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(Die  mit  *  beseichneteii  Sodiiften  haben  KaikoHke»  s«  VarfMMni.) 

[1496]  Wer  ist  der  Verfasser  der  Offisnbamiig  Jo- 

bannesP  Ebe  historisch-kritische  Abhandlung  Ton  CofiTm  Dafh- 
Mmann^  Cand.  Theol.  im  IL  Hannover.  Mit  einem  Vorworte 
Too  Dr.  Fr.  Lücke  y  CRathe  o.  ord.  Prof.  der  Theo],  in 
Göttinnen.  Hannover,  Halm'scbe  Hofbachh.  1841»  IV  n. 
93  S.  gr.  8.  (I2V2  Ngr.) 

„Die  kritischen  Terhandlöngen  uher  die  Off*  Jph/^,  nut  dieser 
Bemerkmig  eröffnet  Hr.  CR«  Lacke  sein  Vorwort,  i,hahen|  nach- 
dem sie  eine  Zeit  lang  ziemlich  lebhaft  gewesen,   seit  einigen 
Jahren  etwas  geruhet.    Anch  die  verschiedenen  theolog.  Probleme 
haben  ihren  Ereislanf  von  Bewegung  nnd  Ruhe.    Es  kann  sein, 
dass  die  im  Wesentlichen  zusammenstimmenden  Resolute  der  ans- 
^Tlidieren  Untersuchungen  von  Bleek,  Ewald,  Credner  nnd  mir, 
<iei1IL«nuig,  dass  die  Offenb.  kein  Werk  des  Ap.  Job.  seij  wieder 
nieiirEiB|ang  verschafft,  und  bei  Denen,  welche  sich  davon  halben 
überzei^  können,  eine  gewisse  Entschiedenheit  nnd  Sicherheit 
gegeben  linben,   wobei  .vorerst  kein  Bedärfaiss  neuer  Forschun- 
gen enteteht.     Allein  die   entgegengesetzte^  Ansicht  wird  immer 
ilur  Redit  behalten ,  ja  ihre  Nothwendigkeit ,   weniger ,   wie  mir 
scheint,  ans  Idrchlichem,  als  kritischem  Interesse.    So  lange  die 
Gabe  der  Kritik  in  der  Kirche  lebendig  ist,  werden  die  beiden 
^fagen  imn^er  mit  einander  wechseln,  einmal,  ist  der  Ap.  Joh. 
wirklich  der  .Vf.   der  Off.?   sodann,  sollte  er  es  nicht  wirklich 

JZ^eit.  «.  iret.  devtaa.  £ft.  XXX.  1.  1 


2  Theologie« 

seini'*   NAchdem  er  sich  darüber  noch  etwas  weilinr   verbreitet 
nnd  versichert  hat,  dass  ihm  das  Resultat  seiner  Binleitnog  in 
^  die  Off.  Joh.  bis  jetzt  noich  darch  keine  Gegenschrift  zweifelhaft 
geworden  sei,   aber  anch  erkl&rt,   dass  ihn  seine  Ansicht  nicht 
hindern  werde,  entgegengesetzten  Yessnchen  yolle  Aufmerksamkeit 
zu  schenken,  nnd  dass  er  die  gegründeten  Monita  in  seinen  kri- 
tischen Rechnungen  als  reinen  Wahrheitsgewinn  sich  gern  ge- 
^  fiillen  lasse,  fahrt  er  die  vorlieg.  Arbeit  „eines  verstandigen  und 
bescheidenen  jungen  Mannes",   der   ihm   seine  Schrift  im   Ver- 
trauen, dass  er  Freiheit  des  Geistes  genug  habe,    um  ehrlichen 
und  edeln  Widersprach  wobiwoliejid  zu  tragen  und  zu  benutzen,  zur 
Prüfung  und  Beförderung  vorgelegt  habe,  also  ein:  „Der  Vf.  der 
nachfolgenden  Abhandlung,  ein  fleissiger  junger  Mann,  der,  was 
gerade  jetzt,  wo  die  Jugend  gern  gleich  auf  das  hohe  Meer  der 
speculativen  oder  kirchl.  Dogmatik  üEUirt,   besonders  «lobenswerth 
erscheint,  zu  mühsamen  Untersuchungen  dieser  Art  aufgelegt  und 
befähigt  ist,  hat  ganz  Recht,  rm  {feuern  an  versuchen,  ob  sich 
nicht  die  Identität  des  Vfs«.  des  fiv.  und  der  Apok.  beweisen  und 
80  die  apostoliseh-johaniieiaeho  Anthenlie  der  letztern   rechtferti- 
gen lasse.    Irre  ich  nicht,  so  hat  er  Manchefs  darüber  gesagt, 
wa0.  sehr  bf^hj^UM:  zi|  wei^^ett  -yerilient.     I^jp  Ben^i^fuhrtm^en 
i^uf  der  rein  ept^egengesetziten. Steile  haben  ihre  Schwachen ^  mid 
des  jageoätichen  Yfsu  Armätdr  ist  wötil  hipht  vpllstäudig  und  fest 
gentt^,  dm  fib«i'arif  im  Sirätef  tti  b^bt^lfen.    Aber  htt  AHgeiüeitteA 
wird-  maIl^  ihttf  dais  !2eogtiis»  nitiM  versagt ,  di^s  *er  ^eine  Mei- 
nong  tuhi^  vtkl  klkr,;. und  nickt  deltett>  geachickt  vorgetragen  und 
vertreten  habe/^  —    Der  Yf.  hat  eieh,.da  .sowohl  4ie  äussere 
Tradition  der  Apok,  für  den  Ap«  Joh.  als  den  Vf.  derselben  höchst 
günstig  ist,   alsl  auch  d!e .  Andeutuirgen  des  Buches  Selbst  über 
seiiteii  V^t  an  KÜAen  ehet  ^epken  lassen ,  als  an  i^n  Ap.  Joh., 
die  apVstölisch'Jotanneische  Abfetssuog  desselben  auch  aus  innern 
iarüttäti  dHrzifthdn  bestrcfht.    fir  Vefeachtet  im  I.  Theile  seiner 
Abhandtun^  das  VerhlHtiäss  der  Sj^rdche  der  Apok.  201  der  des 
Ev.  uild  dfe^  1.  Bh  /öh.^  so  4ass  er  nicht  bloss  das  21,  Cap. 
des  Et.,  üls  äoch  d^n  2/ tu  3".  $r:.ftls  Stücke,  gegen   welche 
gerecliiere  Bedetiken  obwfilleii,  tiUWücksichtigt  Ifi^st,-   in  einem 
Anhaii^ü  üb«r  Über  Ü^  4poki|l^t^chen  Briefe  im*  Besondein  han- 
delt, tmd.iih  3.  thmU  ^s  Yerhftltniss  des  Inhalts  der  Apok.  zu 
dem  des.BiV.  nnt  de^  l.Br.  Job.,  wobei  er  die  Parnsie  Christi  zui 
Yöltettdniig  seines  Reiches  auf  Srded  uad  zum  Gerichte  als  di^ 
Grtmditf^e  ifir  Apok.  hliisteM,  und  danh  zur  Brleichierung  6ei 
Uebersichi  hi  6'§§:  von  Oott,  a)s  dem  Urgründe  diesler  P^msie, 
von  Ciirj^tb  Al^  dein  Vollzieher  tfersttlben,  Vöti  dem  Geiste  Gottes, 
ToiH  idkGh^lh  als  dfen^nded  WfE^^n  bei  de^^Paruäie^  von    de« 
ffaüptffflndeii  des  Ruches  Christi  und  endlich  von  dem  Verlauft 
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ier  Panisie  aasfnlirKcIier  6|kieht.    Er  seUitfs^t  äek  in  seiner  Un«- 
tersnekoD^  gesau  an  Kolthoff  („ApocalypsiB  Joaani  apostole 
TisdicaU*'  Harn«  1833«)  an,  and  verweist  aber  Ytelea  änf  die 
TOB  demselben  bereits  beigebrachten  Grande«    Indeea  kann  der 
Arbeit  des  Vfs.  eine  gewisse  Yollständigkeil  in  der  Darlegung 
der  Orfinde  f ar  die  Bditbeit  der  Apok»  nidit  al^;efl|^roehen  weisen, 
und  wenn  man  das  AUes  erwftgt,  was  derYf«  fiber  die  YerscJiie-» 
deokeit  der  Zeit,  in  welcher  Jdi.  die  Qff.  and  das  Bn  sehrieb» 
nber  die  YerscUedenheit  der  Btldnng  and  Gemithsslimmang  des 
Job.  in  diesen  wehl  20  Jahre  vaiseiaander  liegenden  Zeitpnncten, 
nber  die  Yerscbiedenheit  des  Ten  ihm  behandelten  Stoffes  and  der 
Art  der  Bekaadlang  desstlbett  ftagt,  so  kann  allerdings  die  grosso 
darc^gSngige  YerscUedenheit  des  Et*  and  der  0£  nickt  nner- 
waHet  sein  and  doch  aoeh  nieht  so  gross  erscheinen,   das»  man 
dnrckiBs  gonBthigt  wäre,  zwei  TOi^schiedene  Yff«  amsanehmen.    Ist 
die  OC  am  68  Ton  dem  Apostel  geschrieben  i^orden,  sa  einer 
Zeft,  in  welcher  er,  ein  geborener  Palftsdnenser,  der  bis  nach 
dem  Abtreten  des  Panlos  rtm  apostoL  Sehatiplatse  fast  nnr  in 
Palästina  als  Jadenapefitet  thMig  Arar  and  mithin  bis  dahin  we^ 
niger  Yeranlftssnng  and  Gelegenheit  hatte,  sich  mit  hellenistischer 
Spiadie  wnd  Bildang  Tcrlranter  sa  madi^,  so  kann  es  ebeh  so 
wenig  befremden,   dass  die  Apok«  in  eine^  stark  hebraisirenden 
Sprache  geschrieben  ist,  zamal  da  es«  der  Inhalt  derselben  mit 
sieh  brachte,  da  sie  sich  an  die  Master  des  A.  T«  and  an  jüdi- 
sche Torstellangen  enger  anschliessen  mossto,    dass  es  auffallen 
kann,  dass  das  Et.  nnd  dei*  1#  Bn  Job»,  we]<^  Böcher  Tielleickt 
erst  nach  80,  nnter  ganz  anderen  ZeitTerhiltni^aen  geschrieben 
NBd,  Ton  dem  Tersohiodeneik  Stoflia  ganz  abgesehen,  den  Mann 
verraften,  der ,  sieh  ntiterdesseA  farch  seinen  bleibendeii  Aafent- 
halt  in  grieäi»  Ländern  der  griecL  Spradhe  ond  Bildung  un- 
gleiek  Tolikommener  bemäobtigt  hatle.    JMeilfalls  TOrdient  diese 
Abhandlang  alle  Beachtniig. 

■ 

[1497 J  DasXJel  der  lieder  oder  Sieg  dei^  Tren^.    (Das 
hohe  Lied.)     Uebersetzt  äod  Erklärt  Tön  t)r.  Bemh.  Hirzel. 

ZmAy  Bcyel.  1840.    X  lu  84  S.  gr.  12.  (1174Ngr.) 

Dieses  Bfichfein  deii  im  Kampfe  gegen  Straoss  bekannt  ge- 
wordenen Pfarrers  za  Ffäffikön  soll  Torzugsweise  cftne  ästhetische 
Haitang  haben,  wesshalb  es  aoeb  Ansserlicfa  in  einer  sehr  ele- 
ganten Form  aaftritt.  ,',Ich  weiss  nidit,  ob  es  ndthig  ist,  eis 
Wort  der  EntsehnMigang  Toranbrin^en,  dass  ich  ein  Stück  der 
h.  Schrilt,  das  weaiger  !ifd  äefn  kirchlichen,  als  den  ästhetischen 
BddierB  z«  reelmen  ist,  ai^  gani  als  seiches  behandle  und  ihm 
seinen  Platz  anweise  neben  aNen  äJbilicheh  Oeistesprodacten  an*- 
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derer  Liieratoren.     Jedenfalls  wird  die  h«  Schrift  nicblar  dabei    > 
\erlieren;  denn   die  Verehrer  derselben  werdeb  das  €rötdiche  in 
ftsthetischem  Gewände  nnr  noch  besser  erkennen ,  und  manclier    i 
Gleicb^ttliigere,  der  sonst  mit  Achselzacken  über  diese  vefraheten, 
unmodischen  Bacher  hinschaute,  wird  yielieicht,  aufmerksam  ge-    ' 
macht  durch  dieses  liebliche  Kunstwerk,  auch  die  übrigen  fir« 
Zeugnisse  des  hebrftischen  Dichtergeistes  sorgfältiger  prüfen  nod    , 
daselbst  bald   eine  Befriedigung  finden,   wie  sie  schwerlich  eine 
andere  Literatur  ihm  darbieten  mag/'     Trotz  einer  von  ihm  hin- 
zogefügten  Beschrftnkung  auf  solche  Leser,  die  Geist  suchen  und 
Wahrheit,  möchten  wir  zwar  diese  seine  Hoffnang  nicht  theilen 
und  hätten  vielmehr  gewünscht,    dass  er  sieh  einen  andern  Gen    , 
genstand  für  «eine  Studien  erwähh  hatte,  wollen  aber  doch  nicht 
in  Abrede  stellen,  dass  er  bei  Bearbeitung' des  hohen  Liedes  einen 
geläuterten  Geschmack,  poetisches  Talent  und  gute  Kemitniss  des   ' 
Hebräischen  zu  Tage  gelegt  habe«    Er  findet  in  demselben  die  ! 
Allgewalt  treuer  Lieber  dramatisch  geschildert  und  schliesst 
sich  mit  wenigen  AbweicKungen  in  der  Anordnung   der  einzelnen 
Theile  und  ihrer  Verbindung  zu   einem  Ganzen  an  Ewald  an, 
der  die  Einheit  des  Ganzen  so  unbestreitbar  dargelegt  habe,  dass 
den  Nachfolgern   nur  noch  eine    geringe  Aehrenlese  übrig  ge- 
blieben sei.    Demnach  hat  er  dasselbe  in  vier  Gesänge  (1 ,  1— 
2,  7;  2,  8  --3,  5;  3,  6-8,  4;  u.  8,  5  —  14.)  getheilt,  nach 
einer  kurzen  Einleitung  in  das  Ganze  jedem  Gesänge  eine  lieber- 
'sieht  des  Ideengangs  Torausgeschickt,  und  in  einem  exeget.  An- 
hange einige  Aufklärungen  über  den  Plan  des  Gedichts  und  einige 
Erläuterungen  über  die  Stellen  gegeben,  in  deren  Auffassung  er 
TOD  Ewald  abgegangen  ist,    z.  B.  über  ly  14.,  in  welcher  Ev. 
Engedi  als  Heimath  der  Sulamit  bezeichnet  findet,    während  der 
Yf.  mit  beachtenswerihen  Gründen  darzuthun  sucht,  das9  die  Hei- 
math derselben  auf  oder  am  Libanon  war,  so  wie  er  auch  gleich 
die  ersten  4  Yerse  des- Liedes  nicht,  der  Sulamit,    wie   Ewald, 
sonilern  den  Hoffranen  des  Salomo  in  den  Mond  gelegt  wissen 
will.     In  Einem  hofft  er  jedoch  zuverlässig  Aicht  umsbust  gear- 
beitet   zu   haben,   in  der  Form  der  Uebersetzung.     „Oder  sollte 
mein  Gefühl  mich  täuschen,  dass  das  Wesen  des  hebr.  Yersbaaes 
bei  der  angewendeten  Abtheilung'  je  der  wichtigsten  Untetglieiler 
deutlicher,  ansprechender  und  eigenthümlicher  in  Auge  und  Ohr 
und   Sinn   fällt,    als   bei  der  bisherigen  blossen  Sonderung   der 
Hanptglieder?  —    Dass  übrigens  hierbei  nicht  Willkür  mich  lei-< 
tete,  «ondern  die   strengste  Befolgung  der,,  gewöhnlich    viel  zo 
wenig  beachteten,  Akzenten  «Gesetze,  wird  Jeder  erkennen,   denl 
ein  Wort  hier  mitzusprechen  erlaubt  isl/^    Als  Probe  der  Ueber 
Setzung  und  zur  Yeranschaulichuag  des  Tom  Yf.  eiDgesehkige&eil 
Yerfahrens  stehe  hier  der  Amfang  des  Ganzen« 
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Die  Hoffraaen.  Salamit. 

Wüide  mir  doch  eki  Kass  [I,  2]  Schwarz  hin  ich,                         [5] 

Von  den  Küssen  s^nes  Maades  *—  Und  iiehlich,                  ^ 

Dean  süss  ist  Deme  Liebe  Tochter  Jernsalems, 

Vor  Wein!  Wie  Gezelte  Kedars, 

Am  I>aft                             [3]  Wie  Vorhänge  Salomo's. 

Sind  Deine  SalbeQ  süss;  Schaut  mich  nicht  an,                 [6] 

Ein  Oehl,  Dass  ich  so  schwarz  hin. 

Wird  ausgegossen  Dein  Name:  Dass  mich  verbrannt  hat 

Damm  Die  Sonne. 

Ueben  Dich  die  Jungfrauen !  Mdner  Mutter  Sohne  zürnten  auf 

mich, 

Zieh  mich !                        [4]  Setzten  mich 

Dir  nach  wolkn  wir  laufen!  -—  Zur  ]Blütberin.der  Weinberge. 

Mich  führte  Meinen  Wdnberg,  den  eigenen. 

Der  König  in  sdne  Gemacher ;  Hab*  ich  nicht  gehuthet 

jabeln  woUen  wir  und  uns  freuen  O,  sage  mir  an,                   [7] 

lieber  Dich  !  Du,  den  liebet 

Prosen  Deine  Liebe  Mein  Herz, 

Vor  Wein !  .Wo  weidest  Du  1 

Mit  Recht  ja  Wo  denn 

Lieben  sie  Dich  !  Lagerst  Du  am  Mittag  n.  s.  f. 

Wir  haben  gegen  diese  Abtheilnng  der  Yersgüeder  nichts  einzn- 
i?endeD,  meinen  aber  doch,  dasd  der  Vf.,  da  er  seine  Arbeit  mehr 
für  das  grosse  Pnblicam  bestimmte  and  es ,  desshalb  far  nöthig 
hielt,  den  rein  wissenschaftlichen  Anhang  zu  entschaldigen ,  nocli 
mehr  zor  Erlänternng  der  in  deni  Liede  vorkommenden  Schwie- 
rigkeiten hätte  thnn  sollen.  _  58. 

[1498]  */.  A.  Möhler'Sj  ernannten  Domde^ans  in  Wura- 
barg  a.  Ritters,  ehedem  ord.  Prof.  d.  Theol.  an  d.  Univ.  München, 

Fatrologie  oder  christliche  Literärgesclilchte;     Aas  dessen 

binterlass.  Handschr.  heransgeg.  von  Dr.  F*  X.  Heithmayr^ 
aasserord.  Prof.  d.  Theol.  an^  d.  Univ.  zn  München.  1*  BdL 
Die  ersten  3  Jafarhfa.  Mit  dem  Bildn.  des  Yfs.  Regens- 
Wg,  Manz.    1840.    Xu  u.  968  S.   gr.  8-    (3  Thir. 

aONgr.) 

Mohl^rs  Name  hat  namentlich  durch  seine  Sjmholik  unter 
den  Gelehrten  der  rom.  Kirche  einen  guten  Klang,  und  man  ist 
f;ewobBt,  yon  ihm  etwas^  Gediegenes  zn  erwarten.  Seine  Polemik 
gegen  die  Protestanten  ist  bekannt,  nnd  obwohl  er  sich  dadnrdb, 
dass  er  das  rom.  Dogma  idealisirte,  keinen  grossen  Dank  bei 
der  rom.  Curie  verdiente,  vielmehr  sich  deren  Missfallen  gewisser- 
maassen  zuzog,  mag  doch  die  kathol.  Welt  mit  Recht  auf  ihn, 
als  eioen  namhaften  Gelehrten,  stolz  sein.  Seine  Arbeiten  über 
die  Fatrologie,  welche  theils  aui$  Vorlesungen,  theils  aus  einzel- 
nen Anfzeidinuttgen  bestanden,  hat  Hr.  Dr.  Reithmajr  herauszu- 
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geben   sicli   entsdilössen,   und   darin   das  noch  MtogellMifte  in 
Möhlers  Geiste  jerganst,  so  dass  nach  seiner  Yei'sieherang  S.  IX 
mehr  als  die  Hälfte  aaf  seine  Rechnaog  koaimi.    Sein  yertraates 
Yerhältniss  zn  Möbler  und  seine  genant  Kenntnfss  des  Charak- 
ters und  der  Methode  desselben  machten  es  ihm  möglidi,   über- 
all im  Geiste  des  Yfs.  zu  arbeiten«    Indess  wünscht  jSr.  R^  dass  i 
das  Gute  nnd  Gediegene  dem  sei,  Möhle>,  alles  Unreife  nndVn-  i 
vollkommene  dagegen  nnr  ihm  zugereoimet  werde.    Da  aber  das 
Werk  einen  berahmten  Namen  anf  der  Stirn  trägt,  verdient  es 
jedenfalls  eine  genanere  Beachtung,  zumal  auch  hier  eine  starke 
Polemik  gegen  den  ProtestantisniHis  hervortritt.    Was  den  nvis-  i 
senschafü.  Charakter  des  Werkes  anlangt,  so ,  fragt  es  sich  ea- 
nftchst,  haben  wir  Voriesongen  vor  uns  oder  wissensohafd.  For- 
schung?  An  erstere  muss  man  einen  andern  Maassstab^  legen, 
als  an  letztere;  man  erwartet  in  jenen  nicht  sowohl  Beweisfök« 
rangen  und  eine  genaue  Darstellung  des  Ganges,    den  die  nvis- 
senschafth  Forschuilg  genommen,  als  vielmehr  Eesultate  dersel- 
ben, die  Einweisung,  wie  diese  in  der  Wissenschaft  und  im  Le- 
ben anzuwenden  sind.    Der  ganzen  Form  des  fiudies  nach  zb 
•urtheilen,  haben  wir  Yorlesungeii  zu  besprechen,  und  hieroadi  , 
soll  sich  unser  ^Urlheil  auch  richten.    Der  Inhalt ,  ist  reich,  und 
vollständig,  die  duristl.  Literator  der  ersten  3  Jahrhh.  liegt  in 
«inem  Gesammthilde  vor  uns.    Die  AnWendnng  anf  s  Leben  ist 
üucfa  berncksichtigt;   ergreifende  SteUen  ans  4en  YA^r^i  werdeo 
mitgetheilt,  ihre  Lehre   wird  kurz  und  bündig  dargestellt,  und 
gezeigt  namentlich,  wie  diese  zur  Polemik  gegen   alle  Häresie, 
also  namentlich  auch  den  Protestanti^us,  zu  beniitze^  sei.    Wir 
^können  dem  röm.   Schriftsteller  daraus  keinen  Vorwurf  machen; 
.müssen  aber  dieser  Art  zu  streite;!  jede  beweisende  und  zv^ia- 
gende  Kraß    völlig  absprechen.     Die  römiscbe   Kirche  verwirft 
nach  Schrift  und  Tradition  die  Lehren  der  Yäter,    welehe  sie  iur 
unchristlich  hHlt;  die  Protestanten  fordern  dasselbe  Recht  für  sieb, 
dass  sie   nach  der  Norm  ihres  Glaubens,    der  3chri|it  und  dec 
Analogie  deß  Glaubens,  sie  da  Lügen  stcafen,  wo   sie  von  dem 
evangel.  Bekenntnisse  abgewichen  sind.    Denn    die   Protestanten 
sind  nicht  anf  die  Lehre  der  Yäter,  sondern  der  Schrift  hinge- 
wiesen.    Wo  dies^  mit  dem  Evang«  übereinstimmen,   achtet  und 
ehrt  auch  der  Protestant  sie,  als  Irene  Boten  Christi^  als  Zieito 
fler  Kirche.    Die  Patrologie  hat  somit  einen  grossen  Werth  anch 
für  den  Protestanten,  und  die  ^esohicbte  der  Urzeit  des  eyanft«^^* 
Glaubens  und  Lebens  iaft  ihm  thener  und  wichtig.      AUeifi  seines 
ritteriichen  Rechtis  kann  >er  eich  um  so  weniger  begeliQn^  als  die 
abweichenden  Lehren  der  rönu  Kirche  nUeidings  schon  an  den 
Yerirrungen  des  Yerstandes  und  Hemens  in  der  er&iep  2«eit  Stulz- 
punote  finden.  —  JFür  den  Primat  des  Papstes  and  IVoms  häufen 
sich   die  Polemiker  derselben  hauptsä^hiioh   auf    die    b^loinnted 


S/eiles  de^hpatüiiSL  Irasaeas  imjl.Cyfixian.  JgQatiqs  jiegrüsst  die 
rom.  Geme]^q|9  als  7iQ0)ui9'ij/uvy^  Vijf  fiyp^VSf,  ^9i^  «er  Y£ 
deutet  als :  Tor9(elieriii  des  ikfDgem.  Lichegbiui/leg,  Aber  diese  Den- 
timgisi  ll(^  wiUkyrÜqh;  der 'jgjijii^  d^jp  ^t^äfVS  sagt  fior  ans, 
dass  die  löm.  Kirpbe  in  ipt  LietJbe  ei^ej^  heim,  .j{i  .iV3^  JcdnBen 
sogar  j^Q^ebeQ/^en  höcbste9  ^apg  ,e|rwQrben  ^(j,  wa^  oodi  kei- 
neswejji^  ftiif  eine  Prärogative  lun weist,  da  der  apostoÜ  Yat^r  ibr 
Reicli  80i(jst  tieschrftnki:  ^zig  noofciSt^Toi  Iv  Tonif  ;(cu()/ot; 
F(älialui^y  ibr  Bezirk,  worin  eie  d^  imifi  fsJL  (die  IM^etropolis), 
ksdräokt  sieb  anf  das  ^^giov  ^Pwfialftfy ,  Yttfnogi^  ibrer  L4ebe 
hat  sie  sieb  aber  im  jgjeisligen  CJbip^^iiTereyie  ^ine  ^obe  Sitelloog 
erwoAfqpu   |rej|iaeas^weibt  j^r^in^  jbli^e^  eine 

f otior  vraicipafitas  zn,  weil  i/f,  jjjtkx  iie  appatol.  '^xa^itiqn  sieb 
ecbterliatten  liabie.(in  gna  &einp^  ^Uf^r  foi  jBont  nndiqfie,  con- 
Benala  est  ea,  ^^oi^e  eßi  ab  apostölis  t^it^o).  Ancb  Cjprian 
n^juit  sie^qcl^iae  catbol.  r^dicem  et  ^^tricem.,  catbedram  Petri 
Ofld  den  Bisebot  vi^ariainPetri.  fi^tte4|e  iröip«  ^^'cb^  dnrc^  ibre 
Liebe  ni  i^eiqe  äpqstoj.  l^radi^oii  wirkliqh  ^ese  Pr|iregi^jiT.ß  in 
der  eietea  {Zeit:, '  am  60  yeriner^icb^  ;j(st  e^,  dASS  ;i{e  mit  der 
Liebe  sod  Glanbensreinb^it  iineb,  diep^  9pätc^  .fiiifg^sbev;  vl^' 
sie  dardi  iÜre  bistor«  Stelinng  vn^  dv^qb  dqi  |II^tjrertqd  eines 
Paolos  pod  ^etros  wirklich  so  hoijb  jhegnadigt,  um  .so  sebrnAb* 
Didier,  ijiss^  ele  diese  JLebre  iiut  jFiisj^  trai,  find  atfift.sie  zur 
ErbaoiMig  nod  ipm  6e^en  an^w^den,  znifi  Scb^den  4er  Ge- 
meindea  benntate.  '  .Glalt  pfis^  was  Ir^naens  .aagt,  wirklieb  ?on 
dir:  ad  haae  nec^^e  e^t  co^TCjnire  omnqm  eecle^iafn,  ip.qiia.con- 
senata  est  .^,  qiiae  ^st  ab  airo^tolis  .ti^ditio ,  jm  so  groi^serea 
Gericht  oben  sie,  da  es  später  kciisj^n  jnai|sta:  ißi^^tj  der  es 
nit  dem  Evapgf.  woU  Jneint,  fnifss  sieb  jon  jbr  IcMssj^gen,  ^eil 
^e  die  Beinbeit  4er  apoatoK  Tr^ditioii  aufgegeben  bat.  Jü^cbten 
decli  die  lonusqben  Ki^^boliken  hede|iken,  dass,  wenn  sif»  aas 
diesen  Aasisjprßcben  ^r'fipd  gegep  die  Akatbpliksn ,  ^ptl^Wen ,  sie 
)i»er  Saehe  keinen  TortheU  bi;i)igen.  ^JP^ian  Jbie^wejst  selbst, 
^^  er  ftom  nar  ,da  .Recbt  ^bt,  wo  es  4ie  ,a{|Q^o].  Cpberliefe- 
^  %  sieb  bat;  er  jsi^ßTBeW  sii^b  ibm  ifUMStre^ie  vä^et:  die 
^ifinfe,  upd  i^rfnabiit  ep*  68  flip  gallischen  .Gcipeiii4en  ge- 
'^^  dem  dlasisgpjciiche  ,des  ^topbf^  der  c^gc^p willig  zwei  ab- 
9f9eMe  Bjscliöfe , '  j^i^silides  and '  Martialis ,  wiedereiose^te ,  zu 
^o^tfiben^'  das  rqm.  Dei^ret  nicht  anmnebn^en  und  bei  ihrem 
WeolJejBhtp  zd.  Terharren«.  Ein  Beweis,  da^s  i?r  pnr  ^ßv  W^hr- 
"«^  nicht  ^^  >öljer^  'Ste|luM;  Ilotais  jvicbi  j9ie#r  gehören 
^^^  die  Aeten  j|er  ca^dia^. '  vofpili'en  1  welchip  ,die  Appellation 
^cl  Kqu  Verboten.  Mi  Thatsache  ^,  64O  ^^i^gen  Marlons, 
»isckofe  von  Arel^lf ,  i^t  entsielltV  »aji  iesfe  ICj^p^  «ip,  67.  um! 
»ird  ip4ei|[^  '^^ss  «r  gerade'  (n  4iqsf|m  Br^te  sich  ctem , Papste 
^^h  (leichstellt,    Bineii  fast  koi^iscbfin  Eindr|ick  macl^  die  Be- 
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weisfuhrang  für  Roms  Aosprudie' S«  472,  dass  ohne  die  röm. 
Kirche  die  Protestanten  leinen  Stoff  zu  Reformen  gehabt  haben 
ivürden.  Eben  jso  unpassend  und  vetwerflich  ist  es,  wenn  der 
Yf.  des  Tertuilian  Beweisfohrong  gegen  die  Ketzer  gegen  die 
Protestanten  (S.  746)  anwendete«  Wie  nnn^  wdnn  diese  die  Be- 
hauptung umkehren  und  sagen,  wir  sind  nicht  Ketzer,  wir  bilden 
die  echt  evangeL-apostol.  Kirdie;  Die  sind  Ketzer,  die  sich  yon 
dem  echten  Bekenntnisse  ab- ,  menschlichen  Satzungen  .zugewen- 
det  haben,  die  von  Christo  zürn  Papste  abgefallen  sind.  Mag 
auch,  wie  der  Yf.  hervorhebt,  die  Kirche  dej^  Protestanten  jetzt 
zerrissen  sein,  ein  Gleiches  erfuhr  die  kathoL  Kirche  zur  Zeit 
des  Arianismns  und  Monophysitiamus ,-  wo  Ketzerei  die  Ortho- 
doxie öfter  überwog;  nidit  in  dem  bisweilen  leidenden  und  unter- 
drückten Zustande  liegt  ein  Beweis  gegen  die  Gdttlichkeit  der 
Kirche,  sondern  darin  Tielmehr,  dass  sie  nach  solcher  Schmaeb 
sich  immer  wieder  herrlich  und  rein'  erhebt,  wie  es  auch  der 
protestantischen  mit  Gottes  Hülfe  gelingen  wird.  Bs  ist  aber 
eine  nachdrackKche  Abfertigung  nötfaig,  je, lauter  und  dreister  die 
romische  Polemik  mit  dem  Yorwnrfe  der  Ketzerei  wieder  auftritt, 
und  je  mehr  sie  jedes  ihr  zu  Gebote  stehende  Mittel  zu  dem 
Yerderben  des  Protestantismus  aufruft.  —  Mit  Gesfchick  weiss 
der  Yf.  alles  Das ,  Was  in  der  Lehre  der  Yäter  für  das  rom. 
Dogma  liegt,  zu  benutzen.  Dass  er  sich  auch  Yerdi'ehungen  nnd 
Deuteleien  erlaubt  (vgl.  S.  781,  878  ff.  u.  Ö.),  häÄe  er  inWabr- 
heit  nicht  nöthig  gehabt;  denn  manche  Irrthilmer  liegen  allerdings 
dem  Keime  nach  schon  in  jener  ersten  Zeit.  Aber  auch  die 
Protestanten  fasst  der  Yf.  bisweilen  falsch  auf,  um  sie  zu  wider- 
legen, z.  B.  die  Lehre  von  der  Rechtfertigung  in  ihrem  unter- 
schiede (nicht  Trennung)  von  der  Heiligung,  den  er  fortwähreod 
als  einen  äusserlichen  und  mechanischen  bezeichnet,  was  er  durcb- 
aus  nicht  ist.  Denn  weil  der  Protestantismus  das  göttliche  (recbt^ 
fertigende)  Wort  durchweg  als  ein  schaffendes  bezeichnet,  £Qof' 
er  auch  in  der  Rechtfertigung  die  Krafl,  welche  die  spätere  Hei; 
ligung  wirkt  und  Tollendet.  — •  In  der  Bestimmung  der  Ecbthei 
folgt  der  Yf.  im  Ganzen  einer  gesunden  Kritik;  när  zuweilen  j? 
er  hyperkritiscb,  z.  B.  wenn  er  das  Fragment  Justins  über  fli< 
Auferstehjing ,  was  fast  allgemein  für  echt  gilt,  als  unecht  b^ 
zeichnet.  Seine  histor.  Forschung  überhaupt  ist  besonnen  und  tn 
Namentlich  in  der  Chronologie  meist  das  Rechte ;  mit  Recht  Vf 
er  sich  von  zu  gewagten  Hypothesen  fern.  —  Einzelne  Zweifel  sm 
dem  Ref.  aufgestiegen  z.  B.  S.  39,  wo  der  Yf.  äie  ersten  chrisi 
poet.  Producte  von  Bedeutung  in  die  2.  Hälfte  des  4.  Jahrh.  setzi 
Allerdings  haben  wir  nur  Weniges,  aber  auch  dieses  ^f^^^^^-^J 
vorauszusetzen  4  man  vgl.  was  S.  944  tou  den  sibylKn-  Bucb 
gesagt  ist,  denke  an  die  Hymnen  des  BasiKdes,  An  die  ^^^.^ji 
der  alten  Christen  u.  a.  m.,  wodurch  doch  schon  eine  anschn  i 
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fMl  Literatur  znsanmieiigebraclit  wird.  S.  256  bexeidiDet  der 
Vf.  £e  Apotactiker  als  Fractien  der  Enkratiten,  allein  es  seheinl 
mimeirr  ein  Name  far  alle,  aiekt  ffir  einzehe  Secten  gewesen  in 
sein.  S.  257  wird  den  Gnostikern  ein  Hass  gegen  die  vorchristl. 
läeralor  zugeschrieben^  was  kanm  begreiflich  ist  S.  639  wird 
Noratian  für  den  ersten  6)$genpapst  (?)  erklürtl  S.  895  Novatiaai 
der  stoischen  Philosophie  besäuldigt;  allein  Nov.  meinte  Philosophie 
jeden&lls  in  Aem  Sinne,  m  dem  das  Wort  in  der  alten  Kirche  hänfig 
Torkouifflt,  =s  Askese;  wie  denn  auch  in  gleichenr  Sinne  das 
Höndhsthun  hSaflg  Philosophie  heisst  —  Die  Literatur  ist  nicht 
ganz  Tollstftndig;  bei  Origenes  fehlt  die  Ausgabe  von  Lommatzsch 
und  £e  des  Badies  yn^l  agx^  ▼^mi  Redepeaning,  bei  den 
aposiol  TiUem  die  von  Hefele,  bei  Clemens  Alex«  die  von  Klatzsek 
IL  s.  w.  —  Das  Bttch  Ist  für  jüngere  Theologen ,  die  einen 
VeberUick  zu  erlangen  wfinschen,  sehr  brauchbar,  in  eiaielneu 
Tieifeo  jedoch  zu  diesem  Zwecke  Tielleidit  zu  compendids;  für  die 
Forsciter  bietet  es  nichts  Neues.  Zn  beherzigen  sind  die  in  der  Bin- 
ieitoog  aasgesprochenen  Grundsätze  über  das*  Lesen  der  KVäter, 
ans  welchen  ein  achtungswerther  Sinn  und  eine  nngekeudielte 
Frömmigkeit  spricht.  —  Nach  einer  allgem.  BinleiCuDg  (S.  1«^ 
21)  folgt  eine  solche  in  das  1.  Zeitalter  (8.  29--45).  Hierauf 
I.  Absehn. :  die  apostoL  YiCter ,  unier  welchen  mit  Recht  der  Vf. 
des  Briefs  ad'Diognetnm  sich  befindet;  II.  Absehn.:  dieKirchen- 
schriftsteller  des  2.  Jahrh. ,  '  znm  Schlnss  die  MUrtjrerarten ; 
in.  Absehn.:  die  Kirchenschriftst.  des  3.  Jahrb.,  als  Anhang  die 
apokryph.  Schriften  der  ersten  Kirche,  die  Sibyllen  n«  s.  w., 
Hermes  Trismegistus  nnd  das  Testament  der  12  Patriarchen. 
Das  Register  (S.  958—68)  ist  rollständig  und  erleichtert  den 
Gebrauch  des  Baches  wesentlich.  Einzelne  Provinzialismen  finden 
sieb  in  der  übrigens  reinen  Diction,  z.  B.  übrigen  far  übrig  sein, 
Niedertracht  für  Niederträchtigkeit,  bereinigen,  far  in's  Reine  brin- 
gen 0.  ahn).    Die  äussere  Ausstattung  ist  wdrdig.  ^   38. 


[1499]  Predigten  über  die  'Sonn-  nnd  Festtagsepisteln 

M  4cm  Haaptgottesdienste  in  der  rKirche  zu  St.  Petri  in  Harn- 
fcwg,  eehahen  im  J.  1841  Ton  J.  K.  W.  Alty  Dr.  d.  Th. 
n.  PiÜ.,  Hauptpast.  u.  Scholarch.  !•  Bd.  Nebst  einem  Vor- 
wort« mit  Bemerkungen  üb»  das  Verlangen  nach  dogmat.  Pre- 

cligtea.    2.  Bd.    Hamburg.  (Herold.)  1841.    XHu.  192, 
IV  n.  192  S.  8.  (n.  1  TUr.) 

[Vgl.  Repert  Bd.  XIU.  No.  1146.  XVI.  569.  XXI.  1249.  XXIV.  826.] 

Für  das  an   die  Spitze  dieses  neuen  Jahrganges  Ton  Pre- 
digten gestellte  zeitgemässe  Vorwort  gebührt  seinem  Vf.  der  Dank,  ^ 
auf  den  die  Frficision  und  Klarheit  ihm  ein  Anrecht  geben ,  mit 


10  Theologie, 

welcber  mao  ilm  üImf  GagjOost&Qde  d«r  Hcpiletik  «preelien  2v 
)h&r6ii  gewohnt  i§t  Denn  was  er  über  .das  jetzt  eich  Fielfach 
geltend  machwde,  i^eU  'i^it  li^l((iiiiUeii  Qiähtiuige^  in  der  Theo- 
.)9gie  ^Q^amwefflifi^exide  Yierlangen  nae^  bi^s  d^^ni^tisdben  Pre- 
idisten  beqyerkt^  mri  f  reidigem  oj»d  |JarchgpäAe^r^  —  j^^en,  ehe 
jsi»  .es  befriedigen,  die$en ,  ehe  sie  ^s  taqbnprf c)ie^  —  Vieles  zq 
.€(r.wligen  geton,    &  i^ftcht  darauf  ^i^ifiiierksaj^j  4^s  nach  d^n 

^timniiuig  <«-  die  Predigt  Ti^npöge  ib^es ;  Zm^f^s  weit  äftqr  aal 
idie  Joti^ere,  4er  Alei^l  angehörende  uniftcw^^^bfvc  S^eite  Jkonuoeii 
jmttsee;  .dass  auch  ^as  degmat.  Fre4ig((hÄim|i  Verniöge  df^  Natac 
idci»  Ckrii^tenthiiiiis  md  .der  Predig  eeuie  ^findeiiz  in^mer  in  dei 
.l?eiigi$SreitdiQben' iSMIvog  <d^8  JÜfei^sehea  yerjiere,  ,m4  V^^  ß^ 
iinente  ans  .dem  Bereiche  Aer  Nocal  an  sieh  sa  ziehen  Jialie|;  ^a^ 
Aleralfredigteii  .^hM  .dogmat.  .Hint^grnnd  nicht  dcfü^b^r  seien; 
(dliss  jeder  Bliqk  .anf  lUs  Lelnsii  und  .die  B^dtirCnü^s»e  JDi^er,  (jic 
4iKelche  gepr^igt:;!?««^^,  zeige  i  wie  die  kifchL  Q^de  fn(|br  aiu 
,der  Seit^  der  ^eittlißben  BiUang  als  der  dognat.  M&UrvY!^  ^^ 
thua  jiabei  .daas  »sich  der  BatieoalisBrn  mith^  njcht  die  Ebr^ 
an<ttgiien  dürfe»  dUejci  daza  za  stinmea  Jiqd  a;a  b^iihigeii,  yot- 
;«ligBti[eise  MoralihemAta  auf  der  Kanzel  zjt,  irer^apdeln ;  ^ass  man 
>9im  DarcAmaeteni  der  homäetk  jl^iteratar  einep  grossefi  Ueber- 
.^ebiiefil  Ten  Maridpredigtep  gegen  ;. dogmatische  ^erfinden:  vera<^> 
;wie  er  diess  a^flh  dncdi  Ifachweisang  aa§  einigen  Prediglsamm- 
Jtmgen  namerüscb  belogt  ReCi  nAii^s  ii^dess  kier  bei  dieser 
blosi^^  A^dAHtmig  4er  öaftptppn«?^  stel^c^ipi  bleitien»  nnd  da  im 
iJebrigen  Ml'^  c^atoij^oiie  Eigenth^mtidi^eiit  längst  ;bekannt,  ^V 
.Cbar^Mstik  aeiojer  iipistelpredigte^  auch  in  de^  obea  ang^ 
jgqnen  Stellen  das  .Elrforderliobe  beigebracht  ist,  gefügt  die  ein- 
fache Aushebang  einiger  Qanj|it$ä(ze:  Am  l^enjahrst.:  (üb.  i^^^' 
15 j  5a)  jDas  mm  Wat^l^thmn  waf  dem.^Uqn  Boden,  rr  ^  ^ 
Sctxag.:  Wenn  ich  ^si^yracili  bin,,  d.a  feia  iqh  stark.  — '  -^P*.^ 
Estom«:  Das  Bleibende  nnd  das  Vergängliche  in  unserer  Chnst- 
lichkeit.  —  Am  S.  Lät, :  Der  Rückfall  in  Glaubensirrthümer.  - 
Am  S.  Palm.:  Das  4ieHige  irbe  Chmti,  das ! wir  A|le  .besitzea 
Jcönneit  ^    Am  S.  ^^oasim.:   Der  ifeate  firsoid  nnpefis  Glanbei» 


Wir  haben  volles  B^ht  «u  unaerer  Begeisterung  fjir  .^flic  *^'  .„^ 
Christi«  —  Hüten  wir  uns,  ^ass  wir  in  i^nsei;er',Regeisternng 
die  Kirche  Christi  nicht  von  dem  Geiste  Christi  abirren.       ^- 

[1500]  FestpredigtQii  von  Ernst  Genxken,  P««'- ^'J] 
za  Mollen  im  Herzoglh.  Lanenburg.      Lüneburg ,    H^^*^^ 


Theolosie-.  H 


VtMb.    1841.    ISJl  iu  304  S.  gr,  8.  (n.  1  TUr. 

15%) 

Der  Vf.  bestimmt  ,4iese  Predigten  ^npHfih^t  den  Glieder^i 
$mt  G«apeiode  als  cue  JBriipinerang  ^n  die  im  Gottesh^uße  fe^ 
neioBchafdicb  erkbten  Feier^mde^i,  m»d  Aas  zablxeicbe  Subscri- 
teo^CB-Yerzeichaiss  «pricbt  4«fnr,  dass  das  ItVqrt  d^  unstreitig 
sein  gehörten  Lebrers  ancb  fleissig  vieder  werd^  gelesjen  wer- 
te. D^caiif  bat  nun  der  Yf^  anjcb  dadarcb  bespnderje  Kacksicht 
genomoMB,  dass  er  nicht  nnr  Tiele  AbsobniUe  ^ollstiaidiger  aujSr 
gearbeitet  und  einigen  Yortrügen  Zusätze  beigefügt»  sopdern  ancb 
in  fordanfenden  Bemerknngein  eine  grosse  AnzaU  biblischer  Qe- 
weisslelha  zosapimengefitellt  bat,  nm  dadurch  denkenden  Lesern 
Anregiiqg  j^nd  Anweisong  %a|n  Eerechen  in  der  SchrilEI  zp.  gejien« 
"Wie  siu  seine  Absiebt  in  dem  ihm  dabei  zns^ehst  yocscbweben- 
deo  Imise  recht  wohl  e^eicht  ^rerfen  kann  ^  so  werden  ^neb 
Muserkalb  desselben  «eine  Yortrage  .mit  Erbaui^mg  gelesen  wer- 
te. Zwar  gebt  ihnen  tbeilnei^e  der  höhere  Schw,«ng  fast  m 
sehr  ab,  den  man  gern  an  Festpredigten  bat,  was  ^ii^  Tbeil  ^jjf 
Recbang  dpr  erwltfinten  weiterten  AosfubniBgen  ^koinmt^  ancb 
ist  nicbt  zn  verkennen ,  dass  manche  der  abgehandelten  Hanp^ 
«ätee  aiepüich  gewöhnlich  sind,  indeifn  man  .von  einem  begabten 
ood  ge]v«ndten  Prediger  nach  einer  langem  Reihe  der  Aipt^jahre 
nodi  'iodi?idaelIere  Ansichten  der  Festwahrbeiten  nnd  specjeJUere 
Aüwesdong  derselben  anf  die  Bedürfnisse  «und  Umstände  seinc^r 
Zvhöier  erwarten  durfte.  Doch  ist  es  gewiss  nnr  zp  loben,  ,das8 
der  Yf.  immer  bei  den  Gegenständen  der  betreffenden  Feste  stehen 
bleibt,  da  es  stets  gemissbilligt  werden  mnas,  wenn  der  Beli- 
gioBslebrer  sich  erianbt,  an  Festtagen  Ton  Dingen  zn  sprec|ien, 
welche  dem  Gegenstande  des  Festes  fremd  sind,  nnd  diess  woM 
gar  als  einen  Beweis  seiner  grössern  Lehrgescbicklicl^ceit  gell. 
tend  nachen  will.  Rühmenswerth  ist  endlich  noch  der  Erns^  nnd 
doch  ancb  die  Herzlichkeit,  mit  welcher  der  Yf.  für  die  Forden 
lutg  der  Religion  Jesn  das  Wort  fuhrt,  auch  die  Yorzügliche  nnd 
l^scUdste  Bibelkenntniss,  ,die  er  an  den  Tag  |egt;  gegen  die 
^Bwfauig  der  Stoffe  nnd  geg«i  die  Gleichförmigkeit  uod  Corr- 
ncihit  des  Stiles  wurden  sich  jedoch  hin  und  wieder  nicht  nn- 
b^ripiete  Ansstellnngen  .machen  Ifissen.  Die  Sammlung  >enthRlt 
25  Yorträgei  einschliesslich  einiger  C^sual-f  redigten  nqd  kürze- 
wr  Reden.  '  24. 


[150J]  -^Sieben  Fastenceden  über  die  sieben  Haupt« 
simden.  Yoigetragen  im  J.  1841  yon  Alo.  Schalk  y  Welt- 
prieeter  der  Präger  Erzdiözese,   Hanptschnlkatecheten  u.  s.   w. 

Prag,  Haase  Söhne.  184L    »7  S.  gr.  8.  (;i$  N^r.) 
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eled  üiigleicliartige  2.  B.  in*  dien  Antiptronien  n.  s.  w.  erkläre; 

Ifisst,  8ö'  hätte  doch  GleichorlSgkeit  der  Itfterpnnctioii  nml  OHbo 
fi^aphle  durch  den  Correcfor  hrit  leichter  Miihe  ersiek  werdt 
:8nnen  und  söHen«  18. 

[1Ö03]  '^'Adsfahrli^lie  Katechese  fifrer  iße  gesammti 
cIiris<>-katfioBsclra  ^iMbena-^  Sitten-  und  Togendmittel- 

^ ,  lehre»  Bin  qnentbehrKdirä  Hündbüch  ffiif  Prediger  und  Kate- 
cheten. ävA  im  ItaliehiGfchen  ins  P^  Ildephous  da  Brei» 
sOnvidö.  B.  BdiSr.  1.  u.  2«;  4.  Bds.  1«— 4»;  5.  Bds 
1.  Q.  2.  Abthl»  Augsburg,  ScMosser'scbe  Bacbb«  1840, 
4l.  270^.200^  320^  240>  256^  220,  320  n.  260  S. 
gr^  S,  (6  Thlr,) 

Ans  der  Anzeige   der  ersten  Binde   dieses  weitsehiditigeD 
Werkes  durch  einen  Ändern  Ref.  (Bd.  XIX.  No.  1.)  möge  zar 
^harakterisirung  des  Ganzen  'wiederholt  werden,-  dass  es  mit  ihn 
Kuf  eine  yollständige  populaire  Glaubens-   und    Sittenlehre  der 
.römisch-katholischen  Kirche  angelegt  sei,  berechnet  auf  den  aller- 
bequemsten   Gebrauch   solcher  Religionslehrer,    welche  hei  der 
Unterweisito^  in  deni  Wahrheiten  Und  Vorschriften  des  Christen- 
thnms    alles   eigenen   Nachdenkens   überhöben'  srin   wollen  qb^ 
einen  Glauben  zum  Nachsprechen  Andern  eii^zutrichtern  znfriedeo 
sind,  so  daSä  eine  sonderliche!  Yorstelldng  Ton  dtr  wissenscbafli« 
Bildung  und  dem  i^fli(;hlmässigeD  Amtseifer  Derer,   denen  diese 
Materialien-Sammlung  „unentbehrlich'^  dein  soll,  nicht  angeregt 
Verden  kann.      Da  nun  bei   diesem  Ursprnnglidi   ttltramontaneo 
Prodncte  die  Vorausfannahme  nahe  liegt,    dass  in  ihm  der  röm. 
Käthoticisäitis  mach  Dogma  uiid  Ritas  aufs  Entschiedenste  w 
nach  dem  Buchstaben    stabiler    Bibelauslegung   werde   Tertrefeo 
sein,  wie  sich  diess  auch  wirklich  bestätigt ^  so  dass  keine  Sf^ 
der  Meinung   erleuchteter  Katholikeit,    deren  Deutschland  unter 
Klerikern  und  Laien  so  yiele  2ählt,  angetroffen  wird,  lia^b  |^fl' 
eher  sich  auch  In  das  Dogmatisch^  und  Rftu<$lle  des  Katholici«' 
mus  Irrthumer  und  MiSsbräuche  eingeschlichen  haben,    so  0>^ 
der  Math  bewundert  werden,   mit  weldiem  dieses  umfaogrej^^ 
Werk  auf  deutschen, Boden  verpilatizt  w:orden  ist,  wo  es  mit««* 
grossen  itlengö  ähäticher  Schriften  eine  gefllhrlidie  Coiicarte|^ 
zu  bestehen Hiaben  wird;    es  mnsste  denn  sein,    dass   der 
1.   Bande   arisgeworfene   Köd^r,  „wiri   durch    die  üeberset«t 
eines  in  den  Hftnden  aller  SeelsnrgeT  Italiens  sich  foefindeod 
Buches  auch  def  hdcbwdrdigen  Geistlichkeit  des  kathol.  Deflisc 
lands  ein  beständiges,  Zeit  und  Mdhe  und  Bibliothek  erspAr^^.^ 
Vadeodecutai  gebotet  werde",  gehörig  anzöge.  —    In  der  Torii 
Fortsetzp"'*'  wird  zunächst  mit  der  Erklärung  des  apostolisch 
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Sjnbolams  (4.  —  12.  ArO  ftttgeMrreii  ondf  iinx  attf  die  litB 
Tatenmsers  und  des  ehgiidcben  6ras(s^9  forr|;ej^aii(^etf;  #er 
4.  Bd.  mit  sein«!!  TJi^(erä1itli^ikiigeii  entkält  die  Anille|[irtig  der 
10 Gebote;  der  5.  er9rte^t,die  sogen.-  feroftenjebete  und  di« 
Ltlire  Ton  de»  7  Säcränieirfeii.  Hieirans  ergibt  sich,  daiss  aneh^ 
die  AnordÄDlbg  ä^d  Sibltes  iriclit  die  teste  Set,  wean  'sie  aiiek 
mclif  deifi  Tadel  ii^rKe^t,  dem  sieb  makiclie  L^brbfieber  dadurch 
aassetzeir,  da^s  sie^  d^m  Dtikakg  'eiile  niiAt  bloss  TdlisUbidige, 
sondern  andSf  i^öMgeordDete  Pflicbteiilebre  atiCmingeil.  Der  Geist, 
der  als  dorcb.  das  Ganze  waltend  bereits  bezei<^bÄet  wordän  is^^ 
mcM  ein  Eingeben  anf  einzelne  Puncto  unnötbig  und  nnrätb- 
licli.  Womit  sollte  man  aacb  da  beginnen ,  wo  es^  keine  Lebre, 
kernen  Gebrancb,  keine  Disciplinarmaassregel  der  römiscben 
fiircbe  gibt,  die  liKbf .  iln^  tollstäadige  RecMfertigung  fände  in 
iker  Ton  den  Akatboliken  nicbt  Tor^Nandenen  Wabrbeity  Weisbeit 
onrfFÄ*i«ai«llk<5itt.   '     :    .  8. 

fl504}  "^  knrz^fasste  TjDgenä^  der 

b.  Sebrift  4iteii  niid  NeaeÄ  Test  Ton VoA.  ß/ep.  tiortig^ 

Domcapitoiaren   zu  Mäncben.      RegeäsJ^ar^^    l^asteh    1841. 

230  S.  gr.  12.  (10  Ngr.) 

Diese  ScJirift  ^rf  zu  den  erfreuficlien  Tbätbeweisen  gezäbll 
werden,,  däss.  die  gute  SäcBe  eines  zeitgem&ssen,  biSliscb-yer- 
nünfd'gea  ReligipiisuQierricbtes  in  der  katbol.  Eircbe  im  sicberen 
Vorscbreiteii  ^ei.  penn  die  so  wicbtige^  weil  zu  dem  Leben 
selbst  in  onmittelj^arer  Beziobung  stebende  ^eite  dieses  Unter* 
ricbts,  die  Togendletnre,  bat  der  Yf.  in  ibren  Hanptzuaen  durch 
die  bierbQr^liörigen,  an  einander  gefeibeien  Aussprucbe  der  b. 
Schrift  dar^estejli  und  die  Kette  derselbeii  bloss  dnrcb  kurze 
Einleiinogen,  ..Üebergänge,  Definilionen  n. .  s.  w»  zu  einem  zu- 
aammenbftngeB^en  Gäqzeii  yerknäpft*  Die  Unterabtheilungen:  Von 
dem  Yerbdhen  des  Dütenspben ,  zu  Goit  und  seinem  Nebenmen- 
Kkeiij  von  den  aUgemelp  notbwendigen  Gesellscbaften  (fibe, 
^^9  .Kirche,  fa.  6.  w.)^  von  dem  Verba](ten  des  Menseben  in 
iasd^  seiher  eigenen  l^erson  und  gegen  die  yernunftlosen  Ge- 
scbopli^  ivie  pebr  ancb  ibre  Reibefolge  in  Ansprueb  zu  neb* 
Joen  Mij  darfte  —  bilden  das  Hai^ptgeriiste  des  Ganzen,  die 
Bibelspiidie  die  Balken,  zwischen  welcbe  der  Lebrnr  seine  £r- 
Uftmiigen  einscbalten  kann.  Es  bedarf  kaum  der  Erwäbnung, 
wie  Tiel  fnr  den  Anbau  ^  des  wabrbaft  Cbristlicben  im  Seboo^sa 
der  katböL  Scbwest^rkt^^  ge^o^nei  Werden  miisste,  wenn,  ebne 
ongebOiiBdief^  H^rferbi^bttng  dies  Traditionellen  und  Stabilge- 
vordenen,  bi^  dettt  tifterricbte  id  Kireben  und  Scbülen  auf  den 
eigentiicM  Gebinlt  der  Bibel,  wie  er  &ier  fiäeb  einer  besondem 
Seite  hU  i^irijbtrt  ist,  turdckgega^gi^n  Wfirde,  abgeseben  davon, 
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dass  darch  solche  Znsai&meiiigtelliuigen  eine  vertrautere  Bekannt- 
schaft mit  der  h.  Schrift  selbst  angebahnt  wird,  an  welcher  C9 
unter  den  Gliedern  der  kathoL  Kirche  yerhähiiissmässig  noch 
mehr,  als  recht  ist,  fehlt«  Desshalb  wird  der  Ordner,  nnd  Her- 
ausgeber dieses  Buchleins,  das  beziehungsweise  aoch  als  Text- 
sammlung  Predigern  und  Katecheten  willkommen  sein  dürfte,  an^ 
Pauk  Ton  Seiten  seiner  yornrtheilsfireieren  Glaubensgenossen  rech- 
nen dürfen ,  wenn  auch  die  oltramontane  Partei  denselben  ibai 
Bchnldig  bleiben  sollte;  -—  Die  UebersetjEnng  der  ScfariftstelleB 
ist  die  .Allioli'sche.  8. 


Jarisi^radeiiz. 

[1505]  Die  Besitzrechtsmittel  und  Besitzprocesse  des 
heatigen  gemeinen  ond  des  kön.  sächs«  Rechts  ^  darge- 
stellt Yon  Dr.  LuAw.  Höpfnery  ord.  Beisitzer  d.  Juristenfac. 

zu  Leipzig.    Leipzig,  O.  Wigand«  1841.  XVI  n.  168  S. 
gr.  8.  (n.  1  Thfr.) 

Der  Tf.  bezeiAnet  in  der  Torrede  sein  Werk  als  einen  Yer- 
snchy  den  Ursprung  nnd  die  processualische  Bedeütang  der  hea- 
tigen Besitzrechtsmittel  nnd  Besitzprocesse  anders  woher,  als  aus 
dem  römischen  Rechte  za  entwickeln  nnd  za  zeigen,  wie  die 
Praxis  längst  schon  dem  römischen  Rechte  abhold  gewesen  sei. 
Er  geht  also  nicht,  wie  Savignj  und  Alle,  welche  diesem  gefol^ 
sind,  Tom  reehtshistorischen,  sondern  yom  praktisch-philosopki- 
sehen  Standponcte  ans.  (!  ?)  Das  Werk  selbst]  behandelt  in  ^4  CapP' 
folgende  Fragen:  1)  Wer  kann  überhaupt  Anspk'uch  machen  anl 
Schatz  in  dem  Besitze?  2)  Wann  kann  Schatz  in  dem  Besitze 
verlangt  werden?  Wann  wird  der  Besitzschutz  nöthig?  3)  Wel- 
che Rechtsmittel  kennt  das  hentige  Recht  zom' Schutze  des  Be^ 
Sitzes,  nnd  in  welchen  Fällen  sind  die  mehreren  possessorische^ 
Rechtsmittel  anwendbar?  4)  Welches  Terfahren  findet  bei  Geltend^ 
machung  der  possessorischen  Rechtsmittel  statt?  BerYf.  erwartet 
selbst  die  Anfechtung  seiner  Doctrin  von  Seiten  der  romanisiren- 
den  JaristeU;  wie  denn  solche  auch  surersichtlich  nicht  ausbleiben 
werden.  -  .  jgy 

f  I 

[1506]  Das  Edikt  vom  Jahre  1832  nnd  die  darauf  fo)^ 
genden  Instructionen  über  das  Volksschulweseo  mit  BemerkasJ 
aller  darauf  bezüglichen,  später  durch  die  Oberschalbehörde  bei 
kannt  gemachten  näheren  Yorschriften  n.  Erläuterungen  für  Schal* 
lebrer  nnd  Schulvorstände  des  Grossherzogthnms  Hessen  u.  s»  i^ 


Jariaptade«2.  17 

TOD  B«oefiziat  Bchumann.  Darmstad^  Pabst.  1841*  96  S. 

gr.  8.  (d,  15  Ngr.)  - 

Die  Schrift  enthäk  einea  wörtlichen  Abdruck  des  grossher- 
Bogi.  kssischen  Bdicts  aber  das  Schalwesen  vom  6.  Juni  1832  mit 
deo  unter  d»i  Text  gestellten  beamglichen  Brlänternngen  and  Ans- 
iülirDDgsbestijnmangen.  Angefügt  sind  die  unterm  20.  Jani  1832 
erlassenen' Instructionen  für  die  Ortssehtürorslände ,  für' die  Be- 
zirksscknleommissionen  und  für  den  Oberschulrath,  sowie  die  Ver- 
ordnnng  wegen  Errichtung  eines  Oberstadienraths  Tom  6.  Juni 
1832.  Dfts  Buch  wird  wesentlich  .da»i  beitragen,  Schnllebrer 
und  ScbfilTorstäDde  im  Grosshersogtiiuine  Hessen,  ffir  die  es  zu- 
näclkst  berechnet  ist,  mit  dem  G.eiste  des  Yolksscbolgesetfes  und 
ihren  «eigenen  Rechten  und.  Pflichten  Tertraat  «u  machen.  Der 
Maogel  eines  Registers  ist  zu  rdgen.  137* 

fi507]  Die  deutschen  Auswandernugs*^  Freizfigigkeits- 

Dod  HdÜDoadigrVßrliältiiisse«  Eine  vergleich.  Darstellung  der 
darüber  in  den  Staaten  des  deutschen  Bandes,  besonders  in  Oest« 
fcieii,  Prenssen  n«  Sachsen  besteh.  Vertrage,  Gesetze  n.  Verord- 
ooDgen,  zugleich  mit  literftr.  Nachweisungen  u.  Bemerkungen  für 
die  Gesetzgebnnga-Politik.  Zur.3elbstbelehrang  für  deutsche  und 
<iVBländ.  Staatsbürger  jeden  Standes  TOn  Alew.  Müller ,  Gross- 
lierz.  8.  Weim.  Reg.-Rathe.  Leipzig,  Wienbrack.  1841» 
XXXIV  u.  345  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  7%  Ngr-) 

Hr.  M.  gibt  in  dieser  Schrift  eine  vergleichende  Uebersichi 
der  in,  den  dentschen  Bundesstaaten  über  Auswanderung  und  Hei- 
fliatbsreelit  geltenden  'Gesetze,  mit  besonderer  Hervorhebung  der 
österreichischen,  prenssischen  und  sächsischen  Gesetzgebung.  Dass 
«me  solche  Zosammenstellang  nicht  bloss  einen  dankenswerthen 
Beitrag  fSr  die  Fortbildung  des  Staatsrechts  der  deutschen-  Bun- 
desstaaten in  Bezug  90!  Staats  -  und  Heimathsaogehörigkeit  ge- 
^Skrt,  sondern  auch,  fiir  die  Gesetzgebung  selbst  wichtig  sei, 
f^^fticht  bezweifelt  werden,  zumal  da  der  Vf.  bemüht  gewesen, 
jH  '«i  die  sfandisdien  Debatten  der^onstitutioneUen  Sj^aaten  und 
^^  BeAtaansichten  ider  gdtei^rtst^n  Publiristen  znrüQk^agehen. 
Ueber  das  eigene  Qaisonnement  des  Vfs»  will  Ref.  nicht  sprechen« 
Grfrenlicli  sind  die  Ürtheile  iea  Vfs.  über  den  Geist  der  neue- 
sten  sSchsischen  "Gesetzgebung  in* Be^u^  auf  Heimaths-  und  Ge- 
neindereeht  in  der  EinL  S.  VI  und  S.  178.  In  Bezug  auf  die 
Recbtsrerbfiltnisso  der  Juden  in  Sachen  S.  152  vermisst  Ref. 
^i^  Benntzmig  der  wichtigen  Gesetze  vom  16.  Aug.  1838, 
J3.  Febr.,  30.  Mai  und, 3.  Not.  1840.  Manche  Ansichten 
^^  Yfe.,  z.  B.  S«  128  f.,  werden  keinen  oder  nnr  geringen  An- 
i^iaog  finden;  S.  185  in  der  Noie  1.  ist  ^r  mit  Beilegung  von 
%P«rt-  *  f».  teiwft.  lAt.  XXX.  1.  2 


18  Medioii  «nd  ;^iiir«rgie> 

Verdienste»  sii  flas  TaterIi)M'«(foibflr  zu  imgfihigr  Die  inunef 
wiederkehrenden  nnd  eeitenlangeil  wörtlichen  AJßtgAis  anderer 
Schriftsteller  werden  die  Leser  der  Schrift  sehr  ermüdend  finden. 

137. 

:    [1508]  Folizei-Sträfgewalt  in  den  Komgl.  Pröussischen 

Staaten^,  «lit  Inbe^priff  YW  Mittheilnngen,  das  bessere,  Gelingea 
polijseiliüber  Zwecke  b^fördemder ,  do^d»  geset^l*  Bestii^wLangen 
ansgesprociiener  GrandsAtML  HJerainBgtg.  toii :  ff^*  G.  ^  v*  d. 
Hey  de j  K.  Hofradi.  8^  n.  4.  TU.»  <  Magdebml^^  Heinricbh 
hofen.  1841.  XXVTO,  179.ii.  24,  XYJII,  140,  24  n. 
13  S.  8,  (2  TMr.  IS  %;) 

[Vgl.  Repert  Bd.  XV.'  No.  22J 

Der  V^  entschloss  sich  in  Fo%e  der  angeblich,  lustigen 
Ao&ahme,  welche  die  Im  J.  18^'ei*6Chi0nenen  beiden  erstes 
Theile  dieses  Werks  gef rinden  hatten;  und  nm  die  Srancbbaikeit 
des  erstem  aufreeht  zu  erhalten,  znr  Fortsetsnng  desselben«  Diese 
Fortsetzung  rathält  aber  nicht  nur  dis  seit  dem  Ersdieine«  der 
ersten  beiden  Theile  offieiell  verSffratliehten  n^nen  Poliseistrattäle, 
sondern  anch  Erläoterongen  und  -Naehträge  zu  den  in  den  friher 
ersehien^nea  Bftnden  mitgetheihea  StrafißUlenf  feitlier  die.  t^lftt  dem 
J.  1838  in  den  Amieblättern  bek^fint  gemachten  poli;»; Qidiei»  Straf- 
bestimmuQgen.  nebst  Srliinternngjsn  und  Hittheihinj;  dstrch  ge^ 
setzliche  Bestimmungen  ausgesprochener,  polizeiliche  Zwecke  or- 
dernder Grnndsitze;  ist  mithin,  wie-  schon  hierafis  abgenommen 
werden  kann,  sehr  reichhaltig,  trägt  aber  ganz  denselben  Cha- 
rakter, wie  die  übrigen,  in  nnserm  Repertorinm  fieliaeb  bespro- 
chenen,* Compilätionen  des  Yfs.  137. 


Medicin  md  Chirurgie. 

[1&09]  Lnftelectridtät^  ErdmagBotisnas  «nd.  Krank- 
heilBGOBstitiitioD*  Ydm  Dr.  L.  Buxmpim^  Oberamtsarct  in 
Ehingen  n.  s.  w.  Mit  Jl  CSi^e«  BeUe-^Yne  b«  CoBstaBz, 
YerlagshäDdif  (Ldpzig^  Fr,  HeisclierO  1841«  '  XU  u. 
887  %:  gr-  8.  (n.  ß  TWr,)  , 

Wir  heben  aas  dieser  fleissigen  nnd  mfiher^llen  Arbeit  anr 
Dasjenige  hervor,  was  iitihern  Bezug  zur  Medicin  hat,  indeia  die 
phjsikalischen  Darstellungen,  ^ie  der  Vf.  in  Yoraussichi  «der  Unbe- 
kanntschafi  vieler  Aerzte  mit  di^m  Gegenstande  'beigefiij^ty  wedei^ 
neu  sein  konnten,   ndch  anch  "leider  sidi  dorck  *eine  sehr^faettd 


MediGiii  and.  Ghirnfgi^i  vl9 

md  piAche  AosiSlinuig  enpfidileii*  la  i^m  «fSlMli  '4»  Lnfir 
dektiidtiU  gtwidmeten  Absdinitto  sacht  4«k  Yf»  doreh  eudiom«- 
trisdi«  Yflfwdi«  nachiiiwmefti  dass  die  Lofi  bei  pesitiTer  Blekr 
tridtü  eiaen  .  etwas  gtössera  Sauerstoi^elialt  seige  ^  als  bei 
B6fativer;  indessen  ist  dieser  Ueberschnss  se  gering  m^  scbwan*- 
Iroid,  dass  er  nicbt  bieraoSi  sottdem  ans  der  Tergleiebnog  Tieler 
elektroskepisdier  Yersnehe^mift  den  herrsckenden  Erankbeiien 
den  ScUusa  aidit^  dass  pesitive  Blektricitftt  Torwidtend  die  ent» 
laadUdie,  negati?e  die  nervös^adjnamiaeke  Krankbeilseonstitatien 
bedmge,  wttfead  katarrbafisdie,  gaatrinebe  und  rbenmalische 
Krankbdten  in  die  Uebergftnge  fallen.  Namentlich  sind,  es  4ie 
Beebacktangen,  die  während  der  Cholera  in  Manchen »  Wie«  nnd 
anderwärts  gemacht  worden  nnd  die  während  der  Höhe  der 
BpideDBe  ein  Yorwalten  n^atiTSr  Blektridtät  angaben,  woranf 
der  ?£  seiDd  Theorie  stntst.  Ein  zweiter  Abschnitt  über ,  den 
finfanagnetisniips  zeigt  ans,,  das»  an  den  von  .der  Cholera  h&m* 
gewichten  Orten  stärkere  Abwriehangen  der  Nadel  snr  Zeit  der 
Seache  fbrlcasietty  als  nack  ikrer. geographischen. Lage. an  ihr 
Tonokommen  pflegen^  nnd  dass  die  Bahn  der  Chelem  Ton  Asien 
nach  Westen  höchst  aagenftUig  mit  der  isogonischea  Linie  ohne 
Abweidkong  ^sammesSaH^,  Diese  Thatsadieii,  ebw^U  isteres- 
sant,  sind  doch,  namentUeh  die  letztere ^  der  Theorfe  za  Liebe 
Tiel  netter  nwenommen,.  als  si^  sich  muthmaasslich.  verhalten 
mögen«  la  einem  Ab$chnitte  über  die  Yertheilang  der  Wärme 
and  ^e  ErstnkheitscoDstitation  zeigt  der  Yf.  durch  einb  mit  vie- 
ler BorgMt  nnd  Yellstäadigkeit  snsammeBgeslellte  Tabellensamm^ 
long,  dann  znr  Zeit  der  inflannuitorischen  Bjrankheiten  die.  Teai» 
perattr  nntei?  4»s  Jahresmediaiyi  gesuiiken  war,  :i?Hhr0i|dfiie1idm 
nervös-gastrischen  Genias.  darüber  stieg.  Wenn  diese  Schwau- 
koBgen  gleich  sehr  gering  sind,  so  ist  doch  ihre  Allgemeinheit 
ein  Grand,  sie  zu  berücksichtigen.  Wenn  der  Yf.  aber  ans  ähn- 
lichen Tabellen  ober  die  WärmevertheUnng  nach  Breite-  nnd 
^j&ngengnid^  behanptet,  dass  das  inflammatorischa  Gebi?t  von 
«ber  ihre  Tempisfatar  erwärmten,  das  nervöse  Terrain  aber  vejs 
cikdteten  Ländern  nmgeben  sei,  nnd  dass  darch  diese  Wärme* 
TeriWIang'  ein  Strom  posiüTer  Blektricilät  in  die  inflamnuMori* 
sehsi,  ion  negafc.  Elektricität  in  die  nervösen  Gebiete  pi^ht,  so  sind 
ftstsiheils  die  aagefährten  Data  über  diese  GrensÜnder  zu  §&^ 
nag,,  aadcorniheilä  ist  mit  Nidits  bewiesen,  dasd  sich  an  diesen 
Grensen  der  *  T«ttperalar  apeh  die  Erankhritseonstitation  geändert 
hshe*..  Wir  Icönssn  daher  diese. Znriiekfuhroag  derselbe  anf  die 
YedfiUittsnet  Mr  Bkktrioitäl  mir  fiSr  einen  zwar  aehr  geistreieheii 
aber  Aidk  sehr  hjrpeliieiisch^n  Gedanken  halten.  Der  Yf*  theilt 
tton  famsr  .sehr:  SKlihhrefehe  Yeinndie  mit,  die  er  aber  :das  Ath*^ 
man  der.Thiece'in  elektriiirter  LaSi  gemacht  hal,  nnd  die  nlleiv 
dings  nn  beweiaeii  efMaun^  dass  in  +  elektrisirter  Lnft  mehr, 

"      >  2* 
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in  •— ekktrisirter  weniger  Sauerstoff  in  gleieber  2Mt  verzehrt 
wird,  als  in  neutraler.  Dieses- Factum  ist  indessen  sehr  viel- 
deutig und  nicht  wohl  yergleichfoar  mit  den  natörlieben  Verhält 
niesen,'  weil  der  Yersnch  strömende  Elektrieitftt ' avirendet,  di« 
niemals  lange  in  der  Atmosphäre  stattfinden  wird.  >  Am  aller- 
wenigsten aber  mochten  wir  in  die  Theorie  einstimmen ,  die  der 
,  Vf.  zulötet  als  zoo-elektro*chemisehe  Theorie  der  Respiration  auf- 
stellt« 'Ks  hierher  war  derselbe  zwar  geneigt,  interessaiäe  Ver- 
hältnisse aufzufinden,  aber  yorsichtig  in  seinen  positiven  Annah- 
men; diese  Athmungstheorie  aber  und  die  darauf  gebaute, Theorie 
der  Genesis  ton  Krankheitsconstitutionen  ist  ein .  völlig  unza- 
reehtfertigendes  Gemisch  verfehlter  Analogien,  indem  Ansdrooke 
der  Elektrochemie,  wie  Kathoden  und  Aroden,  lone^  n«  s«  f.  aof 
eine  •  Weise  zur  Erklärung  der  Blutmetamorphose  angewandt 
werden,  in  der  aller  Halt,  alle  Anschaulichkeit  und  VerstAndlidi* 
keil  verloren  geht.  Besser  hatte  der  Yf.  sich  begnügt  mit  der 
alles  Dankes  werthen  Zusanmienstelinng  von  Beobachtungen,  die 
alleia  schon  hinreicht,  seinem  Werke  Brauchbarkeit  und  die  Auf- 
merksamkeit seiner  Fachgenossen  zu  sichern.  151. 

[1510]  Die  chirurgische  Mnskellehre  io  Abbildungen. 

Bin  Handbuch  für  stndirende  und  atfsubende  Aerzte,  geriehtlicbe 
Aerzie,  Wundärzte  u.  s.  w.  von  Dr.  Gust^  Biedermann 
OuntheTy  Prof.  d.  Chir.  u.  Director  des  k.  dilr.  Priedrichs- 
iospitals  in  Kiel  und  Jul.  Mtlde^  Maler  in  Hamburg.  3.  TU. 
Mit  44  Steindrncktaf.  Hamburgs  Mdssner.  1840.  XVI 
«.  247  S.  gr.  4.  (n.  7  JUr.  ISNgr.,  celon  lOThlr.) 

Auch  u.  Tit.:    Die  chirurgische  Anatomie   in    AbbÜdnogen 
u.  s.  w.    3.  Thl.  Die  Muskellehre. 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XVIL  No.  1281.1 

'  Der  Titel  dieses  Werkes  kann  wohl  zu  r  der  Frage  veraii' 
lassen,  ob  es  für  Chirurgen  eine  andere  Anatomie  gebe,  als  für 
Physiologen  und  andere  Aerzte,  oder  ob  nicht  vielleicht  unter 
chirurgischer  Anatomie  wenigstens  eine  pathologische  gemeint  sei. 
Der  Verleger  belehrt  uns  auf  einem  dem  Titel  jregeiiüberstehen- 
den  Blatte  und  der  Yf.  in  der  Vorrede,-  wie  die  Sache  zu  ter- 
stehea  sei:  chirurgische  Anatomie  sei  nämlich  diejenige  Lehre 
vom  Ba&e  des  menschlichen  Körpers,  welche  das  Interesse  be- 
sonders im  Auge  haboi  das  der'  ChSrurg  danM»  mehea  könne. 
Anatomie  sei  die  Haüptbasis  fdr  die  wissensdiafilidien  Fortsduritte 
der  Chirurgie.  Ist  sie  es  nicht  auch  für  die  gesammte.  Medicint 
Nun  milg  allerdings  nichl  bestritten-  werdeükönneB,  dasi  von 
vielen  Lehrern  und  I^ehrbücbeoi'  der  Anatomie  dieselbe,  ohne  alle 
Berncksiciitigung  der  Chirurgie  vorgetragen,  d.  k   diii  Topogra« 
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fhky  die  relative  Lage  der  Tbefle  und  ilir 'gegenseitiges  Ver* 
iiältniss  ta  wenig  in's  Auge  gefanst  werde;   kdessen  gilt  dieser 
Yorwnrf  doch   nicht  .allgemein,   .nnd   es  ist  gewiss  oft  nur  die 
Nadttssigkeit.  der  Einzelnen,  wenn  sie  kein  getreues  Bild  der 
T^eile  des  mensc]iliclien  Körpers  in  die  Seele  aofnebmen.    Znr 
£rreichang  des  Zieles ,  das  dem  Hm.  Vf.  Torschwebty  wfirde  nns 
Am  zweckmässigsten  eine  Darstellang  aller  Theile  des  Körpers 
in  den  yerschiedenen  Gegenden,  Lagen  und  Bewegun'^en  erschei- 
nen, 80   dass   die  einzelnen  anatomischen  Theile  schichtenweise 
zar  Anschannng  kommen  (was  in  der  7«  AbthL  des  Werkes  ge« 
Beheben  soll);   wie  man  denn  diese  aneh  dnrdi  Knpfertafeln  ver- 
BQcht  hat,  in   welchen  mehrere  Blatter  dai^estellt  anf  einander 
geklebt   sind,   dass  sie  von  oben  nach  unten  aufgehoben  werden 
können,  wie  diess  schon  im  16.  Jahrii.  :v.  B.  in  der  Ophthalmo* 
donleia  des  6.  Barlasch  und  froher  gesehah.  -^    Gewiss  ist  die 
AhsiAt  des  Tfs.  eine  vortreffliche,  und  die  Ansfuhmng  der  ein* 
zelnen  Abbildungen  selbst,  wenn  sie  gleidi  nicht  sehr  gross  sind, 
60  wie  die  dazu   gegebenen  Beschreibnngea    (von   welchen  wir 
z.  B.  die  der  Fascien  des  Oberechenkets  erwähnen  wollen)  lassen 
nichts  zu  wünschen  übrig.    DieMuskeU^re  ist  in  14Capp,nach 
ebenso  viel  Regionen  des  Körpers  eingetheilt,   nftmlich:   Kopf, 
Hals,  Gaumen  mit  Zonge  und  Sdilundkopf ,  Brust,  Bauch,  Nacken 
und  Räeken^  Schulterblatt,  Ofoenurm,  Voiderjurm,  Hand,  Becken, 
Sehenkel,  Unterschenkel  und  Fuss.    Auf  die  Wirkung  der  Mus-* 
kdtt  ist  natürlich  keine  Bueksicht  genommen,  sondern  lediglich 
auf  ihre  Lage«    Jeder  einzelne  Alnskel  hat  eine  Abbildung  fBr 
sieh  erhalten  und  kommt  noch  viele. Mal,  theile  ganz,  äieils  stnck- 
weise,   bei  der  Darstellung  iseiner  Nachbarn  vor.    Die  VolIstHB- 
di^keit  und  der  bedeutende  Um£a]e$  des  Werkes   erhellt  schon 
hieraus,   und  diese  Aasffihrliehkeit  ist  namenlUeh  das  Auszeich- 
nende vor  andern  derarti^n  Bachern.    .Ob  aber  nicht  der  dadurch 
bedingte  hohe  Preis  des  vollstündigea  Werkes  —  denn  nur  alle 
Theile  der  Anatomie  nm&SEfend  kann  es  seinem  Zwecke   ent-- 
spmhen  -—  ein  Hindemiss  seiner  Gemeinnntzigkeit  sein  werde  1 
Wir  «aditen  es  in  der  That  iurchl?on,  da  sdbon  die  Muskellehre 
mit  niAt  eolorirten  Abbildungen  7'/»  Thlr.  -^  bei   der   guten 
Ans/ühnzg  derselben  kein  zu  hoher  Pms  —  kostet«    Angefügt 
siaddem^Welrke  noch  eine  Uebersicht  der  mzelnea  Mnskeln  aaeh 
des  Regionen,  ein  alphabetiachjes  Register  nach  der  gebräuchlich* 
fiten  lateinischen  Terminologie,  ein  synoajmisches,  sehr  schatzens- 
werthes  Register,  die  meist  von  filteren .  Anatomen  gebrauchten 
Beoennungeu  der  Muskeln  entbalteqd,  und  eine  englische,  fran- 
lösisehe,  griediische,  holländische  und  deutsche  Sjnönjmik. 

[1511]  Handbucb  der  wundärztüchen  Klinik,   mit  be- 
sonderer Rucksicht  anf  allgetneioe  Chirurgie  und   die  chirurg. 


/ 
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Opel'atioiien.  Nadi  ikrem  gegenwärtigen  wisstoeciiaftL  Stand- 
pnticte  und  nach  den'Brfahnmgen  der  bew&hrtesten  Wandärzte 
Deatscblande,  Frankreiohe,  B&glande  n»  Bn  w.  sjstemi^ech  bearb. 

iinter  Mitwirkting  ttehr.  Civil^  und  Militairürzte  ton  Dr.  Oust. 

Meyet^  iPensionair-Arzte  n»  B^pet.  am  E.  mddic-chirargisjDben 

Friedridi- Wilhelms  JnstMate.  2,  Bd«  Die  Lehre  von  den  Miss- 
bildnngeni    Degenerationen ,    Pseadorganosen    nnd  Dermatosen. 

Berlin,  Üerbig.  1841.  Xu  iu  546  S,  gr.  8.  (^  .Thlr. 
15  Ngr.)  . 

.  [VgJ.  EeperL  Bd*  XXVin.  No.659.] 
Dieser  2.  Bd*  beginnt  mit  dem  17.  Cap.  der  allgemelneti  Chi- 
mrgie  nnd  bescbliesst  dieselbe  mit  dem  28.  Es  wird  darin  ge- 
bandelt: von  der  subcntanen  ^nd  Innern  Zn'reissang^  im*  Allge- 
meinen; 18.  Ton  dem  Mangel  tinselner  OrgMie  nnd  ihren  wider- 
naiörlic6en,  nielt  wunden 'Trennungen;  19.  von  den  fremden 
Körpern;  20«  von  der  Hypertrophie  nnd  Atrophie;  21.  von  der 
Ueberzahl  einzelner  Körpertheito;  22«  von  den  Brächen;  23«  von 
dem  Vorfall  nnd  derUmstälpong;  24«  von  den  Afterbiidmigea ;  25. 
Ton  den  Balggesehwfilsten  nnd  Hjdatiden;  26«  von  den  Tuberkeln; 
27.  twL  den  Karcinomatosen  (mit  fnngns  mednilaris  mid  Mela- 
nose) nnd  28.  von  Steatom,  »ISaricom  nnd  Bnehendrom«  Hierauf 
boginnt  der  2*  Theil:  Von  den  dliirmgisihen  Krankheiieti  der 
einzelnen  SjrstenM;  18«  Abechnittg  Yen  4en  ehtmrgieeheii  Krank-^ 
heften  der'ftttssem.Hant,  der-Sbbleiinhflnte  und  des  potjpberiJ 
sehen,  subdulfmen  Fettgewebes«  Dermatosen«  Cap.  29.  ron  ded 
Hantentzirnilottg^n  (inclnsire  des  Bi^pelas);  3&  Tnn  der  Yer^ 
brennnng;  31.  von  der  Brfriemng)  32«  vom  Fnrnnkef;  33.  teil 
den  gangrinösen  Krankheiteii  der  Hant  (Carbnnkel) ;  24;  rnn  dei 
Wnirm-  mid  Rotilf rankheit;  35.  vom  Oedem  'und  der  Bautsrasser« 
«noht;  3B.  Vpni  Bmphjisem;  37.  tön  4er  gutartigen  Hantmela^ 
nese;  36.  Toa  der  Bkehjmose  und  dem  «ubcnlanen  Bxtratasat 
39;  ton  den  Waden  der  Haut^  40«  ton  den  angeborteea  uni 
erworbenen  Mlssbiläungen,  Eii(artanf en  und  Afterproduetien«»  de 
Hant  (ton  der  Alopecia  und  dein  NfttttS  an  bis  znm  Hi^utkrebs) 
41.  ton  'den  eigenthymlicben  KrMkbeiten  der  Seklevnbiinte 
42«  von'  des  eogenannten  ehronisehsn  Bkantbemen^  a)  Bksemi^ 
tnsen,  bu  denen  nneh  Pjrtiriasis,'  Psoriam,  Liehen^  Herpes,  Inj 
petigo,  Scabies  und  Acne  geboren;,  b)  Apostas^en,  d«  h.  Pm 
rigo,  Intertrigo,  Perophigns,  Herpes  eotedens,  menstrual-^giehtiscU 
HXmorrhoidaI-^8cmphnlö8e,leprö«e  ubd  syphilitische  Ausschlti^i 
Im  Anhange  handelt  Oap.  43^  ton  der  Syphilis  und  44.  wn  d( 
Scrophelkranbhett. '  Man  siebte  kiehi)'  dass  der  Vf«  dif  «Grenzt 
der  Chirurgie,  somit  auch  seiAes  Werken,  sehr  weit  sesteckt  ha 
das  Brysipeias  a.  B«  dürfte  kaune  in  da»  Clebtet  mner  chira« 
Klinik  gehören.     (Df r  Vf.  mbricbrt '  es  unter  die  HaoteiHaQ 
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dangen  vni  (üBt  4oSek  «MdrOddifpk^  eo  idi  keine  Balulodtng.) 
Ob  £e  chFodiselieft  SbmtMisaejkUigo»  ««e  4er  V£  sagt,  lierklteiifr- 
lieh  4»r  WftndfinneUieliett  BehMidlattg  anhiinirilf a ,  ist  billig  ■■ 
beiKreiMn;  ^  Eintkeilang  der  BiOaiAeaie'  isl  grtoettBOieila  die» 
ivekhe  Fachtf  gtfebeii  Itak-  Aath  ia4»  i»  dieeem  %,  Baade  we* 
a%stefl8,  eive  ejelaniatisohe  Otdnaag,  die  der  Titel  dee  Werkes 
fer$prielit|  aiehl  reebt  «i  erketmeA^  dean  Yielea^  was  eeiaer  Natur 
oad  Aei»|^|iseke»  B^dentaitg  oaeh  susanuaengehert)  scbeiai 
eiwas  za  sebr  getteaal  aa  seia»  Abec  die  Bearbeitoag  der  ei»«> 
zelnea 'Absdulitte  selbst  isi  aiBsfQbrlieh  aoil  belehrend)  Bau  «r-- 
häU  ia  dem  'Wnke  «ae  Vereiaigw^  der  Aasiehtea  «ad  Meiaaa- 
gea  der  b^rokmlesten  Wandftrztei  uad  Aerste^  nad  iasofera  ein 
^QBSOT  Theil  des  Bnehes  Krankheiten  bespriekty  wekdie  der  ape* 
cieWen  Therapie  und  der  innern  Klinik  angeböreni  leistet  es  mehr, 
als  der  Titel  versptieht.  108. 

[1512]  Skiitfiikog  Mj^es^nef  Abhandlaiigeii  imdBe-* 
obadttangen  ans  dem  Oebietb  der  OhrenheUkande.  Ber- 
aasgegeben  Ton  Dr«  Cm  6«  IdnckCm  4.  H»  5#  Samnliing« 
VEi  2  litbograph.  TäfiL  <  Leipzig,  Hinridis'sche  Bacbo. 
1840,  41,  206  Q.  242  8.  gir.  8«  (Beide  Bammliuigeii 
2  THr,  15  NgrO 

Dar  Plan  des  HerAtsgilbeili  dieser  Baandangeii  isl  oder 
sobeiat  .aa  seil:  AUes^^  was  für  die  Ohreabeilkande  aad  über 
Krariikeilea  dee  Qeh^reigaaes  i^farieben  ist  ^  aa  TsreiaigeDi 
ohne  jedoeh  dabei  eine  s^leiaatisdie  oder  chroaelogiede  Ord- 
nang  sa  ver£B%eii.  Indesa  es  bat  anch  obae  dieselbe  seia  Werk 
keingeriagea  YevdieosC^  iadeia  ia  niedieiniacbea  Zeitsdiriften  des 
la-  aad  Awlandes  a4er  in  Aoteastadken  gelehrtet  Gesellschafiea 
Yieles  aber  d&e8^n  G^fi^eastaad  aa  fiadea  ist,  was,  Tor  Ungerer 
Zeit  schon  geseWieben,  wenigstens  jetzt  nicht  mehr  bekanat  aad 
besdilet  ist«  So'  sind  aom  Baispiei  in  der  4»  Samaloiig  die 
naefea  Abbuadiaageti  aoa  dem  vedgea  Jabrhanderte;  es  sind  fol- 
geilft:  1)  Oeber  den  Kreba  am  Ohroy  Toa  Dr«  Krigriste»;  2)  aber 
eii^  Leiden  (AblagevUngem  aad  Yerdickaag  ia  der  Sohleiffl- 
haaf)  d«s  ftaasern  Gdhöi^gang»,  iran  Badto;  3— ^S)  sowie  die 
MisMlha  aai  :Sfdhlasse  diesen  Banda»  haadeki  tm  der  Oteth- 
bohrai^  dea  pr^oeesns  nlasteidei  »und  Kefera  Beispielo  and  Kran« 
kengesäidrtea  daza^  9«-«10)  enthaltea  Beobaohtangea  and  Untere 
ssfteagen  aber  die  Wiikang  der  Zesstornag  des  TrommelMls, 
besoaden  der  optoatifea  (Pankeniellslid).  Die  Mehnah«  der  ia 
der  5»  Sattadahg  eathalteaea  AbhaiidhiiigeD  ist  aeaern  Urspraags, 
ja  snia  Tbeil  der  Adaestaa  Zeit  aafpebirig^  aar  die  2.,  3'.  n.  4. 
siad  «aa  dem  Torflodaeaea  Jahrhaadetteu     Die   1.  Abhandk  iet 
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Ton  Cnnniiigham  Saan^ers  ub«r  die  KranklieiteD  ix»  Obres;  die 
2 — 8.  betreffen  läSmmtliQh  die  doroh  Verstopfang  der  Easlaclii- 
•chen  Rohre  entelehenden  und  doreh  Binwirkong  auf  dieselbe  za 
heilenden  Krankheiten  des  CMiors^'  Die  9*  Abhtnidl;  empfieblt 
Haarkngelchen  (von  Menschenhaaren  verfertigt  nnd  in  d<fn  Süsse- 
ren Gehörgang  einzulegen)  als  PrUservatiy  der  Scb-wlsiMrfgkeit 
und  als  Hansmittel  bei  mehreren  Krankheiten  des  Oehörs«  Und 
so  werden  aueh  diese  zwei  SammJnngen,  wie  die  frühev  e#s€hie- 
nenen^  den  mit  derOtiatrik  besonders  besc^Aftigten  Aerzten  hoft^hst 
'willkommen  sein,  und  wenn  sie  ausserdem  noch  dazir  beitragen, 
das^  Studium  der  Ohrenkrankheiten,  was  zmn  Theil  •veinaehläs- 
sigt  ist,  anzuregen,  so  sintf  sie  für  die  gesammte  IHredioln  von 
entschiedenem  Nutzen.  -    109. 

[1513]  Beschreibung  eines  neuen  Appari^tea.2snr.  Ver- 
einigung des  gespaltenen  Ganmens  ohne  Nath ;  ferner :  eines 
neuen  Apparates  zur  Retentiofi  des  Unterki^ers  und  Geschichte 
eines  auf  mechanische  Weise  hergestellten,  yerwach^enen  Mundes. 
Drei  Beiträge  zur  Chirurg«  Operations  •' unJ  Maschinenlehre  Ton 

Dr.  Fr,  Harttg^  Leibzahnarzte_  Sr.  Durch],  des  reg.'  £[erzog9 
von  Braunschweig  u.  Lehrer  der  Zahuheilkunde  am  anat.- Chirurg. 
Collegio  zu  Brannschweig.    Blit*  6  Kthograph.  Taf.  ''  Braun- 

schweig,  Meyer  sen.  1841.    45  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Obschon  durch  die  Staphylorrhaphie  mnemi  frther  iscfamera- 
lich  gefühlten  Bedurfnisse  in '  der^  wandäiiitKchen- i^^Exis  abgehol- 
fen ist,  so  kanu  doch  nicht  geleugnet  werden,  dass  M3ie  Ansfoh- 
mng  dieser  Operation  mit  grossen  Schwierigkeiten  yerbunden  ist, 
eine  yorzügliche  Gesehieklichkeit  beim  Operirenden  yoraussetit 
und  selbst  bei  der  besten  AuWahrongoft  nicht  vollkommen  ge- 
äugt. Dieses  bedenkend,  hat  der  Vf.  vorliegender  Schrift  einen 
sinnreichen  Apparat  ausgedacht  und  angefertigt,  der  solv^hl  in 
seiner  ersten  Gestalt  als  mit  einer  Verbesserung  versehen  dar- 
gestellt Jst,  dessen  Appfication  nicht  aussergewöhnliche  Kunst- 
ubung  verlangt,  und  welcher  übrigens,  bei  gleidier  Sicherheit  der 
Vereinignqg,  noch  dem  Kranken  be^mer  sein  soll,  als.  die  Gen- 
mennaht.  Freilich  hat  er  sich  nocli'  nicht  praktisch  4ewfthrt,  derh 
ist  es  au  wünschen  und  zu  hoffen..  Der  zweite  Apparat,  weleher 
dur4;h  eine  lümliche  Betrachtung  der  Dnzulftnglidhkeit  der  bisher 
beim  Bruch  des  Unteriuefers  ang^endeten  Verbände  hervorge- 
rufen wurde,  scheint  allerdii%s  die  Klippen  au  »mgehen,  an 
denen  bisher  oftmals  in  der  Heilung  der  erwähnten  Krankheit 
man  scheiterte,  aber  er  ist  ebenfalls  noch  nickt  praktisch  ge- 
prüft Dass  diess  recht  bald  geschehen  möge,  ist  ein  Wunsch, 
.  der  zum  Besten  der .  Chirurgie  anisgespreehen  .  wird.  •  Die  -  Her* 
stellnng  eines  bis  auf  eine  Oeffiinng  von  der  Grösse  einer  Feld- 
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boine  veriiraciisenen  -  Bfimdes  gesebali  durch  eio  vom  Vf.  ra 
diesem  Belnife  ersonnenes  DiUtatorimn ,  ivelclM»  etnen  fenieni 
Bewe»  des  Sebarfsiims  lieferl,  mk  weldMni  Dr.  -Hartig  InstrOf- 
mente  za  erfinden  und  anmwenden  weiss.  Die  Steindnicktafela 
steifen  die  im  Bncli^  erw&hnfen.  Inenon  Insimmeiite  nnd  die  Art 
ikrer  Applicatinn  dar.  109.  -m 

[1514]  Jl«^  Hdl.kh.&  ^  Swi.^     T« 

F.   Blume  y    Oberpred.  zn  Harzgerdde  im   Hel-zej^h  Anhalt- 

Beroborg.    Qaedliiihiirg,  Basse.   1841*    XYI  u.  1^  S. 

8.  (1  TUT.) 

Seit  der, Zeit,  wo  das  Geheimniss  der  Madame. Leigh,  Slot« 
temde  in  heilen,   ans  Nordamerika  nach  Europa  kam,  ist  den 
Stotteraden  und  den  Yersneheo,  sie-fon  ihrem  Debel  zu  heilen, 
eine  grössere  Aufmerksamkeit  «fgeweadet  worden.    Auch  .der  Yf* 
dieses  Buches  hat  sich  viel  mit  dieser  Sache  beschäftigt,  und  da 
er  glaubt,  dass  jetzt  jene  Aufmerksamkeit  zum  Theil  erkaltet  sei, 
er  übrigens  auch  nicht  uninteressante. Erfahrungen  üb^r  das  We- 
sen and  die  Heilung  des  Stotterubeb .  gemadit  hat',  so  Iheilt   er 
dieselben  mit    Die  Schrift  zerftllt  in  .drei  Absohnitte;  im  1.  wird 
Ton  dem  Wesen  und  den  Ursachen  des  Stottems  gehandelt,  aftm- 
lich  die  verschiedenen  Ansichten  iibec  ^en  eigentlichen-  Sitz  mid 
Grand  des  Leidens  werden  erwähnt,  und  ihneii  folgt  die  eigene 
Ansicht   des    Yfs«   darüber,    dasa  e&  in   einem. MissTerhältaissa 
zwischen  dem  Denk-  nnd  dem  Spradigesehäfte  besiehe,  und  zwar 
entweder  in  Folge .  eines   bestadern  Setlenzimtandee  oder   einer 
eigemhomlichen  Beschaffenheit  und  falschen  Gebranchs  der  Sprach- 
Werkzeuge.     Dieser  letzteren  Verrichiungen  bei  Bildudg  der  Buch- 
staben werden  .erlAutert  und  daran 'soUiesst  sich  eine  Uebersicht 
der  secnndairen,  entfernten  Ursachen!  des  Stottems.    Die  Aneich-' 
ten'des  Yfs.   sind  durch  Beispiele  aas   seiner  Praxis  beatftUgt 
Der  %  Abschnitt,  gibt  eine .' Beschreibung  und  Beartheikoig  der 
bisher^eA  BeiWersuche ,  dia  früher  mit  Arzdeiaiilleitt ,  dann  aber 
^igh'sche  Schnle)  durch  Uebnag  der  Zunge,  überhaupt  durch 
8|tedinbungen,  und  'auch  durch  psjchische  Mittel  angealtllt  wor^ 
den  Had#     Im  3.  Abschnitt  endlich  entwidoelt  de«  Yf/  sein  Heil- 
rerfakren.    Als  Aufgabe  stellt  er  sicli:  die  JBamumie  zwischen 
itr  Thiltigkeit  des  Ge&tes  nid  der  SprachWedszeuge  herzusteliea, 
die  zu  einer  geregelten.  Atosserung  dorr  GedadbiD  .upd  Gefühle 
dorch  die  Laatsprache  erforderlich,  ist».    Ist  nun  daS' Ucbel  in 
seinem  Grnnde  psychischer  Natur,'  so  ^schiebt  de»  Heilversach 
auf  psychische  Art;  beruht  .as  auf-  einer  falschen.  Anwendang-eines 
oder  mehrerer  Sprachorgaae ,  so  wird  .durch  Uebuog  und  gere- 
gelten. Gebrauch  derselben  das  Uebal  behandelt.     Eine  aas  eige«- 
ner  Erfahrung  gegriffene  iBeispielsanmlnng  erlHUtatt  die.  aii%e- 
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ttelltdo  B«gebi  •  Im:  A^hättg;»  epriclil  der  W«  flock  ober  die 

^^OrthopbMn»  von  Golombat  de  Tlaere^  und.  „di«  HtiliiDg  dea 

Stottsrna  durch  .eine  aeoe  cfairargisclie  Opemtion  rofl  J.  F.  Dief- 

f«iibaeh",    ober  eiam  böiisl  interessanteD  .Fall  roa   acuter 

Aphonie  und  über  eiaea  AjaCsata  im  Altg.  Anzeiger«    Ana  Jeai 

giosea  Werke  geht  hervor,  dass  der  Vf.  voUkemaün  itiit  Iseiseili 

Gegenstände  vertraat  sei,  dass  er  rielfache  Erfahrungen  gemacht 

aadv  glooklti4b flMfaifl^eB  angestellt  habe;  nttd  «e  ist  iaid  That 

SU  woaschea^  ^s  Aierate  und  ^Adiigogea  Haiid  iii  Paad  dieser 

Sache  4icj«n]ge  ijafmerbeamkeit  widaiea,  welche  ibv  der  Y£.  dea 

Yorlieg.  Bnchs  geschenkt  hat  nnd   wodarch  altein  eine  .all  j^emei- 

nere  Vorbengang,  yielleicht  auch  Ausrottung  des  Stcfttdrin;  ^^zi^h 

^erdea  kanb.  *  .    /  ;    -.      ji  lOS. 

I' 

I  >  .  C  ,  f  't    ■       . 

[1515]  Zdtsdirift  ffir  Cliimi^eii  voh  CUrBrgenw    Ae» 

Ägirt  von  JFn.oR  BäumgOf^en^j    Betgebimrgnll   2a  Blaas« 

thal  tt.  s.  w.    1.  Bds.  I.  Hefti    Odterode^  Sfolfge.  1841. 

94  S.  gr:  8.  .(11%  N^r.) 

Der  Titel  dIeMr  ataen  ZeUsebnft  ist  mit  gnter  Absicht  ge- 
briUdt  woxdep  ^   dürfte  aber   dodi .  vielleidkt   nicht    aBgoairfa.    so 
▼erstandea  -.«erden  ^  wie  er  sollte.    In  dea  diesea  1.  Heft  einki« 
ieodea  Worten  des  Heransg«;  erfahren  wir  nämlich,  ^aet  er  dieses 
Journal  als  eiaea  Sän^melpunct  der  Erfahrangea  ubd  Ansichten 
aicht  .promovirter  Wirnndärzie  betrachtet  wissen  will.    Diese 
adeiden  allerdiags,  ausser  ,amnakh£Mihen  gestftzKcfaen  Bes^hr&a- 
kaagea,  im  äfiloatlicbea  and  wisseaochäfdiehen  L'eben  aichtl  eailea 
eiae .  Zaiubksetinag).  die  rniverdarat  nnd   aiederscUiigead  *genng 
ki,  da. sie  doch  vielmehr  bei  ihrer >'gressBatteib  domenroltoa Ar« 
beit  eher  Aufanaateruag  ireidkatea«    Wii<  dieiaen  nibht.dia  fe- 
dere» Wundärzte,    deren  Vieia' bloss  barbhrea  and  achrÖpCen  80U* 
tea,  sendera  die  sogeaaantta  WuadStfzte  t^  Classe  (HifgisMr  der 
Gbimrgie  ader  Medicinae  praolici)'y'Ton'.deiiea  nioht  %^Aaige  dea 
Aeaem  DniversItifUBStiidieii' and  dertneiöh  vhdstspefliigettyPremoiiea 
halber  auf  dtirärgieeluiaAkMeaBea  sich  aaebildeauBd  ab  ,>A«rzte 
2.  Claaese*^  ia  \M^vt  Stldtea  und  auf  dem  Land»  das  ärzdkbe 
Personalem  bilden/  ifave  oft.  segeaereichea  Leistungen  werde»  aber 
eo  weaig  i>eaehtei>  ntfe:{iröma(firte  Aerilfr,,.  nteeaüich  did  jui* 
l^erea,  seMn  i|ie  -so  abevidie  Adheak  aa,  dass  aMii  tob  dda  fir- 
fahmngea^  welGhe>.toie  zamaohcBt  CMdgeaheit.  haben^  •  aar  eekea 
ia  VeitereB  Ereiseni  ietwas   varniniml.   >  Dieeeni   Bednrfitise    des 
irstlichea  Fnblicams  sewphl  als  decLböberea  ^^  niobt  promovir- 
loa  —  WandäiiBte  insbesoadere  abiobelfea,  eriMffnel  Hh  &  sein 
Jooraidy  zu  dessea  MikarbeiterB  er  aar  ,,ChiriB'gea*^   wiaaseht^ 
deeaea  Leser  aber  anek  „Aeru^e'*  (Promati)  seia.  solleä,  weil  er 
«bpa  dnidi  dieses  iooraal  dea  Betifeia  liefere  witt,  daas'die  Woad- 


ünte  iiidit  pam  mta^ttm  geitiui  Hieb.  Wir  nittl;lifeii  ibift 
Glück  za  diesem  DAtemelunto  ««d  fc&niien  steh  dorn  erftteB&ft« 
fichtieaaeft,  das«  die  aiAie  chirrtrgfsohe  Zeitsdirift  ioteressanU  Be- 
obicbtoogeii  im  GebieU  dejr  GUrorgie  entlMikeii  wird.  J)a8  h 
Heft  liefert  adit  Av&ftUe  TeiBobi^deii^b  lohalto  ^  daait  anter  der 
Rabrik  ^KriCiken*^  ^e  .Beo€tii6{on  .dar  Vtl^aa'aekeB  Yorleftaiigeii 
iber  eUmr^i  Kümk  «ad  fudew  dhr  AnftchriA  ».MaanthfaUgea'*^ 
PersimaU  und  andere  Kotbeä,:  die  iiridaa  fobbcumi  «Blcbetai 
das  Joaroal  Iwatimmt  i^t,  ton  iMdresfie  seia  könaen»        lOSU    • 
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[1516]   AUgemeiM  ^wiaiieiiflcliafdiclie  Alterthninakiuida 

$d9r  der  i!onb*eiei  €fti8t<'to  Abirtfaiilna  in. «einer  Bnlmickeiang  , 
nod  iB  seinem  System;  ft>ii'Br.Cr«    O.  Hmipt^   Oberiehrcfi'. 

3  Bde.     Altoiid,   HamffHerrfebJ  18S9.     XXIV  «.  287, 
XVI  u.  288,  Vm  u.  ISa  S,  gr-  ?•  (3  Thlr.) 

Wen«  Ref.  glanbt,  das»  weder  die  PbiMogi«  «o^h  die  PhU 
losopkie  ans  diesem  Werke  *eiae«  weaeniliehaii  Gewinn  siehe« 
werden ,  do  ist  er'  dock  weit  entfernt^  diesen  tUankc«  im  etwa« 
Anderes  2a  geben,  als  ftr  seiaie  rein  sabjeetire  Meio«iig»  Leicht 
mdglick^  dass  er  nioht  sehaffsichtig  genug  ist,  am  de«  hohen 
Werth  dieser  Art  phiiesepihiseber  Behandhmg  der  Ailertk«mskQ«da 
ttberhanpl  2«  erkennen,  aOgfidi^t  dass  ihni,  wenw  er'aa  den^Sh««' 
geweihten  gehdtie',  Däqenig«»|  wjasihm  Jetet'V««  seiAem  nieder« 
Standpnnete  ans  als  eine  ziemlich  iiiokte.  €e«if  ilätioQ  to«.  «Her« 
band  Notizen,  gesehtagen  fifcer  den  Leislen^  «nd  veHkAmt  mit 
den  Floskeln  der  Eaazieispracfae  des  HegePsehen  Systems,  er** 
seheiBt,^  sich  zeigen  wurde  ali  das  Werk  genauester  Forschaag, 
durchdrangen  Ton  .dem  Geiste  remsteT' Speonlatieii«  -  Br  gibt  dies« 
Mftgliehkeiien  gern  za,  kaim  sichabdr  ye^  sfriner JUeJonDg  4Mtk 
twht  trennen,  eben  se<'  wenig  als  er  «einen  Standponct  Veriais^n 
tt^,  der  freiHeh'  so  biedrig,  -«e-tmiohränkt  ist,  \diiss*«tif  ihm  die 
Iniifldie  Heilang  «einer  einzigen.  tStelfe  einto  altbn  Aotbrs,  die 
Pestetelhmg  emer  einsigen  geisdhiehtlieien  Thi(.tsache  mehr  gilf^ 
als  ein  ganzes  Bach  von  dcv  Art,  wie  däip  rörltegende«  Dwsi 
an«  Ret.  aar  BenrtfaeUang  dieses  letMer«  nicht  taagt,I«dbst  wenii 
er  die  Lnsf  hätte,  eine  soldie  za  «nternehaiAnf  braoeht  er  «aeh 
diesem  o^Rmen  GestAndnisse  nicht  weiter  zu  beif eisen)  er  iOklt  , 
aber  «ach  weder  Neig«ng  noch  besdndem  'Beinf,  die  Ansieiite« 
des  YJb*  ansfährlieh  dairzalegenJ  N«r  >  den  .Schematismns  des 
Werks,  durdi  den  die  l^tztern  ftlr  den  Koadigen  Tielleich^«l»iger<- 
maass^  durcbblißk^n,    setzt  er  nach   de«  InhAltsv^rzeidkMsseti 


28  Gladi»:i4ch6  l^ittttha&tskHiide« 

4Mr  drei  Bftsde  ber,  weil  e^  d^»m^Flane  des  RepOTtor.  gemftss  zu 
eeia  sdteiti,  urenigsletis  den  Gang,  den  der  Vf.  genommen,  än^ 
sngeben«      Der  erste  Band  enthüh:    A.   BinfeikiBg  nnd  Grand— 
legang:    I.   Die  Naturbestimmtheiten.     II.   Die  Sprache  und  die 
SpraehTersdiiedenh^iten.    IIL  Allgemeine  Anfiii^ge  der  Bntwicke* 
lang  des  MeB««faenges^liledUiB« '  Iv,  Das '  religiöse  Element  als 
EntwickelaagspriDcip.  '  Der  Callas  Imd  der  Staat,    Y«  Das  reli— 
gi5se  Bleipent  an  and  fnr  sicli«  '■*  Die  N^Cärreligion.' .  Das  Sym- 
bol. Der  MjtW    VL  Die  MTthtiegie  im  Allgemeinen.    VII.  Yer- 
stfindniss    der  Mythologie.      YUL   Gang    der   Entwiekelang   der 
religiösen  Idee  des  Alterthnms  im  Allgemeinen.    IX.  Entwicke- 
lang  des  Staatslebens  im.  Altertl).     X.  Gang  der  Entwickelang 
der  Kunst  bei  den  alten  Yölkel'Q«.:    XI-  "BätwMeliing  der  YfTis- 
senschaft    bei   den   alten   Yölkern,    namentlich   der   Philosophie. 
B.  Der  ooncrete  Geist  des  Altertlboms   in  ^c^ner  Entwiekelung. 
L  Der  concrf te  Gieist  des  Orienld.     Brstfr.Stafe:  •  Ghina,  Japan 
and  die  indo-inliinesischeii^Yöl^fr.,  •2{w^]t%Sto£9:  die  Inder.    Dritte 
Stafe:   das  mediseh-pefsis«^  Reich  (a^  die  Arier,  oder  das  me- 
disch-persische  Urreictu     b.  Der  ^jüngere  als'  Ganzes   Tollendete 
Staat  Persiens).    Yierte  StirfeV  diö  Aegypter.  -Fünfte  Sfafe:  die 
Hebräer*     Sechste.  Sfü^  Yordetasienn^Nopdafrika,    Der  «weite 
Thei],  der  imft'dc»{dHttcii  nooh  ^e  besondere  DeberschriftCragt: 
der  concreto  Geitii^des  ctasi^schen AlterthoAis^  handelt  von  Grie- 
chenland Mev  dem. ersten  Reich  deisMjtbae.    1)  Natarbestimmt- 
heit  Griechenlands«    2)*  Das  Allgemeine  der  Gesdiichte»    A.  Mj- 
tbisclier  Ab&nig,  oder  erste  S46fa  4es'eonereten  Geistes  Griechen- 
l^dss    1)  das  mjthisch^teligiöse, .-Element,  als  Yorneliflilkhes  Bil- 
dongs*  nndt  Entwickela9gflpKne^,  fortsehreitend  in  den  eintelirea 
LänderM.     (Politisdi-priesterMfche  Geschleebter  a.  s.  w.)     2)  Die 
Periode  des]  Aiifahgs  in  allen  Ldiensbeziehongen  insbesondere, .  and 
das  Bewasstsein  darüber. inv  Homer,  ^den  Cjklikern,  Hesiod  und 
den  Orphikern,  duxch  wekU  der  Mjthns  das  griech.  Göttertbum 
and  ethische  Staalsprincip   aofr  «ich  entvdckelft.    3)  Sprache  und 
Schrift,     fi.   2rff«ite  Periode:    Periode  der   innern    YoUendon^. 
1)  Die  Gesehic^te  im  AUgemeinen.    2)  Yolkegedankenn«  Sprache 
insbesondere..    3)  Grietibfeches  Staatsleben' Jnsbeaondere:  Cnlttts, 
Meralität,  Recht  and  Yeifassiing.  .  4)  Uebergang  zar  Kunst  tfnd 
Wissenschaft:   a)   der  Mjthas  bildet  znnftchst  den  Caltas  darch 
Gjmnastik   and   Mn^k   (Orcheatik  BiA   jilinlik).      b)^Darch  die 
lyrische  Dichtkunst  entwiekdlt  der  Mjlhas  aos  sich  die  Idee  der 
hellenischen  Moraliifli.  >  c)  Durch  die  Dramatik  entwickelt  der 
Mjthas  aps  sich  die  Idee  der  RechtsTerfassnng.    d)  Die  bildende 
Kunst.      e)-  Redekämst,    Geschichtschreibong    nnd   Philosophie. 
C.  Dritte  Periode,    oder. Periode   des  Dnter-   und    Uebergangs. 
1)  Staat,  2)  Religioi»  und  Sittlichkeit,  3)  Sprache,  4;  Kunetond 
Wissenschaft.    Der  djritle  Theil:  Rom:  d^r  Be^ff.    Ronis  Yor« 


Glatsisoke  AlUifthatesknadet  39 

aBS8«lii]ig.  Brdnadir,  Y«]ker  «ftAlieas.  Die  Btradker  (die:$al* 
lier  mid  Gemumen).  Samniier  und  Sabellea  und  die  Latiner. — 
Bie  kistorische  Bewefjang  oder  Dialektik '  des  Begrifis.  Erste 
Periode,  erster  Tbeil:  der  SatiT  oder  das  Röoigtham.  Zweiter 
Tbeil:  der  Gegenaalzi.  Pmöde  dec  feststelliuig  der  Republik: 
ü)  das  histerisdhe  Wenden,  b)  Das  Resultat  der  Eutwickelnag« 
Zweite  Periede:  dieMonarcUe;  Aobepunct. —  Spracbe.  Religio»« 
fitaatsbauskaltuBg  (jdasiethstraeieRecbt  und'  die ReebtsTerwaltnng« 
Kunst  und  WiseenaebAfi«  Poesie;  bildende  Kunst;  Redekunst; 
Gescbicbtsebreibung.  Reebts^sissenscbaß;  Piiilosopbie).  —  Dritte 
Periode:  Cuteigang .  oder  Debergang.  1)  Das  Sjsten:  a)  dio 
Provinzen  als  äussece  Momente  des  Uebergangs.  b)  Religion 
und  Pbilosopliie  als  inn<»re  Momeote  des  Uebergangs.  2)  Die 
Juden,  das  Cbristendinni, -  .die  Germanen.  Mobamed  und  die 
Araber.  —  Uebrigens  bemeffken  wir/dass  in  den  gegen  wArtigea 
drei  fiünden  nur  die  erste  Abtlieilung  des  Ganzen  eatbaiMm  ist, 
bei  der  es  dem  VL  zuerst  «um  das  Sjstem  der  bistorisqhen  Ent* 
Wickelung  zu  ibnm  ist.  Die  zweite  Abtbwiung,.  au  .der  die  erste 
nor  yyStndien  und  Vorarbeiten*' :  entbftlt,  wird  behandeln  ,^die  drei 
Reiche  oder  die  Principien  der  alten  Volker;" 

'    '     '        _ 

[1517]  Mythologie  der  Grieclien  mid  Romer.  Von 
Ludw.  &chaaf.  4»  Ausg.  Bearbeitet  und  berausgeg.  von 
Dr.  /•  €h.  Om  Schmcke»  Magdeburgs  Heinrichshofen« 
1839.    X  n.  ä07  S.  gr.  8.  (1  TMr.  10  Ngr.) 

Aneh  u.  d.  Tit.:  Bilcjelofifidie  im:  klaseieehen.  Alterthums« 
konde  ein  Lehrbuch  fdr  d«.  ob«  Klassen  gelehrter  Schulen.  Von 
n.  8.  w.     1.  Thls.  3.  AbthL 

Abgesehen  dayon,  dass  in  der  Menge  der  einzelnen  mytho- 
logischen Angaben  und  derCitate  uns  hin  und  wieder  das  rechte, 
Kr  die  Schule  gehörige  Maass  überschritten  zu  sein  schmt, 
liahen  wir  das  vorlieg.  Buch  für  ein  solches,  das  in  dem  Kreise, 
tut  den  es  bestimmt  ist,  nicht .  ohne  Nutzen  gebraucht  werden 
kann.  Ausser  der  Einleitung,  in  der  ron  dem  Begriff,  den  Quel- 
len ud  der  Behandlung'  der  Mythologie  die  Rede  ist,  zerfiUlt  es  in 
drei  Thdte,  deren  erster,  „Mjthische-Kosmologie'*  überschrieben, 
in  zwei  Abschnitten  von  der  mythischen  VTelt-  und  Völkerkunde 
nnd  den  „theo-kosmogonischen  Versuchen^'  handelt.  Der  zweite 
Tbeil  enthalt  die  Götterlehre  (erster  Abschnitt:  Allgemeine  Dar- 
stellong  des  herrschenden  —  olympischen  —  Götterstaats;  zwei«< 
ter  Abschnitt:  Schilderung  der  wichtigsten  Gottheiten),  der  dritte 
Tbeil  die  Heldensage  (erster  Abschnitt:  Urgeschichte  des  Men- 
schengeschlechts;, zweiter  Abschnitt:  Geschichte  der  Torzüglich- 
sten  Heroenthaten  aus  der  heHenischen  Vorzeit).  tö/   - 


Ai I 


'  flSlB]  Vetkandlmigen  -^  dritten^  YeroaniiiikiHg  d^nt« 
schßr  Philologen'  n.  Schuhnäniier  in  Gotha  1840.'  Oothai 
Gläser.  184X.     132  S.  gr^ :4**  (1  Tür.) 

DasB  i^  Vtfiein  dintechtr  Pküologeii  «od  Selmlmliiiier  eine 
6efcr  er freMkh«  Emhtohniiig'  ütif  4eütsdicai  Boden  isly  ist  andem 
mätts  bereits  darg*ethaa  werden,  daher  «iraaeh  bei  der  Anzeigte 
des  Beridits  Vber  die  YerhaadRotigeD  ^er  3»  VeraamBiiang  ans 
figtiGfa  nup  aitf  Dah  tn  besehrAaken  (braockeB^  was  als  Resnitat 
dieser  Yersätnmliiiig  Torliegl.  Kaim  deeh  aadi  Re£  tob  diesen 
hier  tut  Das,  was  als  das-  Yersdgliehsto  «od  Beaehieaswertliesle 
ihttL  erscliieneii  ielj  besoaders  namhaft  maohen.  Hierher  gebort 
aber  Yor  Allem  die  EröAidngsrede  des  Pfäsidenteiii  dea  allbe* 
kämiteii  YeteraneB  Fr.  Jaooi^  aber  den  eth^chen  behalt  its 
elasd,  Unterrichts,  die  hinisiehtitch  der  AnfGissnng  des  -Gegenstm* 
d<}s  Sowohl  wie  der  An^fUnran^  desselben  höchst  aasgeieiclmet 
ist.  -  Hier  ni5ge  nur  eine  kurze  Stelle  Platz  finden,  durch  weliA« 
der  R^dniir  aisf  eine  in  der  lliat  gMiiale>  Weise  seme  Zuhörer 
anf  den  Gegienstand  hinznleoken  sncht,  den  er  yor  äines  zu  be- 
bandeln beabsichtigt.  „Zwei  dtaiönisGiie  Wesen^  den  Ertesöä* 
nen  der  alten  Theogonien  yerwandt,  Bastarde  des  Zeiti:ei8(e8  und 
derSophistifc,  Neemanie  nnd  Pleonexie,  zu  Deutsch  Neusnditund 
Habgier^,  genannt,  beid0  gewaltsam  mtd  bttde,.  dach  in  versdrie- 
dfsnew'  Maasse,  achkn,  beherrschen  die  ti^^irte  Weh,  von  Vi<^* 
len  geschmäht,  Ten  der  groesern  Zah^  aber  abgöttisch  verehrt, 
nnd  immer  von  Neuem,  wie  die  Tochter  des  nie  zu  s&ttigenden 
Bi^sidithon,  dnrdi  neue  Gestalten  bethörend  und  fftnachend. 
Beide  verhüllen  die  Mftngel  ibrev  eigenthfimliohen  Natnr  dorck 
deiji  Schmuck  eitler  Hoffnungen,  und.  unter  den  trügliehen  Naaea 
der  Indostrie  und  der  Auikifimng  dringen  sie  vornehmlich  in  die 
Wohnungen  des  Mittelstandes  ein^  wo  sie  als  Kinder  der  Sophia 
stik  Alles,  was  sie  thnn,  mit  beschönigenden  Worten  zu  yerthei- 
digen  und  zn  empfehlen  wissen^  und  wo  die  Gründe  mangelB 
oder  nicht  ausreichen,  lassen  sie  die  Berufung  auf  dea  Zeitgeist, 
ihren  Yater,  eintreten,  als  auf.  einen  Gesetzgeber,  gegen  deo 
kein  Widerspruch,  gilt"  q.  s«  w»  Höchst  wichtig  ist  feiner  der 
Yortrag  des  .  Hefrath  Thierse!^  t  „Warum  ist  ein  allgemeiner 
Scholplan  für  Oeotschland  nicht  voJrznscUagen,  nnd  was  ist  statt 
seiner  ^n  ^wünschenl"-  ein  An&atz,  der  viel  Wahres  enthält  no^ 
volle  Benidksiehtigung  verdient«  Die  2.  Sitzong  begann  mit  eioei 
Begrossungrfeieriichkeit  des  .Com,thur  Prpf.  Dr.  Hermann  aa^ 
Leipzig,  dem  bei  seinem  Erscheinen  in  der  Yersammlung  eifl< 
Yotivtafel  überreicht  wurde:  „Yiro  immortali  Godofredo  Bermann^ 
Criticorum  Communi  et  popularium  et.  exieromm  sententia  prinj 
eipi,^'  Unter  den  hierani  folgenden  Yorträgen  ist  uns  namendic 
der  des  Prof.  Gerlach  ans  Basel  wichtig  erschienen:    „Ueber  dii 
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T«B  Tnelti  Qemuaäifi.  In  der  3L  Siteimg  spradi  smtbI 
CRalh  0.  Sap.  Badk  aus  Ohrdraff  über  eisern  Yovschlag  m  einem 
Lebiniche  der  cbrisdiekeii  Beügies  für  die  ohereii  GymiuMia}- 
ckssen,  lud  ostor  andern  wies  SMr*  TlnenBch  nach,  wie  es  nnn 
««U  an- der  Zeit  eei;  das«  die  nftckete^  Yersammlmg  des  Vereine 
Ttrbmitiingen  aar  HecetMlnng  einer  Parallelgranunatik  derdeni* 
sehen,  laiein.  und  grieek  9|Mncke  treff»  möge.  Unter  den  dem 
Prognam  beigegebenen  Beilagen  nennen  wir  nnseer  den  State* 
teil  des  Vereins  vor  allen  das  herrliche  Gedieht  BickstAdte,  ren 
seinem  Landeitae  Benndeif  $eaa  datirt,  yoa  weMiem  er  20  fixem-* 
plare  an  seine  näheren  Frennde  eingesendet  hatte ,  ond  welchee 
um  hm  abgedmekt  erseheint;  •Bewdileiiswertli  ersfshien  endlieli 
Aen  Kef.  neek  der  YoiscUag^  der  Ten  dem  Erbprinaen  Ernst 
v«a  Sachen -Cobnrg'Gelha  der  Yeraanmilang .  gemacht  wnrdei 
AassaüttKeh  sich  der  Verein  damit  bes(dittftigen  m^,  aof  der 
Tai  idehmg  errichteten  nnd  Üarch  bedentende  Sprachforscher  bis 
aif  iac.  Grimm  beiwb  wvitcr  rerfolgten  Grundlage  «ine  Feststel* 
Ifo^  dir  in  ^ielett  Poncten  noch  sdhwankenden  deutschen  Orth»* 
gnpkie  zn  ermitteln.  Hege  dieser  Ver sdilag »  der  Ton  der  Ver- 
MiiNDiifij;  mit  Fronde  Tmaemmen  wnide»  Beffjieksichtfgnsg  ünden. 

117. 


[1519]  Regeln  9bpr  das  latmidsolie  Yerhmn  in  sekeii 
Gompositicmen  wnd  Ananfalien^  für  den  Ihit^richt  ziisammen-- 
gestellt  Ton  H.  Sudendorf.  Leipzig.  (Fr.  FleiscliOT.)  1841. 
^  n.  &8  S^  gr,  8,  (10  N«r.) 

Dftr  Vf.  ha^  dae  Pormatiopslehre  4es  lat.  Verbi  m  gebma 
Ttrsidit,  stfa  hu  der  Weise,  wie  man  sie  seit  Bottmann  Tom 
griech.  Yerbo  hat.  Die  Aufgabe,  die  er  sich  stellte,  war,  die  Goi» 
setze  und  Regeln^  nach  denen  das  lat.  Terbam  seinen  ursprung- 
liehea  &anNn  abvraniMt  und  umbildet  ,>  nnd  nadi  welchen  also 
Canpdaition,  Deriinäon  Und  Flexion  mit  «tets  sich  wiederholende» 
^Aweodigkeit  erfolgt,  mdglicfest  foHständig,  klar  nnd  nmsichtlioh 
tatiuteflea)  und  somit  mehr  Ordnung  nnd  Lieht  in  dieses  6e-^ 
Uetiir  hi  Etjmelogie  an  bringen  niÜd'idtts  Aoffimsen  wnd  Ver-« 
stöodam  der 'Verba  anomala  und  cempp^ite  fiur  Lernende  imdi 
%'ieUnit  an  erlehditeni.  Fmliäi  wiid.  der  Lebrer  mifiings 
aicfa  (b  ganae  Masse  des 'hier»  GegebeheB,  sondern  nur  das  All«» 
geiDeJae  und  Leichtere'  dairon,:  den  Füiaghnitai  und  Kräften  seines 
Sdiiler  avgepaest,  mitantheüMn  haben.  Sfer  Vi  hat  seinen  Gegen«* 
stand  in  3  Abndinitteit  behiindelt,  von  denita  der  1.  die  Lehre  ubei^  die 
Comporition,  der  3«;idbef  die.Fovmatiönv.der  3.  nbir  den  Stemm 
Wifasat;  Sineknrze^  nnr<eiBen§;enthalte«fe&Snimtong  steht  diesen 
^bschsitton  ^an,  mitt-iSeigt,  dass  jedes  lateinu  Verbum  nur  einen 
fiinsylbigen Stnum  habe,'  nhd.  «est  mgieich  nuck,  wie  man  den«' 
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seÜMii,  60'  yfie  üeiaed  Clilirakter,  mitSidterlirit  »fiaden  IcSmie.  h 
der  Lebre  von  iet  Goiappaitios  werden  1)  ulle  die  jidferbia 
(saiisi  retroetcj,  ConjoitcttoiieB  (nee — negligo),  Sabstaati^e  (ani- 
mus— animadyerto)^  PrapositioBen .  (separabiles  und  inli«|iacabile6), 
die  dem  Stamme  desYerbi  Tergcsettt  werden,  anfgezüUt.  2)  Die 
Regeln  der  Bäebstabenverfihderang  bei!  diesen  Zasammenseteongen 
im  Allgemeinen  nnd  Speeiellen  |;enaa  nachgewiesen  (— *13);  in 
det*  Lebre  Ton  der  Formation  wird  zunächst  im  ^Us^Bieinen 
die  BjBzeichnnng  der  Pereon,  de»  genuH  verbi ,  des  tempns  perfe« 
olnm  u.  s«  w» ,  aebsl  ihrer  mntbmaasslichen  genetischen  finlstehaog 
iestgestellt;  dann  folgt  in  grosser  Ausführlichkeit^  die  Lebre  vom 
perfectnm  and  enpinnm  (— ^  19),  hierauf  die  Lebre  Vom  Stamme, 
A)  die  Veränderung  desselben  durch  Antreten  der  Form,  Redo- 
plication  n«  s.  w,  B)  Veränderung  im  Stamme  dorcb  Colnpositioii 
«•  s.,w.  ( —  58).  Man  kann  dem  Vfl  die  Anerkeniinng  zuge- 
stehen, dass  er  mii  Bearbeitung  dieser  Lebre  vom  Verbum  ein 
vecdienstliches  Werk  getban  und  eeinra  Gegenstand  eben  so 
grundlich  als  umfassend  behandelt  hat.  Im  Cap.  Ton  der  Com- 
posttion  hätte  8.  11.  „Eine  Vergleidiung  mit  dem  Griechischen 
brtägt  es  zur  Gewissheit  ^  dass  Tor  nascor  nnd  nosco  ein  zum 
Stamme  gehörendes  g  ausgefallen  ist^  zugleich  das  bei  Plantus 
nnd  Terenz  so  häufig  Torkommende  gnatns,  erwähnt  werden 
können.  IS.  17  wird  spondeo  unter  der  grossen  Zahl .  der  Verba, 
die  kein  Supinum  habeii|  aufgeführt;  S.  36  aber  bi^.  einer  an- 
dern Gelegenheit  sponaum  als  Siyinnm  genannt. 

[1520]  Lateinische  Synonymik  zuMcbst-  f&r  die  oberen 
Klassen  der  Gjmnasieto  beärb.  Ton  Dr.  Ferd.\  Schultz  y 
Gymnasiallehrer    in    Arnsberg/     Arnsbergs     tUtter«     1841. 

Xn  tt.  321  S.  8.  (2674  Ifgr.) 

Wir  besitzen  zwar  sidion  in.Schmalfel&  Synonymik  ein  derarH 
tiges  HüMsbuch  für  £e  Schüler  gelehrter  Schulen,  ^as  bereits  ancb 
durch,  mehrmalige  Auflagen  seine  Brauchbarkeit  bewährt  zu  babei^ 
seheint;  dennoch  legt «naEEr;  Scbidz  ein  ähnliche». neues  Bach  von 
Beido  Bücher  zeigen  wen%  Verschiedenheit,  tob  einander,  wemg-l 
stens  ist.  in  beiden  die  .'Sjmonyntenlehre  Tön.  derselben  Seite  her 
anfgeffisst.  nnd 'auf  dieselbe  Weise,  behandelii  mit  dem  einzigea 
Unterschiede,  dass  unser  Vf*  kürzer  ist.  ubd  weniger  BewrissteUei^ 
anfahrt  In  der  VorreÜ-.sagt  er,  der  lateinische  Sprachgebrandj 
zeige  sich  am  reinsten  hei  Cicbro,  Cäsar  and  Nepos,  woria  ihn^ 
so  weit  es  den  Nepoe  belrifflt,  jetzt  wohl  Niemand  mehr  beistiml 
mea'-idiirfte«  .Eben  soln^^te  d^  althergebrachte  Vomrtheil  voj 
der  PataTinitas  des  LiTJtoy.  wenn  es  avdi  an  Reisig  k  seiner  la 
Syntax  S.  49  einen  Verfechter  gefunden  hatt^  und  die  daraus  d^ 
dueirte  Verwarnoig,  dass  Inan  bei  der.Beortheilnng  einzelner  Wöil 
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l(y  ood  giamiftatiaeker  Saii?erbii)dMg«i  tieli  j«i  Bukt  okae  Witi- 
(eres  auf  Livins  siStsen  solle,    bei  stimmfiihigeA  Sa«dikenneiB, 
weni^Bs  ia  dieser  Ansdeliaiiiig,   wehl  fcaiiiii  BeisliiMiuiig  fin- 
den. Fof  4ie  S/Majüieiilekrei  ißt  der  Unterschied  Yen  mehr  und 
ndflJer  dsjBsisdien  Schrifistellem»  den  rnnii  fiir  den,  Stil  (e^^r 
6lell(  liat,  ?on  keiner  Bedeatong ;  liif  r  nrnss  4er  Umfang  des  gw^ 
m  Spradischatzes   zu  Bathe.  nnd   sor   Untersuahung  gesegen 
verjen,  ojid  gerade  Cicero  mit  seinen  Begrifisbestinunangeli,  irie 
er  sie  so  bänfigi  as«  B.  in  den  Tnscalanen,  su  beliebigeni  Gehraneh 
tar  seine  Philosopbie  sich  macht,  oder  dem  Griechischen  sn  Liebe» 
oder  weil  er  den  Begriff  des  Wortes  nur  eiaseitig  anffiiest ,  isl 
in  diesem  Poncte  mit  grosser  Vorsicht,  anznwenden.    Was  das 
Bad  selbst  anbetrifft,  so  ist.  es  nicht  sweckmassig,  ißM  der  Yt 
gar  krint  Rocksicht  anf  die  Etymologie  der  Wörter,  selbst  nichl 
Bo  weil  sie  den  Unterschied  derselben  begrfinden  oder  bestätigen» 
geoonaea  hat;  in  einem  Schnlbnche  ist  diess  dnrchana.  nnprak^ 
'4   Debrigens  sind  die  Oöderlein'schen  Untecsnishnagen  mit 
^f  aber  auch  mit  Vorsieht  benntit,   die  synonym.  Beürilg«» 
von  GrjTBftr  nnd  die  Synoi^suken  Ton  Onmenil-Ernesti,  Rams-r 
l^o»>  Habiicbt  nnd  8ehmaUeld  sind  gleicUalls  berucksiGhtigt  wer« 
don,  iml  80  enthält  denn  das  Ueine  Bachlein,  in  gedrängter  Knrze, 
eine  nnoliA  ToUstündige  Synonymik,  die.  wenigstens  fir  Schoten 
ftosreieht.   Bei,nancisci,.ooin9eqfii  etc.  h&tte  anch  noch  sortiri  er- 
vUnt  werden  spUen»    DieSyiH^iVmett  ^qnidam,  aliqius,  qnispiam 
e(c  feUeai  ebenk.sp.^sqaij),.  i^nicnnqne.    Den  UnterscbSiied  ^on 
tasqnam  nnd  qnasi,  den  der  Vf*  angibt,  ist. sei  gut  wie  gar  keir 
oer;  and»  feJUt  hier ,  wieder-  4as  nothw^endig  in  &se  Beilie  gehe* 
nge  Telat.    Sie.  Uitterscheidang  dieser  Wörter,   die  der  Schulej? 
so  oA  anzuwenden  genöthigt  wird»  war  wichtiger  als  d^e  m^Ur 
cberSnbstantiva«    Recht  gut  ist.  accidit,  vplnU.etc*  behandelt^  wo 
nüt  Recht  die  alte.  AilHcht  »tiOechweigeiid  venwfo^  ist, 
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.  Philosophie. 

U^l]  Orondrisa  d^  hoffk  mi  Mßtaif'kpSk  (Sa  Vor- 
'b*'U|»  TM  Dr.  /•  Md..  Erdmtutm,  «ri.  PraC.  d.  PJuIos. 
anot    HaUe,  lipfpert.  1841.    YDI  n.  170S.gr. 8. 

Diese  wenigen  Bogen  ei|(halti}n  eine  eng.  muiammengefasste 
Dorsteilang,  41«  sich'  im  Gänsen  nnd  Gifos^en  swar  an  H^s 
^Ipk  anschliesst»  aber,  i^wphl  dem  Plane  der  Ansarbeitong  nach, 
1^3  in  Einseben'  manmchlÜtig.  vpn  dieser  abweicht.  .  WX  dem 
oekeantniss,  hier  nnd  da»  nicht  in  Hegels  Sinn  eingedrungen  za 
^  (S.  10),  halt  es  der  V£»  för  seine  Pflicht,  seine  Vorlesnngei» 
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«r  ihn  TiMPSfeht  Ö^n  Gtmki  jentt^Ni^birersidieM zeigt  die  WeiBe 
««HMir  eignen  |Beafti«ftoBg^'  derett-  Tortfiglictete  8eile  es  ist,  der 
VKsldiBtUigli^rit^  M  «ohwADkeade»  Dobeetnuiiillrnt  in  Hegek  Bot- 
timbkelaifg  •  dttteh  •  sdkifA  Bedtimniuig  and  vei^ttedlkJMBezeicb- 
«Qiig'tfo»  Sinnes*  der  gtwftMleA  Kufistoiuidraek«  ^avfeainreidiai. 
Je  meiir  nith  jndesse»  dies^  AHleit  der  Gfenaiiigkeit  «nd  ^ehria- 
stiechen  Aeenrafeese  nftbert,  die  Nickt»  aafoiinmt,  ids  .was  so 
Airem  Gegeaatande  gehört,  um  ao  aelir  bedaaero  vrir^  sagen  in 
ttfisaei^*  diuis  sie  ftaeb  eloe^  gewisse  tlnerqoieklicbkeit  and  Trodcea- 
heitt  flttfliiiiaity  aitfkl  au»  SdmM  de»  Vf».,  soadeni  ii«s«il,-  wie  vir 
'«Mnigstens  ^erl^e4gt  sind ,  das  Anregende  und  Wertb^<»Ue'  der 
Äcgel^i^clreli' Lagik  4a  Deiii '  beitdit ,'  was  mchl  ^ei^Mltdi  i«m 
^e^nstattde-  gdioifg  |  yo«  ibMi  jnit  einem  ge wis«ed  Reicktkio 
d^Pbaatasie  bintagezegea  werden  ist*  Bei  des  Vi^^redMem 
Bestreben,  diesem ' Ans wüdise  an  entfernen,  seb«tnt  es  iinr  am  so 
ItUrer  M  #erdieii^  wie  die  ArcbHektonik  der  Hege^acben  Logik 
den  eig^ntlidhen  Jbbalt  last  nberaU  verdoppele  i»d  vei^dreifiichl) 
und  mit  ^  «niwesentlieben  HasserKchea  Untereckieden^  da»'  N&nlidie 
wiederbcAt.'  ^  Dtfr  ^L  bat  nnü  Üme  imagtoaireifr  oder  M^bdilla- 
figen  Cbtt^iisobiede  aaf  sebarfe  Äkstraetionen*  snrfi«lMrfäktf(fita'g»* 
aacdit,  ^^1  gerade  die  eonffeien  Beispiele,  die  ^et  vtH  Verdeet- 
Kdinvg  ibemH  •keimiffigen  gefwiriint  ist,-  leigetf,:  duss^'inao  im 
Weaeirtlickim.innr.sclir  langsam  Ter^dMs  komni4|  on^' darck  dja- 
kktiseke  Tautologien  aa^ehaltet  wird^  Bii^oia  igibt^^besooders 
dar' Akecbnitt  aber  den  Modas-  (das  Maas9  bei  Begei)  ein  0ei* 
e^L  'Dieser  Tkeü  mag  bei  Hegel*  noeb  e(o  ^sekr  mit  öbereilteD, 
adiiefen  l^endiinigen  überladen' sein,  sa  enfliftlt-^r 'dach*  in  seineA 
Torgi-eifcnden  Aniwendangeiif  eine  Menge  der  ^-beaten^  OedankeOj 
die  id  der  'Legiki^erkaopt  Tdrkbib.diett.  firdmaftn  lurt  sich  diti 
Beibringung^  ü^m»*  HHgebdrigen  ^lAfAiä-  mÜ^Bteckt  ^llrclagt;  n»l 
dem  Wegfall  desselben  hätten  aber  aacb  die  abgetretenen  Bei 
Stimmungen,  die  nocb«iibrig  bleiben^  i^iaht-i»  mefareren  Paragra^ 
pben  als  wissen^baftliohe  ^fttec^  mtfgeliikst  au  werden  verdien^ 
Biner  der  interessanteatim  Tb^le  ist  die  Einleitung,  welche  di< 
diaiektisdie  Natvde^  Ilingea  uw  di^  dialektiaek^- MA^e.dej 
Bekenntilisa  jtt  etotwickak 'raaaudit../.Audi  kiaa  amabti.daa.t^ 
01^^ oAMhl^ei,  .Aie^vpv  Hetf4.;^e(gep|4«eb  l»tr.4Ar5tl|  be8Jbedicni| 
Beispiele  belegt  und  durch  nnmitteibare  Öändhabuog^  eiiiceubt  an« 
zur  andern  Natnr  gemacht  worden  ist,  auf  bestimmte'  ^Grunde  zq 
rfickanffikretn)  aber. die  Dfdnotion  gidingt  nm*^  "miumnum  aeioei 
dAkge  fekl|  ebne  darauf  Rneksidi^  au-  nehmen  ^^  daaa  es  «xu| 
andeire  Aamnge  gibt  V  die  miAglekkem  Reebt.m  'etwas  Ander) 
fikfek^  Bin  grosser  ^Naektbeil'di^er'BeatManMMiff^  4er  diaiekt| 
adbM  Mfetkede  scheint  uns  ausserdett^  der  Ba^jet»,  ^aaa  aie^  | 
abaMeter  sie  ge&a^^  wird  ^  mck  desto  mehr*  20  #ia?r  mephAM 


^ 


Kbn  OpMäMiHMäladi  «frd,  ik  iw  DiHgeii  CMwril  talktt. 
So  lange  man  äfe  Ht rknfl  nidit  iiiidi  diie  Tf ikettanip  ymi 
Fomdii  beireiel)  60B4«)m  »icli  oiimierl)  dam  ihfe  Bfidefla  aifs 
BriuNroDgeB  an  das  «Mcrale  Gaackebea  Itesst-^  wW  man  bfi 
ihr  AtfweBd«v  ^B^  ^  >B0liT  di«  Natur  daf'Saeh«  xvfli  Bealiiii 
^  UotofMtlittBy  mitwidt^B  ksaaa  köoata^  je  «akastivMer  die 
Made  ist;  iai  e<lg«§airgeaeCilin  Falle  keliireii  wir  i«  deai  ejrl- 
ligiBlisdi^.  JUMuitis/UM  der  Selteladlik  zutMe.  Ai  Ueaa»  rinh 
«Hess  jB(di  Bei^le  bd#g«p  ^  alie&a  da  eine  gesaM  Kvttik  daa 
W€fke8  Uer  aamOKlkh  fot!,  tie  begmlgen  wir  ose,  aof  dnaeelhe 
ab  Ke  m  ?erireäea ,  wdAe  den  GmnbMbm  der  Eegd'sefcen 

MöBOflie  BlÜ.  Genaijgitiil  «id  Klarkeil  feteinisen  an  kfineen 
(hsAeii.   •  50.  r 

■         •  • 

[1522]  Goaolackto  4«r  NutephÜMo^e  yen  Baoen  %. 
Tflraiam  bis  auf  nnsre  Zeit.  Ton  Dtm  JuL  BchaUer^  a.  ö. 
Prdf.  der  Phil  za  Halle.,.  1.  ThL      Leipzigs   O.  TVigand. 

1841.  Tin,ji.  5Ö1  S.>:  8.  (ä  TUr.  26V4  iTgr.) 

Wddie  Fofderongen  der  Y^  an  die  Geschichte  der  Natwr- 
pldlosopl}^  stellt,  erfahren  Wir  nii^^iidii^  nnr '^aSs  .dieses  hicfr 
ToHie([.  Werk  bei  Gelegprälitit^'def 'Aaeftrbdtnag'äerNatoifhiid- 
^o^tf  iwr  de»  Bednrffltee»,  frekheK^  d^  kietoriseken  tbkalt  zn 
■(MiiBii,  entstanden  aei»  wird:  nMin  :dor  Verred«  niteeOHsilt  .  In 
te  Tkit  aifisseti  *  wi^:  atich  gbrnben,  daae  diese  Gesdiiehie  dar 
K^fitrrUeie^ie  nnr  ans.  Yeicarbeiten  besldb^ii  dito  aw^r'  Jif  4«^ 
VL  »leiaen  JEiN»kM,  ^nieht  taber.in  4ee  Gestall,  %ie  eie  tei^ 
^enäJ^iwiidM  rind,  fiir  dheSnWiewn  eieen^eifceblidien.NiitMl 
^^Men^'  Feipdeni  iri«  aniA  ^e»  de»  ¥£  nkshi;  daes  er  dal 
«J|M9a  aatiffpU^^  Ideen  /  ihr  Uebeagitifett  in  den 

^  dar  Tölhel  nnd:  d4» !  weeer efdeadidieii:  JBinflnee  darstellfl, 
^  «««de  sie  ntl  die  FftrhMg  4ee  ganie«sg?]etig«i  Iiekene 
^>4At  kfdMto,  Mttdernf  keg»eg!fti  nne  «Hi  der  Paraftelhng  JOesr 
^  irae  jn  d«i  t^epheiii^er  PkUesejpken  sieb»  ale  Ueen.nber 
^J^«it«to!lBrBtfdla(;ft  des  Naftuferacl^eiBnigen,  d.  k/diePbjeih, 
J?"^i  se/kemtifsi  «jr:dook  wtfnigoteBn  yeelaafen^  dfies  Rieses 
^^Md'nnter.  beetm*le,:,4tnlMiehlend«Y  wiissegade  GesiehtSh 
f"*^  phtachl  wetiei  dain.  ZnsaaMneabang  'nidloiBtttviebelneC 
^U^\  im  BieMfoen  Uar,  werde;  IKess  itHes.  ist  mr  ip 
^^  8^a<keken,  abdiea^)  Band  eiae  erste  Stjrfs  der  nv^ckar 
^IJwta.'Kal^iiribeti*^  nNd  19  ike  als  Bmpiiaeinna!  die  Anr 

?^T#ntjBa(Mi  Hobble  nnd  Gaseendi »  eis  Uealmm«  die  des 
^^^,  MalebraMAe.imd  a^lndsa,  ned.einle  niv»ite  ffibfe  ntt- 
^^t^  kl  welcker  wieder  ab  Empfaristen  lieidie^  Newtenb 
^  UaterisKsteny  aed.ldsJdfMislea  Uiknita  und  WdlT  anfirete«. 
'  «fai^Bri^na^g^lkfinaett  wir  4ie  nämnirenden  «id  Itritkcken 
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A^JNiiniltftlodeif,  4te  ohtiiiliitt  nnr  (nMeii 'kMitdn  tiftfl  des  W^t- 
k^s  iiildeiiä,  di0  Kattgori<en  d«r' BfegerBchen  PkÜMO^hitf  imf  den 
Itthalt  JEitimndeii,  ofaüe  efnea  neuen  nndfriidrlbBrni  B^artbrihsg»- 
pimct  isi^  iirden. '  Mit  eben  se  wenig  Frende^ folgen  vt^iridemVl 
dordl  die 'Ohne  Altes '  Maass  nod  ohne  Zweck  Bii%#dieilteii  ans- 
sUglidiMi  >FefcevM6nsgen^  die  oft  Gaiiitel  fir  Ca^itel  deii  GaUj^ 
-der  Ofl^nalwiM'ke  feigen,  rn  idteser  WitftseliweiigkAÜ  der  Aes- 
Mge^nnd  ddrch-'iOHie  gewisse -Beqiiemliekfceil  Jiee -Stiie»  gehen 
die  VfsJnbrijgt'f  Ute  Betheiicaogen  nnter. '  fiass  siA  det^  fioden 
'lind  diies  dier.  Vftf  fiborimnfitalle  ilie  XJebersicht  liber  den  Gegen- 
>st«fd  kat'^  t die  rieh  ams'  He^föls' Sdhnle.nnd  6nfndftaUeii  ent- 
wiidkelo  lamrti  -gestehen' ^v^itifcoitti^ilttg  isa<;  aSMn  «m  eis  so 
Tolaminöses  Werk  als  Geschichte  der  Naturphilosophie  za  «eriit- 
fertigen,  bedurfte  es  eines  Mehreren,  als  iji  jener  üblich  gewor- 
üenen  Pblemflc  nnd  Kritik*  ^er  Be^'toften  Schide^  bWeits  m- 
kanden. ist«  \  \'\    .  ...,  v:  :        '  {  .    5Q. 

,ri5^3j  N^tnr  oder  Sätöpfang?  '  Biae  IFroge  an  die  {^ 
tnrphilosopnie^  ppd  Religionsphilpsophie.  Von.  Ur«  Jon.:M* 
ErdtMMi^  prd.'  Prof.  'dri?hilos.'zu  Halle,    ^icipzig*  Vogd. 

i$4i).,  X 1-  .128  's;  ff:^.  »v^-  %)•  'a.  :r ; ; 

'  NiatbrWiilsensdiäfiliike  Sfndfeii ,  mit  dene»  dur  ?£  nick  iiadi 
der  *VorrMe  Wfsngsweise  ' jn  d^<  leiitenr  Jahne»  kMshAfflgttot) 
gaben  ihtn  räerst  VeranlassMgy 'dker  We  Brg^ndtO^^  n^ 

gegeiifiieilig«n  AbgrencnBgbn  des' natiir-»  nnd  des  rßlijjfiiitt«]^!»!«- 
flopAiischett  Gebietes  nadiisdfbrsclien j  nnd  JHirtetf  •  jkn  na  *  dem  Ro- 
isdtate,'dass  eioeuToreiK^e' Tei^ia^dBg  -der  beide« /eigeiitküB' 
liehen  Belrachtongswelsen  'mt\6t  iki  'fiirebten  sei^  alsm  eeise^ 
^tlenf^  VerfDlgvng  jMer  für  ^si<M  Die  NMorwIikiienliiAaft;  'wo  ei^ 
Inimer  alrecklÖ4iinr  ihren  ^eigentnS'Plriitci^iett  fsl^ie^  kät  jei«r^ 
9eit>'ahei4caiNit,"dnsS'fii0  tm  -üaiifgel  an^  liwtorinch«ii>::yaFflitu- 
Setzungen*  ilar  die  -intinanMite 'Gn^wickelang  dc^  -«inmiU  .Qegebe* 
nen,  söi^ohl :  des  •  UM^fihSam' '  Im  Cranzeii ,  als  •  'seiner  TketU  in 
Btn^eloen  Wrsticbtn  ddrfe,  und  laf  jed^rzoit  diu  ^Ä-lftbiehing  des 
•rsten  Ursprungs  ^dieser  gegebene^  Disp^sMefssn  von  riiek  eot- 
ferbt  gebaHra;-'  Itess  eilte  solche  dennoditersficht'W^chrdkinMSi 
bat  die  >rel{(^olKphilosophis(4bea- Ideen  Aber  die  Schöpftiiig:  herter* 
genrfin;  die  niiiliin  «he  dni«han6'>«Bdere  Anlfgabe^knlMiiv  bÄidMoIi 
diO)  zn  zeiget V '^^in^itt  fiberhhap^  die  Welt  der<'^BhiMieiliung  t%\^ 
«tiH,  Und- *waroii|' {gerade  dSssej'  IB«  fregt*  eidi'  muv  •nbdB^de^ 
dem'  AeHeben'ioddr  hinein  ftk'tdekgötdtbbea  0ei9C^%ietiMvendige^ 
fifftseblttse>desseilisn^nn^eeekididifbii  wei#eii  .nM  eiNS'  Bstj 
«cUeiddiig '  drifd^  ans  dei<>>  Beirachtkng^  des'>iBejrrMe&  i -vöa-^  Go^ 
iliessetti'  ftie^en  aber;  «agi  der^f;  8.  3,'dllrfetffWtr«debt  na 
TermilisM  UwBtellen.     Wir  niissev  ihn  aUctieai'MirfleiitwickeH 
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ViAßtl  AniT  itaa  luiwihtte  GhHesblHrciAi^'  Aod  Mm»  .iiem>i4iig0B^ 
aus  den  sich  »d^r  Wahrt»  (eallrudiel«  'läattks  tSa  *  beginat  deüa  dilr 
Vf.  m  likiml^d»  B«f|radtfQl«:d0r,?«ir^s^tdflaeil  GiAteahegriA» 
wie  si«  ift  der  G^sdikdkcf  dtr  Bdigioii^tt 'Hadi  und  saeh  kejrrar** 
gelreteA  siiid  ^  imd  fäbH  dmo  •  AweiMBderaiBUiiiiJiP  darch  dio 
Mte  ile9  §Mieii  BiK^hcift'  ia  BtAag*. auf  f^rieduBcbw  aad  rdau- 
scbes,  judMie»  .nad  dwrtellMittB  fiotl^Bsideal  dard%  ntbBt  käaigttt 
SeiteaUielMii  a«f  anader  viiAtigQ!imder0:6e8(j|teaeea'dM8albta«» 
WepB  «{r  9M  VI  dieser  Bativridcetoag  idea  VHb«  lebaadigeBi, 
khrpni  Md  Mi€^(^iaulidieai  Vontivlge:  uad  dem;  Zaga  guter  CMa»- 
^^^$i  Mg^f  M  aiiifesfia'Vir^riaaii  .di^fi^a  aAcb  aaaerer  Mt^ 
uBg  oM,;  Y#r^icdii  ba^sem  'Xh«U  b^x  Sohrift.  als  «eaig 
manuptt^gflid  »k  dem  Ikbrigfiß  Jkflseiidiiiaa.  Als  Jiistarisiilia 
Ski»«  181  9i  aasgeieiebaet;  alMr.  als,  B^fiaismitiel  iviibraBcIibar^> 
deu  er  .«ei§;l  aas  eiaf ,  Phaa^sia^gf rift  4er .  Uiaw tiadlaag  dieaar 
^§06,  aJAe  diarzuthan ,  irtaaai^  der  nidu^e  Gatteshegrjff,  iaa 
sieb  20^4$  aas  4ei»  aaivaliKeBifitgiU)  mr<  walwe,  .tiad  aidil  ein 
^erer  aai^ahcer  ist.)  ])a.  aW:.dijeisa  ßißio  -  aadarssiober  wisseifr 
WS,  ^  io^ft  diesig  lii^ri94)]|ß  Diu^teUailg  9»ia0r  EatsMtog 
^üer  W4fMl  t^ichls:  weiter .  bittfafiigea.'.    WaacOBA  selbst  aia 

solcher  Bkgriff;^«firi4«  is<.(@«:38-^41)  diaas,  daM  6ött,  weil 
er  dJMf  jMtfiMit  4^  .Beso«4erbaii:  ja  sifdi.  bal,  BfJspadacheitea  f^ 
w&luiei^^Jl^st»  4MSi.ef;.firbAreieii^.JUM»e  iiad  >6a«id»  kk  Hianait 
Uvgl  KiirnM49i;(i6fb^Abar  d49  stieite  Abedk^itt  aasanaieBy  der 
^  ti^imm^vm  ^Qo^begi^0  diir  >Fir«ft<^  fiber  die  Sdböpfoag 
^^^«m  tlftlkl  «»Dlie^a  Jlatwiiikfdatig  .kaaa.  (S..e3):aar  '4lariii 
);|^<»^  4lMIS.>l^i  1)1)  (¥oiMi>te^^^^9^^^^^  die  ia  dem 

ve&JulcaeB  bmito'  Ms  :&eiq|e  : jy^ii^»'^  In  /der .  Kitiil  aber  risft 
to  eijt  iieaer  Apfaag.  päd  4ie  <gaf|zt  :fo|(|$eade  UateraadMag^ 
vateqtfQi^^Dii  der  I^aidheit.  des  ers4eii  i  l-bwUt:  bewiegt  .6i^ 
dftrdiims  aa  «iam  KormeUpJ^li.der  ^e^trsdioa  Jh^hub^.lriMliiQl 
^ Sckw^ngleiAn  «e^r :eigKHgebjNi, <W(lWb9:.dierAawieadni^  seW. 
^iBegnA»  asmeiMliQb:  bei  tdie^fün:  0egeastäiü}e,.iftwbie«et«!  }Dw 
^  isl  v««ittMi  PiDce^e^iTbfiüfkeä^  ,9hoc.  Eiidbeiti^MenBcbieM 
!^  ViRieilW ;  r  aber  4q.  Id^oi)  JBegrij^)  .der  6eiMtigk]»iO  ^iUwbaapt;. 
^.«4Aeni  d#fc,  GNefia^Alf:  des  £W>j»^Yeii  uad  0bje«tlaeiO  als  <  Mb 
^'o«i>%«brb(M(  _4i^fM»^  j|FAr^><Jia4eh:si«k;  da«k:dml^  JEinbeil 
^ «$ Mffi^reai^^limUbift  lupbt  als )]ßro«ee^^: dacam. mnm  fibee 
*^  6j»fitigbliit  huMiaag^^^lagear  aad:  Qülii.  ittildaeBii  iWahrhaftett 
^«««Bge  al^  Fi!afe^,doch:.ids.BiiAeU  bejpri^  .weMea:  .'fiin^ 
f^«  ia:diiqi  ladiffereas  werd^a  Jiber  4ie:^i»tisüUe  «iab  aa^ 
^  TerbidUitt«:  alst^omsexhiab^.i.di«  lSeia6gkeil»i^AiiiV:wiffd.'^ieh 
f»  %eMiei|ieS'»siehi  a}a:  dem.ifiMOdeoir«e|^4feffiHae0,f:  i^ekbeii 
batz  4<{r  VCakiiif^br  Ifefffa^.^lirf^  de0.:ä«ivieli;iToa(>8Jlara 
!!!^  0^74  beifisL  i.fiieiiBr  Itxawis  di^x  OireeitieaKlIea.^öttljekea 
WeMMuiJUii  ^flmM  3  ThflUe;  •  1)  fite.  GoUfteit^ak  AllgfiWDi- 
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V9Bf  di^  BilbsiMitia' divioä  stulil  «oeh  aeHml  ala  B^Boiidereiii  ge^en- 
ilber.>    Hiermit  ttAgni  mni  der  Vf.  fMitidi  akbt,  da»  dtesB  em 
naanweadbarea  WorltpM  itt,  «iadtm'daa  ARganeitie  ia  dtm  Be- 
aovdeni  ireder  «i  ah  a  al  b  a<t  ifriadararkettaan  kana ,    aäek  aaeb 
BeaoBdarea  dam  AH^eBaina»^  aadera  ato  la^seb  im  Ba^oasUitiii, 
aidit  «abar:  rad  mH  dar  Kraft  ^m  WidMstaades  gegMibkatehai 
bnui;  aoadara  ar  iSiirl  lart,  däsa  niJthla  daie  Ai^aaiaiiiä  selbst 
aitt  Beaaaderea  a^i^  weil  ea  -an  ^eta  BesaadareA  sdii « Ai^es, 
aeiaa' GrMize  bähe«     Oareb  dieaea  «eiafitchen't'eUM^  aiaes  ne- 
dMiiiechaB  Beehaans  mit '  logieeben'Fonndti  getätigt  <dar  fl.  za 
dam  ScUttsae,   daas  jener  erste  Temrinua  die  Oemeitials  AU« 
gemeines  aei,  welches  aagleidkBesMiderea  iet,  d;  hi  elh^eönw^ 
SdbjäQlifitfit.    2)  49ehen  wir  nan  daa  Beaoiidera>ftt  abigen  Yer- 
Ukaisae  an,^  no  iet  e»  ja  araprSagUcii  das  AttgemeiHe^'  «wtfeMM 
baaaadert  wöidMi  ist,  mithin  (aachdes  tft.  YaMiassetzang,  sacb 
ireicher,   wie  as  sehänt,  •  Alljgemaitfbeit  and  Besaaderhelt  Uoss 
taredhiedene  Aggregatzmrttnda  riad,  dnrdi  die  dasr  götlKche  W»- 
aan  Nichts  Ott  aaiaar 'Wesantlicbkeil  Terliert)  trota  seiner  Besoo- 
deriiait  dach  aadi  wieder  allgemein,  alaa  ebenfalla -caicrete  81^ 
jaatiiritftt,  £a  zweite  Persan  ia  der  •g&KKohea  Snbstatts;    Diese 
awdte.  Pa^an  iste  aoerst  als  ObjectiTitSt  Giilttes  der  %6yo^^  ^^ 
Hea;  aweitotts  als  dos  Andere  ißättes  hi  Gott  der  Maala  itiafio;] 
drittens  naah  einar  etwas  sehwaahenden  and  nflUkran'  ft»Mtiuf 
der  gewnaste  Gott,  das  Bbenblld  Gottes,  def  Ü6iaeitUini|Mibd  tei 
Natur,  wd  Gdtt^     Dieser  Oriaddeaspnaet  ist  •  dar  ettdüeha  GeH 
die  Mensehbeit.-'  Unsar-^Bariebt  kanMi  hiar  d^m  D41aM  «Mfgestret- 
tar  Zwiscbenbamerbaageft  nickt  folgen.    3)  Die'^QotAitolt  mhlM 
diah  vor  Uaatitflt  vait  AlTg^itteiriieit'  and  BesOader&eil  ttiteieb 
snaamman.  >  Diese  ist  der  heilige  Geist.  -^    Diesfar*  Schlnss  ies 
g^.  Lebens  ist  aao  aber  eioa  Bntvriekelaag*  nar  iat  Meh.  BIb« 
WirUichkeit  arlan||t  sie  aar,  wenn*  jener  innerlidia  C^gensaU  is 
dar  Tbat  aae^der-gotdiehen  Snbstaaa  in  Gestalt  der  daseiesfieD 
Wdt  berMtrfIt.   Dieae  Sdiöfibng  nän  ist  eia  Act  dar  FreMj 
abän  wrilai^  ein  nothweatfger  Act  ist.     Die  Wek  lal  smiilebst 
daa  Mamenl  der  Besanderheit  in  Gott,  in  so  fem  ihre  CkAöpioog 
iarch'  Gottes  Wesen  gefordert  nnd  -nothwen^;   sia  ist  aweitetf 
das  ans  ihn 'Haransgasetztei  also  das  IJihere<Mgfe;  nioht  ^^1 
aondem  ar/cric« '' Beides  ist  zogleieh  festanhidtett,    und  st  ^er 
StraU  awiochan  Natmralismas  nnd  Bidigian  an  siihlichteB,  b^ 
die  Welt  ida  fio§g  aich  aeibat  erhAtt,  nnd  mithin  die  Natam^j 
senediaft  eine  fertgäbende  rfi^ricBrhahang'  der  Welt  Minreh 
an  ihren  Pridäpen  nicbt-  na  zahlen  hat.    Mlin  wiMa  diese  gaitfj 
Dadnelian  ^ailiafig  si^gaben  können,  ^emi' die  eraeÜaffme  W< 
wfarkHch   nnr  <  fbk'  Havanaeetaan^   ObjiA;tiriren  'dttp  Welt  in  6< 
wAre»     Da  dieae'  letzte  aber  ntrAumlleh  nbd  «nzeitlicb*  ist, 
kann  aia  nnr'^dia  abatracttn  Ideaa^^der^Natv»^'  niebt  aber  Di 


I,  WA8  4«r  Mtfetv  TViorth?  ist,  lämliek  4M  Set^litflMiH 
der  !WeldAii£  Das  gross«  Flofl,  meUm  ia  der  g^gebeseia  Well 
über  }/H^  He^ifi  Uiuiüiioiiimt,  j»4  .¥#111  VL  vedec  ekiim  Sobififiiiig 
uA  einer  Ifatar  2i4g«thtilt  word4ii;'  visli^ehr  ist,  w»b  er  dit» 
Mieaje  Welt  ^mmI,  Titlawlir  di#  .09S(mit]i«ii  der  thatsAcUiek 
^^etoen  firsdieiMii^sfofine^»  tdtkt  aber  .das  ünif^ersiini,  wel- 
cliej9i  d^rdi  deren  Beaatzung  und  Distribation  lebt  und  W4)bt« 


[1524]  Stebe   zur   mathematiscben   Begrnndang   der 
christ^kaäiqfi^chea  |lator-  niid  \^^ta]iscliapiii|g9  oder  die 

Grand-,  BintheilaDgs-  und  Ordnon^aablen  der  Spracbe  in  ibrer 
Bedenlng  fiir  die  Erlosnit^as  4os  ftseslm'  aiid  fianern  iNeoseUen. 
Für  gcMlete  Leasr,  aoeb  weHa'  4sie  aiebt  Mathearnüker  siad; 
tra  Jk^J,  BeraZy  Prof.  d.  Anatonie.     %  TUU    iMit  11 

Ta&efi.  0. 1  Wtkogt.  Ta£  La&ds^t^  r.  Vbgd'sf^he  Bnolili. 
mi   XXXV  n.  903  S.  gr;  8.  (5  TUn  15  Ngr.) 

Dieses- Bncli  ist  der  iweite- sebr  umfSiigUcbe  Tbeil  einee 
grössern  Werks ;  ^^r  Measdb  nacb  Leib,  Seele. i^a^  öeist;  Jla- 
(bropologie  für  geUfdete  Leser  äas  allen  Släadea*'/  and  bebaa<^ 
delt  den  OrganieiBMis  der  M«is<Abeii  aof  eiae  W^ise^  yoa  der  es 
i^:  {|j^  sfil^ww  &Pea  mrd ,.  eine  varsttodlicl^  .Refftff^baft 
<B  gebpn.  Weder  die  Yorrfde^nocb  der  labi^, salbet  .let  im 
Stande,  e^ne  ^eutlidie  Idee  aber,  dea  Zns^mipieabaffg.^i^ses.  Ge« 
oieebüT^^llatbolicimaiES,  iJiatoBiie  imd  Slatb^inaty^  an  geben; 
BV  das.  j^f^  Iffcbeial  sieb  i^as  sf gl/iicb  mizufatufi^eii  Pr^bop  w 
^geft^Bf  das»  j^r. bif r,  nie  ßo  oft.iii  dera|^ge# Vorsn^biea,  ejae»^ 
Mweroffdciatii|^ii^ill.Fls]S8  nBd.gi;o8ae  ^Psdaasr.dea.C^edyiJkea^  ß^ 
elMn  völlig  naUaren.)deenl^cei8  .^erscb wendet,  sebfn«  •  S«  9  gibi 
der  Vft  eine  ^des  A^ao§|  onfilbige.  Tbeori^  über  die  Ealstebasig 
4ttZaUeiireibe  toi^  1 7^9,  aus  der  zaletzl  berTeraogeben  .scheiat^ 
^die  Zahba  I-7-4' negativer»  die  6-r^9  aber  |iomtiyer  Nalpr 
^H  daher  d^nja  naf^  balbpjtbagorj^sehf  r  W^ae  dtfi  ei^fea  ;in  deoi 
^^^M^or^  -die  ^w^\v^  za.  dein,  bessera  ^GUede  :aekber  Gegen« 
^f^.fif;U#her&iss  i^d  Mangel,  Zagabe  und  AtawibsKe  Ja  eiiiem 
^tii^r  4t&^it^SL^po^,s3m^Ml4i9fikßn  Rapport  .s(eb0n.  la  ^et 
ais/^tipd  --r  aaegegUdj^nr  Daas  diess.  |inn  a^  sei,  b/Bweitit  der 
^^  ^^i^Wh  dasa^e^iftpi|ipr.ibr!D.;2ab^n.^ea(eicbnetq9i  indem  .'sie  die 
V  Vttakfi^^t^,  ^4er^  verminderten*    So  eciscbeiat  .folgeade  Tabelle; 

i-UüY,  2»:iuy,  aS;=Hy,  4^,iy,  5«,  V,  6^  vi  a.e.t 

^  welcher  der  :Vf.  bemeirMf  dl^ss, .  weaa  aueb  nmbrer^  dieser  Zablr- 
Michanaicbl  wirklicb  fcbiiftg^qMss  seifii^  aie  dacb  dec  Analogie 
B^eig(»itlieb  so  gee^briebea.vifrilea  maeetei,  and  dasa  I  «abr- 
x^eiidi^  nac  i^iae  Abkwaiing'  %  UUY  sei.  fir  Tergleicbt  daan 
^r  £e  2iBaga«g  mit  einem  Z|bVma  welcjbee  «in  Uni£weii  ist. 
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WMahalb  die  N«H  nmi  iat  iind  nalltta  li^flcMMBt  Tra  •  mniilos. 
Diess  Uagl  wfitliUifig  diiint  Msammen,  dass  der  Fötus  wfthread 
der  10  MondflBioiiAte  iittreif  kernt,  weil  der  Reif,  der  ilui  ▼on 
der  Matter  a^remt,  noob  iiidit  voUstSadi^  idC  n«  •«  w.  Die 
TiAellen,  thdls  sdiwars,  tteils  roth  and  blau  gedruckt,  estbal« 
ten  ZahleaiBeammensteiliuigen  nadi  der  symbeliseheiif  Theorie 
des  Vfs.  .  .  .       151. 
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.  [1525]  Nomeaclator  botanicns^  sea  syiumyrnia  fJanfanim 
uaiTersalis,  emuaeraiis  ordine  alphabetioo  hoqimi  atqne  sjmon jma, 
tarn  geoerica»  tum  spedficai  et  a.Liaaaeo  et  a  recentferibas 
de  re  botanica  SGriptoribos  pla^tis  pbanereganua  fanpoaita«    Aatore 

£rn.   Theopk.  Steudel^    Med.  Dr«,  Phjsico  B^slingeosi. 

Edit«  DL    ex  novo   elaborata  et  aucta.     Sectio   Y  —  Xlil« 

ToLL  et  n.  Stattgart,  Cotta«  1840^  41.  513—852 
m  1—810  H.  Lex.-8.  (ä  n.  20  Ngr.) 

,   .  [Vgl  Rqp«rL  Bd.  XXV.  No.  134S.] 

'"  Indem  Rel  sieb  auf  das  über  die  Biaridltong  der  tteoen 
Ausgabe  des  Nemenflators  a.  a«  O.  Gesagte  beziehty  tiftgt  er 
Bttr'nedi  data  aadr,  dass  bei  grösseren  Grattongen,  z,  B.  Ces- 
ttoarea,  Hteraehm,  am  SeUasse  aocb  die  Nimmeni  der  Gmelia - 
sebclB^  Flora'  Sibinca  and  der  Haller'sdkea  BaomeriHio  ettinfeH 
siad»'  So  aogeaebm  diess  aach  Manchem  sein  mag,  so*  hat  es 
doch  daza  gedient,  den  Utn£ang  des  Werkes,  diBr  an  sieh"  sehen 
so  bedeutend  ist,  noch  zu  vermehren.  Die  Zkhl  der  aufgenom- 
nenen  Gattungen  def  Phanerogamen  betrSgt  6T22,  der  Arten 
78,005.  Bs  moss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  der  Heraasgeber 
im  Ganzen  beMehtlidi  zusammengezogen  hat,  Weniger  in  Betreff 
der  Gatfongen  als  der  Arten  und  in  versehledenen  FamiKeii  auf 
sehr  Tersehiedene  Weise»  >  B4r  öftere  Giibrauch  des  Werkes  bat 
Hof«  doch  siemKeh  bedeutende  Mängel,  tfaeits  in  Besutzang  der 
Literatur,'  theils  in  der  Yerweisnng  und  der  Oerreetheit  des 
Druckes  wahrnehmen  lassen,  so  dass  er,  was  die  SorgfUt  der 
'Ausfiihrtmg  betriffi,  der  1.  Ausgabe  unbedingt  den 'Vorzug  ein- 
ritamen  muss.  Zum  Beleg  dieses  Tadels  will  Ref. 'nur  einige 
wichtigere  Werke  auffuhren,  die  entweder  gar  nicht.  <oder  doch 
nur  aus  der  dritten  Hand  und  desshalb  uavollstftndig  benutzt  sind. 
Gans  übergangen  sind:  die  berliner  Gartenzeitung,  Hooker  ieones 
plantarum,  lIKqnel  PiperaceSn,  Dubj  botanicon  gallicnm,  Thua- 
bergfl.  capens»  ed.  H.,  WalKch  pL  asiai.  die  letzten  Btode  and 
die  wichtigen  NachCrilge, .  z.  B.  die  Poljgoneen  von '  Meistter, 
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ix(iä*B  MdflograpMe  yon  PlaBtego  in  den  Amml.  de  U  eoeMM^ 
Lian^eane- de  Paris  ^  Dortille  flore  des  ties  Miüenines  in  den' 
Annd.  des  scieae.  nainrelles  and  andere  AbliaDdiiingen  darin  und 
in  den  M ^meiies  da  Mns.  -d*liisi  natorelley  die  M^moires  and  das 
MIetia  de  la  soriM  des  natnraKsies  de  Mescon,  wididg  wegen 
der  AtbeMen  von  Adams'  und  Tnreianintf ,  Honü^manas  Snppie« 
BMipt  tnm  Hort«  Hafniensis,  Bndlioker  nnd  Fenzl  Sertnm  Kabv« 
licom,  Sehraders  AAeiten  fai  den  gdt&iger  Anseigen,  Rafineeqn#^ 
Sebmalfas  FJornla  Lvdomiana  n.  s,  w.  Nur  theilweise  nnd  an- 
Toihttntig  benntit*  sind :  Leprienr,  Perrotles  and  Gofllemin  Fl« 
de  Senegambie,  Pisoiier  «Ad  Meyer  Indices  Horti  Impen  Peui 
tropoBluii,  Freycinet  Tejage,  Boissier  BlenehnSy  Moris  Bienchn^ 
und  FloTa  Satilea,  Reicbenbacb  bort,  botan.,  Moricand  planter 
noaT,  en  rares  d'Ani^riqne,  Leasings  Arbeiten  im  8«  Bande  der 
linaaea,  Lnddiges  botanieal  ^binet^^St.  Hilaire  Fl.  Bnnil. 
merU.,  Lagasca  ney.  gen.  el  species  plant«,  die  Transact.  of  tbe 
Lianean  soc  nf  London,  Lestibondois  Cyperaceae,  Links  Beitrug« 
in  Bndi  Besdhreibang  der  eanar.  Inseln  n.  s.  w.  —  '  Oft  isf 
auf  Arten  oder  Crirttongen  rerwiesen,  Ton  denen  wieder  znrnelM 
yerwiesen  wird,  oder  die  gannüeb  fehlen«  So  beiset  er  bet 
Stigmatopbjllam  s.  Braehjpteris  '  aastralis;  aber-  die  Gattung^ 
Brachjpteris  ist  nicht  za  fifaden.  Der  Draekfebler  sind  nieht  alt^ 
ta  werig;  indessen  mögen-  sie  bei  der  Sdiwierigkeit  des  Soiakr 
leicbter  Bnlscbnl^gmig  finden«  In  Besag  aaf  dib  GrAser  ist  ^ 
erwinsciit^  dass  Hrn.  TriMOs's  bandscbriftiiche  kritische  Beaer^ 
knsgni  benatnt  werden  konnten«  Bei  allen  Ansstellnngen  wwA 
indmn»  4er  Sieadel'eehe  Nomenclalor  in  dieser  2.  Ansg.  Tieiu 
fach  besMftii  wfrden  nnd  (jpdiM',  4er  gerfigten  Mängel  :itfngeiktfc4 
te(,  in-dmi  daakenswerdum  Bndieinangen  der  Literatar.       54;  * 

[1526]  Histoire  natarelle  g^n^rale  et  particnEke  äeä 

laaect^  Nearopt^res^  par  F.  7«  Pictetj  profess«  de  j^oo-t 

V«gie  et  d 'anat« .  cdmpr  a  l'acadteie  de  GeneY^.    Familie  das 

^«fides»     1«  Um.  (m.  5  colon  Steintaf*)   Gen^ve^  Kenn« 

matt  (Leipzig^  Hermann«)  1841.    XIII  n.  32  S.  gt;  8. 

Der  Vf«  ^i  sieh  tereits  in  seiner  Monographie  der  Phrjr- 
gtniden  (Öenete  et  Paris  1834.  4.)  als  einen  tuebtigen  6eob-> 
acbter  der  Insecten  gezeigt,  der  nidit  bloss  den  änssern  Bav^ 
modern  naeh  die  innere  Stroctar  nnd  das  Lisben  dieser  Thiess 
beadiCet«  Jemehr  in  nenerer  Zeit  das  Anatomiscb-Phjsiologische 
TemacUässigt  wird  nnd  entweder  nnr  die  rein  systematische  Bich- 
tang  yorwaltet,  oder  doch  von  den  Anatomen  nnd  Physiologen  das 
SjstenuUische  als  geringfügig  vernachlässigt  wird,    am  so  will- 


4^  {ElM«f  wUseiBbiifiifteM. 

kMliiieiier  niu88ea  mondgra^hUielb»  A^bdUtn  't^jn»  wdlh«  ilureii 
Gegeii$taiid  in  den  geoamiten  diti  Bi^lattgen  ^iftssfip.-  2a  den 
Arliei|€iB  difser  Art  sind  £9  Pjcftel'ficbeo  ftkcidi^vipt'  und  «igkirat- 
Keh  die  voiUegende  an  reeknea.  Im  djur.a^bVilbs^B^JvfuI]!!^  Yor- 
oede  spridM  der  Vf«  ober  du  von  ikm  befolgte«;  Giilbd4fttK0  tiad 
iber  4h  Bedeotiing  d^r  GnUingi  iitdit..ehlie  ftnger  d/$8  'jtt.  der 
lelzien  Zeit  mit  dieeel^  Cla8ttfii(^iifn^y}&  g^tj^ehepc»  Unwesens 
ttttd  der  dar^as  eBlfitaideiäm  Spcicbifecwirrang.  ^  &«f* :  tadfiaer^ 
daae  Hr.  P.  docb.  aicbt  itbec  die  Snb^enerai  blniliiSBiAiulimea 
glaiabt  and  findet,  d«88  difi  AnBabmei  derstetbeof  den  ^^aj^J^t^ttten 
hUngoogsirertben .  Kriterien  der  Gaünog  widerspriebt^  ßfht  sie 
daeb  ^tkrftftet.  Indeas  bat.  «ifs  8idi.inun6ff  geMgty;'da9$^'/jie  ge- 
aaneeten  Beobacbter  die  Sobgenera  far  niHbig.  bält^n*  <*t*:  !  Wie 
dar  Titel  besagt,  ist  das  veeliegende  Heft  ant>dfr  Tbful  ^iaes 
gcSsaern  Werkee  ubec  Netyflpglerj,  tweleHos  aas  mebrerea  Bfono- 
IfrapbieQ  bestefaf  n- «ird  andlwöYo»  Uer  der  .Anfang  in  |e|r..-Me- 
jMgrapbie  der  Perltden  gegmeft'Wiid».  .D^  Vf.  Ibaf.eicb.dabei 
der  Unteratutsang  der  bedeatendsten  Batomologen  anaeilN;  Zcjt 
«ad  der  Voräteber  der  5ffentlidieB;  Samnliingea  j8a«Berlni)  Wien, 
f^%  Leyden  vl  s,  w.  za  erfrenen  gebebt,-  tiad  ,ea  nioi|»i  daber 
pebt  Woader ,  wenn:  die  Zabl  der  dem  Yf.  bekaniileil  P^rtiden, 
¥aa  denen  bis  jetei  45  Ariea  beschrieben  :wanäi,:4b<ä:  IQOt  ge- 
a^gen  ist.  Das  1.  Cxp.  enfbftlt  :die  wesentttdien  Koniiaai^^ 
deriFamilte.  Cap.  2  eatbfilt  eine,  voilstiadige  QesehieMa*  der 
Beaffbaitiing  der  Familie.  Hi«dlei^alfirent  es,  .dsaYf^nla  ««iaea 
CeiadlicbeA  Keaaer  der  Literatuc,  tt|uneatlicb  aaicb  der  <dlea<aebeai 
vM  iq  eiaem  fraaadsiseb  gesebriebanen  .fitftbn.  riebtign  dMlaobe 
Bieberütel  an  gewabren«  Das  JebrreiiDbe.3^^ Cap*  bnnMl  ifM 
dek  .Metamorpbeaen  aad  den  Oewobidieiten  der  P^liden. :  Dia 
Larven  von  Perla  leben  nicht,  wie  man  früher  glaabte^  Ähnlich 
den  Pbryganidea,  in  Gehäasen,  sondern  nackt  im  Wasser,-  das 
sie  nar  verlassen,  um  ihre  nnvoUkommeoe,  den  Epbemenden  tind 
Libellen  fibnlicbe  Yerwandlung  einzugeben.  Diese  bat  n^eh  dem 
Vergessenen  Maralt  der  Yf.  •  snerst  riebtig  -beobadiiet  lind  die 
Itetaniorpbase  der  Nemnrea  insbesondere,  entdecit^  [auvit  bereits 
frab^r  bekannt  geamcbt.  Cap.  4.  AnatoaMS  der  Perlidia.  J)U^ 
eer  wichtige  Abscbaitt  ist  in  dem  Hefte  noch  nicht  "za  Bade  ger 
fuhrt.  Beigegeben  sind  demselben  5  nach  den  Zeicbnnngen'des 
Vft.  sorgiSitig  aof  Stm  gi<avirte  and  ftefllidi  e«loHf te  IJafela, 
die  Gattangen  Pterenarcys^  2  Arten,  nnd  Perla,  letzter«  mitiiMa«* 
ftet  Biazdidieiten  des  Banea  and  der  Larve  der  P:  bipopotata 
in -6  Arten  darstellend.    Das  Aeosaere  den  Werks  ist  vnrangliGb. 

.64. 
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den.  Voiff  Majöt  Ftlmw'  9ah  Bojffgu^^  iNeÜst  einem 
Atlas  Tön  '5».  Bfjiograjft.;  l'aSfelli  (incpiei:  foK)  Äertür, 
fteiiner.  IÄ41.  ja^^^^^^  . 


Dw  iMsfof^rUft  Wer^tiiiei.galgfsdirielMAeii  «ri  an  tnin*» 

»BMdurn^tB  rricftäii- Biiitrag   sor  Knn^t  4«8  :kobe» 

raropäkcÜeik  ]ü#r4eiU;i  sHr»  tu  0.1  reiste,  alkr^ogs  nicht  al»Vea»^ 

hg,   Botaitiker  oder.NatocftrMiier,   aber  er  h^tte  «Sn  f^Ate» 

Avge,  ta :  M ewohen*  zu  beobiußkteii..   JNacbdem  er  ihn  in  faalf 

allea  MMpÜMMirflliiiptatildltti  geedien  hatte,  wollte. er  abnaiidl 

eil»  „iuMmb,  b^iBieies,  kcftfiiges'^  semen  .eigeaUtvnlidieii  *€fft^ 

lirilieieB  imA.^tt^  igelreiids,<<ittc  l^ippland  aber 'das  einzige,  <iiir 

JSnepa  noob  nehir  iriM  nndr  aweh  den  Gesetzen  der  :N«hir  l»<^ 

kAde  ToUC'Seheh^^y  'vMghg'diAer  mit  zwei  Franzeseii'  in  .Jntt 

1838  iUm  :ab.    Er  ffibrtmwanerai  in  die  Sitbergrnben  yon  §ala; 

«iB  Prifatibei«w«rk^  dn$  jetzt  nach  SOOO  Mark  Sitl^t^  Ifthri«  gibt/ 

Misl  aber  ^060  .abwai£    Die  Bewobaer  Oalekarlieas  ^MohM 

„toienii  Tirol  mid  .Steietroath^f,  siaddlier  weil^  ämeiV'':  Vebcv 

dae  dteiHe  Bergwerk  /der  Weit,  .RaUan,  beiMtotnet  S;  10  ft{> 

gegen  ^MO  Menseheo*  aebeitetea  .darin,     in  Ornfis*«  g^t  es  ntfefc 

^ele  JUUqnien  Vew  Onelat  Waea  (S.  15 --^19),  and  gegen  Wku 

m«,  wi^  Bnaeen^'  lieivadit  ip  fliesen  Gegenden  der  leUiaftntrf 

YeikflhaM*    &  20  konunen  wir  nach  Gefle,  näl  0000  Bibwi,  ww 

ein  ori(^eHcv.  Bbglinder  erscMnk;  «n'  S.  S5-  niiich  fleiM^andi^ 

•ineaSe^afMi,  m  in»  npel|-«a  TieiXaefae  !gibl^  daes  .die?&JnerV 

Chsae.  iftst  gwnc  davon  kbl*  <8«  36).    Mehrere  Volkeeagen  Teai 

»JMbefg  (S.  26  ff.)  sind  sehr  origiaelL    In  ii^rmaUand  wirS 

Leinwand  verfertigt,  die  der  beetien  .helUndischen  gjeich  ist,  xasA 

tmeefdan  bildet  das  Wädpret  einen  bedeutenden  'fiandelsartifaek 

tiiige  Baaem  wagten  sieb  in  Winter  damit  s4^on  bis  BnglanS 

(&3i)«:   Sin  haben  nngewdhnlidh-viel  BildiiBg;!  weil  jeder  sieb 

f^Mm  FnU  verbereitet,,  daes  er  als  Depntifter  Mcb  Stoekbolni 

geief^kann.     S«  36  err^«^(tai<  wir  den  8tran  Uineä*  nnd*  dav 

gleidbumiga  Städtohen,  weräiif.es  link»  abgebt.    Wir  liicnen  nnJaT 

(%  38)   die  'sdiwedisdieniCdlonisten'  id  Lappläad  ketaen-,  'ieiff 

weichen  nur  wenige  den>  amen  Bod^n  mk  afledi  'Pleis$e '  viel 

abgewinnen^  wfthrend  die- meisten  mit  Jagd  und  Pisoherei  voriieb 

sefamen,  bri  aller RedHchlceit aber. die. arqi^  Lappen  sehr drflcken» 

Biaige  Wasserfiüle  des  Umeä  übertreffen  an  Schdnbeii  weU  den 

des  Bheines  bei  Sdiaffhansei.    Vela  L^sele  (Dorf  an  rechten 

Dier  des  üneä)  beginnt  ^ne  lange  Reibe  Notizen  zor  Kenntniss 

des  Landen  nnd  YoU^eS)  z.S.  äb^r  die£kdii|le  zar  Biidnng  jnngnr 
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Lappen  in  Lyksele,   eine  10P|8hnge  Lappin,   ein  wahres  Ge- 

spenst,  y«rsii(^e  to)^  Abenteor^n,  ^mflrln  4i<fB9@n  B^ii^ea  Raab 

und  Mord  sn  üben,  die  kleinen  leichten  Boote,  über  dfe  vielen 

Iri^r  Torkommenden '  9»mi  kil  'skite, ;  (Miotiiaaf-- Oders  J^bmSm^ .  zu 

flibT99«   :Sie  sind'  sa  lei^t|  Am  ^ll^Criis  -^Maim'^iiites^aof 

die  Sehpltem  nimmt»,  l^ttenrjii.i^eser  <Wildtti88  iHifird.naeli  Na* 

I^oleon  gefragt,  den  «oLf^pen  nocH  o^tk  din  Lebenden,  wähn- 

ten.    Die  Terächiedeneti  Artetf  dei'%ai^^ed,  Wald-,  Fiech^ir-  nnd 

lUnnäiierlÄppen,  kommen  fön  S.  fiftnn;  vor  Att^pietefeneidiUeio 

flhid  eigentliche  Ndmaden.;  Voitt  Chriafeenthapo^  iirtlbei  tfdlfen.nw 

oitt  IfödistänYoUkommeiier  Eegrifl^  obsisiion  a)lege4aiift{8ilidi..yoiii 

Bftr6  imd  Wolfe,;  Hunde  .nndrUtendnere^ibegto  aieiidte;^Dn4v* 

Mehsten  YorsteUnngtai  (S.  74  fl.>ji:s.:Bi  vder  Sttr  geii.vAn  ^Golt, 

der  Wolf  Tom  Tenfel  ei^selmffen;    DUn  mioatHiwAttl  .Charakieff 

dieses  Yillkchena  in  Folge  der  manditrleiiBeririikkymgieMiy'iilie  uo 

fön  den  sohwcfdisohen'Colooialeftlupd  Bnamtoft  erfafkron^   lonnta 

der  Reisende  immer  mehr  kennen^  jb  faoli<ir^/er.  tech  Koirfeft  kam, 

iiiotwir  den  Seoi^or  Afran,  so  gitisQ^meiitrBttdti-'Ujkft Genfer- 

1^,  die  Noffdltohter,   das  .Kirchen^süesea«  jeher^Gegendeirr  (f  asto- 

i(ea;  Kät^cheteit,  Miasioa&teX'  dasgehaime  H4id|slithttm.d*iHlja{ipan 

(Zanbertromnid ,  HatugMev,  Zauberer)  ^:  ihr.  naml^Ailge»  Brivint- 

weintcinkon'  n«  s.  w.  geteaaer  kettiiea  ktuDO. '  'fisimid  i(8dr*105) 

^csr   See- Horoafcai  ibersdliiffl, .: schön,  jwib  irgesid 'Oimeij.  der 

Sohweis,   aber  'Von  euer  befiAgstigotidto:  Todtensdne:  iMigiiSioB, 

und  durek  HttihendeBergslrSme  gelangt  maA  sowr^ulan^Qiftlppto« 

Immer,  kommeli  neiie  Zitge  .dos  'Lappenehurakteirs  vor;  l  Von  dem 

durch  Pallas ,   Codhrane  und  Wrangel-  uns  biekaiDnJten  Inoftehia- 

Itao  Siktriens  fand:  auch  H.  ein  iMisiäeltbei  ]eitfei;iLanrife<Si  US). 

9i   11:6  ff.    erscheint    die  .BMustialp« ,    sehöu/,  ,iirfe!^o{Ae    in 

dar  'Schweiz,   aber,  ohne  alte  Sffnre»'  ron  .  IbnsokennUm.'  •  Die 

Htttleii  und  Magaaine!  der  Läppen^  'die..WaQdorottg^  ll^octejb«», 

dfirSteinfiachs,  der  Vleiffasa,  .dter  Sgcösste  Feind /diehr.Rteattieire, 

lierden   hierauf  bis   &  136  beschrieben«'    Es  ifo)^  data  .das 

Schneehuhn,  -det  Gctiss  der  Lappen,  die  Wanderung  ..uut  •  einer 

Familie  derselhei^,  die  Natur. und; Bcliandlungvddr.RettMhieilB»;  das 

Heimweh  der  Lappen,  darch'  viele  oimtelne>  Details  ^eri&ntert»  niehl 

mindftr  ihr  fiigtenmnn  und  ihre  Widet*8jpettstigkeit,;MHamgkeit  and 

Gefrfissigktit»    Besondei^s  thisilt  der. Reisende  ufaei^  das  Ramithier 

viele  sdiiiisbare  Nachdlchlen .  mfiL    Bei  einem  Atisflugi»   fi^f  die 

Näsaalpe  ward  ein  seil  1808  verlassenes  Bergwerk' beauolit,'   we 

eine  Actiengesellsehaft  grosse  Snmmmi  •  vedoren  hat.»    Auf  der 

Wanderung  mit  der  Lappenfaiailie'  Amul'  gelahg  ies  eiamal,    sie 

an  einem  Gesänge  zu  bewegen,   der  aber  sehraeklich:.aizuhöreii 

war  and  mehr  einen  Hnadegekeul  als  meüschliehen:-  Lauten  glicJi. 

Bs  ward  endlich  die  Rückreise  .angetreten  (S.  179),  we   viaa 

einer  Schaar  vun  Alpenratten  (mus  lem^ua)  begegnet^',  welche 


riwii  RaMJ  VbutiiiüidathPB  jm  QDtihitMM  Miäikm^  Drfler  dk 
WmMitniBjiiMi  dfräelbta'  aäd  .dMlürm  fiidlN)!!!  daYoa  »kate  SMU 
S.'lSl  &  muMewtu'  Abi^'%  ])iot».(way:  sditii.  «ine  .Källe  you 
16  Ghi  ebji^tMsB^  -  Mtt'Mbm  «aaUcii .  dtnaflbeii  W«g  xi^ 
rid^  anf  .welciiiekiiBiab^4ifi9H«8i  im^  tnnd^MDecküU  der  l4»Bfr 
^Kt  BOT  nodvrer^^ftSMdlei^Motiieii.n'Jiebe^  bis  dalun 

hfr,  I.  B.  Jfti  188 MilMlB/dso. Lage  ,tiod.l<ebiB«»me  der  Golaol- 
Mea,  ibve  > SiteiMä^  .iiae'deü iLäfipinl  (S.  ISl^;»..  wekite»  gar  in 
^iit,/6fiar8?iilter  aieJiMMlfAb  <&  I91),:iQMriw  oiekc  aberilhfi» 
6niBJl6ilHiid  Bodeas  kemolil^'ioid  BackVdea  xniMtisbti^  Mariceo  hia 

kcwiA.mMfaea '<B^/]j9a)^  .Mtlr-aiiie  BibMgagd i gibt  Gelegenheit, 

übeK  dneesr-läüek*;^!^  aniaidnii«BKsthfauige»vder  dortigea  Be^ 

'«nAmt  ititävibeiitnhi  *Mt{mrhm<iBgcn.  ackeint.  tauch  hier  aasdur 

in'e  PioBtastiscke  ^eouilt|  z.  B«  S«  188,  üker  die  Vertheilaag  der 

ArbA  anter  sick.    Anck  die  sckrecklicke  Krankkeit  der  Rade- 

Bjgg$  lemlefSL'  bej<efiatm,  Lappen  k«ipinen,/d^  j((ioa  15  Jakre 

daraa.  litt.  ^Nadide)D  er,  12  T^e  auf  dem  PJfarrbofe  zu  Aijeplog 

Terweilt  kattel  iam  er  auf  der  Weiterreise  mit  efnem  zur  Secte 

der  Uaare  g^klSrigea  Pietieten  zuaammiy ,  mitShaea  die  Regie. 

mag  TideTf^:  fiat^  (S.  fm\.  uäd  aptecUa  daan  viniar  v^  3keUe£- 

teSy'  ebeBfptaaaeii  äcUrediiHdien.fiaife,,aaigaTagf  Ebb»,  indem  e^ 

kier Jdiamiiirktakail,! JDiacii ji. a» w. . gab. .  Dtaa L ging *4a  naekFitoi 

(StMtekaB  inut'»60(h  Büwl)  :nni  näek  Xanie&v  vo  man  mit  den 

Fiimeh  ciiaamnlaBlf[ai^;ii?liie  Kfilte.  ahart  kia  Mißr.  stieg.    Der 

Leeer  «d&hrt  naeb'»Biaiges .  ol^er.  das.achifadisdie  BGUtairweaen, 

die  SeAnndqagdyiiaa  I  Lehen,  der  iNonrUnder»  hann  niil  demReif- 

seodea  die.ffiaengmibin/Vött  Daanemesa  htencbea  ttnd  in  Cpeabt 

tick  napaahen,  nod  lu^t)  dann. bei  40  Gr« '  Kftlle  gläeUioi  in 

StodüMlfli'  än^    Fiiiif  JUanaie  hatte  die  Beia^  gedauert,  aber , wer 

sie  gdeaen  hnt^nrirdt'kamni.die^BeBMriaing  des  Hm.  y.  H.Yan» 

Bftflien  hnheii'f  Iwmdit  .idbrselbe  achlieaet:}:  y,Bbe.  eelcbe  Reiee  an 

aeteniehnien^  wäMe)ieh<:4Kemand  .raAen,  der  nidkl  eine/ eiserne 

CtenOieit  «nd^  ^km  festen  Wilbn  häV*  .  42A .  deutsche  MeUen 

^nicft  hin'wid^lier  nndUqjeiegt  wacden«:  Dte  Atlas  entb&lt  keine 

M«hl8fstfieke  »den;  SUithmmjg  nnd.  Lithagraphie , . .  yersinnlicht  aber 

die  mkoämeiiieK  jStsenen:  reckt  gnt  nnd:  trügt  anck  so'daa.Sei- 

BV^mr  nflkemKaMe  jeher  Terra  incögnilhlbeu  107« 

[1528JI  Enrj^^chb^lBildec  an^  den  L^nd-  und  Seefakrr 
tea. eines -l^r^tisdhe|f^MSjt«f  der  Ereuzzüge  gegen  den 

Saiser.^apalean  jiind  nach  «deaselben.  ,  Bilder  aus  Deatschlaad, 
Belsrisiid,i:i^iandf  l^laiid«  Von  £•  Heusinger ^  Vf.  der 
PMzfige  in  ValeBfifanlnnd  Cätdonien.a.  s«  v.  2«:ThL  ..  Jen99 
Bran;  »841^    a  aa4«--451»  gr.  8.  (n.  1  TUr.)         > 

[Vgl.  Beptitor.  Bd.  XXIX.  Ko.  1274.] 


m  .I&iMUT»iiiY  ¥ilk«rkiuül4« 

»Geist  mtVmm  dUsA*  l^äl4%  M^diniitoiifBiMnri^^ailiiVte 
itM  M  der  Anjieig^  i&  1.  TUs.  MtemeiUieii  geiUMskt^  «tod:  0a 
ig«liii|^  es,  wrän  vir  «iq^,  .daas  .der  31  ihn  gldchkonimk  Wir 
-werden'  mii  den  Lebeo  ieises  Kumeraden  bebniV  der^  eidl'  eoi- 
ifeh  in  LoitdoB  aivireriieii  JMvet  iMn^^twis.  nad  ataf  deoU  (ScbiA) 
iSwiftsni«!  '  leni4a -.euw  8igwira:AiigidaLiBeMett  wai  erMleaeli 
diidvon  engHisdMtt  Gontfort,  ^frdgerlNalidBalifa  tmäfhjAogmk' 
taie;  die  Fibrdewaitaag  imdiP^i^rUb,!  die«  FittrfltariMUei;,  4» 
AiiUidc  T0a  'iioada%:Neb€i  imjl  fi^Uen  tdaeelbet;  dat  Baxen  eti^ 
:i^eii  Kwei  -rdgeisiidde»  dieeae  Kaadl»  ieme  PdM  taaeli  Irburf, 
^e  dortige  BUttd^iiOerk^'Oi'Comlel,  DaUfü,  deitToa  der  Naiv 
geschaffene  RieepriJamai  ■  ads  »Dia i  nH«nMK<iii  ^  «ächa  liMtiBwe i(  ali 
lief  Mete  Uataafea,  siad  ia  ieiai^s^aadlmii  Bildete- anegdBäifl, 
iaMlem  «vir  doeb  naiiobe  aenBevköBafaiy  die  ilHiitettfLebeiidiiW 
«lieht  im  niadestea  ttaehatAin.     .  .      107. 

[1529}  8«spiü.    BHukr  '  AH» :  V(M«^gi     V«n  J?.  ^M^ 

Ktihne.    Btaansdiw^g,  Westermann'.  Id4lv  227 '  3*  ^ 

^.  1  Thir.  15,%^    ■■,•:  ;.:;'.;;:^  •../:•;; 

Ret  nw  anOaglicfc  der  Meiateig, .  der  TICdI  de6  f  oifi« 
Sadie»  über  Taaadig  aei,  iveaii^aiioh  nidil  gaDadesa.  «eben  «« 
gesaobt^  «rie  so  hiafig  i»'  anseref  Xiierätiir'dideft'l^ar  Fall  ist, 
aiehe  aber  doeh  v&b  deai  lahalfia*  and  der  ^^eä  Taadett»  *» 
Bnehea  nicht  In  so  ^gen'  ZaMunkneilhaiiga^'  :alB  :e8  a§Aig  '^ 
«nd  ateH  yerlaagt  iretden' aellto;  ; »  aieialei'  «regen  des  tpM^ 
ilei  soefriri  in  YenisdiglifttleB  die  ^BUM^nanaTenedtg^  d^  Tiirij 
„Soapiri««  erhalten:^  Udesa  er  hiA  aidi  Uem  giärrt  nnd  w 
terstehem,  dase  aogar  der  TiM  deii  Qahak  dea  Qaehea^*  de^ 
Ton  and.  gkase  Fürbdng  ▼oHkoaulieii  ansAprifdil^  owL  date  '•^ 
lalt  rinenr  Werte  sUioyiatidantaty'Waa  n«An!>üif  danil  gaas^A  ^ 
ehe  Torang««veise»>  finden:  «rerdfc«'  'Der  Ürihai/bei^iriAeai  Ba- 
aache  VeaedidpB  im  J^  184&'£ul  sar  daaalte  Teaedig  vi^tßm» 
«atergegaageaen  Herrl?cbkditfinUd  Giiase^  tmk  »sdiaai:  lYatiM«^ 
und  Gesehichle»  eehem.gJiaieii  iblgeatarbane»'  Lebett  .%btttiT«i|' 
mak  vorgebalten ,' fli^t  mir  knk  seiner  Ve^aagenheir  ^  ^ 
welcher '^gaagenlieit:  aam  Tbeilj  einer  :Vei|f aagedieit  teil  Wr 
menscblidikeiten  vieteriei  Arti  «^  sidi/beecUligi,  aad.wr«» 
Seofzem^Mr  diess.  Alles  seint^  ^Blfttter*  aas.  Venedig?'  luigß^^ 
So  umweht  den  Leser  hier  fast  anf  aÜea  Bdten  der  ÜhI^'^ 
geracb  des  Grabes;  fast  überall  stoäst  [er  nni'  aof  Leichen  oa«r 
geisterhaften  Spnk,  and  ein  GefuU  der  Beklettmiang  no'  °^ 
Ai^gst,  ähnlich  dem  AlpdrfickeH,  verfolgt  ihn  fast  «hlie'  UaierW^i 
vom  Anfang  bia  an'a  Bndo.  :  Ref.  ist  aaah  in  Vei^dig  8^*^^?* 
and  bal  nicht  oiina  Wehteaik  d»  dchtliften  Jlporeii  d«  Y^w» 
and  die  Brinnerongen  an  die  einstige  Grl^sse,  die  sich  dort  Jedem 


Selmner  d«s  To#m,  die  'GeietM'  der  YeifpuigeBlicit,  x«  B. .  ia  im 

Dogeapalaste^iuid  Aessen  Snleii,  io  den  Gettogniseen,  dem  Arse- 

mle,  «af  dM  Mtme  gräiide  «.  e;'W*  mfiehtig  amwehi,  Badnicbt 

Moea  G^hh  derWehnnlk.  oiMr  jielfien  Verfiill,  aendern  aiieh 

die  f  gpfidüimmiBiii .  40$  ;2er9$  und.  ^iNMiUie  über  die  YerefilMlI- 

gongen  ia  ihm  erregt,  die  man  dert  an  dem  Menschen  BjBlemt^ 

tisch  sich  hat  zu  Scholden  kommen  lassen;  aach  Ret  hat  in  3er 

Gegenwart  yenedigs  and  in  den  Trnmmem  seiner  Ver^genheit 

die  SAkimett  der  etraf^den  Nonesie  nidit  rerhannt  nad   aiclilt 

überhört     Aller  in  diesen  „Sespiri^  ist  Jaat  Alles*  Settber ,    fMtt 

Alles  •»aineades'Strafi^erieht-aber  Venedigs  Yeiigaageahrit^  «ur 

Mlhe>^^Üinp  hM  der  VI.  in  6ieh  «irfreBmamen,    «ad  seia  Btiefc 

elnifalt*iiie  nun  ia  -noch  träberem  Lime  anradc;    salbsl  da^  wb 

an  «id  far-'sich  iredep  de»  6mt^  noeh  eiäCrefittl  des  SehmerieB 

ober  Daa^  iia|»*eias<  wa^abd  nicht  mehr  ist,  ederr  ^as  so  wai^ 

wie  es  leider!    £^  Gesclfichte * noa  aeigt,   Nahmng  fiideakaaiiL 

selbst  d»  isbfl  es  dem  'Yf."  aidbt  an  Senftem,   noch  an  Spott 

So  a.  B.  ib^r  die  MaratUf  ^S.  6),    wo  nach  Niemand,-  ao  ikI 

Ref.  weiss,  das>  Aosa  romaiio ,  wie  dieJaschrift  laatet,  ala  eiaa 

Lage  beti«4Alet  bat.    üind  haitdetii»  der  VI  mbt  dea  BMiAi  tan 

den  giarilini*pdMitti  blaaasgleiten  kssen  rdbev  de.  «uealBcha  SaA 

mit  9iran  gehMiaisaTotteb  Reizen  ^nnd  Waadertf,  oder  f^n  deii 

campawiie  diSan  Marao,-  dliss  er  aar  tffibie>Kider  ia  sieb  aaf^ 

genentflient^^  Ahiep<  fi'eilieh ! '  die  Gegenwait  Vaned^a,  in  sa 

fem  sia  afeht  die'  Techter  dei^  Ve^gngonheit  Veaadiga  iat,  wollia 

der  V£  aidit-ia^a-Ange  faaseii,  iwad  aar  mit  der'Vetgaagenhdii^ 

der .  todlea,  •  abgestafheaaa  •  <Gf dsse  Y^edi^ ;  ani  den  vneadiicliaw, 

mnaealsae»  Sewfiern,  die  daran  hfin^ea,   hai  er  ew  la  thom 

Allein  dieses  Abaiehtlidi-Eiwsrftiga,  dieses  «ebt^rkafte^  Tiiba  ia 

feiiiegiSchftt.ist  abf^^e'Lftage  stdjrend  nad  wirkt -nnaagaaehaK 

wie  eben  alles  Absichtliche  yerstimmt;'  aach»  haf  dadaroh   Toa 

Haas  ans  die  Darstellnng  etv^a^  Pretiöses,   Affectirtes  erhalten, 

^  eiaaai-  wahren  «aagetHibtto'  Geirass,   Weaa  iberhaapt«^esa 

»Sosprl'i^  aof  eiaek'SolcMn'Aa^pracli  haben« itdanenv  kpon  mü 

ltaU..R«£,  laagiiet;  davclpana Hidkl,  daivs  J»is4  „Blgdar  Ma  Ye4 

ae^^  m^  gqii^i«l|q  ^m^^d^n  •  fiboB  .di^en  .froherp .  Gh^ 

schiehto  and  Verfassong,    wie  aber  die  Italiens  im  Ällgweiaeak . 

ober  die   Kiustdeakmiiler  Venedigs  in  Architektnr  nad  Malerei; 

aber  eiazielAe  Maler  MÜdevenr'SehUea,  ^ber<Kalholieisaloa  n.  s.  w. 

eathalten,  di<f  w«U  «aach*  ia  gewksto  Hlnsidit  geeignet'  sind.  Aber 

die  ti€b«B  Büder  oad  geieaerhaften  Spakgestslten,-die  dem  Leier 

▼oigefübrl  werdeai  aiaea  heitern  Schinner  to  Tarbreiten,   waml 

sdion  mäeh  '•  diesöl»  BaisoBBemehita  eia  pfetidser  Aastiick  nioit 

abgehr;  aHein  üaGaacenist^daa  Bofdi  daiANidits,  als  ab  lai^ 
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9f4«hilet  S0$pko ,   iffie  M  dena  Apcb  mit  wm  Art  Stfiber  be- 
Hpiii^  j«ile9iall$  aber  mit  eiii«m  wulii^B  S^o&er  i|ehli«a8(!   65. 

.    [1530]  Wandeniiigeii  in  Italien.     Toa.  I4ady  'iB&<« 

)iMi^«0ii.     liadf  dem  Engl,  ron  .^Mifie .  WiMßf.  .  2 .  TUa 

Lwpsdg,  KoUmaim.  1841.    807  m  80a  S.  &  (ft  Thir. 


Reise  in  lUili«il  —  Wer  «ahlt  die  BCode  i^Ueiiiscber 
ftebebeschrmbttngeti?  --^  Die  Terlieg«  miterselieidet  weh  tob  vie« 
Jen  gewdlmlicheii  baopteftcfclieh  dudiirGb,  diies  sie  ««^  angebjieh  — 
vo«  der  Hand  einer  Dame  herrabrt  FSr  «en  es  daher  Interesse 
liat»  in  wissen,  .wie  diese  Dame)  angleich  eine  englische  Löwin, 
in  Italiea  gereist  sei,  wie  sie  Antigen  Auges  gesehen  und 
;flnehtig»  Fnaec» .  Aberthomer,  JSirdien,  Gallecien  und  Bibtiotbe- 
\fm  besncht,  Inschriften  abgeschri^aV  ober  Kunst  genrtheiit, 
leiseanekdjoten  gesammelt  und  wie  sie  selbst  in  Italien  ihre 
^uche  ond  Wohnnng  anf  englischen  Fnss .  einsari^ktea  Tersncht 
hat  -*-  der  lese  diese  Wanderungen »  aaf  denen  uns  die.Ladj 
amtrsli  in  Rom  begegnet j  Von  wo,  sie  nach  Neapel  geht,  .  wüdün 
nie  eber  über  Sid^rno  aaruckkehrt,.  worauf  sie  nach  einander 
/Xemi^  Spolele,  Loretto,  Ancdna,  Ravenna,  Ferrara«  und  Padna 
bmenhrt,  dann  etwae  Ungere  Zeit  in  Venedig,  Maihind  nnd  Bo* 
Jeiina  verweilt,  dabei  noch  Padna,  Verona^  Modena,  Parma  und 
Pjaoen^a  besucht  und  ep^eb  in  Gennai  fon  ims  Abschied  nimvl> 
oder.nelmehr  uns .  stehen  Utsst.  .  Das  Buch  gibt  weniig  irisches 
^eir  Neues,  Tiel  Trecknes  und  Altes;  S.  193  f.  des  3.  Bds. 
^ird  die  Geschichte  der  Yiltaria  Aeearemboni  eben  so  compea- 
diös :  ala  erbaulich  re^eiirt  Die  Ueberset^erin  oder  Bearbeiter  in 
nchekt.  bei  neast  fliessender  jSpMehe.  da)»  Mittel  nicht  gefimden 
;»i:haben^  die  wfitalose  Speise  scjunniihsft  so  maehem  Der 
Preis  des  Buches  ist.  hoch.  :  29, 

.{1531]  Briefe  an.  seine  Tochter  auf  einer  Reise  durch 

B^mnn,  Oestreiifty  Tjrol  und  die  Lombardei,  wie  doroh  die 
Schweb^  einige  Rhein«-  und  Umnlinder^  geschriebe»  tob  Wilh% 

Sarnisch.    Essen ,   Badeker«   1841/   207  S.  gr.  12. 

(25  Ngr.) 

,  ,  Nur  IsB^f  welche^  wie  der  VC,  Frinde  des  „AnfkUrichts^* 
tirid,  -—  eitt)  Wort,  ^  das  Leteteve»  Yon  Leo  entlehnt  und  gar  oft 
gebraucht  hat  —,  werden  in  diesen  an  die  Frau  Diakonns  Wölb* 
Kng  geschriebenen  Briefen  yolle  Befriedigung  finden  können,  alle 
Andern,  welche  es  nicht  mit  der  „glfobigea**  Partei  unbediogt 
hallen,  dagegen  oft  den  Kopf  sdiStteln.    Der  V£  fdisohte,  we- 
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Bittens  wo  er  auf  dcntscbem  Boden  weilte»  hftolig  nnd  yortiige«« 
veiäe  nach  dem  Zastande  der  Kirche  und  Schale,  «nd  da  fiodet 
ir  noa  gar  oft  eine  ,,angläabige  nnd  nnbiblische'*  Predigt 
[S.  12  o.  ö.),  nnd  Die,  welche  nicht  wie  Hr.  H.  denken,  heissen 
Qicbt  seiton  geradezu  „ungläubige"  (S.  3  u.  ö.).  —  Was  den 
übrigen  Theil  der  Reise  betrifft,  so  deuten  schon  die  Seiteniah- 
en  darauf  hin,  dass  das  Meiste  nur  im  Fluge  gesehen  wurde, 
md  all^thalbe^  stellt  sieh  heraus,  dass  somit  Yidee  unbesehen 
ileiben  musste  oder  leider  falsch  gesehen  wurde.  Wir  könnten 
ast  auf  jeder  Seite  dayon  Belege  aushtben,  nennen  aber  nur 
3.  97,  wo  die  Herzogin  Christine  ihre  eigene  Asche  in  ein  Grab- 
gewölbe, von  Genien,  begleitet,,  tragen  und  dann  „noeh  einmal 
hinter  akli  selbst  kommend  ^  einen  blinden  alten  Mann  nebet  ei- 
nem Waiseokinde  fähren"  soll*  ,Jhr. Gatte  ruhe  als  Genius  yor 
dem  Bingaoge."  Wie  kann  man  solche  Dinge  drucken  lassen 
and  den  grossen  Canova  sokhe.  Ideen  cutranen !  Die  Tagend 
tri^t  mit  einer  Urne  ein,  die  Mildthätigkeit  folgt  ihr  und  geleitet 
einen  Genius,  Sachsens  Genius  sitzt  sdimerzeiffillt  am  Denkmale, 
das  Herzog  Albreeht  y.  Saehsen-^Teschen  der  Herzogin  im  Ja|^re 
1805  setzen  Hess.  •  Eben  so  ist:  der  Schwiegersohn  des  Andreas 
Bofer  nicht  todt,  wie  S.  118  gesagt  wird;  der  Schlosshaoptmann 
Hofer  in  Tyrol  war  nicht  des  Andreas  Broder  (S*  126),  sondern* 
Dor  ein-Yetter,  den  man  des  Namens  wegen  yermudilich  zu  die- 
ser Stelle  gewählt  hatte.  '  Oefiers  kommen  auch  entstellende 
DruckfeUtr.  yor,  z.  B..  Sbltaus,  statt  Saltaue  (S.  119), 
Blachmann,  St.  Blochmann  (8.  4).  107. 


Töpogr  aphie. 

[1532]  Ji^hun  and  aeiiie  Umgebungen.  Dargestellt  yon 
C.Burgener^  ]>fot«r  ,  yon  Zweiaimmen.  Tlmiii^  Cliristexi. 
(o*  J.)  123  S.  1&  (».  15  N^.>      -  ,1 

[U33].  Thoniae  et  ses  Environa.    Far  C^Murgener^, 
Thonnt^.Ckxjisieu.  (o,  J.)    m  S-/  !«•  in.-i^:  ]%•)    • 

Der  Yf.  Uit  ÜMt  mehrere  Jahre  iÄ  deiti  f^^nndEclien  Thun 

jebalten,    das,   6  Stunden  ton  Bern  entfernt,,  gleichsaiu  die 

fortenku  dessen-  Oberlande  öffnei,  und  zwar  nodi  das  Gepräge 

^r  alten  Zeit  trägt,'  wenn  es  Auch  seit  20  J^ren  sich  in  eini- 

^r  Beziehung  medemisirt  hat.     Die'  kleine  Stadt  (346  Häuser 

Üt  2800  Einw.)i bietet  in  ihrem  Sdioösse  yiel  ge^^lliges  Leben,, 

l&mittelbar  yor  ^en  Thoren  aber,  am  Gestade  des  klaren  See's' 

^^  weiter   aut  dem   Stockhom»  ^em  Niesen,    alle  Reize  der 

kftneten  Sekwmttrkndsehaften  dar«    In.  8€app«  wird  der  Lesef 

Aefcrf.  4.  g99.  dmt9dk.  LH.  XXX.  I.  4 
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mit  AUfBi  bekanat  g.ema€bt,  wa$  Oim  io  solcher  Hi«8icht  töd 
Widitigjdlit  sein  kann.  Bis  S,  93  beschäftigt  »ich  die  kleine, 
mit  3  hubsoh^Q  Bildera  geschmückte  Schrift  mit  der  Stadt,  dann 
(3.  94^119)  mit  der  Schiff&krt  auf  dem  See  und  d«m  Poet- 
ive6en>  woran  $ich  zwei  BergreiseD,  iaacb  dem  Stockhoni  niid 
r^ieeeoi  aoschlieB^en«  Sie  gehörea  za  den  schweizer  Mittelber- 
gen. — ^  Die  französ.  Uehersetzoo'g  weicht  von  der  deutschen 
Schrift  in  we^eatlichea  Pnnoten  nieht  ab.  HOL 

[1534]  L'Etraiiger  ä  Dreade  on  Notices  tres  interessantes 
snr  cette  capitale,  unies  k  des  ans  inpertants  poar  rendre  son 
s^joor,   soaa  tona  les  rapporl6,r  agr^able.    Pabii^  par  le   Prof. 

Cke^m  de  Serra.  Atee  1  Carte«  Dresde^  Walther. 
1841.  ^136  S.  18.  (b.  15  Ngr.) 

Im  Aenssem  adir  niedlidi,  die  Karte  vortreflieh  ^  mit  aUea 
Hauptweg^a  mud  Fnsspfaden  nach  allen  Umgegenden  Dresdens 
3' — 6  AJeUea  weit«  Von  Dem,  was  die  Residenz  Menk würdiges 
bietet,  ist.aichta  Tergessen  und  eher  Manches  zti  reichlich  ge- 
i^aade^  z.  B«  bfttte  Sectioa  YUI:  Dootears  en  m^decine,  ehtrar- 
gieas»  aeconcheurs,  deatistes  et  sagee^femmes  wegbleib^i  können,! 
dA  der  Fremde,  bedarf  er  dergleichen,  doch  am  liebsten  hei  sein 
nem  WirA  erst  nachfragt.  Am  imbedeutendstett>  nunrnt  sidh  das 
,^Pr^d8- hmioriqne  »ir  la  ville  da  D/^  S.  li--12  aae^  «Fremden,! 
die  nnr.dVB  Fraazösischea  mSchtig  aiad,.  kann  jeder  Sertiments^ 
bachhbidler  das  Buchelchea  in  der  Brwartnng.  geben,  sie  zaia 
Dank  ?erpflichtet  zu  haben.  110. 

[1535]  Hambnrg^  und  seine  Umgebnogeii*  Leipzig, 
Weber,  (o. '  J.)    X  n.  288  S.  gr.  16.  (n.  20  Ngr.) 

Da  wir  erst  Tdr  Kurzem  eine  recht  brauchbare  Schrift  übel 
Hamborg^  ffWiä  ^s  war  und  ist^'  von  Rdding  (rg).  RepBrtor, 
Bd.  XXVni.  No.  832.)  erhallen  babea«  and  .das*  ?orw«M-t  mt 
dieser  (S.  IV) .  behauptet :  Schriftea  fthalicher  oder  gleipher  Ten- 
denz* „seien  thdls'  yeraltet,  Iheils  zn  umfassend .  nad  meist  sa 
kostspkiig^, '  so  durehsah  sie  R«f.  nicht  ehae- Gütiges  Mieatraaen; 
bekeant  aber  geii»|  daw  (sjo»  diese  Jklaiaa  4»na<i99iing  abgrrech^ 
net,  ebenfalls  sehr  emp&hlentfwerth  sei  an^  Tor  Ro4}ac;,  t^twa^ 
mehr  Frdmüthigkait  Yoraos  hat,  weil  6ie  -<t.  qicbt  ip  QiMPi^barf 
selbst  erschien«  J^  ,d^.  Bialeiii||ig  erhält  i^T  Le^er  das  Statis^ii 
sehe  Ten;  der.  Stadt  an4  ihrem  Qebiet,  dann  kommt  die  Gesciupbte 
Verfassniig , ,  y^rwaltimg »  das  diplomatische^  Corps ,  dit|  Beachr^i 
haag  der .  Ja,f rkwprdjgen  G^bäadtj,  PeakmÄler,:  f^ärt^n,;  3pfMciex] 
Si^g^f,  i^ohl^^tigsi^  Aastaltaa  nad  Sammja^gi«!  fjüj^  Vl^Wß*  lu^ 
^^^^n^a^p  JDJeiJmgebaDgiirp  Ma  Il«di^ll9ltf0l«mrt.ßi«4. -^li^o 

*-  '  .        /    :   *    .»'. .    .  M    ,s  x^  .b  .V. 
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üilb  webt  Tttrgessen  aad  eben  so  wenig  fehlen  die  Notizen  tter 
Dampischifle,  Poeten,  Omnibns,  Droschkenfohrwerk  u.  s.  w.  Die 
Offenheriigkeii  des  V£b.  tlittt  siek  besonders  in  dem  Absckn«  Yer- 
iasNug  and  YeriraUang  (S.  56-^85),  ferner  in  der  Besebreibnng 
V90  fiepselds  „mit  gesckmacklosen  Insdirifien*'  pronkendem  Denk- 
nale  und  sonst  knnd,  wo  Missbritoche,  Vorortheile  i  engherziger 
fieist  la  ragen  waren«  Das  Aenssere  ist  nett,  mii  einem  Bilde 
TOD  der  alten  nnd  der  jetat  entstandenen  nenen  JBörse  ansge" 
staUel,  und  sollte  nur  noch  mit  einem  gaten  Plane  versehen  sein« 

107. 
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[1536]  Geoehidite  der  Hohenstanfon  uad  ihrar  Zeit 
VoB  Friedrich  r.  Rammer.  2.,  Torb..  n«  ireniu  Ab& 
4.  Bd.  Leiprag ,    Broekhaus.    1841.    654   S;   gr.    8; 

(n.  2  Thlr.) 

h  sinem  Znsatse  an?  frohem  Yiurrede  theilt  der  Hr. TL  mit, 
wie  die  besten  katholisehen  Empfehlnagea   nieht  im  Stande  ge* 
wesoi  sindy  herbeianfdhren,  dasa  ihm?  der  Ueberrest  der  Urknn« 
den  xDgftnglidi  gemaeht.wnrde,   die  er  ans  Mangel  an  Zeit  bei 
Beiner  ersten  Anwesenheit  in  Rom  nibht  hatte  benutaen  kennen. 
Da  DIU  aber  jede  Regiernng  hierin  handeln  könne,  wie  sie  wolle, 
will  er  f^ter  dieses  Anstehen  der  i:esu8ckfln  nicht  weiter  dck'be- 
Uageii,    Schmerzlicher  aber,  ffthrt  er  fort,  sei  es,  dass  es  ihm 
selbst  Abschriften,  welche  die  römische  Regierung  yor  20  Jalw 
ren  zo  machen  erlaubt  habe  and  welche  sich  jetzt  in  den  Hän- 
den deutscher  Gelehrten  (1)  belEKnden,  in  irgend  einer  Weise  an 
besotzen  nicht  gelangen  sei.  Nach  Yieljahrigem  Tergeblicben  Warten 
babe  er  nan  die  neue  Aasgabe  seines  Werkes  nicht  länger  verw 
eehieben  können  nnd  wollen.    Nach  dieser  Mittheilnng  des  Hrn.  Ylis. 
ibec  seine  Brfiahrongen  mit  den  Quellen,  die  er  aieh  noch  er- 
*<^^en  SM  können  gehofft^  Utsst  sieh  denn  nnn  auch  im  Vor«« 
ana  der  Unt£ing  der  Yerbessernngen  nnd  Dmgestaltmgen,  welche 
^er  Heien  Aasgabe  an  bringe»  möglieh  war,   beortheUeii.    Der 
7£i  siek  bewnsst,  Alles,  was  ikm  vorlag,  beitita  benutzt  m  ha«- 
b*B)  ausser  Stand,  die  anderen  QoeHeuj  weiche  Rom  iesdiält,be^ 
aatzeazn  können,  sah  sieh  genöthigt,  das  Wesentlichere  noyer» 
ändert  «iedenngebsn.  ■  Die  Vnrbessemngen ,  und  Umgestailmigen 
ballen  sieh  dahior  andib  ia  dieseia  4.  Bde.  in  dem  Krasa  nnd 
den  Ikifangey.d^n  SäL.  »bei   den  frfihevto  Bänden  angegebem 
^  betreffea  hin  jond  Waltf er  Terbessernngea  ies  Stils  nnd'dto 
fiarstellnng^«  einaelne  Znsätae  und  .  genauere  Begründangea  ia 
te  Not^,   asweite  .anrhvSnwegi4am«ng   kleiner  '  brääfaieri 
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nilcbe  liich  ia  die  frühere  Ausgabe  einm^eecklfeh^n.  So  ivird 
m.  B.  S.  384  jetzt  richtig  Ezelin  sieht  als  der  dritte,  sondern 
als  der  vierte  seines  Namens  bezeichnet»  Als  ein  Beispiel  der 
genauem  Begrfindung  des  Textes  durch  die  Noten  mag  ange- 
führt werden,  was  S.  277  u«  s.  w.  aber  die  Mutter  des  Königs 
Manfred  in  einer  langen  Note  niedergelegt  werden  ist.  Dagegen 
Bind  nun  die  Zuäfttze  und  Verbesserungen,  welche  die  beiden 
ersten  Beilagen  empfangen  haben,'  yon  grösserer  äusserer  sowohl 
als' innerer  Wichtigkeit.  Solche  hat  zuerst  erbalten  die  erste 
Beilage  über  Petrus  de  Yineis,  besonders  aber  die  zweite  „Be* 
merkongen  zur  Stammtafel  der  Hohenstanfen",  wodurch  die  Ver- 
hältnisse mehrerer  Familienglieder  doch  in  einiges  nähere  Liebt 
treten.  Die  3.  und  4.  Beilage  mussten,  so.  wie  das  Verzeichniss 
der  benutzten  Quellen,  unverändert  gelassen  werden.  Der  4.  Band 
der  neuen  Ausgabe  gibt  nun  nicht  ganz  den  Gehalt  desselben 
des  eralm  wieder,,  da,  das  12*.  und  13.  Hauptstnck  Aen  7.  Buches 
sqhon  im  3^  Bande  der  2.  Ausgabe  zu  finden  sind  und  der  Tor- 
biegende  erst  mit  dem  14.  Hauptstäcke  beginnt.  Red  sieht  er- 
wartangsYoll  dem  Erscheinen  des  5.  und  6.  Bandes  entgegen, 
die  dnrch  ihren  Inhalt  von  so  grossem  Interesse  sind,  und  ist  be- 
gierig, zu  erfahren,  ob  der  Vf.  mit  demselben  eine  Umarbeitnng 
fiovgenommen,  oder  doch,  was  recht  wünschenswerth  ist,  eine  an- 
dere änsserllche  Stellung,  des  Stoffes  in  mehreren  Beziehongen 
gewählt  hat.  91. 

[1037]  Gesckickte  des  prenssiflchen  Staates  and  Volkes. 

F6r  alleSObde  bearbeitet  von  Dr.    Edu,     Beinel,     Pfarrer 

a.  «.  w.  3«3d.  Berlin,  Doncker  Q.  üomblot.  1841.  808  S. 
gr..8.  (1  TUr.  1874  Ngr.) 

^'       Auch  u.  d.  Tit.;    Geschichte  der  Herzogthumer  Kleve;    Ju^ 
IicVund  Berg  bis Vnr  Vereinigung  mit  d.  Kurfärstentb^  Brandenburg. 

- : '.  Nach  dem  Tone,  in  welchem  es  gehalten,  zu  nrthetieii ,  ist 
diesibsWerk  nur  für  das  grössere  Publicum^  bestimmt.  Diesem 
die  Gesphiebte  der  gegenwärtigen  europäischeu  Grossstaaten  so 
Terzaftthren,  dass  die  einzelnen  Bestandtheile ,  aus  denen  sie  er- 
wachsen sind,:attdi  für  ihre  früheren  Zeiten  mit  grosser  Aasfuhr- 
lidbktitdnrehgenommen  werden,  ist. sicher  ein  eben  so  schwieriges 
als  .mlleicht  audi  wenig  dankbares  GeschäflL  Bietet  aber.nan  der 
eionelae. Landestheil,  der  später  zu  einem  mäehtigev Hache. kam 
und  dasselbe  mit  gestalten  bal^  in  sich  selbst  wieder  keine  £in- 
heiti4ar,  sondeni  ist. derselbe  in  seiner  Urzeit,  wie  das  mit  fast 
aUen;.gid8eierend]»ul8chen  Landen,  der. Fall  ist,  .wiederum  allma- 
lig  saii^..iöiner  Menge  vea  kleinen  Landestheileheii'  und  Landes* 
ftidcchen:  etwaehiien,  so  wird  das  Zuräckgehen  und  Znrnckfäli. 
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ren  satorlich  dadarcb  ein  doppeltos ,   imd  dann  ist  entweder  nur 
eine  dorftige  Nomendatiir  za  geben,  oder  eine   weiüäofige   Ge- 
ediidite,  welche  bis  auf  jede  Specialit&t  berabgebend ,  die  Masse 
der  einxelaen  Bradieinongen  durch  genaueres  Eingeben  auf  sie 
za  beleben  sucht,  weil  anders  ein  Interesse  für  sie  nicht  zu  ge- 
winnen  wäre.      Der  Vf.  gegenwärtiger  Schrift  hat  den  letztem 
Weg  eiageschlagen.     Jeden  einzelnen  Theil,  aus  dem  wieder  das 
Gebiet  von  -  Kleve -Jülich -Berg  erwuchs,   verfolgt  er  bis  in^die 
frohesten  Zeiten  hinein,  bis  in  jegliche  Spedalität,  wodurch  das 
Buch. einen  so  bedeutenden  Umfang  erlangte.    Die  1.  Abth.  fuhrt 
die  Gesebidhte  bis  zum  Ausbruch  des  Jülich -klere'schen  Brbstrei- 
tes  zwiseken  Brandenburg  und  Pfalz -Nenburg«  «Die  2.  hebt  yon 
da  an  und  geht  nnr  bis  zum  Frieden  von  OliTa,   umfasst  also 
einen   Zeitraum  von  etwa  nnr  einem  Haibjahrhundert.    Der  Vf. 
bat  aber  auch  die  Geschichte  Brandenburgs   zu  der  allgemeinen 
DeotscUands  erhoben  und  verweilt  besonders  bei  den  GegenstAn- 
Jen  des  SOjährigen  Krieges«    Die  Urtheile,   welche  dabei  über; 
Einzelnes  ge&llt  werden,  sind  oft  scharf  und  gesund;  so,  wenn 
«r  es  eine  lächerliche  Befürchtung  nennt,  anzunehmen,  dass  Deutsch- 
laod  unter  dem  Kaiserthume  Gustav   Adolphs  eine  schwedische 
Provinz  wurde  geworden  sein.    Indeesen  erscheint  der  Inhalt  des 
Baches  im  Verhältnisse  «eines  Zweckes  als  überreich,  und  dieser 
Reichtiham  ist  in  der  2.  Abth«  mehr  auf  die  ausserbrandenburgi« 
sehen  als  auf  die  terandenburgischen  Angelegenheiten  gewendet. 
Die  Darstellung  und  der  Stil  verdienen  sonst  Lob. 

[1538]  Friedrich  Wilhelm  der  Dritte^  Kdnig  von  Preus- 

sen,   der  Gerechte   und  Weise.     Bin  Brinnernnsgsbuch  für  alle 
Preussen,  insbesondere  für  den  p];en8S.  Burger  u.  Landmann  von 

Fr.  Vormbaumy  Seminardirector  u.  s.  w.  Leipzigs  Crayen. 

1841,  YI  u.  141  S.  8.  (11%  Ngr.) 

[1539]  Friedrich  Wilhelm  HI.  und  ^ie  berühmtesten  Man- 
ntr  des  prenss»  Staates  unter  seiner  Regierung.  /VoB    Dr»    C« 

C.  Bense.    Mit  3  Portraits«    SangerhaiiseD  ^  Rohland« 
1841.  VI  n-  320  S.  8.  (1  Thlr.) 

fl540]  König  Friedrich  Wilhelm  der  Dritte  und  Prens-! 

sen  unter   seiner  Regierung.    Ein  vaterländ.  Geschichtbuch   für 
alle  Sttode.    Nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  von  Dr.   Vinc* 

Müller.    GöLq^  DuMoBt-Schanberg.    1840.  478  S.  8. 
(20  Ngr.) 

[1541]    Lebens-    und   Regjerapgs- Geschichte   Frie- 
drich Wilhelms  IIL9  Königs  von  Preussen.    Heransgeg.  von 


\ 
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£•  Weifl.  Mit  dem  Poi:trmt  des  hphen  Verewigten. 
Berlin,  Kecht  1841.  164  S.  gr.  8.  (n.  127,  Ngr.) 

[1542]  tiebens-  und  Re^enngsgescliiclite  Friedricli 

WiUtelms  des  Dritten,  Kötiigs  von  Preasseo,  Hera^usgeg,  W 
K  W.  Klodeny  Director  «•  s.  w.  (Mit  1  Portrait  des 
Yerewigten  in  StaUsticli.)  Berlin,  FlaJm'sche  Bacbh«  1841. 
VI  II.  890  S.  gr.  8.  (1  Thlr,  12%  Ngr.) 

[1543]  Beiträge  zur  Charakteristik  Friedricli  Wil< 
heims  m.  Von  Th.  O.  v.  Hippel.  Mit  1  Uthogr*Po^ 
trait  des  Verew.)  Bromberg,  Levit.  1841.  VIIIn.2368. 
gr.  8.  (22%  Ngr.) 

Die  erste  Schrifi,  fiir  den  BSrger  der  iinteni  Stafe  und  den 
Laiidmann  bestimmt,  hat  den  far  dieses  Pablicnm  geeigneten  Ton 
sehr  got  la  treffen  Terstanden.  Er  ist  heraHch,  wahr,  suweilen 
selbst  rtihrend,  and  der  Yf.  that  recht  daran,  dass  er  besooders 
die  sittlich « religiöse  Seite  des  Lebens  des  yerewigten  Königs  in 
den  Terdergrond  gestellt  hat.  Das  ist  Alles,  was  sich  von  der 
kleinen  Schrift  sagen  iftsst;  sie  erhebt  weitere  Ansprüche  selM 
nicht.  In  dem  2.  Werke  ist  der  Ton  etwas  hdher  gehalten;  Hr. 
H.  hebt  mehr  die  politische  Beziehang  nnd  Bedentnng  des  Man- 
nes, dessen  Leben  er  schildern  will,  herror.  Diese  Sdiiidenm^ 
ist  mit  einigen  näheren  Blicken  auf  Schill,  Gneisenan,  Stein  nnd 
Blücher  durch  webt.  Hardenberg  hätte  wohl  nicht  so ,  wie  es  ge- 
schehen, in  den  Hintergrund  gestellt  werden  sollen.  Die  Ge- 
schichte, welche  der  Vf.  gibt,'  geht  eigentlich  nar  bis  zum  J^hre 
1815.  Mit  des  Königs  späterm  Leben  fällt  der  tf.  nicht  mebr 
als  iunf  Blätter,  dib  auch  im  Inhalte  ziemlich  dfirftig  äu^^fallen 
sind ,  und  geht  dann  sofort  zur  Schilderung  der  letzten  Lebens- 
tage  fiber.  Das  Ganze  ist  mehr  eine  Kriegs-  als  eine  Regi^' 
ruogsgeschichte.  Die  Schrift  Yon  Müller  steht  im  Ganzen  g^ 
nommen  mit  No.  1539  auf  gleichem  Standpuncte,  doch  hat  ibr 
Yf.  ein  grösslsres  Streben,  auch  die  inneren  Verhältnisse  vor  dtf 
Auge  zu  stellen.  Indess  sieht  man  auch  bei  ihm-dentKch,  ^^ 
ihm  nach  dem  h  1815  der  Stoff  zu  schwierig  wird.  Daher  \^^ 
er  denselben  lieber  zum  guten  Theil  fallen;  auch  in  diesem  Werke 
reden  von  den  letzten  Lebensjahren  des  Königs  nur  ein  p*^ 
Blätter,  obwohl  einige  mehr  als  bei  dem  Vorgänger.  BrschSp 
ist  aueh  hier  nichts,  eine  Zusammenstellung  der  Dinge,  die  sieb 
bei  einer  fluchtigen  Beleuchtung  darbieten  wollten,  ist  geboten« 
weiter  nichts.  Die  Schrift  No.  1541  unterscheidet  sich  Tpn  ibre» 
beiden  Vorgängern  nur  dadurch,  dass  die  Eile  bei  ihrer 'Anfer^'^ 
gong  in  noch  höherm  Grade  rorgewallet  hat.    Das  Allerbekann-' 
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tut»  MB  d€t  RegienuigSgoscUcktoy  die  kri^frisclieii  Ereignisse, 
ProdfunationeB,  Adressen,  Anekdoten  füllen  denRaom  ans.  Auf 
einen  hohem  Standpanel  sncht  sich  der  Vf.  der  5.  Sebrift  zu 
stellifl.  ZäersI  geschieht  das  in  dem  Vorwort,  vo  er  nntersncht, 
welche  Art  Yon  Geschichte  König  Friedrich  Wilhelms  III.  sich 
jetzt  sehrdbea  lasse.  Da  Niemand  ein  Geb&nde  in  allen  sanen 
Theilen  fiberschanen  und  beschreiben^  könne,  2«  dessen  Thfire  er 
erst  faineingelreten,  eo  könne  man  aneh  eine  so  jongOi  eben  erst 
Terflossene  Zeit  als  die  sei,  «eiche  wiihrend  der  Lebeneperiode  Fr« 
Wiihelns  yerioss,  noch  gar  nicht  wirklich  beschreiben,  sie  könne 
noch  gar  nicht  in  allen  ihren  Theilen  erfasst  werden.  Daher, 
sagt  to  Vf.,  habe  er  eine  chronologische  Anordnung  der  That- 
Bacben  gewühlt,  die  einer  solchen  Geschichte,  wie  sie  hier  fiber- 
hanpt  gegeben  werden  könne,  oberstes  Geseta  sein  müsse.  Eine 
DarsteUoag  den  nnr  Gewollten  und  nicht  Geschehenen,  so  wie 
ekie  Beortheiking  der  Regiemngsmaassregeln  in  Beziehung  auf 
iea  SKsod  der  Dinge  müsse  am  so  mehr  nosgeschlossen  bleiben, 
da  die  Meinung  der  vorzüglichsten  Denker  über  die  wichtigsten 
Fragen  der  Zdt  noch  sehr  getheilt  seien.  Der  Vf.  glanbt  daher, 
«eh  beschrSnken  au  müssen  auf  eine  liarstellnng  des  Königs 
ud  seines  Lebens ,  wie  sich  solche  im  Laufe  der  Zeit  in  Le- 
bensweise, Aensserungen,  Begebenheiten,  Familien-  und  Hofleben, 
HaDdloiigen,  Gesetzen  und  Cabinetsordem  dargelegt  habe.  Es 
hat  sich  derselbe  also  doch  wenigstens  in  den  Besitz  Ton  klaren 
Grondsätien,  nach  denen  er  yerfahren  will,  gebracht.  Dadurch 
asteneheidel  sieh  sein  Buch  Tortheilhaft  Ton  den  4  yorgefiann- 
(es,  deren  VC  sich  offenbar  ihren  Gefqhlen  überlassen  und  nach 
deiiselbea  Ih»,  was  mch  eben  in  der  Ei)e  finden  wollte,  znsam- 
meBge&sst  haben.  Was  die  AusfShmng  der  Grnndsfttze  anlangt, 
«dehe  sich  Hr.  Dir.  El.  gebildet  hat,  so  ist  sie  eben  nicht  sehr 
u  loben.  Br  beschftftigt  sich  an  sehr  mit  Dem,  was  unter  Frie- 
<iri€h  Wilhelm  III.  gesdiehen  ist,  und  daher  aneh  mit  einer  Menge 
nxL  Dingen,  an  welchen  der  König  keinen  oder  doch  nnr  einen 
^bst  mittelbaren  Antheil  haben  konnte.  Da  wird  Alles  breit 
*^giiihit,  s«  B.,  wann  die  Gamerin  in  die  Luit  gestiegen,  wann 
^^  «kr  jener  Prinz  nach  Berlin  gekommen  und  was  er  dort  ge- 
mA\  ud  getrieben  hat  Es  ist  dem  Chronikenstil  und  der 
Cboaäenweise  eine  viel  zn  breite  Anwendung  gegeben,  und  das 
wt  aseh  mit  den  Dingen,  weldie  den  König  unnüttelbar  betreffen, 
^  Fan.  Die  Reisen,  die  Festlichkeiten  dabei  werden  mit  haar- 
^cbarfer  Genanigkeit  beschrieben.  Den  Ereignissen  nach  dem 
'«bre  1815  widmet,  der  Vf.  rinen  Tiel  grössern  Baum  als  alle 
^>e  bereita  genannten  Genossen,  nämlich  die  kleinere  HRifte 
^«s  Werkes.  Aber  gerade  in  dieser  Zeit  lilsst  er  den  Chroniken- 
stil nid  die  Chroniken  weise  noch  mehr  herrortreten ,  und  mit 
^rgfidt  ist  AHee^  was  auf  eine  Erörterung  und  Beleuchtung  der 
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aofgeBtellten  Gegensiände  fahren  könnte,  ?6imieden.  Das  6«  Werk 
(No.  1543)  anterschoidet .  sich  von  den  übrigen  hier  genannteii 
sehr  wesentlich*  E9  ist  nicht  fär  das  Voile,  auch  nicht  fär  des 
Aogenbliek  bestimmt«  Der  gebildete,  durch  seine  ehemalipa 
amtlichen  Yerbftltnisse  hierza  wohlbefähigte  Vf.  stellt,  was  ihm 
in  dem  Gange  der  Ereignisse  Bedentungsvolles  bekannt  gewor« 
den  —  nnd  es  ist  ihm  Vieles  bekannt  geworden,  was  für  Andere 
geheim  geblieben  —  unter  der  Aegide  Friedrich  Wilhelms  IIL 
zusammen.  Er  theilt  unter  Anderm  hier  mehrere  interessante 
Sachen  ans  der  Kriegsgeschichte  von  1807  und  8  mit,  die  aar 
ihm  und  seinen  Umgebungen  bekannt  sein  konnten,  oder  die  dock 
bis  >jetzt  zur  allgemeinen  Kenntniss  nicht  gekommen  sind.  la 
der  2.  Hälfte  der  Schrift  Ist  es  das  Streben  des  Vfs, ,  das  poli- 
tische Betragen  des  Königs,  besonders  bei  den  yerwickelten  Yer^ 
hHlCnissen,  welche  seit  1830  eintraten,  theils  zu  rechtfertigen,  theila 
in  das  rechte  Licht  zu  stellen.  Diese  Rechtfertigung  zu  ffibrea, 
war  aus  Gründen,  die  Jeder,  der  die  Kenntniss  der  Zeit  mit  Un- 
parteilichkeit verbindet ,  nicht  schwer«  Indessen  hat  der  Vf.  seine 
Saäbe  allenthalben  mit  Geschick  geführt  und  yerstanden,  den 
rechten  Standpunct  fär  jeden  einzelnen  Fall  aofEufinden,  auf  den 
die  Beurtheilung  sich  .stellen  muss*  Und  so  ist  denn  dieses 
zuletzt  genannte  Werk  unter  den  übrigen  hier  genannten  das  bei 
weitem  rorzuglichste, 
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[1544]  Autobiographie  des  ord.  Prof.  der  Orient.  Sprachen 
und  Lit.  an  d.  Univ.  zu  Königsberg,  Dr.  Pet.  -f>on  Bohlen^ 
Mitgliedes  der  royal  asiatic  societj  of  Great-Britain  and  Ireland 
u.  s«  w.,  herausgegeben  als  Manuscript  für  seine  Freunde  ^|^ 

Johannes  Vo^t.    Königsberg ,  Dalkowski.  1841*    1^ 
n.  118  S.  gr.  8. 

Da  dieser  Schrift,    dem  Titel  zufolge»   ein  so  enger  Kreis 
gezogen  ist,  dass  Viele  ausserhalb  desselben  yergeblicb  wunscbe 
werden,  sich  aus  ihr  über  den  Lebensgang  des  Mannes,  der  e> 
in  ihr  über  sich  selbst  ausspricht,  zu  unterrichten,   so  darf  ni 
wohl  ein  Auszug  aus  ihr  willkommen  erscheinen,  der  das  ^^1 
sSchliehste  gibt,  was  als  yerburgt  in  die  literar-historischen  >» 
standbncher  hinubergenommen  werden  kann,  besonders  da  her 
anderw&rts  Torhandene  biographische  Notizen  iiber  Bohlen  0^ 
ehes  Unrichtige   verbreitet  haben.  —     Pet,  v.  Bohlen  ward 
13.  MArz  1796   in   dem   Dorfe   Wuppcls   im   Jeverlande,  ^^^ 
Meile  von  der  Nordsee,  gelegen,  geboren.    Sein  Vater,  Chris  1 
war  ein  armer  Bauersmann;    seine  Mutter,  Tranke  tfA^S^^ 
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«oe  geborene  Oekea,     Schon   sein  Grosayater   hatte   alle   An^- 
spmcke  auf  einen  nichtsbedeatenden  Adel  aufgegeben,  die  seinem 
Vater  roliends  gleicbguhig  geworden  waren.     B.   Verlor  seinen 
Vater  bereits  im  10»  Jahre  seines  Alters.    Da  er  zu  dem  Dnter- 
balle  seiner  Mutter  und  seiner  zwei  Schwestern  dnrch  Ters^hie- 
iBttB,  seinen  Jabren  und.  Kräften  angemessene  Arbeiten  beitragen 
Qosste,  batte   er  barte  Kinderjabre  zu  besteben;    seinen  ersten  - 
Unterricht  erhielt  er  in  der  Dorfschule ;  ausserdem  nahm  sich  der 
Ortspfarrer   Drost   durch  Unterricht   in   Geschichte,    Geographie 
V.  8.  w.  seiner  an.     Seinem  Wunsche,  zn  stndiren  oder  wenige 
Btens  ein  Dorfechnlmeister  zu  werden,    liess  sich  nicht  genügen 
und  er  ward  zu  eioem  Schneider  auf  die  Lehre  gebracht.    Ab 
im  ].  ISIO  nach  einem  Decrete  Napoleons  die   Waisenknaben 
Frieslaads  von'  14  bis  20  Jahren  zur  Stellung  und  Aushebung 
in  den  Müitairdienst  zusammenbernfen  wurden,  trat  Bohlen  zwar 
mht  in  den  activen  Dienst,  wohl  aber  in  den  des  Generals  Gui- 
toBf  der  ihn  aber  mehr  wie  einen  Sohn  behandelte  nud  in  dessen 
Gefolge  er   in  den  folgenden  Jahren  in  vielen  Städten  Deatsch« 
lands  sich  aufhielt,    zuletzt  1813  in  Hamburg.     Die  für  Frank- 
reich UDgunstigen  Verhältnisse,   welche  den  General  moros,  den 
Qnaridiener  widerspenstig  machten,    veranlassten  ihre  Trennung« 
Bohlen  ging  nunächst  in  den  Dienst  des  Admirals  THermite,  trat 
nach  dem  Abzüge  der  Franzosen  als  Marqueur  bei  einem  Gast* 
^irth  ein^    später  als  Bediente  in  das  Haus  eines  Kaufmannes* 
Hier  beschäftigte  er  sich  auch  mit  Comptoirarbeiten ,    hatte  Ge- 
legenheit, Mancherlei  zu  lesen  und  die  englische  Sprache  au  ler- 
nen, aus  welcher  er  Manches  in's  Deutsche  zu  übersetzen  anfing. 
So  erwachte   aufs  Neue  die  Lust  zum  Studiren.    Gnrlitt  woOta 
zuerst  von    einer  Aufnahme   in's  Johanneum  bei  schon  so  sehr 
vorgerndctem    Alter   nichts   wissen.      Als-  sich  aber  Prof*  Hipp 
dnrch  Privatstunden  seiner  angenommen  hatte,  erfolgte  die  Auf- 
nahmt im  Frühjahre  1817;   von  Tertia  aus  wurden  die  Classen 
l*:!  angestrengtem  Fleisse  schnell  durchschritten  und   1820  das 
h»mbnrgiscbe  Gymnasium,    als  propädeutische  Vorhalle  zur  Uni- 
^CT&tat,    bezogen.     In  dieser  Periode,    wo  er  auch  den  Namen 
wieder  annahm,   auf  welchen  seine  Abstammung  ihm  ein  Recht 
gab,  entwickelte  sich  in  ihm  eine  Vorliebe  iur  das  Studium  des 
Aforgealandes ,    namentlich   der   arab.   und   persischen   Sprache. 
So   wie  während  dieser  Schulzeit   seine  Subsistenz   durch    edle 
Göoner  gesichert  gewesen  war,  so  ward  sie  es  auch  für  die  nun 
eintretenden   akad.  Jahre.     Diese  (1821 — 25)  wurden  theils  in 
Halle,   theils  in  Bonn  verlebt;  am'  erstem  Orte  war  es  vor  Al- 
len Gesenias,  am  andern  Frejtag,    welche  ihn  in  seinen  oriental; 
Sprachstudien  forderten.    In  Bonn  ward  er  zugleich  durch  Schle- 
gel  und    Bopp   in   die  Kenntniss  des  Sanskrit  eingeweiht.    Im 
Ir  1825  trat  er  seine  zuerst  ausserordentliche,   dann  von  1828 
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an  ordendidie  Profesmir  der  «rriental.  Spradbeo  und  Literalar  in 
Königsberg  aii|  war  dnrcli  Varlesmogea  Und  scbrifistdll^rische 
Arbeiten  Aätig,  nntemahm  auch  in  Interesse  seines  FacAstodians 
wiederliolte  Reisen  nach  London,  mnsste  aber  endlicb,  tos  1837 
an»  da  er  durch  den  Binflass  des  ranhern  Klimans  srine  ood 
seiner  Gattin  .Gesundheit  bedroht  sah;  einen  Magern  Aufenthalt 
in  södliehen  Gegenden  suchen,  namentlicfa  in  Hjeres  imd  Nizza, 
Gebeizt  dnrdi  den  Verlust  seiner  Gattin  und  durch  fortdanersde 
Kränklichkeit  niedergedruckt,  durfte  er  an  eine  RSckkehr  oaeb 
Kdnigsberg  nicht  denken  und  wendete  sich  nach  Halle*  Die 
Hoffnnng  auf  die  Wiederherstellung  seiner  Gesundheit  schwand 
mehr  und  mehr;  doch  hörte  er  nicht  auf,  mit  literarischen  Unter- 
ndunungen  sich  su  beschftftigen«  Br  starb  am  6.  Febr.  1840«*-* 
Für  den  Literar-Historiker  wird  das  yollstftndige  Yerzeichniss  der. 
gelehrten  Arbeiten  -—  an  besonderen  Werken,  Aufsätzen  und  Re^ 
eensionen  in  verschiedenen  Bncyklopädien  und  Zeitschrifien  ^ 
T«  Bohlens  (S.  83 — 86)  von  besonderm  Werthe   und  Interesse 


[1545]  Leben  und  Lieder  toh  Paulus  OerhardU 
Herausgegeben  Ton  JE.  C.  O^  Langbecker^  Mit  F*  Ger« 
liardfs  Bildoiss,  einem  Facsimile  sriner  Handsckrift  und 
nenn  Mnsikbeilagen.  Berlin ,  Sander'sche  Bnchk«  1841. 
Tin  n.  820  S.  gr.  8.  (2  TBlr.  20  Ngr.) 

Die  Lebensbeschreibung  Paul  Gerhardts,  welche  die  1.  Ab(U. 
des  torlieg.  Budies  bildet,  ist  aus  sehr  sorgfaltigen  ForschungeS) 
bei  denen  auch  mandie  bisher  unbekannte  Quellen  benutzt  und 
die  gewohnlichen  Angaben  einer  Torsichtigen  Pröfong  nnterwor« 
fen  wurden,  hervorgegangen.  Paul  Gerhardt  wurde  in  seinem 
amtlichen  Wirken  so  tief  in  die  Streitigkeiten,  welche  zwischen 
den  Lntheranem  und  Beformirten  in'  Brandenburg  stattfÜndeo^ 
▼erflochten,  sie  hatten  so  bedeutenden  Binfluss  auf  sein  Leben, 
dass  der  Biograph  sich  nothwendiger  Weise  auf  eine  genauere 
^Betrachtong  derselben  einlassen  mnsste.  Br  hat  dem  sufoige 
efne  nicht  geringe  Anxahl  urkundlicher  Documente,  die  jene 
Streitigkeiien  betreffen,  in  getreuem  Abdruck  mitgetheilt,  und  sidi 
dadurch  ein  anerkennungswerthes  Verdienst  um  die  genauere  Etn- 
«iehl  in  eine,  wenn  auch  nicht  gerade  erfreuliche,  doch  Immer  widi- 
tige  Partie  der  Geschichte  der  evangel.  Kirche  erworhen«  Diess, 
der  Floiss,  mit  welchem  er  zusammengetragen  hat,  und  die  sorg-* 
sputte,  ein%e  Male  freilich  (wie  bei  der  Berichtigung  des  Fehlers 
8,  226,  bei  der  Bezeichnung  der  Absätze  der  Titolzeilen  foa 
einigen  neuem  Ausgaben  S.  269,  275)  überängstliche  ^Senanig- 
keit,  die  er  übrigens  nicht  nur  in  der  Biographie,  sondern  eben 
so  sehr  in  den  literarischen  Bemerkungen,  so  wie  bei  dem  Ab- 
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dracke  der  LUier  selbst  bewitsea  kat,   lassen  oas  iher  einige 
VenaeiilMsri^iH^  der  Form  und  Darsteilang  gern  binwegsehen.  "^ 
Die  3.  ilithl.  esthilt  annädist  eine  Biideitnng ,  in  weldier  nber 
die  biAcri^en  Aufgaben  der  Lieder  Gerhardts  Berieht  erstattet 
wd.    loh.  Gen«  Bheling,  erat  Mnsilcdireclor  an  der  Haoptkircho 
Sil  BeiUn,   dMin  Lehrer   der  Mnsilc  am   stettiner   Gjmnasinmi 
sanmelte  die  Lieder  seines.  Freundes  snerst  und  gab  sie  in  sehn 
Datzende  yertheilt  herans.     Diese  %tbn  Dntsende  wurden  gewiss, 
ni«rst  einisbi   aasgegeben f  und  aneh  das  erste  war,    wie  ans 
Bbelings  8.  247  -  mitgetheilter  Yerrede  sa  der  zweiten  1669  in 
Stettin  erschienenen  Ausgabe  wohl  hervorgeht,    eben  so  wie  das 
zweite  nnd   dritte  im  J.  1666  m  Frankfiirt  a.  d.  0.  gedmcki 
worden,  wttrend  das  Tierte  in  demselben  Jahre,  die  fibrigeki  im 
folgenden  xa  Berlin  gedmekt  wordener     Im  h  1667  worden  danir 
auch  atte  nehn  Dntzend  sosammengestellt  nad  zu  Binem  Boeho 
Terinadea,  wobei  das  erste  Dutzend  entweder  ganz  neu  gedroekt 
wnide,  oder  einen  nenen  Specialtitel  erhielt.    Daher  findet  sieb 
aof  diesem  wrie  auf  dem  Haupttitel  Berlin  als  Drnckort  ond  ^das 
Jahr  1667.     Getreu  nadi  dieser  ersten  Ausgabe  sind  die  Lieder 
in  der  gegenwärtigen  (von  S.  285  an)  .abgedruckt,    mit  Hinzu« 
fflgang  der  Varianten,  welche  die  yon  Fenstkbg  zu  Zerbst  1707 
aas  einer  Handschrift  des  Dichters  yeranstaltete  Ausgabe  darbietet.' 
Die  Bemeikangin,  welche  einzelnen  Liedern  ausserdem  noch  bei- 
gegeben sind,  bestehen  theiis  aus  literarischen  Nachweisnngen  (wio 
z.  B.  S.  599  f.  gezeigt  wird,   dass  das  Lied  ,,0  Tod'*  n.  s«  w. 
urapringlieh   von  Paul  Rober  verfasst,   Ton  Gerhardt  nur  über« 
arbeitet  und  Terbessert  ist),    theiis  haben  sie,   namentlich  durch 
Aolohnmg  Ton  Zeugnissen  frcmimer  Maoner  ober  die  Wirkung, 
weldie  die  Lieder  auf  sie  geäussert,  den  Zweck,  mit  zur  Er* 
baoaag  beizutragen.      Den  Wertb   der   Lieder  Geriiardts  selbst 
anzugreifen,   scheint  uns  fast  nberflussig,   da  sich  ja,  abgesehen 
ton  den  neuem  mehr  oder  minder  Tolistiindigen  Ausgaben  der* 
selbeB,  so  manche  tou  ihnen,  wenn  auch. nicht  immer  ohne  jene 
^genannten  Yerhesserungen,  durch  die  man  sich  nnr  zu  hanfig 
tauen  alten  Kirchenliedern  versündigt  hat,  in  den   neoern  Ge* 
saagbiehern    als   anerkannte   rechte   Kernlieder   erhalten  haben. 
Nar  a»  viel  dörfen  wir  auch  hi^,  wo  eine  ausföhrliche  Charak* 
terislik  nickt  gestattet  i^,  sagen,  dass  Paul  Gerhardt  unter  alleo 
Kirebenliederdiditerm  des  17.  Jahrhunderts  derjenige  isi,   bei  dem 
■tt  einer    auf    dem   Grunde    biblischen   Glaabens    erwachsenen 
Frömmigkeit,   die  des  Mannes  ganzes  Wesen  und  Tfann  durch«» 
Jraag,   ein  echt  dichterischer  Sinn  sich  am  rein&^n  und  schon-^ 
sten  verband«     Daher  spuren  wir  in  seinen  Liedern  viel  selleneie 
die  Gebredien,*  an  denen  sehr  viele  Kirchenlieder  seiner  Zeitge-* 
Bossen  leiden,  mae  gewisse  Trockenheit  in  der  Auffassung  und 
Ansffihiung   der  religiösen  Ideen,    eine  niiditerne  Weitläufigkeit 
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und  ein  weit  wettiger  aus'  Uebermaasft  der  PfaafcUirfe,  als  aus 
Terstandesmässiger  Reflexion  eotspiingeiides  Spielen  mit  religpiösen 
Anschaniingen  nnd  Bildern:  Gekredhen,  zn  deren  Bntstehen  die 
Art,  wie  eine  geraume  Zeit  hindurch  theologische,  besonders  dog- 
matische Untersuchungen  und  Streitigkeiten  gefährt  wurden ,    ge- 

,  wiss  wesentlich  beitrug.  Freilich  ist  auch  ton  seinen  Zeitge- 
nossen kaum  einer,  dem  nicht  einzelneLieder  ganz  rein  g^^nckt 
wftren,  aber  P.  Gerhardt  ist  fast  durchgftngig  frei  von  jenen 
Fehlern,  und  wenn  seine  Lieder  nicht  ganz  die  Füller  starker 
Kraft  besitzen,  welche  in  den  Liedern  Luthers  und  Derer,  die 
mit  ihm  wirkten,  lebt,  wenn  sie  nicht  so  wie  diese  deri  lebendige 
Ausdruck  der  Gesinnung  einer  ganzen  Zeit  sind,  so  sind  sie 
doch  nicht  minder  Von  Freudigkeit  und  Wärme  des  Glaubens 
durchdrungen  und  treten  uns  durch  Milde  und  Weichheit,  so  wie 
dadurch  wohl  noch  leichter  nahe,'  dass  die  Eigenheit  des  Dichters, 
wie  sie  in  mannichfachen  Schickungen  und  Stimntuiigen  erscheint, 
sich  in  Tielen  yon  ihnen  recht  offen  ausspricht.  :  Seit  Fenatkings 
1723  zuletzt  aufgelegter  Ausgabe  war  Jkein  neuer ^anz  yolistän- 
diger  und  ganz  treuer  Abdruck  erschienen,  denn  auch  der  yon 
Lancizolle  und  Olshausen  (zuletzt  1838)  herausgegebene  hat 
mehrere,  obwohl  schonende  Aenderungen  nnd  zwei  Verse  sind  in 
ihm,  wie  uns  scheint  ohne  Noth,  weggelassen.  Um  so  nehr 
wünschen  wir  der  jetzigen  Ausgabe,  die  auch  typographisch  sehr 
gut  ausgestattet  ist  und  an  einem  Bildnisse  des  Dichters,  einem 
Facsimiie  seiner  Handschrift,  so  wie  an  den  nenn  Musikbeilag^en, 

*  welche  alte  Gompositionen  mehrerer  Lieder^  ron  Cruger,  Bboüng 
und  Hintze,  enthalten,  willkommene  Zugaben  hat,  eine  günstige 
Aufnahme  bei  Freunden  der  Literatur  wie  bei  Allen,  denen  christ- 
liche und  wie  man  sonst  sagte  „geistreiche*^  Erbauung  ein  wah- 
res Herzensbednrfiiiss  ist.  64» 

[1546]  Franz  PasMufs  Leben  und  Briefe.  Eingeleitet 
TOn  Dr.  Ludu>.  Wachler.  Heraasgeg.  von  Albr.  Wach-- 
ler.  Breslau,  Hirt.  1839.  VIII  n.  360  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  15  Ngr.) 

Wir  haben  die  Anzeige  dieses  Bndies  leider  so  lange  anf- 
geechoben,  dass  wir  sie  jetzt  lieber  ganz  unterliessen,  wenn  es 
uns  niteht  dem  Plane  des  Reporter,  zuwider  zu  sein  schiene,  ein 
Buch  gänzlich  mit  Stillschweigen  zu  übergehen,  das  noeh  daza 
den  bedeutendem  und  interessantem  schon  um  des  Mannes  selbst 
willen  beigezählt  werden  muss.  Tön  dessen  Leben  es  Nachricht 
gibt;  eines  Mannes,  der  rielleicht  weniger  durch  die  Bedeutsam- 
keit seiner  schriftstellerischen  Arbeiten ,  als  durch  seine  mannich- 
faltige  und  tüchtige  Wirksamkeit  als  Lehrer  an  fijmnasium  und 
Uliiyersitftt  sich  einen  Anspruch  darauf  erworben  hat,   dass  die 
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Kunde  rai  ^ehöm  Leben,  von  dedi ! Gange  seiner  Büdong/und 
Ton    der  Art   und  Weise   seines  Wirikens   bei    einem    grössern 
Ejreise,  nls  Derer,   die  ihm  im  Leben  n)üie  standen,'  bewabrt 
Zierde.    Aber  eben  weil  unsere  Anzeige  so  spät  kommt,  dass  wir 
dorcb  sie  Niemanden,    dem  das  Buch  fiberbanpt  Theilofihme  ab- 
zugewinnen yermöcbte,  teh  demselben  bekannt  an  machen,  bueh- 
siens  den  Binen  >mid  .Andern  wieder  daran  sa   erinnern  hoffen 
dürfen,  wollen  wir  onsl  nur  darauf  besebränken ,  sein^  Inhalt  in 
diese  BUtter  einxuregistriren*     J^dem  dee  füqf  HaapUbschnitte, 
io   die  es  'ncrflilll,    ist  der  .TbeiL.  einer   kurzen  .Autobiographie 
Passovir'n  yorangcstlllt,  der  sieh,  auf  die  Zeil  besieht,  welcher  der 
Absdinitt  goBwidmet  ist, .  dann  folgen  die  in  dieselbe  Zeit  gehörig 
gen  Btkfe  .üasadwis.  (an  ;iseiiie  Mutter,  an  Hudtwalker,  Friedrieb 
Jaeobey  Qredhn, 'Hdnr;>  Viosa,  Frau  ?.  Toig/b,  Göttling,.  Frau  Hofr. 
\oss,:Jl6derliBin,  ian  ssinfi-Erau  .nnd..Albr»  Wachler);   d^s  gar 
keiae;.aa  fnssoir  ätlbst  gericbtnie, Briefe  mitgetheilt  worden  sind, 
bedaaem .  wir.  >  >'Dmi.kf9ki.  der  erwAhnten   Abschnitte   trägt   die 
Ueberschrift:    Br^te  3ogeBdzeii  bk  aur  Unireffsität  1786-^1804, 
ihm   ist  ein'Anfsats   von  ,demi.Präpositus  Breem,    d^m  Lehrer 
Passe w'ft,   über' dessen  Lehijahfo  .im  Yattrhaase  eingefügt;   der 
2.  Absdin*  scbüdert^ '.P.s  Leben  an£  der  Unifersitat.  bis  aur  An- 
stellnng  in.  W«aärfl804*--7;  der  3.,  dem  eine  Mittheilnng  ans 
der  allgemeiiiea:  .Ssbidzeiitang  über;  Fassow.  und  Schulze  ange- 
hängt ist,    P.fi  Leben  Jn   Weimar   1807— 10;   der  4.  das  in 
Jenkaannd  BerUn. 1810*^—15;  der '5.  das  in  Breslau  (hier  auch 
Bruchstüekn  ^oia: :P.S'  Tagebnehe  im.  Gefängnisse  1821);    dem 
letitem,.  der  fhst  die  HäUte  dea.Bncbes  einnimmt,  schliesst  sich 
ein  Sc&lassiioctidn^  das  Ton  den  letzten  Jahren  P3,   von  1831 
aa,  als  bk  wohin  diel  Autobiographie  geht,  und  Ton  seinem  Tode 
berichtet;  er  starb  am  11.  Mars  1833. 1  Den  Schluss  bildet  eino 
von  K»  6*  N^waek  gefertigte  Deberi^cbt  der  Ton  Passow  her- 
ausgegebenem* selbläHndigen.SQhrifien,  so;,  wie  der  .in  Gepellschaft- 
Bcbrkten,.  Joudnalääiu.-s«'w..  ter&ffentlicbten  Abhaii^langen,  Auf- 
««I»  und  E«cefi8ionen<im.'  u     .  .  63.    . 
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[1547]  Bäckbliek  eineB6?angeli86hen  Predigers  iuder 

preose.' Pronss  Silehaen,  auf  mehr  als  fnnfsig  Lebens-. nnd  mehr 
ab  dreosig  Amlsjabre.    Naeb*  dem  Tode  desYfs.  beraosgeg.  von 

dem  ältesten  Sobne. '  Halberstadt   (Lindeqnist  n«    Schön« 

rocL)  1841.    Vin  n.  254  S.  8;  (22%  Ngr.) 

Haben  Selbstbiographien,  im  Fall  es  deren  Vff.  über  sich 
gewinnen  können,  der  XJlebe  sur  Wahrheit  das  Uebergewicht  über 
Bigtnliebe.  owd  Raekticbten  alleir  Art  einzuräumen,  unbestreitbare 
Vi^zDge.Tor  jedfur  ^andecii  L^bensbeefGhreibuqg^  Bq  werden  . sei- 
dM,  die  Toa;  4aliliedei9b.  lits  geistlicben  Stande^  ausg^heji,,  y^i\ 


62  Biograpliie. 

3«880n  Genossen  -immer  iilieder  mit  beaonderm  Inferease/ geleeea 

werden,  weil  das  Gemeinsame,  das  sieb  darch  die  AnfaUdiuiK  >^ 

geistlichen  Stande  wilhrend  der  Schäl*,  UniTefsitats-»  nnd  Cao- 

didatenjahre  hindarehueltt,  sich  doch  anck  ste^.  wieder  indiyidadl 

ansprftgt,  and  weil  Rechenschaft  aber  Führung  des  geisti»  Amt« 

nicht  abgelegt  werden  kann^  ohne  bald  dieses  bald  jenes  Capitel 

der  Pastoraltbeolegie  factisdi  an  eriäuteÄi.  l  So  darf  deiln  ancl 

diese  Selbstbiographie  ronugsweise  der  Leeture  der  6eistIkh«D 

empfohlen  werden.     Ihr  Held,   der  Sehn  eiaea  waeketn  Dorf* 

Bchollehrers  im  Halberstftdtischeni  ifihi^t  sein  Leben  im  dterliches 

Hause,  auf  der  Sdmle  (Schöuingea)  und  anf  Daif  ecsit&ten  (Helm- 

städt  und  Halle)  mit  lebendigen  €obiUer|uigen  an.aeäiem  Leser 

TorSber;  man  beglmtet  ihn  mit  Vergnügen  zu. ^en^^Aemtern,  die 

ihm  als  Schullehrer  nnd  Geistlichen  dbertragen- Wenden ,  namei^ 

lieh  da  ihre  Verwaltung  auch  in  die  Zeit  ^«r  Deutsehland  r4n  J806 

an  heimsochendea  Kriege  isSk^  und  der  Oft  der  AmtesvirksaiDkeit 

des  Vfsw  zugleich  der  lebhafteste  SchAoplatB  .  des .  ÜLriceeS'  ist; 

reich  an  Interessantem  ist  vorz^lieh  >Anoh  dia.Perioda^  in  eel« 

(eher  der  Yf.  alo  preussischer  Brigadeprediger  die  >  Campagae  fop 

1815  mitmadit,  nnd  wie  er  dann  spAterhin,  in  sein  frübeses  Amt 

xurüchgekehrt  und  nachmals  weiter  befördert ^.AOen,   wa»  AüS^ 

\Iegenheiten  der  Kirche  betrifft^  betrachtet  und  ibespricht^  «ird  u 

bei  der  Mftssigung,  die  er  an  den  Tag  legt,  gitrof^ärt  werden* 

Unter  diesen  Umstanden,  wo  man  sich' bei  einem 'gvose^a.  Beidn 

tbume  an  Ansichten  und  Breignisew,  ^lie  in  dem  Leste^  Intects«^ 

erwecken,  angenehm  unterhalten  fihlt,  kann  nia&  es  anr  befreot* 

dend  finden,  dass  auch  nicht  einmal  der  Heransgnbcp  den  Naoeft 

des  Matanes^  um  dessen  Persöulidbkeil  es  sich  4iier  handelt,  om 

nennt,  da  er  doch  nmr  ein  öffentliches  Geheimniss  isfl,  indem  dea 

genannten  Ortschaften,  an  welchen  der  Tl  amtUoh  thitig^  war  -^ 

Schwanebeck,  Hadmersleben,  Bgeln  -^  der  erst»' Bück  in  eifleo 

Amtskalender  aus  der  befrefleadea  Zeil  ^en  Naamr  «ten  Vft*  ^ 

loh.  Friedr.  Weitze  ^  entgegenbringt.  >-*^  Binneiiiea  herausia- 

heben,  wurde  hier  zu  yiel  Itaum  wegnehmen*  .  Varmgaweiee  iM 

auf  das  S.  65  ff.  geschilderte  Zusammensein  des  Vfs.  mit  Gom^j 

Weif  und  Henke  awfiaerksam  an.  madien.  aein;  wm^^^  ^^f] 

sonst  wohl  noch  mohl  Bekannte  kommt  hier.  yetr*.   Nur  eine  As«»" 

dete  Ton  Beusis,  die  sich  fthnlidM^n^  an  Charlataniamus  atreaeft- 

den  aus  dem  Leben  dieses  sonderbaren  Mannes  toj^hX^^^^S^^ 

hierher  übertragen  werden*     In  dem  CoI(^o  über  ^^J^^^g^ 

n&mlich  Beireis  zu  rerstehen,  „dass  er  selbst  Gold  machen  koB' 

es  aber  aus  politischen  Gründen  nnterlasso'^    Hieravf  riet  ^..   ^ 

neu  alten  Diener  und  dieser  bradite  keuchend  elsra  eine  b^| 

Sletze  roll  Goldfirtiidce  und  eefaüttete  das  Ganae  iMf  den  l^«^ 

„Suchen  Sie  min ^  meine  Herren^,  aagleiB..,  ^Sie  ^•'^"^^i.ej 

gemachte  Gold  bald  finden^'.    Niemand  Tuble  elWan  mr^  ^ 


KriegswUsaBsehaften.  03 

wiUte  iB  den  ScUUien  will  seigte  einig«  Slfidce  T«* ,  die  er  fiir 
ehemisdiiB  Prodncte  eiUirte'^  (8.  39).  ~  Die  A«Mtattiuig  im 
Buchkuis  ist  finnlich;  nsTeranCwordicIi  gress  ist  iie  Menge  der 
DfQckfeUer,  beeonilers  in  Bügennamen,  x»  &  GMeke,  B&cie^ 
BreUadmeider  n.  s.  v.  8. 
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[1548]  Theorie  des  Kii^es  mit  besenderer  Berncksidi. 
tiguili;  des  Sinndimiietes  onee  Sabaltcnen-^OfibierSy  lon  JFerdk 
e.  flimdzjfnsiiy  Premierlientenant  im  17.  Infiiiiterie-Regfm. 

i2.,  yeriD.  lu  yerb.  Aufl.  BielefeM.  TeUiageii  n,  Klasing. 
1841.234  n-  262  S.  gr.  8.  (2  TMr,  10  Ngi'.) 

018  TDiliegeiirie  Wed^  ist  eine  UeberarbeitoDg  der  Sekrift 
des  Vfs.:  „Tersnek  einer  &riega«-Tlieorie,  aas  dem  Gesichtet 
pnete  des  Sekaltemen^Of&ciers  als  Brfahrongn-*Wi8eeo8diaft 
Mgmcbt  dargestelf'  (Bbend.  183&  XVI  und  504  S.  Lex.  8. 
i  Tiilr.  15  Ngr.),  treicke  im  Reperterinm  Bd.  DL  Na.  1778  an* 
geieigl  wurde*  Mir  .erfreaKch  iat  das  srfl  einiger  Zeit  «nraekle 
Beeirelieii)  keaendkitft  der  dedtscken  Mililair^LiterataB,  die  Kriegen 
lisscosduftek  aiif  eine  Weise  vt  bearbeiten ,  <  wie  •  es  der  Sphäre 
ixv  Btab»-,'  der'  Snbaltemen-,  fa  selbst  .der  Unleroffisieie  ange« 
Msei  ist«  Oiesee  Beatreben  Tieler  neaere»  ScbriAsteUety'die 
wisttnediAfiMie  Aibsbildang  in  dem  Behifsfiudie  immer  mehr 
«I  einea  Gemeingote  sa  madien,  deni  kdbem  Standpnnet,  den 
sie  TenagBwmse  hisker  keriickaichAigten  «nd  Ton  mlchem  ana 
^«  eigentliob  aor  fir  e^nerala  nad  hebe  Beirhlshaber  sckrieben, 
nAt  mi  mehr  an.  TeHaaeen,  Terdient  lobende  Anerkennnng« 
LtUtere  habea  Aitweder  die  Jlrbbrong  ihren  Lebens  y  i»  unlckes 
^  Tillbewegte  Kriegsfakre  fielen,  anr  Seite  und  trage»  semü 
^  bMe  Lehrbncli  in  eich  Mbsl; .  ader  ein  stehen  in  enem  AI» 
^)H  das  Stadinm  det^niAliteratHr  gegen  andere»  i»  den  Bro» 
'["Mlfitt  SilMach  faHen  die  mi  hShem  €Mste  gesehrie^ 
r^  Werke  ober  Kiisgskwiat  grOsatentkeiia  jdngefea  Oi&iiemi 
u  die  Binde,  die  nnr  selten  hn  Stande  sind;  gerade  Dns  keraa». 
'^'I^»  was  für  sie  passt,  eder  dherkanfd  jiuB  Savgeboiene 
^Uidi  m  ftoeteken.  Neek  nekeneriäkeif  besitzen  diese,  im 
^^woeetsein,  das  GebiBette  i^eratanden  an  haben,  BMignation  ge«- 
%  em  siob  nidit  angUMdieh  zu  iobleii  and  die  S(Mre  mit 
^fiugadigf^iing  aü  beteärbtehy  in  der  nie  wirken  solko.  Eef. 
^iejeriiell  düher  neckmah; Idiads' er :dnn .nenerdings-eingeschlag»-^ 
°f>»  W^g/iQPieinen.Mchm  widUtigen  nad  einfltesreieken  im  6e- 
^^  der  Sritgawiisanbdmitea  ahsicht.  ^  ffinsmkdfek  der  vdtw 


64  Krieg  sirissettsehaf  teil. 

liegenden  ArMt  bedauert  Ref.;  in  diesenr  Bliitteni  nicbt  in  De- 
tails eing^en  zn  dürfe»;  Der  Text  zerfilllt  in  VI  HaoptabscbiiiUe, 
nnd  zwar :  L  Die  moraliscben ,  materiellen  ond  inteUectaelIeD 
/Grvndbedingungen  der.  KriegBtbätigkeit.  —  Folgemngen  Warans. 
16  Capitei.  (S.  1  —  76.)  II.  Gestaltung  der  Heerestbatigkeit  in 
ibren  allgemeinen  Grandzogen.  36  Capp.  ( — 218).  HL  Allge- 
meine Bescbaffenbeit  der  zur  Ausübung  der  Kriegsthätigkeit  Tor- 
handenen  Mittel.  40  Capp.v  (— 234).  lY.  Die  Infanterie.  De- 
tails liber  das  Auftreten  derselben  in  allen  Zust&aden  der  Kriegs- 
thfttigkeit,  und  über  ibre Gefeditsmatbematik.  .29 Capp.  (IL  S.  1 
—122).  V.  Die  Cavalerie.  22  Capp.  (—195).  Vi  Die  Ar- 
litlerre.  21  Capp.  (^2^).  Gegen  die  Reibenfolge  der  einzel- 
ne^ Capitei  I^Mt  9|di  etwas  Brbiebiiobes  nicbt  einwenden,  nsd 
aiß  kann  logisdlv  gf naint  wejrden,  DieBebandInng.  der  einzeloeii 
Gegenstände  ist  -bes.timntt  nnd  klar  dem.  Zwecke  nnd  Geiste  des 
Werkes '  entsprecbend.  '^Sie  sind/  iTo*  es  nötbig  scbien,  dorch 
flingedrnckte  Pigiuren  Tersinnlicbt.  -  Eine  Ausnahme  davon  machen 
jadodi  fiist.  durdigftngig  die  GapiteT  rationeHeB  InbskUs,  in-  w^^* 
Dben  die  pliiiesopbiBebe  Denk-  und  Schreibart  des  Generals  t. 
Ciansewits:,  die  'nicht  allgemein  .Terstftndlieb  genannt  werdeo 
kann  f.  noch  zu.  sehr  vorherrscht.  Der  Tf.  macht  übrigens  kein 
H AI. iftr ans,  di^  Werke  des  benihmten .  Yerstorbenen  Tonogs- 
:w^se  benutzt  und  den  Zweck  im  Auge  gehabt  xu  haben,  die- 
8f Ibbii  zugänglicher,  zu  machen^  —  Die  Raumrertheilnng  kana 
als  gelungen  angesehen  werden.  Nur  hier  nnd  da  schien  es 
dem,Ref»;  als  habe  -der  Yf.  sefnen  Standpunct  etwas  aus  dem 
Alq^  verloren  lud  sei  zu  weit  gegangen.  Umgekehrt  dräsg^^ 
fiidi  ,dem  Ref.  an  ei^ifffbn  Stellen  der  Wunsch  auf,  den  ander- 
«Art»,. zu  gewinnenden  Raum«  2n  gröilserer  Ausfifhrlicbkeit  b«i 
ambalternen  VerhlUlnissen  heliiitzt  zu  sehen.  Es  hängt  diess  je^ 
docl^  zu  sehr  tob  indiTidnellen  Ansichten  ab,  als  iass  man  hier« 
avI'.isiBeu.  bestimmten  Tadc^l  ■.  basiren  könnte.  «Lobenswerlb  i^V 
daaa  dtr.VC  ia  seiner  Vorstelhibg.  überall  auf  frfibere  oder  fcl- 
gblide  Sfalleo  idesiTcites  «Verwteist,  die  mh  dem  besprocheoea 
Gegenstünde  in  fioziehBug  stehen  y«  und  dadurch  •  Wiederhohmg^i' 
vernliad.  -«  Michat  rinvOrslaiideii  kann  sich  RefJ.lagägen  mit  der 
Anw^dung.  ¥0a  Fremdwörtern  «rklAren,  die  recht  woU  deotseh 
aasgedtnekt  werden  könnten.  Auch  hatte  es  der  Vf.  möghV^st 
Tcrmeidea.taolkn,  idpSi^Militairfiiprache  mit  neuen  Wörtern  an  ^' 
reichem.  ;Sio  ist  .ohnehin  adum  zu  sehr  mit  solchen-  uberfiSlh, 
und  man  sollte,  eher  dahin  arbeiteli,  die  mtlitairisohe  Terminologie 
zu  siekten  und  zn  yerringärn.N  ie  niekr  man  Namen  fdr  Sacheir 
bat,:  die  im  Grunde  gleich  sind,  oder  die  mit  wenig  Worten  be- 
soiuieiken  werden  ^köiinen,  um  so  leibhler  ist  VerweSohseinng  nnd 
Verwiming  möglioh.  -^:  VergkiiiftimaH  eodlieh  die  2.  Auflage 
mil  der  l.^  so  lassen  sieh,  mit  Ausnahme  des- 1;  Hnvptabscbaittes, 
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der  eine  ziemlich  darchgreifende  UmarbeiCaiig  eriahren  bat,  we- 
senflicbe  AbAoderongen  nicht  auffinden,  und  beide  Auflagen  an« 
terficheiden  sich  mehr  in  der  Form  als  in  der  Sache,  Ref.  er- 
kennt jedoch  hierin  darchans  keinen  Fehler,  am  so  weniger,  da 
an  sich  schon  das  Nöthigweiden  einer  2.  Auflage  beweist,  dass 
die  erste  braaehbar  and  got  war»  Eine  andere  Frage  ist,  war- 
um der  Yf«  die  3.  Auflage  des  Inhaltsyerzeichnisses  beraabt^ 
da  sein  .Werk  bei  dem  ersten  Erscheinen  mit  einem  solchen  ^er* 
sehea  war.    Ref.  hält  diess  fär  einen  Missgiiff.  141. 

[1549]    Militairische   Briefe    eines   Yerstorbenen    an 

seine  noch  lebenden  Freunde,  historischen^  wissenschaßlichen 
kritiscken  and  humoristischen  Inhalts«  Zar  unterhaltenden  Be* 
lehnmg  for    Eingeweihte  und   Laien  im  Kriegswesen.     Adorf, 

Terlags^BSrean.  1841.  YUl  u.  388  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 

20  %.) 

Wir   haben    ein  Buch    ganz   eigenthumlicher  Art  vor  uns. 
Zwar  abergab  Jomini  schon  früher  ein  Werk  mit  Ähnlicher  Ten« 
deiiz,  ja  selbst  in  ähnlicher  Schreibart  der  Oeffentlichkeit;  allein 
dergleichen  Erscheinungen   kommen  doch  in  der  Militair-Litera- 
tor  zü  selten  Tor,  und  die  „militairischen  Briefe^^  gewinnen  da- 
dordi,  dass  sie  im  Mamen  eines  wirklich  Yerstorbenen  geschrie- 
ben worden,  eine  so  eigenthumliche  Färbung,  dass   sie  gewiss 
Aufsehen  erregen  werden.    Von  Vielen  werden  die  Briefe  gelobt, 
ihi  praktischer  und  wissenschaftlicher  Werth  wird  sehr  hodi  an- 
geschlagen werden,  und  Ref.  wurde  einem  solchen  Urlheiie  kei- 
neswegs widersprechen,  weil  die  Briefe  in  ihrem  VfL  keinen  ge^ 
wohnlichen  Mann  erblicken  lassen.    Sie  enthalten  eine  Falle  Ton 
geschichtlichen   Datis.   zergliedern  und  besprechen  dieselben,  so 
wie  die  Ansichten  und  Handlungsweisen  der  grössten  Feldherren, 
der  berühmtesten    und    neaesten   Kriegstheoretiker   auf  eine  so 
gründliche  und  geistreiche  Weise,  entfalten  eine  so  scharfe  und 
^h  gesunde  Kritik,  dass  man  sie  gewiss  nicht  ohne  mannich- 
facheu  Nutzen  für  eigene  Belehrong  aus  dex  Hand   geben  wird» 
'-  Andere  freilich  werden  kopfschüttelnd  lesen,  Vieles  überschla- 
geo,  die  Lectdre  fielleicht  ganz  aufgeben,  oder  das  Buch  endlich 
achse/zDckend  und  bedauernd  zur  Seite  legen.    Auch  ihnen  kann 
&ef.  nicht  Unrecht  geben,  weil  die  Schreibart  oft  so  eigenthom- 
üch  ist,  dass  sie  wirklich  unangenehm  wird.    Der  Vfl  springt 
Ton  dem  Einen  zu  rasch  zu  dem  Andern  über,  nimmt  Sachen 
tnf,  die  augenscheinlich  nur  zur  Unterhaltung  dienen  sollen,  ;rer- 
&llt  zaweilen  in  eine  mehr  als  launige  Satjre  und  trägt  hie  und 
^  die  wichtigsten  Dinge  auf  fast  burleske  Art   vor.    Bef.  sieht 
zu  der  Frage  sich  teranlasst,  .warum  der  V£,  der,  wer  er  auch 
tti,  nicht  aJltägliohe  geistige  Fähigkeiten,  eine  grosse  geschicht- 
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liehe,  wiftsenseliftAliGiie  «nd  kriiisdia  Bildfiii((  beurkandet  —  siek 
einer  flo  BD^ewölmliclieii  und  miadesteiis  unmilitairisclieii  Schreib- 
art bedienle?^  Wellte  er  sich  dareh  «ie  einen  Weg  bahnen,  om 
Dinge  eagen  zn  können,  die  mit  schliehten  geraden  Worten  sidit 
gesagt  werden  konnten?     Wohl  möglidi.    Oder  wollte  er  doreii 
die   gewfUhhe  Form    die    Leetüre   angeneho^er   machen  t    Diess 
setzt  kein  gutes  Zutrauen  zum  Offiziereorps  Toraus,   denn  der 
grössere  Theil  desselben  wird  sieherlich  Vieles  fiir  —  mindestem 
iiberiussig  ansehen.    Oder  sollte  durch  sie  das  Buch  auch  für 
li^ien  im  £riegswesen    geniessbar   werden?    Auch   dann  wäre 
nach  unserm  Dafürhalten  der  Vf.  im  Irrlhnme.  —  Ueber  den  rei- 
chen and  manfnichfaltigen  Inhalt  dieser  Briefe  können  wir  lier 
nur  einige  Andeutungen  geben.    Der  verstorbene  Greneral  t.  Clan; 
sewits   wird   selbst  sprechend,  refeiirend , -  kritisirand  dem  Leser 
rprg^fiibrt.   E)9  besd&reibt  derselbe  aunäebet  seine  Eebe  nach  to 
Oljmp,  sein  Leben  daselbst,  seinen  Verkehr  mit  den  Göttern  md 
den  vorzüglichsten  Kriegshelden  der  Geschichte.     Er  spricht  mit 
ihnen  über  ihre  Leistungen  und  die  Thaten  Anderer;   über  seine 
eigenen  und  die  Werke  anderer  militairischer  Schriftsteller;  TeN 
anlasst  sie,  sich  unter  einander  iber  ^e  yerschiedenartigstcu  Mi' 
Ntait^erhiiltttisse  zn  besprechen,  zu  berathen,  ihr  Drtheii  abzuge- 
ben n.  s.  w*  und  macht  dabei  den  Beobachter  und  Refcre&teB. 
So   werden  nach  und   nach  Schamborst,  Friedrich   der  Grosse, 
SejdHlz,  Turenne, 'Gustav  Adolf,  Gneisenan,  Napoleon,  ein  Bö< 
mer,    4er   grosse  Kurfürst,   Beumonville,    Derfflinger,    Cori^t 
Lnxembnrg,  Karl  ▼•  Lotbringen  ^  Kara  Mahomed,   Abdurrahmaii) 
Prinz  Engen,  Kara  Mnstapba  und  Louvois  in  die  UnterhaHong 
gezogen,  ihre  Thaten,  Kriegssjsteme,  die  Geschichte  der  Zeitei, 
in  welchen  dte  Mftnner  lebten,  besprochen.    Häufig   wii4  dabei 
die  Gelegenheit  wahrgenommen,  um  die  wichtigsten  kriegswissenH 
schaftlichen  Grund-  und  Streitfragen  zu  erörtern.    Neben  so  berühmt 
ten  Mftnnem  und  zwischen  so  ernsten  Dingen  spielt  aber  auch  Mundil 
hanseil  eine  Rolle;  es  finden  sich  lange  Reden  iiber  die  Mncke^ 
Q.  s.  w.  —  Schliesslich  kann  Ref.  die  allerdings  etwas  gtvH^^ 
Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dass  es  ihm  bei  dem  Lesen  die^ 
ser  Briefe  habe  bednaken  wollen,  als  beabsichtige  der  at^enaonte 
Vf.  den  General  y.  Clausewitz  gegen  die  Angriffe,  die  iler  Oberst 
T.  Wiliesen  in  seiner  „Theorie  des  grossen  Krieges^'  nnlängst  zuii 
OeffentliehkeH  brachte,  zn  vertheidigen,  den  Angreifer  selbst  abel 
dordi  Satjren  zurechtweisen  zn  wollen.    Aus  einer  Bemerkani 
«nf  der  letzten  Seite  des  Buches  geht  übrigens  herTor,   dass  d^ 
hier  gegebenen  17  Briefe  nur  eine  1.  Sammlung  andmaehen  nn 
man  Mier  dne  2.  zn  erwarten  .hat.    Druck  und  Papier  sin 
Torzfiglich«  141. 

[1&50]  Ideell  und  BedrachtutigeD  äbi»*  8eld»tenbeUid 
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JQDg  und  AiisrfistnDg^  mit  hesoHderer  BeWiGkmclitigang  gegen- 
wärtiger Terhähnisse  und  Bedar&isse,  nnd  mit  Beziehuo^  auf 

projectirte  Refonneq.  Voo  ein^m  norddeatschen  Offiziere*      Mun- 
ster, Wnndemann.  1841.  VII  u,  56  S.  gr.  8.  (77j  Ngr.) 

Biese  Schrifi  kann  zwar  keinen  Ansprach  darauf  machen^ 
durch  die  in  ihr  enthaltenen  Ideen  und  Yorschläge  die  wichüge 
Fra°[e  über  die  zweckmässigste  Bekleidung  und  Feldüasrustang 
alier  Tnippengalta*gen  enlechieden  in  haben,  da  die  VorschlSge 
äres  Vis.  nur  äle  Andentangen  an  belraohten  mnd,  die  ohne  ans* 
fährUdie,  besondere  techni£di-gn(nd}iche  BrQrtemagen  anf  eine 
Bolcle  Weise  hingeatellt  worden ,  dass  anch  an  diese  wieder  an- 
dere Beiriciiliingen  sich  anknüpfen  lassen,  welche  hie  und  da 
ta  aWcickendeni  wenn  iiidU  zn  entgegengesetzten  Torsdlägen 
fäuriQ  Arfien ;  -^  aliein  dessenangeachtet  hat  Ret  fie  Schrift 
Aif  Fet^giogen  gelesen,  weil  der  nngenaante  Vf.  in  seinem  Tor- 
^  dvebaas  keine  luibesflbsidene  ^genliebe  darchbli<;ken  lässt, 
soodeni  BdeseiiheU,  Saehkenntmss  nnd  gesanden,  praktischen 
8uo  keirinndat,  so  dass  seine  Schrift  einen  beaehtenswerthen 
Beitrag  zw  Brmaltelnng  einer  niftglidit  allseitig  genigendea  Anf» 
losufig  der  nenerdings  in  Prensseik,  Frankreich  nad  anderwtrta 
6<irg&ltig  erörterten  Frage  über  die  tfreckmässigste  Bekleidang 
u)d  Peldansrüstong  des  Soldaten,  darbietet.  Znerst  wird  die 
Frage  aufgestellt :  „Wie  ainss  ebe  gute  Soldatenbekleidnng  vn^ 
Amifistazg  beschaffen  sein?"  nnd  zwar  in  Bezug  anf  KopfbO'* 
dednng,  Leibes*  nnd  Fuasbekleidnng,  Gepftck  nnd  Lederzevg, 
Waffen,  Sehanzzeng,  Koch-  nnd  Trinkgesohirr,  Brotbeutel,  Sat- 
tel- nni  Zaumzeug.  Eine  2.  Frage  bezidit  sich  anf  die  Brmit- 
teloDg  der  zweckmässigsten  Formen  und  auf  die  Entscheidung 
über  deren  Annehmbarkeit.  Der  3.  Abschnitt  gibt  die  praktische 
inwendoag  der  in  der  1.  ^rag%  anljgestellten  Grandsfttze  nnd 
^(i  M  m  Vorschlag  gebrachlen  Formen  anf  die  Infanterie-,  Ca« 
^^tie-,  Artillerie-  nnd  die  Offiziorsnniformen^  Ber  4.  und  letzte 
^Wtt  enthalt  7  WiiAe,  inwiefern  sich  dnrdigreifiende  Refor* 
aea  i^  Jer  Bekleidung  nnd  Ausrüstung  ohne  beträchtliche  Geld* 
Mer  bä  mer  Armee  in  Ansfdirung  briagen  lassen.  -«-  Die  Dar- 
s^llngitiu  Vis.  ist  kritftig  nnd  gut;  doch  beklagt  Hef.,  dass 
°*f  Vf.  sieh  nichi  nannto.  Wohl  sollte  Jeder  Das,  was.er  fär  recht 
^  valir  erkannte,  auch  nater  seinem  Mamen  der  Oeffentlichkeit 
^Sebea.  fiiae  gewisse  Sinseitigkoit  lässt  sich  allerdings  nicht 
^Abrede  stellen;  der  Vf.'  hat  Tonngsweise  nur  einen  oder  einige 
^tedie  Bondesslaaten  tot  Aogen,  er  kennt  nieht  die  Bekleidung 
^  Aasrfistnng  alfer  deotschen  Armeen,  scheint  daher'  Abfinde* 
'^Sen  nur  fär  emgo  derselben  zu  wiinschen,  während  doch, 
^|ui  Aendemngen  nberhanpt  Torgenommen  werden  soHten,  niii 
^^«B  Kräften  dahin  an  wiiken  sein   durfte,  dass  man  alle  dont- 

5*     • 
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Beben  Bnndestnippeii  in  allen  wesentlichen  Stucken  moglicbsl 
gleicharmig  bewaffne  and  bekleide.  Noch  stören  die  grosse 
Menge  yon  Anmerkungen,  die  fast  anf  jeder  Seite  wiederkehren 
nnd  den  Zasammenhang  znr  Ungebühr  nnterbrechen.         141. 

[1551]  Militär-GeographiQ  von  Europa.  Ton  Frm%^ 
Ritter  v.  Rudtorffer  ^  k.  k.  Obersten  u.  Command.  des  28. 
Graf  Baillet  de  Latour  Lin.-Inf.-Regiments  u.  «•  w.    2«^  Terbi 

II.  bed.  yerm.  Aufl.  der  Militär-Geographie  in  Tabellen. 
Prag,  Haase  Söhne.  1839.  YIII,  582  n.  55  nnpag. 
Seiten  Nachträge  n.  Yerbess.  gr.  4.  (9  Thlr«  15  Ngr.) 

Ref.  ist  weder  Militair,  noch  kennt  er  Das  näher,  was  bis- 
her auf  dem-  Gebiete  der  Geographie  und  Statistik  in  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  Militäirs  geleistet  worden  isl, 
darf  sich  daher  auch  kein  allgemeines  Urtheil  aber  obiges  Werk 
anmaassen  nnd  kann  eben  so  wenig  angeben,  wie  sich  dasselbe 
gegen  andere  fthnliche  Arbeiten  TerhfiU.  Es  muss  demnaeh  bier 
genügen,  anzuzeigen,  aof  welche  Weise  der  Yf.  seine  Ao^abfl 
•rfasst  und  zu  lösen  gesucht  hat  Das  Werk,  welches,  wie  wif 
beiläufig  bemerken  miissen,  erst  1840  rollständig  erschienen  ist, 
obscbon  es  auf  dem  Titel  ein  früheres  Datum  trägt,  war  fraher  ia 
^abellenlbrm  an's  Licht  getreten  und  hat  also  erst  in  der  2.Be' 
arbeitung  seine  gegenwärtige,  gewiss  zweckmässigere  Einrichtuig 
erhalten.  Schon  der  äussere  Umfang  und  das  gewählte  Formal 
deuten  an,  dass  es  nicht  als  Lehrbuch  in  Unterrichtsanstalten  zu 
brauchen  ist,  vielmehr  die  Bestimmung  hat,  Männern  vom  Fach 
als  Handbuch  zu  dienen.  Der  Vf.  begreift  unter  Militair-Geogra' 
phie  alles  Dasjenige,  was  für  den  Soldaten  ans  der  allgemeinei 
Geographie  und  dem  Gebiete  der  Statistik  von  wesentlichem  In- 
teresse ist:  „die  Höhe,  die  Gan^barkeit  und  die  Eigenthumlich^ 
keit  der  Gebirge,  die  Beschaffenheit  der  Gewässer  und  ihre  Tbü^ 
1er  in  jeder  Beziehung;  die  natürlichen  und  industriellen  Pro* 
ducte,  den  Charakter  und  die  Bildung  des  Volkes,  seine  vori%' 
liehe  Beschäfiigongs weise,  den  Flächeninhalt,  die  YolkszakI,  ^'< 
Quellen  fiSr  ^le  Verpflegung  und  Remontirung,  das  politische  Gs* 
bände  eines  Landes  und  die  Behörden,  an  die  man  sich  wendei 
muss,  um  alle  Kriegsbednrfnisso  herbeizuschaffen,  die  finanzielle] 
und  Handelsverhältnlsse,  endlich  rorzuglich  die  Kriegsverfassnn^ 
die  Stärke  nnd  Eintheiiung  des  stehenden  Heeres,  der  Milizen 
der  Seemacht,  der  Festungen,  festen  Plätze  nnd  Militair-Btablia 
sements.**  Als  Einleitung  ist  eine  orohydrographische  Uebersicl 
Buropa's  Torausgeschickt,  Darauf  werden  die  einzelnen  enro| 
Staaten  in  folgender  Ordnung  beschrieben:  Spanien  und  Portuga 
Frankreich,  Belgien  und  die  Niederlande,  die  Schweiz,  Itaiie 
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(obe  die  dsterreich.  BesitamigeB),  britisches  Rrich,  Dftaemiirk, 
Sehweden  nnd  Norwegen,  der  öeterreicb.  Staat,  Kgr.  Preoeeea, 
iier  deatsche  Staatenbund,  das  Kaisertb.  Rnsslaad,  Krakaa,  das 
osmao.  Reich  in  Eoropa ,  Griechealand ,  die  Republik  der  ioni- 
Bclieo  hseln.  Zum  Schlosse  folgen  eine  statistische  Total- 
Uebersicht  s&mmtlicher  europäischer  Staaten  und  statistische  Nach- 
tränke and  YerftnderangeB.  Der  Specialbescbreibung  eines  jeden 
Staates  ist  eine  allgemeine  Uebersicht  Torang«schickt|  in  welcher 
n.  And.  ein  Abriss  der  Tf^rritorialgeschichte  gegeben  wird ;  die 
folgenden  Rubriken  sind:  Militairische  Beschreibung  der  Kfisten, 
Inseln,  Gebirge,  Flusse  und  Kanäle;  physische,  geistige  und 
techmscbe  Onitur;  Staatsverfassung  und  Verwaltnag;  Pinaasen; 
Militair-Stat;  Topographie.  Die  Ansatattnag  in  Papier  und  Druck 
iäi  aiispieichnet.  121. 
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[1552}  Leitfadea  bei  dem  Unterricht  in  der  deotschen 
Grammatik  von  Dr.  Carl  Hinkel^  Lehrer  an  d.  h5h.  Gewerb- 
schale  in  Cassel.  Rinteliu  (literar«  artist.  Institat)  1841# 
m  B,  206  S.  8.  (20  Ngr.) 

[1553]  Karzer  Abrisa  dw  deatschen  SpracUehra  nm 

Br.  Ahr.  Heussler^   Lehrer  am  Gjninas.  in  Basel.     Basel, 
Senl  n.  Mast.  1840.  Vm  n.  132  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

[1554]  Yorschnle  des  deatschen  Spracbanterrichts  Ton 

C.  Ed.  Sparfeldy  ord.  Lehrer  an  d.  1.  Burgersch.  zu  Leipzig. 

Leipzig,  Friese.  1841.  Vffl  u.  80  S.  8.  (10  Pfgr.) 

[1555]  Karzgefosste  deiitsc)ie  Sprachlehre  fiir  Volks« 
^dea  Yoa  K.  Fr.  W.  Kahl.  Leipzig,  Hermami.  1841. 
IV1.158S.  gr.  8.  (IIV4  Ngr.) 

[1556]  Begriffe  für  den  Unterricht  in   der  deatscheo 

^pi^che«     Bin  für  Schuler  bearbeiteter  Auszug  aus  seiner  kurz- 
gef.  deutschen  Sprachlehre  Ton  K^  Fr.  W.  Ka^L  Ebendas«, 

1841.    36  S.  8.  (2%  Ngr.) . 
1557]  Praktische  deatsche  Sprachlehre ,    zunftchst  für 

ElementarBchnlen  und  ihre  Lehrer,  yon  P.  Meister.    1.  TU. 
l^tti- Sylben- und  Worüehre.     2.  Thl.;  Salzlehre.     Wiesba- 

S  Ritter.  1840.  XVI  a.  210  !S.  gr.  8.  (n.  2  Thir.) 
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[1558]  Deatscbe  Beispid-Graiiiniatik^  öder  atisg^wäliHer^ 

stntaktiseli  geordneter  Stoff  tu  Denk  -  oud  Sprachdbangeti.  Mit 
kttrzea  grammat.  ßemerkitfigeii.  Filr  kök.  Biirj^ersc&ttten  a.  die 
mittleren  Classen  hob.  Lehranstalteni  Von  Fr^  Thd.  Verno- 
kkenj  Sekundär- Lehrer  im  Cant.  Zürich.  St.  GaDeil^  Haber. 

1840.  IX  u.  194.  S.  gr.  8.  (m  15  Jfgr.) 

[1559]  Deutsche  Sprach^  und  ftiedelehre  mit  grammat. 

und  Stilist.  Uebongen  u.  einer  Sanunlang  Ton  Mosterstiicken  aller 
Darstellangsformen.    Bin  Lehr-,  Lese-  und  Uebungsbach  für  die 

Schule  n.  d.  haasL  Gebraach«  Von  Joh.  Ah  Beutel^  Leh- 
rer am  Conservatoriom  d.  Ma^k  in  Prag.  Pnig^  Haase  Sökne. 
1840*  XVI  u.  460  S.  gr.  8.  (1  TMr.  25  Ngt-) 

[1560]  Deutsche  Schalgrammatik^  hdherer  Enrsns,  von 
Em  Inn.  HauBchild^  Dr.  ph.,  ord.  Lehrer  an  d.  1.  Bärffersck. 
and  ausserord«  Lehrer  an  d.  Nicolaisch.  zu  Leipzig.  Leipzigs 

Kliid^harjt  1841«  VI  a.  209  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 
[1561]  Onfidnss  zur  Schnlgrammatik  der   deatsdien 

Sprache  von  Tit.  W.  B.  Mönnith^  Rector  der  Handels- 
Gewerbschnle  in  Ndmberg.  1.  ikid  2.  (^Inris.  Nüniberg^  Koro. 

1840.  XXB.9O9  VI  tu  100  &  gr.  8.  (7Vtn.,X0J!fgr.) 

[1562]  Erste  Begriffe  der  deafschen  Sprache  Turdea 
fileinentaf- Unterricht  von  Mich.  Desaga.  HaaptUhrer  in 
Heiddberg.  2«^  nach  Dr.  Beckers  Leitfaden  nmgearb.  n. 
TOrm.  Anfl.  Manufaeiin^  Bensbeimeri  1841.  VIII  n. 
151  8*  a  (IIV4  Ngr.) 

[1563]  l^aktische  dedtsißhe  Sprachlehre  od^r  schriftliche 

Spraehübnagen  afe  ^rnadUge  de?  ei^riftk  Gedankenau^mekes 
und  als  Beitrag  zur  stillea.Selbstbesohaftigang  der  &ind<^  so- 
wohl in  der  Schale  ah  za  Hanse   für  d.  beiden  unteren  lüasseo 

der  Yolksschnlen  yon  Mich.  Desagcty  Haoptlehrer  an  d.  b- 

thol.  Yolksächole  za  Heidelberg.     Heidelbergs   OrooS.  184t. 

72  S.  8.  (5  Ngr.)     ' 

[1564]  Deutsche  Sprachlehre  mit  zahlreichen  tlebungs* 

aufgaben  fISr  höh.  nnd  niedere  Volksschulen.  1.  Abth.Cebdng8' 
avfgaben  zur  denfsehen  Sprachlehre  für  hiiherto  ti.' niedere  Volks« 
lehttlen.  2.  Abth. '  Die  Lehre  Tom  dentsehen  Stil«  oder  Afilei- 
tang  aoM  ifeht.  deWscken  Oedaikenansdnieke  Ar  T^hssehalMi 


uj  eioielifce  CUsseii  der  Re«IaD8la1teii  «od  Gjmo««,  wi«  atam 
Priratgebniache.  3«  Abth.  ¥011  Ludw.  Ritserty  Lie*  dar 
Tkeol,  Frripred.  n.  Ldhrer  an  der  1.  hölmni  M&dchanscbmla  ko 

Damstedt.  2»^  Terffl.  tt,  verb.  Aufl.  Darmstadt,  Diehl, 
1841.  YI  XL.  147,  157,  VH!  b.  568  S.  gr.  8,  (1  Thlr. 

[1&65]  Handbacb  der  dentscbeii  Spraehe«  in  stafenwet-. 

ser  Ordnaog  bearbeitet  für  Lebrer  ia  Stadt^  ond  Laadschalen  Ton 

Dr.  K.  Cph.  Knohtauchy    Diak.  za  Kelbra  in  Tbor.,  TOFbei: 

Lehrer  in  Halle^  1»  TU.,  zu  dem  1.  n.  2.  Lebrkorsus  des 
von  dems.  ?£  bearbeiteten  Leitfaden  aar  Anwendaflg  d«  deutsohea 

Spraäffefeln.    Qnedlmborg,  Basse.  1840.  XYI  q.  221  S. 

gr.  8.  (20  Ngr.) 

[1566]'  Leitfaden    zum  ünterricbt   in  der  deatscben 

Sprache^  fär  untere  Clasaen  böberer  Bürferaehulen  u|id  fdr 
Landseholen  von  /•   &•  ReicAmon*^  Caad.  d.  Tiieol.  a.  Dr: 

.  d.  Pbil.  Leipzig,  Polet.  1841.  YIII  n.  96  S.    grv  12. 

(672%.)        .  '      ' 

Pie  ZaU  der  vorbandencn  Sebolgraniniatiken  edar  Hand  - 
ond  Lehrbocher  der  dentochen  Spracbe  ist  bekaaatli^  schon  jetsi 
uekt  aabedeutend,  and  lortdanornd  eraebeinen  nenn  derartign 
TersQfihe,  bald  Ton  bekannten,  bald  Ton  nnbekannlen  Verfassern, 
bald  fon  kundiger,  bald  von  anbandiger  Hand ,  obno  dass  dosa^ 
iialb  der  Gegenstand  erschöpfit,  die  anerkannt  .rickige  Metbod^ 
gefoüden  nad  somit  die  Aufgabe  vollständig  f^st  ersnbiaiyf^ 
Immer  Qocb  aehen  wir  die  zahlreicbe  Menge  der  Scbttlgr»mnm.> 
tiken  ia  zwei  grosse  Heerbaofen  getbeilt,  von  denen  der  eine  Aer 
Ingead  die  streng  vissenscbaftlicbe  Bntwickelang  der  giamma)» 
Ubeo  Bad  Reg^n,  ja  ein  kfinstvolles,  nicht  seilen  äberkuB(»t^ 
^^%  Sjstem  der  Grammatik  vorföbrt ,  während  der  andere  alle 
pn  und  Regel  aiek  ia  Sprach.-'  nnd  Denkübongen  veriiemi' 
iSntIfluaer  noch  steht  din  nenere,  sogen.  pUiosophiseha  ^ala 
^ikvL  bietorischen  gegenüber,  »nd  wenn  ancfa  Binzelna  eine 
Vereiiiigaiig  nnd  Yermiscbnng  der  beiden  Riohtongen  eigentbiini^ 
''der  Elemente  versaebt  haben,  so  soheiot  dieselbe  doch  immar 
^^  Dicht  bis  zn  dem  Zielpancte  vMlig^r  Amssöbnong  and  Yer^ 
jckmelziing  gelängen  zn  sein.  Neben  ihnen  macht  sieh  ansser^ 
^  noch  die  pildagogischo  Sebnle,  die  alba  Verdienst  in  die 
Methode  setzt,  nnd  nicht  nuader  ebe  andere,  die  pfaiiokigjscbeb 
S^itend,  welche  dorchAos  nor  eine  eomparattve  Grammatik  (des 
|)e»t«chea,  Lat,  GfiechO  gelehrt  wissen  will.  Aber  aneb  damil 
itt  die  Zay  der  Parteion  nodi  niaht   efsehlftpft;  denn   m9ktM 
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Btnielne  noph  ansscliliesslich  zu  den  Becker'schen  firandsätzes! 
sich  bekeiiBeti   und  in    der  strengen  •  Festhaltang  dieses  Sjstemii 
ihr  Verdienst  und  Heil  suchen,  haben  Andere,  sich  von  dieser' 
Schale  losgesagt  und  einen  neuen,   wie  es  seheint,  Inatärlichen 
Weg  der  Behandlang  des   deatschen  Sprachstoffs  eingeschlagen, 
dessen    Richtung   man   nicht    ohne   Interesse   verfolgt,   weil  ec 
diesem   Unterricht,    was   ihm    so   Noth   thut,   frischeres  Leheo, 
rostigeres  Gedeihen  und  sichtbaren  Erfoljg  zu  yersprechen  scheint 
In  diesem  Gemische  und  Widerstreite   der  Ansichten ,  and  BidHJ 
tongen    mag    es    allerdings    schwierig    sein,    parteilos    zu   blei« 
ben  and  einen  eignen   festen  Standpunct  za  gewinnen,  Ton  dem 
ans  man  mit  gerechter  Anerkennung   die  einzelnen  Bestrebnnges , 
so  beurtheilen  Termag.     Wir  nnsererseits  sind  ans ,   indem  wir  i 
dieses  Referat  niederschreiben,    wenigstens  des  redlichen  WiUeos 
bewnsst,  das  Gute  und  Lobenswerthe  anzuerkennen,  wo  wir  es  ; 
finden,  ond  sine  ira  et  stadio  Alles  so  za  charakterisiren,  wie  es 
vorliegt.  —  No.  1552.  Diese  Schrift,    zunächst  bestimmt,  dem 
Vf.  bei  seinen  Vortragen  aber  deutsche  Grammatik  auf  der  ho- 
lieAi  Bürgerschule  zo  Cassel  als  Leitfaden  zu  dienen ,  umfasst 
3' Tiieiie.    Der  1.  eiithidt  die  Lehre. yon   den  einzelnen  Rede- 
theilen  in  9  .Capp.    Der  2.  die  Lehre  vom  Satze   in  2  Abscho. 
Nach   einer  in   fast   streng  wissenschaftlicher   Form   gegebenen 
Erörterung  des  Begriffs   Sprache,    nber  den  Ursprong  ond  die 
Blemente  derselben,  den  Satz  im  Allgemeinen,  den  Begriff  nod 
die  Bintheilung  der  Wörter  oder  Redetheile  —  eine  BrörteroDg, 
die  in  dieser  Form  ohne  Widerrede  für  Zöglinge  auch  selbst  ki- 
berer  BildungsanstaHen  viel    za  schwierig  erscheint   —  kommt 
der  Vft  auf  die  Bildung  der  Vocale,  Umlaute  und  Diphthongen, 
wie  sie  vermittelst  der  Sprachorgane  bewirkt  wird  (physiologisch), 
desgleichen  auf  die  Bildung  der  Consonanfen,  der  Sylben,  die 
Veränderung  der  Buchstaben  und  Sjlben,  die  Wurzeln  and  Stämme, 
die  Ableitung  und  Zusammensetzung  der  Wörter,  zur  Lehre  tob 
der  Aussprache  der  Wörter  (S.  39  Orthoiipie  st.  „Orthoepie*')  n. 
zar  Lehre  ron  der  Rechtschreibung  —r  und  die  Darstellung  ge- 
winnt in  dem  Grade,  als  der  Inhalt  concreter  wird,  an  gemeinter- 
Btändlicher  Deutlichkeit,  ohne  jedoch  die  für  Schüler  einzig  zweck- 
mässige, populaire  Darstellungsweise  ganz  zu  erreichen.     Die  Be- 
handlung der  Gegenstände  ist  gründlich,  aber  für  den  Kreis  der 
Schaler  za  hoch  gehalten  (vgl.  z.  B.  S.  16  über  die  Flexion  nach 
Maassgabe  der  Qualität,   Quantität  und  Relation  n.  s.  w.).    Die 
Lehre  von  den  einzelnen  Redetheilen  ist  ausführlich  und  spedell 
behandelt,  die  vom  Satze  dagegen  weit  kürzer,  doch  überjsichttich 
und  zur  Erfassung  dieser  Lehre  hinreichend.     Dabei  sind  allent- 
kalben  die  nöthigen  Beispiele  zur  Erläuterung  hinzugefügt.    Cebri- 
gens  scheinen  die  meisten  Forschungen  und  Resaltate  aaf  dem  Ge- 
biete der  denischen  Sprachwissenschaft  dem  Vf.  nicht  fremd  zd  sein 
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er  hat  Kenntiiiss  daTon  genommen  md  macht  ABwenduDg  davon; 
aber  yonagsweise  mögen  die  hier  dargel^ten  Ansiekten  anf  die 
Hermaon-Reisig'sche  Sehnle,  in  der  Weise,   wie  dieselbe  sein 
Lehrer  K.  Fr.  Hermann  modificirt,  sieh  basiren.  —  No.  1553  soll 
nicht  ein  Debnngsbnoh,  sondern  bloss  ein  Leitfaden  bei  dem  dent- 
ficben  Sprachunterricht  für  die  4  unteren  Classen  des    baseler 
Gjmnasiams  sein,  und  macht,  in  sofern  hier  bloss  das  nothwen- 
digste  Material  ans  den  Sprachlehren  von  Götsinger,  Becker  n. 
Wurst  mitgeiheilt  wird,  nadi   der  ansdrndclicben  Brkiftmng  des 
Yfs.,  weder  auf  Neuheit,  noch  anf  umfassende  Yollst&ndigkeit  An« 
sprach.     Sicherkeit  |im  Lesen,  im  Schreiben  und  in  der  Ortho- 
^aphie,  so  wie  eine  ziemliche  Vorbildung  durch  Yorangegangen« 
kleine  Denk-  und  Sprechübungen  wird  Torausgesetzt.    Der  Yf. 
spricht  die  sehr  richtige  Ansicht  aus,  „dass  die  deutsche  Sprach- 
lehre, anf  dem  gewonnenen  Boden  fortbauend,  im  Gjmnasinm 
Yon  rom  herein  mehr  grammatisch  behandelt  werden   und  in  ei- 
oejo  mSglichst  kurzen  Gange  fir  die  Erlernung  fremder,  beson« 
ders  der   alten  Sprachen,  den  Weg  bahnen  müsse".    Das  Buch 
zerfällt  in  2Theile:  L  in  die  Wortlehre  mit  den  Abschnitten: 
1)  Redelheile  und  deren  Anwendung  n.  2)  Wortbildung,  and  zwar 
Abstammung  im  Allgemeinen,  innere  Umbildung,  Ableitung,  Zu- 
eammessetzung,  u.  U.  Satzlehre  mit  den  Abschnitten:   1)  ein- 
facher Satz  (Satztheile,  Wortfolge,  Aussageweise);  2)  erweiterter 
Satz  (Substantifsatz,  AdjectiTsatz  und  Adverbialsatz);  3)  yerbnn- 
dener    Satz   (Verknüpfung   T(mi   Sätzen,   Zusammenziehong   r^n 
StUzen,  Ellipsen).    Dnrdbgängig  sind  den  aufgestellten   Regeln 
und  Lehrsätzen  pasiäende  Beispiele  zur  Veranschaulichnng   und 
Erläuterung  betgefogt;    Den  Beschlnss  macht  ein  Anhang,   in 
welchem  znr  Erleichterung  der  Uebersicht  die  Paradigmen  der 
DedinatioA   und    der    CoDJugation     besonders    zusammengestellt 
sifld.    Die  Darstellung   empfiehlt  sich  durch  Einfachheit,   Deut- 
lichkeit  und  Uebersichtlichkeit.     Der   Verf.    schreibt    studiert, 
dcciiniert;    auch    steht   S.   86,    3   Z.   t«    u.    Fürwort    für 
Vagewort.  —  Die  Schrift  No.  1554  bildet  den  1.  Theil  eiaer 
neuen  dentsclien  Sprachlehre  für  Schulen,  in  welcher  der  Yf.  den 
betreffenden  Lehrstoff  nach  einer  didaktisch  zweckmässigen  (übri- 
gens Bcht  neuen)  Methode  rertheilt  und  behandelt  hat,  die  er  die 
cjcJische  genannt  wissen  will.    (Angemessener  wäre  vielleicht  der 
Name  „concentrisch^*,  da  der  Unterricht  in  der  That  in  concentri- 
sehen  Kreisen  sich  erweiternd  aufsteigt).    Nach  des  Yfs.  Ansicht 
soll  der  Lehrstoff  nicht  nach  den  Classen  und  den  in  denselben 
darchzofiabrenden  Cursen  getrennt,  und  jeder  Classe  ihr  Theil 
davon  znr  Erlernung  und  Yerarbeitung  für  das  Jahr  oder  Hall>- 
jahr  zugewiesen  werden,  sondern  der  Schuler  soll  gleich  auf  der 
ersten   Stufe   des  Unterrichts   dao  ganze  Gebiet  der  Grammatik 
ttbersehaiien  und  in  seinen  Grundzogen  kennen  lernen;  auf  jeder 

1 


74  Schal»  «•  Erziehüiigsweseii; 

hShtrii  Shife  sdl  die  Gramomlik  aufs  Ne«e  nacb  «Ben  ibrei 
Tkeilefly  nmr  allemal  mit  Yennelurang  des  Lemstofis  aDd  Steige« 
rang  der  Aufgaben ,  mit   dem.  Schüler  iardigtiMMimen  werden« 
Der  hier  gegebe9e  Sioff  ist  y(m  der  leicbteslen,  <anfadi3ten  Art; 
dennoch  hat  der  Tf.,  in  Folge  an  ihn  ergangener  Anffofdenungi 
anch  diesen  noch  einmal  beha&  der  Unterweianng  noeh  echwÄ*  , 
cherer  ^AnflEUiger ,    in    einem  i^^B^»    ^    ^    Game    getheih. 
Pas  Werkchen   nm&sst    9  Abschnitte;    der    L    enthalt  all{[e- 
mmno    orthograph«  Vorfibnngen;    die  folgenden    behandeln  las 
Hauptwort  y  Eigenscihaftswort ,  Torwmrt,  ^itwort,  Umstandswort 
Bindewort,  Zahlwort.    Wir  sind  mü  dem  Vf.  Ober  den  Wertk 
der  Yon  ihm  empfohlenen  Methede   einTerstanden,   nsd  kSiuiei 
auch   seine  Ansfühmiif  derselben  in  diesem  Btementärbnche  ab 
praktisdi  nnd  zweckm&ssig  Jeben«    Der  %  Theil  dieser  Spraclh 
lehroi  der  bald  folgen  Wird,  soll  das  in  einem  hohem  Gorspe  w 
Lehrende  enthalten.    Anstdssig  war  uns,  dass  der  Vf.  das  Zahl- 
wort in  der  Ordnung  der  Wortarten  (Redetheile)  znletzt  etellt; 
ferner  hätte  .(da  der  Vi  einmal  mehrere  solche  Anmerkungen  ge* 
geben  hat)  S.  4  bei  sz  bemerkt  werden  mdgen,  diass  es  nnr  eia 
S^höasehreibemchen  für  sa,  also  vdas  eigentliche  nr  sei  uid  dasa 
es  daher  abnsiye  sz  heisse«  Binige  Male  fehlt  dem  Ausdrucke,  der 
sonst  als.  einfach  und  klar  gelobt  werden  kann,  die  gehörige  Be- 
stiiiHBtheit,  z.B«  S«  1.:  „Dieses  nennt  man  Dmlautf';  eben  so 
unliflBtimmt  ist  S.  11  die  Erkltirang  der   „Mehrzahl''  eines  Sab- 
staiitiys.    Der  Vf.  stelle  nur  eine  Definition  Tom  ^,Gollectivan" 
daneben,  and  er  wicd  unserm  Crtheile  beiplichten.  —  Die  Sdui^t 
K^n  1555,  für  Volksschulen  bestimmt,  soU  theils  Bildung  d^s  Denk- 
yermdgens  mittebt  grammatischer  Sprachübusgen,  theils  Aneigonof 
der  Fertigkeit,  sich  sprachric&tig  anszudröeken,  yern^teln  beUea. 
Nach  einigen   einleitenden  Begriffen  über  Sprache,   Wurt,  Laot, 
Sjlbe  und  nach  Andeutungen  über  die  Bildung  der  Wörter,  lolfit 
«machst  ganz  im  Allgemeinen  der  Begriff  von  Satz,  damit,  hier- 
auf gestutzt,  der  Vf.  das  Wosen  der  Wortarten  im.Satzo  Toriüb- 
ren  konnte.    Die  Anfei^ianderfolge  der  BedetheUe  ist  diese:  Bi^^ 
das  Hauptwort  (hier bei. die  Lehre  vom  Artikel);  dann   das  Vor- 
wort, als  Ausdruck   der  bestimmenden  Beziehung  der  abhängige^ 
Foirmen  des  Hauptworts;  ferner  das  Bigensdiafts wort,  als  Zeickea 
der  Merkmale,  eines  Gegenstandes;  nächstdem  das  Zahlwort,  ^i») 
Andeoter  der  Zahl  der  Gegenstftnde;  hierapf  das  Zoitwort,  alr 
Ausdruck  für  Dasf  was  die  Gegenstände  machen,  tbnun  oder  trau 
YOtt  ihnen  ausgeht;  sodann  das  Fürwort,  das  Umstandswvort  (BO' 
Stimmer   der  Thfitigkeiten   und  Merkmale  nach  Ort,    Zeit  ms 
Weise),  endlich  das  Bindewort  und  das  Brnpfindungawort  —  b 
der  Satzlehre  hat  der  Yt  sich  bestrebt.  Alles  recht  einfach,  über 
sichtlich  nnd  doch  möglichst  yollst&ndig  darzostellen   und  dard 
passende  Bmspiele  zu  ed&ntem.    Schon  hieraus  ersieht  man,  das 
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lier  Vf.  mit  der  neiiffitB  Litdratar  der  dentawli^a  Grammatik  nidit 
BobekaBBt  ist,  das  vorhandene  Materiale  tu  seinem  Zwecke  mit 
AnswaU  benntzt  und  im  AUgemeiiien  nadi  der  jetzt  gebräachlidien 
Metkode  mit  Nadidenken  bearMtet  hat.  Am  Schiasse  der  ein-" 
zelMD  kleieen  Abschnitts  sind  wisdcrholentlich  Aufgaben  hinge* 
steli^  vie  sie  der  Lehrer  snr  prakt«  Binnbong,  namentlich  aiidi 
Ulis  des  PrivatfleisseSy  dem  Schaler  vorlegen  soll.  Dessenaa« 
geachtet  müssen  wir  gestehen ,  dass  nns  diese  Sprachlehre  für 
<^ß>e  Tolkssehole  ein  aa  reiches  und  Enm  Theil  za  complicirtes 
Materiale  darzabieii»  scheint,  wenn  nidii  des  Yfs.  Absicht  bei 
Ansarbeitnng  derselben  die  gewesen  ist,  sie  einzig  fnr  die  Vorbei 
fritoog  und  Aosbildong  des  Lehrers  zn  bestimmen.  —  Ns.  155& 
ist  ein  Ausing  der  vorsiehendeii  Grammatik  fiir  die  Schäler,  der 
also  jener  in  den  Gniadzogen  völlig  gleicht.  Der  \L  arbeiteto 
dmeibeii  aas,  damit  die  Schaler  einen  Leitfiiden  zor  Yorberei«' 
^ßui  Wiederhcdiing  in  den  Hftnden  haben  sollten ,  nnd  k^^ 
^('»s/gte  sieh  absichtlich  der  grösstmoglidiew  Kürze,  um  den 
™8  4es  Bschleins  recht  wohlfeil  zn  machen«  20  Exemplare 
siod  ffir  ly^  Xhln  prenss.  zn  erhalten«  —  l>iese  praktische  den!« 
sebe  Spradilehre  Jio.  1557 ,  wetdier  der  Yf.  nächstens  noch  eine 
jMsatzMire"  nachfolgw. lassen  will,  zerfällt  in  2  Thcile,  von 
J^nen  der  1.  die  Laat-,  Sjlben-  nnd  WordehrO,  der  2»  die  Satz- 
wb  darstellt.  Die  etwas  nmfangreiehe  Schrift  hat  den  doppd-» 
>^Q  Zweck,  ^mal  for  den  Unterrisht  des  Scfaöiers  das  volfetftn- 
%  Material ,  nnd  zwar  in  Beispielen,  Lehrsätzen  od^  Regel« 
^^i  DeboDgsan%abra  darzubieten,  zweitens  dadurch,  dass  sie  das 
'ör  die  Schale  Festgesetzte  weiter  ansfshrt,  tiefer  nnd  wissen^ 
^baftlicli  begründet  nnd  die  Gesetie  der  Sprache  mögliehst  rM^ 
sW/g-  aufstellt,  zngleich  auch  die  eigne  Ansbifdang  d^  Lehrer» 
^fördetn«  Bohnfe  dieses  doppelten  Zweckes  hat  der  YC,  mit 
zuDg  der  Spracbforsdinngen  von  Schmitthenaer,  Heriiag  onA 
^h  die  Absehnitto  gase  ansfiihrlidi  behandelt,  in  dem  Bnche 
^^jedodi  das  für  die  Schule  BrforderHcho  Ton  dem  ffir  des 
^^i  bestimmten  Materiale  durchweg  geschieden,  nnd  überdiess 
^^^Q  einer  langen  Yoirede  nnd  mitiebt  Bezmchnnngen  in  der 
J^^nü  selbst  die  nothige  Anweisung  zum  richtigen  Gebmncho 
«crselben  gegeben«  Auch  folgt  er  in  seinem  Unterricht»  der  ana^ 
Mea  Methode.  Der  1.  Thei!  nmfasst  6  Abschnitte,  Ton  we)->  ^ 
^«B  der  l.Yorübungen  enthält,  bestehend  in  der  2erlegnng  der 
^^|>«  ifi  Satze,  ,der  Sätze  in  Wörter,  der  Weitcar  in  Sjiben,  der 
^^0  in  Laute,  der  2«  von  der  EintheiloBg,  Aussprache  nnd 
p>reibmig  der  Laute;  der  3.  von  der  Sjlbenlebh»;  der  4.  von 
«^  Eintiieilttng  und  Scbreibttng  der  Wörter,  der  ^.  Ten  4er 
^iUoog,  der  &  von  der  Wortbiegnng  handel^  Der  SwTbeil 
^^  in  4  Abschnitte:  l^von  dem  B^riffie  nnd  den Haliptglieu 
/^^es  Salzes }  2)  die  Lehre  von  dem  eingehen  Satae  (in  4 
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Capp.)  und  zwar  Bintheilun^,  Wortfolge,  Betoniing  und  Schriß- 
zeichen  des  einfiichea  Satzes;  3)  o.  4)  die  Lehre  vom  zasammen- 
gezogenen  Satze,  wieder  jeder  Abschnitt  Ton  4  Capp.  —  Die  Be- 
handlang des  Gegenstandes  in  dieser  Schrift  ist  zwar  etwas  weit- 
schichtig  und  breit,  aber  allerdings  anch  sehr  deutlich  und  klar, 
dabei  ist  ein  grosser  Reichthnm  an  üebangsäafgaben  nnd  Beispie- 
len da.  -^  No.  1558  ist  eine  Grammatik  in  Beispielen,  gans 
nach  Becker'schen  Grnnds&tzen,  die  den  Schuler,  nach  einem  hin- 
reichenden Yorbereitongsanterrichte,  auf  prakt.  Wege,  ohne  frnehi- 
loses  und  weitlftuftiges  Regelwerk,  wie  der  Vf.  hofft,  zu  tieferer 
Kenntniss  der  Sprache  nach  Inhalt  und  Form  führen  soll.    „Darch 
das  hier  niedergelegte  Material  soll  das  Verstftndniss  der  Sprache 
selbst  nach  ihrem  innern  Gehalte,  nnd  in  Verbindung  damit  die 
Einsicht  in    ihre  äussere  Darstellung    bezweckt    werden./  Deoo 
dnrch  allseitige  Betrachtung  und  Zergliederung  des  Stoffs  ergibt 
sich  unmittelbar  eine  Vorbereitung   und   theoretische  Begründung 
der  Stilistik."     Die  Schrift  Ist  nur  für  die  Mittelstufe  des  Uoter- 
richts  bestimmt,   und  beschränkt  sich  deshalb  auf  die  Satzlehre, 
als    den    wesentlichsten    und    bildendsten    Theil    des    deutschen 
Sprachunterrichts.    Sie  soll  nicht  sowohl  ein  Lehr-  als  vielmehr 
ein  Debungsbuch  sein,  d.  h.  die  Regeln  sollen,  nach  Belrachtang 
des  Inhalts,   ans  den  Beispielen  entwickelt  werden.     Zur  Auffin- 
dnng  derselben  leiten  den  Schüler  theils  die  Ueberschriften,  theils 
und  vorzuglich  die  grammatischen  Bemerkungen,   die  jedem  Ab- 
tchnitte  der  Beispiele,  zur  nähern  Aufklärung   über  die   in  den 
Beispielen   behandelten  Gegenstände,   am   Schlüsse   hinzugefügt 
sind.    Die  Beispiele  sind  fkst  durchgängig  aus   unseren  besten 
Classikem  oder  wenigstens  ans  anerkannt  correcten  Schriftstellem 
genommen,    zweckmässig  gewählt,   und  geben   auch  oft  in  sich 
zusammenhängende,  ein  Ganzes  bildende  Abschnitte^   die   we^eo 
der  ausführlichen  Darstellung  grösserer  Satzverbindungen  und  Ge- 
fage   nicht   minder  für  den  stilistischen  Unterricht,   als   für  die 
grammatische  Betrachtung    und  Uebnng  benutzt  werden  können^ 
—  No.  1559  zunädist  für  die  Kunstzöglinge  des  mnsikal.  Con^ 
servatoriums  zu  Prag  bestimmt,  soll  ein  den  Bedürfnissen  dieser 
Schule   entsprechendes  Lehr-  und  Uebnngsbuch  sein,   geeignet, 
in  gedrängter  Kürze,  mit  zweckmässiger  Auswahl  und  den  neoe- 
sten  Anforderungen   entsprechend,    eine  bewusste   und   denkende 
Auffassung  der  Sprachgesetze  in  den  Zöglingen  heryor^nbringeo, 
um  gründliche  und  wissenschaftliche  Aneignung  der  Mutiersprachi 
Torzubereiten  nnd  namentlich  die  Ausbildung  zur  Fertigkeit  id 
mündlichen  uni  schriftlichen  Vortrage  zu  yermitteln.     Den»gem&sl 
ging  der  Vf.  I.  in  der  Sprachlehre  Ton  der  gewöhnlichen  Declii 
nations-  und  Conjngationsmethode  ab,  begann  mit  deoi  einfache] 
Satze,  verfolgte  dessen  Grundlage  und  Erweiterung  bis  am  sein^ 
weitesten  Ausbildung,   und   schritt  von    dem  zusammengesetzte 
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Salze  bis  zum  konstlicheD  Satzgefn^,  der  Periode.    Der  (heoret 
EntwickeloDg   der    Spracbgesefze   sind    entsprechende   Uebungen 
angereiht,  die  zugleich  als  Denk-,  Sprech-,  Schreib-  und  Lese- 
fibaogen  dienen  können.    IL  Die  Bede-  und  Slillehre  fahrt,  tob 
dem  allgemeinen  Zwecke  jeder  Darstiellong  ausgehend,  die  3  Er- 
fordernisse der  Yerständlidikei(,  Wirksamkeit,  nnd  Schönheit  der 
Rede  ans;   und  nachdem   sie  das  Wesen  der  einzelnen  Darstel- 
Inngsformen  genan  bestimmt  hat,  gibt  sie  in  «teilenden  Disposi- 
tionen Anleitung  zur  Au£Gndnng  und  Anordnung   des  Redesfoffes 
und  zeigt  zugleich,   ¥rie  man  bei  Beurtheilung  und  Verbesserung 
eines  vorlieg.  Aufsatzes  zu  Werke  gehen  müsse.     Bine  kurzge- 
fasste  deutsche  Yerslehre  beschliesst  den  wissenschaftlichen  Thell 
der  Redelehre.    Hierauf  folgen  zur  genauem  Binnbung  der  Sprad- 
gesetze  nnd  zur  grössern  Yeranschaulichung  d^r  Stilregeln  13 
beschreibende  Darstellungen   ans   dem   Gebiete   der  Natur-  und 
Menschenkunde,  endlich  noch  eine  reiche  Auswahl  Ton  Bluster- 
ßiücken  prosaischer  nnd  poetischer  Darstellungsform«    An  jenen 
13  Darstellungen,  die  der  Yf.   allemal,  in  3  Theile,  in  Muster- 
stock,  Phraseologie  und  in  Aufgabe  mit  oder  ohne  Skizze  zer- 
legt, weist  der  Yf.  die  Ausführbarkeit  und  Zweckmässigkeit  einer 
Lehrmethode  des  Stils  nach,  die  er  seit  Jahren  mit   glacklichem 
Brfofge  angewendet  nnd  durchaus  geistanregend  und    den  Stil« 
untenicht  vielfach  erleichternd  gefunden  hat.  —   Die  Schnlgram- 
natik  No.  1560  scheint  ein  Auszug   der   ausfuhrlichen  Sprach* 
lehre  des  Yfs.  far  die  Schule  zu  sein.     Sie  enthält  einen  sogen, 
höhern  Cnrsns  der  deutschen  Grammatik,  d.  h.  sie  wiederholt  mit 
Anwendung  der    vom  Yf.  No.  1554  sogen,  cycliscfaen  Methode 
das  Ganze  der  Grammatik,  mit  gesteigerten  Forderungen  anf  der 
einen  Seite  nnd   mit  Auslassung  der  leichten  Materien  auf  der 
andern.     Ohne  Zweifel  ist  die  summarische  Wiederholung  des  !• 
oder  niedern  Cnrsus,  welche  am  Schlüsse  der  Schrifl  steht,  dazn 
bestimmt^    das  Hanptsächlichste   des   zeither  Yorgetragenen,   vor 
Beginn  des   höhern  Cnrsns,  dem  Geiste   des  Schälers  noch  ein- 
ttal  Torznfnhren,  um  es  seinem  Gedächtnisse  noch  fester  einzn- 
pT3ig«B.     Gegenstand  des  hier  Torliegenden  Cursus  ist  die  Satz«* 
lehre  in  der  weitesten  Ausdehnung.     Zuerst  wird   von  ein&chem 
Satz  gehandelt ,  dann  folgt  der  einzelne  erweiterte  Satz  und  was 
damit  in  Yerbindung  steht,  dann  wird  gelehrt,  mehrere  zusammen- 
gehörige vollständige  oder  unvollständige,   verbundene  oder  nn- 
verbundene   Sätze  zu    zerlegen  (Anaijsis).     Demnächst   gelangt 
der  Yf.  zur  Betrachtung  der  zusammengehörigen  Sätze  nach  ib- 
rem  Inhalte  und  der  Bedeutung  der  Für-    und  Bindewörter  (wo 
gezeigt  wird,  was  ein  Satz  insbesondere  fib'r  einen  andern  zu  ihm 
gehörigen  aussagt,  wie  viel  er  zu  seiner  Bestimmung  oder  wei- 
tem Ansfuhmng  beiträgt  und  in  wie  weit  er  ein  Yerkältniss  zwischen 
jenem  nnd  m<£  selbst  festzustellen  fähig  ist)*    Diese  Betrachtung 
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wird  oacli  der  Reibe  Torg:eiiommeii:  1)  mit  den  einfach  beziehen- 
ileii  Säfaen,  2)  den  verbiddenden  Sätoen,  3)  scheidendes  oder  eio- 
Iheilenden  Sätzen,  4)  trennenden  oder  zertkeileoden  S.,  5)  zähleodeo 
«fld  ordnenden,  6)  erklärenden  S.,  7)  ansschliessenden  S.,  8)  eio- 
fidirftnkenden,  9)  vergleichenden,  10)  z^itbestimmenden,  11)  fol- 
gernden, 12)  begründenden,  13)  bedingenden,  14)  bedingten, 
15)  entgegensehenden,  16)  einränmenden,  17)  aufrecbthattenden 
«ad  18)  geradbestimmenden  Sfttzen.  Jedem  dieser  Absehnitte 
•ind  zweckmässige  nnd  inhaltsvolle  Betspiele  betgegeben«  Hier- 
Bächst  folgt  eine  Sammlang  Ton  nmfangsreicha:i  Beispielen,  mit 
der  Aufgabe,  einzelne  nnTerbnndene  Sätze  zn  einem  Satzgaozen 
dnrch  Furwörte)r  nnd  Bindewörter  zn  yereinigen;  alsdann  einAb- 
sehttitt,  handelnd  von  der  Bezeidinnng  der  grösseren  Pansen  in 
der  Rede  durch'  das  Semtkelon,  Kolon  und  den  Piknet^  lole^ 
ttech  ein  Paragraph  über  den  Gehrancli  des  AnfahrungszeideBS, 
der  Klammer  und  des  Striche««  Die  Darsiellnng  des  hier  ge- 
gebenen Stoft  ist  wissenscbafdieh  gehalten,  aber  doch  dabei  ein- 
faehi  beefimml  und  klar.  Ton  der  Yerrede  wünschten  wir,  si« 
wäre  mit  etwas  weniger  Tornehmem  Selbe^efähle  geschrieben.-* 
Der  Yf.  TOB  No.  1561  erklärt  in  dem  Vorworte,  dass  es  ebei 
80  wenig  aeine  Absicht  sei^  ein  System  der  deutschen  Chranuna- 
iik  EU  khren,  als  ein  zusamnkenhangsldses  Aggregat  von  Leh- 
ren und  Regeln  in  dieser  seiner  Grammatik  aufzustellen.  Er 
iriH  nur  die  wesentlichsten  Gesetze,  Lehren  und  B4»geln  i^ 
Sprachlehre  j  ohne  welche  ein  yoUkommenes,  sicheres  Terstibid- 
niss  Tieler  Spracherscheinungen  und  ein  gedeihliches  Erlenien 
fremder  Sprachen  nicht  gut  zu  erreichen  ist,  auf  eine  passende 
Weise,  in  ein«  zweckmässigen  Reihefblge  nnd  Wechselbeziehang 
den  Schalem  Torfohren,  Desshalb  iässt  er  Wort-  und  Satzlehre 
nicht  nach  einander,  auch  nicht  eine  in  die  andere  gebullt,  sob- 
dem  in  abwediselnder  Aufeinanderfolge  nnd  zwar  so  aaftreteB|| 
dass  immer  das  Vorhergehende  z»  dem  Nachfolgenden  hinleitei 
oder  es  Torbereitet,  während  dieses  auf  jenes  theils  sich  grui^^y 
dieih  auch  nur  zurückweist.  Hierbei  ist  das  Allgemeine  (mcm 
sowohl  das  Abstracto ,  ab  Tielmehr  Das ,  was  das  Folgende  jo 
•kh  sehliesst)  immer  ▼orangesteilt,  so  dass  sieh  das  Nachfolg^'^^' 
daraus  entwickelt  Der  Vf.  geht  in  Cursus  l  tou  der  bterif 
etion  ane,  die  er  als  Anfangspnnct  der  Sprache  betrachtet,  wona 
Wort  und  Satz  noch  unentwickelt,  im  Keim  enthalten  seien;  ^^^ 
gieidk  wii^  erUftrt,  was  man  „Wörter",  was  man  „Satz**  D««»^ 
Dann  wird  «her  die  Hanptbestandtheile  des  Satzes,  die  Wortart«» 
(Redethefle),  die  Sjlfoen  und  die  Laute  gesprochen,  nnd  ^^.^/ 
gemeine  der  Wortbildnng  sehliesst  die  erste  Abth.  Die  2.  Apu>| 
bespricht  die  Satzarten  und  Satzfomen  erst  im  Allgemeinen,  °^jl 
folgt  der  «infack  nadcte  Satz,  der  einfach  bekleidete  Salz,  D^ 
•nd  Cequgatfon.    Beigegeben  sind  1  Anhang,  DeeliaaUo'»' 
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ud  ConjogalioBstafelii  und  ein  2.  and  3«  Anhasg,  die  Haoptre- 
geln  4er  Orthog;rap]iie  and  ein  alpfcabet  YertricliBiss  ftlmiicli- 
und  gleichlautender  Wörter  enthaltend,  die  beide  dem  ortbograph« 
Dnteiriekt  heUead  sar  Seite  treten  eoDen.  Im  IL  Cnrse  wund, 
nach  euer  sasammenfaesenden  Wiederbeldag  des  ans  der  Sats- 
kkre  schon  im  1.  Corsns  Mitgetbmiten ,  diese  xnnächst  einige 
Schritte  weiter  geführt,  Begriff  und  Form  der  Redetheile  genaoer 
betrachtet  nsd  ihr  syntakt.  Gebranch,  TomehrnKdi  im  einfadhea 
Satie,  M  wie  die  InterpnnetioBslehre  ansfithrlich  und  in  schärfe» 
rer  FasMogand  Form  bdiandelt.  Desshiüb,  and  auch  weil 
toofig  vom  Vf.  anf  den  yerwandten  oder  abweichenden  Gebraach 
im  Lateuischen  and  Französischen  hingewiesen  ist,  durfte  dieser 
2.  Conus  nar  für  höhere  Daterrichtsanstalten,  in  welchen  dieso 
Spracheii  gelehrt  werden,  brauchbar  sein.  Uebrigens  enthftlt  die 
\wrede  mm  1.  C^irsns  mandies  Interessante  aber  die  Bildoogs* 
geediekte  des  Yfe.,  behersigensworthe  BeiehniageB  aber  Zwedc 
lad  Methode  des  deatschen  Sprachanierriehts  and  eine  omstlnd- 
Kclie  ÄBweisang  iber  die  Benntsang  dieses  Grandrisses.  •«- 
Ne.  1562.  Diese  Schrift  ist  in  ihrer  2.  Anflags  nach  Betkert 
leitfades  fir  den  ersten  Unterricht  in  der  deatschen  Sprach« 
Töllig  fungearbeitet  and  der  katechetischen  Form,  in  der  aie  friU 
ker  aofirat,  entkleidet  worden,  Aufgabe  fSr  dRm  Vf.  war  es,  die 
Beekei^M^en  Sprachgrondsätze  für  die  VorstandeskrAfte  der  Ele-* 
aeatarschnler  recht  «idknchtend  and  fir  die  qparsam  cagemesseno 
Sdiukeit  so  kurz  als  möglich  darznstellea.  Zugleich  ist  dieser 
Auflage  eioe  Anweisung  zum  RechtsiAreiben,  so  wie  ein  geord'^ 
neter  Stoff  zum  Dictiren  beigefagt  worden,  wodurch  die  Redit* 
sclireiberegeln  mit  sichenn  Brfcdge  eingeübt  werden  können.  Die 
Debtmgsaiijjgabai  zur  prakt.  Anwendung  der  Sprachregeln,  nadi 
Aen  Abschailten  dieser  Sprachlehre  geordnet,  hat  der  Vf.  in  ei« 
^  besolden  Bftndchen  erscheinen  lassen.  Im  Allgemeinen  sind 
^^  Becker'sdien  Gmndsfttze  richtig  anfgefasst  and  klar  and  po* 
Wair  dargestellt.  Sonderbar  ist  die  Ansicht  des  Vfs. ,  dass  die 
^«ne  Schimmel  (Pferd)  and  Sdiimmel  (an  feuchten  Orten), 
^fh«  und  Schloss  „gleieMautende  Vi^örter  seien,  die  man  nicht 
jf'^  v>|^hen  Zeichen  zu  schreiben  pflege*'.  Warum  denn  nicht 
1'^  )M  ist  dasselbe  Wort,  das  zwei  Tersohiedene  Bedeutungen 
^*^''?  -  Der  Vf.  fon  No.  1563  gibt  statt  der  Vorrede  eine  Be- 
]°^<»rtug  der  4  Fragen  t  1)  Was  soll  der  Sprachnnterridt  in 
°^  Velkssehide  bewirken T  (Genaues,  folgerechtes  Denken.) 
^/Welches  ist  das  Hauptziel  des  Sprachunterrichts?  (Aneignang 
«Ines  richtigen,  mdndKchen  und  schriftlichen  Ausdrucks.)  3)  Ge- 
^^  den  Khidern  eine  Sprachlehre  in  die  Hflnde?  (Streng  ge- 
^^^^,  keine.)  Vfn  sott  der  Sprachunterricht  in  der  Volks« 
JfMe  Tertheill  werden?  B^  bestimmt  hier,  dass  in  die  untere 
^^  a)  «e  Lehie  ron  den  Wortarten,  b)  die  WortbiMosgs- 
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lehre  niedern  Grades ,  nftmlich  die  Ableitung  der  Wdrtor  ohne 
Rucksicht  auf  die  Bedeatoag  der  Ur-  und  Nachsjlbea,  nnd  di« 
ZusammensetzDDg  der  Wörter  als  blosse  Zasammensetzangeo^ 
ohne  weitere  Begriffserklärangen,  c)  Begriff  und  Bildung  de« 
Satzes,  so  wie  die  Hanptbestandtheile  desselben,  d)  die  ein- 
lachsten  Satzferhältnisse  (das  Zahherhältniss  des  Sabjects,  das 
Personverhäitniss  des  SnbjejCts ,  das  Zeitverhältniss  des  Prädi- 
catSi  das  Verhältniss  der  Aassageweise)  gehören.  In  diesen  Din- 
gen soll  nun  durch  das  Torlieg.  Büchlein,  Torzöglich  mittelst  der 
Aufgaben,  die  den  Hauptinhalt  desselben  bilden,  der  ElemeDtar- 
schuler  unterrichtet  und  geübt  werden.  Die  Aufgaben  sind  ein- 
fach und  für  das  Alter  und  die  Passungskraft  des  frühesten  Ein- 
desalters  eingerichtet,  und  können  auch  benutzt  werden,  Kinder, 
mit  denen  sich  der  Lehrer  in  der  Schale  nnd  die  Eltern  lo 
Hause  nicht  abgeben  können,  auf  eine  nützliche  und  angenebme 
Weise  selbstthfttig  zu  beschftftigen.  Tadeln  müssen  wir,  dass  die 
!•  und  2.  Frage  logisch  nicht  streng  geschieden  sind,  sondern 
in  einander  übergreifen.  —  No.  1564.  Dieses  Sprach  werk,  das 
den  Vorzug  beispielloser  Wohtfeilheit  hat,  umfasst  3  Abtheilao- 
gen,  von  denen  die  1*  eine  deutsche  Sprachlehre,  die  2.  Uebungs- 
aufgaben  und  die  3.  die  Lehre  Tom  deutschen  Stil  enthält.  Dio 
1.  Abth.  gibt.zunftchst  eine  Einleitung  über  Sprache  überhaupt  und 
bandelt  dann  Ton  den  Lauten  und  Sjlben,  Ton  den  Wörtern  ond 
Sätzen  im  Allgemeinen;  femer  speciell  von  den  einzelnen  Wort* 
Arten  (Hauptwort,  Fürwort,  Zustande-  oder  Zeitwort  u.  s.v.)) 
van  den  verschiedenen  Formen  des  Satzes  (einfacher,  erweiterter, 
zusammengezogener  Satz,  Satzgefüge  verschiedener  Art,  Wort- 
und  Satzfolge)  und  schliesst  mit  einer  ausführlichen  R^^^^^ 
schreibungs-  und  Interpunctionstheorie.  Wie  aus  dem  Gaosefl 
ersichtlich,  hat  der  Vf.  die  anerkannt  wichtigen  und  gediegeoeo 
Sprachformen  der  neuem  Zeit,  so  weit  sie  in  den  Kreis  der 
Schule  gehören,  berücksichtigt  und  angewendet,  auch  den  aafge* 
stellten  Regeln  durchgängig  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  voa 
Uebungsau%aben  beigefügt,  die  für  die  engeren  Grenzen  des 
Volksschnlunterrichts  vollkommen  ausreichen.  Für  höhere  VolkS' 
schulen,  deren  Schülern  natürlich ,  wie  in  allen  anderen  Zweiges 
des  Schulunterrichts,  so  auch  in  dem  Gebiete  der  deutscliefl 
Sprache,  ein  höheres  Ziel  gesetzt  werden  muss ,  hat  der  Yf*  ^ 
der  2.  Abth.  ebe  reichhaltigere  Sammlung  von  Uebungsanfgaben 
bestimmt.  Sie  schliesst  sich,  ihrer  ganzen  Anordnung  nach,  g^' 
Bau  an  seine,  dentsche  Sprachlehre  an,  und  die  Aufgaben  sind  so 
gewählt,  dass  sie  ia  gehöriger  Stnfenreihe  nach  einem  geregelte! 
Plan  auf  einander  folgen,  die  Selbstdifttigkeit  und  Denkkrafi  des 
Schülers  üben,  zugleich  den  Kreis  der  Kenntnisse  und  die  EiB' 
sieht  des  Schülers  erweitern,  nnd  überhaupt  in  sachlicher  ooa 
methtdischer  Hinsicht    gerechten   Anforderungen    wohl   Genug« 
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kisfen  daifteiu    ta  dieser  2.  .Auflage  emd  dieselben  noek  ansseiw 
im  dorch  Zusätze  und  AbftndenmgeD  Terbess«rt  nnd  brauchbar 
gemacht  worden.    Die  Titel  ^    unter  welchen  sie  geordnet  eind^ 
fitelieii  io  genaner  Beiiebang  zu  der  dentschen  Grammatik  deß 
Vis.  Die  3.  Abth.  (Stillehre)  beginnt  mit  einer  Einleitung,  wel* 
At  ftilgejneiQe  Bemerkungen  über  den  schriftlichen  Gedanken- 
Torlrag,  dessen  versdiiedene  Big^nschafien  u.  s.«  w.  enthib.  Dann 
folgen  die  Uebnngen  im  Stile  selbst,  denen  Belehrungen  über  die 
euuelnen  Gattungen    des  Stils,   die   in   gedrängter  Kurze   das 
Wichtigste  darbieten,    allemal   Torangehen.     Ceberall   sind   den 
CebasgMn^en  Mnsterbeispide  hinzugefügt,  die,    wenn   andh 
ans  anderen  Werken  entlehnt,  mit  Sorgsamkeit  nnd  Yor- 
ansgewftUt  und  nach  einer  metliodisdien,  strengen,  geregel- 
ten Stohnblge  geordnet  sind.    Dem  Vf^  war  es  hierbei  vorzog« 
lieb  dinuD  zu  thun,  nur  Passendes  zu  bieten,  die  Gewandtheit 
ud  Dacstellnng  der  Gedanken  auf  mannich&kige  Wdlse  au  üben 
^  das  hteresse  der  Schaler  für  diesen  so  wichtigen  Theil  des 
Uolerrichts  durch  gehörige  Abwechselnng  r^e  zu  erhalten.    Die 
Angaben  sind  in  reicher  Anzahl  gegeben,  weil  der  Vf.  eben  so« 
voU  die  Gymnasien ,  als  die  Yolkssdiulen  bei  Ausarbeitung  die» 
Bes  Boches  im  Auge  hatte.    Den  Inhalt  derselben  bilden  Brzfih- 
loageo  aller  Art,  Beschreibungen,  Yergleichnngen,  Brklftmngen, 
Abbandlmigea,  Gesprüche,  Briefe  der  mannidifachsten  Art,  Go^ 
sdiaütttuifsätze,  n.  s.  w.  —  Das  Handbuch  No.  1565  gehört  an 
den  bereits  friiher  Ton  dtan  Y£  herausgegebenen  „Leitfaden  zur 
Anveiulvng  der  deutschen  Sprachregeln^',  und  zwar  zum  1»  und 
2.  Corsos  desselben.    Das  Yerhftltniss  beider  Bdcher  zu  einander 
"^  dass  das  Handbuch  den  Lehrer  beim  Mittheüen ,  der  Leitta- 
^«a  den  Schuler  beim  Bearbeiten   des  Bütgetheilten  leiten  und 
QBterstQizen  soll.    »»Der   Lehrer  muss  in  der  Schule  erklären, 
^  Erklärte  durchs  Beispiele  beweisen  und  einfiben,  und  auch 
^«  Sdiiikr  selbst,   zur  Befestigung    des  Gelernten,    Beispiele 
bSden  lassen.^*    In  diesem  Geschäft  soll  das  Handbudh  den  Leh-» 
^  lULterstützen.    „Aber  die  Kinder  müssen  zur  siofaeni,  festen 
^^«ng  des  in  der  Schule  Gehörten  auch  schriftliche  Arbeiten 
^Q  Banse  anfertigen ,  und  zion  Behufe  dieser  üebungen  für  dio 
^der  seil  vorzugsweise  der  Leil&den  dienen.^'    Obwohl  ubri- 
gvos  derT£  der  neuern  Methode  des  deutsdien  Sprachunterrichts 
ueht  fremd  ist  und  die  eigenthumliehen  Yoizdge  desselben  aner-« 
'fut,  so  folgt  er  dodi  grisstenüheils  der, altem  Methode,  die  ei? 
fir  aatnrgemässer  und  praktisch-  brandibarer  bäh.    Dan  Ganze 
^^  dem  Leitfaden  entsprechend^  in  2  Gurse  getheilL    Der  !•  um« 
mi  znaäehst  die  Blemoutarlehre  als  Binleitung  (Methode  beim 
Untiren,  Landehre,  Ten  den  Sjrlbea);  dann  a)  das  Schreibe» 
^  Buchstaben  und  die  Yerbindung  derselben   zu  Sjlben  nnd 
Worten,  b)  die  ReditschKeibung,  GArauch  der  Yoeale,  Gebrauch 


82  Sehal-!'  n.   Ec^iehangsweteB« 

einiger. GoMoiuuileii«  ^Jhsr  %  <7oriiis   eniUii  amnftdiä  £e  Vk^ 
theilmg  der  Wärter  (Als  YorenBifiüriiDg);  dann  a)  die  Lehre  toi{ 
den  WorUrtes  insbiesotidere  (hierbei  Midi  Declinaüoii  mid  Coo^ 
jogation  derselben)  ^  b)  die  Lehre  toh  der  Rechtsobreibnog  (sek 
aasföhrUcb)^  o)^die  Abtheilang  der  Sjlben  und  asnsamineiigeset^ 
ten  Wörter,  ^e  Akkurzoog  der  Wörter,  endKeh  i)  die  Lehre  foo 
der    Zeichensetzvng    (loterpinietioa)«     Anweisiuigeii    4ber   dra 
Gebraoch  des  Biidbes  für  ^lea  Ldirer  finden  sich   häufig  nnte^ 
des    emzelnen  Paragraphen.     Die  Barstenung   dieser  Abtterien, 
besendcfs  der  letsfferen ,  ist  im  Ganien  etwas  aosfiätrlich  aiid  oft 
breit,  aber. sehr  YerStfindlieh  biid  Ui|r^  die dnrchgingig  beigefäg* 
ten  Beiepele,  lom  Tbeil  a^  Cbseiliem,  sini  eine  ^inkenswerlli« 
Gabe.    AüssfinUelfr  hat  w»,  i^mal  in  einem  SehaUbvebe  Hf  im 
Volk^  die  Schiteibnng  kky  'Z%f  und  .tsj  ;die  wokl  kawi:  je  aO^ 
mein  veidea  dflrfte..  .Aach- die  Sehreibart  „^eU*^  «^.,,woV'irt 
niehts  als  eine  Bdbdnng  spätere»  Gnunaiatikef  ^  «mI  todidtn* 
weisen  ^  üa  sie  sieh  ^eder-  ams*  der  Spraehe  historisek  dedecir« 
lässt,  neck aaeh  praktpschenKtttren gewährt.   Dagegra^  ist  „die«»'' 
die  eiasi|;  richtige  Schreibart,.  wacTaidi  leieht  öansh.  andere  A>a- 
leffon  in  iinserer  Spraehe  beweiseii  Usst.  -^  Bniok  mdPapjer 
alfer  ier  hier'angcieiglenSeftflften  sind  teiiliitittssmässig  gat,  bei 
t,.nanieotfiehNb.l&9r3,.&7,  5a,  58,  60,64a.  fiSysmir 
I.  -.  Dan  SfieUeia  Nd;.  1566  ist  ürfpning^b  für  ^  ScUkr 
des  V£b.  bestimmt,  jeneii  derselbe  eines  Leitfaden. nir  Vorberei- 
tung nnd  Widderkolnsg  in  dieHfinde  geben  woHle;  tottiden'^^ 
her  erschienenenr  deotscheA  Hätfsbi^er»  genfigte  kein^  dMi  Bc- 
düriMsse  seinev  Class»,  alle  waren  ihni  entweder  2«l  wei(Iäi% 
oder  aai  knr?  und  darom  au  wenig  dentKeJk     Das«  9cbr^k<* 
serfiilk  ia  2  Abscbitte.-   Der  h  Ibeehnitt  tibeh*  die  WdrtbiUaig, 
Wertbedeatüng  and  Abarandlung  deii  Wörter  handeh  ia  4  äff' 
1)  Ted  den  LesezeidhM  mM  dee  Wortbedenliiag,   9)  Toa  dm 
SpnifdilkeileB    odcbr    Wortgattatqieii    «nd   de^re»   YerJIndieringe") 
3>  TOS  der  Biegang  des  €^i«hteriiie-y  Hanpt-,  Bei^  aad  Fi>- 
wortee,  ,4)  iu>n  der  Abwaadelnag  des  Zeitwertes.  .  ilec.^«  Abscho. 
rnfsflst  die  Wdrtftgoiig;.    1)  Y^biodog  der  Wbr^ee  «it  eis««' 
der  (GebBaadi  dilr  «inaelneii  Caeiis^  der  Zahhvbter^  Zeitirert«r, 
Verbindang  des  Zeitwerte!»  nkiit  dem  Hauptwi^nto,  NdbenwWff 
BindlBwIlrtee  v.  s;  .w«)^    2>  ¥eebiadieig,der  Wöetei^  aa.SaAzeD  ii>A 
Perkidem    3)  Resj^isdbKeibmig^'*^  Sehe»  bierakmi  sieht  naai,  dne 
der  Vf •  jiehr  d^m  Gang  der  JllMto  GsaMMtikent,.  als«  deP' As^ 
akklei  der  nMem  Bdrai»  folgtu    Dabei  Ist  die  Teadepa  siiiN' 
Schrid  fiberhanp»  asehr  eiae^  popälaive;»  als  eiae  wüieeaadiaflidbe; 
wäsaliaft  e»  .nini\iB  iatiner  BMrsteHnngefiM»  sichtbar  ^äkbt  soaekl 
anTBiis*  awd  ^esüai^tlMSlr' al|i  aaf  Bittnteirang^aiid  mdgUidNie 
Yesdeatf  e^ng  des  Chg^tatale»  aotakonnndw  ecMht.    Di^  As- 
Ittnfiuig  t^a'^eiklSnUetii  Belkpleleif^^  ^imÜHämy  naa  d^ 
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M  $lelbstwa]il  und  Wifcl^tasseiv  Her  Beispiele  GelegenheM  m 
gMieB,  atif  das  «weekdieuliehsie  sie  za  iodiyidatlisiren.  Nach  des 
Tb.  Aasidit  nasd  sämlietf  dem  Lehrer  in  der  DAsse  das  Indi- 
viMisirmi  die  Hasptsadis  sfein  und  bleiben,  wenn  anders 
dM  Schaler  si^lit  bloss  imiser  lesen  nnd  lernen,  sondern  ancb 
töweilen  ^bstfin^  denken  sollen.  Uebrigens  Worden  wir  das 
BDchlelfl  «e^ea  seiser  Dentttehkeit  nnd  wegeh  der  aemlicb  si- 
ekniAosirablr  des  '^Afisch-Bränclibaren  ronSgswebo  fSr  Land^ 
seliolea  geriet  iuiden; 


Deutische  Sprache  und  schöne 

Literatisr« 

ßi&l]  ibenkmäler  der  äentaditfi  Simdie   r%n  im 

bestes  Z^6a  bis  jffbtr  fflne  vollständige  Beispielsamm- 
'<Q>?2n^ifieM  Leitfaden  der  Gescliiclrfe  der  denisebeik  Literatur 
^00  P.  i.  Jpisdhon.  2.  TU.,  welcher  die  Zeit  bis  «nnl 
J.  1620  entkilt.  BerUq/Biuicker  ii.Hiuiiblot  1840.  XX 
»•  604  &  gr,  8.  (2  Tlilr-  20  Ngr.) 

Dies»  ieisrige  und  sehr  reiehbfaltfge  Satamlusg  wird-  sowoU 
Irenen,  fie  m  dgner.  Beltehmiig  und  ErgStxung  sich  mit  einem 
g«nffii«m  Studium  d^r  deutschen  Literatuigeschidrte  b^sdiäfiigen; 
^8  aüek  samendieb  Lehrern  an  ^  GymnaSieii  und  andern  k^bera 
([o|erriek(8aBslalten^  sehr  willkommen  sein.  Den Xetatern  ^ii^d  eS 
^t  8cb«ep  Mlev,  aus  der  reichen  Masse  IJtlateriahf,  die  ibnon 
^r  geboten  wfrd,  mit  zweckmässiger  Bescbriinknng^  passendo 
^^ek  iSuszttw&hleil,  im  dadurcb  ihre  Vortil^ie  fiber  die  6eu 
^te  itt  4eiitscb<^  jLiteratnr-  aM  erttutern  untf  zu  ^  behben. 
°^  wtirdeta  die  B^fmerkua^a  dber  das  Lebmi  dei'  einzehen 
^^teller,  fibei^  ihr&  Wer&e  und  deren  Ausgaben »  wefebs  dea 
^Sfiihft  selbst  Toranges^t  sbki,  so  wie  die  untergesetaten  Br- 
^'f^pl  6<^ieriger  Wdrter  Hai  Ausdrficke  gMe  iKetete  IttSlen: 
^fr  iüi  (ufmifteldarei^  Gebfaaeb  der*  Sehäer  dn^egeia  seliekil 
^  i»»  Werk  selbst  desshalb  i^eniger  gee^^net,  weil  es  ffir  sis 
'^  ^  etapiiA,  nnd  Jene  Icächt  itf  d^n  Fafl  kommen  w&den, 
^efcr  duieh  Ae  F&fle  des  SV^tfes  überschfitiet  oder  seretreul 
^a  i*«rdeil.  Wir  geben  eli»^  gedrflngte  Uebersicht  ^'  Inbatts 
f^  2.Tteil8,  der  nach  derBintbeUung^  die  der  Tf.  in  s^em 
^tbdea  ifn  Gründe  g^le|V,  dte  Sä  Zeifranm  Ton  1900-^lSfOd 
^  ^en  4.  bis  1620  enthalt.  Für  den  ersten  sind,  iaeM  t&t 
°|e  Geschichte  der  epischen  Poesie,  mite;etheilt:  .Stucke  aus  dem 
^^  Beldenbmft,   aus  Kkspar  t.'  d.  Itoen  md  aus  Dlrick  l^fir- 

6* 
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terer;   aus  d^  Passionale  (rnn  1300),   und  Rothe's  Leben  der 
beiligen  Elisabeth;  Erzählaogen  des  Roseoplat,  aos  dem  Gedicbi 
TOD  der  Soester  Fehde,    aas  dem  Thenerdank;    aos  dem  Back 
Ton  den  sieben  weisen  Meistern,   das  Lied  Tom  Möringer,  das 
von  den  YitaHenbrudern,  Schwanke  Rosenpluts.    Für  die  ijrisehe 
Poesie:  Lieder  Heinrichs  von  Muglin,  Ma^catbluts,  des  Snchen- 
wirths,  Hngo's  von  Montfort;  spätere  Meistergesänge ;  Lieder  tod 
Halbsater,  Z woller,  Veit  Weber,  geistliche  Lieder,  ein  Lied  der 
Flagellanten;    für  die  didaktische  Poesie:    Stucke  aas  Heimick 
dem  Teichneir,  Hago  tod  Montfort  (aas  Mspt.),  Sebastian  Braot, 
Praameln,  Reineke  Vos;  für  dramatische  Poesie:  aas  RoseDpliits 
und  Hans  Foltzs  Fasthachtspielen,    ans  Schembergs  Spiel  roa 
Fraa  Jatten.  —     Für  die  geschichtliche  Prosa :    S^cke  ans  der 
limborger,   aas  der  von  Königshoven  elsftssischer,   Rothe's  thü- 
ringischer Chronik,   aas  Schillings  bargundischen  Kriegen,  ans 
Petermann  Btterlins  Chronik,  aas  dem  Weisskanig,  Mande?ille's 
Reise,-  den  Tulsehnngen  T4m  Nico!,  von  Wjle.     Für  die  didak- 
tisch-philos,  Prosa:   Stocke  aas  deni  Bach  der  ETator,  aos  Albr. 
Ton  Ejb,  Otto  von  PassaOj  der  Regel  der  Brüderschaft  der  Junger 
der  ewigen  Weisheit,   den  Statuten  des  dentschea  Ordens,  den 
Bach  ßelial, -der   deatschen  l^heologiie.      Für  rhetorische' Prosa: 
Stücke  Ybn  Tadler  (zam  Thdl  Mspt.)  and  Geiler  von  Kaisers- 
perg.  —    Für  die  Poesie  des  ^eitraams  bis  1620  sind  geirablt 
worden. :,,Brachstqcke  aas  Fischarts  glückhaftem  Schiff;  aas  Hans 
Sachs;.  Volkslieder  (anter  denen  sich  dodi  einige  finden,  die  wir 
sieht   so   nennen  würden),    Kirchenlieder   von  Lather,   'Paid^s 
T.  Sprotten,  Dedas,  Poliander,  Eber,  N.  Herman,  Selneccer,  Ki- 
«M^lai  o«  A.;  Stücke  aus  BarthoL  Ringwaldts  Lehrgedichten;  aas 
Rollenhagens  Froschmeaseler;    aas  Thomas  Mamers  safiriscbeo 
Gedichten;  Fabeli^  ton  Burkhard  Waldis;  aas   den  dramatischcii 
StückeQ  Ajr^rs,  —     Für  die  geschichtliche  Prosa:    Stücke  aus 
yoUufromanen:   dem  Bach  der  Liebe,   Fortanat,   dem  Goldfaden, 
Tjll  Einlenspicigely  den  Sagen  von  Faust  und  vom  ewjgen  Jadea; 
au^  Fischarts  GeschichtsklUterung,  dabei  auch  gleich  aus  dessel- 
ben allejT  Fractik  Grossmutter  und  Bhezuchtbüchlein;    aus  A?en<* 
tinns.,   Seb.  Brant  (aoch  aus  den  Paradoxa  und  den  Sprichwör- 
tern) y  aus  Tschndi's,  Kantxows,  Russows  and  Davids  Chronikea; 
aa9  Th^i|}d,  Seb^^st«  Münster  u.  Matthis  Quad  t.  Ninckelbacb; 
aus  6(^2  TonBeVlichingeii^  Lebensbeschreibung,     Für  didaktische 
prosa  8in4  benutzt:   Albert  Dürer,   Lather,   Zwingli,   Agricola, 
Joh.«  Amdi,    lülr.  t.  Hatten,   Erasmus  Alberos;    für  rhetorische 
Prpsa  ansser  Lather  nur  Matthesius.     Den  Schlnss  bilden  euj 
Paajr  Beispiele  aus  Talent  Ickelsamers  Versuch  einer  deatscbei 
Gi^mHaafik.  64J 

.    jfl  568]  Gfndran.     Ans   dem  Mittelhocbdeatechen   uberset« 
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roi  Adelb.  Keller.    Bfit  1  Titdbilde.    StDt^;art,  Ebner 
0.  Senbert.    1840.       11  o.   448  S.   gr.  8.    (2  Thir. 

Wir  haben  in  dem  Repertorioid  früher  über  zwei  yerschie- 
deoe  Yersnche  berichtet,  das  mittelhochdeatsche  Bpos  tod  der 
GodroD  10  unsere  neuere  Sprache  zu  übertragen,  *  Der  eine.-  in 
velchem  das  dentsche  Heldenlied  dnreii  den  Hexameter  heHenisirt 
wurde,  wohl  um  yelredelter  and  Tomebmer  auszusehen ,  ist,  nad 
diess  müssen  wir  loben,  Ton  dem  Uebersefzer  nicht  vollendet 
worden,  sondern  eine  blosse  Probe,  wir  meinen  um  des  Miss- 
verständiisses  der  Eigenthümlielikeit  unserer  alten  Poesie  we-^ 
gen ,  geUieben.  Der  andere  hingegen  trat  gleich  auf  einmal 
ganz  und  fertig  Tor  das  Publicum ;  hier  erschien  das  Ge- 
dicht as^than  mit  dem  buntscheckigen  Kleide  mannichfaltiger 
Metren  nnd  war  dann  auf  diese  Weise  aller  lästigen  Binffermig^ 
^t  glücklich  entledigt  (Bd.  XXIII.  No.  419).  Beide  Yersuchtf 
miusten  wir  als  misslnngen  bezeichnen,  schon  desshalb,  weil  ihre 
Drlieber,  abgesehen  davon,  dass  sie  auch  sonst  wähnten,  dem 
alten  Dichter  gutig  nachhelfen  zu  müssen,  die  metrische  Form, 
die  dem  Gedichte  eigen  ist,  als  etwas  Gleichgnltiges,  wo  nicht 
gar  schleelithia  Verwerfliches  betrachteten,  sie  mit  einer  andernr 
ttod  zwar  iiDpassenden  vertauschten,  damit  zugleich  aber  deif 
arsprfioglicliea  Ton  nnd  Geist  des  Gedichts  zum  guten  Theil 
wegbrachten,  so  dass  beide  üebersetiungen  oder  Bearbeitangen 
i^ls  wesentiieh  untreue  erschienen.  Der  Herausgeber  der  gegen- 
wärtigen Uebersetznng  hat  sich  vor  dergleichen  yerkehrtheiieii( 
geiintet,  er  hat  nach  genifueiß  Yerständpiss  seines  Textes  und 
ucht  minder  darnach  gestrebt,  ihn  in  Form  nnd  Ausdruck  tiiitf 
niögKekster  Treue  wiederzugeben.  Dennoch  glauben  wir,  'dAs^ 
<!r  seine  Arbeit  durch  wiederholte  prüfende  Durchsicht  und  NacAi- 
bessernn^  noch  um  e»n  Beträefatliches  hätte  vervollkommnen,  dÄss 
^^  ohne  der  Treue  etwas  zu  vergeben,  den  Ausdruck  hie  und 
^  QQserer  jetzigen  Spree  hart  noch  enger  hätte  anschliessen,  na- 
^^^  aber  ihm  an'  vielen  Stellen  grössere  Kraft  nnd  frischere 
^^l>«iügkeit  verleihen  können;  denn  freilich  fehlen  der  lieber^ 
^^Bg  diese  Eigenschaften  und  damit  der  dichterische  Ton  sehr 
^'^  wo  man  in  dem  Original  einen  gleichen  Mangel  keineswegs 
rersport.  Das  Erscheinen  seiner  Arbeit  wäre  dadurch  freilich 
^{was  hinausgeschoben  worden;  dieser  Nacbtheil  aber  kann  gegen 
^'«  erwähiuen  Yortbeile  gar  nicht  in  Anschlag  kommen.  J.l,  wir 
Börden  nichts  dawider  haben ,  wenn  er  mit  der  Bekanntmachung 
^  bnge  gewartet  hatte ,  bis  ihm  durch  eine  neue  Ausgabe  des 
^^t«8  (wie  sie  denn  wirklich  eben  jetzt  durch  Bttmniler  er- 
schienen  ist)  eine  tüchtige  Grundlage  und  Hülfe  gegeben  Svorden 
*^^  die  ihm  jetzt  fehlte.      Denn  das  wird  ihm  wohl  bei  der 
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Arbmt  des  Ueber«9tzeii3  selbst  sä  €r«Bi|gre  o^ergnv  zum  lieber- 
maasa  deutlich  geworden  sein,  dass^  Ziemanns  Ausgabe  äes  Ge- 
dichts triebt  ebeir  m  dem  Bessern  gebort ,  was  in  deutscher  PM- 
lologie  geleistet  worden  ist;  wir  zweifeln  sogar,  ob  zu  dem  nar 
Mittelm^siC^eii  iind  BrtrSglicbeii..'^  £4 

llf^m^Theod.   Wilh.  JBrastißrmam's   sä^^mtlicll6 

Werlce^  geiantmell  und  h0ransgegeben  von  JEd.  Wedelind. 

Osnabriiok,  Rad^horst'sche  Baohh.  1841.  XIIu.603S. 
gr.  8.  (2  TUr.)  ' 

Tb.  W^.B.  — ^  in  der  deutschen  LiterAturgescbiehie  veni- 
ger,  als  nach  Verdienst  bekannt  —  gebürtig  aus  Osnabrück,  wo 
er  (wie  Hr.  W,  in  der  Vorrede^  yersich^t)  neben  Maser  nnd  /e- 
rusalem  in  ehrenroUein  Andentken  steht,  yeilebte  seine  Jünglings- 
jähre  grösstentbeils  in  seiner  YaterstAdt^  wo  er  it^ider  Wilkn  ju- 
ristischer Thätigfceit  sich  widmen.  SQlUe;  er  entzog  sieh  diesen 
Z wiespalte  1795  durch  eine  Tlacht  nach  Arnheim,  schrieb  bier 
einige  Staatsschriften  für  die  hollfindiscbe  Republik,  ging  dann 
nach  Utrecht,  wo  ^r  FriTaty^rlesungen  hielt,  und  trat  1797  io 
die  Dienste  des  nachmaligen  Herzogs  Wähelm  von  Bajero^  dam** 
ligen  BeiZiQgs  yon  Ffalz-Birkenfeld,  nis  AcchiYar  und  Kao^leirAth 
^n  Landshut;  aber  schon  am  14.  Sepl»  1800  starb  er  za  Mfi&- 
^ea^  im  3(X  Jahre  seipes  Alters.  Bei  seinen  Lebzriten  erscbie* 
pi^n  Ton  ihm  ausser  ;twei  kleineren  h«Händisdien  und  ehier  deut- 
schen Staatsschrift  nur  ein  Ba^d  Gedichte  und  ein  Trauerspiel: 
4er  Cid,  so  wie  eine  Uebersetzung  fon  Pope's  Gssaj;  nächstdem 
lieferte  er  in  Terschiedene  Zeitschriften,  namentlich  in  W^M'^ 
deutschen  Merkur,  Beiträge  und  ei^nges  Unbedeutendere  ist  z«- 
Itre^t  nach  seinem  Tode  reröffentlicht  worden.  Der  Heraosg. 
hat  si^b  mit  sehr  iinerkennenswer^beni  Bifer  der  Sammlasg;  von 
$•9  3chriften  unterzogen;  ein 'um  so  sdbwieirigeres  GesebftA,  »'^ 
^3  Nachlass  -^  die  Seinigen  Terziditeten  auf  die  Erbschaft  - 
Tdllig  zerstreut  wurde.  Von  nngedruekten  Sachen  sind  verloren  g0- 
gmigen  bajapjtsftchlich  das  Epos  „Wittekind^''  und  eine  zweite  Be- 
arbeitong  seliges  Cid.  Aus  Dem,  was  der  Herausg.  hier  zusaiaseO' 
gestellt  hat,  lernen  wir  B,  als  einen  tnchtigen  Charakter  keopeO' 
In  Prosa  pnd  Dichtung  tritt  er  ernst  und  sicher  auf,  seine  Sf^' 
^e  ist  klar,  aus  .dem  Innersten  stammend,  kraftig;  sein  G^" 
kengang  bestimmt,  das  Ziel  fest  im  Auge  haltend,  woUgeordoet; 
wo  er  in  seinen  Dichtungen  in  das  Erhabene  übergeht,  da  straUt 
sein  Wort  das  rei^e  Feuer  seiner  Begris^rung  wieder;  aber  o% 
vielleiobt  zu  oft  bleibt  er  auf  minder  hohem  Staadpunfte  steheo» 
und  nicht  imm^r  i^rset^t  düe  markte  Darstellung  den  Reiz  dee 
poetii^cbeii  Duftes,  der  seinen  Dichtungen  zumeist,  abgißht.  Wir 
sehep  es  dem  Uersmg*,  gern  nach ,  dass  er  für  B*  ao  wa'^* 
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^dit;  das  PabHmuB  kam  utad'  wird  nickt  gleiek  ihm  ortkttleBy 
selbst  vWeiiD  «s  rtrgn^atm  kouitt,  dass  B.  tot  ziemKch  tiiieai 
halfaeQ  Jahräondeite  adirieb.  —  |)«r  Qerang.  ikeilt,  nach  ciBer 
aosfithrliclieft  Biajprajdiie,  welcher  aich  ^cwksermaassen  als  Bdcgo 
uuljxeiirse  ciaige  Briefe  B,s  an  «eine  Famiüe,  an  den  Cene.  Rath 
Bluter  a.  A,  anschlieseen ,  folgende  Didiiongen  dea^elben  mit. 
Zuerst  aater  der.  Aufschrift  ^Y.ermischte  Gedickie'S  19  kdrzere, 
zomeist  Gelegenheita^Gediehte;  sie  .aiad  (fon  einer  plattdentsehen 
Romaiiso  wiJi  Bef.  nicht  sprechen)  his  auf  wenige,  wie  cB^dae 
Trinklied  (S.  110),  nicht  geeignet,  B^  poetisches  Talent  hesMidepe 
bock  anzuschlagen,  seibat  in  den  vom  Heransg«  hervorgehobenen 
„EmpfiiHliuigea  an  Moser«  Grabe^'  Jnden  wir  keine  hebere  pee- 
üsehe  Wttbe.  Wir  yemissen  aie^  noch  in  einer  etwas  langem 
ßonaue:  ,,Rö6ehen''  (S.  117^128),  die  in  reimlesea  Tierfüesi^ 
^«a  Tnekaen  geschrieben  ist:,  nnd  der  Schwank:  ,,Die  osna^ 
Iwüekisekea  Aliertbumer^S  znm  grossen  Theiky  in  den  achiech- 
^eafifixametem  nnd  der  raoheslen  Sprache  abgefasst,  erscheint 
Jraom  der  Veröffiendichung  für  ein  grösseres  Pablicnm,  als  die 
Bewokser  der  Stadt  0.,  wtfrdig.  Bs  folgen  die  „grösseren  er«* 
iHhlendea  Gedichte'S  sämmdidi  in  funfiässig«!  reimfreien  Jamben 
gesckriebea;  «ehr  oft  wediseli  in  ihnen  die  epische  mit  der  dra* 
aatisehen  Form  und  die  Personen  werden  anf  einmal  unter  Ueber» 
Schrift  selbstredend  eingeführt.  Voran  steht  der  j,Tod  Gastav 
Adolph»'«  in  zwei  „Biciiern'.'  (t  wohl  tanr  Gesftngep,  da  das 
Ganze  aaf  44  Seiten  eathaU^  i^t),  .Ton  dem  Her^neg»  ala  B.« 
Meisterstück  bezeichnet*  Allerdings  hat  es  alle  die  oben  über- 
haopt  an  B.s  Dichtungen  gerühmten  Vorzüge ,  aber  zu  eioeai 
MeisterstäGke  möchten  ihm  noch  yiele  fehlen.  *  Es  beginnt  mh 
ii«r  Befichveibnng  des  Eindrucks,  welchen  G.  A.s  Tod  auf  die 
Seineo  nacht ;  ein  trener  Waffeagefährte ,  schwer  verwunflet, 
l^t  eile  Schaar  Gleichgesinnter  kommen  and  theiit  ihnen  seine 
Mathmaassoagen  über  den  Meochefanerd  and  dessen  Veranlassung 
^^  Diase  Braühlnng  (NB.  des  Todikranken),  in  wekhe  wieder 
^  ^r  Hanptaache  eine  neue  BraAhlung  des  Mundschenks  Ton 
J'Leiageachaltet  wird,  fallt  bat  das  ganse  erste  Buch  nnd  noch 
^*>S^e  zweite.  Warum  diese  schleppende  Binkleidung,  die 
J^^  iieaerer  Wahrheü  nicht  unterstfitzt  wird,  j9t  sogar  der  innem 
j^  hAm  Grade  entbehrt  1  Und  ist  ein  Wechsel  toh  Bede  und 
^«l?»flrede,  wie  ihn  der  Brzfihlendb  uns  zumeist  verführt,  der 
^^  lahalt  eines  Gedichtes  auf  G.  A.s  Tod?  Wie  mochte  sich 
^f  Tf.  so  in  der  Darstellnng  yergireifen,  da  er  doch  gegen  den 
^Uossliia  di^  aäckaten  Vorgänge  tor  dpm.Tiide  des  Helt|eii  $elbst 
nui  Tielem  Glück  schildert?  1  —  „Wittekind,  Feldhßrr  der  Sach^ 
^^a|'  ist  das  Fragment  eines  grössern  Bpos;  «^s  ist  mit  vielem 
^eaer  geschrieben ,  doch  stört  der  oben  gerügte  (Jebeirgang  in 
^  dramatische  Form  hier  am  sichtHchalen.    Eine  kürzere  Dich- 
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tnng:  ,|Der  Osterknchen*^  eracBeint  'uns  formell  als  die  gelim^ 
genste;  ihr  GrundgedaDke  hat  jedoch  etwas  llnpoetisches^  Toii 
„BeoDo,  Bischof  tob  OsDabrück'^  gilt'  das  Gleiche^  wie  tob 
,, Wittekind".  Die  Uebersetzang  toü  Pope  schliesst  sich  ihit  sorg- 
filltTger  Treue  and  unter  möglidister  BerackBiehtigang  der  Deut- 
lichkeit an  das  OrigiBal  an.  Wir  übergehen  das  in.  Prosa  ge- 
schriebene Trauerspiel  den  »fCid",  da  wir  es  ansführlicher  hier 
bicht  besprechen  können,  nnd  kommen  zu  den  prosaischen  Auf- 
sätzen« Der  „Versuch  über  das  Schöne^'  steht  dem  gej^enwllrtigen 
Philosoph.  Standpuncte  ziemlich  fem  und  lässt  das  unterbleiben  der 
Vollendung  Ton  B.s  Aesthetik  nicht  so  bedauern,  als  der  Her- 
ausgeber will;  der  gesdiiditl.  Aufsatz  über  „Alba's  Verwaltang  der 
Niederlande^^  ist  dagegen  gut  geschrieben.  Auf  diesem  Felde, 
dem  historisch -politischen^  scheint  B.  semer  ganzen  Anlage  nach 
am  meisten  einheimisch  gewissen  zu  sein,  zu  Darstellungen  sol- 
cher Art  das  meiste  Talent  besessen  zu  haben;  nur  freilidi  möch- 
ten Ansichten,  wie  er  sie  in  dem .  Schlussaufsatze:  „Demosthenes 
an  Eukrates:  über  die  Grenzen  der  Staatsgewalt''  n.  s<  w. 
namentlich  über  die  Terderblichen  Wirkungen  der-  BeformaiioD, 
ausspricht,  selbst  an  einem  Katholiken  (ein  solcher  war  B.),  auf- 
fallend ersdbeinen,  und  unglücklicherweise  sind  seine  übrigen 
Schriften  dieser  Art  nicht  mehr  aofzniinden  gewesen.        122. 

■  9 

[1570]  Dichtungen  epischer  ^  episch-lyrischer  nnd  de- 
i^sch^  Gattnng  von  Dr.  Creutzwieser  ^  K.  Stadtphysiims 
zu  Königsberg  in  Pr.  Königsbergs  Theile.  1841.  VI  a> 
146  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Diese  Dichtungen  sind  dem  Könige  Ton  Preossen  gewidmet 
nnd  nach  den  Worten  der  Dedication  ist  der  Ertrag  för  wohl' 
thätige  Zwecke  bestimmt;  dieGedidite  selbst  sind  als  „schwader 
Yersnch"  bezeichnet.  Unter  sokhen  Umständen  hat  die  Kritik 
ihre  Pflicht  gethan,  wenn  sie  die  rorlieg.  Erzeugnisse  einer  darch 
ernste  Bernfsgesohäfte  gewiss  sehr  beengten  Muse  als  irhythmisch 
wohlgelungen  anerkennt,  die  Tendenz  der  in  der  Sammlung  est- 
haltenen  preussischen  Yaterlandslieder  ehrt  und  nur  hinsicbtb'ek 
der  rein  lyrischen,  der  Liebe  gewidmeten  Lieder  und  Seo^tt^ 
bemerkt,  dass  gerade  diesen  der  frische  jugendliche  SdiwoBg 
fehlt,  wenn  sie  auch  Ton  Innigkeit  und  wahrhafter  EmpfiodoDS 
sengen.  29. 

[1571]  Geildkte  von  Lorenz  Die fenbach.  2.Smn^ 
Inng.  Giessen,  Ricker'sche  Bachh.  1841.  236  S.  gr.  12- 
<n.  1  Thlr.) 

Ein  schönes  Naturell   begegnet   uns   in   diesen   GedichteB; 
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ron  iiIlli£idcftBimIielieD  Regeln  siidit  es  Bioh  imner  mehr  frei  zu 
jsaclieD,  selbsttaodig  will  es  sidk  eDtwicketn  nnd  bescbftfiigeoi 
BEcli  eigener  Art  and  Welse.  Und  so  steht  denn  anch  nach 
Dem,  was  diese  2.  Sammlung  bietet,  su  erwarten,  dass  der  Dich« 
ter  iauaer  mehr  Gewalt  fiber  sich  gewinnen,  sowie,  dass  ersieh 
weide  immer  dendicher  werden  über  Stoff  nnd  Gehalt,  Behaad- 
loBg  nnd  Form.  Die  Sammlnng  enthält  zumeist  Lyrisches  nnd 
Ton  Seite  177  an  „Gazelen^'  und  „Sonettei^^  39. 

[1572]   BähBenrepeitoHr  des   Auslandes:    Frankreichs, 

Englands,  lialiens,  Spaniens.    In  Uebertragnngen  heransgeg.  Ton 

L.  W.  Botk.  Bd.  X,  Berlin,  Hayn.  1841.  S.  1239 
—1410.  FoL  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Die  meist  sorgftltige  Wahl  der  in  diesem  Repertorinm"  wa$» 
genommenen  Stucke,  die  gute  Bearbeitung  ans  der  Feder  bfihnen« 
Iroiidiger   Schriftsteller,    welche  der  Heransgeber  zor  Seite  hat, 
die  stete  Rücksicht  anf  Costam  nnd  andere  Bnhnenbedorfnisse, 
sind  Ton^  nns  bei  der  Anzeige  früherer  Bande  schon  anerkannt 
worden  und  finden    hier  neue  Bestätigung.     Von   den   Stadkenf 
selbst   bleibt   nns   dämm   weniger   zn   sagen,    weil  die  meisten 
schon  durch  häufige  Anffuhrung  oder  anderweitige  Bearbeitungen 
bekannt  sind.     Sie  stammen  diessmal  fast  alle  ans  dem  Fraazd- 
sischen,   znerst:   „Minister  nnd  Seidenhäadler,    oder  die  Kunst, 
Yerschwörnngen   zn  leiten.     Lustsp«  in  5  Aii£e.     Nach  Scribe 
Yon  A.  Frenss.^*     Eines  der  feinsten  Intrignenstncke  mit  treff- 
licher Charakterzeichnung  uud  überraschenden  Theatercoups,  das 
in  Paris  ausserordentliches  Gluck  gemacht  hat,  aber  in  Deutsch« 
land  kühle  Aufnahme  fand.     Selbst  anf  der  französischen  Bühne 
zn  Berlin  war  solches  der  Fall.    Warum?    Es   behandelt   den 
Sturz  Struensee's  nnd  der  Königin  Mathilde.     In  dem  Augen- 
blicke,   wo   die  Königin  Witwe   auf  ihren  Befehl  festgenommen 
werden  soll,  hat  der  Graf  Bantzan  den  Schlag  auf  ihre  Häupter 
Stielte^  und  nun  sehen  wir  das  schreckliche  Schicksal,  das  ihres 
hant.     Mit  unserer  Lust  ist  es  vorbei.     Der  Franzose   kennt 
theSs  jene  forchtbare  Intrigue  des  dänischen  Hofes  nicht,   theils 
find  er,    mutato  nomine,   die  ganze  JuUnsreTolution  Ton  1830 
daiTO.     Der  dnpirte  Seidenhändler,    der  hier  willenloses  Werk« 
zeug  ist,  erscheiDt  ihm  als  Lafitte's,  Graf  t.  Rantzan  als  Tallej- 
rands  Repräsentant  n.  s.  w.    2)  „Nach  Mitternacht,  Schwank  in 
1  Act  TOB  Thd.  Dunkel",   ist  eine  Kleinigkeit  zwischen   zwei 
Personen;    rasch  gespielt  gefallt  sie,  kann  aber  leicht  in's  6e« 
meine  siaJcen.    In  Paris  wurde  es  auf  einem  der  kleineren  Theatei^ 
mehrere  Monate  lang  alle  Abende  gegeben.     In  Berlin  fiel  es 
durch,  in  Leipzig  hält  es  «sich  leidlich.     Yen  der  dritten  „Posse** 
in  2  Acten:   „Der  Watten&brikant,   nadi  Bayard  n.  Duvert",  in 
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4er  B«arb«ilaDg  von  Ludw.  Mej«r,  gili^  denriieh  Dasidhe.    Biae 
'f&nietm  bleibt,  .von  drei  AnWers  yer&lgt,   ilirem  eiiif&Itig^en 
Maane,  der  die  wattirtea  Waden  n.  &  w.der  gross»  Oper  be* 
sorgt,  siemlioh  trea,.  und  die  VersnclkO»    ibr^  Hera  «n  gewifinen, 
aiie  ibm  zn  entfahren,  baden  die  kornktiben,  dftors  abfr.iMi's  Gce« 
meine  nod  Widrige  stroifenden  SitwItioBen.'    Dock  bat  die  Kloi-*- 
tigkeit  auf  nelen  Biihiien  Eingang  gefnndon.    Dno  bette  Stück 
dieses   Repert.    ist  A)  „Die  Liebes^d,  KomMia  in  ö  Acten, 
nach   dem  Engl,  des  Knowles  von  Dr.  Kanzel'^    Es  hielt  sieb 
seit  1834  in  ^Dgjfind  anf  der  Bnbf^  yinA  wanfe  immer  imt  Bei- 
£ilP  aafgenomipen^   den  es  verdiept,  denn  Knowles  iot  ein  zwei- 
ter Sheridan  and  erinnert  öfters  an  Sbakeepeare's  Qenins.    Seine 
Finne  sind  kühn,   die  Sprache  streift  bisweilen  an'  die  änsserste 
:  Linie  der  Deceoz,  die  Charaktere'  läind  nicht  der 'g^meiben  Wirk- 
Ußbkrit  entlehn^  nnd  doch  fnhU  Inaii^  dasis  sie  Grttndjmil  Boden 
haben;  die  Motive  sind  kräftig^  die  Situationen  esdlieh  oft  eben 
V  ^  überraschend  als  ergreifend,  Alles  verwickelt  sieh  {n  einander, 
^ass  man  kein  Endo  ersieht,,  nnd  entwirrt  sich  dennoch  auf  die 
fio&i^hato  Art.    Die  Liebesjagd  heisst  das  Sliiiik,  dean  ein  alter 
aber  gntmütbiger  Geck  stellt  einer  schönen  jungen  Witwa  nach, 
die  ihrerseits   wieder  gern  einen  analidi  fohlenden,   aber  auch 
wahrer  Liebe  fthigen  jungen  Mann  haseben  mBehte;   er.  seiner» 
seits  macht  wieder  Jagd  auf  die  Crosellschafterin  4«r   koketten 
"Witwe,  welche  diese  Rolle  nur  vornahm ,  seine  liebe  zu  prnfoo, 
and  endlich  ein.  biederer,  obrenwertber^  obacbon  äasserlich  etwas 
tiiibeholfenw  Landodelmann    hat   sein  Netz    aufgespannt,     eine 
ama^onenhafte,   ausgelassene  Jagendfreandia  zu  haseben,  die  an 
Skakespeare's  Beatrieo  erinnert  (in  viel  Lftrmen  am  Nichts),  ohne 
aber  etwa  'Copie  zu  sein ,  and  Alle  kommen  zum  Ziele,  mit  Aus- 
nahme der  Witwe,    die  statt  dos  jtingen  Mannes  mit  dem  alten 
Gecken  vortieb  nehmen  muss.     Die  (nketriaehe)  Sprache  holpert 
hier  nnd  da  gewaltig,  z.  B.: 

Ich  mocht'  geliebi  sein  meinetwegen 'nur. 
and  dann  wieder: 

Fttr  Büem  Verlust  reicbea  Kraatz! 
Besonder»  li^ommea  fiel  Elisionen  vor.  5)  „Unbevasste  laobo 
oder  der  Dorfarzt,  Schauspiel . in  2  Acten,  nach  dem  Franz.  des 
Mäesvllle  und  Duvejrier  von  A.  Heinrioik^,  sdir  sentifliealal 
and  dordi  ein  Adekdipload  zu. l^nde  ^bracht.:  Deradelsstolsea 
Marquisß  von  YiU^blanche  Sakelssohn,  Ferfnand,  bat  sich  ia 
ein  Baeermadchen,  JVIarie,  yertiebt,  und  inüsete  vor  Liebe  sterben, 
Vr4nn  nidit  der  Dorfarzt  ÜSaurico  das  thmi  von  Napoleon  verlte^ 
heae  Adelsdiplom,  auf  welches  er  nie -Werth  getogt  hatte,  her- 
vorbrächte und  das  Mädchen  adoptirte/w«il  sie  die  Tochter  «ei- 
ner vom  Baron  von  BiSeane  veiiihrten  GelfebteB  ist.     6)  »»Daa 
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Gbß  Waaser»  ▼•«  Scribe^*  enwheuit  liier  vw  A.  Sckertaberg 
iberselils  ni^ht  beaser  als  es  bereits  von  Snadem  fescbak  (rgl« 
ßep.  B4«  XKYII.  No.  388  C).  7)  „Estella  oder  Vater  and  Teckler, 
Scbium^el  in  1  Acte ,  naeh  ßcribe  voo  A.  Heinrick"  teigten  wir 
aduHi  «Biter  dem  Titel :  nSia  GewisaewfsU*^  in  Th.  Heils  dranat* 
Tirrgissnseia*idit  an  (?«L  Bd.  XXVU.  No*  62).  Badlidk  8)  oder 
Nq.  8D,  vomit  ^eser  10.  Band  schljesst:  ^^eder  fege  Tor  seiaev 
Tbflre^^ ,  ist  eine  neos ,  yem  Henuisgcber  selbst  b^eigte  Bear« 
beiUing  ^er  seban  1774  anoaym  erachienenea  fraaiös.  Kleinig* 
keit,  die  1783  nad  1805  (tea  SchrUer)  aaf .  den  deatscbea 
Bübaea.  Eingaag  liad.  Ba  wird  ein  aller  Preonrator,  der  seiner 
Mündel  9  welche  eina  gate  Erbschaft  thot,  aaohtrachtet^  ziemlidi 
plnmp   von   aeiaea  SdNreiber  geprellt ,   wie   so  oft  Torkommt, 

iia 

[1573]  NoTellettenbaeh^    Yoa  l.  Muhlbach.   I.  TU^ 
Ütona,  Hammericb.  1841.  246  S.  8.  (1  Thir,  15  Ngr.) 

Diesaa  NorelUetteabaeh  bringt  nas  zwölf,  meist  gsns  knria 

SkizzMi,  alle  üppig,  glnkead,  fnnkelad  gesdiriebea,  in  einen  Stil| 

der  bei  allem  Ansiehenden  nichts  weniger  als  schon  ist;  es  fehlt 

ihm  Rahe,  künstlerische  Klarheit,  Schönheit;  es  ist  der  Stil  des 

fieberhaft  siedenden  Blutes,  der  opiuaberanschten  Phantasie.  Dass 

eine  Frau,  die  schon  so  Yiel  geschrieben  hat,,  wie  L.  M.,   noch 

nicht  zu  grösserer  Besonnenheit  gekommen  ist,  bleibt  uns  räthsel- 

haft,  aber  iatMressant«    Wie  ihr  Stil  sind  auch  ihroBrafthlnngeo« 

Kar  me  einzige  ^fDer  sentimale  bediner  -Sbhaster*^  nimmt  eines 

ertrSgiichen  Ansgaag,  alle  übrigen  sind  so  graasam  angelegt, 

dsss   610  .auch  graasam   endigea,  meist  mit  eiaer  forchteilich 

schreienden  Dissonanz.     In   „Die  Engländerin   nnd.  der  Laza-< 

roni'^  verliebt  sich  eine  sehr  jnnge ,   sehr  sdiöae  und  sehr  ver«! 

rockte  Ladj  ia  eiaea  kräftigen  Lazaroni,  bittet  diesen,  er  möga 

sie  doch  heiratben,  nnd  stürzt  eich,  da  dieser  nichts  Ton  ihr 

räen  mag,  auf  der  Stelle  ia  den  Krater  des  Vesav.    „Die  Ga^ 

säkWhte  eines  Reisevageas^*  erfühlt  die  Schensslichkeilen  eines 

BBginsehen  Grafea,  der  in  Folge  einer  Wette  das  Weib  eines 

Aodtro  zur  Ehe  zwingt,  diesen  verhungern  lässt,   das   entehrte 

'Weib  selbst  im  Wagen  vergiftet  und  aus  toller  Rene  sich  später 

scheinbar  in  dem  nftmlichen   Wagen  selbst  zar  Grufl  fährt,  in 

der  Thal  aber  zur  Strafe  mit  diesem  Wagen  10  Jahre  Uag  loha-» 

katsdiert.     Und  solcher  Unsinn  wird  als  Sinn  zu  Markte  ge« 

bracht]     „Venedig  in  alter  Zeit*"^  bringt  raffinirte  Yerführungs« 

and  Bravigeschichten  in  brennenden  Schilderungen  aufs  Tapet. 

In  der  „Meerbhrt**  kömmt  ein  jqogea  Brautpaar    sammt  Aa- 

ferwaadten  elendiglich  im  Sturme ,  um.    „Die  Gesellschaft^'  gibt 

cm  treues ,   aber  malizUteea  Bild .  von  .don  modernen  Saloalebcn« 
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„Di«  LebensyersiebornDg'^  ist  90  raffinirt   graasam,   so  nnmo- 
imri  UM  I    dass    vns    die  Lectiire    dieser  Ansgebnrt  eiiier  von 
luisslielieii  Bildern  •iibersehänmeBdeii  krankhaften  Phantasie  bei- 
nahe onmlSglieh  geworden  ist,    Ehi  jnnger  Engländer   heirathet 
irider  den  Willen  ihrer  Bhem   ein  junges  Mädchen«    Das  Paar 
vird   sehr  glücklich.     Um    nnn    auf  jeden  Fall   seinem  Weibe 
•ine  Zukunft  zu  siehern,  kauft  sich  Edward  in  die  LebensTer- 
siefaerungscasse  ein.    Den  Nutzen- dieses  Binkairfs  kann  die  Frau 
nur  dann,  geniessen,  wenn  der  Mann   eines    natürlichen  Todes 
stirbt.    Kurze  Zeit  darauf  verspielt  Edward  sein  ganze»  YermÖ- 
gen,  um  einem  Freunde  zu  helfen,  man  erfthrt  nicht  wessbalb. 
Er  will  sich  erschiessen.  denkt  aber  noqh  zu  redbter  Zeit  an  die 
Lebensversicherung  und  reist  nach  Italien,  um  sich  durch  niog* 
liehst  liederliches  Leben  recht  bald  den  Tod  zu  holen.  Er  bringt 
es  auch  glücklich   dahin  und   ist  (ganz  selij^.       Da  meldet  ihm 
^jfl  ärief ,    dass  er  ein  paar  Millionen  geerbt  habe!    Nun  wird 
Edward  wiithend,    will  um  jeden  Preis;  leben  und  stirbt  doch. 
Bamit  schliesst  das  widerliche  Fratzenbild.     „Blondels  Lied''  ist 
ein  zartes  Genrebildchen  ans  der  französischen  Revolutios,  das 
einzige,  das  versöhnend  schliesst  und  minder   wild   gespbrieben 
ist.    Dagegen  werden  wir  in  der  „Unwillkommenen  Gnade"  wie» 
der  gehörig  mit  Mord   und   Todtschlag-  regalirt.     „Die  Spröde'' 
erzählt,  die  Lebensgeschichte  eines  schönen  Mädchens,  da^  die 
Männer    verachtet,,  darüber  alt  wird  und   im   achtzigsten  lahre 
ihren  treuen  Jngendgeliebten  heirathet,  weil  er  ihre  Kät^e  pflegen 
will,  sich  nach  acht  Tagen  aber  wieder  von  ihr  scheiden  lässt, 
da  sie  sich  seinen  Gewohnheiten  nicht  fugen  kaDn.r    Mit  vielem 
Farbenprunk  schildert  „Eine   orientalische  (Erzählung*^  die  Ge- 
sdiichte  der  Familie  eines   Pascha,  die  damit  endigt,  dass  die 
Mutter  ihrem  eigenen  Sohne  den  Hals  abschneidet.     „Das  Doell 
im  Duell''  endlich  erzählt,  wie  zwei  Sänger,  Nebenbuhler  in  der 
Kunst  und  in  der  Liebe ,  sich  bei  der  Darstellung  des  Romeo 
wirklich  dnelliren,  wobei  denn  der  eine  erstc^chen  wird,  was  lant 
L.   Ms.  Aussprach   das  Publicum  ausserordentlidi  •  amüsirt  bat. 
Ref.  glaubt  der  Schriftstellerin  kein   Unrecht  zu  thnn ,  •  wenn  er 
ihr  viel  Talent,  aber  nicht  den  mindesten  Geschmack  zugesteht 
und  alle  echte  Weiblichkeit  total  abspricht.  6. 

[1574J  Humoristische  Damenbibliothek.  Von  M.  6- 
St^hir.  5.  n.  6.  Bd.  Wien,  Mansberger.  (Leipzig» 
Htager.)  1841.  X  n.  545,  VI  u.  381  S.  12.  (2  Thlr. 
5Ngr.) 

Goethe  sagt  einmal:  „Die  allgemeine  Weltenitnr  steht  so 
hoch,  dass  eine  Sonderung  des  Echten  und  Falschen  gar  wohl 
von  ihr  zu  erwarten  bleibt.'*     Und  so  möge  denn  nach  das  Pa- 
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bficam,  und  zwar  das  wtibliclie,  da  an  diesed  vor  Alien  in  Hu- 
morist sich  wendet,  ans  den  faleelien  Perlen  die  echten  eick 
selbst  heranssQchen.  Die  beiden  voriieg.  Bände  bring^en  nach 
der  bekannten  specalativen  Tenninologie  S.8,  und  zwar  der 
5.  Bd.:  1)  Humoristische  Yorksoftgen,  2)  Kokettir-Nevellen, 
3)  YolksthamUche  Reden  nnd  Aoehfiogeschilder,  4)  6enrebilder| 
Jokoses  und  Sentimenfales,  und  5)  einen  knnioristisch-eatirischen 
Bilderkasten  nnd  Minnegerichte;  die  Rubriken  des  &  Bandes  aber 
heissen:  1)  Ernster  nnd  hnmoristischer  Declamationssaa),  2)  Wilde 
Bösen  an  Herein  Nb.  103  —  171  und  3)  Didaskafien  und  Kri- 
tischer Sectionssaal.  Die  Leserinnen  werden  manch'  alte  Be- 
kanntschaft finden  I  die  Ausstattung  ist  lobenswerth  nnd  für  eine 
Damenbiblidthek  passend.'  29. 

[1575]  Das  Gdidmmss  der  Beichte  imd  Der  ZerBtrente. 
Von  Älew^  TOn  •  Laeergne.  üebersetet  Ton  Faamg  Tarreor? 
Leipzig,  Kollmann.  1841.   301  S.8.(l  TUr.  ll%Ngr.) 

Das  proyintieUe  Lebien  Frankreichs,  besonders  in  den  sud- 
lieben  Gege^n,  mit  seinen  Erinnerangen  und  Ueberrestoi  mit^ 
telalterlichet'  Zostftnde«  ist  reich  an  poetischen  BUmenten,  'die  sidi 
in  bunter  Mannicbfelljgkeit,  anf  romantischeni  landschaiflichea 
Hintergrunde  fed«  einem  hamonisdien  Gesammtbilde  Toreinenw 
Die  Franzo€ien,  sniütl  die  dort  einheimischen»  sbd  keineswegs 
immer  se  oaempfindNch  fir  selche  mit  dem  pariser  Leben  schroff 
contrastiregü^;  edil  diehterische  S^pnheiten)  al$  mun  wohl  glau- 
ben ndohlOr  DasüitersAdnea' die  .auch  die  Lichtseiten  nnd  die 
eftetrollen  MomentiS' •gehörig  hervoranheben.  Rechnet ^nMui.hfier-« 
za  noch  die  ihnen  so  eigenthiimliche  Geitfandtheit  der  formeUeii 
Darstellong  im  Erzählen,  so  ist  unter  ihren  Händen  leicht  ei« 
anziehender  kleiner  -  Roman  fertig,  der  in  unterhaltender  Span« 
Bug  nach  ond  nach  ein  recht  artiges,  wohldraendes,  nenes,  niqhft 
Mltea  audi  lehrreiches  Bild  for  tnsem  Blichen  .aufrollt.  Eitf 
Mides  finden  wir  nuck  in  dem  Ton  F.  T.  gut  öbersetaten.  „6e^ 
briouuss  der  Beieh^^'  von  A.  v.  Lavergne;  wieder«,  ^war  kein 
gfinides,  Bpoche  machendes  Prodnct  eines  Classikers,  ist  es  den- 
noch gBt  ii4  nenn^.  Die  Begebenheiten  gehen  im  J.  1710,  in 
der  wjidesleli  Gegend  von  Ob^-Auvprgne ,  zwischen  Cantal  und 
dem  Col  de  Cabre  vor  sich  und  schildeicn  neben:  ijiet  kfttastro* 
pbenreichen,  aber  endlich  doch  glücklichen  Liebe  einer  schönen 
Gr&fin  Tön  Fmdadetnnd  .eines.  Ritters  von  Fontanes  die  .inneren 
Kämpfe  des;  Pfiirrers  und  B^htyaters  der  Gräfin,  .welcher  im. 
Stillen  in  d|e^e  verliebt  ist  1^ld  leicht  sein  Amt  und  ein  Geheim^ 
niss  der  Beichte  daiu  benutzen  könnte,  ihre  Termählung  zu  ver- 
liindem,  der  aber  dennoch  den  Sieg  über  seine  Leidenschaft  da- 
^ou  trigu  -^    Mit  gieidier  Gewandtheit  und  Grazie  ist  in  der 


M        DeitsoKe  Spraeke  v«  sckoite  Liii 

2«  EriMilasjBf  deMeHieii  Yfe^  ^,Dct  Zersfreole^,  ein  We^-ta  seiner 
Zerstreütheilca  •  voa  seiften  Genoesen  iMtädk  tbj9Ü6tipier  Bbren- 
eavalier  der  Regtotln  Fraokreidis  wftli^eod  Lodwigs^  XIT.  Mio- 
defjälurigkeil,  Marquis  too  0#flticafi,  gescliDdert,'  der  «ntelftf  über 
Moe  na(bwiH%eB  Gegner  tiriamphirt.  Bier  iet  besonders  das 
gesellige  Tr^es  der  uMraifohigeB  juDg«»  Bdeflente  at»  Hoft 
fseiM  treffend  gizmAneU  Die  Zeit  der  ^Handlonf^  iart  ein  Jahr 
naek  dem  Teds  Ludwigs  SUL  (1644)^  .  39. 


-  [1576}  Abesteoef  de»  beriOmites  Frdhenta  Vdn  Mine^ 
hausen.  1.  TU.  Land-Reihen.  Mit  16  rafften  Blät- 
tetu  rotL  Ml  Bist  elf.  SoIoAani^  Jent  u.  Gassmano, 
1841.     60  S.  gr.  8.  (22%  Ngr.) 

Wie  es  ttierhaift|it  ein  erfredbchesJSnidienMer  2iljt  7^  iass 
^ioe  Wissensdiafi,  keine  Kunst  mehr  tefeinzeH  4a9t^ben  wil 
nnd  4a8S  sie  aHe  yielmehr  nadi  Yer^tgang  streben  mit  dem 
TetiraiidteB^ 'so  sind'  es  nämentlieU  ancb  die  biTdlicIien^lIInstra- 
tienen  an  sohke«  sekriAstellerieeken  Geisteswerken^  iweli^e  ein 
Big^ntttini  der  Naiien  geworden  and  deren  mit  Belfid}  ErwiQi- 
ttang;  .aa  dmn  ist«  Aneh  dßV  alte  Liigenflirsi  Mdndkkaosen  ist 
Mltustriri  werden  md  siekt  ekne  latev^lsse  ^wird  man  Aesm  1.  Beft 
iareiiUfiCterB ,  wekskes  ausser  e«neM  Abdrsciee  eitriger'  der  in  der 
Birger^scben  Aasgabe  etftkalienetf  M/seken  Ltig^nbericlite'  16  m* 
4frtef  Biatier  rea  Diiteli  entkAlt;  die  der  Mebrzabl  aaek  iris  weU« 
gitfhiagen^  an  btfseidinaii'  sind^  wena>  es  anok  dem  Zeiekner  nicht 
fatnner  gehnigen  siin  jnddvte,  sfeb  4eMi  Qrotesk-Kottiseken  des 
e#3!fikllefei  Akenteaers  aaekt  klMs  aaanpaesen ,  sondern  vielmekr 
Aaesselbe  itt  seiner  ZeiekaNiiig  «a  regetfM^ren.  ^  In  dieser  Binsidit 
kfakeh  wir  nöck  immev  voä  Ei^ländertf  and  SVaaaoseu  viel  »1 
hrafen,^  wenn  wir  iiuek  iai  hekefH«  edlera  Geaten  Meiner ^^  wie 
M.  Refaseb,  anfanweisea  kabev.  Als'  besonders  gelMgen  indckte 
Ret  die  anin  3.  (iler  Prkr.  bringt  IS  yriM^  Bn4ea  m^iSalg  an 
eiM  Seknar  «nd  Mnehi  mft  defisslken  «iae  Laiffsckifffakrl  naek 
HMb^),  7«,  9k  (er  bftndtgtatfd- dressier  ein;  wilde»  Pferd),  11.  (er 
recogno^eirt  aaf  einer  abgesckossenea  Bombe*  ehMfeiddliehe  Festung), 
14L  (Abeateaer  im  Aoblweg)  niid  15.  (wie  -ein  gefreven«»  Pos«- 
krern  atfftliaiil  a.  sw  w.)  Cap*.  geg«be0ea>  Bläller  be^elekaen.  fite 
AassMtang  Jst^  elegant  29. 

[IVJTi  Dkl  Gräfm^    Vod  TL  8.  Fup^   ytn^  yon 

„Norman  LesUeV  n;  s.  w.  u.  s.  w.  Aas  dem  Engl,  tea  F.  Elbreeht. 
9  Hite.  Betliil^  JoiOs.  1841.  250^  279  0.  940  S* 
8.    (a  Thir,  15  %.) 

Oieaes  Back  giA(rt  an  der^  anmantlkk  in  Bttgland  |Btal  sebi 
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Hode  ^wordenen  Chsse  Ton  RoaaiMi,  weldie/das  lieben  4ef 
Uhern  geselisclMifilicli«!!  Krme  «nd  die  Einflüsse  solcher  Yer« 
liftItDisse  auf  diis  meosdiliche Herst,  auf  Leidenseiiaften  und  Schick-« 
sale  der  daiia  sieh  Bew^eBdeo,  peetisch  zwt  AMchapuiig  aa 
briogaa  snebeii.  Dabei  hat  der  i^orl.  Beniaa  aocb  ^  beaejodere 
TendeiK^  die  VerwerflidMteii  des  Dveüs.  in  ein  helles  Ucht  la 
stellen,  doreh  den  Sieg,  welphen  der*  eile  and  miUhige  Held, 
«in  juger  BagiSader,  darefc  beharrlidieSy  slaadhafleb  Beharreii 
bei  seinein  aus  sittMeher  Üeberaeogiwg  angenommenen  Gimndsatxei 
in  keiaemF)^  sich  meiner  Änsferdermig  an  stoBea,  doch  endlich, 
trotz  der  bi(terst<»i  Hränknogen  ond  Verlemdnagen^  dber  die 
Yonfräieite  der  Gesellsehail  glknnend  daran  trägt;  Die  an  Ver- 
nickekngen  und  überraseheadea  Lfisnngen,  aa  Nebenpersonen 
und  Ueiatti  Episodei  reiehe  Gescbieihte  .ist  peür  gewandt  erzAhlt'; 
atMn  lie  gAl  weder  kt  psjehotngiaohe  Bntalellaagen  aochl  in 
ep«cb  besäireib«aäe  -  ScAdldeiiiagen  llasaerer  ZaatäAd^  aehi:  tief 
ein.  Doch  wAj^eii,  da  die  BanpteGena  4er  Bagaheidieiien  Ueihiß 
ist,  £e  beilaofigen  Erwähnungen  localer  Verhältnisse  dem  ämdt 
Bekannten  nicht  nninteressant  sein,  da  sie  zumal  stets  in  einem 
Tortheilbaften  Lichte  dargestellt  sind  und  ihnen  die  Ton  einem  Eng- 
länder nicht  gerade  zu  erwartende  Anerkennung  ihrer  Grösse  n. 
ihres  Glanzes  wird.  Dagegen  treten  freilich  auch  die  charakteri* 
stischea  Eigenthomlichkeiten  der  Werkb  eines  Bulwer,  Marryati 
Boz  Q.  s.  w*  hier  nur  sehr  schwach  her?or  oder  scheinen  gänz- 
lich Terwischt  zu  sein«  An  der  Uebersetznng  ist  nichts  auszo- 
setzen.  39. 

[1576]  Leben  und  Abenthener  Jobn  Davys.  Von 
Ales.  Dumas.  Nach  dem  Französ.  von  W.  L.  Wescke. 
3  TUe.  Leipzig  9  KoUmann.  1840.  286^  320  n. 
331  S.  8.  (3  Thlr.  22%  Ngr.) 

[1579]  Leben  nnd  Abenteuer   des  John  Davys   von 

Alea;,  Dumas.  Nach  dem  Französ.  bearbeitet  von  A,  Frhm, 
r.  T.  3  Bdcbn.  Stattgart,  Weise  if.  Stoppani.  1840. 
208,  240  n.  244  S.  8.  (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Eine  Nachahmung  der  Afarryat'schen  und  Chamier'schen 
Seeromane,  die  nicht  unter  die  glucklichen  gehört.  Wenn  der 
Haoptreiz  jener  Romane  besonders  darin  liegt,  dass  ihre  Y£P.  zum 
Srossten  Theil  den  Grund  der  Ereignisse,  welche  sie  schildern, 
Belbst  gesehen  oder  selbst  erlebt  haben,  so  geht  dieser  Reiz  dem 
Torlieg.  Werke  ab.  Man  merkt  demselben  zu  deutlich  ab,  dass 
^r  Vt  nicht  aach  eigener  Anschauung  schildert  und  dass  er 
dasselbe  nicht  in  einem  Gusse  als  Ganzes  gearbeitet,   sondern 


g6        Den^tsohe  Sprache  o«  schone  hit, 

«M  anBelneB.  Toa  Tereddedenett  Seilen  msammeDgebelien  Stoffen 
•««•nönewteBetst  und  dadarch  die  nSthige  Einheit  ans  den  Angea 
T^lown  hat.  Das  Meer  scheint  dem  Talente  Domas'  nicht  «- 
Insagen.  Dech  wiU  Ref.  hiermit  keinwwegs  gesagt  haben  das» 
L  dem  Bndie  dbuMA  an  Interesse  fehle.  Im  Gegentheü*,  der 
Held  erlebt  »renng  interessante  und  spannende  'Abenteuer,  nur 
Snd  sie  zvm  grossem.  Theil  Copien.  Bloss  das  fiddussaben- 
teuer  welches  sogleich  die  Entwickelang  des  Gänsen  mit  eich 
föhrt,'  scheint  eigene  Erfindung  des  Ws.^m  sein,  weiugst«» 
.tKmet  es  wmz  den  Geist  der  GrJisshchkeit,  der  die  neofranzo. 
VuL>  Romantik  darakterisirt.  Die  qebersetsung  des  Hm.  W. 
istnicht  M  loben.  Sie  ist  steif  i^d  ungelenk,  verstört  oft 
Kegen  den  Sinn,  noch  JjAer  gegen  Sprachregeln  und  best  sieh 
«phwerftlliÄ  und  holprig.  Hr.  W.  möge  künftig  seine  Ueber- 
«itenniren  Tor  ihrem  Abdrucke  nochmals  sorgfältig  durchgehen, 
TeS  Sii^  Mangel  an  Kenntniss,  als  vielmehr  Fluchtigkeit, 
äcfaeint  die  Veranlassung  nu  den  gerfigten  Fehlern  gewesen  ra 
sein,  ^^ 


.    L 
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(Die  mit  *  bewkhneteQ  Schnften  ^ben  KatboUkmj^n  Vorfo^eriiO 

i  •  ...  •  t      ■  '•      t  . 

[1580]  *Dr.  Mich.  Permanederi^  jaris.ccdi^  JkUl.  «aerae 
iiec  Bon  p.  i  patroloiEiae  Pr^  in  ijjieeo*  i«gi  Ftistfig«,  BiblicK* 
theca  Patristica.  Tom:  I.  Patrologia  geoeraKs;  Landishilti^ 
KrfilL  1841.     XVI,  459  u:  LXI  S.  gr.  8.  (1  TÜr. 

ISNgr.)  \^  •    •;       \      '  / 

Eis  sehr  gelehrtes  Werk,  iras  den  dabei  aufgeweiideteA 
Fleiss  und  die  Menge  des  aiisammengestelhen  Materials  anlangt; 
aber  tob  einem  eigenthümlichen  Geiste  kann  niebl  die  Rede  sein, 
da  der  Tt  sich  in  Allem  an  die  festgesetzte  Bestimmong  seiner 
Kirche  auf  s  Strengste  hält.  Die  Anordnung  ist  gnl  und  Von  dejr 
gew5iiBliehen  abweichend,  in  soiern  er  die  Schriften  der  KVT. 
üekt  naeh  den  Nam^n  der  Vffl^  sondent  nadi  den  Materien  ord^ 
B^  was  eia  beträchtUches  kin^eahiston  Stadimn  bexengt,  nnd 
«oU  taf^h  ia  manchen  'Beziehnngea  •das  Werk  zum  Maebsehlagen 
'^tgeeignet  macht«  Dabbi* ydrdient  die  milde^'  nicht  in  hafelor 
PoieiÄsich  ergehende^  sönddrn/.die  lidstingen  anoh^'der  G%^ 
Mf  aneikeiinende  Gesin^iiag 'des  gdehrfen  Yfs.eine  ehrtadcBri- 
^Oiumg.  In  der  BinL  (Si  l-^Il)  stellt.  «lerTf«'  die  r6tnii|dih 
Leire  tau  der  Traditieü  nnd  deteb  Zasamlttenhanj^  «mit  der-  Faf^ 
^tÜE  dar,  und  gibt ^Definitiehen. der  BegriflbSkchevyiter  (nach 
der  Binthdliuig  in  Boctores^desifliev  patres'  edeleme  (1194  sdri- 
ftores  ecclesiästici)  nnd'Phtrelegi^y  ^o  «vrfe*  eine  karse  ^iesi^ithle 
der  Wissensdhaft  sdbst,  '  Kn^eich  findnn  mjpirhier^dtcf*  ilamm 
«immdieher  KirchenT&ter  nnd!  Sdkriftsleller  bis  '^Wbi  6i  Mmil, 
Mbst  kurzen  geschichtL;  Ndfizen  (8.  11-^-99)^  -^    Hieran!' lolgl 

Fatrölogia  generalis«    Pars  h.^fih  lie  «peHim^'piitrisIv^effi^ 

Bepcrf.  d.  «w.  teMk  Ut.  XXX.  2.  7 


100  Theologie« 

dezu  kergibi,  diesen 'Sc|iVHcIien  soigfilltig  nadizngdieB,  eie  mil 
Ijust  za  sammeln  I  und  aos  ecandalöse^  Asekdoteai  häufige  ans 
falsch verstandeDen  Aassprücheo,  aas  VeraoglimpfaDgen  der  Geg- 
ner entlehnt,  sich  ein  Bild  einer  historisch  grosseh. Perjson  za 
entwerfen  und  mit  satanischer  Dialektik  anerkannt  herrliche  Ei- 
-genschaften  in  das  Gegentheil  za  verkehren.  Die  katholische 
Kirche  bat  sehr  Ursache,  dieses  Feld  der  Polemik  zu  seheaen, 
Jenn  fürwahr  an  ihren  Päpsteip  und  Heiligen  ^bt' es  der  Makel 
genug ;  allein  kein  edler  Charakter.^  kein  ehrlicher  Mann  sollte 
sich  berafen  fühlen,  in  der  Kirchengeschicbte»  die  der  edlen  Per- 
jen so  viele  gibt ,  nach  dem  Schalt  nnd  Schmatz  za  suchen.  — 
-Bin  zweites  Moment,  wodarrh  der  Yf.  der  evangeL  Kirche  za 
«ehaden  sacht,  ist  die  Behaaptan^,  Schwärmerei,  Anabaptismas, 
Saaernkrieg  seien  noth  wendige  Folgen  ihres  Princips,  und  sie 
Ihne  Unrecht,  diese  ihre  legitimen  Kinder  za  verleugnen.  Nun, 
'^rollten  wir  mit  gleichen  Waffen  kämpfen,  so  köiinten  wir  eine 
«nsehnliche  Zahl  solcher  legitimer  Kihder  der  römischen  Kirche 
namhaft  machen,  die  Inquisition  mit  allen  ihren  Greueln,  die 
Albigenserkriege,-  die  Bartholom Aasnacht,  die  Scheiterhaufen  und 
Antodafi^'s  alle,  welche  sie  der  Hnmanilfit  des  19.  Jahi9i.  'g^gen- 
€ber  gern  desavonirt.  -  Aber  über  diese  Beschuldigung  richtet  am 
«glänzendsten  die  gegenwärtige  Zeit;  während  sich  die  profestaot, 
Staaten  der  Rahe  ond  des  Wohlstandes  erfreaen,  toben  in  den 
iler  römischen  Kirche  zugehörigen  in  der  alten  and  der  neuen 
Wek  fast  jlberan  Zwietrachi,  Aufruhr,  Mord  and  Greaei  aller 
Art.  i —  Die  wissenschaftlichen  Einwürfe,  die  der  Vf.  vorbringt, 
sind  sehr  nnerheblich  und  bestehen  meist  in  einer  gänzlichen 
Vertonnnng  des  Protestant.  Dogma's.  '  Man:  lese  die  an  Unsinn 
streifende  Dai^tellnng  der  luther.  Abendmahlslehre,  S.  50  ff., 
133  ff.,  worin  doch  auch  kein  gesundes  Wort  sich  findet;  die 
tteiFassang  der  luther.  Rechtfertigungstheorie  S.  13  —  wo  der 
Vf.  aus  dem  Ausdracke:  die  Sunde  der  Natur,  mit  grosser  Logik 
-scliliesst,  Lnlher  habe  die  Sunde  für  die  Natur  des  Menschen 
4frkUrt!!  9.  93  ff.,  wo  der  Vf.  über  Luthers  Aussprach:  Tagend 
tittd  Frömmigk^t  der  Heiden  sei  Betrügerei,  ausser  sich  wird, 
WiMe^  in  belenken,  dass  Luther  diese  Worte  ans  dem  von  der 
Mnlfiselien  KhriAe  hochgeachteten  KV.  üugustin  entlehnt^,  nod 
-8/136  ä.'^.  f.  Der  Vf.  hat  häufig  keine  Ahnung  von  Dem,  was  die 
«vangel.  Kirche  Wtrkiidi  lehrt j  nnd  gegen  einen  Popanz,  den  er 
mdi  selbst  geschaffen,  kfimpit  er  nun  nrit  maassloser  Btittüstnng, 
Oaeh  genug;  das  Buolk  wird  auch  gebildete  anct  einsichtsvoUe 
Christen   katholischer  Confcssion   nnr  mit  Widerwillen  erfüllen« 

''•  ■•.'    •   .    ■  '•  38.    , 

V  [1582}  ^ßes  Hesrn  Abts  de  BerauH^  Bercustel j   Dom-* 
ierm  an.  der  Kkvhe  in  NojroÄ,  Geschichte  der  Kirche    U^ 


daem  getreaen  Aoszage.    I»  Bd.  2«  Aufl.     InUsbrack,  Wag« 

ner.  1841.     XXIV  o.  463  S.  gr.  8.  (267*  Ngr.) 

Das  bedeatencle  kircleof^eschklitliche  Werk  des  Jesnitett  4t 
Beradt-Bercastel  (*]-  1794  als  Domherr  2a  Nojon)  in  24  Bänden 
fand  grossen  Anklang  in  der  IcatboL  Kirche,  war  aher  zo  Tola- 
ffliDös  ffir'den  Laien,   desshalb    besolde  schon  der  Yf.   selbst 
einen  Auszug  in  6  Bünden,  der  jedoch  nicht  zum  Druck  kam; 
Einen  zweiten  Ansang,  in  9  Bftaden,  begann  Jos.  Wörz,  Consi-a 
Btorialradi  zu  Augsburg ,   bis  1721.     Die  letzte  Hftlfte  — 1806 
fugte  Prof.  Redens  Dr.  Jos.  Scheili  dazu.    Die  1.  Auflage  (1821 
—25).  war  sehneli  yergrifPen,  und  das  Werk  Terdient  allerdings 
auch  ifie  gute  Anfm|hmo,  die  es  gefunden;  ein  frommer,  kirch- 
licher Sinn   weht  durch,  das  Ganze,   die  Anordnung  ist  fiSr  ein 
popohires  Werk  gut;  die  Geschichte  der  Lehre  wird  nur  in  we- 
Big^en  Zagen  gegeben,  die  jedoch  das  Hanptsflchiichste  kicht  yer- 
mkaetk  lassen;  dagegen  sind  aber  die  äussere  Geschichte  der  Kir*»- 
eiie  fir  die  in  derselben  liegenden  Beweise  für  die  Göttlichkeit 
des  Brangeliums  und-  der  Kirche,  die  Thatsachen  christl.  Muthes 
nnd  christl.  Standhafiigkeit,   besonders  die  Märtjrergesehichten, 
recht  gut  erzählt,  mit  Wärme  und  Anschaulichkeit,  meist  in  ge-* 
aaner  Aaschliessung  an  die  Quellen.     So  auch  die  Lebensge« 
schichten  der  berühmtesten  Kirchenväter  und  Päpste ;  einzelne  Be- 
kehrungen, überhaupt  Das,  was  das  grössere  Publicum  interess!^ 
Ten  und  erbauen  kann.    Auffallend  ist  es,  dass  so  gar  nichts  ube^ 
das^  häusliche  Leben  und  Gemeindeleben  der  ersten  Christen  ge-» 
sagt  wird,  was  gerade  in  einer  popalairen  KGesch.  eine  Haupt-^ 
6(eOe  einnehmen  musste.    Bei  der  Tendenz  dieses  Werkes  darf 
man  übrigens  einzelne  Mangelhaftigkeiten  nicht  zu  genau  nehmen. 
Wohlthuend  ist  es ,  dass  der  Yf.  sich  yon  der  lieblosen  und  ge- 
meinen Polemik    kathol.    Kirchengeschichtschreiber   neuerer  Zeit 
tochgängig  fern  hält;    er  macht  zwar  seinem  kirchlichen  Sinne 
in  heftigen  Reden  gegen  die  Ketzer  (namentlich*  die  Montanisten 
viA  die  Adaner)  Luft,  aber  ohne  gehässige  Seitenblicke  anf  nn>^ 
B^  Zeit*     Die  Sprache  ist  im  Allgemeinen  Tcrständlich  und  giit| 
fior  nhen  stösst  man  anf  gelehrte  Erörterungen  nnd  Fremdwör- 
^^t  die,    80  wenig  sie  auch  einer  tiefern  Gelehrsamkeit  ange- 
hoitD,  doch  Manchem  unrerständlich  sein  durften.     Die  hier  und 
da  etwas  gesucht  erscheinende  Herzlichkeit  nnd  Naivetät  geht  iu» 
weilen  in*8  Komische  über,   z.  B.  wenn  es  S.  39  heisst:   „Zu 
Ljstra   hatte  Paulus   das  Vergnügen,    den  jungen  Timotheua 
kennen  zu  lernen",  und  fast  gleiche  Wirkung  bringt  es  hervor,  wenn 
^er  Yf.   bei  seiner  hohen  Achtung  gegen  Rom  gerechten  Tadel 
Bit  der  noth wendigen  Ehrfurcht  Vereinigen  will,  wiez«B.  8.421: 
„Bieronjmus  —  hatte  sich  durch  seine  freimuthige  Aeussemng 
ober  das  unanständige  und  ganz  woltlicho  Betragen  vieler 


r$ai.  Ge^fidu4^A .  i^n  94^3$  |Ke80r  ekr würdigen  PriQsterschail 
aalg^ärd^t/'  -^  Das  Bach  a^Ibst  wird  aber  gewiss  mil  Nutzen 
in  der  kathoL  Kirchs  gelesen  werden,' für  die  profesCant«  ist  es, 
«hl  iß  derselben  Hieihrere  i^nli^he  nnd  docU  aäck  znm  Tbeil  bes- 
pere.  Arbeiten  vorbanden  siftd^  entbehrficb»  Die'  Bintbeihing  des 
fiSftorifiles  isit  iqi  CapdCQn  g«t  .lind  übernchtlicji.  l.Boch:  Ton  der 
f^vfindn^g  der  I(jrf|be  hi«  »nm.  Tode  der  heih  Apostel  Pefrnn  lad 
^an)aS|  -^  66*  %  B;  bie  ^nr  Auflösung  des  jud«  Staats,  < — 137* 
a  B.  bis  xom  Ende  der  5.  Yerfolgnng ,  -*  311  (der  Yf.  aSblt 
^re«  10  grpsse  ven  Heiden  nnd  einijge  .yan  Obrisfen  anstehende, 
fwnmter  die  letzte  unter  Valens  fdr  die  Ariaaer  gegen  die  Ka- 
ibaKken),  4.  B*.  bis  s«r  Trenunng  der  Novatianer,  -^  251.  5.  B» 
hm  Piokletian,  >-  284  6.  B.  bis  211  Constanlui ,  —  313.  7.  B^ 
Ms  «ttü  Tode  Cetsstantins,  —  337;  8.  B.  bis  zum  Tode  des  Cen* 
ntßmim,  ^9Qh  9.  B.  bis  zum  Stnm  der  Arianer,  ^S7&  lOuB. 
bis  zn»  Tode  Theodosina  des  €r.,  — 39$^  Hier  scUieast  der 
1,  94>  Vorangehen  kin^hengescbiehtL  Tabellen  über  die  Pftpsti 
find  Kaiser  S.  XII -^  XIV,  aber  die  Sectirer  und  Vevfolgnngen 
9^  XVI,  aVer  die  Kirchensohriftsteller  und  tomehmsten  Concilien 
7-^XXIY«  (pnter  letztsten  sind  mehrere  nnbedentende  anfgenom* 
Biap),,.  Diese  Tabellen  sind  gut;  Vslistftndigkeit  lag  nicht  indem 
Plane  f  m  enthalten  aber  das  Wissettswertheste*  An  Sebhisse 
niird  eins  detaiUirte  Inbaltsanzeige  der  einzelnen  BGcher  gegeben, 
ÜB  ajlerdisgs  Vk  so  noibwendiger  var,  da  im  Aligemeinea  dod 
l^n  rechter  bistor«  Gang  erfolgt  ist,  und  Einzelnes  sich  aft  seiir 
aufilllig  asi  einander  reiht»  Hftnfig  gibt  ein  blosses  Wort  Ver- 
aalassnngi  etwas  Aebniiebes  oder  BriLlftrendes  weitiftofig  biaza* 
saSgen,  38. 

[1583]  Die  diridtlicbe  Lebre   toü    ier  Preidnigkeit 

imd  Menschwerdang  Gottes  in  ihrer  geschichth  Entwickelung 
von  Dr.  Ferd.  Chr.  JßauTj  ord«  Proi  der  evangel.  TbeoL 
aA  der  Uni?«  Tfibi^se«.  1»  TU.  Das  Dogma  der  isUen  Kirche 
|>i«  smr  Sjnode  Ton  Cbaicedon.  Tfibingen^  Oslander.  1841. 
XXXn  Q.  »4»  S.  gr.  8.  (4  Thlr.  7%  Ngr.) 

Dissci  wichtige  dogmeogescbicbtHcbe  Werk,  welches  sidi  an 
die  Arbeit  des  geehrten  Vis«.  3ber  die  Versöbnnagslebre  sbk 
^ebliesst,  legi  far  die  bedeutende  wissensebaftlidie  Gewandtheit 
des  V&«9  fiir  sein  nmfassendes  Qnellenstadinm  und  seine  Dar- 
^tdlangsgabe  das  rnhmlicbste  Zeogmsa  ab.  Zugleich  spriebt  steh 
aksr  darin  die  rfieksicblsless  Kritik,  welche  der  aa^efasstsn  Idee 
:4i  Lfebe  wiUknrliob  mj4  der  Gesdiicble  und  ihren  Mennmenten 
jQi^iipIsisblidb  bezieht  sieb  dies»  auf  die  SiAriftmi  des  Kanons) 
imgeb^  «Mvrkennbar  ane«    Da  das  Ganae  ein  in  aisb  abge- 
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lehbaseAes  und  fai  aUen  Thcfles  hdamdei^reifeBies  Wwk 
bSdet,  so  mossen  wir  ans  far  jetit  auf  diese  wefiigen  Zeile«  bv- 
fickränken^  indem  wir  nne  Torbefcaltin,  nader  biet  aaegeepMcIl^*- 
aes  Grtheil  oaoh  dem  Bredteinen  der  folgenden  awei  Bftnde,  we^ 
die  der  Yf.  Terspridit  ^  aäher  t«  begrfiaden«  Jüe  itieeere  Aae- 
fiteftoag  ded  Werkes  ist  gut 

[1584]  *Der  morgenlaiidisohe  ud  abendläadiach*  Ka^ 

diolidsBilis  mebr  in  seinem  inneren  w^sentKchen  ^Is  In  seinem 
Sinssefen  Verlifiltnisse  dargestellt  ven  Dr.  £rz.  wn  Baader^ 
Obet-Btfirgrath  o.  Akademiker  in  München.  Nebst  mehr»  Bewdh 
fien,  dass  Bohrift  und  Natnr  sich   nor  wechselseitig  aoslegea« 

Leipzig,  KoUen  1841«    168  S.  gr.  8.  (25  N^gr.) 

Dieee.  Sehrift,  hellsieht  die  letzte  ans  d«^  F^der  ihres  kdk 

23.  Kai  d.  J.  vollendeten  Yfs.,  kann  Ennftchst  als  ein^  taeneUe 

bedacLtet  werden,  veranlasst  durch  Stimmen,  welche  sich  fiber 

ii^  neaerlichst  mit  der  russisch -griedUocheii  Kirehe  Y»rg<^|aa- 

geae  Terftnderong  in   ihrem  Verhältnisse  zum   röm.  Stahle   m 

Goflsten  des  letztem  vernehmen  Hessen.     Wie. bereits  anderwärts 

isi  der  Yl.  auch  hier  beuiSity  darzuthuiii  dads  der  AbsolotisAi  der 

abendUndischen  kathol.  Kirchenverbssnng  (=  der  Primat  des 

iPapstes)  zum  Bestand  und  zur  Einheit  der  Kirche  nicht  nothf 

wendig  sei«    Zwischen  der  Unterthänigkeit  der  rdm.  Kirche  unter 

Einen  poatifex  maximus  nad  der  Datergebenheit  der  Protestant. 

Kirche  unter  den  Landesherm  als  episcopus  Summvs  weiset  ei^, 

als  aof  ein  tertium,   auf  die  permanente  Sjnodal Verfassung  der 

graeco-rtissischea  Kirche,    gleichsam  einen  ständigen  kirchlichen 

Landtag  hin  und  meint,   dass  es  sowohl  Romanistea  als  Protei 

Staaten  nbel  anstehe,  auf  die  pc^lizeiliche  Abhängigkrit  der  ge- 

dachlen  Kirche  Toraehm  herabsablicken,  indem  sie  wissen  kSnn» 

1»,  dass  gefade  eine  selche  Abhängigkeit  nidit  essetttiel,  saadsril; 

m  aoddentel  bestehe  ^   wovoü  aber  das  Gegenibeil  sowohl  kel 

ittc  rem.  als  protestaat.  Kirche  statt  habe,  indem  Jene  sich  der 

wlflidien  Souverainetät  aieht  anders   su  eataielen  irisse,  Alb 

danh  nabodingte  Unterthänigkeit  unter  einen  gehtlichen  S^ute^ 

niii  diese  sich  zwar  fdr  der  Uaterthänigkei«  nnter  eineh  geiei^ 

lickea  Zwingherm  entsogen  halte,  aber  nur  dadurch^   dase  siis 

den  weltlichen  Landesherm   als   Oberbischof  anerkenne.      Aiff 

diesem  Wege  wird  zugleich  die  Meinung  von  der  Üntreaabarkdt 

ud  Identität  des  Papismns  und  KatholieismnS  bekämpft,  afe  Vob 

«ekkem  Irrthame  sich  schon  die  Reformatoren  nicht  haben  )oe* 

auichen  können«    Wer  den  Vf.  aus  anderweiten  Schriften  bereilb 

kennt,  wird  auch  ven  dieser  Toraussetzen,  dass  es  sich  hier  aidit 

fievobl  am  Resaltato  ans  gesdiichd.  ForsdKiagett^   als  tiMilf^ftr 

-  phiiosophisohe  Speeriaäeaea  haadle^  WelUho  lädtt 
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jieUeti  eine  reichet  fStttsiclifc  in  dkl  IdealiUU  der  dristk  Demitik 
¥eriirilte]ii;  Denn  aBsdräcklich  wird  es  als  aolexg;eordneter  Zweck 
dieser-, Schrift  eoisegebea , ,  ^yW^nigstens  in  der  JPerspectiTe  za  zei- 
gen ,  weldieii'  AB&diw«og  die  Theologie  als  das  Wissen  der 
JAensdieft  r^Jkgßiih  Diagen^:  nehmieii  werde,  weDn  sie  von  der 
bisher  über  sie  ausgeübten  Dictatnr  .befreit  sein  werde".  Bebofs 
des  Fortschreitens  auf  diesem  Wege  wird  eine  solche  Forschaii||[ 
4uid^  Adsiegiing 'der*  Sdb'ffift  angesprochen,  die  mit  einer  tiefero 
als  der  oopb  fl^Uein  sich  geltend  m^fchenden  bloss  historr  Nator- 
forschang:  gleichen  Schritt  halte ,  so  dass  ^  beide  sich  einander 
^iislegenV  — -  lief,  meint  jedoch,  dass  Alles,  was  der  Yf.  für  die 
Terei/figang  des  Natoralismus  nhd  Spiritpalismus  Tersncht  und 
Erstrebt  habe,'  noch  nicht  yon,  dem  B^lang^  sei,  die  Theologeo 
nicht  4iesttmtnen  könne-,  ilire  Exegese  nach  den  angegebenefl 
Grandslttsen  m  podificiren.  «^  Die  Sehrift  ist  durch  Fiele  Drack- 
leUer  entstellt.  I& 

[1585]  Vermischte  Schriften  Ton  Joh.  Pet,  Lange. 
2^.— 4.  Bd.  Menrs,  Rhein.  Scholbachh.  1841.  Yinti> 
?79,  IV  n.  330,  IV  p.  Si6$  S.  gr.  12.  (4  n.  25  %.) 

^  .  '  •      '  . 

2.  Bd.  äach  u.  d.  Tit.;   Bdtrfige   %vl  der  Lehre  Ton  den 
letzten  Dingen«' 

3.  Bd.  anch  n«  d.  Tit.:    Recensione^,  Werke   und  Gegeo- 
Btihide  der  sehönen  Literatur  betr.' 

4.  Bd.  anch  u.  d.  Tit.:   Arbeiten  sor  dogmatisdieOi  exeje- 
tisdien  and  praktischen  Theoloj^ie  gehörig. 

tVgL  Rcpcrt.  Bd.  XXVIII.  No.  505.] 

Wenn  andi  der  mit  der  Sammlung  seiner  kleineren  Scbiv- 
i^n  in  dieeen  3  Bdchyi.  fortschreitende  YC  dem  Publicom  i^eifl> 
einzige  nene  Ari»eU  bietet,  i  sondern  nur  eipe  Reihe  von  An&ii^^ 
und  Recensionen,  welehe  in  den  Jahren  1834 -r  1839  '^  ^^f' 
4chiedenen  Zeitschriften  abgedruckt  worden ,  so  wird  er  doch  a» 
ein  geistreidier  Frennd  auch  zum  zweiten  Male  Vielen  eine  ^^ 
Jcommene  Brseheiauog  sein.  Insofern  nun  die  längeren  und  l^' 
.:|eren  in  verschiedenen  Zeitschrißen  enthaltenen  AnfsAtze  ber« 
Yjerdiente  Anerkennung  ; gefunden  haben,  die  RecensioflOB  aber 
(grosetentheils  ans  den  berliner  Jabrbb.  f.  wiss.  Kritik  und  f^\ 
der  evang,  KZeitung  wieder  «bgedruckt)  )ejner  abermaligea  ü^ 
Brtfceilnng  weder  fUig  noch  bedürftig  erscheinen,  so  durfte^ 
Aoareielien,  das  hier  Zusammengestellte  kurzlich  anfzofohrefl.  n 
Da«  %  Bdchn.  besteht  ans  AnfsAtzen ,  welche  sich  im  ^^^ 
9ad  weitern  Sipne  auf  die  Lehre  von  den  letzten  Ding^^  n 
joehen  aiid  die  gemeinschaftliche  Tendenz  haben  |  die  Ceberx«  1 


-j 
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^  dea  Vis*  von  der  Reditiit  deresohatobgischeii  Brwärtiisg«a 
aaszasprecheo,  im  Gegensatze  gegen  die  RichUiig  der  nedesleii 
theolo^.  Lehrbücher,  welche  jene  Dogmen  sehr.in's  Abstracte  >»- 
eammenschrnrnpfen  oder  in  allgemeine  reKgiose  IdeeB  anfgikien 
lassen.  Es  sind  folgende:  1)  Ueber  die  Pr^ispreehang  des*'  Ge* 
nies  Tom  Gesetz  (S.  1 — 15).  2)  Uebor  die. Stoffe  dea  ABt&hrt« 
fiteotliams  in  unserer  Zeit,  wie  sie  iosbeaofidej^e  |m  St  Sii|^iiS^ 
mas  zum  Yorscheia  gekommen  sind  ( —  74).  3)  Deber  die  Re- 
iabüitatioB   des  Fleiätehes   (—129).    4)  U^r  das  .Yerlkältiiiss 

des  Christenthii9is.  zum  J^ü^tiymus   < 172)^    5)  Ueher.  4eä 

DDaafiöslichenxZasammei4iaoj^  zwtscl^en  der.Iiidi?idiiaUt|t  des.Ap> 
Johanoes  nnd  der  IndividnalilAlider  ApQkaljrpsf  ( —  231)*   6)  Üeb4r 
die  Lehre  Ton  der  Aufofstehnng  dea  Fleisches  (**  257).  .  7)  Dia 
Reise  la  das  Land  der  Wahl  ^arabel]  <—  ÜU).   '6)  Zar  Labi:« 
\oii  der  Hölle  nnd  vom  Himmel  (-^  279).  —    tsA  S.  Bdchn. 
eikMlt  Recensionen  Sa  der  aaf  dem  Nebentit^l  liereits  angegebe-    ' 
oea  blanche,   derea  Hanptcharakter  ia.  eikier  AUasigUBgiliestehty 
iie  iiidit  ans  Sckwüschlichkeii  «nd  Gleichguhigkejt«,  vieliDdiK:  ans 
Schärfe  der  Crtheilskraft  näd  wohlerwogener  Sdifttnag  des  ft^ 
ducflTen  Vermögens  entsteht.    Die  eiaieiaea  Atafsfttaeisiad  nack* 
stehende:     1)   Uebec   die .  Nofetten   von   Steffens   (SJ  l-^29)w 
2)  Deber  „Rahel^^  ein  Bach  des  Andenkem  Inr  ihre  Freandi 
(-88).    3)  (Jeher  „Bettina 'S   Goeifae'9  Briefwethtel  mit  eihem 
Kinde  (~  133).    4)  Bericht  über;  ein  pantheistisches  Trifiriia»^ 
BHmGch:  Patricks  nachgelassene  Sehrifiten,  Sckefers  LaieäbreTier 
and  Semitasso's  Wellgaag  (—  233).    5)  Ueber  (Jadabj)  Klage» 
eiaes  Jaden  (—  268).    6)  Ueber  Aaastasiat  &ua9  ,,Sehntt'*  «ad 
Leoaa's  „Saronarola"  (-.  292).    7) .  Ueber  die  Schiill  von  VL^ 
scher;  y^Ueber  das  Erhabene. nnd  Komische*'  (-^310).  8). Ueber: 
),Gö9chels  Unterhaltnngen  zur  Schilderang  Gaeiflie'soher  Dicht-  ood 
Denkweise''  (—330).  —    Das  4.  Bdchn.  enHiält  for  die  gidcb«* 
ialls  anf  dem  Nebentitel   naher  bezeichneten  Robrikea  dieifiear«» 
Üieilang  mehrerer  theologischer  Sdhrifien  (Göbel,    die  religiöse 
^|«nüiämlichkeit.  der  Inther.  und  reformirttn  Kindie;   Rndel- 
^&c^,  Reformation,    Lathertham  und  Union;   RathOi    die  Ao-^ 
^g^  der  christl.  Kirche  nnd  ihre  Yerfassoag;   Bretsehn.ei«- 
^^f,  der  Freiherr  von  Sandaa;   Platzhoff,  ab.  Pietismns.ssd 
Af/fil/e/emas;  Sack  christl.  Polemil^;   Graahof  n.. Stier  fiher 
die  Verbesserang  der  lather.  Bibelubersetzang;   Knap^  OTang. 
I'iederschatz).     Eingeschoben    sind    einige    theila   längere   theilB 
kürzere  für  sieh  bestehende  Aafsfttze:  Ceber  des  Aassprach  Aop- 
{osiias:    In  necessariis  onitas  etc.  (S.  122  —  131).    Die  bimair 
lisehe  Weisheit,   womit  der  Herr  seiaen  Jitogeia  ihre  Stellang 
«ib  (S.  158  — 180).     Zar  Lehre  yon  der.  Idee  des  Sosntags 
(S.  181—188).    Theologisches  aus  einer  Mesagerie  (S.  189*^ 
193).     Ueber  die  Worte  iytßqmifiaxo  T(p  nv^ifiwci  Joh.  ll^  SSL 
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Hufe  Atämhm9^  m^  ii9  jtnifm  %m'9ataM0^en  sani,  Theii  i 
:ivMiBilioU«ti  AAflageo  und  19  eincrGevumfliUMisgftte,  kod  weiciu 
li^l8  eiirizweiter  AMmok  (No.  1587)  sStlrig 'geworden  ist,  si 
UrfiiBde»  Jiebeii« 

-    [1588}  :^Pfedigteii   Fähreiid  .^er   kdHigea  FaBteozei 

'ned>mi  aiideni  -  Seiii  -  «od  >Festta^eB  des  Kirofaenjahree«  GehalK 
f ii  der  St.'  fiedwigskirohe  zu  Berlin  tod  6.  BSrtmonn^  Obei 
kapiah 'und* Jos.  Ant^  Honfy  Kaplan,     Berlin,   Stange 

l84i..YiW29rSv:8/,(2^^^^^         ::" 

\  Beiider  jAmeige.^vser  Predigk»,  welebe  Toip  d«r  honiii« 
UVirksaiBkfä -ibrer  ei^QgiaUeilh  yerbniidenett-  ^^  auf  3nre  6e 
Mj^de  ein  i^ffentikhes  fZeDguee  : ablegen,  md  das  in  ihnei 
rahendeieiibaiiliDlie'.AIenMiit  in  weiter^  Kreiaeii  seUen  foriviirkei 
iaaaeil, .  karfnvBef«  den  conftnioBieUen  dogmaf.  Staadpaect  ihre 
JV£*  um  8o>' weniger:  irgpend«9e^4>eruck8ichligeB  'wollen,  je  meb 
m  ^beiderseifS'  dem  .SjFeiteine  ibrer  Kircke  nicbfs  eu  vergebe 
«rHedioh  '  geüeini  eind.'  Be  wkd  demnadi  mebr  auf  das  For 
«teile-  einengeben  .seiii^i  welches  in. den  Kantfeigaben  beider  Mann« 
.Ten  iteveriiennbarem  FiNTtsebreitender  bemfleU  Konst  in  der  iu 
jdiolieiteB  Sehwesterfcirebe  sengt«  Den  Yorräng  scheint  der  ai 
dem  Tkel  eeenndo  Jeeo  gMannte  V£  ansprechen  cn  dürfen,  de^ 
ansner^  euter  karzen  Grabrede  aoht  Sonn-  und  Festtagspredii 
ten  angehören,  welche  die  ersten  136  Seiten  des  Ganzen  ein 
aeSmen.  Sie  sind  grösetetttheils  wohl  disponart,  Terarbeiten  di 
Texte  oft  recht  passend  in  das  Ganze  der  Rede,  und  beoate^ 
JUBsaeedem  in  SprGeben  und  Beispielen  die  Bibel  fleissig;  w« 
sonst  ane  Kirdienvatern  und  neueren  katholischen  Schriftstellei 
Mgebradit  wird,  etört  in  der  Art  seiner  Fassung  nicht,  und  dft{ 
4er  Efbannngsfaden  andi  wohl  an  einem  Kirchenliede  oder  i 
den  im  Kirehenjabre  vortretenden  litorjgischen  HaoptmoraenU 
förtges^eimeB  wird,  zengt  von  hemiletischer.Gewandtheit  ond'Vic 
Mtigkeit.  Die  Sprache  ist  rein  and  gebildet,  mit  Ansnahme  eil 
xehier  Aosdrdcke,  *-  Arsenal,  Chaos,  Interesse,  Sarkopb^ 
iu  8.  w*  •^-.  die  nicht  auf  die  Kanzel  gehören.  Die  Predigfc 
über  die  Demiith ,  ober'  die  Sunde  (als  Veraebtnng ,  Undank  01^ 
Blnpdmng  gegen  Gott),  über  das  Richten  Anderer  wird  man  v 
vieler  Erbauung  lesen ,  während  andere,  s.  B;  am  letzten  Son^ 
tage  denKirqbenj.:  das  Kirchenjahr  als  trenes,  vollständiges  V<M 
UM  des  innern  christlichen  Lebensganges  —  oder  am  Feste  «ill 
Seelen:  über  das  Fegefeuer,  Praxis  und  Dogma  der  kathol,  Ki 
«he  ernstlich  verthsten«  —  Grl^sere  Vielseitigkeit  zu  zeigen,  i 
der  Vf»  den  sieben  folgenden  Predigten,  welche  S.  187  ff.  d 
übrigen  Ranm  einnehmen,  abgehalten  worden,  weil  sie  eich  d 
auf  das  Sarrament  des  Altäre  beziehen  und  in  ihrem  Zuaamm^ 
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kngfl  auf  eine  ivMi^e  T^irbeteitiuig^  zum  Empfimg  dtaMben  Im« 
mkdt  sind,  hi  gewandteit  Gebraache  der  Spradie  seiDen  Yhn» 
fioger  gkkh  slekeiid  errricbt  er  iha  doch  Bieht  in  Dem»  wM» 
ii«  Predigt  durch  regelrechte  AnontHoDg  sa  ehiem  Kiuistwerkar 
Backt,  and  wa» sie  doch  aaoh'sein  soll.  '  Einige  Predigten,  i.B. 
teS.  B.  3*:^  ü«ber  die  VerheisniiBf  des  h*  Abendmiühls,  p«ra* 
plirasirett  bloss  den  Text.  (Joh.  6 ,  .  48  «^  70).  Andtoe,  weloha 
las  Dogma  der  Transsabstaaliation  nnd  die  comminU  6iili  nna 
rertfaeidigen,  veiod  gana.  ohne  Texte  und.  etelJen  zndi  Theil  nnr 
ieogiisse  aad  Aasspfnehe-  von  •KiFchehlehrem  2nsaninieD,>iro- 
iirch  der  Idbeadigere  Tim  der  Predigt  däni  trockenem' Lehrtono 
»keii&iliUu  Manches  ist  auch  so  gehalten,  das»-««,  als  yo» 
1er  Eanzel  aus  gesprochen,  weniger  passend  scheinen  durfte. 
Dahia  ^«bort  s,  B.  ans  der  ersten  Predigt  die  Iflagerc  Stelle,  in 
vclcki  dib  Yernachlassi^Dg  des  Abendmahlsgenassea  geragt  und 
Dumeriscl  nachgewiesen  wird :  „Die  hiesige  Residenz  tahlt  'mit 
AqsscIiIbss  des  kdnigl.  MiHlairs  an  16,000  Katholiken;  dagegen 
kfr»  wir  oaa  iia  Lanfe  den  ganzen  Jijihres  noch  keine  800& 
Coamonioaen;  yen  diest^n  kommen  wenigstens  3000  auf  da» 
Ij^ige  kalkolische  Mililair'^  n.  s«  w, .  —  ist  dem  Les^er  nicht  an 
uQtlie)  als  ob' der  Prediger  die  schwärze  Schultafel  niii  auf  der 
hnzü  gehabt  haben  möchte  1  —  Die  eben*  besprochenen  Pre- 
ligteo  liegen  dum  Ref«  aneh  iii  einem  8eIbstNK%em  Abdrucke 
ttterdem  besondelen  Titel: 

.     '-  .     ■    •  • 

[l589]^Sieh€ffi»:Fjredigten  iiixer  das  hoehbeilige  AU«*« 

AcramenttP  Gehalten  in  der  diessjAbrigen  Fasfenzeil  Ton  Om 
fcr/«iaiwi,   ÖberkaplftD  an  d.  SL  Hedwigskirche  in  Berliti, 

krlin,  Stange.  1841.    VI  a.  .113  S.  8.  (ilV^^  Ngr.)  : 

^*  h  mem  gleiclien  w^rdmi  also  nach  wohl  die  HedPsdiei» 
^«iigtea  mkilniidi  «ein,  .    »  8*    • 


Iuris  p  r  d  d  e  nz« 

[IM]  Abiiandlppgea  aas  ^ßm  IiSrgerlichea  Rcclitiet  yo« 
^ilkWolff^  M«nfe  Auflage.  FnUa»  MiUlet'scb«Ba«yi. 
te.)  1841»    «4«'  S».  gir.--8.  (n.  15'  Ngr.)"  ^  •  ' 


«     '.'■*■ 


I)as8  gegjHt  ^»  IIP  Report.  Bd,  XXV.  No«  1371.  ang^ieigfe 
^S^be  einü  wirklich  .nen^^.  Auflage  hier  Yj^Eliegt^  bew^ifitl 
NlsdiiD  f«nne]irie  SeiHmzabl,  thepja.  die  Umsteilong  der  ein-* 
*^CA  (12)  AMiiiidliWgen  y  T#n  iv^chev  nur  L  X.  XI  n..^^ 
«  alle  Nummer  MMibfo  h^N«^  .|VHte««d  Ur^  IX.  PAfkiig«l>f<is 
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CfWMJniiC  MMbilea  RDckfofderongsreebt  liiibe,  2iiraekg<$wieseii 
ivird,  «Ugemtfioe  Zostifflnuisg  fitidea.  Yon  Dem,  was  gegen  T.d. 
Hagea  gesiigl  irird,  will  Ref.  nur  die  von  t.  Safigpij  abwei- 
pbende*  iDterpretatioB  der  L  3,  §.  5.  De  de  adq,  t.  am.  poss. 
erwftkaen«  Heisst  es  dort  idem  Trebatins  probabat,  sjo  beieichet 
idem  »i^bt  bloss  die  Aebnlicbkeit,  sondeni  die  Identitfit  mit  Den, 
pvas  iSabinas  seribit,  and  der  Naebsata  zu  existimans  ist  niclil 
eiae  rerweiterndeBehatipttuig,  sondern  entbSit  Vielmebr  deaGmiHi 
der  BilligQBg ,  so  daes  also  Sabinas  aveb  nur  4ann , .  w^nn  die 
possessio  des  precario.  rogaas  injosta  war,  eine  eompossessio  ao- 
00hm.  Freilicb  ersebeinen  daBn.4ie  ferneren  Worte  daos  injoste 
vel  daoa  jnste  non  pesse  ziemlicb  ubecflussig,  luruber  der  % 
Bffr  kwn  iinweggegaigea  ist,  wie  .sie  denn  aiieb  neim  AMrack 
lier  SteUe  S»  72<aasgefa]leO'  siad^  Der  wicbtigstennd- derjenige 
Tbeil  des  Werks,  wekber.  4eB  meislen  Widerspruch  erleiden 
wird)  ist  der  erste  {  doch  hat  der  Vf.  selbst  wob)  naeh  dem  tod 
einer  grossen  Aoetorität,  welche  S.  8  erwftbnt  wird,  nnd  soost 
ifi  den.  kritischen  Jahrbb.  3*  IsAki^  S.  842  über  eine  gleiclifl 
Abhandlung  Gesagten  darauf  sich  gefasst  gemacht.  Wir  fiber- 
gehen,  was  §.  1 ,  besonders  aber  §.  6  n.  7.  über  die  Natur  dei 
precarinm,  die  Concui^enz  der  pfaescriptis  verbis  actio  und  das 
interdictum,  so  wie  die  Beziehung  des  YerbflItnisseB  auf  onkor- 
fK^riiefce  Sachen  mit.  Tielem  Scharfsinn  besprochen  wird«  Bio« 
aiditUeb  dca  Besitses  des  Frecisten  geht  Hr«  S» .  von  einer  neoei 
Aiiffa89fuig  des  onimus^  possidendi^aua.  BekaKntMeb  bezeiekne 
jr»  Savignj  diesen  im  Wesentlichen  als  animus  d^mini ;  diess  ist  ei 
Mdi.S.,35,  nur  in  soweit  es  sich  von  der  Fähigkeit  zur  Dsa^ 
•wpioq  pnd  Begrnndong  der  Pubiidana  actio  handelt,  ako  ift  s< 
.w;^t .  er  mit  opinip  dominii  zusammenfallt.  Sonst  aber  komv 
jSiiimae.  doimni  oder  rem  sibi  habendi  in  Bezug,  «af  <  den  Besil 
iiipht  vor,  nn4  der  Ausdruck  der  griechisehen  Quellen,,  nftmüc 
n^ben.  dem  Ton  t.  Sayignj  angefahrten  ^Tbeophiiiia,  au^b  d< 
:Basiiikea.  L,  tit^  2  i  nnd  des  Hermenopulns  IL.  tit,  1.^  t^^ 
Jk^mi^omg^  nicht  iiifm^v^  ist  wegen  dar  Yerschiedenheit  d< 
^articjpinm  yom  Subotan^vurn  besonders  bea^leaswertb%  und  wiir^ 
^Iso  als  ammjus  doiaiaandi ,  dem  animns  posside^dj ,.  tenendi  eul 
^iptecben^» .  a^i.  übeüsetsei^  aein.  Dieser  WiUo:  be^tehl  nun  darii 
4iet  Sache  ja  eignem  Namen  inne  zn  habeii,  nie  wiUkfirliiek  iu 
^nbeachriMiit,  zp  gebrauchen,  oder  dock  Dritte.  !ro|i  finerEiBiii< 
iniag  ;dar#.af  a]Vizii8i;hiieissen  und  dadurch  amrB<eaii«prwerbe 
hindern,,  und  nntej^cheidet  ^ich  Ton  der  AbsiohttiEJi^thnm  an 
jHPi«ben,.diKBS Jeder  VerbrajiM:b  de^  äache.TiOA  4er  Thfttigkeit  i 
Besitzers ;  ata  solchen  ^iDsgeacblossen?  wcorden..  mnea«^. ,  In  wie« 
»an  i&  einem  ^ncretea  Yerhältnisee  Besitz  oder  {kafffttien  ti 
lianden,  entscheidet  eich  daiMic^  ob  das  Yar haadfuanbp  .dieses  I 
^cbfaebeneB  Wüleaa  den  ftechten  ]ii|id  Vi^rbindliiehJieit»»  enlepri« 
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welche  ge|<^(zlicJi  .(io*  ^b^tr^ct»),  mit ,  di^seip  .Vledifttoiwft  vcrl^eim 
den  sind.,  Natüflioh.kann.aaeh  an^secdeia  Jm^ni  .dißs?«,  WiUoi 
haben,  daoD  aber,  ist  des  Grand,  wesabalb.er  die  Sactie.  in  di# 
Hiinde  bekam,  in  der  Tliat<  nicht  mehr  Tarhaa^eB*  D^na^icli  hal 
der  boflüariscjie  Eigenthumer,  der  Besitzer  >einc^  ^rovinzialgrand«^ 
sikkSf  der  in  possessionem  missus  ex  .aecanda  decreto,  EmphjT 
laata  und  äuper£ciar,  auqh  nvohl  der  Yater^  was  liets  fi^c..  ad^ 
Teniitiam  reguläre  betrifii,  jnrisliscbea  Besitz,,  weil^sii^  die  :ia]ie-^ 
habende  Stäche  beliebig  on4  anbeschrftakt  brauchen  dürfen, ,  eben 
so  der  Fanstpfandgläabiger  and  der  Sequester,  wegfln  ibr«r  g^ 
setzlich  aoerkaJioien  B^fi|gni99i:  jeden  Dritten  yon  d^ii£|inwirbo|ig 
auf  die  Sache  anszaschliessen.  .  Nach  dieser  I)iediiQ(ioo  fällt  jiiu)l 
freilich  der  Begriff  der  soge^.  poss,  derivala  an  8i^b,,iind  .ale  bat 
sondere  apf  gewisse  Falle  beschrankte  fiigenthamlicbkieit  apsamrr 
men,  aof.  der .  andern  Sejle  hat  aber  der  Yf.  glii|ckU«b  die,  bjQi 
Thibaul  Sjsljem  §.  208  am  grellstea  herTortreteade  Ansiebt  var-r 
niedeo,  das  jas  possessionia  von  dem  zufifiiligea  Wilka  der.  Par<* 
tiitn  abhÜD^ig  za.  machen,  obgjeich  es  apdereraeits  nicht  an 
leogneo  ist,  dass  der  Precist  allenfalls  durch  den  Willen.  Aeß 
Ueberlassenden  beschränkt  werden  kann,  der  Sequester  aber  le<* 
diglich  davon  abhängt,  (L.  17.  .§•  1«  0«  depasiti  XVL  3,)  -<- 
Doch  briefatRef.  hier  ab,  da  er  schon  darcb  dasGeaa($le  die-^ft 
deolDBg  der  Torlieg«  Sibrift .  genogsam  heriorgel^abef  aa.hahan 
glanbt,  die,  wenn  ßie  mch,  mit  den  missganstigslfBii-  Augen  .her 
trachtet,  nur  als  ein  lusns  ingenii  behandelt  weirdea.  seilte,  do.ck 
wenigstens  zwei  Puncte  zur  Anschaanng  bringt,  einerseits»  wi^ 
nichtig  eine  rein  qnelleniiiassjge ,  d.  \  setbst  mit  3eeb#ahtiuig 
des  claseisehen  Sprachgebrauchs  gefiilirie  Untersochung  und  ae^ 
^eo.  theoretische  Subtililat  für  die  Entscheideng  .ganz  praktia<dMir 
fragen  wird,  andererseits,  und  diese  gilt  BameatUch  van  dem 
dritten  Theile  der  Abhandlung,  wie  gefährlich  es  ist,  unter  Ber 
rafoog  auf  die  Verwerfung  des  formellen  Wesens  :des  r$m*  B^ta, 
tloterschiede  und  einzelne  Nüancirungen  römisch  -  rechtlicher  In- 
^^ilote  für  d#B  nsus  nfoder^us  als  ubei^lHu^eig  s«  «rbliuren:,;  die 
^«tVin  der  innersten  Natur  der  Sache  gegründet  aind  und  dnrqb 
"'^  jütische  Weisheit  jenem  angepässt .  wurden.  Wegen  eines 
fikolJdeoPuiictes  gentige  es  auf  t.  Yangerow^s  Leitfaden  §.  335* 
w  verweisen,  •      •    :   •  '  97, . 

[1593]  Der' Execntivprozess  in  d^r  AusbUdRagdoreh 
deQts€heParticu)ar*  Gesetzgebungen  und  Gerichts -Gftbraipeh  i^an 
^^  fr,  Oetty  K,  Bayer.  AppelUGen-Ass.  wad  WetbasK 
App-Geriehlsnith  zu  BieKstäil.     Nfimb^rg^  Riegef  ir«  WleS9^ 

1««.- 1841,1  'iXlI  vii  214  S:'gr.  8. '  (26V^;;Ngr.)  ''  \ 

DerYJC,  hat  sich  bereiia  darch  eine  fruhf ra  Sohrift  ibardia 

<«Perf.  d.  f et.  detHtcJk.  Mdi.  XXX.   2.  8 
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RechteveilifthDisse  an^lielieher  Kinder  einen  ebrenrollen  Plati  unter 
den  praktiecliett  Sdniiteteiiern  erwerben,  und  anch  die  gegen- 
wärtige verdient  rühmliche  AnerkeAaiuig.  Dae  fiistorieche  des 
Bxeentivproeeseee  ist  jetzi  von  Briegleb  ersehöpfend  dargestellt 
werden,  und  konnte  daher  hier  ganz  knrz  in  der  Binleitang  be- 
handelt werden.  Dieses  Verfahren  ist  sonst  im  Wesentlichen  ein 
Kind  der  Praxis  und  desshalb  fehlt  es  anch  nii^ht  an  iniinttich- 
fachen  Controrersen,  trotz  dem,  dass  die  deotschen  Particularge- 
eetzgebottgen  diese  für  den  Verkehr  erhebliche  Processform  mebr 
nder  minder  beHidcsichtigt  haben.  Der  Vf.  hat  tion  sowohl  diese 
letztere,  als  die  einschlagende  Literatnr  Init  Ti^er  Umsicht  be- 
nutzt, nnd  der  praktieche  Jurist  Undet  daher  in  den  einzeloen 
Brörtemngen  immer  festen  Grnnd  nnd  Boden.  Eine  Relation 
tber  das  Einzelne,  besonders  da  sich  der  Vf^  (Selbst  versagt  iaf, 
als  Reformator  in  dieser  Lehre  anfzotreten,  wurde  hier  nicht  am 
Orte  sein,  eben  io  wenig  denkt  Ref.  daran,  einzelne  Nachträge 
und  Berichfignngen ,  die  ihm  als  sftchs.  Juristen  oder  sonst  be- 
kannt sind  ^  hier  nachznüefem ,  da  diese  immer  nnr  einen  rela- 
tiven Werth  haben  nnd  derartige  kleine  Mängel  anch  dem  Buche 
selbst  keinen  erheblichen  Eintrag  thun.  Bemerkt  sei  nur  in 
9.  9«  not.  17.,  dass  ein  neben  demfixecutirprocess  bestehender 
Bjceentioneprocess  aas  Documenten,  die  keiner  Recognition  bedar- 
fen,  von  jeher  in  Sachsen  .bekanat  war  ond  dnr6h  das  Gesetz 
Yon  1838  nur  naher  bestimmt  worden  ist^  dtiise  ferner  wegen  des 
6.  42>  svb  a  Gesagten  die  Bekanntmachung  dee  OApjjk.-^eijcbte 
sa  Dresden  Tom  %  Märt  1838  (G.  u.  VBI.  9;  95)  zu  beachten 
sei,  endlich  zu  S.  66.  not.  36,  dass  die  gerügte  Ansicht  aller- 
^ttge  die  der  sächs.  Praxis  ist,  nnd  dass  man  sich,  selbst  weoa 
das  erste  Erkenntniss  die  vorzeitig  angestellte  Klage  ,,znr  Zeit*^ 
Abgewiesen  bat,  mittelst  eingewendeter  Appellation  in  der  zweiten 
Instanz  eine  condemnatoria  sichern  kann,  falls  nnr  bei  deren  Ab- 
fassung die  Kündigungsfrist  verlaufen  ist.  98. 

'■  [1594]  De  ratione^  ti  et  efleetakigib  Boitas&^icae  die  I. 
m.  Jnnii  a«  HDCCGXXXIII.  laiae  scripsit  Mrn.  Gäebler^ j  ntr. 
d.,  jud.  camer.  assess.  BeroKni^  Heymann«  1841r  VllI  o> 
152  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

Die  auf  dem  Titel  genannte  Verordnung  über  den  Bagatell- 
«Pfeoess  tt*  s.  w.  madbt  gewissermaassen  in  der  ^rocessnalischen 
^^•setngiebnng  Prenssenn  Epoche,  nnd  Ref.  hai  bereits  bei  den  vielen 
Jagen«  [^raklisdien  Schrifiton,  welche  durch  dieselbe  hei\orgernfen 
jvuien,  im  J&epert.  Bd.  IL  No.  1614  Bd.  VIH.  Nn.  776  o.  öfter 
sich  darober  ausgesprochen.  Zur  Genagthnong  gerelcbt  es -phm 
dalier,  wenn  det  Vf.  8.3.  not.  **  nunmehr  schon. bis  zum  Endo 
4kB  J.  1889  nieht  weniger  als  175  Erlasse  der  hffehsten  und  der 
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Mem  BehGrcleB  anfzftUt,  iveklie  Alle  ikrd  EoUleliaog  diesem 
Gesetze  verdaiikeii,  und  ia  der  karten  Yonv  die  mehr  wiesea«^ 
scliaftlidie  AuffassuBg  des  Reditestoffs  im  Gegeneatz  sn  dem  in- 
delenten,  der  Weiskek  der  liöheni  Bebörden  bei  einer  ecUuBsUcA 
erfDlgesdea  Entedieidong  Teriraoeaden  JUeefaaiiismas  oder  käraeir 
gefasst  dem  praktischen  ScUendrian  empfiehlt«  Schon  dass  die 
Sdirift  in  der  vorzugsweise  sogen,  gelehrten  Sprache  erschein^ 
—  warn  noch  der  VE  die  Classicitfil  der  Verstlodlichkeit  nadi- 
gesetzt  mud  terminos  tecbnicos  hier  nnd  da  gebraacht  hat,  weldM^ 
Diehts  weniger  als  jostbianisch-^qoelieamässig  sind  »^  erwednt 
ein  gfibsti^ea  Yorarüieil,  aber  auch  die  fiehandloag  selbst  legi 
ein  rühmliches  Zeagnias  von  dem  echt-wissenschaftlicben  Eifer 
des  Yfs,  ab.  Es  hat  aber  gedachte  Verordn.  das  doppelte  Urtheü 
erfahren^  einmal,  dass  sie  eine  Annäherung  an  das  französische 
müDÜlithe  Gerichtsverfahren  bezenge,  wozu,  wenn  man  das  nenesto 
k.  sldhs.  Gesetz  über  das  Verfahren  in  Bagatellsachen  mit  den 
Erldiraogen,  welche  von  Seiten  der  Regierang  in  den  sichsb 
Kammern  erfolgt  sind,  und  manche  andere  Wahroehmnngen  ver*> 
gleicht,  fär  deutsche  Particnlargesetzgebungen  nicht  gerade  grosso 
Hoffnnng^i  vorhanden  sind,  dann  aber,  dass  dari|i,  —  nnd  hier 
bekennt  Ref.,  dass  er  die  gleiche  Ansicht  hegte  —  ein  Zaruek'^ 
gehen  auf  die  gemein-deotschen  Gmndsfttze,  namentlich  aberaneh 
eine  Anerkennung  der  Bventnalmaxime  sich  beorknnde.  Der  \h 
snebt  dagegen»  zn  erweisen,  dass  darch  dieses  Gesetz  keine  fremf* 
den  Blemente  in  den  preuss.  Process  gebracht  worden  seien^ 
dass  es  vielmehr  in  der  natuigemlissen  Entwickelnng  denselben 
als  neth wendig  hervortrete,  ein. Beweis,  der  auf  der  histerisoheä 
Darstellung  des  prenss.  Processes  (§•  2  — 17),  die  wir  hier  in 
ihren  Einzelnheiten  nicht  weiter  verfolgen  können ,  beruht  Daran 
knüpfen  sich  §.  18  —  34  specielle  Untersuchungen  ober  dieses 
Gesetz,  nnd  §.  35  —  40  Betrachtungen  über  die  durch  dasselbe 
gewonnenen  Resultate,  in  soweit  diese  auf  den  Geist  und  die 
Btthtang  der  seit  dem  J.  1825  zur  Revision  vorgenommenen  nnd 
za  erwartendeii  neuen  Gerichtsordnung  schliessen  lassen*  Für 
diese  Jäheit  werden  noch  sohliesslieh  §«41 — 46  einige  Yor^ 
schlüge  beigebracht. 

[1595]  Beixachtiugea  und  Wnnscbe*     Ein  Beitrag  ^nr 

Keform  des  hanaoversdien  Civil  -  Processes  vom  Dr.  d«  Redhto 
A^i/%.  Mejer.  (Aus  d.  jur.  Zeit,  t  d.  Kon.  Hannover  verb. 
o«venn.  Abdruck.)  Lüneburg,  Herald  vu  Wahlstab.  1841« 
106  S.  gr.  8.  (llVs  Ngr.) 

Hervorgerufen  ist  diese  Schrift  durch  eine  Ähnliche,  wekhe 
in  Repertor.  Bd^  XXIV*  No.  dl9  bereits  angezeigt  worden  ist 
iftd,  wie  Ref.  aus  S.  4.  Not.  3.*  der  vorliegenden   nachtragen 

8* 
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kann,  den  jetiigea  OApp.-Rath  tos  Bodimer  tami  Yf«  haC;  H 
Dr«  M,  Yfvdient  aber  Dank,  dass  er  seine  Arbeit  io  der  jetzig« 
Form  einem  grossem  Pablicom  zar  Kenntniss  gebracht  hat,  L'( 
kennt  nun  Ref.,  dass  er  sie  mit  Ti(*lem  Interesse  gelesen,  s 
bemht  diess  eben  darauf,  dass  der  Yf.  die  partie  hontease  de 
Untergeriebfswesens ,  wie  sie  sich  in  Folge  der  Untergerichts 
ordottiig  Yon  1827  zeigt,  mit  einer  seltenen  Freirauthigkeit  eol 
hallt  bat,  und  dass  er,  wenn  auch  nicht  darin  mit  ihm  obereia 
stimmend,  dass  eine  Gerichtsordnung  in  die  speciellslen  Fäll 
eingeben  müsse  j  um  richterliche  Indolenz  und  advocatoriscfae  Io 
Bolenz  sa  beseitigen  —  vergl.  nämlich  1.  3  sqq«  D.  de  legibs 
*—  doch  Tollkommen  einverstanden  ist,  dieils  über  eine  von  Zei 
za  Zeit  —  der  Yf.  setzt  zehn  Jahre  -«-  eintretende  geseteüclK 
Ergänzung  der  im  beweglicben  forensischen  Leben  sich  ei^ebeo- 
den  Lueken  oder  Abstellung  Ton  Mangeln,  theils  über  die  dei 
hohem  Instanzen  zu  gestattende  strenge  Controle,  welche  z.  B 
im  KöiL  Sachsen  allerdings  schon  besteht.  Die  Schrift  zerflU 
im  Wesentlichen  in  3  Theile;  im  letzten  (S.  80ff.)  werdeaNaet 
trftge  zu  den  vorhergehenden  gegeben,  den  eigentlicheo  Ken 
bildet  der  mittlere  in  XXY  Bemerkungen  zu  einzelnen  §§*  ^^^ 
Ger.-O*  Einzeln  kann  Ref.  diese  hier  nicht  dnrchgehen,  erfreo 
sich  aber,  dass  in  andern  deutschen  Staaten  Uebelstftnde,  wi( 
1.  B«  dass  man  einen  Procurator  nnd  einen  Advocaten  an  1^' 
stellen  pflegt  (S.  101  ff.),  dass  eine  gerichtliehe  Eingabe  oocl 
ein  Matnralionsgesuch  erfordert,  auf  solches  allenfalls  ein  D^i^ 
unter  fruherm  Datum  ansgefertiKt,  und  bei  erneutem  Gesuche  ao 
dieses  verwiesen  wird  (S.  28  ff.),,  unmöglich  sind,  und  emf^hi 
zur  Behertigong  Das,  was  über  Zeugenverhör  ohne  Ziuieu^t 
der  Parteien  (S.  38  ff.),  namentlich,  freilich  in  etwas  9^^^^^!^  f. 
Ziehung,  da  in  Sachsen  jeder  Termin  regelmässig  bis  5  vt 
steht,  über  die  späte  Abhaltung  der  Termine  (S.  30  ff.)  P^ 
wird.  Je  nfther  die  Mittagsstunde,  desto  schneller  werden  ^ 
Termine  abgethan,  oder  -*«  ein  recht  praktischer  Blick!  -p 
selbsterschienenen  Parteien  haben  in  der  Langen  weile  .des  rerla 
Yormittags  schon  in  Branntwein  oder  sonst  sich  erhitzt« 
neUenbei  über  die  Rechtskraft  der  Beweisinterlocnte  (S.  ^^ 
gesagt  wird,  gegen  welche  „Yerknorpelnngspnncte*^  des  Fr 
der  Yf.  sich  erklärt,  so  durfte  die  Sache  doch  nicht  so  kori 
zumachen  sein,  und  Ref.  möchte  hierbei  neben  dem  Aufsätze 
Gnyet  (Civil.  Archiv  Bd.  15,),  dessen  not.  29.  gedacht  wifd, 
Treitschke  diss.  de  his  qoae  facite  judicantnr  i|i  senteoüa  P 
*(Lips.  1833.)  verweisen.  —  Diel.  Abthl.  der  Schrift  «» 
einige  Yorschläge  in  Bezug  auf  das  Oberappellationsgerichh 
strenge  Rüge  über  Dnterinstansen  zur  Pflicht  gemacht  « 
mos«,  „damit  das  Yolk  von  dem  Bewusstsein,  dass  fdr  s^i^ 
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fttorgi  werde,  iich  wieder  immer  mehr  dorddmngeii  t&hW^ 
d.  h.  doch  wohl  in  cansia  privatis. 

[1596]  Beiträge  zur  Crimiiial^Recbtswissensohaft^  mit 

besonderer  Rocksichtnahme  auf  das  österreichische  Criminal- 
Recht,  dargestellt  yon  Andr.  Visini y  Act.  b.  Crim.-Ger.  d. 
1.  Ic.  Haopt-  n.  Residenzst,  Wiem  3.  Bd.  Wien,  Gerold« 
1841.     199  S.  8.  (20  Ngr.) 

[Vgl.  Repert  Bd.  XX.V.  No.  1392.] 

Die  Mittheilongen  dieses  Bandes  sind  Terschiedenartiger ,  als 
äie  früheren.    Zwei  derselben  (No.  IIL  o.  VI.)   geben  nichts  als 
RechtsfäUe,  d.  h.  sie  etithalten,  erstere  den  Bericht  über  eine  Reihe 
^on  verbrecherischen  Bandlangen  eines  berüchtigten  Ganners,  die' 
andere  die  ErzAhInng  einer  wegen  Gattenmordes  geführten   Un« 
tersochoog,  an  deren  Schlüsse  der  vermeintliche  Mord   sich  als 
Selbstmord  darstellt.     Das  streng  juristische  Interesse  fehlt  beiden 
foiljg,    wenn  auch  mancher  Inquirent  durch   die   Kenntniss   der 
Praktiken  jenes  Gaaners  seine  Erfahrungen  bereichern  mag ;  desto 
mehr  tritt  das  Romanhafte  and  Unterhallnngsinteresse  vor,  wie 
denn  auch  das  Leben  „G^öbels*^  (des  Helden  von  No.  III.)  in  be- 
sonderem Schriftchen  geschildert  (vgl.  Repert.  Bd.  XXIY«  No.  737)| 
der  letztere  Vorfall  aber,  so  weit  sich  Ref.  erinnert,  Gegenstand 
einer  sehr  spannenden  Erzahlnog  in  dem  bei  Brockhaas  erschei- 
nenden Taschenbache:   Urania  („der  Todte   von  der  St.  Anna- 
Capelle**,  im  Jahrg.  1840)  geworden  ist.    Um  so  weniger  pas- 
send erscheint  No.  ^ VI.  als  „  Vortrag  *'  bezeichnet  and  aus  eigner 
Kenntniss  dürfte   wohl  Hr.   V.  höchstens   über  einen   Thril  des 
erstgedachten   Falles    berichten.     Ein  dritter  merkwürdiger  Fall 
(„öffentliche  Gewallthätigkeit  durch  aobefogte  Einschränkung  der 
persönliehen  Freiheit''),   wo  ein  Mädchen  durch    die  Concubine 
ikres  Vaters,   nnd    wie  es  scheint  nicht  ohne  des  letzteren  Mit- 
rissen, 15  Jahre  lang  auf  das  entsetzlichste  in  ihrer  Freiheit  be- 
6c\krüikt  wird,  ist  weniger  ausführlich  beartheilf ,   als  dargestellt. 
UftbeAeutend  sind  No.  IV  u.  V.     Ersteres  „ein  Criminalrechtsfall 
in  Besag  auf  §.  167.  des  1.  Tbl.  des  Österreich.  StGBuches'* 
heiriSi  die   Flrage    über  Yi^irkang  des  Ersatzes   beim  Diebstahl 
nn/er  allerdings   eigenthümlichen  Umstanden,    hat  aber  nur   für 
osterreich.  Jurisprudenz  Bedeutung;    letzteres   ist  die   Erzählung 
einer  aaf  irrige  Anzeigen  hin  eingeleiteten  Untersuchung,  welche 
ttit  Toller  Freisprechung  schlöss;    auch  hier  ist  keine  juristische 
Bedeutsamkeit  irgend  weicher  Art  vorhanden«     Eine  solche  ist  in 
der  That  nur  den  Nrn.  1.  II.  n.  VII.   beizulegen.    An  die  inter- 
essante Darstellang  eines   sehr  bedeutenden    von  einem  gewand- 
len  Betrageir  verübten  Verbrechens  knüpft  der  Vf.  in  No.  1.  eine 
f^bhandlong  tiber  das  gualiiicirte  GestHndnist",  die  eben  so  wie 
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No.  EL  9,Bemerktiog^  über  den  praktbeHen  Untersehiad  zwisdrai 
fortgeseti^ten  ond  wiederholten  Verbredioii^^  vielen  Scharfsiin  nod 
grüadliche  Kenntnisse  zeigt.  Zanäclist  anf  Art^  365.  Thl.l.  deg 
allg.  StGB»  bezüglicti,  aber  sowohl  in  BegataeMong  ab  Sack- 
s&hlong  allgemeb  heachtenswerth  ist  No.  VIII.,  vra  an  einen  Fall 
des  B^übmordes  Bemerkungen  übec  »JLugen  und  Leugnen'^  der 
inq[nisiten  geknüpft  werden.  Yielleicht  onbewnsst,  wenigstens  obne 
es  mehr  als  unbestimmt  (S.  133)  anzudeuten,  hat  der  Vf.  dest- 
schen  and  französischen  Strafprocess  einander  hier  in  No*  VI  Q* 
Vni.  scharf  gegenüber  gestellt.  "2. 

P597]  lieber  Verträge,  welche  dem  Erkenntnisse  desG*- 
sieinde-ftaths  nnterliegen,  mit  Aussehlass  der  Pfaiid  -  Vertrfgr«. 
Eine  Belehrang  inr  die  worttembergiscben  Rathsschreiber  m 
Geiteinderäthe,  von  Ober  -  Justiz- Rath  Holzmgery  OARWer 

in  Ellwangen.  EUwangen,  Brandeggcr'schic  Bachh.  184L 
803  S.  gr.  8.  (1  TUr.  374  Ngr.) 

Zufolge  der  württemb.  Verordnuog  vom  19.  Jnni  1808  haben 
die  Gemeinderathe  CoBtractbücher  zu  fähren,  in  wetehe  derlUtw^ 
Schreiber  alle  wichtigen   (näher  bezeichneten)  Vertrüge  ii^r  lin-- 
nobilien^  gewisse  V.  über  bewegliches  Eigenthum,  und  die  V.  «w" 
sehen  Vätern  und  den  in  ihrer  Gewalt  befindlichen  Kindern  em^ 
iMMchnen  hat    Der  Vf.  versichert,  während  mehrjähriger  Aj^ 
lührnng  oft  oberflächlidie  und  ordnungswidrige  Besorgung  ««f 
Geschäftszweiges  wahrgenommen  zu  haben;  daher  er  diese 
lehrnng  über  die  betreffenden  Verträge  veröffentliche.     »«> 
unstreitigen  Rechtskenntniss  des  Vfe.  und  dem  geschicki  g«ro»^^ 
neu  populairra,  aber  darum  nicht  verflachenden  Tone  ist  cm  p 
Btfolg  für  das  Buch  zu  hoffen  und  zu  wünschen.    WeU  m^e^ 
zur  Steigerung  desselben  eine  grössere  Ausführlichkeit  des  ^^^ 
registers  —  bei  solchen  Bächern  etwa*  sehr  Wichtiges.  *-" 
tragen. 

[1598]  Examinatorium   über    das.  altere  and  bentig' 

römische  Recht     In  Fragen  und  Antworten  zur  yorber«'^'''^ 
auf  akademische  und  Staatsprüfungen.    Von  C  F,  tV*  '^Ja 

S.Qeft.  Erbrecht.    Halle,  Heyhemann.  1841.  Xn.l^'^ 

8.  (127,  Ngr.)  ,. 

Auch  u.  d.  Tit.:  Examinatorium  über  die:  Veriassenwli»» 
«ider  das  Erbschafisreeht  der  Römer  n.  s.  w. 

[1599]  Vorbereituug  ^uf  akademische  uad  Stajits-P  j 

fuDgen  in  den  wiehtigsten  und  sehwdrsten  Lehren  *•« 'Jj'  ^ 
(«mein-dentBehea  Prisnl^,  Lehn-,  S4faf.^  Kirchen-  and  rw 


Aaehts;  ealir«fffea  fiur  die  BxMiwimdeii  tob  Dr.  l9Vtk»'Ferik 
tViete.     5.  Heft.    Lehreii   des   deateelieii   PrivalrediCs.     2.^ 

Teib.  n.  vemi.  Aiisg«     HaUe^  Mfihlnanii.  1841.    112  S. 

8.  (12%  Ngr.) 

Da  Sdiriftea,  nie  die  geaannttD,  siir  jnmiiflelieo  LiterAlar 

BU  eiBiBBl  gierechnet  werdes  mfissea,  so  auig  ikrar  Uer  gedodit, 

iog]eiek  aber  das  BedaaerB  BBSgesprochea  wordea,  dass  derglei- 

chea  noch  immer  gekaaß,  and  zwar,  weaa  aian  nach  der  Cob-« 

carroBB  des  Uateraelimeas  uad  der  2.  Aosgabo  tob  No.  IfiOBt» 

scMiessca  darf,  aoeh  eifrig  gekaaft  werden.    Der  Stadeat,  der 

mit  soIAmi  Krdckea  siok  yorwAHs  iielfea  will,  Ifttto  ia  der  Tiai 

dea  jaiistisdiea  Carsas  gar  aieht  aatretea  selJea,  zamal  da  seMmt 

die  eeaat  alloafalls  aaiaveadeade  BatsehaldigaBg ,  mittelst  eiaed 

lateiiisck  abgefasslea  Bxamiaatoriaa»  sich  eiae  grössere  spraok» 

liehe  Gewaadtheit  au  Terscbaffea ,  hier  bei  dJBatscb  geschriebeaea 

Boekera  dieser  Art  aieht  eiamal  statthaft  ist«    Das  erstgeBaaato 

Examiaatoriam  besehräakt  sich   aaf  röaiisehes  Aeehl,    und  da« 

Befty  welches  dem  Plaae  nach  dea  Sehlnss  maehea  soll,  erscheint 

zaerst.      Aaf  eiazelae,    mcht  immer  geschickt  gestellte  Fragea 

folgea  hier  oft  siemlich  am&ngreiche  Aatwortea,  mit  demselbea 

Inhalte,   welcher  oagleich  saforlllssiger  oad  mit  Yerweisaag  aaf 

die  Qaellea  la  dea  §§•  der  gangbaren  Lehrbfiefaer  geboten  wird. 

Die  Arbeit  des  Hrn.  W.  amfassl  9  Hefte  aad  gibt,  weaa  der 

Plaa  des  Torliegeadea  anch  ia  dea  fibrigea  beibehiütea  wordea 

ist  —  Ref.   hat  sie  aicbt  gesehea,  trftgt  aach  keia  Verlaagea 

danach  —  aar  eiafache  Fragen,  wobei  jedoch  oft  die  Antwort  aaf 

die  Torhergeheade  ia  der   folgeadea  implidc^  enthaltea  ist.   — 

Vielleicht  könnte  das  Dorchlesen  eines  selehea  Bachs  der  Bria» 

■eraog  aa  das  bereits  Erlerate  förderlich  seia;  wer  aber  ia  die- 

Mr  Weise  repetirea  will,    wird  besser  thaa,  weaa  er  das  Sadi— 

register  seines   Compeadiams  darcharbeitet  aad  darch  sofortiges 

^acksddagen  das  ihm  Fehleade  ergänzt. 


Medicin  iiiid  Chirurgie. 

[1600]  Die  Gegensätze  in  der  Medicia^    erörtert  mit 

besonderer  BüdLsicht  aaf  das  System  des  Bra.  Dr.  v.  BiMßwi$ 
Bed  seiae  Gegner.  Bin  Beiti-ag  sor  Geschichte  medidii^eher 
Wisseaschaft.  Voa  Dr,  Aug.  Solbrtg,  Nüraberg.  (KornV 
sehe  Bachh.)  1841.    XXXIY  a.  M  S.  gr.  8.  (a.  10  Ngr.) 

Wir  leiben  früher  über  t.  ßingseis  Sjstem  znr  {lestanratiop 
BAd  IUformat9ff  der  Medicia  (Report.  Pd.XXYU.  No.  189.)  aad 
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ttir  Dr.-  SiBlMrts  dagegen  garkbtete  Benwistriifiott  im  I&lemM 
deir  freien  Wi9sef  scbaft  (die  Schlange  des  A<}skidap  ond  .die  Scbl 
des  Paradie9e9  Bd,  XXVUI.  No.  904.)  berichlet.  NamentHck  ia 
Bezog  aaf  diese  letzte  Schrift  und  aof  eine  Recension  aber  R. 
ia  den  Halli'schen  Jafirbächern  erscheint  diese  beredte^  feari^e, 
«ilaige  nad'isobiicideüde'Qegaaicritik,  die  wo,  achr  fersekiedeoen 
^•tterkaagea  Veraniaaaang  gibt..'  Jeder  Leser  vird  dun  St  das 
Meiste' van  Dem  aageben,  was  er,  in  der  römiscli  pagiairtea  Ein- 
laitQBg  iiber  die.  Binsa^ligkeit  mikroskopischer  Forsckabg.  nod  die 
Nolhwendigkeit  einer  Vereiiiigang  des  gegebeaen  Materials  sa^ 
itenii  ^all€h  eitiielne  Bemcrkangen.  Teinsebiedeii  beoctheilt  werda 
»dehten«  Sein;  eifriges  Dringen  anf  phtiosopbische  Graodlef|[iug 
d#r  Priaclpien,  auf  fleissig^Brforschong.der  psjehologischeb  Ver- 
litUtaisse  and  der  fiinfliisse,  irekbr  Lagen  des  Lebens,  Gemujli 
ottdi  ReligiositAt  aof  den  Gang  der  Krankheiten  ansübeni  m  «|o 
daa  Ziel ,  das  er  mit  Ringseis  in  einer  höbern  Kosmetik  für  die 
MedtcJn  anfetellt,  die  im  Allgemeinen  Veredlnng  de»  Meosckeo- 
geschlechtea.  and  Verbesserang  seiner  Lage  .  beabz-weckea  soljt 
diese  Allei  wird  jeden  seelenvollen  Arzt  erfreaen,  weil  Jeder,  die 
Wahrheit  dieser  Dasiderata  und  die  Nothwendigkeit  ihrer  Ergäa- 
aaag  fabtend,  sie  hier  mit  Energie  nnd  Begeisterioig  sor.Spracu 
gnbraeht  siebt*  Diess  Einzige  ist  es,  was  der  Vf.  mi^  ^^^r 
itebweigen  übergeht  f  dass  jene  Tendenzen  nieht  allein  Riogs^'^ 
angehören,,  und  dass,  wenn. sie  in  der . heutigen  Bearbeitoog /^^^ 
Medicin  so  sehr  versch winden,  dicss  nicht  so  scfalechtiiiB  eifl^f 
.TheUnabmlosigkeit,  .sondern  dem  Bewusstsein  znaascbüeib^B  ^^ 
dasa  die  gegenwärtige  Lage  der  WissenschaftL  keine  sicberea 
Prineipiea  darbiete,  um  in  diesem  Feld^  mit  Genauigkeit  ^J^ 
arbeiten*  Dessbalb  wird  Das,  was  nieht  wissenschaftl|<^'^. 
geleistet  werden  kann,  an  die  Kunst  und  den  Tact  des  Individiu 
«erwiesen^  Der  Vf.  dieser  Schrift,  erz/iblt  uns  swar,  dass  die 
iiQntige  ^atorpbilosopbie  nicii|t  mehr  die  verfichtJicha  sei,  die  sif 
Tor  40  Jahren  war;  aber  womit  boweisl  ar  es?  in  G^^^^^. 
könnten  seine  Gegner  ihm  vorwerfen,  dass  er  mit  dem  App^j^.^ 
einiger  logischer  Begriffe  eben  so  voreilig  ein  Princip  philosop  j 
seber  Constraction  gefunden  zu  haben  glaubt,  als  nach  seio 
Angabe  sie'  In  Mikroskop  und  Stethoskop  ein  Mittel  aar  BrK^^^j,^ 
niss  der  ganzen  Wahrheit  zu  besitzen  sich  dünken,  v^^^^^it 
^nan*  mit  dem-  Geiste,  der  in  Selbrigs  Eintettong  slchj  »•'Ä*> 
<den  von  ihm  aäf^stelKen  Aufgaben,  die  wir  unbedingt  «»f^^ 
*«dn,>Das,  was  er  selbst  späterhin  summarisch  an»  ^''''^'^i^l 
-fibrl^^so  «begreift  man  nicht,  wie  er  glanben  konnte,  ^^^f.i-^ei 
:^^  b^Wfislose,  do^m^tt$ch  verlftnfende  und  aller  wissepecpw  ^^^^ 
"Methode  entbehrende  Demonstrationen  jenen  umfassenden  Ao  h  ^^ 
«in  Gebflge  geleistet'  worden  sei.  Diess  Eine  "^  ^^SJ^  de 
migefirindeten  Ricktnng  «uztigestebeto,   daba  rie  de«'  ^^'^ 
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Btweism  ice«i(«  Der  polemiscfte  Theil  der  Sdirift,  die  Ceg^^ 
ffissler  beutelt,  behandelt  in  4' Absehnitten  Sieberts  Relationen 
ober  das  Dog;ma  als  Princip  des  RiDg9ei8*sehen  Sjsteme,  irelc^e 
ÄBgabe  als  Yerdrebong  bezeicbBe^  wird ;  seioe  AngriflTe'  auf  R.^ 
politisehen'  Cbariikter,  eine  wenig  bierbergebdrende,  siebte  erledi« 
g«Dde  üfld  in  allgemeinett  -  Reden  aufgebende  Abtheilang ;  seine 
ittHsteUangen  ober  das  Eigedtbvmltcbe  der  Pathologie  Von  R^ 
vobei  der  Vf.  mebrmalft  eben  so  über  die  Streitfragen  weg-». 
sohlipft,  als  der  Ai^reifer;  *  wenigstens  bat  er  den  bedenklicbe* 
PuDd,  weleben  Nutzen  Ris''  System  der  Medicin  gewfibre,  niebt 
sehr  kervorgehoben;  nnd  -ewdlidkS*B  Aoscbaldigongeb  über  R.s' 
Betragen  gegen  Sebönleb.  Angebftngt  ist  eine  kleinere  Diatribo 
gegen  den  Reeensenten  in  den  fi^ll.  Jabrbichern»  Eine  aditnngs*- 
iferlhe  Begeistemag  f&r  den  Gegenstand  macbt  die  Lectore  die« 
eer  Sdirift  interessanter)  als  es  ihre  positiTen- Resultate  sind« 

[1601]  Die  Nosorganismen  des  Menscben.     Bin  Ent- 

vnrf  XU*  einer  natarhistoriedien  Bearbeitung  der  Krankbei(slel)re« 

Von  Dr.  A.  Herzog ^  Med.-Rath.zu  Posen  u.s*  w^  Po- 
sen. (Mittler.)  1841,    TI  n.  115  S.  gr.  8.  (20Ngr.) 

OhBe  auf  yollstftndigkeit  Ansprucb  zu  madie*,  rersudit  der 
K  in  diesem  Sd^riftcben  den^  o^günischen  Begriff  der  'Krankheit 
za  eatwiekeln  und  in  Verbindnug  mit  der  Praxis  zu  setzen ,  wo- 
zu es  ibm  notb wendig  sebien,  einen  Unlersdiied  zwischen  Nos- 
Organismen  und  orgfiniBdi*  physikalischen  Krankbeitsarsaobeb  nn 
maciieB.  Den  ersten,  als' den  ans  den  eigenthumlichen  Lebens- 
TerUhaissea  ubsers  Orgntnismos  hervorgehenden  Krankheitsnr- 
T«i^4BgeD,  gilt  seine  Arbeit.  Die  Einleitung,  nachdem  sie  Stark«, 
Heale^sBiid  Sobernheims  Ansichten  referirt,  nennt,  dem  Letzten 
Bich  anschliessend,  jene  Nosorgauismen^  individuelle  parasilisebo 
Zelienorgasisniett ,  fremde  autonemfsdie  Bildungen,  und  will  sie 
iMieser  Hinsicht,  „um  der  Einh^t  des  Prineip^  wülen'S  ^«<'-- 
%B,  aof  die  Gefakf  hin,  naSientKch  in  den  nicht  contagiösen 
Krukheiien  „keinen'  objeotiyen  Nachweis"  liefern  zu  können. 
W&krmd  die  Physiologie  bei' den  schwankendeti  Beobaebtungea 
^f  Zellenbildung  sieb  jeder  direeten  Folgerung  enthalt,  hätte 
^if  llobesonnenheit  des  Pathologen,  die  neuesten  Entdeckungen 
*^rleieh  fär  dfe  Censtruclion  eines  Systems  ausbeuten  zu  wellen, 
Bjclit  schlagender  charakterisirt  werden  •  kennen,  als  der  VH  dundi 
^ie  dlirten  Worte  selbst  thut.  Warum  Ant  überhaupt  eine  Bib- 
Acit  des  Princips  hier  Noth,  und  ist  diess  principielle  Einheit, 
^^iQ  nan  bei  eingestandenem  Mangel  an.  genauerer  Kenntniss 
o|e  ongeheuere  Mehrzahl  der  Krankheiten  nach  dem  Muster  ei« 
»igcr  weniger  Beispiele  modeln  wilH  Wit-  liöntfen  hinzufügen, 
^»  selbst  bei  diesen  noch  zweifelhaft  lel,  ob' eine  sokbe  ÜMsii 
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4Jii9  Art  m^ügxmg,  fortgeh^a^e  Yerpflnoiuiiig  Itierhitfiyf  einaöil  als 

unnefambar  erscheinen  wird.     Bs  i^t  wahr,   daes  fies  Yfa.  Hjpo- 

Iheae  von  materiellen  Individoen,  die  der  Krankheit  sa  Gründe 

liegen,  eine,  mögliche,  und  .weit  Teret^ndigere  ist,   als  die  Hedeo 

über  KrmiUieitsorganjsme«,  die  dennoish  weder  l4^b  noch  Sßele 

liabein;:   um  eo  /schlimmer  ist  ahejp.  d«r  Mis^rüF,   d^r  bei  der 

pnüctischen  Unanwendbadteit   di^er  le^^tcm   weniger  jbedeateod 

»irkte*     Der  erste  Abschnitt  über  aUgetneii^  Lebensverbnltnis^e 

der  Koscrganismen  zeigt  uns  non  die  imagioiri«  Elat^tehong  der 

Farasiten  in  dem  plastischen   indifferenzirten   Slpff^   bald .  dorch 

generatio  aeqnivoca,  bald  dorch  Keim^  nnd  Spross^nbildnag,  bald 

nach  Aaalngie  der  Bientwickelnng ;  das  Entfalten  dtsKeime«,  die 

Terschiedenen  Weisen  der  Contagien  und  die  Räekwirknageo,  die 

nein  Umsichgreifen  in  dem  Mntt^organiama«  berYorbriagt,  iinil 

die,^  Iheils  passive,  theils  reactive^  Vorging«,  vom  Vf.  unter  dia 

drei  Rubriken  ^er  Irritation,  Entzündung  und  Verbildang  gebracht 

werden«     Diese   Urvorgange   werden  noch  weitläufiger  in  einer 

Art    Ten    pathogenetischer    Symptomatologie    auseinandergesetzt. 

Wenn  man  nnn  in-  diesem  abstracten  Felde,    wo  man  sich  der 

concre(en  Beispiele  nicht  erinnert,  dem  Vf.  noch  glauben  kann, 

80  ist  es  kaum  möglich,  im  zweiten  Theile  seiner  Arbeit  seinen 

Grundgedanken  individneller  Krankkeitskeime  n^ch  ,  festzuhalten, 

Hidem  die  Krankheitsbilder  nur  z«  deutlich  i^eigen,  4asa  nicht 

Uoss.  ein  objecÜTer  Nachweis,    sondern  selbst  ein  nur  einiger- 

jnaassen   ertrüglicher   AnknSpfnngepunct   für   die   Theorie  '  fehlt. 

Wer  wird  sich  überzeugt  fühlen,    wenn  (mit  d^r  dieser  Schule 

iMgenthümlichen   Vorliebe    für    fabche   griechische    Wortbildnng) 

4ron  einem  galaktosen,   phlegosen,  neurosen,.  phlegmatosen,  rheu- 

jBiatosen,.  scariatinosen,  hypochondrosen ,  gangetischen  und.  pesti- 

ientiosen  Mosorganismus  die  Rede  ist,   deren  Keime  m^ist  durch 

apontane  Erzeugung,  entstehen  soilen,  wobei  eß  ofienbar  eine  be« 

«ondere  Erholung  für  Autor  und  Leser  ist,  dass  wenigstens  beim 

jiestilentiosen  sich  das  Nildelta  alsVnterland  angeben  Ifisst*    Was 

,«der  Vf.  nnn  für  das  praktische  Interesse  gethan  ha^  erfahren  ivir 

nach  der  alten  fehlerhaften  Coordination  yon  mechanischen,  che- 

jnisehen  und   dynamischen  Reizen   erst  am  Ende   des  Baches, 

•S«  114,  wo  er  die  Heilmittel  in  antino9organische,   antimeeba- 

iSische»  antichemische  und  iintidynamische  eiptheilt».    Das  Buch 

.ist  gttt,  mit  Interesse  für  sein^  Gegenstand  und  ohne  Prätention 

.gesdirJiehen^  aber  es  kann  keine  bessere  Wi4erlegung  4«»  1#  Thls. 

^ben,  ab  der  2»  derselben  Schrift  ist«      .    . 

[1602]   Der    CentralrlieBmatismus^     oder  die  Gehirn*, 

Rückenmarks -r|  Nerren*  und  Geisteskrankheiten  nach  kyUody- 
.namisohett  GruadalUzen :  bearb.  von  Pr«  ^J^V^gf    9^^- 
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Arzte  ZQ  Verl  bei  Bielefeld.  MSaukor^  CoppeiUfflill^sdie  Bndlk 
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Die  meisten  Leser  worden,   wenn  m  dieees.  Bneh  ßm  lesen 

begiiniieD,  es  für  rein  toll  balten;    die  seltsamsten  Capriolen  der 

DarsteUiuig  wurden  dieses  Urtbeil  sdieiiibar  reehlftrtigen.    Allein, 

obwohl  wir  ,yon   dem  labalie  eines  Biwjim.  nieli^.  Bedbena^slMift 

geben  können,  w^t^b^e«  ^n  <^t  ancb  ein  CapUei  mit  etwas  Yer* 

sprecheoder  Uebef^cb^ft  kommt,    sieb  doeb  niemals  daräb/9i;.eD- 

Jdilrt,  was  eigent|i(Ä^  der  GegensMind»  dec  Centnürbenmadsmo^ 

ist,  TOS  dem  es  ^andek,  welcbes  femer  mit  niiglaobficber  Yoli»- 

bilität  der   Pbantasie    bintereinander    Toin    Centralrbenmatismos, 

dem  Wesen  der  .Seele,  .dem   Ursprange   der  Welt,   den   seebs 

Feriodea  des  Btdlebens,  bieranf  wiedär  Tom  Geniralrbenmalismas, 

e&dücb  Ten    aVtn    mÖgUeben    HeibieibiMktn    nnd    Krankbeütn 

spriditt:  —  eo  moebten   wir   doeb   keines w^^   einen   lebendigen 

Gektf  ein  redlicbes  Streben  nnd  eine  grtosse  Menge  tijBfer  ein- 

diiogenier  Gedanken  in  dieser .  Arbeit  yerkennen^  ireiUch  dsreb 

die  ÜDgeniesshnrkeit  einer  sirfdien  OacsteHong  verdorben«     Bin«- 

lelfle  Absobnitte,  wie  die  psjehologisebea,  ward  man  mit  Interesse 

lesen  nid  aneikesnen,  dasa  der  Yf«.  mit  seiner  Tbeorie  der  Ver- 

daoong  nnd  Assimilatbn  des  OeÜBtii^en  dnrcb  das  Materielle,  wmi 

omgekebrt,  wenigstens  nnr  dessbalb  in  «irriscbe  Hjpotfceseii  verw 

bllen  ist,    weil  er   za  aufgeweckt  wnr,   nm  mit   der   stunden 

Gieicbgälligkeit  der  sogenannten  nationalen  Mediein  aber  die  Br- 

scbeinaDgen  binwegxnseben.     Die  KyklodjnanHk,  als  die  Qnelle 

der  naersdiopflidien  Kräfte,   beatebt  darin,   dass  Krfifte  sieb  an 

die  Materie  cbemiscb  binden  kennen,    nnd  dass   die  Atome  der 

letztem  eise  sebr  grosse  Capacität  far  dieselben  babea«    BcslaOr 

aend  ober  den  Vorratb  ton  Kraft,  der  in  nnaerm  Mnskelsjstem 

nacb  der  schnellen  nnd  danemden  Wiederbokngsfidiigkeit  seiner' 

Actionen  liegen  mnss,    mft  der  Vf.  ans,    dass  diese  Kraft,    anf 

einmal  frdgeworden ,   ^e  Welt  anseinanderspreagen  wurde«    Daa 

Itreisförmig  gegenseitige  WeobselTerbäUnies.  Yon  Gebim,  Lnngen 

Qod  Magen,  welebe  respectiTe  geistige^  balbgeistige  und  materielle 

Stoffe  aufnehmen  nnd  einander  mittbeilen,    begroadel  den  nner^ 

^öpfliGben  Ersatz  der  Kräfte,     lieber  das  Einzelne  ist  es  mir 

möglicb  zn  refeiiren;  die  dem  Centralrbeumalismns  zugesehriebft- 

Ben  Krankbeit^rmen  werden  speciell  bescbrieben  und  mit  einer 

tahlreieb^  Answabi:  selbst  beebacbteter  nnd  eatlebnter  Krankr 

li9it^aUe  belegt  woraus  nur  diess  Eine  nie  berTorzngeben  sdieint, 

varom  num  nun  diese  Fälle  mil  dem  unbekannten  CentraltbeoflMb- 

tismos  in  Veribindnng  setzen  mnsste.    üeberdiess  begegnen  wir  den 

naaniebfaltigsten  magnetisd^magiseben  Gesdiicbten,  di^  der  Vf«  mit 

grosser  GlRnbigkeit  erzählt,  welchen  jedoeb  ebenso  die  Kritik,  wie 

den  Hjtpötbesen  des  Yfs.  die  Methode  fehlt.    Im  Ganzen,  wir  habao 
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mäeii  uorohig  9pnr0ii4Bn.BI|im  Tor  uns,  der  allerhand  minutiSse 
Zasammenbänge  bemerkt,  die  Andern  entgehen,  and  sieh  auf  eine 
unbegreifliche  Art  mit  sich  selbst  darüber  verständigt,  ivelcliem 
Vorgavge  der  Leser  zusteht« 

[1603]  BehandliiDg   der   Frauenkrankheiten   von  Dr, 

Celombat  ton  Isere^  Ritter  der  Ehrenlegion,  Begründer  des 
orthophon.  Institats  in  Paris,  Ghinkrgns  internns  des  Spitals  für 
Frauenkrankheiten  u.  s.  tv.  Mit  Anmerkk.  ilnd  firlRuleraDgea 
deutsch  bearbeitet  und   bevorwortet   von  Siegm.  Fnmkenberg* 

Leipzig,  Fest  1841.  XVIII  u.  582  S.  gr.  8.  (2Thlr. 
15  Ngr.)  ..  ' 

Dieses  Handbach  ist  keines w^  nea,    sondern  erfreut  flick 
•eit  einigen  Jahren /schon  in  Frankreich  sowohl,    wie  im  Aus- 
lände einer  lobenden  Anerkennung,    and  wahr8cheinli<A  :hlit  die 
gunstige    Beurtheilang,     die    demsdben    nnter    andern    in    den 
fiehmidt'schen  Jahrbuchern  d.  ges.  Med.  1839,  Bd.  XXIIL  No.l 
-durch  Dr.  L.  Meissner  zu  Theil  geworden  ist,  nicht  wenig  dazn 
beigetragen,'  eine    deatsche   Bearbeitung   zu   veranlassen.     Das 
Bndi  .ehjlhult  ungliM^blich  viel  Einseinheiten ,  aber  die  sich  belo- 
bend sowohl,   wie  ergänzend  und  berichtigend  viel  sagen  liesse; 
furuBsern  Zweck  erscheint  eine  Darstellung  der  Btgenthümlich- 
keiten  desselben  in  allgemeinen  Umrissen  ansfiibrbarer  und  pas- 
sender.     Der  Debersetzer  sowohl ,  als.  die  Beurtheiler  des  Vfe. 
heben  vorzüglich  die  praktische  Behandlung  der  Gegenstftnde  asd 
die  dadurch  bedingte  Draucbbarfieit  des  Werks  für  den  Praktiker 
hervor.    Wir  haben  keine  Veranlassung,  diesem  Drtheile  zu  wi- 
dersprechen,   finden  aber  den   Grund  dieses  Vorzuges,    den  der 
Uebersetzer  aasschliesslich  in  der  amtlichen  Stellung  des  Vfs.  zn 
•neben  sich  berechtigt  fühlt,    mehr  in  der  allgemeinen  RichtaD|(, 
welche    bekanntlich   Studium    und   Behandlung    der   Medicio  in 
Frankreich  nimmt,    als  in   einer  individuellen  Eigendtuffilicbkeit 
oder  berechneten  Absicht.    Wie  die  Mehrzahl  seiner  Landslente, 
ergreift  der  Vi.  vorzugsweise  Das,   was   sich  der  sinnliehen  Aih 
schauung  darbietet,   hält  es  fest  und  machi  es  zum  hauptsficb^ 
Kchen  Gegenstande  seiner  Forschung  und  prakl.  ThiUigkeit;  was 
in's.  Gebiet  der  Reflexion  überschlägt,  findet  weniger  Anklang  und 
und  oft  nur  die  Berücksichtigung,    welche  gewiteermaassen  das 
-Herkommen  und  die  Beobachtung  des  literar.  Auslandes  «erferdert 
Desshalb  zeichnet  sich  C/a  Werk  auch  vorzuglich  in  den.  Capp. 
Ana,    welche  die  Beschreibung  der .  natürlichen  Beschaffimheit  der 
einzelnen  Körpertheile,  die  krankhaften  Dislocationea  und  Meta- 
morphosen,   die   Methoden    der   Untersuchung   nnd  Operationen, 
mit  .einem  Worte,  diejenigen  Beziehungen  bebandeln,  in  wekheo 
4io  mannelb  Chirurgie. ^n  den  Krankheiten  des  weiblichen .0r* 
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gaDismiis  BiehU  In  dieser  HMolit  «bietet  et  Tid^ä,  <  mn  inaA 
io  gefeiertes  HandbOßhem  öbihr  Ffauenkrioikheiteli  ten  d^oMbeii 
Aerxten  TeriDisst^  und  wird  desahalb  nebea  denselbeft'  sitfeieiflea 
ehreofoileo  Platz  behaopleb,  obschoo  es '  niobt  •  seUwer  werden 
dorft«,  in  eiazelnen  Abecbahten  Mängel. und  ÜÄYMbommeiilieifett 
aachzaweiseii  (TgK  das  Cap.  über  Vorfall  der  Gebäcoltiiler ,  w6 
die  Episiorrapbie  nar  als  ein  raissglückter ,  eiomal  «iangestellter 
Yersacb  erwähnt  wird).  BIkkt  man  hiogegea  Unf  die  C3afp.  bin^ 
wdclie  Krankbeitscaslfinde.  behandeln,  üür  dem  Beftrlheilmi^ 
nod  Wardigang  wir  einen  köhertt  Slandpunri  aMaoebmen.  ge« 
wohoC  und  berecktigt  aindy:  ah  ikn  die.  bloaae  iAAlBiBsneg  dat 
eioDlich  wahrnehmbaren  firechtiniiDgen  idarbieitet,  sd  moas  awck 
die  bescheidenste  Kritik  sich  tu.  dem.  ^usapmche  Teraalaent 
fohlen,  dass  Das,  was  der  Y£  mit  seinem  Bearbeiter  nb^r  die 
Kraoklieiten  der  Bntwickelungsperioden,  der  Schwangerschaft  und 
des  Wochenbettes  vorträgt,  keinen  Vei^leich  '  mit  Dem  anshlU^ 
was  in  dieser  Beziehong  Ton  deutsckc«  Aerztes  in  einzdneB 
Monographien  und  grossem  Werken  geleistet  worden  ist.  Soll 
man  Tielleicht  eine  Definition,  wie  sie  der  Vt  S.  441  Ton  dem 
Wesen  der  Chlorose  in  folgenden  Worten  gibt,  als  eine  Berei«< 
chernng  der  speciellen  Pathologie  betrachten  1  „Um  des  wahr« 
seheiniicfaen  Drsprang  der  Krankheit  za  finden  Und  alle  Cnord«* 
Dongea  in  den  grossen  Panctionen,  deren;  G^onmmtheit  eben  die 
Chlorose  bildet,  zn  erklären,  meinen  wir,  dass  die  erste  Ursacka 
dieser  Affection  nichts  Anderes,  als  eine  allgemeine  Asthenie  den 
NerreDsjslems ,  und  ganz  besonders  des  Ganglieiisjstems  oder 
^€8  organischen  Lebens  ist,  welches. den  Ver.daimngs-,  Circnl»* 
tions-,  Bmahrangs-  nnd  Geschlechtsferrichtongen  vorsteht;  oder, 
nit  andern  Worten,  die  fehlerhafte  Innervation  nnd  «nzareicben-» 
den  Wirkungen  des  sympathischen  Kervens  vemreachen  die  ge-) 
sammtea  Symptome  und  bilden  die  Chlorose«*'  —  Belobend 
nOssen  wir  der  Ansprochslosigkeit  nnd  des  dentlicben.  Yw^trogs^ 
so  wie  der  Belesenheit  des  Yfs.  gedenken,  die  sich  nicht  nor  anf 
^i«  Werke  der  Zeitgenossen ,  sondern  auch  anf  die  der  frühesten 
Epochen  erstreckt.  Die  Krankheiten,  welche  zur.  Sprache  koili« 
mea,  finden  wir  nach  folgender  Reihenfolge  bebandelt;  Stdrnogea 
]fl  der  Bildung  nnd  Entwickeinng;  Störungen  in  der  Lage  der 
weiblichen  Genitalien;  physische  StdmngeA  derselben^  vitale  nnd 
•rganisehe  Störungen  der  weiblichen  Genitalien;.  ^tSrnngen  der 
Fnnctionen  der  weibl.  6eschlecbist|ieile  (hierunter  Hysterie  and 
Chlorose);  eine  Eintheilnng,  die  Manches  zn  wünschen  übrig 
llsst  und  sieb  im  Verlaufe  des  Vortrags  nicht  immer  als  zweck- 
nftssig^  bewährt.  Voraus  geht  eine  kurze  Darstellung  der  phy- 
*>B<^ea,  moraliscbto  und  patkolog.  Veränderntig^n ,  welcbe  das 
Weib  in  seinen  versc}iiedenen  Ldliensperioden  erleidet«  eine  kürzt 
^Bgabe  der  UitterBnchnngsiir|en  nnld  der  Kittel  da^o,  welche,  dem 
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Ante  «rG^Me  «lekiiVilcnScUasd  macBt  dM  speckHefljgteine 
in  BckniS^  «öf  da»  wdrbiidio  GescUecht  Der  Debersetaer  hal 
tioh  nkkt  d«nil  be^igt ,  deii  ffancösisicheo  Text  in  ehier  ridi- 
tigea  «nd  iliÖMeiideii  tiebereetzattf^  viedensageben  ^  «oadern  dea- 
aeMbett  hier  >aad  da  iiit  Annierkaiigea  begleitet,  ^adi  unter  der 
ffeberackriftr  ,,Stdningen «  welche  sieh  anf  die  Reprodaclion  der 
weiU.'GeuitaKen  beziehen'^,  eine  6.  AbtU.  hinsogefagt,  in  der  er 
die  kraflakhafien  AAeetionen  während  der  Schwangerschaft  und 
d«B  tl¥eeheiibettea,  die  von  dem  Tf.  gaac  übergangen  werden 
sind,  Bttgeblidi:  rti  VervoUstindigWDg  des  Werkes,  abhandelt 
Beides  erklütreli  wir  für  anpassend  und  abedlussig;  die  Anmer* 
kongea  sind  sa  sparsam  gegeben,  «kiss  sie  nieht  alle  Mängel 
ie».  Originals  trgänaen,  dem  An&nger  demnach  nidits  i^tsBeUy 
nnd  dem  firfahrenern,  mit  der  Lheratnr  Vertrauten,  nberflnssig 
md,  andem  doch  «nch  von  Einseitigkeit  nicht  frei  sind,  da  sie 
»eist  nur  ans  Jörgs  Schriften  entlehnt  wnrden.  Fiir  diese 
6.  Abthh  finden  deutsche  Leser  in  deutschen  Werken  Brsats. 
Der  Käufer  wünscht,'  sich  in  Besita  des  Werkes  des  firanaiSs. 
VfB.  SU  «etaea  ond  will  nicht  «inen  schleicht  eompilirten  Anhang 
mit  bezakleo.  Die  Uebersehrift  der  6L  Abthl.  leidet  ansaeHem 
an  merkwürdiger  Unklarheit  der  Begrife,  da,  man  bekanntlich 
mit  Reprodudiaa  4en  Inbegriff  der  Functionen  bezeichnet,  welche 
den  Orgaaismus  in  seiner  Form  und  Misohung  erhalten,  nnd  am 
alleriifeai^eten  'die  durch  Schwangerschaft  bedingten  Anomalien 
hl  entfernten  S^temen  und  Qrganen  des  weibl.  Körpers  Störungen 
nennen  kAnn,  welche  sich  auf  die  Reproddction  der  Weiblichen 
Genitalien  beziehen.  Eine  offenbare  Unrichtigkeit  hat  sich  8*  22 
in  die  Dehersetzang  eingeschlichen,  wo  aogenscheinlich  der  Znsland 
der  Siocretionsfiäche  fnr  den  des  Secrets  gesetzt  worden  ist:  „Ihre 
(der  grossen  Sehaamlippen)  innere  Fläche  kleidet  ein  Sehleim 
aus,  welcher  bei  den  Jangfranen  hochroth  ist,  der  späterhin  aber, 
uach  dfter  vdllzogenem  Coitas  nnd  wiederholten  Niederknnfiten, 
braun  nnd  violett  wird.*^  Einem  ähnlichen  Sdbreib**  oder  Druck* 
fehler  Terdankt  nach  wohl  S.  232  Kaltwasser  für  Kalkwasaer 
seine  Bntstehnng.  -^  Eine  Steindrncktafel  enthält  die  Abbildung 
des  vom  Vf*  erfandeaen  Hysterotoms.  20« 

[1604]  Aerztliche  Bdefarnngen  über  Schwangeisohafty 
Niederkonfti^  WodieDbett  nnd  das  nengebonie  Kind,     in 

Briefen  an  jange  Frauen  von  Dr.   Wüh.  Lower^  prakt.  Arzte, 
Operatenr    und    Geburtshelfer.      Halbcrstadt^    Helm«      1841. 

179  S.  8.  (15  Ngr.) 

Zu  knrz  und  ekizzenhaft,  obsehon  nieht  dine  Geial  und 
Sachkenntniss  geschrieben.  Die  Briefform,  wegen  welcher  der 
Vf.  Tadel  des  Recensenten  befirektet,  ist  fiir  en  derartiges  Werk 
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ganz  pasieniJi  auch  {sl  Dr«  L.  nickt  der  Erste,  der  sieli  tbrer 
bedient  luit;  dagegen  erscbeint  es  unpassend  nnd  ineonseqnent, 
wenn  der  Yf*  mit  seiner  Dame  im  Wochenbette  correspondirf,  ihr 
nach  erbaltener  Nacbrieht  von  der  gldcklichen  Niederkunft  ersi 
das  Notbige  über  die  Bebandlong  des  Nengeborenen  mittbeill, 
sich  ron  ihr  Schreiben  lüsst,  nachdem  er  rorber  jede  Anfregnng 
ood  geistige  Anstrengnng  verböten  bat  und  erst  dann',  als  diti 
Wöchnerin  ihm  ihre  Untnchtigkeh  zum  Selbststillen' gemeldet  tiat, 
sich  über  die  Erfordernisse  und  Kennzeichen  einer  guten  Amme 
belehrend  auslüsst.  49. 

[1605]  Die  Natur  ^   Leiterin  der  physisclien  Kinder«* 

erzidumg«  Bin  LeitfMen  fdr  Eltern»  inebosoadero  Mutteri  nach 
welchsm  de  ihre  Kinder  aof  die  ein£Eichsto  und  naturgernftssest^ 
Art  zu  gesunden  und  kräftigen  Menschen  bilden  und  deren  Krank-: 

heften  am  sichersten  Torbeugen  können.    Von  Johm  Dollmayr^ 

^T9kU  Wund  '^  und  Gebnrisanite«     Mit  1  Ko^fertaf.      ^ie% 

Heubner.    184K     XVH  u.  356  S.  gr.  12.  (1  TUn 

20  Ngr.) 

Trbta  der  hoohtrabonden  Vorrede  ein  Bneh  gewöhnlichen 
Schlages,  in  dem  sich  nicht  mehr  vorfindet ,  als  was  in  iwanzig 
BacherD  gleichen  Inhalts  zum  Theil  besser  schon  gesagt  worden 
ist.  Obscbon  der  Vf.  ziU^tiieh  und  poetisch  S.  85  das  Schlafen 
des  Sftnglbgs  an  der  Seite  nnd  in  dem  Bette  der  Mutter  in 
Schnta  nimmt,  so  muss  sich  Ref.  doch  gegen  diesen  Gebranch 
ans  bekannten  Gründen  erklären,  uod  die  Aenssernng  des  Vfs«, 
dass  das*  abgesonderte  Schlafen  des  Nengeborenen  eben  so  schftd-^ 
lieh,  als  tjraDnisch  sei,  mindestens  als  eine  übertriebene  an- 
sprechen. Die  Steindmcktafel  liefert  Abbildungen  Ton  Sang-» 
gläsern.  49. 

[1606]  Garantie  gegen  Skropheln  nnd  alle  Deformi«- 

täten  des  Körpers  ^  oder  wie  kann  durch  eine  Ton  den  ersten 
Lebenstagen  des  Kindes  zweckmässig  eiogerichtete ,  nnd  von 
Seiten  der  Blti»rn  ohne  Beschwerden  io  Ausführang  zu  bringende 
Lebensweise,  in  einem  selbst  mit  skrophulöser  Anlage  gebornen 
Kinde,  dieses  Uebel  am  leichtesten  im  Keime  unterdrückt  werden? 
Wie  werden  ferner  alle  übrigen  Deformitäten  des  Kindes  am 
sichersten  nnd  leichtesten  verhütet?  Ein  unentbehrliches  Hand- 
bach für  Bitern,  die  gesunde  und  schön  gestaltete  Kinder  haben 

vollen.      Von    Dr.    L.    JRaudmtZj    prakt.  Arzte.      Prag, 

Haase  Söhne.  184]l.  VIU  n.  234  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 

Es  wftre  ein  Glätik,  könnte  man  jeder  Belarchtnng  so  leicht 


iiberli(^qi  smn^.lüs  d/BF^  e^- wßr^e  jeniaIs/]M[angel  «ait  medi« 
ciaischeo  Yplksschriflta  eiDtrete^^-  Pa»  ßtn;b«o  nach  AKa^soiig 
äberactig^ei;  fr^do/cte  scheint  eher  i^a-,  ala  abzniiehiiieii;',kaaai 
luülw^V -sipb.  die,  Lutheritoe,  Fischer,  Richter,  Fr^ak  n,.»s.  w. 
sar  Robe  ^gj^ji^gt,  so.  (rejbt  die  Sorge,  für  das  pbj^ische  WoU 
d«r.Mit-:UQd  N^cbw.eJt  .andere  Heiikünsller,  in  4jß  Fass^^pfea 
der  Eatscblafeneii  .;eu^  treten,;  wobm  wahrscheinlich  «inc^ ^gewiss« , 
Pietät  gegea  i/ire  .Vorgänger  Jene  i^afmantert,  dpe,  Werke. Dieser ' 
,  recht  fleii^ig  zu  benjatzen.  Hr.  Dr.  Raudnitz  bat  uns  knrz  nad 
einander  wiederholt  Gelegenheit  gegeben,  Werke  seiner  Feder  zur 
^nzeige  za  bringen;  gegenwärtiges  „unentbehrliches  Handbach'' 
hält  sich-,  ^jeich.seinen  Vorgängern,  in  den  Schranken ..unsch/td- 
licher  Miltelmässigkeil,  i^nthäft  inanches  Veberflüssige,  ^riele  Stel- 
len laus  andern  Werken  ojid  wurde  daroh  gedi^ngtere'  Bebabd- 
Ittttg  nur  gewoinen  habeft^-  Eiae  stAtke  Bogenzahl  'bring!  aber 
mehr  Honorar«       _       ..  49. 

:  [1607]  Batii^ber  fiir  Männer ^   am  »di,  ddroh  Anven« 

dnng^.  ganz  eiafecher,  bk>ss  m^chapiseber,  für  jeden  Stand,  jedes 
Alter  und  Lokal  geeigneter  Hülfsmittel ,  Yon  Unterleibsbesckwer« 
den   zu   befrejen   und  ein  hohes  Alter  zu  erreichen.  ^  Ans  dem 

Erfahrüngssifthafz    ^Ines    siebzigjährigen    Mannes;«    *  EiscAach^ 

Bärecke.  1841.    40  S.  gr.  8.   (TV«  Ngr.) 

Dieses  k.l^ino  Schriftcheo  empfiehlt  sich  dorcb  eine  an* 
sprachlose,  gemutbiiche  Schreibart;  der  VCi  weiss  durch  dieselbe 
d^en^so  sehr,  wie  durch  die  Yernüpftige,.  klare.  Behandlung  des 
Gegeiistandes ,  die  Aufmerksamkeit  des  Lesers!  bis  zoni  Eode 
rege  zu  erhalten«  Er  geht  zuerst  alle  die  mechanischen.  Hulfis- 
mittei  durch,  die  gegen  die  unter  dem  CollectiTnam^n  yon  Un« 
terleibsbescb werden  bekannten  Leiden  anempfohlen  und  .in  6e- 
braocb  gezogen  werded ;  er  zeigt  dabei ,  dass  weder  Reite^^  nocb 
Fahren,  weder  Gehen  noch  Holzsägen  und  im  Garten  Arbeite0| 
w^dsr  Hpbeln  n^ch  Qrechseln,  weder  Fechten  nod^  Tnrneo, 
Kegelschieben  u.  s.  w.   dem  Körper  eine  allseitige,    wobltbätige 

End  Tag  für  Tag  zu  erlangende  Bewegung  verschaffen»  Das 
nzure^bende  dieser  Motionsmittel  führte  den  Vf.,  der,  za  an- 
haltend sitzender  Lebensart  verurtheilt,  das  Bediirfniss  einer  täg- 
lichen, zweckmässigen  Körperbewegung  lebhaft  iühlte,  darauf 
über  Herbeischaffong  ^ines  passenden  Surrogats  nachzudenken; 
er  schaffte  sich  die  Schrift:  „Die  Heilkraft  gewisser  Bewein« 
f;en  des  Körpers,  zur  Vertreibung  hartnäckiger  Hypochondrie,, 
Gicht  und  einiger  andern  Krankheiten  von  einem  Nichtarste" 
(3.  AuO.  Leipzig,  Lauffer.  1818.  20  Ng/.)  an  und  inbrte  die  darin 
angegebenen  fixeroitien  nach  einander  za  wtedei;holteB  Rfalea 
liQs;'  da  sich  aber  bei  genauer  Beobacbtong-der  Wirkang  einer 
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Idtk  Vmnsganf  auf  fl»  dttsdneii  RegidfteA  mi  Or^e  deb 
KSrfert  als  R«snltat  «rgab,  daaa  manche  dieser  Bew^^ageti 
dem  beabsicbt^teii  Zwecke  wenig  eder  gar  nieht  entspraehett, 
obsckea  aieh  andere  Tertfiglicli  wekhlifttig  erwiesen,  so  ersetzte 
er  jene  durch  ewecknilssigere  nnd  brachte  Alles  in  eine  Art  ven 
S/filen,  welches  er  dnrCh  diese  BiAller,  gewiss  in  der  retnen  Ab- 
sicht, LeidensgeiUrten  nfitslidi  so  werden,  der  Oeffentlichkeft 
fibergibt.  Der  Yf.  empfiehlt  «ein  Verfahren ,  welches  ihm  in  ti- 
oem  langen  Zeiträume  bei  Unterleibsbeschwerdea  und  andern 
gewöhnlich  damit  in  genaner  Yeffoindnng  stehenden  Oebeln  tlel 
««sentliche  Dienste  geleistet  nnd  immer  grosse  Erleichterung  ge* 
währt  hat,  besonders  seiner  Einfachheit  wegen,  indem  es  weder 
eines  Geldaniwandes,  ikofik^  eines  besondem  Apparats,  wed» 
einer  iressen  LocaKtat,  noch  eines  nngewOhnlicben  Zeitanfiran« 
des  bedarf  and  bei  jeder  Whtemng  im  Banse  onvermerkf  ang^« 
Wendel  werden  kann.  Nach  des  Ref.  Deberzengnng  terdient  eh 
Beecklnig,  nnd  wird  gewiss  in  manchen  Fftllen  Yon  gutedi 
Nslsen  eeiDi  nur  mdga  man  nicht  in  ?ie}  tott  ihm  verlangen. 

49. 

[1608]  Volktäiidi^en  Reeept- Taacftenliiieh  in  aipbabet 

Ordnung,'  oebsl  Angabe  der  Wirkung  and  Anwendung  sämmtK- 
eher  gebräachlichen  Arzneimiüel  im  AHgemeinen,*iind  der  HeQ^ 
fermeln  im  Besenderen,  ffir  prskt  Aertte,  WnndArtte  nnd  Ap6^ 
fheker.  Herausgeg,  ton  G  ChiStm  Linde  ^  Dr.  d.  Med.  u. 
Chir.,  PriTatdoe.  an  d.  Univ.  zu  Leipzig.      %  Bd«     Leipzig 

Gebhardt  u.  Beialand.  1841.  913  S«  gr.  16.  (1  TUr. 
15  Ngr.) 

[Vgl.  Rcpert  Bd.  XXV.  No.  1301.] 

Mit  dienern  2.  Bande,   der  ron  Jacea  bis  Zingiber  tefcht; 

sthKesst  sich  die  Bammlnng  Ten  6603  ansfdhrKch  mitgetheillen 

Receptfermein«    Ueber  Binrichtnng,  Form  nnd  Tendena  derselben 

ist  bei  Anseige  des  1.  Bandes  das  Möthige  mitgetheilt  worden, 

Ref.  bcschrftnfct  sich  daher  bloss  anf  einige  Bemerkungen ,   die 

tick  ihn  bei  Dnrch»cht  dieses  3.  Bds.  aufgedrungen  haben.    Es 

wurde  nogerecht  erscheinen,  wollte  man  dem  Sammlerfleisse  des 

Y&.,  der  hier  noch  in  Ausarbeitung  eines  dreifachen  Registers 

(nach  den  Namen  der  Autoren,  der  Arsneimiltel  und  der  Kritek- 

heltiformen)  von  104  Seiten  sich  kundgegeben  bat,  nicht  die  ge* 

bohrende  lobende  Anerkennung  zu  Theil  werden  lassen ;  es  darf 

aber  auch  nicht  mit  Stillschweigen  fibergangen  werden ,  däss  das 

BeitNben,  den  anf  dem  Titel  gebrauchten  Ausdruck  „toHstfind^* 

an  rechtfertigen,  mitunter  au  Anfnahmen  Toa  Formeln  yerleiteC  ha^ 

die  theils  ihrer  Zusammensetzung  nach  nicht  eben  zu  empfehlen, 

^b  ton  andern  anfgenennnenett  nur  unwesentlich  terscUedea, 

^•ftn,  i.  fit.  tertMft.  idt.  XXX.  9.  '  9 , 
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oder  Ton  iet  Art  Bind,  dass  man  attannebmeii  bereebfigt  ist, 
Jeder,  der  Maleri«  medica  g^ebört  bat,  möchte  ohne  besonderes 
^acbscblagen  in  einem  Recepttascbenbocbe  sieb  dieselben  selbsl 
xosammensetzeii  können.  Namenilicb  sind  es  die  franEesisebeo 
lu  a.  aosländiscben  Formeln,  die  nicbt  selten  den  Vorwurf  eia^r 
unpraktiscben  oder  mit  unsem  Begriffen  von  Arzneiroiscbnog  niclit 
vereinbaren  Zosammensetzong  yerdienen,  wie  z.  B.  Banm^s  £tee- 
tnarium  gegen  Scropbcln  (3553),  Sainte  Marie's  Mittel  liegen 
Strnma  (3586),  Cadet  de  Gassicourt's  Salbe  gegen  Hämorrhoidai- 
besebwerden  (6262),  ond  das  Decoctam  (5818)  von  6  Unzeo 
trockoer  BIfitter  mit  4  Unzen  Wasser,  die  Puzia'scbe  Mixtor 
gegen  scropbul.  Knocbenkrankbeiten  ans  Syrup.  Sarsap.  Lib.jj, 
4  zam  Tbeil  obsoleten  Extracten  nnd  einer  (!)  Drachme  Tioet. 
cort.  chin.  n.  a.  m.  —  Die  Formeln  5424  nnd  5425  voa  Sao- 
delin  and  Meyt  sind  fast  übereinstimmend,  die  5448  n.  5449 
ganz  gleich,  bis  anf  die .  verschiedene  Bestimmung  der  Dosen; 
von  den  vielen  Formeln  unter  Taraxacnm  und  AhnTiehen  Mitteh 
konnten  mehrere  ohne  Nacbtbeil  für  das  Ganze  wegfallen.  Die 
widerliche  Mischnng  (3319)  des  Ol.  laxans  Yogleri  soll  esS' 
löffelweise  genommen  werden,  und  doch  beträgt  die  ganze  Qd^b- 
tität  nur  eine  halbe  Unze.  Mitunter  sind  die  Formeln  anter  eine 
Rubrik  gestellt,  unter  welcher  sie  Niemand  socht.  So  steht  eine 
kräftige  Einspritzung  von  Richard  gegen  atonische  OhreDflüsse 
(5477),  in  der  1  Tropfen  Rosenöl  gesetzt  |st,  unter  Rosa  rabra, 
eine  Augensalbe,  die  Schwefel  und  Kamph^r  enthält,  wegen  eioes 
Zusatzes  von  1  Tropfea  desselben  Oels  (5480)  ebendaselbst,  in- 
gleichen Brera's  Aogenwasser  aus  Zinkvitrioi,  Laudanum  ood  Ro- 
senwasser, Als  Druck-  oder  Schreibfehler  kann  Ref.  nor  be- 
trachten, dass  3545  der  Liquor  digestivus  Boerhavii  als  eine 
Sättigung  der  terra  foliata  tartari  mit  Essig  angegeben,  so  vie 
6249  Pitschaft*s  Liniment  ans  Terebintbina  laricis  nnd  Viteli> 
ovor.  gegen  Spina  bifida  (wohl  Sp.  Ycotosa)  empfohlen  ist«  -* 
Ref.  will  durch  diese  Bemerkungen  keineswegs  den  Werth  des 
Buches  herabsetzen,  vie;lmehr  hofft  er,  seine  Absicht  werde  oicbl 
Torkannt  werden,  den  achtnngswerthen  Vf.  auf  derartige  Mängel 
aufmerksam  zu  machen  und  zu  Beseitigung  derselben  .in  einer 
etwaigen  2.  Auflage  zu  veranlassen.  49. 

[1609]  Pharmacopoea  compendiaria«  Für  ärztliche  Staats- 
beamte des  Civil-  und  Militärstandes.  Bearbeitet  von  '^^S 
Ferd.  Speyer j  Dr.  d.  Med.,  Cbir.  n.  Goburtsb.,  Regiments^ 
arzte  des  Kurf.  Hess.  3.  Inf.  Reg.  u.  s.  w.  Hanau ,  König 
1841.    YUI  0.  80  8.  gr.  16.  (127,  ^S>*0 

In  der  heutigen  Zeit,  so  leitet  der  Vf.  sein  Scbriflchen  ei« 
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wo  dnrek  ilie  lioiD5opathi«cIie  Lehre  iwei,  leider  von  der  Mehr- 
zahl der  Aerzte  und  Krankm  wenig  mehr  beiiicksichtigte  Heroen 
der  Therapie,  die  Heilkraft  der  Natar  ond  ein  geregeltes  dift- 
(eüsches  Verfahren ,  wieder  in  Brinnernng  gebracht  worden  sind, 
dürfte  die  Herausgabe  einer  Ersparniss  bezweckenden  Pharma* 
Gopoe  —  Pharmacopoea  compendiaria  —  bei  Behandlung  der 
Kranken  auf  öffentliche  Kosten  nicht  unpassend  erscheinen.  Die 
io  derselben  niedergelegten  Erfahmngssfitse  und  Yorschriflen  knü- 
pfeiusich  Yielmehr  an  jene.  Wahrheit,  indem  sie  zugleich  feigen, 
«ilfoIiDe  das  Interesse  des  Kranken  zu  geffthrden,  das  der  öt- 
fentlicben- nad  Privatkassen,  bei  dem  Verordnen  von  Arzneien 
gewahrt  werden  könne.  —  Der  Vf.  hat  zu  Erreichuog  dieses 
Zweckes  im  1.  Abschnitte  seiner  Schrift  Regeln  zur  Ersparnis» 
TOB  KoiteB  bei  Yerordnung  der  Arzneimittel  gegeben,  und  ^war 
laerst  tabellarisch  die  entbehrliehen,  theoreren  Mittel  denen  ge>- 
geonber  gestellt ,  wdehe  ffiglirJi  an  deren  Stelle  in  Anwendung 
gejogeo  werden  können.  Bef.  wurde  in  die  Classe  der  ersten 
Ms.  pemv.  nigrnm  (wofür  Terebinthina  und  Bais.  Copaivae), 
Lacsnlphoris ,  Liqnamen  Myrrhae  (wofür  6.  ammoniacom  (1), 
Magnesia  alba  (wofür  Conehae  etc.)  Natrum  nitricum  und  Rad, 
SarsapariUae  nicht  aufgenommen  haben.  Liehen  Carragheen  wftre 
passender  durch  Radix  Altheae,  als  durch  Lieh,  island.,  Manna 
dorch  eisen  Zuckersaft,  als  durch  Folia  Sennae  zu  ersetzen  ge- 
wesen. Id  der  3.  Rc^el :  „in  den  Reeepten  werde  das  Zusammen- 
bringen solcher  Arzneimittel  rermieden,  welche  durch  gegensei- 
tige Affinitäten  ihrer  chemischen  Bestandtheile  neue  Verbindungen 
eingeben,  sich  zersetzen/*  ist  eine  Lehre  enthalten,  die  eigentlich 
io  das  Cap.  der  Pharmacologie  überhaupt  gehört ,  da  der  durch 
Mischungen  yerursachte  Schaden  für  den  Beutel  als  Ne* 
le  zu  betrachten  ist.  Es  hatte  daher  nur  einer  Erwähnung 
bedurft,  soldie  Zusammensetzungen  zu  yermeiden,  und  nicht  der 
specielkn  Anfilhrung  aller  Mittel,  die  nicht  ohne  6efahr  der  Zer- 
Setzung  sich .  zusammenmischen  lassen.  —  In  dem  2.  Absehn. 
folgt  die  eigentliche  Pharmacopoea  compendiaria;  in  der  1.  AbthF. 
ist  eine  Uebersicht  der  gewöhnlich  ausreichenden  einfachen  und 
zQsamnengesetzten  Arzneimittel,  meist  nach  der  hessischen  Phar^ 
nacopoea  enthalten  (sind  Herba  Scordii,  Sjrapus  Ghamomillae, 
Kftdix  Brjoniae,  Poljgalae  amarae  nidit  auch  entbehrlich?  Ref.); 
10  der  2.  finden  sich  -  die  Yorschrifien  zur  Bereitnng  derjenigen 
pharmaceatischen  Präparate,  welche  als  wohlfeiler«  Surrogate 
gleichnamiger,  in  der  vorigen  Abtheiinng  empiohlen  wurden.  Den 
Aolang  bilden  Redoctionstabellen  der  yerschiedenen  Gewichts- 
^  Maassverhidtnisse  und  eine  Zusammenstellnng  der  Benen^ 
'^luigen  der  Arzneimittel  der  hessischen  Pharmacopöe  mit  denen 
^er  preassisehen.  49, 

»      .  .■  "  •  •♦■ 
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[1610]  Beitrags  zu  Physiologie  nad  Phjsik  den  moistk* 

Kehen  Aages^  7011  Dr.  Ä.  BuroWj    prakt.  Arzt  ü.  PriraU 

doc.  10  Königsberg.      Mit  XXIV  litL  Figuren.     Beriin, 
HirsGhwaU.  1841.    YIII  n.  184  tS.  gr.  8.  (n.lTIür.) 

Bio  Uatersachiuigeii  de»  ViSs.  Iietreffe«  liaoptsftelilidHM 
Fwiele,  über  welche  wir  die  fruberta  Veravche  len  YolftuB 
bftbea  (?§!.  Repertor.  Bd.  VIL  No.  14D>,  weiche  fiarew  m 
fvoiieQ  Thcil  widerlegen  sn  iiiiBseii^  gUabf.  Im  1.  Absduitt 
iber  die  Bewegnog  desAngts  gibt  er  sneret  dtm  schiefen  AngeiM 
«nakelB  die  Fnnetion,  den  bnlbns  nm  die  Lfiagenexe  n  rolK 
wns  nothwendig  wird,  nm  eio  dentliehes  Sehen  na  erbaltNi)  des* 
een  Bedingung,  die  Fiximng  des  Bildes  wöi  derselben  Stelle  ^ 
Netshanl,  jeoe  Maskela  dadurch  herstellen ,  -das»  sie  der  retioA 
bei  den  Tersehiedensten  Bewegnagea  des  Kopfes  dieselbe  Lag« 
in  ihren  einielnen  Tbeilen  gegen  die  Objecte  sicheni*  K^t 
wohl  jedeabiUs  riehlige  ErUftrung  ist,  wie  der  Yf.  am  Ende  des 
Bndies  bemerkt  9  onnbhftngig  ton  ihm  sdien  Toa  Hiieck  wip- 
etallt  worden»  Die  ussociirten  Bewegungen,  die  bei  symmetriBeBff 
Anordnung  der  Muskeln  doeh  congraeat  sind,  lilhrt  der  Vta« 
die  Zusammen  Wirkung  den  ocnlomotorins  und  abdacens  svniw* 
Den  Drebpunct  des  Auges  fand  er  durch  eine  Medifieation  P^ 
Velkmann'sdien  Versuchs  Jiei  nick  seihst  5,42''  hinta*  der  Hon- 
hnntllftche.  Bin  nun  folgender  Abschattt  aber  die  Ridi««p- 
Imiein  des  Sehens  seigt  anerst  durch  eine  sinnreicbe  BereebsaBg 
der  BrechungSTerbftltaisse  aa  Staarepeiirtea ,  dass  die  Lis«^  ^^ 
fiAhr  eben  so  fiel  lur  Vernaiguag  des  Bildes  auf  der  Netd»«^ 
beitrAgt,  als  die  Krftmmuag  der  Hornhaai  mit  den  ubrigeB  bre^ 
abmiden  Medien  insanunen.  Es  folgt  eine  mikroskopische  Be- 
nchreibttog  des  gelben  Flecks ,  dessen  Irritnlien  Dseb  dem  >^ 
hinrricht,  nm  das  dadurch  bewirkte  Bild  allemal  in  die  RicblaBf 
der  Angenaxe  an  prsjiciren.  Hierauf  gdit  er  tum  SeheiaertVoei 
Versuche  über  nod  belenehM  dessen  MmUficationea  und  A^^ 
m  Mile  gegebene  Experimente,  und  gründet  theik  auf  di«|* 
Verenche,  theila  auf  eine  mathematische  Coastroetion  das  R^s«^ 
tat»  welchee  wir  bestfttigew  müssen,  dass  GegeastftadSi  difl*D^ 
directem  Sehen  sich  decken,  diese  bei  indirectem  nicht  mehr  tno^ 
eendern  dass  der  entferntere  aAher  au  die  Augenaxe  heraarim 
Öieaer  Sats  ist  gegen  einen  entgegengesetzten  von  ^^^"||!^ 
gerichtet,  beweist  aber  an  und  für  sieh  keiaeswega,  ^^'^J*'? 
der  Kreazungspunct  der  Prejectionen  der  Bilder  mit  dem  Bre>^ 
puncto  des  Auges  cusammenfalle.  Ueberbaupt  scheint  ^  j| 
ans  dem  Scheinert'schen  Versuche,  welcher  ein  Sehen  unter  •«>' 
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apedtHea  BtiKpgoiigta  tst,  sq  iduidl  Uni  in  aoniMi«  fltktft 
IQ  schliesseo,  welches  jene  BediogvogeD  «lordi  gau  aiid«n  QiA« 
stände  verwischl.  Nach  dem  Vf.  ist  der  EreDiangspoDct  der 
Ricktmigaliaiea  kein  eoaatanler,  sondern  liegt  am  so  weiter  von 
der  Netzhaut  ab ,  je  grösser  der  Abstand  der  Netzhantbilder  ist| 
was  er  in  dem  folgenden  Absehnitte  über  die  AecommedatiensfAhig- 
keil  des  Auges  lu  beweisen  Tersnckt.  Dieser  Abschnitt  enthüll 
eine  Kritik  der  yerschiedenen  Muthmaassnogen  iber  den  Mecha« 
usrnns  dieser  Erscheinung;  und  da  die  PbAnomeae  der  Adaptio« 
lieh  weder  aas  einer  Pormverfindemng  des  Bdbas,  nach  ant 
dem  Wechsel  der  PnpiUengrösse,  noch  einer  Yerllndening  in  den 
Krömmangen  der  Linsenflftchen  sieh  erkliiren  lassen ,  so  bleibt 
nadi  dem  /Vf.  nar  die  durch  keine  directen  Gründe  widerlegte 
Möglichkeit  einer  Lagenyerändernng  der  Linse,  nm  den  Ete- 
fractionmastaod  den  TCfschiedenea  Entfemnngen  der  Objecto  an^ 
snpasien«  Diese  Dislocation  scheint  ihm  nicht  dnrch  eine  musket- 
Ihnliehe  Wiikong  des  Falteakranses,  sondern  dorck  Awslansck 
ieioes  Biofgehaltas  mit  dem  der  Iris  erkU^lkh,  indem  der  Strah-" 
leakrans  durch  seine  Tnrgescenx  die  Linse  der  Netihaut  nftherC» 
Dofch  Bechnong  aber  beweist  der  Vf.,  dass  die  grösste  als  mög^ 
lidi  denkbare  Dislocation  der  Linse  nicht  hinreiche,  nm  die  Fe« 
csMislAnz  des  Auges  so  an  modiiiciron,  dass  abwechselnd  eia 
4  Zoll  toF  demselben  and  cnn  in  der  Unendlichkeit  gelegenei 
Objeet  mit  sckarfbegreniten  Umrissen  auf  der  Metdiattt  sich  dar« 
stellen  könne*  Diesen  noch  fehlenden  Theil  der  Adaplion  findet 
der  VL  darin,  dass  Zerstreunngskreise  keine  Undeutlichkeit  Ter* 
anlassen,  sobald  sie  nickt  eine  gewisse  Grösse  fiberschreiteni^ 
indem  das  inteneirere  Lieht  ihfer  Mitte  die  schwUchefe  Brlench- 
tong  nach  nassen  überstimmt;  und  dass  aosserdem  die  Brweile« 
mag  und  YereDgernng  der  Pupille  durch  RegoHrong  des  einfal«^ 
leaden  Strahlenkegels  anch  die  Grösse  der  Serstrenangskreiso 
auf  jenes  der  Dentikhkeit  unschädliche  Maass  herabsetzt.  Wir 
haben  nur  die  Hauptpuncte  dieser  Untersuchungen  anführen  kön^ 
nea^  die  aedi  manches  interessante  Detail  darbieten;  in  wie  weif 
der  Vf*  gegen  Volkmaon,  dessen  Widerlegung  eineii  grossen 
Theil  der  Schrift  füllt.  Recht  habe,  ist  hier  nicht  zu  benrtheilen; 
doch  könden  wir  durch  seine  Arbeit  die  Fra^e  über  Identität  des 
Kreuzuttgspanctes  der  Beweguogs-  und  der  Frojectionslinien  noch 
meht  als  entschieden  ansehen,  obwohl  dieser  Abschnitt  sowohl 
ib  der  über  die  Aceommodation  höchst  sdiätzbare  Materialiea  Ke» 
fcra.  In  der  AnfsAhlung  der  verschiedenen  Adaptionstheoriev 
hftUe  der  VL  ratscheidendere  Gründe  gegen  die  Möglichkeit  der 
aeistea  anfiären  können.  15L 

[1611]  Ueber  Janadnldangt     Von  Dr.  LuduK  Fich^ 
FfoLextr»  tt.  Prosootof  a«  Martarg.     Mit.9  liUl.   TMm^ 
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Marbarg,    Elworts  Um.  Bodih.  1841.    60  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

Eia  inleressantes  Präparat  des  marbarger  anatomischen  Thea- 
ters gab,  dem  Vf.  Veranlassung,  gleiehzeitig  über  den  gegenvär- 
tigen  Zustand  dieses  Instituts  nnd  die  Verdienste  des  M.-R.  Dr. 
Bupger  um  dasselbe  an  seine  Fachgenossen  in  berichten,  nnd 
seine  philosophisch -physiologischen  Bemerkungen  über  diese  uod 
andere  Arten  der  Verbildnng,  so  wie  beilänfig  über  Methoden 
(nd  Bearbeitungsweisen  der  Physiologie  bekannt  za  machen.  Der 
Gegenstand  der«  Beschreibung  sind  zwei  am  Kopfende  verwaeb- 
sene  Schaffötus ;  die  übrigen  Theile  ausser  Kopf  und  Hals  sinl 
nicht  aufbewahrt.  Die  Köpfe  sind  am  Hinterhaupte  verwacbsen, 
die  Gesichter  diametral  von  einander  abgekehrt;  das  rechte  Ohr 
des  einen  und  das  linke  des  andern  Kopfes  sind  weiss  und  zot- 
tigy  die  andern  beiden  Ohren  schwarz  und  nackt.  Die  lonere 
Besichtigung  zeigt,  dass  von  den  zwei  yollkommen  ausgebildeten 
Wirbelsftulen  und  Rückenmarken  je  eine  Hälfte  mit  der  entgegen- 
gesetzten  des  andern  zu  einem  Fötus  gehört,  so  Asae  sowohl  die 
Gesichter  jedes  aus  den  Hälften  zweier  verschiedenen  bestehen, 
als  ^anch  die  Nerven  des  Luft-  und  Speise wegs  auf  jeder  Seite 
nach  einer  andern  MedoIIa  hin  verfolgt  werden  müssen,  h  der 
Schädelhöhle  finden  sich  zwei  getrennte  kleine  Gehirne  mit  Brücken 
und^Vierhugelgebilden  nach  den  seitlich  gedrehten  Rückenmarken 
hin,  aber  nur  ein  unvollkommenes  grosses  Hifn«  Ausser  dieser 
vollendeten  Verschiebung  aller  Bildung  zeigen  beide  Gesichter, 
das  eine  unvollkommene,  das  andere  vollkommene  Cjkiopi^- 
lieber  diese  Verhältnisse,  deren  nähere  Beschreibung  bei  dem  Vf. 
selbst  und  auf  den  beigefügten  Steintafeln  nachzusehen,  stei» 
derselbe  einige  speculative  Untersuchungen  an.  Es  fragt  sirn 
zunächst,  ob  dieBß  Verbildnng  einem  Excess  der  bildenden  Kra"} 
der  Theilung  eines  Keims,  oder  der  Verschmelzung  ursprüngl^h 
getrennter  Individuen  zuzuschreiben  sei.  Obwohl  wir  dem  Vi« J<^ 
«einer  mehrfach  ausgesprochenen  Hochschätzong  der  Philosophie 
nicht  widersprechen  wollen,  müssen  wir  doch  gestehen  9  dass  oos 
die  Beweisfiährung  nicht  sehr  stichhaltig  scheint,  nach  der,  sob« 
die  bildende  Thätigkeil  zur  Entwickelung  dirimirter  CentraKh«^"« 
des  Lebens  fortgeschritten  sei,  nicht  mehr  an  Theilung  eines 
einzigen,  sondern  nur  an  Verwachsung  zweier  individueller  ör^ 
ganismen  gedacht  werden  könne.  Er  behauptet  non  feroer,  dii^ 
die  Hemi9phärialtheile  der  Nervencentra  nur  als  periphenscl)^ 
^ebild«,  nicht  als  Mittelpuncte  des  individuellen  Lebens  anzasehen 
wären;  dass  diess  vielmehr  nur  den  . Commissurialtheilea  des 
Gehirns  und  Bückenmarks  zukomme;  eine  Meioong,  die  idhd 
vohl  früher  schon  auf  den  Grund  hin  aufgestellt  hat,  dass  die 
«»paaren  Theile  mehr  als  die  gepaarten  zu   Mittelponcten  de 
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Solieit  so  passen  scbeioen.  Non  schliesst  er,  iretl  alle  Com- 
aissttriallheile  im  ▼oriiegendeii  Falle  ausgebildet  Torhaoden  sind, 
sei  nur  an  eine  Verwachsung  iweier  getrennter  Organismen  za 
denken.  Naeh  Entscheidung  dieser  Frag«  verlangt  er  nach  den* 
Ursadiea  dieser  Coalition  uiid  anch  hier  bewegt  er  sich  durch  eine 
etwas  donkle,  in  nicht  ganz  bestimmten  philosophischen  Begriffen 
rerbandelte  Schlnssfolgerung  zu  dem  Resultate:  dass  der  mut- 
terlicbe  Orgaoismus  sich  gegen  2  befruchtete,  aber  noch  nicht 
enlvickelte  Keime  nur  einmal  mit  demselben  die  Nutrition  bei- 
der Keime  vermittelnden  Organe  abgrenzt,  sich  also  gegen  beide, 
als  gegen  eine  eioiige  Totalität  „objectivizirt" ;  d.  h.  dass  2 
Keime  in  einem  Chorion  eingeschlossen  sind.  Der  Modus  der 
Verschmelznog  werde  durch  die  znfiilligen  Beruhrungspuncte,  die 
äosseie  Erscheinung  durch  das  Gesetz  bedingt,  dass  nur  gleich- 
namige Organe  und  Systeme  verschmolzen  vorkommen;  endlich. 
erkläre  sich  die  ünvoUstfindigkeit  solcher  Yerwachsungen  durch 
die  sphärische  Krümmung  der  Keime.  Diese  Resultate  lassen 
aas  wonschen,  dass  der  Yf.  die  Ergänzung,  welche  zu  jeder 
blossen  Beobachtung  eines  Facti  hinzukommen  muss,  mehr  in 
(iaer  physikalisch -mechanischen  als  in  einer  teleologischen  unil 
specolatiTeo  Betrachtungsweise  gesucht  haben  möchte.  Von  hier 
beginnt  onn  ein  Excurs  über  die  Nerventhätigkeit  im  Allgemeinen, 
der  zuerst  lehrt,  dass  die  Nervensubstanz  im  entwickelten  Or- 
gaDismns  an  einer  besondern  Stelle  die  Totalität  der  Lebendig-* 
lieit  gebunden  halt,  sich  als  Centrum,  den  übrigen  Körper  aber 
als  relativ  nichtig  in  ein  untergeordnetes  Yerhältniss  setzt,  zugleich 
aber  darch  ihre  allseitige  Ausbreitung  ihn  mit  sich  verbindet. 
Von  diesem  Satze,  den  Niemand  bezweifelt,  geht  der  Yf.  zu  an- 
deren aber,  die  wir  gar  sehr  in  Zweifel  ziehen  müssen,  nämlich, 
dass  die  Innervation  vom  Centrum  die  Actionen  aller  Theile  in 
ärem  Maasse  und  ihrer  Yirtualität  bestimmt,  welches  sich  zwar 
leicht,  jedoch  irrig,  auf  motorische  Functionen,  gar  nicht  aber 
auf  sensorielle  anwenden  lässt.  Nicht  weniger  unsicher  ist  die 
^gleich  folgende  Behauptung,  dass  ein  solches  Wechselverhältniss 
nur  unter  der  Form  der  Circulation  physikalisch  zu  denken  sei, 
^As  zwar  viel  für  sich,  aber  auch  gegen  sich  hat,  und  schliesslich 
^odi  eine  mögliche  Hypothese  neben  anderen  ist.  In  allem  Dem, 
vas  nnn  der  Vf.,  fassend  auf  diese  Yöraussetzung,  über  die  dicho- 
tomische  Yerbildnng  der  Gefässe,  und  die  ganz  andere  Anordnung 
<l6r  Isolation  in  den  Nerven,  über  die  nothwendige  Yerschieden- 
beit  der  Structur  des  sehr  einfachen  Herzens  und  des  sehr  com- 
plieirten  Nervencentrums  zuruckschliesst,  können  wir  zwar  überall 
^reitwillig  scharfsinnige  Ideen  anerkennen;  aber  in  seiner  Pole- 
^k  gegen  die  neuere  Nervenph jsiologie ,  in  den  Folgerungen, 
^i*  er  ans  seinen  Sätzen  über  die  Missbildangen  zieht,  sehen 
*ir  mir  unbestimmte  and  in  einem  Kreise  sich  hemmbewegende 


Erklftrimgea.  Einige  yf^iim  Erteateppngva  übet  ^d>  be^Uchfelt 
Cjklopie  sind  einer  kurzen  Andentoj^g  onfiBlbig,  Das  Sphriflchea 
fichliesst  mit  einer  En^chaldigijng  «nd  Recktfertigong  de«  Y&» 
^ber  die  Anwendung  pbilosophi^cber  l4ebren  anf  em^riscbe  6e» 
gen^tRnde«.  Ob  der  Yf«  duri^b  »eine  Purstellong  dea  Nutzen  einer 
aeichen  bewiesen  bat,  bezweifeln  wir;  dagegen  Jiat  er  gewiss 
if einen  persönlichen  $4?har(sina  in  der  BesehreiboDg  eine»  interes« 
•anten  Gegenstandes  gezeigt,  151» 
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[1612]  P*  YirgQii  Maroms  opera  omnia«    Ad  optimomn 

Uhrornm  fidem  recognovift  et  in   nsum  scholaraoi  iterum  edidit 

Ja.  Chr.  Jahn.  Liptuae,  Teabner.  (s.  a.}  XLV  n« 
5&4  S.  gr.  12.  (22%  Ngr.) 

Diese  neue  Anflage  dqr  Jabn'^chea  Ausgabe  des  Yirgil  ist 
entweder  Tiel  später  als  die  Jahreszahl  1838  (s^  Praef,  p^  IX<) 
iingibt,  im  Dru/eke  beendigt,  oder  ans  Gründ^,  die  wir  nicht 
kenaem  dem  groaeten  Thei{e  des  gelehrten  Pablicttots  in  Deotecb-* 
l^d  on.verdienterweise  biaher  ¥erenthaltea  worden«  Erst  jetit  ist 
One,  ein  Exemplar  dieser  2.  umgearbeiteten  Aufl.»  die  aich  keio0 
Jahreszahl  auf  dem  Titelbkitl  trügt ,  in  die  Hände .  gehemv^i 
lyid  wir  eilen  daher,  da«  betreffende  Publicum  von  dieser  neoea 
literarischen  Erscheinung  und  den  Verzügen  derselben  in  ge^ijl^* 
neter  Weise  ia  Kenntniss  sui  aeUen.  Bekanntlich  war;  ea  in  d«r 
L  Auflage  Ten  1825  torzjugsweise  der  Plan  des  Herausgebers, 
einen  neuen»  nach  den  vorhandenen  BHlfsmilteln  und  Yorarheileft 
kritisch  benehtigleA  Text,  wia  ihn  die  indesa  fertgesehriUeo*^ 
philol.  Wissenschaft  forderte,  zn  gehen»  und  es  sehie»  daher  vor 
AUem  nSthtg»  der  bis  dahin  noch  allgemein  anerkannAea  Hejfoi* 
ndien  Aqsgabe  mit  ihren,  vielei^  fals<?hen  Lesarten».  Interpnnelieo^A 
und  «ngei^gendea  Bemerkungen  polemisdk  entgegenzutreten»  'i^ 
Irrthumeit  desselben»  so  wie  Wakefield»  und  zunif  Theä  ^^^ 
QioAe'a  an  beatreiten  und  an  nerbesaem,  und  daa  Wahre  ^ 
Richtige  nicht  Wtß^  nachzuweisen  und  an  die  Stelle  zu  f^\M% 
aandera  ai^db  m  begrandea  und  zur  Anerkennung  z«  briageib 
Auch  war  dies«  nirkUck  deoii  Herausgeber  in  eiaem  y^arzugUehefl 
Grad^  gelungci»;  denn  die  nacb  ihm.  folgenden  Heransgeier  d^e 
Yirgil  traten  in  sein«  Faselapfen  und  nahmen  faat  gaaz  seioeft 
Texl  an».  UnDar  dieäen  anstanden  schien  jedoch  dem.  Heran»' 
geber^  eitte.  Wied^ffbeles^  der  Ausfube  in  der  frnhern  GesiaJt» 
nachdemr  sie  ihreub  Zlweqk  usiUatandig:  atseicht»  unzweckmüssig,  j* 
imnUbig,,  und  mili  ricMger  EiaiieU  in  die  Sacha  zog  ejs.ee  ver» 
viUff  mc^sMag  der  in  d^r  alten  Anagaba  hefindiiehea  pek* 
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■iaebeii  Atmttkwug^n^  4ie«e  neue  B«arb«itiilig  iea  VttvM  *tkr 
iur  die  Bedurfoisse  der  Seiioler  einimr iehf 6tt  iu4  demgeoiHS»  cum 
fortlanfeBde  Erklärang  der  «ckwierigeB  Stellen,  so  wie  Andentaii* 
gen  Büd  Bröheraogen  über  Spraehgefcraaeh  wU  über  den   den 
\icgil  insbesondere  zn  gebeo»  ohne  etwa  «ksshnlb  die  Kritik,  die 
es  natürlich  diesemal  Torsogsweise  mit  Wagner  zn  thon  bat,  in- 
dem Hr.  Jahn  JL4e8arlen  and  Erklfirimgea,  die  Wagner  Terworfen^ 
balle,   anfs  Neue  Yertbeidigt  oder  fatoebu  Erklftmngen  der  zeil^ 
berigen  Heraasgeber  widerlegt,  gaoxiicb  Ten  dieser  ikosgahä  ans« 
zDscbliessen«    Der  Heransg«  sagt  Uervoti  selbst  )t  VIU:  „Menm 
potins  jadieinni  secotns,  in  band  pancia  locis  ab  iBo  (Wagnero) 
disctssi,  sive  qapd  ille  eodicem  Äiedicenm  praeter  neeessttatea 
leUqaisse,  8i?e  prao  eo  libro  testiilionia  Serfii  graematicornmqan 
leterom  negleausse,  siTe  pracjndieaia  opiaiene  Ta'ha  mntasse  Ti« 
debs^ar'*  eti;.  und  von  dem  Zwecke  dieser  l^nrbeitnng  ebeod.t 
„Imprifflis  antem  id  sectatns   snm,   nt  bas   annotationea  partifll 
discijiaJorani  osai  magis  acconmodare»,  partim  ad  sermoaeai  La* 
lifloiD  Bsnm^e  loqnendi  Virgilianom  Hlnstrandnni  ni»nnlla  con* 
ferrem,  qnabe  nltra  scbolam  saperent  sabtilioremqne  sennonis  La- 
liai  Cognitionen  adjnTarent»    llaqoe  diligentins,  «fnam  in  prima 
editione  faetna  est,  iocos^&iltoren,  qaibas  inleUigendis  eaptns^ 
el,  qnae  iis  in  aanibns  esse  solent,  snbsidia,  sa£ficerc  nen  vide^ 
bastnr,  inlerpretatns  sum,  saeplos  de  rebns  grammaticis  et  da 
yerbonuii  signifieatn  dtsserni,  atque  alia  addidi,  qnae  aot  ser<« 
iBoois  YirgUiaoi  proprietatem  illostrarent,  ant  aliqaam  aotiqoitaüa< 
cegnitionem'  discipalemm  mentibuB  recInderenU'*     Wie  scbr  dieao 
nene  Anfinge,  gegen  die  frühere  gebalten,  an  Brancbbarkeit  ge«- 
Wonnen,   und  wie  viele  nnd  scbalzbare  Zugaben  mancherlei  Art 
sie  erhalten,   davon  gibt  gleich  die  Introdnctio  (warum  gebraucht 
der  Vf.  dieses   Wort,  das  in  dieser  Bedeutung  unlateinisch  und 
in  seiner  unclassischen  Bedeutung  „Einleitung'*  nicbt  einmal  für 
das  bier  Gegebene  bezeichnend  ist?),   einen  sprechenden  Beweis, 
Diese  AJbbaotlhing  über  Virgils  LebefisnmstAnde,  über  die  Zeit^ 
in  wdcber  ev  lebte,  seine  Werke,  Freunde  u.  s.  w.  nmCäSste  in. 
der  allen  Auflage  nur  23  weitläufig  gedrndcle,  in  der  neuen  Aufl« 
fuUt  sie  35  eng  gedruckte  Seiten';   alle  zeilher  über  den  Geg6n* 
stand    derselben    ersehienene  Sebrifiett   von   nur  irgend    einiger 
Wicbligkeit  sind  sorgfältig  berücksiebtigt  oder  weiligstens  zweck-i*! 
Bässig  benutzt  werden  zur  Mitlheiinng  eigner  riditiget'er  AiusidKr 
ICB,  so  dasa  anck  diese  Abbandlung  als  eiae  veilig  nene  aage* 
sehen  werden  kaniv.    Die  Anmerkungen  bilden  in  gegenwärtiger. 
Asflago  eine  Art  eonunentarins  perpetnos,   was  für  Schüler  und 
Lehrer  ntiulidi  nnd  erwünscht  sein  wird.     Wir  füjgenbiazii,  daan 
4i«selbeft  in  kleinerem  Drucke  nnd  mogtichster  Ranmerspamissy 
las  in  doff  froborn  Anfinge  weniger  der  Fall  war,  garade  nadi 
«aaud  ao  liol  Sei(bpn  faUan,  atnU  104,  jetst  203  Seiten.     Gan» 
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Hand  in  Hand  mit  dieser  Steigerung^  geht  der  innere  Werth  der- 
selben. Den  Beweis  für  diese  Behauptung  möge  der  Leser  zar 
Begründung  eines  eignen  Urtheils  steh,  unter  Andern,  snchen  in 
den  eben  so  ausführlichen  als  grundlichen  und  erschöpfenden  Er- 
örterungen über  qui  und  quis,  mit  ganz  besonderer  Rücksicht  aat 
Yirgil  S.  354  ff.;  über  tum  und  tnnc  S.  367  ff.;  über  denAblat. 
Bing,  auf  e  u.  i,  und  den  Acc.  plnral.  auf  es  und  is  bei  Yirgil;  über 
die  dichterische  Prolepsis  des  Adjectirs  und  die  Verbindung  zweier 
Adjectiva  zugleich  mit  einem  Substantivo  S.  394,  über  die  Prä- 
positionen dis  und  de  in  der  Zusammeosetzung  mit  verbis  S.  402  ff., 
über  die  versus  hjpermetri  S.  408,  über  die  Echtheit  oder  IIa- 
«chtheit  yon  demselben  Dichter  wörtlich  wiederholter  Verse  S.  410, 
über  den  hiatus  bei  Yirgil  S.  413,  über  die  prosodische  Sjoäre- 
eis  S.  428,  ferner  bei  Gelegenheit  der  bekannten  schwierigeo 
Stelle  quo  nnmin(%laeso  über  nnmen,  numina,  S.  434,  über 
schnell  hintereinander  folgende  Wiederholungen  desselben  Wortes 
S.  444,  450  u.  s.  w.  lAusserdem  enthalten  die  Anmerkungen  eioe 
Menge  anderer  sprachlicher,  antiquarischer  nnd  so  weit  sie  zar 
Erklärung  des  Yirgil  dienen,  historischer  Erörterungen  nnd  ricbtiger 
Erklärungen,  die  alle  mit  eben  so  viel  Gründlichkeit  nnd  richti- 
^gemUrtheil,  als,  bündiger  Kürze  und  musterhafter  Deutlichkeit  ab- 
gefasst  sind,  und  was  nicht  zu  yerschweigen,  selbi^t  im  Falle  des 
'Widerspruche  gegen  Andere,  mit  nachahmenswerther  Humanität 
Torgetragen  werden.  Anerkennens werth  ist  auch  des  Heraosg« 
umfassende  Eenntniss  der  hierbergehörigcn  Literatur,  die  bis  io's 
kleinste  Detail  sich  erstreckt,  nichts  unberücksichtigt  lasst  nod 
selbst  aus  unbedeutenden  Schriften  Vortheil  und  Gewinn  für  die 
Sache  zu  ziehen  oder  Anregung  für  eine  neue  Behandlung  des  Ge- 
genstandes zu  nehmen  weiss.  89. 

[1613]  P.  Yirgilii  Maronis  Opera.  Nach  den  besten 
neuesten  Hülfsmitteln  herausgegeben  von  Karl  Fr.  Stipfl^) 
Professor  am  Ljceum  zu  Karlsruhe.  Karlsruhe^  Groos«  1841. 

332  S.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.) 

Ein  neuer  Textesabdruck  des  Yirgil,  welcher  der  Vorläufer 
einer  grössern  Ausgabe  sein  soll,  die  in  einigen  Monaten  erschei- 
nen und  ganz  denselben  Text  wiedergeben,  zugleich  aber  eine 
Einleitung  über  des  Dichters  Leben  und  Werke  und  endlich  eine 
Zugabe  von  Anmerkungen  enthalten  wird.  Ueber  das  Nähere 
des  hier  Beabsichtigten ,  so  wie  über  andere  zu  besprechende  Poncte 
soll  gleichfalls  jene  grössere  Ausgabe  in  einem  ausfuhrlichen  Vor- 
worte Rede  und  Rechenschaft  ertheilen.  Die  hier  vorliegende 
Schulausgabe  enthält  die  sftmmtlichen  Gedichte  des  Yirgil,  aacb 
^e,  quae  ynlgo  P.  Virg«  Maroni  adscribuntur,  in  der  gewöhnlichen 
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Ordonof ,  und  der  Hemas^er  selbst  beieidweft  als  Vorzug«  dtr« 
selben,  „da'ss  der  Text  aach  deD  besten  Hulfsmittdii  und  nack 
eigener  Wahl  io  Beziebung  aof  Lesart  ond  Interpanction  gege- 
ben, dass  die  GorVectur  mit  der  grossfen,  einem  Scholbache  la-^ 
mal  gebtthrenden  Geoaoigkeit  besorgt,  dass  das  ganze  Aeussere 
ansläodig^,  die  Schrift  dem  Aoge  «ohlthuend  und  der  Preis  wie 
für  ein  Schalbnch  sehr  billig  gehalten  wnrde'^    Diesen  Anforde- 
TQDgen,  die  der  Herausgeber  an  sein  Buch  selbst  machte,  scheint 
dasselbe  in  Beziehung  auf  das  Aeussere  fast  durchgängig  zu  ent- 
sprechen; eine  nilhere  Betrachtung  des  Yirgilischen  Textes,  wie 
er  hier  gestaltet  erscheint,  mag  uns  zeigen,  ob  die  Ausgabe  auch 
als  neue  Textrecension  for  ihren  vielen  Mitschwestem  erhebliche 
Vorzuge  besitze.     Was  zunächst  die  Interpunction  betriffl,  so  ist 
Hr.  S.  mit  derselben  weit  sparsamer,   als  Heyne, .  Wagner  und 
selbst  als  Jahn,  und  schliesst  sich  also  in  dem  hier  befolgten' 
Verfahren  so  ziemlich,  wiewohl  nicht  ganz  streng,  den  neuerlich 
aofo^esteiftea   Ansichten  an.    Wir  können  diese  Modification  der 
Iflterponctionsgmndsfttze,  die  der  Heraasgeber  hat  eintreten  lassen, 
BDr  billigen,  zumal  in  einem  Schulbnche,  wenn  anders  wahr  ist, 
was  man  sagt,  dass  eine  gute  Interpunction  die  halbe  Interpreta- 
tion ist.    Mit  seinem  Gebrauche  des  Colons,  dessen  er  sich  höchst 
seilen  bedient  (er  setzt  dafür  meist  Semicolon),  können   wir  uns 
freilich  nicht  eiuTerstanden  erklären.     Das  Comma  Tor  der  Con-» 
jooctioQ  et,  atque,  ac,  mag  es  Worte  oder  kleinere  Sfttze  verbin- 
den, bleibt  bei  ihm  stets  weg;  statt  der  Parenthese  bedient  er 
sich  der  Gedankenstriche,    und  so   hat  er  auch  das  Ausrufungs- 
zeichen  nicht  ▼erschmiiht*    Sei  dieser  Gelegenheit  erwähnen   wir 
gleich,  dass  Bd.  2,  3  die  Commata  zu  tilgen  sibd,  da  hier  wohl 
keine  Apposition  anzunehmen,  sondern  der  Brkiftrong  von  Spohn 
beizutreten  ist«     In  Beziehung  auf  Orthographie   schreibt  unser 
Herausgeber  Yult,  avulso,  nicht  volt,  avolso  u.  a«,   ditione  statt 
dicione  (Aen.  VI,  .236),  welche  letztere  Schreibart  bei  Virgil  allein 
wohl  die  richtige  ist;  ferner  schreibt  er  Italüm,  superüm,  yihlm 
(vgl  Reisig  lat.  Sprachw.  §.  74)  mit  dem  Circumfiex,   dagegen 
<iivom  Aen.  VI,  125.  nicht  divum,  und  Di,  Dis  und  mi  ohne  Cir- 
tnfflgex,  Threicia  ohne  puncta  diaereseos,  vtden  ohne  Apostroph; 
eetas,  nicht  saetas,  omnes,  nicht  omnis,  nate,  nicht  gnate  (VI. 
868.)    Aber  in  der  Aeneide,  namentlich  auch  an    dieser  Stelle, 
bestätigt  der  Cod.  Medic.  das  gnatns,  obgleich  der  Codex  diese 
Form  in  den  Georg,  und  Bucol.  niemals  hat,  wo  sie  dagegen  der 
Herausgeber  &Ischlich  setzt.  Tgl.  Bucol.  V,  22  gnati.     Uebrigens 
Wdient  sich  der  Herausgeber  meist  durchgängig  mit  Recht  der 
assimiiirten  Formen:  afforet  st.  adforet,  aggredior  st.  adgredior; 
d^eg[en  adspicio  und  utcumqne  (VI,    822.)      Was    die  übrige 
CoQstituirung   des    Textes    betrifft ,    so  scheint  der  Vf.  bei  Be- 
i^rlbeildng  und  Wahl  der  Lesarten  die  vorhandenen  Hulbmittel 
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lUDsicktig  m  Baute  gvxegeii  so  kabeii  vmA  nadb  riehtigto  kri* 
iiadi^n  GrandafttoeA  und  mit  Geschmack  tmd  Tact  verfibren 
Sil  sein.  Eine  Vergldcbaog  bisher  kritisch -^zwfifelhafter  Siel* 
lea  in  den  Bocolicis  Bsd  dem  VI.  Buch  der  Aeneide  mag  den 
kundigeo  Leser  selbst  auf  dea  Staadpunet  steilen,  über  des  Her« 
aosgebers  Uaodhabnng  der  Kritik  eia  Urtheil  za  f&lka.  Bei.  I, 
73  hat  Hr.  S.  produxit,  alleia  perdoxit  ist  das  richtige.  Aeo« 
V,  380  sq«  ist  der  Stelle^  wekhe  ia  der  Jaha'schen  Assgabe 
falsch  interpaagirt  ist,  die  richtige  Interpuoctian  wiedergegebes 
Verden,  lieber  ti^m  nad  taac  scheint  der  Heraasgeber  nicht  isil 
sich  im  Klaren  sa  sein.  Aen.  IX,  183  schreibt  er  tanc  qoo« 
foe,  Georg.  IV.  523  and  Aen.  VUL  397  tarn  qaoqne,  weU 
ehes  letsBlere  allein  das  richtige  ist;  ferner  Aen.  VllI,  349  ond 
350  jam  tunc,  and  I,  18  jam  tunu  Eclog.  VllI,  v.  76  hallen 
ivir  mit  Jahn  für  anecht.  .  Der  Heraosgeber  aber  scheiit  daraa 
keinen  Anstoss  genommen  za  haben.  Aen.  VI,  20  hat  derselbe 
Hejne'a  Lesart  Androgei  statt  des  von  Wagner  nnd  Jahn  ge* 
billigten  Androgeo  aa^eBommen.  Y,  126  liest  er  mit  Wagner 
Aachisiada,  wo  wir  Anchisiade  far ,  die  einzig  richtige  Form  hal« 
tea.  V.  132  fiadet  sich  Cocytosqae,  wie  bei  Hejae,  wogegen 
Wagner  nad  Jahn  Cocytosque  haben,  Y*  154  lesen  Jahn  und 
«  Wagner  Stjgis  et  regna^  anser  Heraasgeber  Stjgios»  regna.  T. 
100  findet  sii;h  fcrebant»  wie  bei  Wagner,  statt  serebant.  Y.161 
exanimem,  gleichfalls  mit  Wagner,  Jahn:  exanimam.  V.  561 
qnis  taatos  st.  qoi»  dagegen  y*  865  qai  strepitas,  wo  Wagner 
qais  hat,  Y.  900  liest  er  mit  Wagner  fert  Ktore,  während  Jaka 
ftrt  limite  hat.  Wir  haben  hier  zuletzt,  am  diese  Anzeige  nicht 
aa  sehr  za  Terlängem,  bloss  die  yarietas  lectionis  nnsers  Herane- 
gel^ra,  im  Yergleich  an  den  beiden  Aasgaben. von  Jahn  nnd 
Wagner,  zar  Ermöglichang  eines  eigoen  Urtheils  für  den  Leser, 
in  der  Kurze  nutgeilieiit  und  fagen  nnr  nochhinzu^  dass  die  Les- 
art Aen.  I,  2,  Ladaiaqne,  die  Hr.  S.  van  Wagner  herabergenom- 
^len,  fiir  ans  keine  Wjihrscheinliehkeit  hat,  so  wie  wir  audi  I« 
T.  333  der  Wortstellang  vastis  et  den  Yorzag  Tor  et  vastis,  was 
der  Heraasgeber  hat,  gebea.  Drockfehler  siad  selten;  S.  171 
Cadet  sich  bei  Yers  230  die  Zahl  330.  Wir  sehen  dem  baMi« 
gen  Erscheinen  der  grössern  Ansgabe,  die  nns  Hr.  8.  ^er9pro* 
dien,  mit  Yergnugen  entgegen,  wo  wir  dann  aber  so  Manches 
van  Dem,  was  derselbe  im  Texte  seines  Yirgils  geändert,  Ans« 
koaft,  sa  wie  aberhanpt  eine  Darlegaag  der  Grandsatze,  dia  ^ 
bei  seiner  Krkik  befolgte,  mit  Recht  hoffea  dürfen.  33b> 

[1614]  Kritik  nnd  Erklärnng  der  Satiren  des  Horaz. 

Ein  Handbach  zar  tiefem  Aoffassaog  der  Satiren  des  Horaz  von 

ff.  jDüntzer.    Braanscliweig,  Meyer.    1841^    VII  o* 
4«7  S.  p^  ISk  (1  TUr.  20  N^.) 
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VvA  eiBtr  Irarseo,  is  sehr  flclifiuigsT^lIeB  AuaMdkieii  gv* 
•ehriebeoen  Wid»aii]|^  an  Fr.  Jacobe ,  ,|deii '  sioiiigeB  und  lifCn 
Forseber  nad  Ei^^nder  des  Allerthams*%  be^nnt  die  SekrHI 
ebne  besondere  Vorrede,  so^leieh  mit  der  Binleitong.  Der  VL 
te%t  darin  innächst,  nie  der  rersehiedeoe  Ciiarakter  des  grie*' 
dusebea  aad  rdroisdien  Volke  Botkweodig  aadi  aaf  den  Anbau 
ood  die  Bebandiong  der  Poesie  bei  beiden  Nationen  grossen  Bin«- 
flttssäossern  mnsste,  weist  den  Ursprung  nnd  die  UranfSnge  der  r6* 
miscbes  Poesie  in  ihren  frühesten  Producten  aacb,  gebt  dann  auf  die 
EstsU^iaBg  der  Satire  nnd  die  ersten  Satiriker  der  Römer  über, 
die  er  etozeln  genan  ebarakterisirt,  nnd  kommt  so  znletat  sa 
Borai,  dessen  Verdienste  nnd  Vonuge  als  Satiriker,  namentlich 
m  Vergleich  mit  Juvenal  und  Perstns,  er  eben  so  treffend  als 
ibenesgend  darsnlegen  weiss.  ,,Horaz  hat  Ton  allen  Satirikern 
der  Böner  das  Wesen  dieser  heitern  Dichtongsart  am  besten  er- 
ka&irf  oad  mit  tiefer  Kunst  plastisch  ans  sich  heransgestelit;  er 
stebl  als  vollendeter  Meister  der  Satire  und  als  hfichste  Bntwicke» 
inag  der  eehtrömischen  Poesie  da,  die  in  diesem  Geiste,  den 
ecblrömische  Gesinnung  u^d  die  feinste  Knnstbildnng  eines  Ar 
das  Seböae  ganz  geschaffenen  Herzens  adeln,  ihren  Sieg  feiert^ 
(S.  20.)  An  diese  Charakteristik  der  rSmischen  Satire,  wie  sie 
io  ihrer  Yollendetstien  Ausbtidnnjg  namenllidi  bei  Horas  erscheint^ 
•cUiesst  sich  eine  nmsiftndliche  Oeschrmbang  der  LehensumstXnd« 
des  Herai  bis  sn  der  Zeit,  wo  er  mit  seiner  1.  Satire  hervor« 
tiat,  lach  den  Quellen  nnd  mit  Benutzung  Dessen,  was  neuere  Ge« 
kbrte,  wie  Kirchner,  Passow,  Weichert,  Franke  u«  s.  w«,  darnber 
gesebiieben,  nicht  ohne  Bestreitung  altherkömmlicher,  unhaltbar 
«rsdieiiender  Meinungen  und  Aufstelinng  neuer  als  richtiger  eick 
darstellender  Ansichten.  Hiernach  lolgt  die  Kritik  nnd  Brktäfung  der 
eiazelien  Satiren ,  die  Ton  dem  Vf.  streng  nach  der  Reihenfolge, 
wie  Horaz,  seiner  Aifsicht  nach,  sie  geschrieben  bat,  aufgestellt 
werden  sind.  Der  Brktflrang  jeder  Satire  geht  dne  kurze  Bin» 
kitasg  forans,  die  möglichst  bestimmt  die  Zeit  nachzuweisen  Ter» 
*vcbt,  in  welcher  Horaz  dieselbe  geschrieben,  nnd  somit  zuglekk 
^A«  aothige  historische  Fundament  baut,  um  die  nachfolgend«^  Br« 
kUro^gr^  deren  lUchfigkeit  bekanntlich  mit  der  Untersuchung  über 
die  Zeit  der  Abfassung  derselben  im  wesentlichen  Zusammen- 
l^sojfe  steht,  darauf  zu  basiren.  Sowohl  bei  Ermittelung  der 
Zeilfolge,  in  welcher  die  Satiren  zu  einander  stehen,  so  wie  bei 
Darlegnng  und  Beurtbeiinng  des  Sinnes  und  der  Tendenz  des 
Manien  wie  des  Binaelnen  ist  von  dem  Vf.  dnrehgfiDgig  auf  die 
Meiflnngen,  Anskdilen  und  Beweisgriiade  anderer  Gelelirten  ge^ 
btthrende Rucksiebt  genommen  worden;  sie  sind  entweder  Ton  dem 
H  als  richtig  angenommen  und  bestätigt,  oder  durch  iroch  krftf- 
^gere  Beweise  gestntzl  oder  endlich  mit  GrfindKchkeit  be^ritten 
^  nideriegt  worden.    Hierbei  ereehmnl  es  als  Bauptbeslreben 
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lies  Yfif«,  Jedesmal  nach  Ermitteianf^  dfr  Zeit  Qod  der  liste- 
rischeii  Uinstfiode  des  Gedichtes,  yorzogsweise  den  Sinn  und  die 
Tendens  des  Inhaltes  grondlieh  isu  erörtern  und  die  .feinen  Be- 
jBiehnngen  und  Anspielangen  auf  Zeit  und  Personen,  die  das  G^ 
dicht  enthält,  scharf  zu  bezeichnen  and  nachzuweisen,  um  so  da« 
ToUa  YerstAndniss  des  Gedichtes,  die  richtige  Einsicht  in  seiner 
Kanstform  nnd  dadurch  den  Tollstiindigsten ,  reinsten  Gennss  ai 
dem  Kfinstwerke  für  den  Leser  zu  TermitteJn.  Auf  dieEatvick^ 
Jung  sprachlicher  Gegenstände  und  Eigenthumlichkeiten ,  womit 
die  übrigen  Erklärer  des  Boras  oft  zur  Unzeit  so  freigebig  sind, 
hat  der  Yf.  sich  mit  Recht  nur  in  dem  Falle  und  in  soweit  eiih 
gelassen,  a|s  dieselben  zur  Anfhellu^  des  Sinnes  einer  Stelk 
ndthig  und  wichtig  erschienen.  Nicht  minder  verdient  die  Dar- 
stellungsweise,  in  welche  diese  Erklärung,  welche  , man  recU  ei- 
gentlich einen  Commentarius  perpetuas  nennen  könnte,  abgefasel 
ist,  als  gefällig 9-  gewandt  und  klar  gerühmt  zu  werden.  —  Di^ 
Reihenfolge,  in  welcher  Hr.  D.  die  Satiren  chronologisch  an(- 
etellt,  ist  diese:  L  Buch  Sat.  7  (Jahr  711  oder  Anfang  712); 
Sat.  2.  (vor  716,  yermuthlich  im  Jahre  714) ;  Sat.  8  (iabr  ob- 
bestimmt,  aber  kurz  vor  der  Bekanntschaft  mit  M&cen);  Sat.  3 
(bald  nach  der  Bekanntschaft  mitMaecenas  und  erlangter  Frensd- 
Schaft  desselben);  Saf.  5,  im  1.  717;  Sat.  6,  im  J.  717  oder 
718;  Sat.  4,  im  J.  718;  Sat.  9,  im  J.  719  oder  720;  Sat.  1 
(ungefiihr  gleichzeitig  mit  der  yorigen);  Sat.  10  (ohne  Zweifel 
nach  allen  übrigen  Gedichten  dieses  Boches  und  gerade  sn  <{^* 
Zwecke,  den  Epilog  desselben *zu  bilden,  gedichtet,  d<»^^  ![*!ff 
iiber  das  J.  720  hinauszusetzen).  II.  Buch  Sat.  2  (im  J.  720 ; 
Sat.  4  (kurz  nach  der  yorhergehendea) ;  Sat.  8  (hierher  zu  f^l' 
len  wegen  Verwandtschaft  des  Inhaltes;  eine  genauere  ZeU^ 
Stimmung  scheint  dem  Vf.  precfir);  Sat.  3  (im  J.  722  oder  m) 
Sat.  7  (hierher  zu  stellen  wegen  des  verwandten  Inhalto;  ▼c'' 
muthlich  hatte  Sat.  3  mehrere  Gegner  heryorgerufen,  denen  Hortf 
hier  antwortet);  Sat.  6.  (am  Ende  des  J.  723);  Sat.  5  (in  ^' 
724);  Sat.  1  (in  das  J.  724,  höchstens  in  den  An&ng  735  la 
neuen).  **. 


[1615]  Vollständiges  Wörterbuch  zu  XenopliODS  Ana- 

basis^  mit  besonderer  Rucksicht  auf  Namen-  nnd  SacherklÜnuC 
bearbeitet  Ton  Dr.  Fr.  Carl  Theiss^  Oberlehrer  am  Gj^ 
nasiom  zu  Nordhansen.    Leipzigs  Halm.   184]«  IV  n«  1<^ 

S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Vom  Standpunete  der  i*fldagogik  aus,  kennen'  wir  Sp««;^ 
wftrterbachem,  d.  h.  deutschen  oder  lateinischen  Wörtervers^i*^ 
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flissen.zii  einem  bestiaiBiteii  Sebrtfteteller  oder  gar  za  einer  ein^ 
zelnen  Schrift  desselben  für  Scbuler,  wie  das  Torliegende  ^  niehl 
das  Wort  reden.  Sie  sind  ohne  Zweifel  mehr  schäillicfa  alsnfitz- 
lieh.  Ist  der  Schüler  einmal  über  das  Stadium  der  Lfeebadier 
und  Chrestomathie  hinaus,  so  dass  ihm  nicht  mehr  Stockwerki 
BOfldem  der  ganze  Schriftsteller  vorgelegt  wird,  so  soll  man 
ihm  dann  aoeh  eben  so  wenig  die  yolle  Arbeit  and  Muhe  erspa- 
ren, als  den  reichem  Genoss  und  den  umfassendem  Ueberblick, 
der  ihn  hier  erwartet,  yerkummem  wollen.  Bs  ist  dann  Zeit, 
dass  er  den  mftchtigen  Umfang  des  Sprachgebietes  ahnen  und 
überschanen,  und  den  Gang,  den  die  Sprache  in  ihrer  Bildung  ge- 
Dommen^ha^  erkennen  lernt.  Ein  allgemeines  Wörterbuch  aber 
tvingt  den  Schuler  gewissermaassen  Ton  selbst,  die  grammatische 
Bntivickelang  der  Wortbedeutung  zu  sehen  und  zu  verfolgen,  nnd 
das  AttfsDchea  der  rechten  Bedeutung  und  des  rechten  Ausdrucks 
aus  eizer*  Menge  Ton  Be^eichnui^en  für  den  jedesmaligen  Pall, 
moss  nothwendig  sein  Unterscheidungs-  und  Divinationsfarmdgen 
übeü  und  st&rken.  Alle  diese  Yortheile  gehen  in  einem  Specials* 
wörterbnche,  wo  er  es  mit  einem  kleinen  Wörtervorrathe  und  mit 
EQsammenhangslosen  Einzelnheitea  zu  thun  hat,  'für  ihn  Tei^oren. 
In  der  Thaf,  die  Repristinaiion  dieser  Art^  Ton  Hnifsmitteln  >  die 
woU  früher,  wo  die  aligemeinen  Lexica  so  anroUkommen  waren, 
Bulzlich  sein  mochten,  ist  unter  yielen  anderen  ein  Zeichen  für 
DDsere  weichliche,  energielose  Pildagogie,  die  dem  Schüler  gern 
alle  grössere  Mühe  und  Anstrengung  ersparen  möchte,  unbe- 
kümmert, ob  sie  ihm  damit  auch  die  Gelegenheit  zu  krafitent- 
wickelnder  Uebung  und  geistiger  Erstarkung  entziehe.  Uebrigens 
wurdeii  wir,  wenn  einmal  Special  Wörterbücher  sein  sollen,  jeden«- 
falls  den  lateinischen,  wie  sie  z.  B.  Poppo  zu  seiner  Ausgabe 
der  Anabasis  und  Cyropaedie  gegeben  hat,  ans  pädagogischen, 
dem  Bisherigen  leicht  zu  entnehmenden  Gründen .  unbedingt  den 
Vorzug  geben.  Der  Vf.  hat  ein  dunkles  Gefühl  dieser  Ansicht 
gehabt,  und  mag  Einwände  der  Art,  wie  wir  sie  machen,  ge* 
fürchtet  haben.  Daher  motifirt  er  die  Herausgabe  seines  Wör« 
tcrTerieichnisses  so:  „Als  ich  mit  den  Schülern  unsers  Gymna- 
siums Xenophons  Anabasis  las,  bemerkte  ich  bald,  dass  zu  dem 
wahren  Verständniss  derselben,  ausser  dem  allgemein  Ge- 
schiditlichen ,  was  in  der  Einleitung  gewöhnlich  Torausgeschickt 
zu  werden  pflegt,  auch  ganz  besonders  noch  Kenntniss  der  han- 
delnden Personen,  der  Länder  und  Völker,  der  Lebensart,  der 
Sitten,  Münzen,  Maasse  und  Gewichte,  der  Waffen,  des  Kriegs- 
wesens u.  s.  W)^  erforderlich  sei,  welche  bei  Schalem  namentlich 
dieser  Classe  noch  nicht  Torausgesetzt  werden  kann  und  darf.*^ 
Aber  fieles  Ton  dem  hier  Genannten  gehört  nicht  der-  Vorberei- 
tong  des  Schülers,  sondern  der  Interpretation  des  Lehrers  nothr 
vendig  an,'  wenn  dieselbe  picht  zu  einem  trockenen,  ertodtendea 
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JFöriBOiiAbfragMi  xoaMiiiietnelnrnHleii  8olK<^  AhgtisA^nxoü  £fu 
«oa  AjiBiditett,  for  ^iii  mir  wvhl  Auf  AÜgeHiciiie  Beistunmiiog  rech» 
«eA.  kSooea,  wnUen  vir  nicht  in  Abrede  stdleti,  dass  eolehe  WSn 
^erbticbA'  nmtieiitlicb  fSr  schwSclier«  Schiier  tmd  schwRclifw 
tUkM9  Ctaswo  ihren  Niitsen  haben  megen,  und  soiehen  köiuMft 
wif  aUerdiBgs  das  Torliegende  Wörterbach  cmpfSehka.  Bs  ist 
^orgstm  wid  fleissig  gearbeitet^  e^efar  Tollsländig  and  enthält  na- 
aentlich  eine  ausfubrlicbe  Briä&terang  Met  geschichtifcben,  gw- 
ipraphiechnn  nnd  aptiquarischcn  Artikel,  wie  aia  für  das  VaratSod^ 
niss  der  Anabasis  noihig  sind*  Diene  Artikel  sind  klar^  biMig 
and  mit  Benutcang  der  neoenten  Fnrsehangen  anagearbcitety  tor- 
niiglidi  aber  sind  die  Bigennanien,  ^.  B.  von  Peraoaea,  reeht 
ftnafakriich  nnd  in  einer  eigenihnnüiclien  Weise  behandeiti  no  d«8 
sie  das  Yerstfindniss  der  Stellen,  wo  sie  vorkomniea,  wcMslM 
fördern  müssen.  Bei  den  einzelnen  Wörtern-  isty  snfem  als  deri- 
rata  «der  eemposita  sind,  st  As  die  Ablettnng  angegeben,,  mr 
Verdealliekang  isl  hiUifig  das  Lateinische  nnd  Fransösiselra  TeN 
glidieit',  noch  sind  schwierigere  insammengefasste  Redensartea 
aech  besendem  eriftulert,  Verhaitnissniftesig  am  schwftdintea  ist 
die  Behandlong  der  Gonjanctioncn.  So  fehlt  bei  &v  dense»  ao- 
derweite  fiedentung,  wenn  es  mit  dem  Relatiram  Terbnndeo  steht, 
Sc  üf^  -qtticonqae  Anab.  IV,  7,4,  Soo^  av  qoaatnsennqne  If, 
5^  18,  OTEoro^  aV  qaaliscBni|oe  II,  3,  3,,  o;rof  Sv  qnoeanqne  V, 
6,  1&,  wefon  anck'sogar  unter  den  betreffenden  RelatiTis- nickHi 
«ä  tmden  ist^  denn  bei  ouotog  steht  blase,  dass  onoiog  Si^  den 
-Cenjnnetiv  regiere;  die  Bedeolong  ton  üv  mit  dem  lodieatfr  ei^ 
nes  historischen  lempns  (Anab.  Y,  I,  10)  ist  natOrlidi  nodi  weni- 
ger bericksiehtigt  Femer  sind  wir  mit  dem  Vf.  nicht  einTCP- 
•tanden,  dass  er  die  Partikel  ^ajeioe^  bejahende  nennt;  bei^utr- 
.^cine  fehlt  die.  Angabe  oder  Coastmetion  rtvog  nnd  imf[»  oder 
Um  ttvo^  n*  s.  w«  Drackfehler  sind  ans,  was  bei  eiaeni  nolehen 
Buche  Ten  Wichtigkeit  ist,  nicht  aa%eBto8sen.  93« 


Philosophie.^ 

.  [1616]  Oescliiclite  der  PkilosopUe  von  Dr.  JOeinr. 
MUtter.  6.  TU.  Hambnrg^  Fr.  Pertbea.  1841«  XI 
ti.  635  S.  gr.  84  (d.  2  TUr.  20  Ngr.) 

,  Aach  o.  d.  Tit:  Geschichte  der  christlichen  Philosophin  Ton 
Dr.  H.  RiUer.    2.  ThI.  o.  s.  w. 

Sa  sieh  dieser  Thesl  unmittelbar  an  den  ferfeeiigAraden 
nnsriiliesst,  so  wird  es  genigen,  mit  Yerweieang  Mif.4ie  Annrife 
4en  letstem  (Report»  M.  JUCiX.  Ke.  IMO)  gnnx  knw  tas  !•- 


Uft  dcMribe»  ^»«»biPy  Bf  TnHeNrt  i»«6.«-«f.  B«feto4i^ 
DMtolfaag  4er  |MlrfotiMk«ii  ItJb^%9|«bio«  ij»  4ie  DaiüttHtiif  nltt 
UkiwilMr  Ori^en«!  nadClentiia  ?  mi  AkonMea  iit  4.  Süiht 
B^iiewt  ddi  U«r  in:  5.  Bncho  die  Snfthlotg  *ir  StmficMiiw 
fibtr  die  TraiUUaldire  M^  Das  1«  Gnp.  ist  des  ScbikmaM 
Ciftei»  des  OngMies  (&Iedi#dite,  Greffmas  Tkeümtfwga«^ 
&bellii«i^  DisajBiiie  d.  €r.^  FanlM  fei  Semssal«)  bis  tmm  Am» 
bwh  der  Ariluiiecjbe»  StrtUi^keile»»  des  2.  Ctopi  ia  swei  AlM- 
sdnuM»  des  Arieiiisdieii  Streiiigkeitea  selbst  in  ibre»  iBOege« 
miA  stfuviiehfoHifleti  Yermeigliiigeii  gewidniet  Dee  &  Boll^ 
iis  «fsßbrljdiele  ii  diese»  Baede,  beecb«fiig4 sieb  nüdee Lebt« 
des  Aaeaeliiitts«  Nedide«  im  l/C^p.  das  Wiqktil^  ibes  Isn 
gesiMsMiel*»  end  Sebrifiett  frvftbat  wd  s^.sm  BtU  Tita  dsi^ 
«erklMWigen:  Pe;rs6iiKQhkeit  des  Maaaes  genoimea  werden  iei» 
eatmkfii  das  3.  Qapi.  eeinei  i«eid»te«  iber  die  Phile«e|pkie 
sberUort  «ftd  ibre  allgeliieiaalea  Gruade,  das  3.  die  iber  Ciell 
9»i  Bisefe  Edieaataiss  Gattes  ^  daa  4.  die  ober  die  Weh  im 
ülgeMaea»  das  5w  dio  äb^  dea  Measebo.  .  IMe  bestfadtn 
SMrgiak^  iväcbe  der  Y£  Auf  die  Lebre  des  Aagnstiaae  eerwea^ 
iei  bat,  isl  datch  die  laage  Jabrbaaderte  fertwirkeade  BedeaU 
aamkMi  des  Ibaaies  gereebtferligV  w^Iche^  9e  lange  die  PbSose^ 
pbie  «a>  d«8  Degm«  gebnndea  «rar,  fer  den  OceMea«  geiadesi 
sennifMid  war  nad  der  ganaen  Sebolastik  ibien  HaaptaaJiradge^ 
itaff  xaiahrte.  Bas  7.  Bocb  eadlicli  bat  die  Debereehrtft:  ^Vier4 
bU  der  paliislisebea  Pbilosepbie'*.  Ber  Yf.  trenal  biet  die  mm* 
genUndieehe  Kirdie  te»  der  abendUndiecbea«  „lai  Abendlaade 
ist  der  Verftll  jäbir,  ala  im  Morgeelaade,  weil  dert  AUee  dareh 
das  fliaatrete»  eiaer  piölatieben  Vdlkermieehnag  Ttrwirri  werde« 
wSbrend  bier ,  das  absterbende  Leben  die  liassere  Gestale  dea 
Leibes  necb  eine  Zeit  lang  bewabrte.'^  Bie  specieJle  bistorisdie 
NaehweisDDg  des  Yerftille  der  Pbitesepbie  knapft  sidi.  f(|r  das 
Morgenland  an  die  -  Namen  des  Memeuna ,  Aeneae  Ton  6a^| 
Zaeharias  Sehohisticas,  Johannes  Phikponns,  des  Psendo-Dionj« 
sina  Areopagita,  des  Maximns  Coofessory  endlich  des  Jeba^nee 
Bamaseenns,  fdr  das  Abendland,  abgesehen  Ton  den  semfpeTa- 
giABisdieD  Sireiligkeiten,  die  nnr  kern  berubrl  werdei,  an  die 
des  Gkindianiis  Mamertas,  Boethiue  und  Cassiodorns.  -«*  Bie 
ScUsdBbeiaerkangen  (S.  60&«^635)  Teobieiiee  eicb  aber  die 
biitorisQbe  Bedeotaag  :  der  palristiecbiNi  Pbiieee|dde  ilberbaapl^ 
über  die  Griiade  ihres  Yer&ll^  so- wie  ober  die  Resnllate,  weicha 
iorcb-sie  ifir  die  Jahrhunderte  ihrer  Blste,  wie  für  eine  spätere 
Zeit  errangen  worden  seien.  Wie  geneigt  anoh  der  Vf.  ist,  did 
klsterea  niehl  tn  gedng  aaaasehlagen ,  so  erkennt  er  deeb  ady 
kee  die  ^raade;  den  Vetifille.  wesentUeb  darin  lagen,^  dase  ii$ 
ginse  Pbileeephie  der  Kiln^eerftter  keine  phikaophiadiei  sondern 
dMtn  wm  eine  lbeolegia4ie  Gremdlage  h«kte;   daher,  sowie  die 
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iste»  i  g«g«ii  die  9ck%r«iili«&deii  ^gen^tdMB  eineB:  tfodi  «Mil  feit- 
gMldlteii  Lfhfbegrilb  imcIrUtfss,  aiKh  das  phttoftdpliisob«  Inferesw 
irersdiwiind.  Der  Yf.  drfidct  dae  90  =  ade:'  ,,Iii  de#  Pbilosopliie 
eeien' zwei  Blcneiite  Terbanden,  ein  rein  » wissenseliafUiehes  ud 
«itt  pelemieehes  gegen  die  Vornrtheile  der  Zeil,  die  nnToHeodeleD 
'  «Btd  ?erworrenen  Gedanken  anderer  Wi^eenediaften  n,  s.  w. 
Sarin ,  daee  beide  -  Elemente  eich  das  Gegengewichl  hallei  oDd 
gegenseitig  sich*  nnterstfitzen,  liege  die  Tielie  Kraft  nnd  Gesond- 
^tit  ihrer  Wirksamkeit;  werde  eins  dieser  Elemente  tarn  Tor- 
herrslhenden;  so  verliere  die  Philosenhie  an  Siehcrheit  nid  Macht; 
nnd  eben  weil  in  der  patristiscben  Pnilesdphie  bei  'ihrer  Slolimig 
imn  'fieidentha»  nnd  der  alten  Phiiesopliie  dag  polemkehe  Ele- 
ment »oth  wendig  das  Uebergewicht  gehabt  habe,  sei  sie  mUm 
Stande  gewesen,  das  Errungene  in  einem  festen,  seiner  «fttfiU 
bewussten  wissenschaCdichen  Znsammenhange  anszubiiden.'^  Liegt 
aber  »nn  hierin  „einer  der  bedeutendsten  Grdnde  ihres  spatem 
YerfiiUs^*  (nnd  Ref.  hält  diesen  Grnnd  allerdings  geradem  fir 
den  enfScheidenden),  so  wird  man  sidi  dnrch  d(eses  Zngestta^ 
niss  des  Vfs.  vielleicht  reranlasst  finden,  die  in^  der  Eialeitoag 
zur  Darsteiinng  der  „christlichen  Philosophie*'  fiberhanpt  im  Tor- 
herlehendett  Bande  ausgesprochenen  Urtheile  des  Vfs«  über  das 
Verhiltaiss  zwischen  Theologie  nnd  Philosophie  einer  genaoeni 
jhrfifnng  zu  unterwerfen,  namentlich  in  Beziehung  darauf,  nit 
wdchem  Rechte  der  Vf.  die  Entwickeinng  der  Philosofibie  seit 
der  Wiederherstellung  der  Wissenschaften ,  d.  h.  seit  dem  Wie- 
deraufleben des  wissenschaftlichen  Geistes ,  der  sich  eben  tod 
jener  theologischen  Einseitigkeit  befreite,  schon  im  Voraus  onter 
den  Begriff  der  ^dtristlicben  Philosophie^*  subsnmirt  habe. .  78. 

[1617]  B.  r.  8pif$oza*8  ssmmi^che  Werke.    Aas  dem 

Lateinischen  mit  dem  Leben  Spinoza's  von  Bertkold  Auerbach 

1—5.  Bd.    Stuttgart,  Scheible.  1841.     CXXVu.290, 
541,  466,  284  u.  422  S.  8.  (3  Thlrl  22%  Ngr.) 

Bei  keinem  Denker  der  letzten  drei  Jahrhunderte  ist  die  6^ 
fahr,  seine  historische  Bedeutung  zu  niedrig  aoznsdilagen,  g^- 
rii^er,  als  bei  Spinoza,  und  das  Bedurfoiss,  durch  eine  Deber- 
Setzung  der  Auffassung  seiner  Lehre  zu  Hülfe  zu  kommen,  i*^ 
in  Beuehnng  auf  ihn  gewiss  nicht  TorhandMi.  Von  den  Hanpt- 
nobriften  desselben  existiren  überdiess  schon  mehrere  dcntscli« 
Uebersetznngeii,  und  wer  ihn  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  sta- 
diren  will,  wird  ihn  im  Originale  lesen  messen.  Da  jedoch  diese 
Debersetzung  einmal  roriiegt,  —  so  viel  wir  wissen ,  die  erste 
▼ollständige  aller  philösophischen  Schriften  des  Spinoza,  —  ^ 
ist  es  Pflicht,  zn  sagen,  dass  sie  mit  FJeiss  und  Soi^ftilt  g«ar- 


"*, 


Miet  itt»'>  Ffeffißb  HieM '  ^'  adOklite  tertroektte  ll{|Mcl»«  ^ 
SpiMWi/'älie'  aanetftt«k  ii»tdeir  ItMk '^*h  ni'dmii  Gteis«  d^  vitt^ 
Bud  te^Mteülc»  Begrifciimi  Foriftelii  fbMg  ^  ja  selbsi  monotoji 
imdwuigt,*  d«iii  IJtbentaUer  ^k«ine  gvdsBim  Stbwi«rigUiteii  dar; 
Bvr  die'  WiU-dvoteeher.  AiiUribk«  ttmfi  ^  kitriDiftelien  Ktiii8l<. 
Worte  sirt  WAl  gattz  Mcil,  «ml  'mm  fiUt  aneli  bei  dieeet 
VebBrwUmgi  dns  s.  B«  ,,BrregQiigefi  der  Svbftllaibi**  W  affeefio- 
nee  saMäBliae  dbeafaUMiieii  NeheagedaDkea  eine^lilhf^t.'  '  Wettia 
der  IMereetaer  da»  Wort  ^y4«teib«l''  ehaie  W^'l^res^ 'bf^ibehMf^ 
60  bitte  er  m  eben  eo  mil'^eBi  Worte  afleetio  ndcbeD  kötoneii^ 
widireiid  ^  Dadektt weiee^*  fort  modii»  aHordin^e  passend  iM;-  Dib 
deai  cvateB  Bude  Toraitegeeeiiidtte  ftiogni^iUe  Spiaos^b'ii  ierAt^ht 
WUT  «t  trebef  Benutswig^  der  bekanate«  Quelle»  gearbeitet,'  sbti- 
den  der  Vf«  bat  eicb  audiM^be  gegebea,  ober  efarielae  dpe-^ 
ciette  PiiBtl»5fiiäheie  Aafsefaldese  au  erbaltes,  ee  das^  sie^  die^ 
TidlstSadigete  ZosamiieBatellaiig  Beasen,  was  das  iassere  Llifben 
des  SfiBMa  mld  seia  Yerbähiilsa  wä  aeinem  Zeitalter'  betriA,  dar-^ 
Uetef«  Die  BeiMrtiMiloDg  seines^  Sjetems  bfih  Bich  iü  der  all^e- 
mdaeB  Hfthe  einer  bewaademdeo  Zostiiqniiuig;  ttod  es  klingt  fast 
aair,  «eoa  «e  s»  B.  S.  XGVl  ia  der  Äamerkoai:  heisst:  ,^s  iVt 
nerioriiedig,  das»,  selhat^  LeibnitaB)  der  ebenborttgste  Ztfifgenosse 
Spiooaafs».  «idk  aa  adixrer^ailf  jeden  Standpuaet  desselben"  stellte.^ 
Attf  die  neueren  Unteraudraageniiiber  den  innern  2hiBaiitmenhang 
nad  üe  wabre  Bedeolnog  der  Lebre  dee  Spinoza  ist  der  Vf. 
nielit  eisgegai^en«  IMe  'dosehien  Scbri#ken  sind  auf  diö  fünf 
Bände  ao  Tertheilt,  dasadieBearbeitnngder  Prineipia  pktlbsophiae 
CartesiaDao  den  eteten,  der  tractatos  .tbeologico-polificns  den  zwei- 
ten, Ab  Btbik  den. dritten,  i^er  traetatus  polffkus  u6d  die  Ab7 
handlang  de^mendatiDiie  inCeilectas  den  liierten,  endHcb  die  Briefb 
den  fünften-  Band  eiim^meni;  Dass  der  AbH^s  der '  bebr/Tischen 
Grammatik. weggelasaen  ist^'wird  man  dem  Debersetzet-  üiditzma 
Verwarf  madien  wellen»      .  .....    ^ 


[1618]  System  d^  pomtivea  Logik»    NmSiml  Auf. 

T9n  Schaden j    Dn  nnd  Pri?atdoe.  der'Philos.  an  dl'lfo]?.  zu 

Erlaiigen. '  Brlaögcn,   Palm  ü.  Euke.    1841,     VTII  n* 
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Da  es  der  VI.  mit  diesen  Bneb«>  offenbar  ernsthaft  tneint 
nad  abexdieaa  Recenionea.  verlangt,  „der^lilnbaft'eine  grdndfiehc;; 
mit  8i  1  begonnene  Lectnre  TerrAtfa'^  so  will  Ref.  setiie  Adieij^,' 
die  dmchaoe  auf  die  Bbre-,  >eiae  neeonsieki  za  setn/kdnen' An* 
Bprofih  maebt,  mil  §v.l  des  Bncbea  aiii^ngen^,  itos* welchem  wir 
erfabren,  daaa  •dtttx^i^egUk:  i^ii  Wiaseasehafl  d#r  ;wabrnehmeiifden 
und  wakgettommeMn  JmaMnen»,  md  der  r^ii^' fär  den  CTeber- 
Sang  der  fiinea  in  dfo  Andere  (soM  wobt  :4ieissea :'  der  einen  ia 
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^  «nOMfi  iiUS  &  l-««iaOl  «iniMiiM  k«rfnilM;{  a«liii  UM 
»  emsm  V«Niiiii9i0«'  4mttr  :tiebitt«g*  iMMiilira  hii,.iidif 
fvm,  i^¥ihim.  u$vMk  §v  1  ^14  ^ial<  mOkJiigt  Onnttlliu« 
Defpn»,  «M  Mh:  der  Vt  wtev  4fii  W^iA»  L«|filiiMila^  «t««lHi; 
il9ter  yr^hH^  §«4  4k^  lu^ik  :afei4ia  „Millt»«fechuiedeF8ellMi* 
lUl  de^  Ui|»ifrtitbfmren.<dft8  XtasicMiMrfr<iwleiiAiid«i  BlMkk 

«A  picli  d«r  $«(tetAaft  dM^  ted  mäJMäa^  A  die  B«Nilinuf 
sfrisclm  FfodkcaiRlfti  «Ad  W«lffidii|iiii«'M>«ulieliBeV  »•■^  ^ 
folgende  MIMP  .ifüriftiif  toh.  dos  Begriff«»  dea'  B«hi»v  BmIm» 
lif «rdiNMf,  f  urtkdiaiPi«»^  «n  di^  i.RtiiicitiMiif'^  m  befttUDim  vä 
M^r^  fii^  Ali%Abft  Md  An  Bf  griff  der  Logik  «)d  eatmeliah« 
Der  ümttaod,  diM|#  dkae  Ei^MriiBgea  nift  ebef  iMtgöKUtei 
Polemik  gfg^n  die  HegeFe<die  PMleeopUe^  Ttriielil  Möd,  vd^«* 
gjaiix.  karai  erwiMint  werde«;  q»  des  6eikt  deiBaehea  eifligei^ 
PMfie^eii  SU  ke«eidi»e»,  m^gt«  §«  38  mid  dA  biee  aUe  Sidt 
finden:.  ,|l)ie  eigeslKelie  MelMt  des.  Werdens:  kt iMn»  Sfiil  >»* 
scboi  ter)>edii|gteii  KyHOni  wd  Bolc»^  Sie  iwslriili  darin,  i»M 
etckee  d«9  oUckst  Beheve  an  siSn^  und  de  jede  fisietaee  eiaten 
gea  Werden,  ein  beetftadigee  Ueber-^ncK  kisitatf^>-^'eia  Sa>t 
das  kein  Ueber-aiek  heailat^  ist  dek  sritet  und  Aed«m  bi«^ 
weilig;  —  ve  aber  ein  dinre»^  d#  iety  Am  kämk  kriät-hfiMS^^ 
eüiUindl»^  -^  de  »on  ebne  ein  i9%t»Q  dr  keii»  Seki^  ja  nw 
einmal  ein.Sqkein  einen  Seine  »beetohoi  kam,  sn  tilgt  diriai, 
fUae  ein  Sein  ekne  ein  Uefcer-nU  nndenllbar  ist;  du  jede  ibi* 
etenK,  sagt'  iek,  ein  bestilttd%ea;  Uebckr^afeh  keatety  ae  ist  dai 
Werden  das  nAckale  Hdkem,  und  kora  4ae  Wevdenüet  der  Ad»' 
dvock  *-  ureim  aiwknnt  dev^  ibmeüe  4^  des  in  alle  E^if^^ 
Beaaerwerdena/'  §.  4&:  .^Uea,  was  iai,  aee  iker  seia  Snst 
über  den  Willen  hinMB^  neeJi  eimt  JBi*aa«r  fiieiiea  fitwss  if( 
p9ß,  waif  j^^a  am  aeti;  mi  knt.  ah'oohknn  -die  BrfiMk»^  •^^^ 
ner  nrapruDgUcben  Beatimmoag  herbeizQfukren.  Baa  Dasm  ai> 
iat  die  Ycrkörpening  Jener  Intention/'  j,Dio  ewige  Gegenwart 
de«  a^tec^  Blaeeaen  ala;de6  Bente^^  ist  tum^i  H^ii  dieSdi5- 
pfi|ng  neck  §,  71  dier^oc-Gebiing  fiSr  ^A<ler^e.ak  fteH;  ^ 
(§.  13)  „ao  wie  Gott  des  Beaaere,  ala  das.  Beet«  i^,  so  V^^^ 
jedea  Weaen'erat  dadürck  eine  rechte  )£»ate|is,  das»  es  als  ^ 
Beaaerea  exiatirt  ala  ein  Scfaleckteh^a,  afs  welchea  ea  atach  exi- 
ftOren  köimle,-  0er  Qn(enMkkd  awieeken  Scköpfer  und  QucUfi 
keaiekH  darin ,  daaa  der  Sekö|;fer  da»  Bnaaem,  ala  daa  Beeio  i^h 
daa:  Geschöpf  aber,  laiein  daa  Beaaere,  id»  daa  Seblecblere. 
Sa  i|(Qrde;nnie^giii^  e#in,  ünr  nnt  .einto  Sbbcine  tno  Z^^' 
menkaag  nackanweieeni  wj«  der  Vt  fdh  j)ie#en  Sfttaen  §•  ^ ' 
de«  Beenltale  k^mml«;  daaa  der  Bngiif  ^  awar  iSr  üb  ^' 
aber  eickt  überkfn««  denBUaU»  ^  ein  ,,Bk«epMAlaa,  8109"' 
keHtea..  etA.awiiiehaii  awei  Gegenaitsen  anftendea  ia«^  ein ^«^^ 
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AAtam  l^wfegfia^ttfe  worden  Ml-iMl  «o  soiii'  iPriodcn  >dii«r 
viibe«ti[^iAiia  «dästitn»  kam.^'  Ah  ^no  Arl  Irilet  Pnict  ül  der 
iBsMB  iNa«hi  spMiiatift^  Mj^ife  tedclilel  ttev  §.  S7^  w»  ^ 
kÜM^t  ^Bi  iM«M«AelRi;  di^idtrf  Ltgilt  die{oliig%  VHrnm^M 

km¥Pg9Mkaien  Fdlgtütogelr  b«BCfalilig('.';  aber  di««er  htlk  Pmmi 
dfuMselivir  ini'^oll^deii  §/'wieder  m  rtm^wiMleii  ^  IttJeml  di«i 
Mr''ft)M*tft,:^i^or  Alknl  swoiiI)iiij$«^M  Mn^Mfa^  and  (iodMi'^def 
B«tratMMiflgsni^iiifterwM»j»:  ^1)  df»  MHmtnArien  des  Begrifl»*, 
die  mr  läN^)v<^cl>k4Bt'  der  ftfl^riffib  ibsaumenetrMieiideii  €1^ 
e^a^bmi  ^^'  die»  nUK «Trental  ««Biallbiigea  ioMrhalb  der  «fek 
tes:tt«raU  iier «dbielMäb Mtteiie  des  sicIittssdiDfbk^dett mu^ 
stNlDittiitfrilaigäc^V  i>^^' <^  irerbehirfndet  wirklich  ib  de#  daiHof 
iomeiiiift  'Vbeeiie^dtr'fii'keiMilniis  (def  Vf.  aettiit  sie  eine  „f^r*^ 
pOtMk  Jjflf  Pt^liNftHilik  4er  Le^ik^).  Der  Leeei'  «vifd  Mbl« 
ibu^  •Bick'iMii'' äk  ^95  djt  DAfiwiioii  des  DeDkens  sa  met^ttf 
,,de88  iKesKb  das  Herniederg^b^  ^nd  kitar  das  geradelMge  (bt^ 
BeroWdot^keti  dee  ^Seistes  atlerDem  eatgiegea  isl,  was  a«4  ^C 
gegertbmoMBdea  Wabq^obaeiiMi  nad  Wäbmoiebia^ndea  anf^ 
steigt  i*  die  udgetrubte  >Mhirltfdt  des  Gebtes-Htmmels'«;  wM 
sieli  -auf  dies«  «algeglMikeniiaeade'  B(BW«gaM  Oae  ^etiebl^  wair 
der  V&r  «w*  der^s^Kegelaaliir  der  Begrifie^  Bit  sag^d  wriss. 
S.  liO^^l-M-nälnlicfa  entwidcehi  uai^r  der  AtoiMsbrirc:  ^^irea  deü 
emodgeseteeii*  fcs  legtscben  i>eDheim'<  den  Sats  d^  IdeaÜttt, 
dfsr  WiderepriMsb«,  des  aasgesebl.  Driften;  S«ld4^31it  die  drd 
,,logkieben  Abüeaeii^^  des  fiegrüE»,  des  UHbeils,  dei  Scbid^ses; 
Hier  kBMBitako  der  Vf.  ia  dib  Regkw^  die  maa  ekk  «paar  Jakr^ 
tanseade  1«Bg  dai^h  da»  Wort  Logik  beteicbnele;  Weaa  BMM 
aber  iiesi»  dass  der  Sats  der  Ideatitat  <s*  afo^geepreebeii  #erdett 
misse:  A  est  B,  et  B  est  A^  qaaaiqaaiii  nee  A  A  nee  B  B  esse 
desinit,  der  des  WMerspraebes  so  laute:  quaeiqoam  A  esi  B  ei 
B  est  A,  tameB  A  neu  est  B  et  B  ao»  esi  A  tt.  s.  #.,  eo  eiad 
das  Neaernngea,  die  dem  Vf.  gewiss  mebr  Mube  oder  auch  Yer« 
gongen  gemacbt  babeni  als  sie  dem  Leser  Belebmag  Yerscbaffen« 
Je  weiter  non  der  Vi  ia  der  LeJire  Yen  dea  Begriffen,  Urtbeilea 
und  Schlüssen  vorrückt,  d^^to  erbeiternder  wird  der  Biadmck  des 
Backes.  Benn  wenon^sp^.  eft  nickt  erheitern,  S«  ]fö,ifP'jfa0tt: 
„Haben  wir  nan  sogleicH*  nacli  der  ersten  Grandjagd  der  Bnt- 
Wickelung  Kegel -Nataf  das  ^'Gebiet  der  Logik  charaktelisireia 
lassen  mdssen,  •  • .  so  iSsst  es  sieh  anf  d^s  Bintacbste  an,  wena 
wir,  da  die  KegeUAcbse  die  Aefase  des  niatb«nttatiscbett  Tlhn^ 
GleidilieitB^aaetesIsl,  das  wa^reobte  Verhalten  aa  dieser  Aehs« 
als  im  Grand-Aairiss  der  eiaselaen  Begriffsstellongeu  aasebbii# 
Diese  Yaraehledeae,  aielir  oder  weniger  wagrertte  Yerbatten  be^ 
seiebi^  aa^Mck  aber  anck  die'  Katnr  ^ler  eereehiedenen  KegöW 
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^4^or  mS^iQbfur  GiirvlMiKoWii/*  Bs  g|iU  i  idMMNidi  .8|liAmdM, 
^liptibciiei;  ,lir|i0rfto|ifliDhe  Segriffe  u«  b«!  v.y  ^lilitr  ndto  mh  der 
|«es#r.  S.>  184  wsd  ISJ  Jk  nOm  nntetricluleii  ma«^  '  Bk«t  m 
|^<,^4l|idi  S,::M3  ;8pilAriichtlilÜptiliclM  iSpliftdsdi-plurabpliMilie 
JfK(beil#  9p,,8j.iW>,.8#gikr4pifftbiiliBdi«^<iiiii  kjpflfbolisdiMtirfiscIie, 
Mi'ßy^}|ifSjpli^8|ibtriMibM  IBq!  böthste  BÜte  d^8  tri»  Sovi^fkei 

fti#i0..89fiß)itinWördidki^M  M»H:  i^Da 'bai  dteebnopji.mftigltwi 
ein  jedes  ai}isb  ibmSMmd^res'eipfen  Bnidk^fMmirBxpqntalii^.d^r 
in ,  jB^^eliaiig^ ,  «iv  Einheii  i(»  ^ndstes.  stdit; . » Blae  <  S(ihilri wbe  ist 
jaa  BIliptifiGkfH  .daa  Blti^lmbe  sii«r  tli^liOi  fem:  daßi  SfbftiMM»» 
dass  96,  ab  G^««hei|;  ^enomim»^  »m  .Blaieil  beraai^ifi».  ivAni«' 
^^.;SpbiMri^e  in  j^ineoi^rliedem  wie:  als  .€raB8C»i  imMetSi» 
Ufß^t.  Paa.  ParabelUohe  Tingl  ittob/Ms  ajif',da8ti9eftßit  m» 
Hiiwam:;9ar  .battteo  Binheir  Milium,  ivSilreiri^  >di0l^]rfleril0l;  flick 
dür^afiP  li^rcireii!  will»'  aber  lu/eht  kau,  4i^  BsebMog.lso  $hvh 

f^^ea!mt  4aa  (--Or+'(-^*^+l  g^b^n  Btfge,»  di^*i  «J- 
G]\i^  A.a(?aU.  doch:  i^to.  weiter  ftl»  ^-^  1  zu.  geben  in  S^itd4  ia^' 
ii^>9.Im  Wer  «^(e/niHdiiseMien  Erol^M  wagan«  wilidfiQ  Vd 
^fSireüßfii  ,<-r;  -&U09  ziisaniiDeiigettanimen|!;liali.das  Balhebec 
i^t^k  ibfits  4a8.Lebrreu4ie,.  daba*  .es  aeigl^  «ie^  veno  maa  «o« 
TaiMviinMpr^c^^n  will:^  der  baare  Dneioa  neben- deijefiigea  ftidh 
4Mlg.).d^r  :i)ii|iiÜmiitisdien  Fliiloaoiiliie ,  die:  sich  :aieiii-««iiiAAft 
sgMißi^lati?  ^»1  sein  rübmt,  tau  Zait  aa  Zeit  siek  atoval  als  dar 
jtar9direi44  Doppdganger  deisetben  einateJU:^  .ibeils  liegl,  tm 
dtieaer,  äei^e  betracbtati  in  der  TJu^  f in  guter  Hqmer  in  .dem.Becbe, 
i^K  '6if|i,.<:ha(mlp8.  geniesaen  Ifteet*  GeiRündert  bat  sieh.  R«f» 
9^cbdeia,^  einmal  aofgcb^rt  Jlatte,  sich,  aber  irgend:  etffus  in 
il^W'  TÜAp.  ^9>  wundera^,  nor,  darüber^  daes  der  \L  in  dfa 
Eipi)og^,  {tder  das  Zeitalter  anr  scboldigen  Dankbarkeit  for  die 
Y^rAfffutliflmog  des  Werkes   aafIordert|    Toa  „geanndem  Meo- 

^enyarstanda*'  nnd  jigesnnder  Vernunft!^  epriebt.  80« 

« 
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*fj[619}  OeseUcbte  disr  jioütisclißo  Oekondmie  in  £a- 

ropä^'  yon  dem  lltertbope.  bis  auf  unsere. Tage,  nebst  eiofr 
(fit.  Bibliqgrapbie  der  Hauptwerke  ijber  die  politiscbe  Oekonomie. 
Yqu  Ado^  Blqnqui  d.  Adt,  Mitgl.  des  Instituts  fenFraalc' 
teicb/,  Prot  der .  indnstr.  Oekimenie  ^an  den  Conserfateire  des 
Artaet  Metiers  ete.  Aus.  d#n  Franze«.  ubers^  nU.Aniiierkk- 
TerBeJien,  ;niit  einem  Aassujg;.  ans«  des  Grafen  G*  Peeciio  Ge^ 
a^ichle  .d. .  p!elit»  Oekoaomie,  in  Italien.  Yermebrt^  «pid  mit  «u^^ 
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F,J..&sf,   o.  5.  Trof.  des  Slaata-  aiiil  Vfilkerrechles  n.  der 
SUatswisMiiadi.  an  der  Obir.  Ff«abiirg.  .  %  Bd.     KaiJsni&6^ 

GroM.  1841.    VU  v.  647  S.  gr.  8.  (2  Bde.  » Tiilr.) 

[Vgl.  EeperC'Bd:  XXV.  Nd.  I168.J   '  ,    /' 

ObweU  Ret  Hiebt  AJles  imt^Bclir^ibeji  will»  ims  der  Vebtg^ 
selzer  in  mß^m  geietveiUeq  (.Sfilog.  engl, .  e»  ,wtoachte  er  .doel^ 
da»  Hr«  Boss  des  Qpck  liel^r  fielM  gescbriebeiiL  jda  ubemeUi 
l&lte;  depB  4er  2.  Th^)  deciusteDtiH,  die:  fralMoeMiClie  Obediftdb- 
liehkeit.iqid  Snffiwice^  dieses. ,;TAge  UmbeHeiipejii  diese iWben 
Wahrbeittfo ,.  kjeren  Pbcts^tt ,.  dieftes  DogrittiUichf  nitd  Xei«toioy 
Alge  Docb  entechiedenftTr  ^  .df9r:  erste,  üebrigei»  wJfdlfosi  de« 
Mercanlilsjsteiiiy  ,fim^  iM  Saskuresen  :qDd  »der  I^W'sdrtn.Stikfivilli- 
d«l«i,  nn  den  Pb^iolurateii»  ye»  AAsm  ^miib  pnd  ^seinen  Kfttfcltb- 
gen  ii  BpglMd  W^i  frßJ^^m^h^yfin.  der:  Goiiliileittai8|ierri^i,  tef 
Si,  ^ines,.  Jfofpri^r  uad  Olve»,ge)iiMide]t.  EisaBlae.Angsbett  mil 
Bemj/aukSfn  tibejt  ne^ejre  ifoilwpsiselie  ;Dod  ejugKselie  Wei-ke 
haben,  wesigstens  fiir  den  l4ieii.  eisigen  Wertji ;  soqsI  Iridd  selbst 
der  Laie  mckt .  vie)  Neues  .Jiier  fiiglen«  Hebel* v  die  >  de*tednii 
Oebn^oiißUHi  .  bat  sid^  JSn .  ^Isfiqtii  Einiges  beciiirbten^  knaen^ 
die  d^«(schp:  2rmh[  bleibe  ihpi  ew  ternR  incogstUjk  J)ia  ^^Krif 
M^  BibIiogc«pbieV :  kui^lft  gD^b  a>9  die  orpllßtj^iid^sft)  an,  ,«•► 
»  dar  Oeberseui^.  mJA.  Büeebt .  m  .Frageyeieften  gesmckl  hat, 
Sie  ist  obne  alle;  Ordnung  imd  PUog  ^eited,  Füi^ber:  .«id;iScldller 
bont  BBterejoaoder  gevrorfei,  eaASlt  ^iejes  n^l^ht  dKbin^  fiablli^ 
«td  «aoselses  Wichtige  nipbt  nnd  die  Krit^kpffitgAr mobtsisagedl 
Der  Beiiflit,  dea  4er,.U^6|isetzer  über  die  italiesüfecbM  Oak^* 
misten  bciftigt.,,  iet.doeb  ji»,  VerUUtpies.sn,4er  geriltgeiii  Beda«U 
fiamkeit  dfqr  mcktei^.  .aat^rr,diesefk..3ehrifM9lleiii  ^i  uttfaiigretib 
Kr  diese  Stelle  und.  wk.iMt^e^»0Bw4nsqhty :  4li0)  dee  VLliiebsr 
die  deptjBchen  Lei^tapgen  beryargebebea  hfttte.  Wen  diese  Ita^ 
liener  interessireai  der  bedarfte.  dieses  Auszages  nicht.  : 


[1620]  Dentscfacs  .Sta^tsarchiT.  .2.  Bd.  Herausgeg. 
vom  Rq;ieniDgsra(h  Buddeui.  Jena,  Frommanii. '  1841. 
Vflla.  S84  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[Vgl.  Repert  Bd.  XXVH.  No.  94.] 

Kit  diesem  Bandet  der  «obl  mit  dem  eitotto  aar  dorcb  die 
Zabl  SBsammenh&agt,  wird  eise  Zeitschrift  eröffaet,  welche  rine 
«iehtige  Sammlnog  gediegener  pubUcistischer  Keaotaisse  in  wer- 
deo  9nd  sich  würdig  an  ihre  Yorganger  ai^  den  2SeiteB  der  altea 
KeichsTeriassaDg  anzascbliessea  ferspricbt,  obne  etwa  den  Ver- 
moderten Staadpnncten  and  Forme»  der  Zeit  nicht  die  gebfikren-* 
^A -CoBceasionen  zn  machen«    Gleidi  der  1.  Beitiag(8.  l-^BS), 


1^  3taits«i08«a«okiktt6». 

iMm  loliah.     Bf  btiAtk'  den  Bmtiiidc'sdieii  SaceessimiBsIreil  und 
iutiiMaMi  An,  JNkfcpOftchlifik  «MMeUtM  >aMf  diu  ^ odilMcJiea  Ge- 

lisber  noch  niigpflf f cl^t^  ffj^iiMp,  Pjrp^jNSSfMs^rifteA  die  Klage 
wordich^  die  &ceptioii8-  and  Eonlassbo^'sschrift  im  Aoacug, 
Inlft  mngemeiD  aith  kk  <dei^  MäMe  4m  aber*  die  SaiA«  mohie» 
^ofleni'6ebiiftM'ori«DÜf«0' nlid  Idhrt /fee^  (jfa^  liiifiiarteiisdi  ge^ 
luilume  G4«cbtclte^^iesfsifrete9se8^bitt  liaf  seia  ketitimB  8ta- 
4ML"^  fDaraaf  •  (bltti^*  O^^  89^1141)  eine  ,,Dareieltta|;  des 
(SUMt4IebeiMi  im '  j6»ofi6b«ir<ogttHAiia  Heeseii  wAbreiid  'der  •  kiileii 
3  Jahve  bdd'^der'VMiiitrtliAgmi  <eeiaer  Lendstände  inebesoiidere*' 
inofc  KarliBaebiMfr;;i>'OIAroM  «teblbkr  ät&'dem  Geeiol^itiiiMfe  der 
lilieiifcieh:Paitet''gtfaetit[4lt  dieDtfrsfendiig  do'cb  eebr  gennassijf 
^eUileä  and  ivM,  ^«ml  ttia«  auf  de«  Siam^net  de«  Viii.  die 
friiörige  iEläekeiiibl  nümmt,  al»  ein  tMMsficbtfr  p9Mj»g  wmr  Veiw 
bsangs^  4nd<''€eB(tt2g^b^gageeGhidi1«  '^dee  biefipetfende**  Slaale 
«eHcaimt  «iterüni.«-^'  «Kitur)  Mürbaird  tbeih-8eiM'$ffl"W<MM(Udbeii 
ftdkeii '  bekaiiaten  ;  Atfisidbieii;  iibe#  ]^tbrm  dei^  GrandMeitler.  mit 
lietoiMe#er  ÜiDckidcbk  skuttbithmiin,-mit  (S]342^!i6^.  Hoff- 
inaMMf  BeätbaeriLogeitieBensoliaft  ecb^fibt  ilrai  ikeeb  tfditfvekiiniil 
gtiffvseaviKa  a^iir:'^  'Det<  Y«rleg«r -d^^' A#.cMVB  gibt'  eiiMlf  Bei« 
«eag  ,xiir  iAümg^^et^fvttsfräsp  ^.  S6ftM297)i  ^  Br  lifill<,,Pf«8»- 
InlheUimAd  CiiäfhiiA^n''eiäi»idkf'^'(*hk9^isäf^^  äoä^et  der 
Ctefai^fiiefbeit  ilil»  Wie  >B&ber;  Vob'  mekriab  20  Bitgeii  Bliiite, 
a«di>ieibh''OctosQrA^ikelt^läi<|Jedea,d€T  eicb^  nennt,  and  dagegen 
OeMttr  'Air  allesiliftliaayMi  '^d  ftettdönjtu»  fan  wea%er  iaia  20 
Bagebk '  WlirHtorctlitite;  'dies^f'  YerbcMä);  ^erde  i«^er  dasO^abli- 
4lHil^  ibd»;dii0  RegfküM^^i  be^^^^  tetetehy  nat  se  weniger, 

Ale  die  iAdonytnitftt'^dto  'Aegi^migen  >ge^nitfefr  eeheii' jetzt  nnr 
i»  «iltdden  Fättoii'aidri^tfebt  fta-ei^rMldn  'irar. -^  Neieb  tergleicbt 
daii  HerkaegeVer  dae  *  OenpeCeaiserlKeiintniBs  des '  baanSVet^scbeB 
Sfaataraäiei  i«  deif  Sa«he^-'der  Tgfitaiager-Prafeeaoren  mk  den 
Erkenntnissen  dreier  sächsischer  Gerichtshöfe  über  die  EntlassUDg 
ttaee  StaMsdieildb  (B.  29ä^S16>;.  eine^  Vci#«iiiUungV-dfa  ^ebr 
jfWi.jVor»bw\^  S^^sep^i.^ttsfälH.  iMl4  ^nt  4w  BW^f^il^n  «w« 
rnbig  die  Th^U^clm^  ej^^ejc^n  lassen  ]ifonn{p.  ^  I)ie|pi  D^scddnee 
machen  eiDig.e  yo^.  Eujaa'  L>i4er^,  Weis(e,^Eatenberg  nnd  dem 
Herausgeber  rerfasste'^Recensibnen  —  nnfer  denen  sich  die  Ro- 
üabdrg'sehe  freiBefa  sebf  ftemdaHig  aoenimmi  -^^  i/wri  nlerk wur- 
mige Aoteaetäeke:  >di^^ih#eslaa)Br  Denkecbrifl  ia  der  flUüi^eaacbe 
«od  die  UHheSe  gbgtadett  Mkgislrat' Ttfa  Baanereri  eidürii  Ton 
Sepp  bttgeste^fta  MiaceMe».  •  •    'i  •     •'  99. 


•?/  .1, 


[l^^l]  JH^  YcrlHinillmgw  i^or  .zw^^toi.  Cmm&:  der 
littiMlverii^  llIgeiidiiiiNi  Stände  im  Moaate  imwk  1841) 


m^9At  Bojfiirdili.)-  1841.   115  S.  gr.  8.  (I2^/,N^j) 

Bin  aadr  4eii  MrtIkJI  9Qi«fleiditlrteiir'ri<iliik4nei-f^ 
knwn^  Mft  *Mu  9Uimi$imfhmMvmi%n  IdM  "fMiftb  84i»tfi  & 
HjiiiB^Wi  den  ^irfehr  «be»  ibrisoDiiMlieiittr  beigti^  Bi«d^i  WfUroU 
JDU  M  atM'deoi'fiMxenVti'tN&^A^'iiiii  an«  eiaiclifedk  IfeiMMBe»- 
dea  AmaerkingMi  letdif  aS«hiy<iMbi'«r-te  IjilMMai:  dbv  ealniMla 

'<  •   "/ 1  )  .     ji'nirl)  .!  /,     »It  -    .  .     •  ; 

[1622]  Die  Territorial-Grenzfrage  swisclictt  BMtsdif 
land  und  Frankreich. .  Yoa  dem  Stondpuakt  dar.  Geachifskta 

Biae  recht  kenntaiasreiclie  uod  eiasichtafaUe  ficjiriilt,  fielcm^ 
nabe&a^n  uod   dessbalb  wahrheitsgemäaaer,*  als  oft  gesctiüM^ 

tekaifaai'imflsdiva« '  DwIadliliMfd  '^nd'  BnmitdleiiA!  <Taii  »inibegiaA 
feMaadebs;  iMbei;  alia«i4tfr  Wftdiiy  dam  idtei^v  dnd  Üam  yiib. 
iriottacimi  GetllMe  ba<l(a«lihilida<  aliwaa  «an  Taiiyebba^  (idiifftdaiai 
Fianzoiaaitami'iSBi- Madaatibr'ttll  Mhftnaifcbehfv-  MI  ÜMMtokaa 
▼orschnelle  Urtheil,  mancba  parteiische  iTkbertreiboDg  aor  Babä 
«ebt^uMiMrida  lAdi  afltg^yodebaoda^^l^iial&Bf  lln;8(alidpto^^ 

etnearnäpi^teriq^ji  iiM^^M»  »p  b«hto>at<ft«*«H:v:>:        !, .,  80*  . 


[1623]  lieber  Pressfreilieit  nod  Geai^ar-GesetiEe*    Yeft 
fF.  Fi  X^f^cM,'  mni\g..Bethfai>.  1841.    tiB  9. 

iii  iialidiam  iWatfe  deV  W.  ^taM  Fragb  !■  AUgcmaUieB  a»- 
tieht^  ergibt  sich  aas  der  Stelle:  „Eioe  woblgeordaetei  TaU-}eddr 
Willkür  und  Laoae  ferosteheade  and  fernhaltende  Censar  wird 
demnach  ^as  recl^te  Mittel  $e|n,.am  herrliche  fieistcsbijiten  in 
ihrer  Biulaa^if^raittid  .zti  baHtanj  dangen*  tüMtc^nnonH 


schränkte  Preasfreihejt  i^af  einem  an  ihrea  Haach  nicht  gewöhn- 
ten Bb<aa  fäl^'bäte  dtei;h  d^a  Samik  WigMUniit##  Selbst- 
aaelit  <rey<|ei|gjen^\diiavFi;Id  jieri^lfatiiiijpit  BAimti  tittd  MfH^ 
wfi^en  übarwo^er^^  "jbideaf  er  meif^  j^h|,yydip,4^en«xir  anaf 
Bicht  dana  Schriftsteller  ahne  Noth  lästig  werden,  das  Jebeiiaigil 
Wirkep  der  Geister  und  den  freien  Verkehr  des  Bachhandefa 
nidit  Miebig  »haflMaeiiw  'Sie  darf  ans  antefUrdahoi,  ipua»' nach 
anbefibigvnew^  ^MUerwogelMin^lWtfaaib ,  w^ea  enlHehaii  ScIhm» 
den  Aott'köaateiitf.  farboleniaei  idao  M^  ider  Srtiafc  fianMeoi^ 
was  ala  Mittal  bdnnbl  Mwrdoi  adll';*  «■  wMtmohdiaha  Handb^ 
ga»  nm  Vtranks^ta.'"  ^AasA  4Qo0*t  iedackWdhirhialdM^twali 


auf.  das  ^mue^nben.  köonCe'^  Esdli^b  komm.t  spfttcnr  ein  detail- 
lirter  Vorschlag,  ier  weit  über  die  gewöhnlichen  Ceosarinstructio- 
nenitkiaaivsgfht/lindi  iiMiBeriMi  Jisd^^nblto^nfagt«  daaä<  der  Y£  aocli 
/in  irtvmdktf  ffifMijdit  ni«ht:,iii(iii  GeaKagaber  bernfi^  i«L  Jäe  soll 
ijb>l^ii  Al^eetl-gntrichen  w«r4^^  ,,iivii9  «^en  im  t€hanik(er  tos 
JleajüMiJilidiFrjiaileiilen  elr/^itfl'Vi ferner  AU«», :  ^as  anf  Pro- 
:ael|tt^m^erarmd(iPiNipagai|di»jnoa'  in  polifiisi^cnni  feligiöser 
Hiittlldit  abzweckt*^  Zur  Beantragung  gewisser  GrleiGhtQnuige& 
des  Geschäftsganges  mag  der  Vf.  durch  die  preussisehe  EiDrick- 
4»g]irBranin98l';8e}n;  ;;     ...  ^/k  /-  ■. '  -.  /n  ^ ,  i'  -/,  '■    I  '^  .;  99, 

^•k    ±  AaC'  Pestii,  HeckenasY.'  1641.  ^tSf  n:  iSä  S. 

!;AnDk  Ungarn  achioki  iBein«i'Stri9{|er  ,für  diea%  SMIm»»  vad 
Uer  cän/^n  .m;ht4^ohtSgen  Streiter  iwl  .Mkm  Geint^rHurme»  Her- 
«ey  luad  •fidiarCMr^  fennger  lUde«  Nfmcis  darf  »Jaul  ;Bidift  ebea 
iBr«affttitt)  \>nd.'Wi»7Wüce.aaeh  inhdiilMr  Sadie  tij^lIfeaMijiD  er- 
Arastco.3  Ate*  4aä  Alte  wird  gnt,  ri^lar  nftd  krilfiig{:||etoagli^   99. 

^    [1635]  Did  KiAri^eseiaDe  IBn^anda»  .tdn  Friedt.  tm 
Räumer.     Leipzigs  Brödkians.   JS41.   '*¥!  n.  64  S. 

«.  .12,^  (.10  Ngr.)    ., 


J  ''M' 


^,  ,^nr  Ofi^a^irnnfj;  in ;. dm  wichtigen  Streite  übei:  die  engliscka 
Getreidescliutzzölle  ist  jdes'e  kleine^  interessante  ^chrift  sehr  scb&U- 
bar,  da  sie  das  Für  und  Wider  aas  den  englrschen  J^riitmeilts« 
Verhandlungen  .und;  der  englieeh^ti' Prbsse*  Olt  U«ptot|eUicbkeit 
dänitelk  :  ^  99. 


,    '    '  \ 


Lanäer-  und  Tölkerkimde« 


•  •  •  .         •        '       «  «  « 


:  1626]  Bfiine.  dureh  di«  Oest^rreichisciien .  Sf taatea  too 

^  dp.  J?.  Mifel«fi»/&  ii  Ada  «dem   Bn^l.   toü  -R  A.  Mmiarti^ 
Leipzig  '^'«'>«r.l«41.    X  li.  2Ä8  ».  gr.  8/(1  Thlr. 

ThT^k:.      .        .         'V,.:.      .    .    .    ■    . 

QstAgeh^  «Kese  Reise^  aar  HiUfte  mind^stena,  flarck  aabr  be« 
bannte iflc^enäedD,  allain.TufnliiillJsl  ein  MJeM^  Ag»  im  buhera 
lErelaenibe^l  Zutritt  liaft,  (xUrimd  ar  aucb  dii^  «Mdl^ni.  SUüide 
9ealttier.jAj4iBiterknaBiiBeii  wirdigty  und)  aof  der,  X^nlbtrassa  sribat 
deaeiBUbkayfeieiietiTaB  tuoliligeli  KüHntnisQ^n»  fibmrali  nmber' 


Bekmei9,ka9ii|,]|n.lieolMdiltflt  S«  wria«  er  li^iidert  Bfal.  Iiesprp-^ 
cbenm  pii^^wi  ;9iii«a  fieae»  ft^»  M  S«bWt  ^mn  «r  davon  m^ 
dhU,.  olme  AI69.  ffruil«  ej|ift|||Miip4ir  Stil  oder  jen^r  GwjHi 
BMä^f^st^mj^M&h^^vm^  -^  i)i«>s«  B..di6<9p^fejmW'V/fr« 
6torbeB«9  ^altMiiii« ,  ;K^  0lllK\TM:O#e«de^  Mt  doryd^  dia.  «AdiSt 
Schwein,  .^e  M^f . JiQ9i#«k§ft  c^r^M^rifl^rt  wM  #f r.  P.C[f9r|W4ild^ 
Wnicr  .lf«icl|<W   dje  Thgr»« ,  m  JRwuf   91^019.  gfiHMft   werden 

dea  .O0e|^,:T^k^hri..d9r^;Jl^VI(4e  lO^t  der;  fiaote  Tal^^  Cekef 

^ie  Pp}«i«idfiri.JiBd«ii  ak;br(jß«9iJ8l<ff.>^il^'S«  bemertcfnaiverAe^An** 
gabea.  .Fr»9^Mil9#blid>:<ipdM]^lMri<Hlblid:  mr^  flMHig^f^  e;«!»^«'!! 
iiiul^5Ci.sa|aM^,ii(MllAdlFfi|«^^  bmS. 69!iii|ab  fiikaSeU^pi 
Ua,09i|iiairer«>^(i  8^.69 rr^TfriAMM  mr.  «M  GflpAlde  ?MK  J(^lil 
K^l^Xi  il4i;)Veiidifipi'.l^;ti«^dHifa  im, tum  ßtimdühi,,  ^$r. ,  Qe« 

i«9ge«lmi^  {l«iPcMHi)bilArCu4  ff  iiala  p^i«iM|ii|  JkiAftigea  Jffiag-r 
%r|üi#r  die  k5oj«UQb^sii|rtlielip69^Gfbiiili|cha  bNfirienihai 
Jtea(0  iip{zoa9d|eDr  diu  ^eijita  6ei#  fa«Uffa  bildiat.  k^ffvea'^  Det 
gaoie  QoC  .«iir  ctw,i8^4«|iji^.hRoa  I«trigiieii  oad  ^^  aif?i  Par-r 
tejea.gf^eiU;!  i«  ewgtm  Sirata  bagiiffißa'S  :  Da.^aile^  Haop^per- 
80iitagfii..eiB4ebii|iiiftRe||;il,.  80  :i8t,  ^^Scbil4#riliigi  «Nis.  der  a|H 
ziebendiMii  Capilri.  \foa.Puip  ging  dt^r.WegrJMMJblaaa  «ad 
Sabbacf«;  J^il^tlbaA  (S.  S4)  .8<Mot:  die.Trfnn  a^it  der,Oo«i« 
Terwecihsfdlll ,  idia  iUaalia  ap  Bauratsetii  O^ackfjeMir  ««  «ein ,  die 
oberbanpl  iftfra  in  aimüentltftUeadißr  Weise  :]rarkflilDPnen,  w>f  h  B* 
S.  87^.110  die. Be^edietiiier' Ten Sl..Petar  in  Selabafg  im  ^aim^r 
ibre  Fr,aae]ij(it  Freand.e'1)  beaaehM^.  Sü  !*jfd  hieraof  darcb 
das  SabkAmaargat  der  Weg  ni^fk,;  dam.  TJiaie  der  &a  genem«* 
mea,  an  4ki  vielen  Bisengieaeereien  an  aektn)  .wo  aick.pft  6e^ 
legenbeil  :aa-Pa<aIlelen  mii  engljacken  ergibt,, die.  n»it  aeUenm^ 
Doparteilicbkf it  und  Beräckekditignng  des  VolkecanlAneluedea  giK 
sogen  werdeti.  Aabalicbe  Beaonnenbeit  aeigt  sieb  anck,  mo  dar 
Reiseade  aiclli  jib^r  M önebsweaen ,  kaikek  CjaUaSf  österr.  Regie-» 
magsfumi^n  aaeipriclit.  .  Er  findel^  fiist  Alles  Tertrefflich*  Dem 
Aafeatiialla  in.  Wien .  ist  ein  grosser  Raam  gewidmet  (S.  132— 
154),  aaaiefltlick  wird  fihfr.  die  k.  k.  Biblfotbek  aosftibrlicb  ge- 
sprodiea,  und  vvn  dA  eilt  er  über  Wie^eris^h-NensUdt  nacb  Grftts. 
lo  der  MiKtairakadanie  an  W.-Nenstadt  scbijinen  iba  die  (400) 
BIsTen  9|Mht  besonders  liriseh  «nd  robast'%  nad  zwar,  meint  er, 
18  Folge  ^iSn  weit  g^trielieaer  3«aof8iekligang",  welche  sich  in 
Alles  .mjichle.  Qrüs  wird  sorgftUig  besproi^en,  besonders  daa 
Johanneami .  nnd  dmn  Stifter  d^selben,  denBraherzogJobiMU^  die 
Aorwartang  gemacht.  ;  In  der  hier  befindlichen  Bibliothek  hing 
die  Erlinbaiss,  die  SchriCten  von  Yoltaire  a*  a..  ScbrifisleUern.  uk 
lesen,:  Tom. Brmeaseai  de«  BiblieUiekaia  n^,  mid  eine  wendisclia 
Bibdabcrsetanng.  Ton  1554  war  angeblieb  nur  Solchen  angtag« 


s^ 


V'ü^Äx^t^kyt -mi&M  li«k(M(iitii«ii  faift^n^«' '(8. «17t>.   TM  Afti 

0<ktiKer€ae4kMfber  lifie#*  ittdlt<  rtÜi'^atlmib^-geiHihrtWii^  tfenii  n« 
fiw^'me^'lMOetftner  ^AA'gi^i^eiil»^  Mel«fll  '  l)a9  meiste 
#lAi  VkcM^^Ttfil'tind  ^Was  fittäi  Amerik«  Stieilirn  Yoti'  iOO  Arbri^ 
tktii  tt^der-1PilSft'Mib^H)i^  lii^ifelell  «lhii,,kkhc9)haftor  tiad  krfiil* 
K^  Aftsi9i^n^;-^iid<  iloA*  drAtf^tt>Udi'']iil^l^  k^fb^f'ats  t^ 
lM^ta«^t<  wiM^i  iHe  ^  Be«eh#e]btMSg^  Ikr''  b^kllttliMi  ittinrlMfdrlir«! 
äa«M^et<' HQl^^to  iVlirdi(0tat^'k«MM(i^ire^fA«iffaei1c8m^  ',,Dii 
8l^9A«{ll^blW^<a:^>fet«i0g«bfld#1sii^  IJ«9Ai^«)Mi.  iv^^  fCrjelh 
Krti  8«fllV'^M^  «rfbder'  MbMb<ii6ri»ffe;  die  81.  !M«diltJi0B. 
tSlile,'^lN«ra<^/4^'SllHideili4liy«a  iMfWnC,:  ef([T<^A^^u^  Enslwl 
M^Iicb«iÖr9ibof»lliit'  dient  den  Mei^s  ^^a'fhi  ioi4(MFitteiifei  Pf«- 

Fliehen  i  «titt  iMittttlh«)le/   Ilf«^  fott^^ftnil  S«>  IM — 193;  h 
dm  iiakieii  i^or^li  riiid  Biii^ii  «iclil^^^  Mte»^    fitreA  «lar  erst 
ehMs^t  980'Ml>f»chwei>,  g«i»boeiieil  wohhib;  -  9  Tiiif^  Mkb  dir 
R^isettlk^iltf  kleilMii  AdieHsberff  (1460  Blliirv>tiilil  b«Micl((e  <!«» 
dA«r  AnipliiAcMer»  ^o -wie  dti  |biiigetf-Kaiiiiii'''iroA  I^ria,  «i«l^ 
l9^Meitei  fbD^  Triest^   itadem  er  auf  dib»' luitti&eiibtraiiS*  ^ 
Fltime  dliMi  «ilm    Vm  dieiii  •  Hahdel^  ikMPiMeii  tbeilt  er  fieM 
Aielliibi  «lif/  "^DKCt'jiAh^  fetfrto^  R*  MI  «i»  l(iolÄ]9it<  Krff^«i«tt 
fSf  tdto'MeA'i'illfarUie^^weiideti^  die'Gegdnil  ht  aMf  toi^  eio«r 
^dekiislAfeeii  l8:mlih«i»  hei«i|)(Nnelil  (SJ'ä06)j  iMcke  «k  beson- 
deres Sj^tnl  JiMiig*  gemaidit'  faÄti    Ueb^  dib  debMIto  Rtkea  fw 
PdiA,  ivd«  dar 'Aonl^kftheaier  «^  wei»  ein  «oMefi  Mk  «rar!  — 
illlf  dem  irai*  Verena  OBd'H»Hi  Teig(kb«iii  wirü;  iBtHSr212--3l6 
atfrgfMtlf  benibbtet.    Bie  fiegeod  '■  mt  >  ebettfaUa  itehr  uiigeetuiil; 
Tött  900  Mann 'der  Bi»saEtzliag  liege»  jäkrliiAi^iMist.  180  im  S^i- 
tHh.    Der  Leeer  wird  daini  tteck*  mkCapo  d^Istria»  wichtig  dofch 
•etfte  Sähm^ere}ea,<deiii  libadkriieheii  Chmnkter  ddr  ebeiNiL 
TenetiaDieeb^D  Regiemag  in  ^atrien  «ad  Dalmatien,  dem  4ikariik- 
ter  der  jetzig*^  Österreiokiselieii  nttd  aäebl  mit  Trieal  t»«^BBt 
gemacht y  wehei  er  immer  dem' Yf.  für  ee  mänihe  Noifz  daakiM' 
an  sein  Ureaehe  hat  '  DriNsk  nad  Papier  ii»d  T«rtrefflieb;  jener 
aöllte  ntfr  M^r  nad  da  correetf^^eia^  a*B.  S; '151^  <ia#  es  „«•- 
tallkommen^  St.  TaUkommen  hmsen  mnaJi.    Bm  Maines  9,Vo^ 
srort^^beteMnot  das  Werk   als   aieelten  Theif   von  IWaballfl 
^»Oesterreiek^«    Dagegen  'wird  nneh  irieder  Mars  (a.  B«  S.  981 
Unf  «iaiete  IL  Bd.  ferwtesen.    Fast  seheibt  die  IL  du  iaiiier  eii 
Dmekfehler  statt  Lsn  sein«    Dia  Uskiil^seiaong  ist  iai  AMgemei- 
ÜMi  gnt:-  NttrS^i  Misl  dia  Datrsteflang  fomHinnMahmn  ia  dai 
SMkMtlc'W  HalMn  nidil  BeoM,  m»  Fakler  «ai  Oiigiaal« 


lil»4i(iH  iwil/mifci^iik«ftitl 
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iiii  Imn.  ^^rp.  151  eioe  li»wlidipi,flMef  ifim  ^  :W  A«f 
oie  CoBstiiotioa  nidit  leisten  bu  brauchen"  sU  mfi^^en^lOX» 

[16S7]  Fbnoftama  der  osterracftischfeD  Monarchie  oder 
maleiiidi--roBiuili8elMrs  DenUeD^i  ib<er  siftonitai  Mi  nMwkwfir- 
dipleft  GegeMen  ^  der  Glete^er ,  Bocfegebirge ,  ^AIj^eaMe«  nni 
WasserflÜle,  bedeatender  CMMfto  mit  ikre»  Kj|diiedr»le»  o»  s.  w» 
MBt  Stahlsticben  Yon  den  yorzoglichsten  englischen  vnä 
leatsclen  Knastfen  nach  eigens  aa^enornmenfn  Odgi«» 
nal-ZricliQilHigen.  25.  —  36.  laeF;  Pesth,  Hartleben, 
1840,    S.  193^255  a,  1  —  176.  gr.  8.  (i  10  Ngr.) 

D«9  25. ---äa^  Seft  bfseliMesiMi  iiea  %^  mit  dem  28.  bf* 
pmt  4«r  3,  9d.  Dia  BUder  aiml  «eht  die  Haoptsaebeil  an« 
A«r  Tut  dient  aar  sa  ibrer  Briioterang. .,  Van  TerBCjhiedeaea 
Scbifitriiem  Jie»ibei(et  ist  aaeb  demelbe  verecbMen.  Sa  scidn 
it(  sick  n.  B,  die  Beecfanibmig  von  Pcng;  welcba  6.  Tb«  Ufi« 
im  3.^9.  S.  146  — 174gibt^  daxek  Uobeadea  Sai  aad  eine 
gniriagte,  am&s^fnde  Uehersiobt  ebea  so  aertbeilbaß  aa»,  als 
iiag«4itht  die  ScbUderang  des  Gtabmals  des  J(i|iaaa  ▼*  Nepo^ 
aik  iifreg  dea  GebUdetsn  anmtglicb  anmebea  Icaaa  (IL  S,  245 
^2&0),  weil  die  gan^eJUi^nde  toji  diesem.  fiejKgea  bier  % 
Uve  Miifuie  rerkaaft  wird.  Oeflars  ot^rd  aadt  die  UkvoUsUUH' 
tifkeit  dffr  DarsleUaiig»  So  biUte  bei  loimTrack  liillig  bt^nerkt 
veites  sollen ,  dasa  dem  Denkmale»  BMeia  geoeaiilier  ia  der 
Fwiiikaaerkircbe  die  SlAnde  Tirols  ,|den  ge^lleaeii  .Verlbeidi^ 
gen"  ein  DeoksMil  efricblele%  wosu  K.  Ferdinaad  h  daa  Groadr 
itda  kgie,  Die  Bilder  sind  obne  Atsaahme  Yortf^ffi^qb  aa  wb^ 
oea  ned  wfirdea  das  gaace  Waric  aOcli  mphr  verbevrii^a,  «eaa 
Rieses  vea  ibaea  bagleiiat  wunde,  statt  dass  es-  jetat  eiaeai 
Gsckkaskn  gleicht,  wa^  wie  def ^a{aU  as  fuftt,  die  Bilder  aa| 
eioander  folgea.  Aoa  Mailaadn  Dome  s.  B,  wird  maa  la  dai 
^Uom  AsiMaeb  (iaOberösterreicb)«  v^mMarkasptatzo  ia  Veao^ 
^  naeb  dem  Scblosa  Qaenüein  (la  Ober^sterreicb).  iraa  Sllbogea 
(mBdjtnaen)  wieder  in  d^  maHiüideK  Dom«  vea  Tetschea  ia  dea 
ralaua  4ocsio  na^  Venedig  Tersolat,  und  so  wandert  man  obna 
Rohe  and  Rast.  Wie  gaaa  aaders  wurde  aicb  so  eia,.  do4| 
laaer  kostspieliges ,  Werk  gestalten,  wenn  das  Chaos  von  kon^ 
^*r«  fewsndtar  iPoder  geordnet  wäre,  and  daon  die  kSsflichett 
StaklatiAe  eben  ao  anr.  Brlaotemng,   wie  sos  23erda  dienten i 

HO.    1 


[1628}  Das  pittoreske  OeBterrmeb  oder  Albnm  der  hstnr-^ 
nieUsdea  Monarchie.  Mit  Karten ,  Aasicbtett  der  Städte ,  Gb-i 
S^^ ,  Denkmale  and  Trachten  In  Parbenbftdem  und  Bescbrei-J 
"*>§  der  F^rinsea  nach  ihren  Kretsen,  Komitafea  n.s.  w.    Voa 


IM  Litti*r^  «na  Vdikerkcil«l 

1840,  41.  gr.  4.  '  -• 

...  [VgL.  Repert.  Bd.  JLXyt  No.  150?.ffJ  ;^   |  .    . . 

'  Vm'  AiMefli  in  BittsMit  di^r  lusseni-AasBtfltlttog  gans  Tor- 
WeflUeb»  Wirke  Hegt  die  10.^^18.  Lfefträog*  Tdf  ans,"d«rea 
jHe  im  SNilMi^pCiiMM-Preisa  iy4  TUr«  kosl^U 

.  [1629!]  Der  WalAebkcb-BADiUiselie  Regimeiila-DIstrikl  ie  dei 
MilhArgjrtoEe  tod  W.  6.  W.  Blumenback.  ^  Mitl  E^iuie  and 
5  Chrouloritilögrapkien  nach  OnginalzeichnaDgcn  (36  S.)  bildel 
das  10.  Heft'  uAd  maicht  uns  mit  eibem  Districfe  blekaiitft,  der 
rrcrt  -seit  1888  gebildet  wurde,  iiidem  zitei  CrrenzregiioeDter  zu 
anm  Zwecke  etaen  Tbeil  ihres  Gebietes  abgeben  nifssleii.  Der 
Htiiiptort  ist  Wrisskirohea  in  einem  bOdist  intei^sdAliten'Gebirgs- 
hndobto  an  der  ontctn  Denan,  we  sie  die  letzte  Scbeide  zwi- 
sdien  den  Sstelreiebiscben  and  osmanisdien  Staaten  'bildet.  Das 
Gaaze  ^Atliftit'  ilocb  nicbt  gani  92  (geogr.)  OMeil.  '  Die  Gebirge 
geboren  den  Karjiafbn'  an  and '  bilden  eine  Mi^nge  romantiscber, 
nilder  Thäler  mit  i;ausGhenden  Wasserfällen  und  einem  Schatze 
botanischer  80it<iabeiten.  Die  ganze  sndtiche  Grenze  wird  Ton  der 
Denlin,  13  Mtilen  lang,  gebildet,  and  i^t  reicb'an  hisiöriseheD 
Bribnerttttgen.  An  eider  Stelle  ist  der  Strom  600  Ktofier  und 
9a,  wo  di<9  BabakaiUippe  herausriigt,  nur  80  breit.  Dai^h  die 
fielen  Aütteiralfoellen  des  Czeraathales,  anter  beleben  die  Ber- 
fcalesbider'ara  berilfamtedten  sind,  dfirfien  sich  in  Folge  der  Do- 
naascUflnibrt'aacb  w«bl  manche  Dentsebe  y^iranlasst  find^^  das 
gans  eigenthdmlieh^  Gebiet  kennen  zn  lernen.  Die  Zahl-  i*rr  Ria- 
wehner  betrfigt  etWaiS  aber  78,000  in  3  Märkten  und  103  Dor- 
fem,  nieisf.  walaehischen  Ursprungs  und  ziemlich  arm ,  beschränkt 
auf  Feldbau ,  deic  f A^t'  nur  auf  dem  Weibe  '  lastet..  \Haaptorte, 
ausser  Wei^skirchen ,  sind  noch  Karansebes,  Mehadia,  Nea-Rn- 
paaek  und  Alt^Orsowa.  Die  Eleganz  deutscher  Bäder  darf  man 
in  denen  des  Herkules  bei  Meliadia  atlerdings  nicht  suchen,  auch 
können  die  oolambacser  Mueken  (8.  11)  und  die*  berfioliiligteo, 
aber  gefahrlosen  Skorpione  beschwerlich  werdtm,  iudess  an  gross« 
artiger  Natur  stehen  sie  wohl  nnflbertroffen  da.    - 

[1630]  Dar  Brunner  Kreis  im  Markgrafihum  Mähren ,  ren 
Albm  Heinrich ,  fT.*  K.  Profi  a«  Custos  am  Fiannens-^Mnaeum 
(in.Bffinn),  mit  1  topogr«  Karte  und  5  Chromolithogr,  nach 
Originalzeicbnungen  des  Rud.  AU  (44  S.)  füllt  das  11.  Hefl. 
Der  ganze  Kreis  hat  84  OM. ,  baut  yiel^a  zum  Theil  recht,  gu- 
ten Wein,  durchschnittlich  jährlich  fust  447,060  Kimer,  trefSi- 
ckes  Obst  und  wird  Ton  mehr  als  360,000  Menschen  bewohnt, 
unter  denen  sich  die  Pedhoraken,  Hanaken  und  Kroaten  als  sla- 


^     Llftder«  iiB^d'V-dl'kerkiiie;  100 
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vndM  Abk«nliilh{^  a«Bwil«i».  S^  Krrfs  «etttffart*  JHi'idcaC. 
Aoslande  iu  indastriösen  Untemehttan^,  .Mm«iUick  int  Sekai^ 
wolle,  Leder  nnd  Banmwolle.  Es  werden  aileio  jährlich  aber 
60,000  Ochsenhäate  gahf>  gemacht  und  nber  50D0  Stubk  8al^, 
gegeo  16,000  St.  V^h^^  Hirftdi*,  Bock-  nnd ISebiffene.  Bk 
HaopteCadt  Bronn  wird  S.  34  ff.  reckt  gut  beachmiien  nnd.Sj^ 
bei  der  DarsteHang  des  Mömataser'  See's  eine  An^bfe  iierichiig<> 
dass  1805  in  der  ScUaiht  M  AostcrUti  ein  Theii  des  Doeto- 
rov'schen  und  BnxhdMen'stShen  Corps  Versonken  sei.  .Welchen 
Aufwand  die  österreichischen  Magnaten  machen,  erhellt  S..38  C 
ans  der  Besehreihong  des  forsiit  Lieobtenstiin'sdion  'Schlössen  in 
Voitelsbnrg.  Die  Maschinerio  «n  oineni  Axfüildoci  kostete  allein 
300,000  Fl.  Dass  yom  Spielberg  bei  Brian  nichts  gesagt  wird, 
ist  uns  anfgefiillen,  .   • 

•  •  ..... 

[1631]  Der  Kntis  an  der  Etsch  (Botzener  Kreis)  im  Lande 
Tjroi,  Ton  F.  C.  Weidmann^  mit  1  Karte  n.  s..w;  (38.S.)i 
im  12.  Hefte  dürfte  Denen,  welche  durch  Lewalds'  Tjrel  ode^ 
*TS  Andreas  Hofer  mit  diesem  Landstriche  bekannt  sind,  am'  we- 
nigsten genügen;  sie  finden  kaum  etwas  mehr,  als  das  fleissig 
susammengesetzte  statistifiche  Skelett,  jedoch  ohne  das  lebensvolle 
fiild  des  dortigen  Volkslebens.  Das  GeschichtUehe  ward  yieUeicht 
absichtlich  nicht  berührt,  ob  es  schon  ai^x  dem  J.  1809  fielen 
Stoff  geboten  hfttte« —  Sehr  belehrend  ist  dagegen  das  13.  Heft: 

[1632J  Der  Istrianer  Kreis  oder  die  Halbinsel  btrien.  und 
ie  Inseln  des  Qnamero  Yon  /.  Löftenibal^  Redakt  d.  Oesterr, 
Llojd  (mit  Karte  und  5  Chromplithogr.  .53  8.)  Es  ist  einer 
der  ioteressan testen,  aber  auch  imbekanntesten  Landstriche  Oester- 
reichs  mit  einer  Fülle  von  Wundern,  nnd  würde  bei  grösserer 
Tfaätigkeit  seiner  Bewohner  ein  ßldorado  sein.  Der  Yf.  bereiste' 
selbst  den  grössten  Theil,  nnd  zog  von  Mannern,  die  ala  Beamte 
dort  leben,  sorgfilliige  Erkundigungen  ein.  Ueber  manche  ziem« 
lidi  unbekannte  Natarerscheinungen,  z.  B.  die  Foibisn,  tiefe  Erd^ 
schJoode,  welche  das  Regenwasser  aufnehmen  und  es  dem  Meere 
unter  der  Brddecke  zuführen  (S.  4),  gibt  er  daher  erfreuKehe 
Koode.  Das  BJima  soll  nach  seiner  Versicherung  nicht  sehr  un- 
issnnd  nnd  dem  in  den  lombardisch  -  Ten^tianisehen  ProTiazea 
gleieh  sein  (S.  7),  aber  an  Trinkwasser  fehlt  es  irf't  in  empfind^ 
lieber  Weise.  Die  Bevölkerung  betrftgi  gegen  212,000  Seelen, 
Bsist  Slawen,  welche  jedoch  in  Felge  ihrer  Indolenz  nicht  ein* 
nsi  das  nöthige  Getreide  erbauen.  Berühmt  ist  das  Oel  (über 
21,000  Centner  jfthrl.  Ertrag) ;  Seide  nnd  Korke  werden  eben- 
i&ils  in  Menge  gewonnen.  Von  Triest  ans  kann  der  grösste 
Tbeil  der  Knete,  mit  dem  Dampfbo^t  jetzt  besucht  ^werden.    Ueber 
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{1633]  Bet  Bödwdaer  Kreis  im  Kflnipfadi  Bftbnfta^  m 
A.ßedt  (mü  1  leiNHi^r.  Kart^Hnä  CkcoiftaiSAogn  41  8.)  tnU 
f^itgMi,  ^n  «Mk  §ipo68B>  WdMvDgtd  nni  Tdkht  Jbefcdkw.  Di« 
^iaaai|]0tli  OehtrftelHiCBniliii^iii  snd.  djapeh  ein^ft  »«rfewirdigea 
KamI,  »tfeleft  1300,  uää  «wei  ao^re  KiBäe  mm  dem  17»  Jakk 
teeeil^,  fifetr  wddie  frich  S.  S^-^^^S-  lemicIweHh«  Detaib  toi^ 
findifl.  Sie  dieneii  sngleiok,  den  flolmr^iehtkam  wkch  der  Dmai 
iii  fnhreD^  mi  uvdebem  Zwodi.  aook  erst  ^^^181»  ein  »efMr.Nidem 
fiebiete*  de«  Ftiratea  SobwarBteberg  aagelegl  wurde«  Bin  Tttucl^ 
ISSM  Faa»  Jaag^ijiiiirile  »iftem  d&reli  eiaea  Gnmiiharg  gefStit 
Die  GesammtbeTölkeraag  beträgt  etwas  über  21S,000  Ki§pfe^  ym 
weichen  auf  die  qM.  2898  kommen«  Der  tof^ograpUsche  Theii 
isl  sehr  fleiesig  gearbeitet,  ,   .      ,      . 


t .  * 


(19041 'Das  Saroser  Kotnitaf  In  Ober-Ungarn^  ren  Emd 
Thd.  'Kne^er,  Kemitats- Assessor  (mit  1  (opogr.  Karte  n.  5 
Ciiromölithogr.  43  S«),  im  15.  Hefte  ist  wieder  einer  Jener  wenig 
bekannteil  Pancte'des 'grosseii^  Kaiserstaates,  nnd  ball  68  DK 
mit  3  Frelstädten^  12  Haiittltecken,  357  D&rfem  n.  s.  w.^  be- 
wobnt  ff  n  fast  19?,00O  Einwohnern;  meist  Slawen  iq  dm  Dörfern 
und  Dentschetf  In  d<^  Stfldten.  Ein  grösser  Theil  des  LSbd- 
dhens  wird  von  den  An^lftafern'd^r  Karpaten  bedeekt,  worin 
man  eine  Menge  Mineralien,  namentlich  Opale  der  besten  Art 
Mttdet..  Wdife  mid  Biren  keinen  noch  oft  itf  den  TTaMnngen 
Tor.  Miocralqa^len  y  a.  Th«  berühmt,  wie  die  bartfelder,  sind 
ebenfiilh  hftofig.    Die  grösste  Stadt  ist  Bperies  nut  9000  Einw. 

[1635]  Der  Sakbnrger  Kreis  oder  das  Heriogthan  Sala« 
bvrg,  Ton  £•  C.  Weidmaam  (mit  1  topogr.  Karte  n.  5  Chro* 
molithogr.'  45  S^^  weichen  das  16.  H«ft  bUdet,  worde  schon  tob 
Bo  vielen  Sehriftsteliero ,  durch  eigne  Anschannng  nnAemchtel^ 
b^sdirieben ,  dasa  man  bei  der  hier  stets  in  gemessenen  Kreisen 
bleibenden  Sehildemng  nieht  au  grosse  Anspraehe  machen  dar^ 
dam  aber  xnfrieden  gestellt  sein  wird.  Der:i$o  „iiberreiohe  Steff^^ 
erlaubt  nur  ,,AndeatBngeti''.  Von  130  OM.,  welche  das  Qaase 
enthält,  sind  45  mit  Wald  bedeckt.  Die  Viehincht  mftrhf  noek 
immof  einen  Hanptnabmngsaweig  aus.  Rinder  gab  es  im  J«. 
1839  nodi  100,000  nnd  Pferde  10,000,  ao  wie  90,000  Schafe. 
Yo^  der  herrlidien  Cascade  des  Schwarabaehes  bei  Gellbep  eiw 
fährt  man  hier  S.  21,  dass  sie  1796  nodi  gaaa  «nbekannt  war, 

imd  doch  ubertrUI  sie  ,yan  malerisdier  Wirkung  krine  in  Bmropa^. 

■ 

[1636]  Dan  Kteigreieh  Daimatien.     Von  Fram  PeUer, 


LlDder-*  and  Yolkerkande«  i6i 

L  K.  ¥tot  iB  SpiOAto,  L  u.^.  hittj^ün.  06  fik  (|etfe  tA 
1  topogr.  Kavte  u.  &  Ghroiarelitlio^r.)  schildert  das  17«  o.  18. 
Heft  imd  mclit  niis  ebenfalls  mit' einem  Weiii(^  iierttMen  Siridl^ 
aas  e^nelr  «Ansicht  bekannt,  die  bei  der  Dampft<$UfflSlirt  von 
Triest  aas  •  jetst  aUeidings  Idcbter  ztt  erlangen  ist,' iria.  bisher 
Bü^Iiek  war.  INe  L  Abthl.  ist  deil  Kreise  Zara,  die'  9.  demr 
Kreise  Spalato  gewidmet.  Ragnsä  ond~  Catfare  werden  4aher 
Bach  snerwarteft-sein.  Ueber  das  Klima,  dea  Bodeii,  die  beide 
sehr  yeiecluedea^sindi  je  nadidem  sie  sieh  «(em  Meere  lifiherti  edel* 
dayoa  sarfickweidieB,  die  Natnrpfednete,  den  Volkscharakter  ^  n»» 
meotliek  das  MerlakeuTöikchen,  die  Slftdte  Zara  ond  Spalato,  den' 
(därfügen)  Handel  onä  Fabrikfleiss,  verbreitet  sush  der  Vf.  seht' 
anstährliefa«  '  Die  Besehreibnng  des  SardeUenfimges,  oft  d& — 
500,000  in  einer  Nacht,  bei  der  Insel  Lissa,  wird  sehr  ^em  ge-' 
leBen  werien»  Wie  4Sara  nnd  Spalato  an  bereisen  sind ,  deutet 
der  SeUoss  der  2«  Abthh  an«  -^  Was  der  Verleger  zor  Aus« 
stattnog  gethan  hat,  wie  saaber  die  (illaminirte)  Karte  an  jedem 
Heute  ist,'  wie  charakteristisch  die  Volkstrachten  atid  Volksfeste 
aiifg;efastt  find,  wie  gat  die  Wahl  getroffen  war,  Kirchen,  Bni- 
Ben,  Schlosser  vor  Aagen  zp  bringen,  haben  wir  schon  bfii  der 
Anzeige  der  firnheren  tiefte  angedentet,  können  aber  nicht  unter- 
lassen, jBoehmais  daran  zn  erinnern,  da  diess  Mal  die  gemaHten 
Steiadmckbilder  noch  l>e8ser  gelungen  sind  und  nicht  leicht  eineiir 
Nebeobnhler  finden  werdep*  ^r  eorrecte  Druck  4lnd  das  treff-) 
Hebe  Papier  yerdienen  nicht  minder  eine  belobende  Erwähnung«  - 

[1637]  Siebenbürgens  gepgraphisch-,  toppgraphiseh  -  sta- 
tistisch-, hydrographisch-  und  orographisdies  Lexicon,  mittelst 
eioes  Versuchs  seiner  Landcharten- Beschreibung  Jiiearbeitet  uiid- 

alphabetiscli  geordnet;^  Von  Ign*  Lenk  von  Treuenfeldy 
K.    K.    General  -  Feldmarsehall  -  Lieutnant    im    P^sionsstande. 

1.  Bd.  A— F,  2*  Bd.  G— L,  3.  Bd^  M— R,  4.  Bd. 
S--Z.  Wien,  Stranss.  1839.  XIY  n.  302,  456,  423, 
478  S.  gr.  8.  (n.  8  Thir.) 

Der  grosse  Umfang,  und  die  ganze  Anlage  dieses  in's  klein«^ 
8te  Detail  .geheuden  Werkes  erlauben  dem  grissteu  Theüe  des^ 
deutschen  Publicums  nur  in  geringem  Maasse  dayou  Nutzen  zu. 
ziehen.  Letzteres  ist  nur  for  den  Besitzer  guter  Spedalkarte^* 
TOA  Siebeabnrgeu  möglich.  Ausserdem  wird  noeh  Deijenige  dar- 
in nacbscUagen  wollen,  dem  es  ein  Bedurfniss.  ist,  sich  mit  4tt 
Kenntniss  dieses  entlegenen  Landes  Yorzugsweise  und  g^nz  spe- 
ciell  zu  beschftftigen.  In  solchem  Falle  kann  er  darauf  rechnen, 
Uer  alle  Städte,  Markte,  Dörfer,  ,;P]rftdien'%  Pässe,  politische 
UsdeseiBtheilni&g,  Gespanscfaaften,  Districte,  Stahle,  Filialstuhle 
und  Bezirke,  .Höhenzuge,  Hölitearmei  Gebirge  und  Berge,  Haiipt*- 

ncperc.  d.  «M.  dortMft.  IdL  XXX.  3.  11 


1^  l;aiid«Kr  ««d  Vdlkerktfnde. 

und  (id^ii9l8M;  jlW  ^ßpgm^mfkB^et  lunl  SitfiijmMaen. 

aweigi^^' ,  ullo  bis  auf  die  Ueiaeteii  B&At ,  kwrx  wim  Qieh  fast 
Bs^  w4ei)keA  Ufst,  insofern  es  aa  Siebenbürgen  in  dmi  furf  den 
Titel  <angegeben«in  Beuebnngen  gebör$,  an  finden,  nnd  zwar 
keminl  jc4er  Qrt  so  eli  Tor,  als  er  verschiedmB  Namen  ba(^  olh 
Q«han  .^e.jlescliirfiü^iuig  Jinr  nnler  der.Stammbenekuittog  iin  sudiea 
ie(y  a.  B*  Sei rmannstadt  beissl  Nagj-Szebea  oder  Soeben  in  der 
Ungars^racbe,  Villa  Bermatii,  Hermanoiiolis  t  Cibinioni  im  Latei- 
niecbent  Saibiji  im  Walaobi^tehen ,  nnd  isl  daberaehtmalAofge- 
ÜBbrt,  ^dbrend  die  Bescbreibnng  selbst  bei  Saeben  siebt*  Der 
Yf»  kalte  Gelegenbeitt  «im  grSssten  Tbeil  namiltelbai  ane  der 
Qnelle  an,  scb5pfen,  so  weit  diess  nur  mogUtjb.  war,  und  nag 
Jabre  lang  an  semem  Werke  gesammelt  haben,  denn  ein  von 
ehemaligeD  GoaTomenr  Siebenbürgens,  dem  Grafen  Georg  BnSf 
mitgetbeiilea  Sekreiben,  worin  ikm  dieser  anaeigti.  wie  alte  Cntei«- 
bdiörden  angevriesen  worden  seien  >  ihro  OrisT^eraeicbnisee  ekisttr 
senden,  ist  sehon  yom  8.  Februar  1819  djEilirt.  Es  geborte  aber 
in  der  Tkat  grosser  Math  daan,  ein  solches  Werk  an  onlereeli* 
mmi^  und  eine  ebrenwerthe  Beharrlichkeit,  es  ansaitffihren*   110* 

,  [1638]  J.  i).  O.  V.  Memmmger'f  Benchfeibmig  too 
Worttemberg.  S.^  gänzÜGh  iiiiigearb#  vl  atntk  tcm*  Aul« 
Henm8|§:egeben  von  dem  KdnigL  statistisoh-lopograph.  Biim»* 

Stattgart,  Gotta.  1841.  XTI  a.  844S.  gr.S.  (aTUr. 
15  Ngr.) 

Bin  Werk  ans  einer  JQaelle,  wie  sie  sieh  hier  ankoAdig^ 
kan»  schon  dermaassen  anf  das  Yertraneil  des  PabBcoms  An- 
i^nch  machen,  dass  es  keines  weitern  empfehlendes  Wortes  b^ 
darf.  Indem  wir  daher  anr  eiaigermaassen  den  ansserordeadidi 
rjBiehen  Inhalt  andeaten,  verzichten  wir  aneii  «nl.das  Letztere 
v.ollkoipmen.  Sein  Begründer,  Memnunger,  hatte  bereits  yiel  ge- 
sammelt nnd  geordnet,  um  die  2.  im  J.  1823  erschienene  Aofl«  ganz 
umzuarbeiten,  als  ihn  1840  der  Tod  abrief,  und  lyun  erfaielt  das 
auf  dem  Titel  genannte  Bureau  den  Auftrag,  mit  Hfilfe  der  ibn 
sa  Gebote  stehenden  oSGciellen  Ausweise,  was  or  nur  hatte  Tor- 
bereiten  k9nn#n,  an  vollenden«  I»  ihrem  Fache  ansgeaeickoete 
]|Iänner  abernahmen  die  einzelnen  Partien,  a.  B.  B«i|[ratb  Bdil 
^e  Geognosie,  die  Yerstrineningen  und  Mineralien^  ]£ecke)  dm 
Arat^  die  fieilqneUen;  Martena  das  Piliiazen-  und  Thierreicbi 
Und  so  fand  foel  jeder  Zweig  einen  besondern  Bearbeiter,  indefl 
ProCi  Panfj,  der  auch  den  grossen  Abschnitt:  .Qrtabescbreibaaf^ 
besoif  to,  das  Ganze  alädaim  in  die  gehärigo  Ordnung  bracht<4 
Die  Geachiehte  biMel  die  1.  AbthU,  und  zwar  in  4  Abschz^ 
a)  vorwiirtlemberglsche  Zeil,  b)  die  Gra&chaft  W»,  c>  das  Her^ 
aogthnm  wd  d)  das  Kanigroidi  damteUead.    Unter  a)  werdei 
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^estfllbtti  Ilütennidiniigeii  aber  die  von  den  Eöineni  angehgtß 
ünwftUwig  yoii  der  Dom»  «om  IVhaui»  «U«  Teofidsmanfirj  Vii 
sie  der  gtilHivet  Blann  aeiuit,  iwaieiienf  vdclie  S«  7  t  milg^ 
(heilt  imrd<|fi»  Anc^  aber  die  äbrigeii  röoüschen  Banreste  koouKl 
bis  S.  16  viel  BeaehtUDgawerUies  vor,  und  wa$  die  sp&tere  deoif 
fiele  Zeit  beCriffi ,  so  feblt  es  nirgeade  an  Ideinen  Zo^^n ,  da« 
Lebe»  der  Völker  ^  den  Charakter  der  Zeit  nfther  an  bezeichnen» 
2.B.  &  71,  83,  98, 124  ju  «fier.  &  158  beginnt  die^  X  AbOiL 
Laedeekande,  and  awar  a)  nach  geograpkieäen  YerUUtniseeii^ 
b)  natärttober  Besehafienbeit,  c)  Natnrerzengnissen«  Deberall  gibt 
es  11  den  einseinen  Capitelay  welche  eich  hier'heranfietellen,  be*- 
tteikeaewerthe  Dinge,  von  welchen  selien  etwae  eo  Genaues  an 
Tage  kam ,  wie  hier  ^  i»  B.  S.  200  a.  s.  w.  über  die  viele» 
HaUeaWüS,  Ten  denln  niehl  weniger  als  36  beschrieben  werdea; 
dui  &  330  ff.  die  1826  dnich  Yemiittelnag  des  statist-topiigr. 
Boraiqa  erfoiachle  Tide  des  Bodeneee's  (850  par.  F.  in  der 
«riSfifiteii  Tiefe).  An  ekiem  Ofte,  wo  man  ihn.  2208  F.  tief 
l^to,  hielt  «r  nnr  201.  Seit  1788  ist  derselbe  nnr  einnal, 
'°yinoi  lagefiroren.  Die  Mberah|nellen  sind|  was  Frequenz  des 
Besoaks  and  Crlite  der  Binriehtnng  betrifft,  sehr  heqnem  (S.  275  fL) 
dnrdi  Sienie  beaeichnel.  &  331  beginnt  die  3.  AbthL:  Volks- 
kifide  imter  den  Rubriken ;  a)  Einwohner,  b)  Wohnplfttze^ 
()  Nahnuigsstand,  der  ^ich  als  Kunst-  und  Gewerbsfleiss,  Land- 
baa,  Handel,  Volksverniögen  und  Volkseinkommen  repräeentirt. 
Ia  iedem  der  einzelnen  Capitel  ist  ein  Ueberfluss  und  Schatz  von 
Btatistiwihen  Resultaten,  so  wie  daraus  gewonnenen  Bemerkungen 
QAd  Vergleirhangen.  >  Die  Bevölkerung  betrug  am  15.  Dec.  1840 
1|682,338  Köpfe.  -—  R^nshthnm  ist  /selten,  Wohlhabenheit  desto 
öfter  und  seit  1820  stieg  letztere  auffallend  (Beweise  davon 
S.  349),  Grossen  Ertrag  gewähren  dem  Staate  die  Salinen; 
^,000  Centner  Salz  geben  einen  reinen  Gewinn  von  483,000  FL, 
ftlle  Mineralien  zusammen  aber  gegen  1  MilL  Fl.  In  der  dortigen 
Landwirtbschaft  dorfie  das  Ver^inÖdnngssjsteln  lieachtnngswertb 
f^em  (S.  33^^  wo  Hof  und  Gut  beisammen  ist.  •  Der  Feldbau  übei^ 
liAapt  liefert;  dnrdiscbnittlicfa  im  Jahre  fast  6  DIUl.  Scheffe)  an  Kdr- 
Mm  aller  Ai>t  im  W^rtlie  Ton  27,605,744  Fl^  dagegen  steht  der 
GarteBbeu  nooh  ziemliidi  tief  und  hat  sich  weaig  aber  Kuchen* 
^artaerei  erhöhen.  Auch  der  Weinertrag  ist  an  Güte  und  Werdi 
geringer,  als  man  glauben  sollte^  und  beträgt  nur  3,379,449  F|^ 
i^m  von  100  Jahren  41  guta,  31  nuttelmfiasigf  und  28  sdilechte 
^.  Der  Obstbau  gibt  ungedbhr  die  Hälfte  ^Q  viel  Gewinn,  und 
jie  Forsten  Uefem  jährUch  mindestens  gegen  1  Mi)I,  Klafteni| 
deren  Werth  fortwährend  steigt^  ForststriifikUe,  Hoizentwendung 
Nireffeadi  komnen  36^38000  jährlich  ¥or.  pif  Klagisn  über 
abi. jet^  anr  anmabaisweiia»  die  Staatsji^den  sind 
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fflr  nageßllir  29,000  Fl.  t^erpftelifet  aad  Boifc- '  ntftist  SckWarzwiU 
wirä  nur  in  Parken  noch  gehegt.    Bigeiidiches  Fabrik we#en^  findet 
sich  fest  gar  nieht  yor.    Es  Terlierl  sieh  das  lUeiste  unter  an- 
dern I&nditchen  und  gewerblichen  Arbeiten.    Nea  aiifgekommeiier 
Zweig  davon   sind   die  Znndhdlzehen,    wi^fon   14  ^abfiken   ihr 
Fabrikat  selbst  bis  England  yertraben.    In  sehr  detaiBitten  Li- 
sten wird  ein  üeberbliek  dea  Passiv-  und  AeCivbandds  (S*  471  ff.) 
gegeben,  indein  die  Einfuhr  etwa  nur  12^000  FK  mehr,  als  die 
Xnsfahr  betrftgt.    Bedeatesd  hat  die  Kaffeeeinfnhr  mgenonuneo, 
Im  Ganzen  werden  jetzt  mehr  Gewetbserzeagnisse  ansgvfihrt,  mekr 
Naturprodnete  in's  Land  gebracht,  tind  seit  1^23  ist  em  so  leb- 
hafter Verkehr  mit  dem  Auslände  eingetreten^  das»  er  7,700,000 
Fl.  plus  gegen  damals  beträgt,  indefn  aber  freilieh  die  mr  Basis 
dienenden  Zollregister  nicht  gerade,  wie  öfters  bemerkt  ^nird*,  als 
«tnzire^lhafte  Quelle  betrachtet  werden  dürfm.    'Sehr  interessant 
und  zu  manoichfachen  Betrachtungen  Stoff  gebend  und  aui^kfie  An- 
gaben iiber 'Volksvermögen  nnd  VoHcseinkom'meil  8.  503ff^    Das 
Gesammteinkommen  jeder  Familie  wdrde  ^durchschnittlich  jlUirlich 
392  Fl.  sein«     Da  es  nun  aber  doch  so   Viele  gibt,   welche  ihr 
Einkommen   nach  Tausenden   beredmen,    wie-  rlele   mfiss«   da 
wohl  sein,  die  nicht  dieHftIfte  jener  kleinen' nothdnrftigenSomme 
habenl    S.  524  ff.  erhfllt  der  Leser  die  4.  AbAk:    Staats- 
fcnnde,  als  ä)  Verfassung,    b)  Regierung,    c)  Verwaltuiig  und 
endlich   S«  ^635    die   fanfte:   Ortsbesohreibnng,   indem   nun 
noch  einige  Beilagen  barometrisch  aufgenommene  Höhenven^eh- 
nisse,*  Flnssgeiälle,   Tabellen  über  Einwohner,    Orte,   Gebäude 
Q.  8.  w«  geben.    Der  Druck  ist  äusserst  Ökonomisch  gehalten  und 
so  die  Masse  des  hier  niedergelegten  Stoffe»  noch  Tiel  grösser, 
als  sie  sich  durch  unsere  Andeutung  herausstellen  möchte.    107. 

j 

[1639]  Nordseebflder.  Erinnerungen  einer  Reise  auf  den 
Westküste^  Holsteins,  Schleswigs  und  Jutlands  von  Hamburg  bjsl 
Skagen  Ton   S«    Sm    Blicher •     Aus  dem  Dänischen«     Kiel^ 

Sctwera'  Witwe.  1841.    IV  n.  122  S.  8.  (17y2  Ngr.) 

Eine  recht  empfehlenswerthe  kleine  Arbeit;  niisbt  sowohl 
zum  Reisen  als.  zur  humoristischen  Literatur  gehörig«  Blicfaer 
ist  Pfarrer  im  nördlichen  Jutland,  dabei  ein  in  Dänemark  höchst 
geachteter  NoTclIendMiter,  der  auch  als  Ljriker  AnerkeBaott^ 
Tcrdient.  Erst  im. 60.  Jahre  gelang  es  ihm,  seine  Reiselust  darcfa 
eine  Fahrt  bis  Hamburg  und  eiae  andere  nach  Stockhelm  be^ 
friedigen'  zu  können ,  und  die  Sohildernng  der  erstem  haben  wii 
hier  in  Yoriks  Manier.  Er  malt  uns  Menschen  nnd  G^endei 
mit  wenigen  lebendigen  Zfigen.  Dreissig  kleine  Bilder  sind  liiei 
gegeben  von  Hamburg  Ms  l%agen.  Handle  sM  trefflidi,  z.  B| 
8.  48:  die  Dnnenbemhiter;.S«  00  «•  s.  w.  die  ftinwalaier   vo« 
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igger;  S.  68:  die  -Buge  von  Fürgeborg.  Bin  Anlaiig  gilM 
1)  die  Sage  ¥eo  ,,AinIeA^^  (Bandet)  nadi  Saxo  bearbeitet;  ter- 
glidien  mit  Shakspeare's  Tranerapiel  ist  sie  Ton  grossem  In* 
teresse;  2)  einige  dftniscbe  Volkslieder  (in  fliessender  Ueber- 
setzoDg).  Die  Uebersetznng  überbanpt  empfieblt  sich^  anf  der 
ersten  Seite  keineswegs;  man  hdre  den  Anfang:  ,,Eine  Pulsader 
ans  Deiitscblands  Herzen  strömt  die  Elbe  an  der  dritten  Handels- 
stadt der  Welt  Tornber,  nicbt  yergebens  deren  Tausenden  Ton 
Seglern  Beförderung  in'sMeer  d^rbietend,'^  Wie  steif  und  labm! 
Allein  wir  könnten  nur  nodi  eine  solche  Probe  beifagen ,  denn 
obrigeas  ist  sie  rund  und  %latt.  Aneb  das  Aenssere  ist  nett. 
Und  80  sei.  denn   der  P&rrer  Blicher  als  dftnischer  Torik  wül« 

kommen!  107« 

'  ... 

[1640]  Geachiohte  ud  Besdreiliang  von  typten  yon 

ChampolUanTFigeaCy  Konservator  an  d.  kön.  Bibliothek  in 
Fans. '  Ans  denf  *  Franztis.   Mit  92  Kopf,  a»  1  Karte«    Stutt«« 

gart,  Schveizerbart.  1840.   IT  d.  793  B.  gr.  8.  (2  TUr. 

15Ngr.) 

Eine  ndir  uitfassende  Arbeit,  die  älteste  Zeit,  wie  die  Er« 
eignisse  der  neuesten  faerndcsichägend.  Für  wen  sie  bestimmt 
ist?  Kein  Vorwort  gibt"  d^Jriiber  Aufschluss«  Die  ganz^  Darstd^ 
long  aber,  welche,  was  die  früheren  Perioden  betrifflt|  nur  überall 
£e  Data  mittheilt,  ohne  sich  Tiel  auf  die  Quellen  einzulassen, 
ans  welf^hen  «io  gesdbilpfi  bind,  scheint  darauf  hinzudeuten,  dass 
hierbei  nur  das  grosse  j^licnm  ?or  Augen .  gesphw^t  .hi|be« 
Die  vielen  Abbildongen  sind  ohne  Ausnahme  nur  mittelmi^ssig, 
doch  meist  reinlich  und  deutlich  genug,  um  sich  tou  den  Gegen- 
stünden  eine  Vorstellung  madien  zu  können«  Erschwert  wird 
der  Gebfandi  des  Buches  dadurch,  däss  kein  Inhaltsverzeichniss 
beigegeben  ist;  ein  reiehhältiges  Sachregister  ei^elzt  ihn  doch 
nnr  znm  Theä.  Champollions  Werk,  weichet  Aegyptens  Be-^ 
Schreibung,  seine  Geschi^te  bis  zum  Untergange  der  Römerherr^ 
Schaft  und  die  Alterthnmer  enthält,  schliesst  mit  S.  558.  Die 
„GesAidite  Aegjptens  Ton  der  Herrschaft  der  Araber  an  ii;is  anf 
die  neoeste  Zeit'^  ist  Tom  FroCi  Mfthrlen  ausgearbeitet,  wobei 
fcnn  mal  die  Herrschaft  Mehemed  Ali*s  von  1801  die  yornehm- 
Ble  Berfidcniehtigung  (S.  654  bis  znm  Schiasse)  fand,  indem  die 
aeaem  Quellen  benutzt  wurden  uhd  das  Resultat  sich  zu  Gunsten 
des  Vicdtönigs  herausstellt,  dessen  Handlungsweise  und  Den- 
lugsarft  S.  737—753  mit  Tiehr  Gewandthrit  yertheidigt  wird. 
Die  aeeeste  Stellung  AegjFptens  zu  den  europäischen' HanptmSch^ 
ten  und  ^didse'  ku'^inander  ^Ib^  'ilvird  tou  da  an  bis  zum  Sdilnsse 
«ehr.  sdinsiBinnig  iittterslieht,  und-der  Sehluss  davon  lautet,  dass 
die  fcmzlbriie&^esgtisdfe  Frage  ^  „denn  das  4st  der' Streit  fiir 
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0ier  gQgeii  Meliemed  Ali'^  —  in  einer  evropllisciieji  festem- 
pdf,  di(»  btidea  demtSHshen  GroBsmäckt^  engagirte,  %AS  frfiher  oder 
spfief  ftodh  Zürn  Kriege  fäkreii  ^arflte«  110. 
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.   tl  641]  Einige  Worte  zm  Terständignng  Ql>er.Siiu  oo^ 

Zweck  oDseres  6jnina«ialrUnterric)it$b  An  aufrichtige  Scbqlfreoiide 
gerichtet  veo  einem  Schnlmmn«  Jma^  .  E'ro^Illll^llU  1841t 
53  S.  gf.  &  (10  Ngr.)  . 

{1642]  Gymnasien  nnd  Realschnlen  in  ihrem  gegenseiii- 
gm  ¥erk«>teiese«  '  Äfft  Bengaahbe. :  .nnf ;  .iie.  Sduift^  des  Hra. 
Mor.  Seebeck  ober.  Sinn  nnd  Timt^  noeepes  Gjmnanat-lliiter- 
dchts^  Jena,  Fronnn^ann.  1841*  Voä  Öt.  CAr,  Wieüs,  kon« 
e^ensB.  Reg.-  u.  Sdinirodie,  f^VP&f  Wunden  1841^  .48  8. 
gr.8.  (lONgrO 

[1643]  Apcli  eine  B&|:gei8ch«larf    Ton  Jksy  J^Aug. 

Gottholdj  Director  des.FrieMehskollegimne  in  KOntgskerg  in 

Pr.,  Rifteip  n.  b.  w.  Kenigsberg^  Gräfe  ii.-  ÜBttr.  1841. 
60  S.  8.  (5  Ngr.) 

[1644]  Das  GynuMuriwii  nni  im  acninliiite  laluftndtrt 
von  Dr.  B,  Thier$ch.  Dortmatd,  Kifiger.  1B41;  28  S. 
gr.  8,  (77^  Ngr.) 

Alle.  4  Schriften  behandeln  miltelst  Eröriemg  der  Fiage 
über  dia  Notimrendip^keit  eder  NichtnethweHdigkeift'  dh^isv^peiiana^ 
len  Rfalr  «der  höheren  Bürgerschalen  nnd  übisr  ihre  TediindnD^ 
mit  de^  Gymaasiaa  einen  Gegensiaad,  weieher  dnreh  die  Theiln 
nähme  and.  Veirli^bOi  die  unsere  den  mi^teriellen  Intereanan  &sl 
ansschiiee^lieh  zegewandte:  Zeit  denselben  widmet,  '«ebna  so  wie 
durch  die  Yerschiedenartigkeit  der  hier  sich  allenthalben'  immdge^ 
benden  Ansichten  and  Yorsddäge  su  eia^r  aUecdittgs  wMrtigei] 
und  Tielbestrittenen  Priacipieafrage  der  Gegenwarf  gewarden  ist 
Bereits  aber  sind  die  Verhaadlungdn  fiber  diese  Aügelegenhcit 
wie  aueh  diese  Schriften  wieder  bewmsen,  dahin  gedkhen,  da« 
es  sich  nicht  mehr  darum  handelt,  ob  dem  Verkuigen  nnsei^ 
Zeit  nach Bealechulen,  sondern  wie  ihm  abgeholfen w^dan  aolM 
nnd  insofern,  die  Sache .  das-  Gymnusiam  beriikit»  hat  aidh  d^ 
Frage  nun  schon  so. gesteUjt^  ob  jene  Ten  der  Zrit  gebidert 
BUdung  in  besonderen '.AB)9t|lteii  oder  ahne  solch«}  dmcdi  «GjnaMa 
sieu;  ;mil'  Terftndorter  Orj^imi^itian  arbiift  irordan  Uanai    firi&ea 
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üeh  ist  e%  däst  mhIi  fie  PliUologeii  von  Fadb,  die  mal  so  yUL^ 
&ch  and  gern  als  podantiseh-eigoosiniiig^e  ood  selbstsfichtige 
6(^er  der  neasograsdeadeB  Lebraostalten  zu  yersehreies  liebt,* 
mit  regwTheilBalinie  and  artkeilsfreier  Binsicht,  wie  es  hier  ge- 
sehiekt,  aa  der  Besprecimiig  dieses  Gegenstandes  Theil  nebmen) 
eb«o  80  scheinen  die  preossischen  Gjmnasiaidirectoren-Conferen- 
eeo,  aanentUoh  der  ProYinzen  Prenssen  und  Sachsen,  dnrch  die 
iben  gesteUte  Anfgabe,  über  die  Biariehtong  der  Realselralen 
n  beradieB)  die  Anregung  anm  weitem  Naeiidenken  über  diese 
Frage  and  deren  Lösung  nnd  natteatüch  aach  die  Yeranlassong 
nr  Aasarbeitnag  der  Schriften  No.  1643  nnd  1644  gegeben  so 
liabeiu  —  Bin  ehemaliger  praktischer  Sohulmann,  der  Schnlrath 
H.  äedkeck  m  MeiinageB,  ? ersachft  in  der  Schrift  No.  1641  die  in 
Malier  Zrit  so  allgemein  gewordenen  Voraiümie  gegen  die  ak- 
«^nsiscb  GjmiHMiaftildiiBg  grandlieh  an  befcSmpien  und  das  fir 
&teB  Clegenstand  ^iA  interessirende  Pnbiicun  über  das  eigent- 
ÜGk  Wesen  der  altelassisehen  Stadien  and  den  Zweck  und  Sinn 
wmm  Gyamasidonterrichts  nach  Möglichkeit  aofenklftren«  Nach 
eioer  korann  lultorisdioa  Nadhweisong,  wie  es  gekommen,  dass 
<Be  «UcIsssbdMi  Sftodiea  das  Hanptbildaagsmittel  für  ansere  stn^ 
<iir«Bde  lagend  in  frühster  Zeit  geworden  und  bis  aaf  die  nene- 
8to  Zdt  gdidieben  sind^  seigt  der  Vf.,  dass  das  Stadiom  des 
«lassisdMn  Alterthnms  in  den  Gymnasien,  wenn  sie  «aders  ier- 
neriiift  noch  als  wisseosehallliche  Lehranstalten  gelten  sollen, 
me  berorsagto  SteHe  bdiahen  ttüsse,  weil  bei  Vorblldnng  der 
konbigen  Diener  der  WissenscAaß,  des  Staates  nnd  der  Kirche 
Alles  dsranf  ankomme ,  sie  fnr  die  wahrhaft  geistigen  Interessen 
Aonregoi,  filr  ideelle  Anffassnog  des  Lebens  empftnglich  sni 
iMclieB  nnd  am  selbständigem  nnd  streng  wissenschaftiichem  Den- 
ken za  befiAigon,  Diess  geschieht,  nach  des  Vfs.  Meinung,  be« 
Miiders  dadurch,  dass  die  Zöglinge  der  Wissenschaft  nicht  ror- 
»gsweise  in  das  Gebiet  des  realen  Wissens,  namentlich  der 
Natorwissenschaftea ,  die  awar  dem  Gedächtniss  und  dem  An- 
MbmongsTormögen  Nahrung  geben,  aber  nicht  auf  methodische 
Bttvickelnng  des  wiss^sdiiüTtlicihen  Denkvermögens  hinwirken, 
Mdem  in  das  des  Geistes  eiageffihit  werden»  Dieses  Gebiet  des 
Gcsi^es  nun  ist  nächst  der  Religion  die  Geschichte,  die  Sprache 
eod  die  Literatur.  .  Der  Stoff  des  Unterrichts  aber  aus  diesem 
Gebiete  mnss  Torsogsweiso  entnommen  werden  ans  der  alten 
Welt  und  nidit  aus  der  neuen,  weil  die  Anregung  des  Geistes 
>v  ideellen  AuflEsssung  des  Lebens  durch  die  Anschauung  des 
Allerthoms  yoUstSadiger  als  auf  anderm  Wege  bewirkt  wird; 
fcnier  weil  die  yorherrsehendo  Beschäftigung  mit  dem  charakte- 
nstiw^en  Woscn  nnd  Leben  4er  neaern  Zeit  dem  Geiste  sa 
locht  eine  tibofwiegende  Eiohtnng  auf  £e  materiellen  Interessen 
^  Lebens  (pbl,  und  weil  Oi^  für  den  Lehrling  der  Wissenschaft 
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Vor  /AUem  eber  i^cIit  wiasepsehäCflielteo  Gesisrang  bedaärf,  weltie 
eben  darin,  besteht,  dasB  man  das  Geistige  dem  Materiellen  über- 
ordne, .  nnd  den  für  das  praktisdbe  Leben  TieUeicbl  handgreiflichefl 
Nützen  als  etwas  Untergeordnetes  betrachten  lerne.  Biess  leistet 
die  altdasaische  Bildung  in  yollstftndigster  Weise,  nnd  die  Yor- 
wärle,  die  man  ihr  macht|  dass  sie  dem  Geist  des  Christendiiiiiis 
oder  dem  echten  monarchischen  Principe  entgegenwiriiLe  nnd  so- 
nadi  die  echte  Religiosität  gefährde  und  die  Batwickelnng  eines 
gesunden  po^litiscben  Urtheils  und  einer  wahrhaft  loyalen  Gesio- 
nnng  hindere,  sind  eben  so  ungerecht  als  imbegrindet.  Diese 
Grundsätze,  die  wir  hier  im  Allgemeinen  anindeuten  ▼ersucht  lui- 
ben,  sind  Ton  dem  \t.  ansfiihrlich  nnd  gründlich,  in  einer  ebea 
80  klaren,  als  einfadien  und  würdigen  Spradie  dargelcigt  und  e^ 
örtert  worden.  Zum  Theii  als  eine  Brgäniung,.  anm  Theüab 
eine  Berichtigung  einzelner  hier  ausgoiprochener  AnsJAlen  <(arf 
die  Schrift  des  Hrn.  Rßaths  W«  betraditet  werden  (No.  1642). 
Seinem  Vorgänger  im  Allgemeinen  beistimmend,  behauptet  der 
Tf»,  dass  in  den  von  ihm  dargelegten  Ansichten  das  Wahre  nock 
nicht  YoUstHudig  ausgesprochen  sei;  Einiges,  was  eranfiihre,  be- 
weise SU  Ttel,  Anderes  zu  wenig.  In  die  WahiJMii  des.  Gmod- 
satz^,  dass  die  Philologie  Basis  und  Hebel  aller  echten  Gjhua- 
sialbildung  sein  müsse,,  .stimmt  Hr.  W^  ein,  weil  die  Gjmiiasien 
Schulen  für  den  Gelehrten  seien ,  der  ja  eben  Kenner  des  Alter- 
thumssein,  d.  h.  auf  historisch-genetischem  Wege  sn  seiner 
Wissenschaft  gelangt  sein  müsse.  Aber  ausser  diesem  indirecleB 
Wege  mittelst  der  altclassischen  Studien  gibt  es,  nach  «emer  Mei- 
nung, auch  noch  einen  directen,  um  wissensdiaftliche  BiMoiig  za 
erreichen,  den  rein  doctrinellen,  d.h.  den  Weg  detWieeensckaft 
selbst,  auf  welchen  der  Zögling  methodisch  hingeleitet  wird,  ^^ 
Gegenstände  seiner  Erkenntniss  wissenschafUich  zu  denken*^  ^^ 
hier  bezeichnete.  Bildung  vermag  jeder,  zweckmässige  wisseft- 
echaftliche  Unterricht,  auch  ohno  Kenotdss  der  idten  SprAchea 
und  Literatur  zu  gewähren,  und  gewährt  sie  ohne  WiderrJßde  bei 
einer  richt^en  Methode  des  wissenschaftlichen  Unterrichts.  V^^ 
ganz  in  der  Weise,  wie  der  künftige  Gelehrte  für.  seinen  Bemf 
Yorgebildel  wird  durch  Anleitung  zu  philosophisch -luatorifiehen 
Wissen,  so  wird  diess  der  gebildete . Niditgelehrte  für  den  seitf- 
gen  schon  durch  Anleitung  zu  wissenschaftlicher  Erkenntniss  ^ 
mittelbar  nach  dem  Standpnncte  seiner  Zeit.  Die  Angabe  m 
die  Realschule  ist  genügend  gelöst,  wenn  sie  ihre  Zöglinge  f^ 
selbstthätigen,  ihren  Berufskreis  durch  Uebersieht  seines  Bf ansicb- 
faltigen  und  durch  Bewusstsein  seiner  Einheit  beherrschenden  Ar- 
beitern heranzieht.  Dann  müssen  aber  die  den  Gymn'asien  s^ 
Seite  gestellten  Schulen  nicht  bloss  um  einen  Grad,  weiter  gf 
führte  Bürgersißhulen,  •  sondern  wirklidie.  Realschnlun  aeki,  ^ 
ihre  Schüler  »u  einem  Bewusstsein.  über  d^n  Grand  der  «Alur« 
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lieh  gesund«!!  Biomht  das  Mensdhen  IRliren;  die  SdiSler  mQBseii 
bis  zum. Schlosse  ihires  18.  Jahres  in  diesen  Sehiden  rerweilen, 
und  dort  eine  in  sieh  al^esohlossene  Bildung  erhalten,  der  kein 
Dfiteniclil  auf  Universitllten,    sondern  bloss  der*  praktisdhe  des 
Lebens  und  der  Erfahrung  folgen  darf.    In  diestai  letiten  Puncto 
noterseheiden  mh  die  Realschulen  wesenilidi  ron  den  Qjrmnasien, 
die  als  blosse  Elementarschdlen  der  Geldkrsamkeity  ivie  sie  der 
Yf.  betrachtet,  den  spfttern  Unterricht  auf  den  C^iTersitaten  nur 
Torbereiten,  so-dass  diese  letsteren  Bildnngsanstalten  nothwendigo 
ErgänzüDgeo   jener  ersteren  und  dnrdi  jene   bedingt  sind,    bi 
dieser  Weise  etwa  entwickelt  der  Yf.  in  einer  folgerecht  bnndjgeii 
nad  «oUgefiUlig  ansprechenden  Darstdlnng  seine  Gedanken,  indem 
er  am  Sdilnsse  noch,  auf  Verlangen  und  im  Gegensätze  zu  No«  1641, 
behauptet,  dass  nicht  der  Lehrgegenstand,  nicht  diese  oder  jene 
Wisseaeebaft,  sondern  die  ideale  Ansicht  und  Darstellung  ärer 
Objede,  die  wissensdiafUiche  Methode  es  sei,  durch  wddie  der 
Behülw  der  Wissenschaft  gebildet  werde;  ferner  dass  die  intensiT 
grössere  Höhe  der  Bildung,   die  allerdings  der  eigentliche  Ge- 
leJurteäuiterricht  der  Gymnasien  nädJDniVersitftten  ausschliesslich 
»  Termitteln  im  Stande  sei,  anf  der  wissenschaftlichen  Freiheit 
des  Gristes  beruhe,  and  indem  er  zuletzt  noch  einige  Worte  über 
wissenschaftlidie  Gesinnnng  und  über  die  TielbeiBrchlete  GefiUir- 
dang  der  echt  christlichen  und  echt  monarchischen  Gesinnung  — 
Pnjicte,  die  der  Yf»  Ton  No«  1641.  auch  besproehen  —  hinzufSgt. 
—  In  No«  1643  eriiebt  der  far  Verbesserung  und.  Vervollkomm«* 
BttDg  des  Schulwesens  unermfidlich  wirkende  Vf.  seine  Stimme, 
um  ober  die  Binriditong  der  Birgerschnlen  seine  Ansichten  mit- 
2iidieilen.     Er  beginnt  seine  Darstellung  damit,  iGeubs  er  sich  zu- 
vorderst  über  Zweck   und  Wesen  der  höhentl-Borgersehule  er- 
klärt«   i,Mir   scheint  die  höhere   Bürgerschule,  ihrem  eigensten 
Wesen  nach  keinS  Special-  oder  Berufssdiule  zu  sein,  so  wenig 
als  die  niedere  Volksschule ;  sondern  wie  das  tum  Theil  Von  &%t 
ünirersitftt   fortgesetzte    GjmuasHün   durch    die    yollkommensten 
BUdongsmittel  und  in  einär  bedeutenden  Reihe  von  Jugendjahren 
zDr  Brstrelmiig  der  höchsten  erreichbaren  geistigen' VoUköminenheii 
anldtet,  so  will  die  Birgerschule-fiSr  diefsnigen  Grade  geistiger  Voll-' 
kemmenheit  Yorb«reiten,  welche  sich  in   einer  beschriinkten  Zeit 
and  mit  den  hierdurch  bedingten  Bildungsmitteln  erreidien  lassen*^ 
(S*  4)  Hiemachst  steHt  er  fest,  weldierlei  Berufsarten  ih  der  höh» 
Bürgerschule  ihre  Vorbildung  suchen  und '  nothwendigerweise  Be- 
rucksiditignng  finden  mnssten,  wie  hoch  der  Kostenaufwand  fit 
eiae  soldie  Sdinle  berechnet  werden  und  wie  das  Lehrerpersonal 
besehaffem  mn  müsse  (mit  Recht  behauptet  der  Vf.  hier,  dass  an 
einen  BargersdbttUelirer  im  Ganzen  noch  höhere,  wenigstens  um- 
bssendere  Anforderungen  gemaeht  werden  miossten,  als  an  einen 
GjmnasinUekr^r),  spricht  über  die  Einrichlnng  der  Biirgers^alen 
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im  AUgemeiiteii,  md  Ükriii  dann  die  LchrpUtee  mehrerer  Bfirger- 
ibhakii:  (z.  B.  von  Hwiiisch  in   8.  deatsA.  Bärgerseh.  [Halle, 
1S30},  den  der  Realschole,  so  wie  die  des  Realgjmaas.  und  dtr 
Chiwerbesehnle  in  Berlin)  in  extenso  mit,  die  er  profend  dardi- 
gehty  mit  BemMlcoo  j;en  begleitet,  und  womn  er  dann  seine  eige- 
nen yoischlAgo  anknipft.    Sehr  ridit^  erkeimt  der  Vf.,  dass  die 
Gymnasien  ihren  Sdiülem  einen  Tiel  glücklichem  Ldirstoff  für  sßg^ 
jBeine  Bildnng  darbieten,  als  ihn^dieBorgerschnlen  in  ihrem  Haopt- 
lehrgegenstand,  den  Naturwissenschaften,  besitzen*  Die  Betraehtaog 
dfrHandlnngennnd  Werke  zweier  grossen  Völker,  hei  weldien  der 
Hauptgegenstand  alles  Nachdeakensi  der  Mensch,  immer  die  Haapt- 
Sache  bleibt,  die  Yielartigkrit  der  GMstesfibung,  die  die  alldasn- 
sehen  Stadien  gewähren,  der  Umstand,   dass  sie  im  Gymnasial- 
«nttrndit  einen  festen  .Mittidpattct  bilden,  am  den  sidi  alles  An- 
dere, nicht  als  blosse  Masse,   sondern  eich  assimilirend  asd  ge- 
hörig Sormend,  anreiht,  sind  Vorzöge  der  Gjmnasialstadien,  welcbe 
die  Natnrwissenschaften  in  der  Beschränkung,  wie  sie  jetzt  nodi 
gelehrt  werden,  nicht  nnd  aodi  bei  der  Erweiterang  der  Gieüsn 
ihres  Lehrgebietes  nnr  Ta*hältn]8smässig   genügend  danobietoa 
im  Stande  sind.    Um  daher  die  Pflege  des  geistigen  nnd  bnmanei 
Elements  —  womn  es  den  höh«  Bärgeischnlen  noch  so  sehr  g»* 
bridit  —  wesei^ich  sn  verstärken,  schlägt  der  Tf^  Tor:  1)  diurdi 
Binmehnng  der  lateinisdien  Standen  bis  anf  2  in  den  ontereB 
nnd   1    in  den   oberen  Glassea   die   hinlängliche  Zeit  fir  ein 
omfassenderes ,  wissenschirfUicheres  and  demgemäss  die  inlelle&- 
taelle  nnd  gemfithliche  BQdnng  mehr  fiBrderndes  Sindinm  der  Na- 
tnrwissttisehaften  dmr  Bfirgerschale  zn  yerschaffen ;    3)  theils  oin 
der.  Bargerschale  einen  Brsatz  ffir  das  Lateinische  nnd  zagWck 
einen  festen  Mittelpnnet,  einen  Kern  sn  geben  ^  um  den  sieh  al- 
les Gleichartige  ansoUiesst,  wie  ihn  die  Gymnasien  haben,  hält 
er  es  för  ein  nnabweisbares  Bedorfbiss,  die  gesammto  Bntwieke- 
hing  eines  gebildeten,  hochbegabten  Volks  mittelst  der  GesdiiGhte 
nnd    der   schriftlichen   Denkmäler  desselben  iim   Schalem  der 
Bargersehale  TorzofiUiren»    Fornm  geeignetsten  la  dieeem  Zwecke 
ersdietnl  ihm  nicht  das  dentsche  (was  der  Vf.  beweist),   senden 
das  gimhieche  Volk*    „Denn  die  Bntwickelnng  dieses  Vriks  vf 
ganz  das  seiaige,  rein  und  nnzersehnitten  von  der  frühesten  Zeit 
bis  auf  Alexander  ron  Macedonien  an  einem  einzigen  Faden  hio- 
laufend^'  (S^  30),  nnd  „In  Ata  Griecheoi  scEhen  wir  ein  von  «UfO 
Seiten  begünstigtes  nnd  wandelbar  gedeihendes  Volk,  in  deeses 
lUtte  jedes  Grosse  nnd  Schön»  erstand  n.  s.  w.'^  (S.  31.)    Be- 
hufs der  Ansfahmftig  dieser  Idee  will  aber  der  \L  kefaeswegs 
etwa,  dass  die  Siedler  Giieehisdi  lernen  sollen ,  sondere  er  will 
sie  .durch  möglichat  sjpeoielle  Darlegong  der  grieok.  Gesehidite, 
ferner  mittelst  gnterUebersetsni^n  und  anderer  passenden  Holfe- 
mittel,  in  wefehen  der  Geis!  des  grieeh*  Volks  lebendig  nnd  wahr 
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repradodrt  ist;  In  das*  Lefedn,  di«  Emisl  und  WmtoadMift  de»- 
settien  eiafuhreii.    Sie  mäMen  aaeh  diesem  Plane  mü  dem  E»^ 
rodot  b^biDiit  gemaeht  werden  >  die  Ilias ,  die  Odjaete  (aadi  det 
Voss:  DeberseUnag) ,  iie  Phili|>piecheii  Reden  dee  Demosdieiiee 
nadi  Jacote  UelierseteliDg  lesen   nnd  endtticb  Aesdijins,   Soph#-> 
Ues,  Bttfipides  und  Findar  («if  Vergleiehong  Klopafecke)   und 
PJato  mit  Hälfe  uad  BrkbUtlng  des  Lehrers  stodirenb    NariitrXg«« 
lieh  sott  asßb  nech   als  Anbang^  Theekril»  Aristopli.  and  Terena 
((heil  weise)  und  Gioere  vem  höchsten  Gate  an  die  Reihe  kommen* 
Diess  die  VarechlSge  des  Vfs.,  die  aHerdings  sebsamer  Art  nndi 
wie  es  mis  seheint,  niiAt  reeht  prakiiseh  sind*     Uebrigena  ist 
dasSchriäebeftin  einer  krftfiigen  Sprache  nnd  mk  Wirme  nnd  Be«- 
geisteiaiig  gesehrieben,  wie  man  es  Ton  dem  V£  Tesi  Sonsther  ge«* 
wohnt  kt-^  Ne.  1644.  Aach  diese  Sehnft  hat  eidi  snrAnlgabn 
gemaeht,  den  Streit  der -Zeitgenessen  nherGjmnasinm  und  RmA« 
schuh  jsn  Termitleln  und  wn  möglich  an  retsihnen»    Sie  zer« 
Mt  k  2  Absdwitte,  Ten  denen  der  1«  die  Absprüehe  den  Jahr« 
hooderts  an  das  Gymnasium  and  der  2.  dieAnsprfidM  desGjnif 
oasiaois  an  das  Jahrhundert  darlegt.    Im  !•  Absehnitls  weial  der 
Vf.  das  BedoHhiss  einer  sogenannten  realistisdhen  Bildong  in  un- 
serer Zeit  "fSr  ^ne  grosne  AnsiAl  iron  fitaatabfirgern  nach  bnd 
zeigt  y  daa9  das  Gymnasium  dureh  Anfnahme  Ten  Realsectionen 
in  seine  Mitte,  bei  sweckmAssigtr  Einridiinng  dttnsdben,  durchs 
aas  keine  Gefahr  iaofei  seinen  reinen  Charakter,  sein  eigentbuni^ 
iiches  Wesen  xa  verlieren.   Hierauf  spricht  er  daroberi  wie  über- 
haupt die  reaKstisehe  Bildung  beschs^en  sein  inusse,   webei  er 
sich  auch  mit  der  Hauptschwierigkeit  bei  Abfassung  eines  Leb- 
pianslir  daß  Realgymnasium,  einen  Bildnngssleff  als  genfigenden 
Ersatz  fior  den  W^all  der  altdnssisohen  Studien  sü  ermitteln, 
beschftfiigt,  ohne  je£>ch,  da  er  se  gut  wie  No*  1641.  die  Arana^ 
siscbo  Sprache  anm  HanptbildnagsmiUel  au  maohen  ans  beiCalhi«* 
würdigen' Gründen  Bedenken  trSgt,  au  einem  genugend<;n  Bndro« 
resBltate  au  gelangen.    Hiejrnttehst  spricht  er  über  die  Mittel  und 
We^e,  wie  die  hinlängliche  Aoiidd  Yen  Aeälschulen  an  beaebaffBH 
8<ao  möchte,  und  Jkemmt  zu  dem  Blndeiigebniss,  Ayin  müsse. den 
Gymaasien  eine  Binriehtung  geben,  weldie  jenes  realistiacfce  BU- 
duopdwl  mit  au6iebmen|   warauf  er  auletat  seine  Gedatdcea  mi 
Ansicfaten  über  die  Organisation  der  Gymnasien   mit  Realdassen 
mittheilt.    Im  2,  Theilc  eriaer  Abhandlung  spridit  der  ¥£,  un« 
ter  Anerkennang  Dessen,  was  Prenssen  beieits  fdü  seinen  gelehr- 
ten Lehrerstand  gethan,  ronDera)  was  für  dessen,  bessere  Situa-» 
tioB  und  Stellung  nocJi  zu  thun  ist.    Indem  er  eben  so  hesdMi- 
den  als.  freimütUg  anf  den  Werth  der  tfendiehen  Braieihung  nnd 
geistigqu  Bildniig,  nuf  Üe  Muhe»  und  Besehwerden  dös  Schuk« 
iBaanss,  auf  die  ,«sMdli  im Staale  •ailoli  verzweigenden; Wirkungen 
sriaer,  TbätigkeM»  Haf  di#  im  €9geatlkdn)n  Sinne  nnsdidUdiaren 
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Verdienste  desselben  nm  das  ganze  lebende  ^escMeebt  n«  s.  w. 
anfmerksam  macht ,  yerlangt  er  mit  wohlbegruodetem  Rechte  üSr 
den  Stand  der  Lehrer  eine  finanziell  bessere  Stellnng  im  Lebea 
(die  meisten  Subalternen  bei  der  Jnstiz,  in  der  Verwaltangspartie, 
im  Berg-.,  Post-  nnd  Stenerfache  haben  einen  weit  hdhern  Ge- 
halt), damit  dieselben  ihre  Familien  mit  Anstand,  ernähren  kön- 
nen; femer  die  Brtheilnng  eines  bestimmten  Ranges  an  dieselben, 
im  Verhältnisse  zn  den  iabrigen  Staatsdienern,  endlich  die  recfat- 
seitige  Pensionirnng  inyalid  oder  stampf  gewordener  Lehrer,  je- 
dodi  nicht  in  so  kargem  Maasse,  dass  diese  nach  mnheyoller 
Amtsrerwaltnng  einem  tränrigen  Alter  mit  Kammer  nnd  Ban^'g- 
keit  entgegensehen  mässten.  Wir  gestehen,  dass  Uns  namenttiä 
der  2.  Theil  der  Abhandlang  recht  gut  abgefasst  nnd  waMaft 
seitgemftss  gerade  iur  die  Gegenwart  erschienen  ist,  wo  die  prens- 
sischen  StändeTorsamminngen  sich  mit  einem  rensionsgesetze 
fnr  den  Lehjrerstand  beschäftigt  haben  nnd  dadnrch  anf  die  Aner- 
keiwang  der  Verdienstlichkeit  einer  Beaffitenclasse,  die  so  viel 
fnr  Staat  und  Volk  wirkt  und  leistet,  von  selbst  schon  hifigefohrt 
worden  sind,  '33. 

[1645]  Gnmdsaäie  dm*  Scimldisciplin  znr  BdiMenug 
eines  sieberen  Binflnsses  auf  die  sittliche  Bildung  der  Kinder,  init 
besonderer  Rdcksioht  anf  das  Bedärfiiiss  städtischer  nnd  länd- 
Keher  Elementarschulen,  Von  X  O.  Dobschallp  Lehrer  einer 
Armenschule  in  Breslau.    liegnitz^  Kuhlmey.  1841.  238  S. 

8.  (227,  Ngr.) 

Bin  freffliches^  Buch,  welches  neben  denen  Ton  bessert, 
Lndewig,  Mende  n.  A.,  die  in  den  letzten  Jahren  denselben  wich- 
tigen Gegenstand  abgehandelt  haben,  einen  ehrenYoIlen  Platz  ein- 
nimmt, und  sonach  Dem,  was  sein  Titel  Verkeisst,  ToUkommeQ 
entspricht.  Wir  machen  daher  alle  Schulmänner,  df^  nicht  bloss 
lehren,  sondern  auch  erziehen  woHen,  auf  dasselbe  aufmerksam; 
denn  ein  erfahrener  Mann  spricht  hier  in  schlichter,  ansprachs- 
loser  Weise  srine  Ansichten  und  Grundsätze  fiber  einen  wichtigei^ 
TheiF^der  Pädagogik  ans,  welcher  besonders  in  unserer  Zeit,  ^^ 
das  Bmaneipationsfieber  selbst  die  Schuljugend  zu  ergreifen  droH 
die  ernstltchste  Beachtung  fordert.  Bin  tüchtiger,  denk  -  und  tbat- 
kräftiger  Praktiker,  theilt  der  achtnngswerthe  Vf.  seinen  joogern 
Collegen  ans  dem  reidien  Schatze  seiner  Erfahrung  nnd  semer 
Liebe  znr  Jugend  das  Beste  mit  znr  Erwägung  und  Beachtoog* 
Möge  er  <¥on  recht  Vielen  'gehört,  verstanden  und  beherzigt  ^^' 
den;  .  Vielfiicher  Belefarnng  darf  sich  Jeder  gewärtigen;  denn  f 
ist  nicht  leicht  ein  Verhältniss  oder  ein  Fall  denkbar,  sofern  si<^ 
auch  nni^  in  entflimtfr  Besieh«n|i^  zmr  i  DisoipKb  '^tehen^,  ^^^T 
hier  aldit .berubfl  ond^  ttü^Rodto  und  GruddKcUM  erörtert  wor- 
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den,  eline  Flrütnsioii  md  Floskelirerk,  PSdagogiBclie 
ten  werden  —  dessen  sind  wir  gewiss  -^  dieses  al^emeine  Di^ 
iheil  darcb  Hinntreisung  auf  das  Einzelne  und  genaoere  Wurdigong 
desselben  bestätigen.  —  Der  Preis  ist  billig,  wodvffch  anch  an* 
bemilletten  Lebrern  die  Ansdiaffnng  des  nätzficben  Bndies  eiw 
mögfacht  wird.  '  9«   - 

[1646]    Zweck    and   Absicht   des   ^^ensehafiJicliQii 
UutemchtB  für  das  weibffiche  Geschlecht     Bine  padi^ogi^ 

6cbe  Abbandlang  Von  JpT«  Sckubartj  Director  einer  weibfieben 

Bildongsanslialt  in  Berlin.    Berlin,   Besser.    1841.    45  S; 

gr.  8.  (7%  Ngr.) 

Bine  kleine,  aber  bocbst  beaditenswertbe  Sdirift,  das  Brgeii^ 
niss  Uarer  Brkenntniss  und  reifer  Erfahraog  des  auf  diesem  Ge- 
biete der  Literatur  schon  rühmlichst  bekannten  Yfs.)  fiir  welchen 
ibin  der  Dank  denkender  nnd  strebsamer  Lehrer  und  Lehrerinnen 
der  weiblicl^en  Jogend  nicht  entgehen  kann.  Denn  üSr  den  wissen-n 
schaftlicben  Unterriebt,  als  besondern  Zweig  der  allgemeinen 
weiblichen  Bildung,  tritt  — '-  wie  3er  Yf.  sehr  richtig  (S.  3)  be- 
merkt ^-  «in  erretchftarer  Zweck  niobt  so  dewtlidi  hervor,  als 
etwa  fiSr  spracblicben  oder  fSr  knnstleriscben.  ),ABe%nuDg  frem-* 
der  Spracbfertigkeit .  dient  zu  iroierer  Bewegung  im  geseUsebaft- 
licben  Leben;  musikaltscbe  Fertigkeit  gehört  der  Yerschönerung 
desselben  an,  wennfreilidi  aucb- diesem  BHdungssweige  eigentiicb 
eine  hMiere  Ricbtnag  gegeben '  werden  sollte.  Wie  aber  eigent«^ 
liebes  Wissen  über  gesebicbt^iehe,  aber  pbysikaliscbe  oder  etbisebe 
Gegenstände  in  die  Bntwickelung  eines  mnsterbafien  weiblichen 
Lebens  gebore  ^  darSber  fehlen  anch  dergleichen  nberflftdilicbe 
Bestimmungen.  Die  gesteigerte  Bemabniig  unserer  -  Zeit  für  die-*- 
sen  Dnterridit  sollte  gleichwohl  mit  einem  bestimmten  Bewnssl- 
sein  über  -  soinen  Zweck  verbunden  sein.'^  In  richtiger  Wärdi* 
gnng  der  psycbisehen  Bigentbämlicbkeiten  des  wtiblidien  6e- 
scUeehts  jiamentlidi  in  den  Jabren  der  reifom^  "yngendlicbnnr 
Entwiokeiung^  —  vom.l4v — }18.  Jahre  •>—  so  wie  mit  genauer 
Berneksiehtigang  der  YerbtttnissO'  und-  Bestimmung  desselben  in 
den  engeren  nnd  writeren  Kreisen  des  Lebens,  fasst  der  Yf.  je^ 
nen  Zweck  für  wissensebaftlidien  Caterriobt  der  weibUcben  Jn-» 
gend,  besonders  der  bdberea  StlUide,  in  Folgendem  susammen? 
},Dem  weiblichen  Oemiithe  in  der  Jugend,  wo  er  sieh  leicht  m 
Aeossertidikeiten  und  in  Leerheit  yerlierty  durch  die  Tbeilnabme 
«n  dem  Ernste  der  Wissenschaften  einen  b&bem  Lebensernst  zu 
S^ben,  wnl  mit  demselben  ancb  .  zugleich  ein  sdbstftndiges  ^ei^ 
stesleben  in  Ansicht  und.  Gesinnung  in  .dem  weiblidien  Wesoft 
tu  erwedken,  tadurtb  die  Fähigkeit  geistiger  Einwirkung  in  der 
Erziehugstbitigkeit.zab^gfinden  und  biennit  dem  woiblicben'Geiete 
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idiiHi  haX&gm  BioSttll  mif  dto  6«6ttlte«g  .Ass  Lebens  am  ver- 
ld]ie%  das  sei.  dus  iSel,  weldkes  sieh  der  wisseaschaftliolie  Leli* 
rer  dieses  Geaekleebtes  Torhahen  mdgA,  —  Die  schwere  Mak, 
«eiche  ihm  dieses  Streben  allerdings  verorsaQlMii  nag,  If^voa  ilui 
wohl  durch  Jis  YetsteUmig  toh  d«ai  hehsn  JBrgebsias  immi 
veideD,  za  welchem  dasselbe  hinfähren  kann;  es  ißt  ki^in  gerift- 
geres,  als .  die  Enlwickelnng  und  Brhebitng  des  weiblichen  Geistes 
sn  einer  sittlichen  Macht  in  der  Bildung  und  YerTollkeniiiiiiiiiig 
d0r  allgemeinen  LehiensTerhldlnisse/*  Wer  Jfiöniile  und  möchte 
solettem  Streben,  ii|  welche^  der  Vi .  di^  Aufgabe  seines  Lebens 
gesetct  hat,  seine  Theilnahme  versagen?  —  Möge  vielmelir  seio 
Wort  wie  sein  Beispiel  noch  recht  viel^  Lehrer'  und  Lebrerino«B 
weiblicher  Jugend  auf  den  rechten,  naturgemüssen  Weg  der 
Beziehung  und  des  Cnterriehtes  derselben  fuhren]  -^  9, 

* 

[1647]  Cfnindliiiieii  der  allgemeineB  höhern  Bildongs- 

sclinle  fiir  die  Gegenwart  dnreh  die  Geschichte  und  Seelenlelut 

bedingt,  von  Auff.  Arnold.  Nebst  1  Tabelle.  BeiiiO) 
Eyssenhardt  1841.    48  S.  gr.  8;  {T,|^  Ngr.) 

Ohne  dem  rarlieg.  Schnftchen.  eine  gnte  Tendenz  ^hfipreehes 
voL  wollen,. muss  Ref.  sie  dennoch  fSr  eine  durchaus  ubei^ässige 
erkUren;  denn  sie  fordert  die  Sache^  der  sie,  dem  Titel  zufolge, 
dient,  auch. nicht  im  fieringslen»  Dabei  Iridet  sie,  :besooders  in 
theoretisflhen  Theile,  an  einet  aoflUlenden  SchwerftlligkeU  des 
Stiles,  so  dass  ee  schwer-  wird,  sich  hindurch  su  arbeiten«  D^ 
Gänse  lAmfi  auf  die  sehen  so  oft  be^rochene  und  yersnchte  Ver* 
biadung  der  Gymnasien  mit  Realelassen  hinaus.  Wer  über  diese 
Mengerei  der  Prinei|rien  nock  mehr  Stimmen  fib)i$ren  will,  ua 
bereits  darüber  lant  gewonlen  sind,  der  lese  auch  .dieses  Votooi} 
in  welchem  das  Laleiniache  als  allgemeiner  Lehrgegenstaod  i^ 
die  hahere  BiUungtochule  überhaupt  gefordert  und  der  Weith 
der  GescUehto  mekr  als  gewohnlich  uigift  und  hervorgishobea 
wird.  BttB^  erdkiwdlieiien  Unterridite  yerlangt  dftr  Yf*  ia  ^^ 
obem  Claasen.  besMiders  Statiaäk^  ^^  b.  „die^fieogriyhie  ^^ 
Standpaneta  des  Slaates  das  und  nach  den:  Anforderuagen  oid 
Klüften  desaelben .  daji^eateik^'  mit  „ledmal^gisGiien  liLakafipw- 
gea''  (?!)  -«  Unter  den  yermieehtmt.Bemevklmgaai  welche  d«B 
Gänse  beechliessM,  befinden  sich  mehrere,,  die  den  exiahi^ 
und  denkenden  Sehnlmhnn  kin^eichend  bdiitndwi:  nipr  n^>A^ 
■amenlUch  die  über  „die  falsche  AuffMeung  des  Wnseas  fd 
Beilos  der  Jagtond  imd  demgemfisse  yeffderbKdHi  Enaiehimg»««^^ 
die  auf  das  Lornan,  wie  auf  die  sittlich«  Bildung  den  «achtbeii 
ligsten  QinCuss  hat''  (S.  43).  Dar  W.  sucht  den  Gnmd  dsTtfi: 
a>  in  dem  Widerwillott  gegsii  fitrenga;  b)  in  4Mi  ^kmwk^^^ 
Prindi»  der  Sinaliohkeit,  des  MaieriaUen;  e)  iin  der  vergiMerte» 
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nbjeeti^m  FreSieit,  iSr  dit  aiw  vorseitig.  sdkon  4k  liiaeM 
krftfbgefl  iriU;  d)  in  def  SdiwftdMi  nsd  BiMkeit  d«r  Ehera^  diu 
Bicht  mehr  »n  den  alten  Sprock  der  keiliffen  Schrift  glanben: 
„Wer  mnen  Sohn  züchtiget,  der  wird  WoUgefiiUen  an  ihm  ffr« 
leben";  e)  in  dem  oneeligen  Wahne ,  daes  daa  Genie  sich  duriqb 
tolle  Streiche  nnd  kräftige  Wildheit  offenbare  nnd  entwid^otoi 
und  endlich  f)  in  der  Thorh^it,  der  Jngend  yomiireden,  «»dasfl 
alles  Grosse  und  Qerrliche  Tom  Sehiefceal  als  ihr  Erhtbeil  i^ 
ihren  Basen  gelegt  worden,  daes  ihr«  Frische  und  Kraft,  ihe 
Bnthnsiasmasidaza  bemfen  sei,  die  etarre,  ak«rnde  Wflt  zn  rs-r 
generiren*'  n.  s.  w.  Aber  nach  diese  snm  Theil  rsdbt  gnt  an»« 
geführten  „Bemerkungen^'  scheinen  dem  ftef,  mehr  in  ein  Schalt 
Programm  zn  passen  nnd  reichen  demnach  nicht  hin,  die  Herails« 
gabe  der  Schrift  fSr  ein  grösseres  Publicum  zu  motiviren»  ,    &.. 

[1648]  Grnndriss  der  GeograpUe  und  Geschicl&te  der 

allen,  mittlem  nnd  neuem  Zeit  für  die  oberen  fiJassen  eines  Gym- 
luittoms«    Von  Wilh.  PutZy    Oberlehrer   am   Gymnasium   na 

Daren.  !•  Bd.  in  ä  Abtheilangen:  Das  Akerthnm.  2.^ 
mngearb.  Aul!«  Koh,  Renanl.  1839.  YI  m  118^  124^ 
163  S.  8.   (n.  1  Thlr.) 

Wir  hönnen  diese  neue  Auflage  nicht  mit  der  ersten,  die 
wir  früher  im  Repertorium  (vgl.  Bd.  V.  No.  2348.  YIU.  No.  973. 
XIY«  No.  1872.  XYL  No.  960.)  angeaeigt  haben,  vergleichen  nnd 
fahren  daher  Daqenige,  was  der  Yl  selbst  über  das  YerhSltnias 
der  gegensiftrtigen  neuen  Bearbeitung  in  der  1.  Ausgabe  sagt, 
an;  dass  er  nämlich  bedacht  gewesen,  „die  Eintheiinng  und  An- 
ordnung des  StolOPes  zn  yerein&chen,  dem  Ausdruck  noch  grössere 
Klarheit  nnd  Frädeion  zn  geben,  das  Wichtigere  vor  dem  minder 
Wichtigen  dundi  Absonderung  des  Letstern  in  eigenen  Absätzen 
mit  kleinorer  Schrift  nech  stärker  hervortreten  «n,  lassen  und  die 
Aaaschmdnng  desselben  aus  dem  Unterrichte  dadurch  zu  erleich-* 
tem,  Tier  AUem  aber  jede  einzelne  Angabe,  sowahl  in  Beziehung 
anf  ^  Richtigkeit  nnd  YoUetänd^keit  derselben,  als  auf  die  An-- 
gememenheit  des  Ausdrucks  einer  abermaligen,  soigffiUtigen  FruH 
fang  zn  nnterwerCen.  Neu  hinzugekommen  sind  „die  £inleitung^% 
dio  über  Begriff,  Qaellen  und  H^fsvissenschallen  der  Geschieht» 
u.  8.  w*  handelt  nnd  dermne  Uebersieht  der  wichtigsten  Jahres«- 
iormm  nngesebloasen  ist,  „der  Abschnitt  über  die  Inder'*  und. 
die  uasefcr  Meinung  nach  entbehrUche  „Angcübe  der  wichtigsten 
aeneien  .fiiil&mittel;  doeh  ist  durch  Ansscheidnng ,  Abkürzung 
und  getrennte  D^stellnng  des  nunder  Wichtigen  der  Umfang 
im  &maen  devaelbe  geblieben'^  Bierzn  bemerken  wir,  da^s, 
wie  die  Speciaitiiel  der  einzelnen  Abtheilungen  lehrtti,  die  Be* 
leiehaiag  nla  2.  Anfluge,  welche  der  Hanpllitel  enthält,  ftir  die 
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1.  AbtheiloBg,  die  avsser  der  Sbilei^iDg  die  Gesebiehte  der  Staa- 
ten dee  Altertbnme  in  Asien  nnd  Afrika  enihftit,  and  die  %  Abtb. 
„die  Griechen  tind  Maeedonier^'  gMtig,  die  3.  Abth.  „die  Römer" 
traf  dem  Spedalütel  aber  als  3.  Atäage  bezeichnet  ist.   Dass  der  V£ 
eine  yerstfindige  mid  ton  Sa^kennlnisB  zengende  Arbeit  geliefert 
hat,  beben  wir  scbon  bei  der  !•  Ausgabe  anerkannt;  doch  glau- 
ben wir^  dass  seinBbeh  zninirfährlieh  ist,  am  gerade  als  Grund" 
riss  zum  Gebraadi  •  fnr  die  Lehrstanden  den  Schalem  auch  der 
oberen  Ohissen-  recht  dienlidi  su  sein.    In   einen   solchen 
^,minder  Wicfatigiss*^,  das  der  Vf.  dorch  den  Drack  als  aos 
Unterridit  -  Aaszdscheidendes    za  bezeichnen    selbst  -far  gerathea 
hielt,  -äberhaa|»C  nicht,  and  aacb  anter  Dem,  was  nicht  so  be- 
zeichnet ist,   finden  wir  Manches,  was  sich  zwar  in  ein  Bacb, 
das    für    ein   Privatstndiam   bestimmt   ist,    ganz    gat  sckickea 
mag,  aber  schwerlich  in  ein  Bach  gehört,  das  aasdräcklich  zur 
Grandlage  für  den  Unterricht  dienen  soll,   bei  dem  also  darant 
gerechnet  ist,   dass  der  Lehrer  die  karzen,  trockenen  Angaben 
ergAnze,  ansföhre  und  belebe.     Die  alte  Geographie  ist  iif  sweck- 
massiger  Eärae.  so  behandelt,  dass' sie,  wie  es  recht. ist,  jleieb 
in  den  Gesehif^tsanterricht  mit  aafgenommen  werden  kann,  ohne 
dass  annöthige,   xeitraabende,  besondere  Unterrichtsstnnden  fär 
sie  angesetzt  za  werden  braachten.  '  '    *  63* 


[1649]  lieber  die  Methode  des  Elementar -Untemcbts 
im  Latemischen.  Von  /•  A.  Ltvuff^  Oberlehrer  am  Gjm- 
aasiam  za  Munster.  Münster^  Hast  n.  Riese.  1841.  28  & 
gr.  4.  (10  Ngr.) 

Diese  'Abhandlung,  die  znnSchst  das  Programm  zmn  23. 
Jahresberichte  fiber  das  Gymnasiam  zo  Monster  bildete,  hat  der 
Vf.,  am  Jbr  im  Interesse  der  Sache  mne  grossere  Verbreitooff 
za  geben,  in  den  Bnebhandel  gegeben,  and  allerdings  Terdieat 
der  hier  sar  Sprache  gebrachte  Gegenstand  and  die  zngleieh  er- 
theilte,  saehrerstäidige  Belehmag  aber  denselben  eben  eo  dia 
dankenswertheste  Beachtung,  wie  die  genaueste  B^igong  der 
hier  Torgetragenen,  durch  die  Praxis  beirrt  erfundenen  methodh 
sehen  GruadsStze  Seitens  des  betreffenden  lateinlehrenden  Pnblieuas, 
wenn  die  wiederholt  vorgebrachten  nngerechten,  zum  Theil  aodi  f  ^ 
rechten  Klagen  theils  über  den  langsamen  and  angeniigeaden  Kr« 
folg  des  ersten  latein.  Unterrichts,  theils  über  die  Terhältnissmäaaig 
geringe  Fertigkeit,  welche  die  Schnler  überhaupt  in  Anwendsa^ 
jener  Sprache  zu  erlangen  pflegen,  endlich  einmal  TersManmen  sei* 
len.  Ganz  der  Wahrheit  gemftss  sehildert  der  YiL  im  Bmgai«» 
seiner  Sehrift  die  Unbehulflichkeit  und  Unsicherheit  unserer  G;»^ 
nasialsehiiler  im  freien  Gebraoeke  des  Lateinischen  selbst  aacl 


mm  'WlKMfHiiAiQiMffiitoiMi' «^ 

m  *it  Gymmmtit  (■«r.4iM.Zd§iiaee;Mr>FMCeflMlinlni!siiMli«4 
Jafon  ekMiirifciniidkft  lAoteahiieliHld  fiiilltl'  dMiDnbMlhenUtfMrttA 
nidii .^ktt0  Giwd M  diritTorWradbmd;*iiiid 'M >ahi88MiMiMhA 
f»ti(MlM.  BidUme.  ihm  '  l^Minatlim  IVntmiAtmini  ider  jMägvt 
Zeili  »ofelge!  vel^cdr  tittciwl^  da«.«iaii^iitdhafriidb>^graiiiiii^ 
8cb  SMiiiflS  aaifir^rseils  4»  BikdnbgMr  Ib  idb  ItfeislarwMt^ 
der  AU»  and/dtid»  T^valftiMlBk»'  dtrüeltoi  far  wHiMdsidrtfltfolil 
üadietiscibtt.  Aiisläd««g  hmuAfi  snri  «ileiiiigai  Ha«|itedi4  ^mtL 
dm  kl,  vjOurtttd.ia.idM  Gririt^iB  wdAen.jdie  iUeltw|r  An»- 
dikimag  güroMta  liat,  die  Bcuteitang  ieiildr  «o^irichBBdeB  P«ri- 
ti^keit  in  Anwwidnpgdi»  8|iMdÜtaA«,  ki  Kadaeii  üd  SelbW^^ 
sdiafiea,  Mf:fffnideBi  fitbifCei  tAbi  :AafiiriD|^evd«B  Udtnti«btar  nn, 
als  Zid^M^  «B  '4«B  iBiBiergmd  ipetNiea  iit:  i  DieBin  Ueb#K 
Btukte wiU  «her.  d«r  Vf.  facta  «twA  dBfckJfftotiligaB^.oierSdtwAi. 
Ang  iit  alliii  .grtUBtBUtiadi-^tjBleflMdbdwB  :Meib<]ld«ji80BdMi 
jmr  dank  Wt^iteBumg  «Uv mit  .derBcÜMB  xigleioli  eingeditiBge^ 
M9ü  MAßg^md  kwv^wmitielbiitf  tm  ABf«age  des  'Hnttrriekit 
M|  6Blgig«Bgewirkl  wisses.    A'la!8«khB  KUagel  oder  EmmifiMe 
Btdien  irid  dar/  eiamal  dia' eipaeilige  GttyfÜmtag:  det  Behihr^ 
beia.Leiaea  £a  Woria  bloss  taehead  za  Tttrneb'meB  und  aUoD- 
falls  BcbreS^end  voa  siek  za.geben^  Wobei  dieUebBDgdeaHdrens 
and  Sprjecboia  gaai  äblsrgaligtii  wir^; 'a,weitto9,  die  Veraaab^ 
lässigaag  aateckm^siger,  maa  ■  oio^kle .  eagea  flwdwdiseber  Ge- 
dftchtaiaaSbnBgeB,  «liUelsi  wek&er  der  lateinsi^e  B))rachMoff  Ton 
Anfaag   aa    dorch.  oavertilgbare  Biaprägaag,  der  jedeenialigea 
State  gemiles,  als  bleibendes,   freies  Eigeotham  gewonnea  wird^ 
wie  diese  inr  volHcommeoea  Bebervechaag,  Yertraatbeit  aad  ffer- 
ligkeit  in  der  Anw6!ndong   dqrcbans  erforderlicb  ist.     Das  Mittel 
zar  Abbulfe  dieses  2.  Uebelstündes  ist  leicbt   xa  finden«    Es  be- 
stebt  in  der  Einfubraag  planmassig  geordneter  Memaririibongen, 
dergkidieu  in   frnberen  Zeilea   mil   grosser  Streage    angestellt 
wurden,  aad  die  aacb  Rntbardt  ia  aeaester  Zeit  (rgl.  Bd.  XXIX* 
No.  laiSS)  ia  den  äcbalanterriebt  zoroekzofäbreB ,  so  eitrig  en* 
pfieUt.    Sebwieriger.  dorfte  es  sein,  fnr  dasHoreaund  Spreehea, 
wodnrck  sam  Tbeil  ebemals  so  grosse  Gewaadtheit  im  Laleia 
erirarbea    wurde,  ^nd  fär  das .  lebeadigo  GoaversireB,  wodurch 
Boefa    jetzt   die  Fertigkeit  ia  aeaera  Sprachea  •  gewoanea  'wird, 
einen  Ersatz  sn  finden,  dordi  welchen  mit  Beibehaltang  der  streng 
grammatischea  Methode  and  zweckmässiger  Uebersetzungsäban-« 
gen  y   Ton  Anfang  aa  ein  der  jedesmaUgen  Stnfe  entsprechendes 
Können  (praktische  Fertigkeit)    herbeigefnhit  wird.     BSer  bilß 
uns  nun  der  Yf.  ans  der  Noth.    Er  findet  diesen  Ersatz  ia  ei- 
ner zweckmSssigea  Uebnag  ia  freier  lateinischer  Satzbildang  tob 
dem   erstea  Anfange  des  lateinischen  Unterrichts  an«    Doeb  be^ 
stimmt  er  dabei  aosdrucklidi,  dass  diese  Uebangen.  nach  sicher 
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ti<^«t .  f ••£  dtM  AMÜisiHAiM^ :  ibgepiilglMi/  SbrniilMi^iMar  slrii 

k9Wßtß^  't«Ml  <««>  ^f^^^^  *^^  ^^  UtttonMH  iii  d«r  Mutter- 
fl^mdM  4m  Fertigkeit  iermtbrn  «ti«  vinef  ibewiMsireH  Be|;iift 
«m  SttiEeB  m  vetbladtc  Drei  SüdwlkoalmiMAlMlii  BMMielitc 
X)  dM  Briahiea  icr  GfamMtik,  S)  das  BiBMige*  de»  Leodc«* 
liMie»,  3)  die  UebMg  miatweadiiiig  beider,  iiwfbee^adere  «• 
fr^  SetiliiMsBg.  Dieee  drei  SMdke  gelit  der  \K  «ianelB  ge- 
Jim  üfid  grimBick  darfsk,  miel  meh,  vie  AMerkeft  nuui  iteitker 
dieeelbe«  kaodkabtf ,  «ad  leig^  sack  wekkka^trkfldsAlaeadieAii- 
ardeaog  ond  A^wakl  der  M  leraenden  Materiea  («afeaga  dwf 
nur.  das  Binbeke  aad  gau  .RegeliBdeeige.  gdeiirt  weidea)  gf^ 
«pkekcB  aad  aaek  weMMr  Metbede  nda  dieeMbeii  lekraa  mfieee^ 
mn  eine  friiba  BiaiSknng  fes  Sokilere  in  die  ergtottiedie  Rede^ 
eine  bekbende  aad  fhicbtreM;k#  Uekoag  ia  AaweMinag  dee  ge^ 
ivreaaeaeii  Stoffss  mif^iek  ao  m^ehen.  Die  bier  'ia  8  Abeekaitlea 
g^gebeMU  pralüiediea  Begeia  und  beaeadere «die  Parlegaa^  d«e 
§fß$m^  eben  ee  aeitereiMreBdea  ale  verelandeefibeadea  nad  si- 
ckern Bdbig.  Terepreckeadäa  Lebrgaagee  bie-  in*»  Biaaelat  aiad 
Jceiaea  Anaaaga  filUg  aod  nideseB  bei  deia  Vf/  eelbet  aadi^leeei 
arerdea»  Se  viel  ist  gewiea,  eine  genaae  Beobaebtaag  dieser 
Metkede  wird  aicbl  aiinder  dea  Zweck  der  formalea  BiMaag  des 
jügeadlickea  Geistes,  ale  jene  gewünschte  Fertigkeit  ia  Anwen- 
doag  der  laieiaisckea  Spracbe  mit  Sicberbeit  errekbea  aad  se 
/(Ue  Klagto  der  fiegaer  der  dassieekeB8iadiea,-die  wfe  eben  er- 
wJÜlialea»  eebr  bald  gMs  TeretaMmen  naehen. 

[1650]  Lateinisclie  Grammatik  fibr  AnfSnger  Ton  Pn 
7.  S.  Gossnumn.    Wörzbnrg^    1840:  65  S«  gr.  8. 

Bio  Hnlfisbaish  far  die  ersten  Anfftnger.  Die  AbsekaiHe  rfal 
JTo^eadiB:  Yen  den  lateinisekea  Bnckstaben,  Tem  RecktaebreibeDy 
yea  den  W&rterax  I«  Yen  dem  Haopt werte  <wo  iifoer  Geeoblecfat, 
Nomeriis ,  Casas  das  Biniachste  gelebrt,  daaa  der  AHikal ,  be* 
atiauater  and  aabestiainter,  dediairt  aad  die  Eadnagen  aller  S 
J>ediaaliopeB  aagegeben  werden).  Hierauf  feigen  dis  Deeliaatie- 
^ea  <ia  der  1.  Deel.  bloss  die  Badaag  a)»  dasu  allemal  Beie^ele 
aar  Vebang  im  Dedbiren  nnd  eiaige  kierber  gebörige  Regele 
über  Aaeaahiaea  van  der  gawöbaiicbea  Caeaslexioa.  II.  Ymb  Ad^ 
jeetif ,  deseea  yerechiedeaen  Badnagen  nnd  deesen  Compaiatioi 
(Tiim  jetat  ab  begiaaea  ancb  kleine  Debersetanageibaageii  an 
Bade  jedes  Absckaities);  tob  dea  2aklw6rtem.  111.  Yam  Proao^ 
aien.  lYt  Yeai  Yerbmn  (das  BaUsaeitwerl  sam,  daaa  die  1.  Csbh 
jagalieB  zneret  allein »  aack  einer  kareea  Darlegaag  der  Fonaa- 
tioaegeeetae»  die  abrigea  Ceajagatieaeai  AaaMrkttngea  an  den  4 


Jktkmii'*  ^uEaahAn»f949duSi         Oft 

^  TiialiMiOM^adoBMi  aMI^RIi  ■hiiijactw— .■l.2MlH*iihd> 
AWrilw! 'fl<iif  lurui  ■" «gl W<wr  P4n»g  j  ««I  las  MüNM-kUrii- 

«eiat/-8it-'«9>iM«'<fliadiiWi.ni>««li''VI/ -i»  '"'  .f<  -ü'dki 
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Ab  15.  iNrtaber  1S40  irartn  SOO  Jähre  !ar«rl«seiiy  «idbMl 
iMf  a^rfaqpis  ifÖB  BnfaB  Tküiiipt  tm  NassM-^WoillNHf *>  MM 
miefl  RidiN"iiiH*  WeiÜNU^  btndb»,  dawUmt  Bit  Mlwr  FttMH 
mi  tiämi'wMnkihat  QtUgtw^m  Knalieii  aad  Miglfa^lBi  ^4klL 
tnJjimßifrkm^  «tB  6r«f<M  Mrf  eigae  Kosloi  gegriMke  ütiliL 
■iädbt  Fmsdmte  mi  «rdim.  Beia  cigeBlKckM«  niAi^UitMi 
fttt  fcilte  4m  >  wriftBg^r .  CfyBBJMittB  m  diesen  9  Mflunkderteft 
neck  taii  grfeiert;  des»  das  ertte^  iB  Jdm  1610,  «eHnl-itt 
Zeit  teitkufeii (fir  dieeii  €>q(eBd  so sentfimidcs  dd^diripBffiriib 
ges  Bid^AB  sweite  m  da»  Aectenit;  GreBsrsy  iek  yri*  bM*  9tiH^ 
msbwmfm  ilk«rg;isg;  «ul  wenn  nodi  b  ^ea  neusten  'Stett#ii  UM 
Slifiangaleel  derSdiob  jftluriick  ib  8eBBevbamibfiey.'wdi  iwp- 
ansgeipoigeBe^  S&dadBig  dmrck  ein  dentedies  Jhngttmm^  BÜ 
Reden  mä  Geenn^tieieilich  begangen  warde^  so  war  doeh  dtem 
mir  ein  wSIkiriieb  bestfanäter  Tag  nnd  nebt  der  Seblass|^nliibt 
eines  oder  viebnebr  dreier  Jabrbimderte«  Uni  sb  wiNkoinnienef 
und  aiwidckgeuilteser  Bnsete  die  Yerordnnng  der  berzegL  Regieran^ 
erscbefami,  dasa  ^as  LandesgjrmnasinB  in  Weilbnrg  8eitt^.«'JiS 
beifest  dUessBal-  Sffentlieb  nnd  feierlieb  begeben  sollte,  nnd  Tora 
dienstKcii  nnd  danbonswerlb  ist  die  Absiebt  des  Tfs^^  dnrcb  'Oido 
so  iateoreSsante  Sebrifit,  wsft  die  Toiüegende  istj  itnf  diese  9eid» 
nfineiksaB  sn  BOcben  nnd  die  GeMlber  der  das  Fest  Febittdeis 
in  angeBossoner  Weise  Torsabereiten«  Der  ¥f.  beginnt  osinii 
Sdirift  mit  einer  YorgescbiGhte,  die  Teln  der  Zeit  vor  der  BmA« 
tmig  der  protestantistikeii  Fceisobole  ib  L  1540  bandelt  Da^ 
mala  bestand  in  Weilbnrg"  eine  sogenannte  StUtssebdle  an  dsB^ 
gnstiieiiearlllBierBtifie  der  heiligen  Wälporgis,  w<o  oaiaiiJcSirflgedp 
Msifiriien  das  Trifinm  lebrts;  SiAaiiieisteir  war  in  der  Reform 
■atieneawt  Johannen  Orlb  von  flerbeorn.  der  ansser  sebier  fMtim 
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IM  Sekil^  fb^Rrkiftiiiiigs^iiieiw 

linligBii'.StiftohttdrtB  iM  HfMt jte RtfiinHiliM  Abw^ lHhI hk- 
mklm  4^1  tiBeAtlicüeii  GiscfcMbtt  ;defts  OlyMa^iiiiAs  ifi:;ii]ill  <f  10 
firiudcMlflr.der.  Mi0eMiA«feif  SeMü  In  n>  AHnm  JMtih  lüiy 
fMr(de|».Ajrf«agi  dessaOijdii9geB:£ritg«iy .m.  1600,  AiftAM« 
kam  1km\  Otitm^B^mt  S  LAnr^Mi-Sjya^Ni^ :ialii^l(«cl«r, 

BilfAth.in,  3  GfaMita,  HMfen  :«eiitanlL  iNlIdi  <Bffii«pi«;  T«4« 
k«li:die  Sehide  wieder  in  TerON,  tlitil»  Airek)4ic^l»9Se  Yactw 
der  Ilectorstelle,  theils  darcb  die  CTagoiist^d^r  Zeitometii&de  (d«s 
lAterim),  vodarch  die  Eioküofte  ^er  ßebnie  ausserordrätlick  k«- 
"»MMllM  worden,  bis  niier wagtet  olfterM;'  MiW.  is^i^<^&r 
41688 'r^93)v;  dc#  H^en  ReKgienflkeffrfiokbni^  mit  JiMeniwidr 
fM^i^f  Ms. d«r .P&U  bi^rbf r. f iqfMipd|)rte,pdie  Schpl^ .wiffkr «( 
eim^  fiSr  jene  Zi^t  nnjjew^hDlicli  bohe^  SUm.dppn^t  sieb,  erhob. 

^cnw^  fobrte  Ij^Viicli  2  öffenUlcKeFrlifaBgfen^ao^tS^<^^%<**  '{^^ 

ctionedieib;  hueb  batUi  die*Scbate  wieder  ISfl  ScbtflVrHKoiAH 

M  ihemde  >ihmI  .68  eiilbeimiscbe,  wa»  inah  anfa  .d^  .ibitj^etteiilen 

jülypwaiiiieB  LeialionepIfineB.ondScbtUerferxeicbnifleeatficinvbi.  Nail 

fitihirk  wMdisdii  .die  Lebrer  acbnell«  btateininandferj  mtidl'flliQ:  ü^ 

Ut/Mm^a  amt,fiUi§9u  des  Eeetoren  dber  dm  yerfdi^denSBbtitl 

tISOi  ««iod*  ein  Anl,  MoUiaSi  lUctor^  -deit;«^hmbeii'..pi!ifctieifti 

4f«lfill4i4*i9  feederte  mdirmab  Bembtnber  die  Uraa^hea  4to 

;Vil«6ilbi^^..v*d..  die.MHtel,  ibr  nieder  «aMMi»  (diMe..BfridiO 

l4kdfi|ni  i^t^Al^  bieß  iabgadiropkt),.  ob»b  daaeitdi^aa^ifHitBrfdg.g»- 

4i#ajiic^;!:s#>  aeiciat^'    U;«  IXe  Sdhile  itai  .IT^I  Jabdw^i^ 

iMitSo)!^  der  Flncbl  dea  Grafen  Brnel  Cainiiii.Taa  sribwftdiic^B 

Mi  ffiMiBtecben  Heerbanfem  (1635,  6.  Män):nnd  der  iiarGUlwu» 

yiooba^raag^eoildei^elben  in  weiter  Umgegeodl.Biid'. naob  dett  Ablebn 

ita  fordie  Schale  nneffttiJidliGh.  widcenden  Sitpe#iiitenilaid«i  Gottfried 

8ie)>batä  ging  die.  Schale  ein,  wanb  awarl  am  Ende,  dea  £fi<g^ 

(1648):.tfi(Hler  errichtet,  aber  Aar  ala  gew5hili«he  Sladtsobnle, 

und  «cbidt  erat  (HL  Abschnitt)  dnrcb   die  »Fürsorge  des  6r«{m 

Mann  Briwt,  so  .wief  durch  den  rastlos  diftligen  R^f or  Job.  Nit 

ädüofiser,   am  Seblosse  des  17.  Jahrbandertsv  nacii  and  oach 

ihna  frttbei:e  YerfaeaaDg  nnd  Würde  wieder/.    Ala  hitriaf  n^A 

eiateal  schwadcende,  .anm  Tbril   ffir  die  Schale'. iifi||piB8%e  Ua- 

9tta<fe  eingefreien  wai^en,  erbab  dteselhiBi.  e^d&ch  «1  Osterlag  1760 

eMai^  ftf^ctor^  derdnrdi  seine  kräftige  Tbätigkett::nn&  seinen  i^^ 

laasn Bifer das Gjiboasiiim in  einen  Terbernie  ^ekanntenFior.pnd 

w^lkUn  sich  TerlnreiDDndto  Bnf  bringt.    Ber  I¥.  Abaebnitt  beh«»- 

deJt  onn  die  letzten  50  Jahre  des  Gjimnasiams  jnnteri  deBiR0<^* 

Itren  Ostettag  und  Schellenberg.  • .  Die  historischen  Mittheilflog«i>t 

die  Lectionepifine.  nnd  Berichte   aus  dieser  Zeit  sind  iniereasaDt; 

die  Sehale  erhieli  weltlichiB  SchojarAen^    manclierieii  yecliKie' 

nu«en  nnd  wurde,  amtteb  1817  ala  Städtechrie  aiiff ehrst,  i»i^ 
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«ei  Or<  AiMBlidÜ)  -«b  «fite  Ctato^MaMdMikeWb'dMiaMMgb. , 

ikuu  >M«soiSMMrti>  :l>«^.'L<.]M(f«Mn!4(ir.MfMli«eMakl->int!. 
])r..Ck..W.  SacUi  ii<»mHw  *««ta>  ^-8«W«-aMl«k.8.fIükMh;. 
v«iViiHt,llie  ,£ii4m«wm  BiffUMT  wdi  tkiiim:  imJ,.lSa»,miuii . 

IMtm»-  ufi.,l«lm<IS40.Dr. rM<t>lec; ,i)ir>ctot-;4«.ifly— <>!»■>;.) 

nriwiMi.IMi*«»  iNr  aic.Uhifr,««Mr  SokiitiMU.lTm  iMn 
rtcb  luMMHrtriJk .  i-!!;:'  -i  ••.;.■•.■.•  .:  •.  !i:,.ii  •: ;-*...  r  .;!,  ,....:.,! 
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mr     Dlia»ttft«ti8f  c«o44m!  f  ftli«»  IiNP 


dp^4»W«i«MHilyiiMi»lUril>  •ilitOM«ipiMlfttgi!MibgM,.««illki 

ISM/;«M0tblelihlbiMi*iM<  Wiv'liitffiaittoU^  to 

Mgf,  die  uns  in  basier  Lebeadigkeit  Bilder  d^'  ^ftlWfcii  M 
4m  Asfrohrsi  des  Grams  viid  der  Freade  ▼orfobri,  und  vbs  h 
<da9  Leben  der  Menecben»  bober  vnd  niederer,  ßlidce  Ann  IM. 

«die  Beneauing^nls  %e  kan8aeri8cKey\er|orzaA^  & 

[1655]  Das  iBfigste  Gencht    Gedicbt  in  fy 

Wenn  «s  ni»  MhoB  bei  «ioen  Genim  ihe  Ktipmdc'cuiii 
4iiiligti..!lhb«WhiliMHi  'Mslh'^n  d«j>i>«DiMlNtf  MtÜliHta»''«»« 
iiMgitw  (Alhi^*  svi-MBeii;  t^>'«üeJi'«4r«]lliler:ilM"lbei  MW 
«aft!«lhMttM*h>  4Mi  .MIHfciit<irtl»-WlZ<MrwmirfggtAii»»4K' 

Cbiiehi4bl9MUKtbniiMMi.^<«tiiMk«»ylft^Wti«lM^  «k  ü  i^ 
lufiittialiUit  des  Dliätidu^w<^-^4u^-ii'<himg*ümAm »« 

die  Erde  und  bestMiesst  ibr  Bide;   de«  Bng«lB  wird  die  A»' 


Temiflunt  und  ntft  seinen  Teufeln  die  Brde  in  Besitn  tm^linm 


nbrir  dftAoHe, 


mM  iSe  KnegsrasloDgea  /'fialMM.  i  -Im  Js^^Miltiehi  MMhaf  J" 
dem  Felde  des  Geriehto  dUrHAland  «j^änff  We^ie,  bUiG«- 
riqli  ikWHÜe  «erfrfheitiMMH'ftrardliM«?!«tr(aill«9<i-iMciM9''«" 
«ab  Pt|Kl8til#irft  «rtfWdMrtv'Ueri'OM  4l«iM»il«^  im  «N* 
l«K*  «R  %mibL{Mm'MSMHki>mmml^ m¥ki mA  GM»** 
UttU84^ntlM#B8kMt>  M«|k  äH^iiAs^'flcbfMMnMtntliM'i«' 
eia«;.iftniMMidtf-iJ|fÜMltaib»iiüfe><«all'><«r  ««MirfNeM«  0«* 
tmin  «^Mi  >  y>!!««nwi'debiiwig|iMiulir  «i<»i.rtriiaiiawliil  MAM 

iMiCile»  iiM.|]lteef*»«willeM*i  4l««W«Hb  •«UMMcAilfi«  ^ 


12 'ffi&scbmltea«  'toärfio.  T^reuisbächli,  Co,  J^,   IV.  q« 

rite  Iwtdbrljptwiiiiite  yiilMi'Mli«yr  -^  Dm  '»•rlkf*  fiMh^* 
badh^ki  Aanutni  aeiMB  N«BeBST«iteni  f  Sllig  «nähnlicbf  idt  «I» 
Bock,  dM  naa  fi%iiek  ab  „gnuaelil**  beBciduiea  kaaii.  Pr«Mi 
wk^4im.imMn  kuk»  Jl«»k«  iMia, . te  .«dchtv iej<  HeiMii^. 

W.  Atezüy  die  nasichllAre  Geliebte,  drei  Bn&liliuigeii  und  »iSIqif^ 
%ea^  Toa  Gabtte,  B.  Kareli  nnd  Hrariette  S.,  se  wte 'Gedichte 
^a  JEMkaribs  We^MT  (Naddiiaa)^  hwi^lg  Über,  Gabita  i  A^ 
nkglAbei  idtiaalbdie  FanM«  «a«  Legdnini  .¥ei^  Ctenieaa^  «a> 
wie  dhi  Maiyattutfichd  Btateea*  aad  SdMbeaqwacb^;^  i^  ef^* 
eliä  ffU^l9'dlitet>lpt^ei»VealqpHl  .?4^  BeeMaiNi;  .,Aav 

Uktu^l^Sk^Ul''  mMbm  meb  elae^  gegeberfea  iMb  aa  daf 
Zeil,.«ia  4i^  NaahiMit'^aai.dbr  Jaftäaäg  ntte  BMaa  mA  iVieaF 
laaä,im*:»kaf^\kmülpMMkMmt^  ut  Beg4ma  ia  wedgaa  Sti»- 
de»  ■iu4MfiieMte¥ii>ifPiteie,  «Uidi  nicbli  lar  ABnhräag  gdaagte^ 
■ai  jpM^^ai*  aUiMtenfi  aae  UadäniMg  4tr  HitegeMge«  i»^ 
fwüleft  dea  Vfib «^piteib  Wüteitf  bcfaeii^  eatt"'«  IM«  Pteia  dea^ 
*Ul  kmkk  '^  !  '2  :   ;  K  ^    .   .  .  , .   .  Mi 


•  -J   "    ;  '*  n  ':'  n*'..  h        t  j  i   •    •  »  .    .!•• 


i.  ,  .     • . 

4   '  •      » .  r  •*    »  ' .  i    » •       '    . . 

mmdA  :>»tt  ««mIi  den  «MradiMfMkM  •'iikd  mümnAätduMt 
tUftmm  .im'MtniiMkk  ■'■■Cfftn^  titf  BvMer  JMMfb  &*  Oiidf 
aw  i— ifl—B  fanüliMi,  iwliliilrt  i||i»  TfcHiwrl«»  j  Um» ■VMM 
BadMt  i^lH^  <iltdUI(»xfMArln^i'>r«0hiB^|t««Ui*  «MÜH 
«Mh«»«:d«>'flnilMir  IMteriHMiMdlMBy  llui  iwMi.dto  LMt  «li 

liglial  fl1iiiiMäilfciilhiiia-,.^i-i<iittlkl». ^•«^•■aiegwitt«  CMiagm 


P  '  tVBWAIIIVCBV  &    '  VHB      pVIINillllOvW 

Wilnhi^ui ,  1  i iijtliiiighitif  «■*  ' lAwUiaitfllWiet  Biin(illu|jfai 


§MrdtMto  IMHfr  «igciHi«l»ih'>1i!^nii>;kftnft..:i.lllsiMMi6i<JIl(4kU- 
fii|JK.l9i«.  iibrem  i  Zweck  <  taad-  «titlMt  ««Mi  «dal«hiiflMMÜ«iiw<  Xtü: 

ißtVi i$i^'.'>'.:.  •  lii.t   ■.■..\i>  ni'»);^'Mii'i.-ni./'.  n-iüi'in  avt-oit/.  miS^-ii 
j-."«!!'!     ,ii!i(./l   n":n<M  ">•>'!   '  J.SiKiH'»«..  vir.  ti'iiluiil  amn'  i'uli  ,<\u'i 

..•pÄflß}  Der uSwUM. .itmim»i>-4in->Mk iiH>wi.M/Afik 

../    Bekilrfom,«ii!bls|blto.N]|f^lli|i»ifi>  eUk^iäs^iatiNttui» 
M«?  9oA«t«|»Mlk«k»m*l)>ritafairi«iiiflil;* 

dM»e*'»|^j)r«i^#(  ]IUglifUfiit.tsA«is  nuMöUiclite  fihfpiikiRrdlt« 

liciiltften  einxelner ,  unter  das  Thier  herabgeaaniifcMilr  üetaAtf 
Itigenstrafead  beneblet  —  dessea   pbjsiscbe  Wifkniig  aber  okoe 


vissenscbaftHch  greifte  and  vermSge  ibrer  Bilduiig 
soUeebl  I  e«i^iM«te<MS  i  «d  <iiiiti>All')iUiiniki'ttebB>l  giAbbi^  «^ 
iib««iiM|lliiiiill  titboil  ijif roifl^ft  I^Mo^rl^iil^flitMritt  MftliHkiWf 
«etfeiH;  iqb#MNM  iXZb.  MA^imTeaiMieiN  hSthMl»  «(i^e  Bariab» 
iifikft  «eob  MfiJeriMAttlte  ^0itoift8j^a;)iIU|Ui<iiftil!rfBOiMbfff 
hümtu^i-mä,  tflleiibMJltt'  idb»ffll»akii  .SakAwr  mmilami^  ;^ 

BfiaiuN*iiM»filliiii^  uil£lfaiMH«fan{>iM>'  SMffiijtfiseali  I(«iM 

•^#IMi  Mi4ie«  »liiilrfiifeieMilBl^iaH'iMii'tM^  i«^ 
kO,  liVftB^itM  iiiitoiillic|TiidiMqi8M]lMi  dM;!Biiille«,Ki«ttfMiii* 
im  »JttiiMlii  4ilrc^'»4fiiiilMb?itrei»i!beib<Me4Mf;Co»f^^^ 


Dltfalseke  Sprech«  <v  lAkSkf  >I4fl      Ifll 

/ 

]aJlk€u  gmiigeirfrsImiMMasdilifflSti  BiMdii^wnl' BtiliaMtWV 
iiichfc'  SÄ  'ToriDeniMiMleriFMM'  m  sit»  / HiMi|itiwiifci  •j'immt  gAri  mmit. 

hftinl*'W  ZI  B^  (L  &  ft3$  >iiv  iMMf  4»  iSüMd  laagui»  iai«#yitiii 

infcfciiiidi^)eh».ick>.imrH0MitoHrinMy^6><fc  H>ii;ihiiifi>tt> 

aber  fawiailitJhyt^iiiBiiiiw  Biii|ixi<p«Mich' ib  :<tt  BMMl«|NlUi 
Jtr  Gegüiiiwt'^ :  jteoUidM  fl«Miiri00k.V0MMli^>^9p«iilUlta«M> 
II.  s.rlk«>  kteiiliUUi%a¥«wn9lMttt8»xistMiUir«d^'iii;%th^^ 
Wofü;  ud  Begriffe,  wie  s.  B.  ,JFliiidiim'*  «of&illeadb  i^tti^tlMr 
Boristisdier  Yersaeh  (L  S.  18  ff«)  ist  fad  mnd  Töllig  Terfehlt  -« 

Hube«  1^  ii«di,fiffVddii9)»i9M»AiliiM^iii/f9)|^ 

iLec^j9rit{jira|m  k||uiqfi^}r^as  |dei|l[  der.j^ei^)ie|ikpit  Tff^^fffMS 
Bittlie&ea  Basis  AiaVeg  za^racken  und  iii  den  äclilaain  .z^T'Sk^pj- 
seo,  es  wird  ikneii  docb  nie  gaoi  gelingea,  ebense  weeig^'wie^efli' 
fli<gliekBeiii!UMi,;>a«i  ddm  :Si;hlMiiiMi>ieia«i  Ms  lUeafcatf  biU 
dMy  /  ämMi  die..¥fiayuieb  reriiegj  ReMte  BrigeudibieoVfhUhi^ 
Bidbt:.4erlieBfteD  Sflii^bei  se;  (fehdbea^Hillribriiiid.  HiMi^ii^^ 
iiMiel|aii^4^iTielfa!!«tfidi9fniiAika«|rfei|ga|ibiiaie  itaMil'idw 
Ii«i%Mi„  Ineksbe  li^  leshtiih^  WMMidUbeiC  fklm  ^^rtimgmkfmdn 
Angaülf  it£bdeiifc}  ^-^ü  lEoMtfiehet  Rtigh|  nfteriiitteji  ^teob^^did  »ondii 
wttiigwi.jmleiilifelbbde»  fBjfeebfeUer^.jiisiLip.  U,  swTdBieia«»{ 
JMgwillidehai/die;  Eedi»  isl,l  ,,da»  b^iüito  «HDiAiilaB  Mbbl 
mä^BxJUMalkMti^  lei-  ibctt  diese  .AesaeiehMii|^)eataMdbt  ^aiiastti 
TU  &ifW4.  MUewf'u  '  »eci;giwa«iriie«Hingwl<*<tj)i^8.iawissbi 
Warfea  ;^MMb««  .Ina  ,)^ate*^:elllas.rde|l:  AdhüKebeSr  wi«:  14,1 
T«•sePJeHvilblt^^eialBeebilltali•Sjef]l<•lfiI4v  •'.•.: -f  fi-'*"}^.  r^;;  Min«i 

;*  i'«||Der.iaiaiiNffigbr'fp^vOsit  YMsl—BSde^H  •i,vJbKaBaeal§^9>  :^Ihri 
Naiff»;dertfagiNidtS^!^4MnlUigeiawr4tn<MeissMr'^  ,,D«r<gdiMn^. 

Mmi«j$<  ^BaatTeslMiiii  dv  >Wa^ iiSUdtH9l>,.ilec  lilbtrfiniM'^^ 
beiisi|i.dieae^*Usiaitt|.<Mbes>adi«iiiiiB'»Vdigri^^  4m  PesäMiN 
ud  .mA»^raUmm  lentMaiiiwfebMMüB ,  ^aJ^elhi^KNeiralelftMl 
wiJ'iGrtawMi^ttwie^vAMi  nUshai'  dbietlAkhi  setadeManbcvribNi 
dBlsB»Dl^mifcbiddia9  sie^/ddi  ¥&ibeaeiclMi*''.Ba.wl.ibBei.tMgei4i 
saaiali**ewglieaa  dba-MlehfaMtiiiAl  äbaiS|#iMhe>^»:ddesdh  de*v 
benriseied  BMMifiM^iMbihtti.^Ae  dawsa'^  anisiMebauiBde;  1«}  Ib».i 
wJIsi^bebliad^hw  wiaigtlai^  dli.fliUelmlei/eiMi  D^nlssbekKifl'. 
MsffjsWriba^^iiwtf  oavaRderfteMTf  ^itodidi^  GkataMbU^Uceli  iskhr 
ia  iiMT«b>aUdMi9iid^rifilHirftk^ 
ednAaftMa  .8|MM;>aiNeteri  MlüiibNsnaa^tlrik»  ««M  <M  ahMß 


BkltM)i'eifiyui6ii«)i.:fdi8rieJ«il^'  , 

W0lß§9U^A4t^i9i:tmiliA  D«t^  ürodkudhufstfehte  > Weiten ««M 
^11  iHlMr«; wKteiif «0^0  ! WtvOi  üt eiiMidB  i^iiMi^i  ^ar  om^uM^ . 
•rfuiffehiie^fMMS^  idie^iMfimMBde  Writkeaal«iM<^  4M:»ycilita4«tf 
■wM^* :te  «Stipki  tOdknr  lifttetiBi  :«a.iC||ii»a]ifei:A  Mkt.  MmH^ 
9*0«  M:roc^uli*;Katt8ti*|^n;  dei*;iii«er«PM  die^clnl^^^ 
lMli»^fc"Ww^t  tevim^BiBi'HmllMigAAtfriiidl  ioft  >  njdhiJBjittJy 

l>infid0i^;ia»^  tftiii  MriwwbigjawiiiirtWwBg  aii 

• — .^lil'ilrj/    ;««Ih/    l.:u    i    i    i' ;   (.a   '.I  .•^.  .! ,    il'»«'- r.  /    4    t     1 

-<>fl60Ol  Arainktki  ;vw  lMMA^^V«l^AMtoHl.'!^4i  ikaiag» 
SltttgaM^    HliHlHii'g^r;  .1841.   -SOS  S.   8;    11  fUc. 

a^'m.i •'•^^  .'■•■''  '■  •    •  ■  *•■■■■    .'•■•■" '  ^  ■■ 

.i;.l  Biete)itli€iU  m  «clmritMiry  tbifU^  ioi  .1lB§eb^ba«ier^R•i6 
äBgMriMieneiWilim»  Aribili^  Ia  B«.  vMUbai'  u»^  ikbnl^  T«ni 
Mttf  Ml— IHiK  JogeoitoWfiea  M  Yft#  n  s^bu  E»  kt  m  Ih*. 
«•jyiiMnnillidi  ittttdiiftr  jjiti^MSiAki  V  jtB^  Mb  jloetisMiBdev*  lüdb' 
dUrihiniM^^iMi  <pUks^ftirMc(IUi«<orik^rl^^  wckte 

aikidBcliiligrfnrie  :MgimAhpflmf  MtoiMeB  »elbH  trif laUa  Ciain- 
lMi!«iiiiii)f§feiir]«M /|;dftBfige  AMitMlitaeB  im  fiutkt^imfrimdk^ 
HyUr  nAiMinmn  «WkMd«!  und üi  riiigr  Art  ¥•■  ipWiiiiwim 
BfMBst,  »«dir :A«ci|i)«at  «ttMi'linawiislWiiem'iJBlti^^ 

iwdBBBtrt,  n^eOhf  ^k  Jito«  Vafti^e?  (Se  irir  jmiC  Stekvles 
JB  :§k9e\lig9i§CiAAn'm  hftMH  gVW^MU  itisd.  "<i^  dea  pro- 

saisclieB  Stuckea  behaadskiNoil.  dii0>WeMA.iBnd.:diefBid«Bl«Bg 
der  4  Elemente ;  No.  2.  stellt  karze  Betrachtangen  über  folgende  12 

fnlecli,  Zeit,  Tod,  do.    luXif,:^  t^en.diejh^^ 
Torechiedene  Gattangen  b^eprochen.  '  No.  5»  eiitnält  mornlieirende 
Bm^^i^  mUtsßr  idtdenlndiflB/  «ntter^GohyiiBAi  Js^kiniliienen 
SpiehMrteh  .  In  <Noi  7v  endih  «bb<  der  iXk;btf f; :  ««i>4r^'*bimn* 
elUBfen  iBrtittenii.^dfr  frn^  iä*  euem  TiMÜn  ^«bb^ 

•ÜBohefV  uii  4*f*'  S^üeni^ider  MntBt uiiig^BiBWBe^eetnlty  ijübew' 
Uni  toHi6mB«i >iud»e , oiMan:  1^ 

nertiiydr  nbdertiebe,  nMfidieBdrbeMh*  JBitk^hbeäiApnmV.'alBV 
diB;: JBäJgoTMrBBiteckBik  minbUli  Pieo»:  nud (PUloBBHiie ^mi 
OM  ihs^WbseBt  ibeidftt^^Me^Si  plMm&rtiibeB 
nedr.  nidMSliflHienn^dwi;  NnlBi«^  ''N^o6^'tU#BdBB^<  bti'.<iMm 
Spnm^^BUgdi  iMtsitfaeni  «de  «i  Sttinenekt' bM!  idid  UBteu-- 
Nliw  la  .!li|ilidttalM>  fibde-^ÜU.  mBeiaedeBeB  Ai<eB>  ^ott«Mi«iin, 
9ndKebUi»lio.(<19l  M^ü  «ir*  vUl^«Blie  VboUMhkin^ dftmCe*. 
fgfcii^  Mb  Wib»  «M'li^bn  «inW  ^MMreni  eeJBoe  AMineBliiil 


!!•.•  iL  wBer^  «mm  dir  NMiitigaR«<|  «int  ttwat  büto,  $kät 

nd  Hi  n^iiDd'  MttH'«|ia  4««  MeMeimlebM.*«  Eine  h  4M» 
Wii»<in«i«iimw,^Mi«'«  «ttrchgMIiri«  fmghiAtag-  *m 

fcitoir>ili»'IHftMlritii   llflt«kfoiilbrti  YMgikNigiKi^'  B«  lÜM 
g<Mi>Wi<  ClMawliilii'jyt  ifttgiaJtdto  WMmmbmI  iMrfgkfkiMr 

fi« tieMit«.  «hMBdMileleiii;  ioA  »MtM  irit  ra' dtr  WAmm. 
a^  Mnllttri^HÜälr,  «i  4w  iMki^nk  Mkr  fiHbsiektH  klM»^ 


«  *    •  •     •  «  > 


I«      t 


IwSnduclie  Spraeju»  ioA  Lue. 

wctTflUn,. 111)4  nU  kri^ä^chttt  «n4:  MslomdM»  £riäateiiuifi|;Mi^ 
mAm  rjm\J?iMßtßtk0S^  %  TUi  Bu  Ft^gdetm.  Nebiit 
ciBein  TiteUmp&r  «*b  A  iRpwy  ^bm  Bkkw  y^ü  Jl 
MetzscA^  eisar  Karte,  md  dnem  GnudrisM  des  Fege- 
feoenu  ,  J)fK»dgMi   ^sroold'sclia  BncUu    184a      TI  iu 

336's;  i^^'  4:  (ß  n^;  20  irgr.y 

If.TH»«i*««»-v«#r|«Wie».  Wertes,,  «ml  fSf  :;J64«i^  dM  dfifi;. 
Bule  dn  tnwdidiet  Sladiaiii  iairendet,'«iB  luieiitbehrliiDtitr  iai». 
PMgt  haben,  aiehto  kifiiaBiifigeii|  «A  die  EifendifiBlielileif  der 
OiMugtHiiiigfamhaji'^et  MHirltel  «eeeüre  «ebKekea  iet,  M  All- 
9*BKUii/%M'*«rifiiee  hier  ebeiv'Mir  iMm  iMieft^'vAhev  mtM.. 
MUtteKiM  iMMiii^.l#ir,to»  4lee  4i#jeiie  Aaidge  beiMiea)  M^ 
fiMMk»  ^^Mvt^as' jetü  imt  'dMagf','  de*  gegeiwlifigei»^l''TIMi 
ab'lMUNMii  iMi 'Sli^eMflQ^  ^luMigielriMli.  Not  «her  dir 
AmmAm^^  dUNb  ««wMie  das  geaaiMM' Veraiftiidalw  des  4t^r 
MW^  Mri^  ü  4ieMi  'Tfteüs  iiv  der  aweekmissi^eteai  IvaeM^ 
M^MbthinWeiee^  UMMeM  irM,  «ktriH^k  ^t  Mar  lecb'ÜM^i 
ieÜ9aii*it|''mt'/der-V£  aeHM-.aegleiKft  te'AHliiigi»-eetaer  «en^i 
i«ii^beaMklba'»y,fa|i  Mie^^  'eat^'er,  ,,Ui  dieeeoi  airailetf  iMie' 

hiT'Uidflüimliii  d«r  MitHaeMir'm  der  ifamfci*ifillda<ti>> 


gSiügß^  t>l«ui8 .  iii«kiehc>  t«iilttic0nMi  ^  4fuift<4eMMiiiiii  rilMiitf.  ZcA 

d«iJst  !^«(:!  Bl»i  6]B^,W^fke,.«iV>4ie^,9iTiM  CmIb^ 
ckils  dsr  Yfi  selbst  tm.lvittlsiiiiigtfs  l(^ljmimm)i$^pim,  Ji«ki4Qa) 
gswiss  /.  b(tids[  üglioh  i  »abtii  iHBinaiidf  i)  *liM(0hsib> ; ,  i Wmmi^  übüA 
«her  mit:,  «eiaiur  Eiito«*i^i  i|i^iiI.m^<:dM|Mb« 

Bt«to]i|^.t|iDiiiffr.p»di  «lardHiiJiökwb^»!»!«!  UMiM^a6alicM.liiM. 
Mlisuly.t^aitAateiDMtf  .««IM  »te»iii«Bfr  AmIi^^       Omifumiti 
flftgt:  ^jSi:  Tiei^  ii4i»piilteii70plWiiaUfgotM»(  >HBiijl(^^        1^^ 
pmtt  ttef^lid«:.eliif|6iiitnl«dk  |IViIiii(i^nlUiluMM  j«lti^^^ 
uiiiiidi:  sl:^itni«idi  ,lriNioKuiii.««iili'S'.tAi|sh  ,iitki(tß*ftm*alAaikäB^: 
das»  diese  Seite  des  Gedichte  m  Pargaloriam  mehr  in  dmi{*9ef-r 
dergrand  tritt  und  erst  in  den  zwei  leUten  Gesungen,  so  wie  im 
Paradiese  die  politische  Riehtnng  wieder  mehr  Binfloss  aof  das- 
selbe gewiniiB.     Ein  nphtjges  Anlassen    dieserr  4>eiitnM»weifle 
war  nüdnrd^kfine  ¥er|WlIiklgid«ali4ki]8;^^ 
seines  Jabriinnderts  möglich.,^  Jqh,'}mbe   mich  hierbei   annichst 
auf  das  Studium  des  Thomas^  ▼««  Äq^in  beschränkt ,  des  bedeii- 
tendßten  und  beliebtesten  theologisch-philosophischen  &]upiQstellers 
di^setZeit,  ^eil,  Willi  fcli  bfti!&en'i&üs^;^&  ei^«^^ 
SKi'dfiiriii  'dei*  l^chttlästflter^^^ei^  ^d'<K^«M'4n]^  ftidit' VÜ%^ 
tinr,  weiLMidberiaaeV  hei^i^at^sf-iiM'^^^^  ^-«awf/ 

ali  ibagen»>9eiiu^eBdaiAn^jmrt\gefittUeflDtebeu^i^  lu'jx:/} 

'-\i:'p'\  r  Ai  *,♦"••'' '-J''  '    iii^^'i  iiMi   ^m]i;v1  T)nh  ,iV>>.i\>'i; 

'  tiand-  mid;  BäJQ^^^ 

[1662]  HandbaiehOrdeAaii^liMideilAlidwirtL     Von 
Be!Aiii.v¥«lt  'oj  Godtp.- 1811.    qai<Hfe'4d»!Br'!M'i'8w' 

/i^'  T'1«l«*'\  «'•'•■'":'    •        .  .•  I  ;  'w/j  K  .11»  ;i  •  i*^  f^'r-'t-h^iin   nJT  **liij. 
t^    ji.  nur« I ,  •  I         •  I    t 

.  j'  /  Dsir  ,Tfi  4iflMi  Buch«,»  wsaickek!  um,  hltiiito^'dmNkiiymfiflhitfift. 
yJStmm  KoiracV^  .oder  mdfr  Awier.iiie)  eil  aemi^tta^^ffäpwl« 
B4«fX)X.  Nok  834;)  ciHimUel^«  l^ek«li9it.iSlr>tWitli;hi«t  mÜi-ttHtli; 
rtidbifiirftwemifliefilioh  g^halteny  JUOtfhuehfti  4ei>«  fcmrtwjrtMii* 
WMb  4ai/giriMere.iPabticwii»ii  >Wsi|iii:aim  «fflfdi  iBtf«  amiAlSMlbt*. 
ttifht  ^MmhAftin  Sm^toimcsn  :  dar.  Wiiaenstliafltt»  l|a*»  -enlietksir 
ka«Mai,  ^a -riafff  «ff  deüe^lb^n,  nijhrh)M<ynMtoa  aook  sHimi;  imifi4i 
koMln^Mi«  aa(^n.)»iGht . ^emaimi ,.alft  dia,;AM«tlit/n>d)  lahipii  ' 
la«giwmift»idec^  iM0»t«ce»w{$;cg«MMtad||,/milhwanigenjt^^ 
liliMti«iH««n/.^tMa.ABg^hey4#rjJ^  i^4ff^eBAiSialnt<lA«»ki 

«üilieMkflpitjJhliiffnpiii  lfbfawffAf».%iraa(  MealMtelAft«: 


M«qf|ige|v.Aii^jHimg:iMi4  «ig^ier  Orfoliniiig.  hervprget^Vg«!, 
nä  InpoIrtN»  .4«r:  Sueli^^i  Ut  atüfrielitige .  I4tb9  jb«  .^filffUriil 
i»d  fia  .rtdm^mB  j9lrebf n  die  Jagend  Tea  Torn  herein  tnf  rechte 
i/fcjfe.p«  leit^^  mh  yei^^isigl,  i^nd  der  Vf..  ist  in  der  dem  Ge- 
f eiisteBde' f PMni.e980i|)eD,  bi^i^eilaii  g^^wieeermaassen  gernntUiGhen 
Danlelloiiif  ^l^emlätt .  giew^^^  Lisser  aiich^  äii  ^die  rein  g&» 

diiditflMiiiäm^eii'^liahrgv^eifsCäoileh  «u  feesefai;  ihinf  AchUmg  teir 
to  PiiXTS>nnilidlBFliVihteii8iAaft  enunifiaeseii,  sngleich  * ahtn  aneh 
m.  dinUelhhft^inliebeisehätivBg*  seiner  seihst  an  th«iiahren|l!|iJnd 
Bo>  «ige  .dierfM^Hoixb  y'^dM/wii^  lins.  wdleriilebersengwig  .eMpftk» 
ks;  ia  i^ht/i1{]i$ler<EUMe-  laiiintn.  Die  JMgende  kene  Ceher^ 
riGht.iirirdi^nildtaiipgfehea  Bild.  tom.bihalle:eBlireffea.  LllblhL 
Be|i<l4l«a;llM«  Leilnog.  8.  D«r  Baifenw,  4  WerIhsdiatBngi 
5;.tteiiheb^ .  6;  BingUng.  T.  PeidheeisNling.  8.  Dto  €»etreide^ 
bto«  J9«;iABhaa,4er  Haadehge^Aekse*  10«  Aal^a  der  Fatlnv* 
gewleks«^.  lii  Puflerkiteter.  12;  Feldereiatheilang«  13;  Dia 
WteR&MM4.(i)Mr  aandTiehancht.  15.  .Die  Sehafaneht  Iß.  Bia 
Pfcnkndit.!  17«  llie>^8ahweinelaeht^  18..  Die  Federriehtacht. 
19»  Der  fiaffltohan, .  ^.  Widiban.  91»  Fabrikea.  09.  lieber 
ko4 wMisehafiK.  Baobföhnuig^  Aaah  Ae  Ausslattang  iai  Aeassejdi 
cariehk  daa  Bodi.  w  ,  120. 

[IBÖSj'HBmiAi  fiber  eine  aaf  Befehl  8r.  Herz.  Dnrchlaaeht 
T0&  &teltben^A1tfenbdrg  nach  Baden  ond  Wurtemberg  iinternbm- 
nm  ReU^*  von'  dem  Rittiiiehter  v(m  ßärenstein,  Postmeister 
V(4gtj  StmmetgvtUSpBiti^T  Böhmer i  Bauer  a.  Anspaaaer  Ktene. 

Aitenhbg;  l^feter.  1841.  VI  u.  78  S.  gr.  8.  (127g  Ngr.) 

...  .  ''j  »•'■  '  .   . 

^  IMe  Yerihilasbnng  an  der  hier  besebriebenen  Rmse  gab  die 
prosviirdSge  Gmnnoag  des  re^pareitden  Hersoga  Joseph  an 
Sadiaea-Altebbsrg^.  der^dea-Wamieh  iaoaspraeh,  ea  wdJ^  dareh 
praktisehdljuiawiffdie  citer  Zustand  der^iaadwirthschaniiaheii  Cnl* 
tor  in  SaddeataehlaBd,  Baden  aamentlich  und  Württemberg,  .im 
Yeriiftlioisa.  sa  d^n  ibetK^eaden.  Bimiehtaagen.  und  rYerfakraags- 
veisflii  im  Herzogthiutt^AItenhdrg,  an. Ort.  und  SteHe  genau  w^ 
toBdit/mrd^ntt.rtJlia  iin  aitel  der  Schrift  geoamite.  .Commiasioa 
W.hittsdia  fiiaaltate  ihrer  Ansehaunngen.  nad  BeobaeUungen 
in  Form .  eintes  Xagebnahes  niedergelegt.  Es  spriebt  darin  ein 
S«$iBi^.prdGtiaGkto  Sism,  Tüchtigkeit  aam  Aa&^enr  gemfith- 
lieke /Empiii^iehkeit  f an  allerhand .  auf  der  Reise  .eatgegeatre^ 
^•Wahnehmaagins.ind  eine  allgemtfn  Te»atäi|dliche,  von  6t^, 
^UsachtJrete.DhrtleMflyDg  den  Leser  an.  Es  ^ird  daher  dieaesi 
J'gebach« ledern^  dem  ies. ernstlich  um  Thi^adken.and  nieht  nW 
«1«  Sdaninke  ..einer  in.  ^r.  Regel,  hehlen  Deelamation  , am  thiuit 
i^woblgeUienriliBdMtsIich.mrdeft^  i../     .. 


SM  .ftail*i!tw&'SMtiiiStftiiMl]iMrtC 

'seUiire^; '  I^aeli  eiffenb  Brfa!ir;mie6D  Töo 'D^.  '<t.  "f^Mti/i^'lditf: 

Mwil9.    Mit  75  Abbildd.    Liipzky  6^b&'Re!clieiiWk 

.  Der  Gl«6Bttefid,  weliAei  tmfiagMMle  Sdirift  xiir/8|i^adtf 
bffUgli' itl  «i»ar  ao  aidi  Ms  neaar 'Baactete^niUJiiiaiSMiM 
lianila  im  das  faafaigairilalii«»  ilaa»  TOfigan  JtfulittaJarth,  «aiavit« 
Kdi  ii  Naaaaa43iagaii,  aiaht  jnup  bkkmmt^  .aanüa*  iHakeaiajart 
Ma  dfki  .BarganwiaCar  dar  damaUgaa-  üafiifaiti  jaii»  Ü«^ 
cbaMy  Daalar,  äaf  ein»  kaiaatMaaStofa  4ar  ToHUmrfDBBlitt(t* 
kffädii  atordan.  war»  Aarl  #M  jäUt  aaf  aahr  bnuiliBi^Mao» 
Baa  Wiaaaa  dar  Ertrag,  aalbeC  bai  aagaBaligeii,  itekeM  KM 
auf  daa  Viar«*  Ua  Foaffiiaha  geataigaat  Abea  wiä  aa  idi  m 
Mancban  Aadani  dar  Fall,  lät,  argiagaa  iakok  xiil^diewi  i» 
«aaaadidiaa  Fbriaahrili  ia  dar  Laadwirthadiaft;  der  Starrnaa:  ori 
dia  ladahtti  4ar  >Bnikiikftr  liaaa  4ia  dargabataaaa  ?arlleila<b9gt 
Zdl  makmäM  licgaa.  IKa  aaaaate  Zait  hat  indasa  adfel  bM< 
Tartbaihaft  gewirkt,  nad  waa  maa  froher  ▼ecaacMfiaaigt<f  ^ 
naa  jetat  achan  an,  hie  und  da  freilieh  mit  oieht  gehöriger  Be« 
fflakaidilicoBg  der  I^BealTerhftlMss«  x«  A^gpft  M  mAal^ifM^ 
kam»  dadare})^  die^nchie  wiede/rii|,BIi|98Gredit,kQiaiiw..  JQ^M^ 
aiacbe  A^gieriuigt  w^e  di^ ,  wfaa  igie^h  Tiei;$aUai9»iB*M« 
iwaaer  aahr  bluhendan^.  docli  ,ali«M.  9^bU.  ^e.TffuytiiH^ZafiUM 

der  Laadwirthschafi  sa  heben  aml  neaa  .Impa^a  jxb  (S^ilf*  "^ 
gönnen,  hat  aneh  dem  hier  behandelten  (Segenstande  Von  Jfafloo- 
wÜB  äaa  ilara  Aafmerkaankeit  angawendet  Ohi^leieh  äu  ^^ 
dort  eipdelteB  Raanitale  aaoh  Maaasgabe  der  airfgewcadMea  B«^ 
alan,  wie  wir  hörea,  aadi  keiaeswagea  gana  hafriadigead  8«* 
aaUan  ,  ••  ia(  daeh  dia  Tortteg.  Arbeit  dea  Hra.  Patag  ab  tu» 
daa  latoiaaaa  ton  naoem  anregende,  aehr  dankbar  Maaarkaaoeo« 
Sie  behandelt  ihren  Gegenatand  ToUaiAndig  nod  in  aiaar  ffSS^ 
jgm^  dtadicheB  Daratellang.  Der  Inhalt  lat  iolgandar:  Ahscht.i' 
Warft  dar  Wiaaanwirihaehait.  H.  Bodenkewtniaa  baim  Wh^ 
bau.  ill.  Arten  «nd  Wiikng  daa  Wnaaera  nabat  daaaaa  y^ 
baaseraag.  lY.  INa  praktfacha  Ansffihniag  dea  Wieataba«» 
V.  AnafBhmng  aHer  baini  gaaammten  Wiaaenban  aaikoaMa^ 
Grabmi-'  «ad  Dammarbeltan.  Berechaniig  dea  fcirparlidien  »- 
baltea  deraelbani  aabat  der  daranf  begrandatan  Waaaaicooiaa' 
tian  der  Graben,  aa  wie  Regda,  am  Waaäarbakaiter  anialiK^ 
YI.  Wehren  Staaappaiata,  fikddanaaae  nad  fiiahla.  VIL  Koi lü* 
aafwand  aller  ▼aikaauaaadaa  Arbeiten  beim  gaaammten  Wiwi" 
bau.    YllL  Pflege  der  bewaaaertea  WiiMi.    Dia  b  B#b  ^ 


.|2s^a«iiiti».  ««ifatirtlMb&aJI.        tit 

gM»-MAMtii:4«i.T«xtleMgMnickti;;iiM  iKe>-iUMM  ämm 
».  801  S;  gr.  8.  (1  TOr.  20  llTgif^ 


«...  irt",'  ..:     .     .    '  ..  ..   ^     l     I     ''     •      .'.     '  W     •-.     . 

Biilt  «is  ü«mfi0te€«MUfk  f8r  tftwjswoMliAfllidbeKliiakv 
«Ick  ahjhshrilta  Mamuk'm-fmUa&ü^  4eMn  Vf.  tfe^LilSNilnr 
Bebes  BmIiw  '  nida.  «lit  BitteiigiisBMi  eiftAr  .fleisB^gMi  bM  «hf*> 
wtewlieii  TJiitiglMtt««eioiQliM^  mMm  diiFcli:  «Im  «liaiilrfh- 
iicie  ud  loichtfefiige  SchreAseligkrit  ibetflsdni.  2wffr  «Ifel^ 
waa  wir  dkl  aei)ei«iläad«irths0lMftli€lMLitaMterib«rtdkibett  «itt 
gTMsar  Tiwil  der8«lb«tt  nMk  ikf  unter  der  vorlMf;;  Arflieili  4tatt 
Hr.  Kf;  bentil  Aidb  wcttigitot  «läigM  Gaselricli  »  Ctoipilifeft, 
ud  kii  aiid  wieder  Itaft  «odi  mM  Mamal  eta  eigfueb»'  gvtef 
Gedaake  nit  ualer,  •  aadb  kaan  eine  gewiMe  Popriaritat  in  der 
OtrsteÜM^.  ihm .  ai^t  abgespreehea  wefdea ;  ah«r  bif naic  isl 
aud^  Alles  gesagt,  was  sich  nur  immer  2a  Goaniea  eiaer  Schrift 
TonErejBsig  und  namentlich  nach  des  yerliegenden  Baches  sage» 
läsBt.  Die  Eintheilang  des  behandelten  Stoffes  ist  folgende: 
1.  Abaehn.  Yertheilong  des  Bodens  in  Separatioaen.  2.  Abscha« 
Aosbaa  der  Höfe  eiaes  Dorfes.  3«  Abbaue  Ton  xu  grossea  Gu-* 
tero.  4  Deber  gesetzliche  Maassbestinunung  für  Zerstackelanff 
der  Guter.  5«  Deber  Colonieanlagen  mit  Terkleiaertem  Laadba- 
uti*  &  üeber  die  sweckmftssige  Bewirthschaftung  kleiner  se« 
panrter  Guter  und  Colonieanlagen«  7»  Deber  £e  Benntsnng 
kleiner  im  Gemenge  liegender  Guter.  Die  Äussere  Ausstattunjp 
des  Boches  ist  gut. 

[1666]  lieber  die  Erzengang  des  Rnnkelrnlennnckeni 

in  ihren  staatswirthschaftlichen   und   gewerblichen  Besiehungen« 
Von  /.  G.  Koppe  ^  k.  pr.  Amtsrathe;  Ritter  u.  s.  w,    Ber- 

S  Hdd.   1841.     59  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Der  Yt,  jener  bekannte  Gehiilfe  Albreeht  Thaers,  gibt  ia 
r  kleiaen  Brosdhure  eia  aeues  Prodnct  seiner  gewandten, 
I,  was  er  eigreift,  tief  durchdringenden  und  glucUich  Jiaad- 
l^abeaden  Thfttigkeit.  Hr.  E.  neigt  audi  hier,  wie  vor  swei  Jnh- 
^  in  seiner  Darstellung  der  liUMiwirtlisdinftHdien  Yerhiltnins^ 


JM        .Eai^'niiJiaUirfittihsök&Cf. 


wbnibefteUo^Ä  udq 


mA9ifk  fwJhtew  üiDArifig^rf;  in  de»  4>MflliräBkleii  CMbitto  adMr 
Aeeker,  Wiesen  onA  WictU^^dlta0ebftädi|[«Mh  omsiftMÜdtr:!^ 
wirth  ist,  sondern  dass  er  mit  nationaUdkonsmischem  nnd  aatar- 

katid^tüden^^ablieümJ  so  wip  snmS^fie  nir 
l^^nMtfMseii  aid  *dmiaehxa  bebäiiMn  iveiss.  %k  sacMMi« 
AdsMüft  »eitttr  fifehrtft  lerntfn  wir  di^  ÜeMriengniig  tA  an 
«hflloii',  d«M  M  Eniägtalf  des  Ru^elrflbelliiiekerii^  iiodi  ton 
;H%iMiss  »inor  Mfffinht n  lM(ini|p  ^er&  in  -Bkog  mSAMü^  ImI 
Ittd  .(VMriMil  .m^MmA^'  öfaW«*i«f*n#iDgon, : uihI  |5r  Ä 
iilebsle  Periode  nammüip)i  f pck  .fr^  fchoiyfBdfii  Bffu^\m!y 
gong  ton  Seiten  der  FiMiitbeKörden  beddrfe,  unirw'eBB  die  v^ 
^smolkbctli  Anfoidemiffen  bttMiBatfriidbe«kkdi  hrsMfaii^  «"> 

lokMidts-  nnd.  luBilkiiinrMtBdf  Wdblstand  ;segeas»tidies  G««<i^ 
«cM«tti.t  irtnien  4n  ikttwen,  llii  Beiht  hemfi  siebderVi  wl 
die  Hasly  nit  .d«n  tuttni  sidi  no^  Minder  Clewiinsncbf,  «bteSMb- 
jblniitois»  In  diestas.  Ceschäft  gestntzt,  nm  «den  gegen  die  S^ 
n^f  bSnig  nnlMandenen  Afisscredii  so  .eirklären^  nnd:  «tiset  ^gf 
iMk  .AndoMi  Sfilo  an  dtei.  iUr(oielbiiii.:nnd  der  Spiiiitasfabiib- 
jlion  naeh;  welobe  fast  nngknblidMi  AeonUats  ein^iMhl^  i** 
d^MrieiUn  Streben :  dnreh  AaodaniBr  na ;  iOfreiehen  nndi  in >  leii«« 
irermdgei  UjMbeiangene  Leser .  iwenkn.  dem .  Vf..  tmn  die  is  i^ 
Sf^biJAeb^n  niedergelegten  Wakrkc^en  an  goseatnii  IMd» 
InUnn«..-  •     -130» 
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Theologie. 

(Die  fflit  *  bezttchneten  Schiiflen  haben  KmihoKken  sii  Verfattern«) 

[1667]  "*" Historisch- kritische  Einleitniig  in  die  heiligen 
Schriften  des  alten  Testaments  Ton  Dr»  /•  6.  Herbst. 

ord.  off.  'Prof*  an  d.  kathoL-theoL  Fac.  x.  Tubiagen.  Nach  de» 
Vfs.  Tode  yeryollstfindiget  u.  heraasgegp.  von  JB.  TVeltey  a.  ord. 
Prof.  an  d.  kath.-theoK  Fac.  z.  Täbingen.     1.  ThL  Allgemeine 

EinleHnng.  Freibarg,  Herder.  1840.  XTI  n.  254  S. 
gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Eine  historisch  -  kritische  Binleitang  aof  dem  Gebiete  der 
katbol.  Theologie  bleibt  immer  eine  schwierige  Aufgabe,  wenn 
sie  den  Namen  einer  historisch  -  kritischen  nicht  bloss  aof  dem 
Titelblatte  fuhren  will,  und  dabei  aoch  nicht  wie  R.  Simon  den 
Boden  des  Katholicismus  veriassen  soll.  J.  Jahns  Terdienstli- 
ches  Werk  und  unverdientes  Schicksal  in  den  letzten-  Jahren 
seines  Lebens  geben  dafür  den  schl/igendsten  Beweis,  und  sichSr 
ist  es  nicht  zufällig,  dass  gerade  dieser  Theil  der  theol.  IVissen- 
scbafien,  der,  wo  er  auf  echt  protestantischem  Boden  ruht,  be- 
reits bedeutende  Fortschritte  gemacht  hat,  von  Seiten  der  katboL 
Theologie  nur  wenig  und  mit  geringer  Selbständigkeit  bearbeitet 
ist.  Von  dieser  Seite  angesehen,  war  es  sicher  sehr  verdienst- 
Hch,  dass  sich  Hr.  Herbst  entschloss,  eine  Einleitung  in  das 
A.T.^  und  zwar  eine  historisch-kritische,  für  die  Bekenne r 
Beiner  Kirche  zu  bearbeiten,  und  diese  mögen  es  Hrn.  Weite 
I^ank  wissen,  dass  er  die  letzte  Hand  an  das  Werk  des  durch 
den  Tod  zu  früh  Abge/ufenen  legte  und  „das  Herbst'sche  Manu- 
^<tipt  in  einen  dmekfertigen  Zustand  zu  bringen,  zu  ergfiozen 
Bod  zu  vollenden^'  (S.  HI)  die  Muhe  übernahm.      Doch  einen 

Aqierf.  d.  ge».  deuUth,  Uu  XXX.   3.  *  13 
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andern    Gesichtsponct ,    als   den   der   relativen  Yerdienstlichkeit, 
haben  wir  hier  za  fassen ,  wo  wir  im  Interesse  der  Wisseoschafi 
die  Frage  beantworten  sollen ,    ob  das  Werk ,    yon  welchem  ersi 
der    1.  Theil   vorliegt,  mit  Recht  den  Namen  einer  hietoriseii- 
kritischen  Einleitung  führe  und  die  Wissenschaft  als  solche  we- 
sentlich gefördert  habe.     So   viel  ans  i^m  bis  jetzt  Erschieneneo 
geartheilt  werden  kann ,  ist  nicht  in  Abrede  zn  stellen ,  dass  Hr. 
H.  mit  Fleiss  dem  Gange. der  Wissenschaft  gefolgt  ist,  ond  wir 
rechnen  es  seiner  hinterlassenen  Arbeit  als  Verdienst  an,  dass  er 
sich  namentlich  an  Eichhorn,  der  in  allen  Partien  darchschijo- 
mert,  angeschlossen  hat.     Wir   dürfen   es  ferner  nicht  Terkenneo, 
dass  er  seine  Materien  klar  und  bändig,  und,    wo  die  Traditioa 
ihm  nicht  zur  Hemmkette  wird ,  auch  mit  gesundem  Drtheile  be- 
handelt hat.     Aber  eben   so  wenig  dürfen  wir   verkennen,  iäss 
«ich  der  Vfl  in  Dingen  der  historisch -krit.  Forschung.  ?od  deD 
eigenmächtigen  Satzungen  seiner  Kirche  in  einer  Weise  abhängig 
gemacht  hat,    die    mit    der*  freien    Wissenschaft   nicht  bestehen 
kann.     Ueberhaupt  sind  neue  Gesichtspuncte  für  diese  Disciplin 
der  Theologie  nicht  gewonnen,  dagegen  sehr  nothwendige  onbe- 
achtet  geblieben,  so  dass  immerhin' in  ihren  Kreisen  „die  Herbst- 
sehe  Einleitung  einem  wirklich  vorhandenen  Bedürfnisse^  das  schon 
öfters  in  dem  Wunsche  nach   einem  derartigen  Buche  von  Seite 
eines  kathol.  Theologen  laut  geworden  ist,    sehr  erwünscht  ent- 
gegenkommen*' mag,  wie  Hr.  W.  S.  IV  ur theil t,  die  Wisseoschalt 
selbst  aber  durch  sie  um  keinen  Schritt  vorwärts  gekommen  H - 
Schon  die  Auffassung  der    allgemeioen   Einleitung    gibt  hierzu 
einen  vollständigen  Beweis,  wenn  der  Yf.  im  1.  Abschnitte:  ^A- 
men,  Bestandtheile  und  Sammlung  des  ahtestan^entl.  Kanons;  im 
2.  Sprache  und  Schrift  der  alttest.  Bücher;  im  3.  die  Geschickte 
des  Textes;  im  4.   die  Uebersetzungen  behandelt.     Offenbar  ist 
auch  hier  wieder  die  allgem.  Einleitung  als  ein  Aggregat  wisseos^ 
würdiger  Gegenstände,   deren  Anordnung   von  prs^ktischer  Ueb 
sichtlichkeit  abhängig  gemacht  werden  kann,  rein  äusserlich  a 
gefasst;    denn  nur  so   können  die  Betrachtung   der  Schrift 
die  der  Textesgescbichte  einander  ausschliessen,  während  ofleo 
die  Geschichte  der   erstem   einen  Theil  'der   letztern  ansmac 
nur  so  kann  die  Geschichte  der  als  Surrogate  älterer  Handsebn 
ten  betrachteten  alten  Uebersetzungen  an  die  Geschichte  des  Te^ 
tes  herangezogen  werden,  mit  deip  Bemerken  S.  143,  dass  di 
selben  auch  für  andere  Zwecke  höchst  wichtig  seien,  ohne  daf 
auszugehen,  dass  ihr  Zweck  kein  kritischer,    sondern  ein  heriq 
neutischer  ist,   dieselben  also  nur  mittelbar  dahin  gehören.    ^ 
warum  erfahrt  der  Leser  nichts  von  den  zahlreichen  Behandl 
gen  des   A.  T.  in  den  folgenden  Jahrhunderten?  warum  oi 
Tom  Entstehen^  Wachsen  und  Verschwinden  dar  classisch-heb^ 
sehen  Literatur?    SpU    die  allgem*  Einleitung  überhaupt  o 
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eine  ordomigslose,   chaotische  Masse  darbieten,   so  hat  sie  sich 
Tor  Allem  zur  Aufgabe  zu  stellen ,   das  Wesen  der  hebräischen 
Literalsr  aus  ihren  inneren  Gründen  za  erklären,  Charakter  und 
Umfang  ans    dem   Charakter   und    Gesichtskreise   des  Volks    xu 
begfreifen,    den  Gang  der  Literatur  an  den  Gang  der  Bildung 
des  Volks    anznschliessen,   in   den   Zuständen   und    Erlebnissen 
desselben  die   Grunde  zum  Wachsthnm  und  Verfall  der  schrift- 
slellerischen  Thatigkeit  im  Ganzen  wie    im   Einzelnen  nachzu- 
weisen und  so   den   organischen  Entwickelnngsgang   der  Litern- 
tar  nachzBconstmiren.    Diess  war  statt  der  dürftigen  Recapitnla- 
tion  eifliger  historischen  Momente  und  der  nichts  erklärenden  Be- 
merkaogen   ufoer  den  Werth  der  Literatur  S.  1  —  4  zn  leisten, 
wodarch   der  Vf.    nicht  allein   der  Miihe,    stiickweise  Einzelnes 
nachznliolen,  würde  überhoben  und  durch  den  historischen  Verband 
mehr  gesichert  gewesen  sein,   das/ Einzelne   nicht  in  unrichtige 
Beziebangen  zu  stellen,    wie  diess   bei  der  Erörterung  über  den 
Vrsprwg  des  samairitanischen  Pentatench  S.  93  ff.  geschehen  ist, 
sondern  zugleich  sich  eine  sichere  Basis  för  die  weiteren  Unter- 
sacboDgen,  namentlich  über  die  Geschichte  des  Kanon,  wurde  ge- 
bildet haben.     Dann  erst,  wenn  diess  feststeht,  kann  mit  Sicher- 
heit zum  Abschlnss   der  Literatur   und  zur  Geschichte  ihrer  Er- 
baltang  fortgeschritten  werden*  —     Die  rein   Ansserliche  Auffas- 
sung geht  ferner  hervor  ans  der  Weise,  wie  der  Vf.  den  ersten 
Abschnitt  über  „Namen,   Bestandtheile  und  Sammlung  des  alt- 
testamentlichen  Kanons^'  (S.  4—50)  behandelt.     Statt  den  hier 
einzig  zum  Ziele  führenden  historischen  Gang  zu  wählen,  spricht 
der  Yf.  zuerst  von   den   ,)  Namen   der  alttestamentl.  Schriften '*, 
bringt  über    „die  älteren  Namen '^  §.  1.  das  Bekannte  bei  und 
verbreitet  sich  §.  2.  Tollständiger  über  den  „Namen  Kanon**,  auch 
Uer  mit  bekannten  Mitteln   zu   einem  bekannten  Resultate  kom- 
mend.    Sodann  behandelt  er  die  „Bestandtheile   des  alttestament- 
lichen  Kanons'^  und  zwar  §.  3.  4.  die  des  „ersten'*,    §.  5 — 11. 
die  des  „zweiten  Kanons**  und  schliesst  hieran  erst  §.  12  — 14* 
die  Frage  über  „Sammlung  und   Schluss   des  alttestamentl.  Ka- 
nons**.    So  ist  denn  Alles  ordnungs-  und   Verbindungslos  isolirt 
und  der   Weg  leichter  gebahnt ,    die   Beschlasse  des  tridentiner 
Concils,  namentlich  über  die  Apokryphen^  für  welche  der  Vf.  mit 
des  Heraus^.  Unterstützung   besonders   kämpft,    zn   rechtfertigen« 
Die  Beweismittel  entsprechen    auch   vollkommen   dem  Resultate. 
Philo*s  Verhalten  gegen  die  Apokryphen  wird  theils  auf  eine  Zu- 
fölligkeit  redocirt,  theils  aus  desselben  Ansichten  über  Inspiration 
der  Schriften  des  A.  T.  abgeleitet  und  so  ans  Philo's  particola- 
rem  ürtheile  erklärt,    während  der  Vf.  S.  20  frischweg  Philo's 
Stelle  de    vita  contempl.  (Tom.  2.  p.  475.  Mang.)  dahin   ver- 
dreht,   das9    er   vof^ovg  xal  Xoyta  d-tamod'ivta  dia   nqoqmrväv 
m\  vfiv&vg  Tom  palästinenisischen  Kanon  versteht ,-  xai  rä  aXXa, 
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o7g  imarrjfifj  ical  tvaißeta  övvav%ovxai  xa2  TtUitwvxai  auf  die 
Apokrjphen  bezieht  (vgl.  dagegen  Jos.  c.  Ap.  1,  8.)  ond.so  deo 
willkommenen  Doppelkanon    der  Palästinenser  und  Alexandriner 
für  bewiesen  glaubt.    Von  dieser  6randlage  aus  wird  nun  weiter 
argnmentirt,  and  da   die  alteren  Kirchenlehrer   von  den  Septaa- 
ginta  ausgehend  nicht  kritisch  die  Bestandtheile  des  alten  Kanoo 
untersuchten,  vielmehr  annahmen,  was  vorlag,  so  Mit  es  niclit 
schwer,  in  Rücksicht  anf  die  Apokrjphen   eine  Tradition  naeh- 
zuweisen,  um  die  bindenden  Beschlüsse  des  tridentiner  Concils  2a 
rechtfertigen,   wenn  man  das  kritische  Urtheii  durch  diese  Tra- 
dition überhaupt  bestimmen  lässt,   des  Origenes  unkritische  Ab- 
sicht  von  den  apokrjphischen  Zusätzen  8.  27   als  Ausdruck  der 
bestimmenden  Tradition  auffasst  und  des  Hieronjmus  wohlb^ofl" 
deten  Widerspruch    S.  37    als    „schiefe    Ansicht    vom  ciirisd. 
Kanon**  bezeichnet.     Was  hat  die  Wissenschaft  durch  die  lange 
Besprechung  S.  17 — 41  mehr  gewonnen,    als  eine  vollständigere 
Sammlung   von   Stellen  zur  Begründung  eines   langst  bekannteB 
und  protestantischerseits  schon   von   den  Reformatoren  richtig  be- 
urtheilten  Resultats?    Richtiger  im   Ganzen   nrtheilt  Hr.  H.  über 
die  Zeit~  des  Abschlusses  des  palästinensischen  Kanons,    Nar  Hr. 
W.  erwirbt  sich  S.  47  das  Verdienst,  was  sein  Vorgänger,  richtig 
beurtheilt  hat,  wieder  zu  verwirren  und  legt  auf  Josephos  (c.  Ap* 
1,  8.)  Privaturtheil ,    das  sich   auf  falsche  Deutung  der  im  Boch 
Esther  vorkommenden  Personen  stützt,  ein  Gewicht,  das  allen  kn- 
tischen  Thatsachen  zuwiderlauft.  -^    Ungenügend  «ist  im  S.Ab- 
schnitte   über   „Sprache  und  Schrift  der  alttestamentl.  Bücher'' 
das  Cap.  von  den  „Grundsprachen  dfes  A,  T."   S.  50—54,  ridi- 
tiger,  obwohl  nicht  erschöpfend,    das  von  der  Schrift  S.  55  — <2 
behandelt.     Es  folgt  im  3.  Abschn.  die  „Geschichte  des  Textes'*, 
und  zwar  Cap.  1.   über  „Ein-   und  Abtheilung  der  alttestamentl» 
Bücher^'  (S.  73—83)'  zunächst  die  Frage  über  die  „EintheilnDg 
ders.   in    drei  Classen'^,    fast   wörtlich    nach    Eichborn.    ^^^^^ 
hier  bleibt  es  unerklärt,  worin  das  Eintheüungsprincip  bestanden 
habe.     Hr.  W.  hilft  S.  75  f.  nach  und   würde   nach  dem  Vor- 
gänge jüdischer  Lehrer,   die   vollkommen  richtig   den  Grand  im 
innern  Gehalte  nnd  dem  Werthe  der   einzelnen  Bfidier   erkenneoi 
zu   einer    genügendem   Ansicht  gekommen  sein ,    hätte   er  ^^^ 
überhaupt  ein   kritisch   sicheres  Urtheii   über    das   Geschichtliche 
des  palästinensischen  Kanon  erworben  nnd  begriffen,  wessbaib  di<9 
nachexilischen  Bücher  als   ein  Anhang  am  Schlüsse   der  ganzeq 
Sammlung,  also  am  Ende  der  Hagiographa  stehen.    Die  wahr^ 
scheinliche   oder  erweisliche  Abkiv^t  von  Propheten  ist  übrigens 
nie  bestimmend  gewesen  bei  Anorannng  der  2.  n.  3.  Abthl.;  vi^ 
hätten  dann  Threni  und  Daniel  gegen  Tradition  und  Inhalt  notd 
die  Hagiographa  versetzt  werden  können?    War  denn  Jeremia  alj 
Dichter  der  Klaglieder  ein  Anderer  denn  als  V£   seiner  prophe* 
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tischen  Reden?  War  Daniel  niclit  mit  demselben  ReebC  Prophet 
vie  Jona,  inmal  wenn  man,  wie  Hr.  W.  S.  49  beweisen  so 
wollen  droht,  das  Bach  tap  älter  nimmt  als  Artaxerxes?  Hier 
reiches  wir  mit  Hngo  von  St.  Tictors  „propbeta  tribus  mo* 
dis  dicitor:  officio,  gratia,  missio-ne"  (S.  76)  nicht  ans, 
wie  dergleichen  pneomatemetrisebe  Distinetionen  in  Sachen  der 
Kritik  Oberhaupt  nie  genützt  haben,  nnd  jene  Erscheinung  mnss 
Tielmehr  auf  andern  Gründen  rnhen.  Diese  ergeben  sich  leicht, 
wenn  man  den  Gegensatz  der  vor-  nnd  nachexiltschen  Zeit,  der 
sich  im  makkab.  Zeitalter  vollendete,  gehörig;  in's  Auge  fasst. 
Der  Pentatench,  mit  dem  nichts  verglichen  und  darum  nichts  zn- 
sammeDgestellt  werden  konnte,  enthielt  zweierlei:  Geschichte  des 
Volks  nnd  Gottes  Wirken  in  derselben;  sodann  unmittelbare  Of- 
fenbarongen  an  das  Volk.  Die  Folgezeit  dreht'  sich  om  die  Fort- 
setzung des  dorch  Mose  Begonnenen  nnd  somit  gehören  zusam- 
men tierher:  sowohl  die  Geschichte  von  Mose  bis  zum  Exil,  als 
aneh  die^prophet«  Reden  der  erleuchteten  Gottesmänner,  weil 
beide  zosanunen  erst'  die  doppelte  Seite  im  Pentateuche  vollen- 
den und  bis  dahin  fortsetzen,  wo  sieh  das  Aherthnm  mit  seinem 
normativen  Charakter  von  d«r  abhängigen  spätem  Zeit  scheidet. 
Schriften  allgemein  religiösen  Inhalts,  welche  nicht  unter  jenen 
Gesichtspnnct  gestellt  werden  konnten,  wie  Psalmen,  Proverbien, 
Job,  CaaticQ«,  Ruth  (mit  überwiegend  apologetischem  Zwecke), 
Threni  schieden  sich  von  selbst  aas  und  grnppirten  sich  zu  einer 
besendera,  dritten  Abtheilung,  deren  Anlage  sicher  so  alt  ist, 
ah  die  der  zweiten.  Wie  hier  der  Inhalt  bestimmend  war ,  so 
das  Zeitalter  bei  denjenigen  Büchern,  welche  nach  dem  Abschlüsse 
des  Altertboms  (im  Geiste  der  Anordner  des  Kanon)  entstanden. 
Nnr  im  dritten  Theile  und  mehr  nor  anhangsweitte  konnten  die 
Bncher  Bcciesiastes,  Esther,  Daniel,  Esra,  Nehemia,  Chronica  noch 
eine  Stelle  finden.  Diese  Planmässigkeit,  von  den  Alexandri- 
Bern  völlig  verkannt,  schliesst  von  selbst  auch  die  Annahme 
blosser  Zufälligkeit  ans.  —  Was  der  Vf.  weiter  bei  der  „Ab- 
tbeilong  der  einzelnen  Biieher  in  Abschnitte"  über  Paraschen  und 
Haphtaren  sagt  (S.  76  ff.),  ist  die  ältere,  unrichtige  Ansicht. 
Wesshalb  hier  Hr.  W.  mit  keiner  Sjlbe  der  gründlichen  Unter* 
(ncbangen  Hnpfelds  in  den  Stud.  u.  Krit.  1837.  S.  830  ff. 
gedenkt,  ist  um  so  weniger  erklärbar,  da  er  die  genannte  Ab- 
bandlang"  S.  59  Anm.  selbst  bei  einer  andern  Gelegenheit  an- 
fahrt. In  dreiCap.  behandelt  der  Vf.  ferner r  „Entstellungen  des 
aluestamentl.  Bibeltpxtes  nnd  Vorkehrungen  zur  Verhütung  der-' 
selben''  S.  84—123;  „Erhaltung  des  alttestameotl.  Bibeltextes  in 
Baodschriften^  S.  123—128;  „Erhaltung  und  Verbreitung  des 
alUestamentl.  Bibeltextes  durch  den  Druck'*  S.  138—143.  Ab- 
gerechnet eine  (schon  oben  erwähnte)  falsche  Anaicht  über  den 
Ursprung  des  samaritanischen  Pentateachs  |  hat  die  Wissenschaft 
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kier  auch  aieht  ein  neves  ResiiIlAi  gewooaeiu  Wir  lesen  wieder 
das  .oft  ftchoa  Gedruckte  über  ^,  Batstehong  verschiedener  Les« 
arten  ^'.  aas  Falschsehen,  Falscbhdteii  q,  s«  w«;  nur  Allgemeines 
ohne  weiteres  Eingehen  in ,  die  Sache  über  die  „B^^chaffenhttt 
des  Textes  vor  dem  Abscblnss  des  Kanon*^,  w-obei  charakterif- 
stisch  für  des  Yfs.  kritisches  Urtheil  die  anwiiikürlich  i^  Ver- 
laofe  der  Zeit  auf  eine  allen  Literataren  gemeinsame  Weise  eot- 
standenen  Recensionen  von  Ps.  14  n.  53;  Ps»  18.  o.  2  Sam. 
22  u.  a.«  anter  die  Kategorie  absichtlicher  Yeränderangen  gestellt 
werden;  Aehnliches  über  die  „Bescbaffeoheit  des  Textes  nach  dem 
Schiasse  des  Kanons^'  nnd  namentlich  über  die  ,, Beschaffenheit 
des  hebr.  Bibeltextes  um  die  Entstehnngszeit  der  alexandrioiscliefl 
Version  so  Oberflächliches,  ddor  richtiger  gesagt,  so  reio  g[ar 
nichts,  wo  schon  Pentateoch  (nar  nebenher  beim  samaritan.  Texte 
berücksichtigt),.  Proverbien,  Jeremia  sa  einer  eben  so  nothwendi- 
gen  als  fruchtbaren  Untersachnng  reichen  Stoff  bote^n,  dass  «v 
Hrn.  W.  auch  hier  nichjt  begreifen,  dass  er  zur  Ergänzung  ii^^ 
hinzufügte,  nicht  einmal  auf  Schriften  wie  Movere  de  otr.  re* 
censionis  vaticiniornm  Jeremiae  indole  et  origine  (1837)  verwies. 
Wie  wenig  'ausserdem  der  Yf*  bei  Darstellung  der  BelDukaog)^i^ 
um  den  Text  in  der  altern  jüdischen  Periode  dea  Gegenstandes 
sich  bemeistert  hat,  zeigt  Das,  dass  ihm  die  alte  Zeichenspracse 
durch  angewöhnliche  Buchstaben  völlig  anverstäodlich  geblieben 
ist,  ja  dass  er  S.  116  sogar  die  kritische  Bedeutung  der  paD<^!^ 
extraordinaria  in  Abrede  stellt,  weil  sie  Hieron/mus  Qoaest.  )> 
Genuas,  35.  «o.  wenig  als  er  yerstand.  —  Schlitoslich  behandel 
der  VL  im  4:  Abschn.  8.  143  —  253  die  üeber$etzutigen  w  1« 
Capitel  yertheilt,  yielleicht  noch  das  beste  Stack  im  g»?'^'^^^ 
che,  besonders  wo  er  sich  an  die  gründlichen  Vorarbeit^'^  ^'' 
ners,  Petermanns,  Hirzels,  Rödigers  u.  A.  genauer  an- 
schliesst.  Hier  ist  gewöhnlich  die  Weise  des  Cebersetzers  »»'* 
oharakterisirt,  in  wichtigeren  Fällen  durch  Beispiele  erläutert, 
daea  im  Ganzen  richtige  Bilder  von  den  alten  Interpreten  entwor- 
fen sind.  Warum  aber  ist  diess  nicht  consequenter  g^^^r\ 
namentlich  nid&t,  wo  es  am  nötbigsten  war,  bei  den  Septnagmia 
Nor  mit  einigen  allgemeinen  Bemerkungen  wird  hier  wieder 
Leser  abgefertigt,  sogar  nicht  einmal  auf  Specialunlersachoiig^^ 
wie  Toepler  de  Pentatenchi  interpretationis  Alexandrinae  la«*  » 
1830  (—  die  interessante  Schrift  Ton  Thiersch  de.  Pf»^^*T 
fersione  Alexandrina,  1841,  konnte  aach  Hr.  W.  noch  ^'^^^'^llvi 
tragen  *— )  a.  A»  hingewiesen.  Und  doch,  wo  durfte  ^^^^^ 
der  Aaftnger  mit  grösserm  Rechte  Belehrungen  über  solcbf 
genstAnde  erwarten,  als  in  einem  Handbache  der  histor^-knl^s^ 
Btaleitong?  So  ist  das  Torliegende  Buch  der  neueste  Beweis 
hir^  dass  es  endlich  hohe  2^it  wird,  der  griechischen  Ücbersetzo» 
der  3eptaaginta  grössere  Sorgfiiit  zasawendenj  nicht  minder  ad 


aifih  dafor,  d«38  Die,  wttdie«  «ine  Einleitoiig^  flcbreiben  iroUei^ 
aach  in  diesen  mühsameren' Partien  aidi  nicht  Auf  ZaBammen«^ 
stellang  Densen,  was  Ander^  f  el«a6(et  haben,  besehranken,  sondern 
sich  sieht  scheuen  dürfen,  selbstthätig  Lucken  anszofallen ,  er- 
forderte diese  auch  ein  anhaltenderes,  langer  fortgesetztes  Stadiom. 
Eiciihorn  isi  auch  hierin  tou  Hrn.  H.  nicht  übertreffen.  — 
Was  scblusslich  den  Antheil  des  Hrn.  W.  betrifft,  so  erkl&rt  er 
S.  y  sich  selbst  dahio,  dass  er  sich  „bei  der  Ansfährang  des 
übernommenen  Geschäfts  mehr  als  fierausgeber,  denn  als  (Jeher- 
arbeiter  betrachtet  und  benommen,,  und  daher;  keines weges  über- 
all, wo  ihm  das  Manuscript  unriditige  Ansichten  auszusprechen 
schien,  dieselben  ohne  Weiteres  beseitigen  und  andere  an  deren 
Stelle  setzen  zu  dürfen  geglfiabi**  habe.  •  Wie  weit.Sr.  W«  znm 
Nachlheile  der  Sache  diess  ausgedehnt  hat,  Jiaben  wir  schon 
oben  an  einigen  Beispielen  gesehen ,  .  wo  sein  Sc,hweigen  nicht 
miader  befremdlich  ist,  als  es  seine  entbehrlichen  Zugaben  S.  47, 
89,  96  sind.  Verstehen  wir  überhaupt  die  Aufgabe  eines  Her« 
aosgebers  richtig,  so  kommt  es  darauf  an,  da  vor  Allem  nach- 
zubelfen,  wo  der  VL  selbst  würde  verbessert  und  nachgetragen 
haben,  hätte  er  die  Heransgabe  des  Manuscripts  erlebt.  Wir 
meinen  naYuentlich  den  Nachweis  wissenschaftlichet  Untersuchun- 
gen, die  der  yerstorbene  Vf.  entweder  übersah  odev  noch  nicht 
benotzen  konnte,  unter  keiner,  Bedingung  aber  unberücksichtigt 
bleiben  dürfen,  soll  das  Werk  eines  Verstorbene  nicht  gleich 
beim  Erscheinen  als  ein  veraltetes^  d.  h.  dem  wissenschaftlichen 
Standpsncie  der  Gegenwart  nicht  entsprechendes  auftreten.  Wie 
weoig  «her  hierfür,  wir  wollen  glauben  ans  Eilfertigkeit,  Hr.  W. 
gelban  hat,  mag  man  daraus  abnehmen,  dass  Hr.  H.  S.  55  die 
Lilerator  über  phönizische  Inschriften  bis  auf  Kopp  anfährt,  Hr. 
W.  es  nnterlässt,  das  wichtigste  Werk,  die  Scripturae  linguae- 
qae  phoenic.  roonumeula  von  Gesenius,  nachzutragen.—  Laut 
der  Vorrede  S.  IX  sollen  diesem  1.  Bande  noch  drei  Abtheilun- 
gen, die  specielle  Einleitung  behandelnd,  nachfblgen.  Wir  wer- 
den daher,  auf  das  Werk  noch  öfters  in  diesen  Blättern  zurück- 
kommen. 

[1668]  "^  Geschichte  der  Religion  Jesu  Christi.  Toii 
Fr.  Leap.  Grafen  zu  Stolberg  j  fortgesetzt  von  Fr.  f>. 
Kerz.  36.  Bd.  (der  Fortsetzaug  23«)  Mains,  Kirch« 
beim,  Schott  n.  Thielmann.  1841.  XIY  n.  433  S. 
gr,  8,  (n:  1  Thln  5  Ngr.) 

[Vgl  Repert*  Bd.  IX.  No.  1696.  XIV.  1998.  XVIII.  2093.  XXTV.  509. 

XXV.  990.  XXVIII.  565.1 

Von  der  mit  diesem  Bande  eröffneten  Penode  Ton  Gregor  YIL 
(lOeO)  bis  2ttr  Beendigung  des .  luTestitur^treiten  (1122)  wind 


200  theelogie. 

hier  die  1.  Abthl.  —  ebthaltead  die  -Gesehiclito  Deatschlands, 
Italiens  und  der  Kirclie  bis  zum  Aasbrnch  des  Kampfes  der  geist< 
liehen  nnd  "wehlichen  Afacht  zwischen  Gregor  ofid  Beinrich  — 
in  folgender  OrdndDg  erlediget:  Die  Abschnitte  1 — 9  erzählen 
die  Gesch.  Heidrichs  IV.  Von  seiner  Kindheit  und  der  in  seinem 
Namen  ?on  Hanno  nnd  Adalbert  geführten  Regternng  an  bis  zo 
seinem  selbständigen  Auftreten ;  die  Folgen  der  Entfernung  Adel- 
berts, die  Unruhen  (Zehntstreiligkeiten)  in  Sachsen  nnd  Thürin- 
gen, die  Empörung  Heriogs  Otto  Yon  Bayern  a«  s.  w.  bilden  die 
am  meisten  vorspringenden  Puncte.  Im  10.  u«  11.  Absehe.,  von 
weichen  ab  die  speeielle  Kirchengeschichte  nachgeholt  und  fort- 
geführt wird ,  ist  die  Geschichte  der  Päpste  Nicolaus  II.  nnd 
Alexander  lt.  enthalten;  Abschn.  12.  berichtet  über  das  Leben 
und  Wirken  des  Cardinalbischofs  Petrus  Damiani.  In  den  letz- 
ten (13  — 15.)  Abschnitten  beginnt  die  Geschichte  Gregors  VD, 
bis  zum  J.  1076.  —  Auf  die  grosse  Ausfährlichkeit,  mit  wel- 
cher diese  Partien  der  politischen  und  kirchlichen  Geschichte  be- 
handelt werden,  lässt  der  Umfang  des  vorlieg.  Bandes  schliessen. 
Es  ist  gerade  bei  dieser  oft  so  ganz  speciellen  Auseinander- 
setzung der  Geschichtsdaten  nicht  zu  yerkennen,  dass  die  an  die 
Stelle  der  bisherigen  trockenen  Chroniken  sich  entwickelnde  6e- 
Bchichtschreibung  auf  die  Darstellung  des  Yfs.  nicht  ohne  Bin- 
flnss  bleiben  wird ;  doch  ist  der  starr  in  sich  abgeschlossene, 
ultramontane  Charakter  dieses  Geschichtswerkes  bereits  za  be- 
kannt^ als  dass  die  Versicherung,  eine  unbefangenere,  liberalere 
Denk-  nnd  Beurtheiinngsweise  werde  hier  auf  viele  Asstösse 
treffen,  überraschend  sein  könnte.  Dless  muss  aber  selbstredend 
um  so  mehr  der  Fall  sein  ,  da  es  sich  in  der  hier  zu  bespre- 
chenden Periode  um  einen  Hanptwendepunct  in  der  Geschichte 
des  Katholicismus  durch  die  von  Gregor  Yll.  in  Ausfühmog  ge- 
brachten Grundsätze  und  Maassregeln  handelt.  Wie  demoach 
z.  B.  der  von  diesem  Papste  erzwungene  Cöiibat  beurtheilt,  d.  b. 
gerechtfertigt  und  gelobt  wird,  bedarf  keiner  weitern  Erwäknoog; 
^enn  es  geschieht  nur  unter  Anführung  Ton  Instanzen ,  die  man 
Ton  jeher  geltend  zu  machen  gesucht  hat,  wiewohl  das  Ungül- 
tige derselben  so  oft  her?orgezo^en  worden  ist.  Gedenkt  man 
«her  der  pariser  Sjnode  y.  J.  1074 ,  welche  alle  Diejenigen  ßr 
Ketzer. erklärte,  welche  de|i  Geistlichen  die  Ehe  yerbdten,  ^^ 
J^s  Mönchs;  der  wirklich  zu  Cambraj  verbrannt  ward,  weilte 
Gregors  Verbot  vertheidigt  hatte,  und  vergleicht  mai^  damit  den  jetzt 
hoch  immer  nicht  geschlichteten  Streit ,  so  kann  man  doch  nnr 
bedauern,  dass  die  Menschen  zehnmal  verbraucht  werden,  ehe  sie 
einmal  von  einer  Thorheit  lassen.  «—  Wie  der  Vf.  einseitig  io'^ 
Schöne  zu  malen  sucht  und  pflegt  j  beweiset  auch  der  Abschoitl 
jber  Peter  OamiaBi..  Nicht  mehr  als  Alles  muss  zu  seinem  Lebe 
«osflcUagen,  selbst  offenbarer  Unsinui  wenn  s.  B.  Dam.  den  Bil<l^ 
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brand  eiim  „kaligeii  SaMm'^  (?!)  nennt.  Der  Vf.  findet  darin 
nur  Seherz  (S*  36iß).  Solchen  könnte  man  eher  darin  finden, 
wenn  D.  für  die  von  ihm  empfcAlene  nnd  geregelle  Uebnng  des 
Geissdas  als  biblisehe  Beweisstelle  Ps.  150,  4.  ^Lohet  den 
Hfrro  mit  Panken"  anfuhrt,  -indem  er  sagt:  Da  die  Panke  eint» 
trockene  Haat  ist,  so  loht  Derjenige  den  Herrn  wahrhafliig  mit 
Paoken ,  der  seinen  Ton  Fasten  aasgemergelten  Körper  darrh 
äie  Diseiplin  schlfigf.  Diese  bodenlose  Exegese  hat  Hr.  K*  klug« 
lieh  nicht  erwähnt,  weil  das  darauf  gebanete  Geissei ungssjstom 
dem  in  so  vielen  anderen  Dingen  yerstftndigen  Damiani  keine 
Ehre  macht.  '8. 

[1669]  ^Handbuch  fnr  den  katholischen  Geistlichen  in 
seinen  kirchfichen  nnd  bnrgeifichen  Beziehnngen.     Bnth. 

Formolare,  nebst  den  dazu  gehörigen  Erläaterangen,  Erklärungen 
0.  s.  IT.,  den  dahin  einschlägigen  burgerl.  Vorschriften  nod  kanoni^ 
sehen  Rechten,  welche  auf  das  Amts-  nnd  Pfränden-Verhaltniss  d^O 
Geistlichen  überall,  in  jeder  speciellen  Angelegenheit,  Bezog  haben, 
Zagleich  zu  benutzen  als  Nachtrag  zum  „katholischen  Pfarrer^^ 

Tom  Tf.  des  „kathol.  Pfarrers".     Mfinster,    Goppenrath'sche 

Bnchh.  1841.     Vffl  n.  150  S.  gr.  8.  (177^  Ngr.) 

Ref.  darf  annehmen,  dass  diese  Schrift,  die  ein  Supplement 
zu  der  auf  dem  Titel  hier  erwähnten  und  oben  Bd.  XVIII.  No. 
1925  angezeigten  ist,  nicht  erschienen  sein  würde,  wenn  sich 
nicht  die  Verlagshandinng  durch  einen  erwünschten  Absatz  der 
Haoptschiift  die  Hoffnung  auf  einen  gleichen  Vertrieb  des  sie 
TerroUst&ndigenden  Nachtrages  machen  könnte,  der  als  ein  „Hölfr^ 
baeh  mit  Formularen"  zu  der  abgedachten  Schrift  betrachtet  ^er*- 
deo  kann.  Mithin  werden  hier  angehende  Geistliche  eine  Menge 
TOD  Formularen  zu  Anträgen,  Bittschriften,  Aufsätzen^  Listen, 
Tabellen,  Attesten  n.  s.  w.  für  die  gewöhnlicheren  und  schwie- 
rigeren Fälle  ihres  Gesehäftskreises  finden.  Das  Torangestellto 
Hanpt-InhaHs- Yerzeichnies ,  so  wie  das  am  Schlosse  befindliche 
alphabetische  Register  orientiren  Den,  der  in  den  Fall  kommt,  es 
ZQ  benutzen,  aufs  Volktändigste ,  und  er  wird  nicht  leicht  nach 
irgend  einer  Seite  hin  ratblos  bleiben»  Der  im  Allgemeinen  be-r 
kannte  und  abgeschlossene  Gesdiäftskreis  des  Pfarrers  macht  es 
unnötbig,  hier  in  die  Angabe  des  speciellen  Inhalts  einzugehen; 
^  sei  nur  bemerkt,  dass  die  künftigen  Besitzer  wohl  Manches 
finden  dürften,  was  sie  kaum  so  vollständig  erwartet  hätten;  da- 
hin gehört  z.  B.  die  mit  besonderer  Aosfuhrlichkcit  gegebene  und 
öorch  Tabellen  erläuterte  Anleitung,  die  Verwandtschaftsgrade  in 
allen  Verhältnissen  zu  berechnen.  Es  yersteht  sich  Ton  selbst, 
dass  ein  tüchtig  gebildeter  nnd  mit  der  betreffenden  kirchlichen 
Gesetzgebung  vertrauter  Pfarrer  einen  solchen  Rathgeber  entbeh»' 
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ven  kitnn ,  und  obsehon  ihn  Ref.  in  den  meisten  Ffilkn  klar  wd 
lnii*z  gefnnden'hat,  so  wurde  er  doch  nieh|. überall  als  Master  u- 
nnaehmen  sein«^  Denn  wenn  es  z.  B*  S.  13  heisst:  ^^wenn  ich  niclit 
mehr  ruslig  genngbin,  meiil  Ami  nach  Wurden  Tollslftndig 
TorznsteheV  n.  s.  w.  — »  oder  S.  83:  „in  Rechaoog  siftd 
mehr  Passivis  nachgewiesen*'  n«  s.  w.  —  oder  S.  36:  ,^aas8er 
den  juris  f^'tolae'*  —  so  steht  es  mit  dem  Grammatischen  oiiil 
dem  rieh tigC'n*  Setzen  der  Casus  eben  nicht  zum  Besteo,     8. 

'  [ld70]  Das  Kirchenjahr  in  seinen  mannigfaltigen  Mäh- 
nnngen  an  den  Bekenner  Jesa»  Geistliche  Reden  über  Glaube, 
Hoflbnng,  Liebe,  nach'  den  EvangeUeo.  Gabe  christlicher  Liebe 
für  alle   Verehrer,  des  Herrn,   welche  Licht  und  Wärme  gleicb- 

Rassig  suchen^.  Von*  Dr.  Jok.  Jah,  Kroinm.  2.  AbtU. 
fforzheim,  Dennig^  Fkck  u.  Co.  1841.     X  a.  342  S. 

8.X26V4Ngr.) 

^-  .  Anf  die  Vollendung  dieses  Werkes,  dessen  1.  Abthl.  oben 
Bd.  XXIX.  No.  1047.  angezeigt  worden  ist,  blickt  auch  diessmal 
Hr.  K.  im  Vorworte  mit  nicht  geringer  Sejlbstzufriedenheit  zu- 
rück ,  über  rfie  aber  der  Leser^  doch  sofort  et^iis  irre  nverden 
därfie,  wenn  er  gleich  in  den  ersted  Zeilen  diesee  >  Vorworts — 
,^Dem  yerehrtf^n  Publicum,  welches  meine  Schriften  seiner  Aof- 
«nerksamkeit  gewidmet  hat*'  Ur  e.  w.  st.:  meinen  Schriften  seine 
iknfmerksamkeit^'Und  dann  fast  anf  jeder  Seite  erkennt,  dass  der 
Vf.  sich  nicht  einmal  sprachlieh  richtig  auszudrücken  fähig  ist 
Ohne  bei  der  a.  a.  0.  näher  kenntlich  gemachten  Physiognomie 
dieser  Schrift  anfs  Neue  in  Einzelnheiten  einzugehen,  darf  Bei 
Gianben  dafür  terlangen,  dass  sich'  auch  hier  die  Kromm'scfaeD 
Mängel  .und  Flüchtigkeiten  —  als  da  sind:  widerlich  gezierte 
Sprache,  Sndil,  das  Höchste  und  Gemeiaete  bnnt  neben  einander 
in  stellen,  Verhöhnung  der  einfachsten  logischen  Regeln  u«  s.w. 
—  wiederfinden,  an  denen  seine  pracipitirten  Schriften  überreich 
(rind.  Dieses  snramarische  Unheil  durch  eine  beliebige  Aosa^l 
Ton  Belegen,  zu  motiviren,  wird  dem  Ref.  sehr  leicht  sein,  im  Fall 
ihm  mit  der  Aufforderung  dazu  irgend^  ein  Blatt  bezeichnet  wird, 
welches  dieselben  aufnehmen  kann  und  will.  & 

[1671]  Christliches  Hausbuch  in  Morgen-  nnd  Abend- 
gebeten aqf  alle  Festzeiten  ^  alle  Tage  des  Jahres  und  für 
besondere   FAlle    des   Lebens,    geschupft   aus   den    gediegenstes 

Werken  gottseliger  Männer ,  besonders  der  ftberep  Zeit.  ^ 
2  Bdn.  2.  Bd/  enth.  die  Gebete  auf  die  27.-52.  Woeha 
des  Jahres,  auf  sämmtl.  Feste  des  2.  Halbjahrs  nnd  fifar  beson- 


irnFSÜe  iis  Lebens.    Sknttgart,  Metdar.  184L    XH  tg 
954  S.  gr.  8.  (1  TUn  15  Ngr.)    • 

Aas  der  hier  erst  nacbgebraehten  Vorrede,  die  dem  1.,  Bd. 
XXK.  No.  976.   angezeigten   Bande   vorangeBtellt   werden   soll^ 
kaiifl  Raf.  za  Dem,  was  a.  a,  0.  zor  Cbarakterisirong  dieses  Er- 
baouD^sbaches  beigebracht  werden  ist,  noch  Einiges  nachtrageni 
namentlich  in   Beziebung  aaf  di?  Art  der  ^usammenschmelzung 
der  TOD  Verschiedenen  herrührenden  Materialien  zu  einem  Ganzen. 
Dass  es  sich  hier  nicht  nm  -^ine  passende  Auswahl  aus  Gebe^ 
der  alten,  neaen  nnd   neuesten  Zeit  handele,  .beiperkt  der  Her- 
aasgeber mit  dem.  Hinzufügen^  dass  blosses  Aneinanderreihen  von 
Terscbiedenen  Elementen  nie  za  einem  Ganzen  führen  könne.   Oa 
der  Christ  auch  bei  seiner  Erbanong  Harmonie ,    mithin  Gebete 
Teilaoge,  die,  aas  den  Terschiedensten  Lagen  und  Gemüthsstim^ 
mangeo  hervorgegangen,    doch  als  der  Erguss  eines  yielfacb  be-i 
weglen  Herzens  zu  betrachten  seien,  so  habe  er  die  Arbeiten  von 
MAiiiiero;  die  in  diesem  Fache  Gediegenes,  geleistet  habeq,  darcb 
Vereioigoog  des  Alten  mit  demi^eaen  nur  benatzt.    „Zu  dem 
Eode"  —  heisst  es   S.  IV  —  entlehnten   wir  meist  nur  Gedan- 
ken, die  sieb  an  ein  gegebenes  Thema  anreihen  Hessen,   nnd  so 
entstaod  häofig  aas  10 — 15  Gebeten  nur  ein  einziges.    Da,  wo 
sieb  nichts  Passendes  vorfand,   od^r  wo  wir  etwas  Zeitgemässes 
darcbfuhren  wollten,  rückten  wir  eigene  Arbeiten  ein.     Unter  die^ 
seo  Umstanden  mnsste  fast  jedes  Gebet  besonders  ausgearbeitet 
oder  wenigstens  überarbeitet  werden  und  wir  konnten  nur  «selten 
eia  Gebet  ganz  und  unabgeändert  aufnehmen.     D^nn   wenn  aopl^ 
der  aos  leitende  Text  grösstentheijs  darin  enthalten .  war,  so  vqft 
glichen  wir  es  doch  noch  mit  mehreren  Arbeiten  desselben  Vjf9«i 
Hessen  weg,    was  nicht  zur   Sache   gehörte  nnd  ergänzten  daq 
Fehlende  mit  seinen  eigenen  Worten  aus  anderen,  seiner  Gebete;« 
Badarch . sollte   unser  „christliches    Hausbuch''   an  innere  Zn-^ 
sammenhang   gewinnen   nnd   den   wesentlichen  Vorzug   erhalten.^ 
das9  mehr  als  800  Gebete,    als  aus   einem  Herzen  kommend 
angesehen  werden  können.*^    Der  Herausg«  hat  mit  dem  he^U^ 
Erfolget  gearbeitet  und  den  kornigen  Glaubensgeist  der  alten  M^-i 
sier  geschicjkt  za   neuem  Leben  hervorgerufen.     Pa  inzwischen 
Ref.  über  die  Genesis  dieses  Bachs  dorch  den  Mupd  seines  Her^ 
Ausgebers  so  .ansf ährlich  werden  musste,    so   wjll  er  ex  propriiil 
Dar  noch  Weniges  hinzufügen,    nämlich   dass   die  Prüfung  einen 
nicht  geringen  Theils  seines  Inhalts  ia  der  vorlieg,  Abthl.  zu  de^ 
Merzeogting  führte,   das   „chrisll.  Hausbuch'^   könne  mit  vollev 
Sicherheit  Allen  empfohlen  werden,,  die  einen  Trieb  haben,  nach 
vtrfassten   Gebetsformeln   zqi   beten.     Denn  der  Betende  sprich! 
ifteist  seine  Empfindungen  lebhaft  ans  und  sein  Herz  ergiesst  wik 
^)  dass  der  Leser  gerührt  werden  muss.    Die  Sprache,  ver« 
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s&ndlich  ond  popnlair ,  ist  docb  aneb  fast  dtircjbgSDgi^  edel 
und  rein  und  in  dieser  Fassaog  nrnss  sie  aoch  dep  höber  Ge- 
bildeten lebhafter  ergreifen,  als  Blumen  and  Bilder,  nach  deoen 
oft  die  Erbauungsscbriftsteller  haschen,  die  aber  das  Herz  leer 
lassen  nnd  nicht  einmal  dem  Verstände  etwas  za  denken  geben, 
sondern  bloss  das  Ohr  ergötzen  und  bald  wieder  yerhallen.  — 
Der  specielle  inhalt  ist  auf  dem  Titel  angegeben ;  die  letzte,  da- 
selbst angedentete  Rubrik  hat^  tim  das  Ganze  nicht  zu  sehr  an- 
schwellen zu  lassen ,  nur  schwach  —  durch  Gebete  bei  der 
Beichte,  Communion,  fiir  besondere  Aller  und  Stande,  für  Kranke, 
Sterbende  u.  s.  w.  —  besetzt  werden  können ,  um  wenig^steos 
Jas  am  häufigsten  Vorkommende  zu  bedenken.  Ein  besonderer 
„christlieher  Hausfreund  in  guten  und  bösen  Tagen'^  soll  sicii 
ehestens  an  das  „Hausbuch"  ansohliessen  und  in  seinen  asceti- 
sehen  Gaben  alle  nur  möglichen  Leser  im  menschlichen  Leben 
berücksichtigen.  24. 

[1672]  Olanbe^  Liebe,  Hoffnoiifi:«  Ein  Communion-  und 
Andachtsbnch ,  herausgeg.  von  Tkd.  Äng.  Fr.  W.  Kkifh 
Schmidt y  Pred.  zu  Marburg.  Marburgs  Elwert.  1841» 
Vm  II.  184  S,  gr.  12.  (12%  Ngr.) 

Der  für  Brbauungsbucher  von  jeher  so  unzählige  Mal  benatzte 
Titel,  in  welchem  die  zuerst  von  Paulus  vereinigte-,  an  Gott,  Ta- 
gend und  Unsterblichkeit  erinnernd«  Trias  die  Summe  des  rechten 
Christentbums  so  trefflich  in  ganz  engen  Rahmep  fasst,  erscheint 
auch  für  dieses  Andachtfibuch  ganz  passend,  mag  man  es  onn 
im  engern  Sinne  als  Communion-,  oder  im  weitern  als  Er- 
baunngsbuch  betrachten.  Der  Charakter  des  erstem  ist  der  Tor- 
herrschende.  Es  ist  zwiefach  abgetheilt.  Die  1.  eigene  Arbeiten 
des  Herausg.  enthaltende  Abtbeiinng  besteht  aus  Reden  und  Selbst- 
betrachtnngen.  Jene  geben  sieh  als  sogen.  Beicbtreden  za  er- 
kennen, wie  sie  seit  der  Einfuhrung  der  gemeinschaftliehen  Beicbte 
in  der  protestant.  Kirche  gehalten  zu  werden  pflegen.  I^ie  vec' 
breiten  sich  bald  ohne  besondere  Texte  über  irgend  ein  in  der 
Betrachtung  des  h.  Abendmahls  für  die  Andaehl  fruchtbares  Mo- 
ment —  z.  B.  das  A.,  als  Beförderungsmittel  unseres  Glaabeos, 
der  Demuth  n.  s.  w.;  bald  erscheinen  sie  an  Sonntagsevan^eKen 
angeknüpft  —  z.  B.  wider  den  Kleinmuth,  Ev.  am  4  S.  >• 
Bpiph.;  Warnung  vor  Vertrauen  auf  seine  Werke,  Septuag.;  das 
Abendmahl,  als  Beförderungsmittel  der  Gewissenhaftigkeit,  15»^' 
n.  Tr.  — ;  bald  nehmen  sie  auf  besondere  Zeiten  (bei  der  ersten 
Abendmablsfeier  jonger  Christen,  in  der  Adventszett,  wfthretid  der 
Ernte  u.  su  w.)  oder  Umstände  Rücksicht ,  welche  den  CommiH 
Bicanten  vorzuhalten  sind,  z.  B.  Selbsterkenntniss,  auch  den  Mcd- 
schen  sollen  wir  unsere  Sünden  bekennen  u.  s.  w.    Die  Selbst- 
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betrachtiuigeB  und  Gebele  halten  sich  dem  grSssten  Theile  nach 
ebenfalls  in   der   das  h.  A.  betreffenden  Sphäre  —  z.  B.  Was 
zieht  DOS  hin   znm  M  des   Herrn?   —    Der  Kelch  des  Herrn» 
Gebet  am  Söndenvergebudg  u.  s.  w.;  einige  beschreiten  ein  wei- 
ter<f9  Gebiet,    als:    der  Hausvater,    die  Haosfran,    der  Jüngling 
IL  8.  ff.  —  Bei  geläuterten  Religionsansichten  überhaupt  and  bei 
dem  ganz  richtigen,  weil  dnreh'das  Halten  an  das  Wort  des  Hei- 
landes selbst    gerechtfertigten  Bestreben  insbesondere,  das   h«  A. 
als  Gedächtnissfeier  geltend  za  machen,  bewegt  sich  der  anch  in 
der  Anwendong  des  Individualisirens  gewandte  Vf.  in  den  Reden 
nnd  Belrachtongen  in    einem  schlichten ,    für  die  Fassungskraft 
wohlnnterrichteter  Christen  stets  yerständ liehen  Tone,   dem  nur, 
namentlich  in  den  Reden,  etwas  mehr  Leben  und  Schwung   zu 
manschen  wäre.     Anf  Richtigkeit  des  Ausdrucks  und   der  Perio- 
disimng  ist  jedoch  nicht  immer  die  erforderliche  Sorgfalt  gewen- 
det.   S»  heisst  es  z.  B.  S«  34:  „Aufgehoben  hat  es  (das  Abend- 
mM)  die  judische  Religion  mit  seinen  Drohungen,  mit  seinen 
Opfern"  u.  s.  w«     Ebendas.  kommt  folgender  Satz  Tor:  ,,Kanti  man 
das  Vertrauen  auf  das  Fortbestehen  des  Goten  und  auf  den  allmäch- 
tigen Beistand  Gottes,  dessen  sich  die  Wahrheit  gegen  alle  An- 
feindangen  der  Menschen   zu  erfreuen  hat,    besser  zu  erkennen 
^eben,  als  wenn  man  in  dem  Augenblicke,  wo  man  sterben  und 
Abschied  nehmen  soll,  ein  kaum  begonnenes  Werk  als  eine  neue, 
bleibende  Anslalt  gründet,    welche   diejenige   Anstalt  verdrängen 
«erde,  deren  Anhänger  gerade  den  Tod  des  Gründers  der  neuen 
Anstalt  herbeiführen?^'   dem   das  Ungefügige    und  Kakophonische 
nicht  weiter   nachgewiesen   zu   werden,  braucht.  —     Die  2.  ent- 
lehnte AbthL   besteht  aus  Liedern,  anf  das    h.    A.    und   andere 
religiöse  Gegenstände  bezüglich,  f  on  dem  Herausg.  aus  mehreren 
Sammlungen  ausgewählt.     Es   sind  theils  wirkliche  Kirchenlieder 
(Ref.  fand  dergleichen  von  Hopfensack,  Kaiser,  Klopstock,  NeU- 
meister,  Novalis,  Schmolke,  Schöner,  Spitta  n.  A.),  theils  metri- 
sche Gebete  ton  und  a  la  Witschet.     Das  schon  allgemeiner  Be- 
kannte ist  mit  Recht  fast  durchgängig  ausgeschlossen  geblieben; 
das  Ganze   rundet  sich,  zu   einem   wohlgefälligen   Total  eindrucke 
ab.   An^Zwderlei  nur  hätte  es  der  Herausg.  nicht  sollen  fehlen 
lassen.     Einmal  konnte  er  diesen  Liedern  mit  leichter  Mühe  eine 
bessere  Ordnung  geben ,    au  der  Stelle  der  alphabetischen ,    die 
Alles  durcheinander  bringt;   sodann   würde  es  nicht  fiel  grössere 
Miihe  gemacht  haben,    den  einzelnen  Poesien  die  Namen  ihrer 
Tff.  unterzusetzen.  18. 

[1673]  Zion  nnd  Jernsalem.    Nebst  einem  Anhange  über 

goldenen  Rauchaltar  und    die  levitischen  Schaubrode.      Gin 

Vermächtniss  für  die  Gläubigen,  die  in  Christo  wandeln  und  sich 

Bach  der  ewigen  Heimath  sehnen,   yon  J*  Bm  Oherhn^  weil. 
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Ffr.  im  Steintlial.      Stuttgart^    Scheible's   Bachb.  1841. 
480  S.  16.  (1  Thlr.) 


Aas  Achtung  fär  den  Namen  des  würdigen  Oberlin 
Ref.  wonschpn,  der  Vermathang  Raum  geben  za  därfen,  dass  diese 
Schrift,   wena  fon  ihm  herrührend,   doch   nicht  zum  Drucke  tod 
ihm  selbst  bestimmt  gewesen   sein  möchte.     Gern  mag  der  eise 
Theii  dieser  Schrift  alle  Empfehlung  Terdienen,  der  nämlicb,  wel- 
cher die  Topographie  Zions  und  Jerusalems  enthält.    Hier  siad 
4ie  beide  Orte  betreffenden  Stellen  der  Bibel  zu  einem  lehrreichen 
und  anschaulichen  Ganzen   verarbeitet,    erläutert  ^zugleich  darch 
zahlreiche  und  anziehende  Schilderungen  und  Notizen  ans  Reise- 
iieschreibongen  und  yervoilständigt  durch  eine  kurze  Geschichte  der- 
selben ,  dass  man  recht  Viele  sich  mit  dieser  Lectüre  beschäftigt 
wünschen  darf,  um  sich  dadurch  ein  nicht  unwichtiges  Hüifsnittel 
zum  Verständniss  vieler  Stellen  der  Bibel  anzueignen;   wie  diess 
auch  von  den  zur  Erläuterung  einiger  Seiten  des  jüdischen  Col- 
ins bestimmten  Anhängen  gilt.     Diese  Gemeinnützigkeit  kann  aber 
dem   ausführlichem  Theile   dieser  Schrift  schwerlich  zogestaDden 
werden,  der  sich  mit  der  Topographie  des  himmlischen,  io  jeder 
Beziehung  reell  genommenen  Jerusalems  beschäftigt,  haoptsacblich 
nach  den  Schilderungen  der  Offenbarung  Johannis.     Mag  es  sein, 
dass  nach  den  Grundsätzen  der  historisch  -  grammatischen  Inter- 
pretation ^   avco  %QovGaXri(jL  (Gal.  4,  26;   vgl.  Hebr.  13,  33., 
Apoc.  21.)   von   einer  wirklichen   Stadt  im  Himmel  zu  oebmeo 
ist;  denn  die  damaligen  Juden  gaben  bekanntlich  jedem  lostitote 
des  irdischen  Palästina  einen  ätherischen  Doppelgänger,  z.B.  ein 
himmlisches  Zion,  eine  himmlische  Stadt  n.  s.  w.,  und  diese  Vor- 
stellungen  stammen   aus  judischer  Verarbeitung  der  Platonischea 
Ideenlehre  her  und  fanden  Anwendung,   um  dergleichen  pbaota- 
stische  Baue  in  der  4000jährigen  Periode  des  messianischen  Rei- 
ches auf  die  untere ,    dann  vollkommen   geläuterte  Erde  faerab- 
schweben  zu  lassen.     Aber  was  kann  es  frommen  —  oder  viel- 
mehr,  wie  empfindlich  muss  es  schaden,    in  solche  schwrirmen- 
sche,   theilweise  gpobsinnliche  Vorstellungen  die  Christen  nnserer 
Tage  mit  der  Intention  einzufuhren,   dass  sie  in  diesem  hino- 
lisehen  Jerusalem   das  Ziel   ihrer  Wanderung  und  den  Ort  ihrer 
Rahe  suchen  sollen?    Dieser  Hauptgedanke,   getragen   von  einer 
Menge  gelegentlicher  Erörterungen,    die  unstatthaft  und  zfibe  an 
den  Buchstaben  der  Bibel  angeknüpft  werden,  lässt  die  Bescbaf- 
tignng  mit  dieser  Schrift  in  der  That  gar  nicht  so  unverfäoglicb 
erscheinen.     Als  Beispiel  will  Ref.  nur  eine  ganz  kurze,  zufällig 
sich  ihm  darbietende   Stelle  ausheben ,    in  welcher  es  nach  der 
Besprechung  der  Stellen  Apoc.  12,  7—9,  14,  1--5,    19,  H  "• 
14  hcisst:  „Es  befindet  sich  also  ein  starkes  Militair  imHifflmel; 
Heere,   die  nach  OHlitairischer  Art  organisirt  sind  ond  ab  krie- 
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gtrische  R«ere  den  Herrn  zi}r.  §9b|adit .  begleiten ;  wenn  aber 
das  Wort  1  Gor.  15,  24-— 28.  erfüllt  wird,  so  hört  aach  diese 
himmlische  tlcriegerische  Verfassnng  auf.  und  ein  ewiger  Friedens- 
band  ttitt  ein'*  n.  s.  w.  (S.  91  a.  d2.)  —  Zwei,  dieser  Schrift 
bei^pgebene  Stahlstiche  —  Ansichten  von  Jerusalem  und  dem 
Hanse  des  .Pilatas  daselbst  darstellend  — <  sind  nur  auf  dem  Um- 
sdiJagstitel  erwähnt.  18« 

[1674]  "^  Erbauliche  Betrachtangen   fdr   nachdenkende 

Christen«     Heransgeg.   ron  einem  kathol.  Geistlichen.       Neu«* 

barg  a.D.,  Pi«chter'sche  Bncbh.  1841.     144  8.  gr.  8. 

(lONgr.) 

• 

Die  Torüpg.  Schrift  epthält  10  theils  längere^  theils  kürzere 
Beirachtaogen  (z,  B.  Einsamkeit,  Ankündigung  der  Geburt  Jesu, 
Maria  bei  Elisabeth  ,|  die  Geburt  Jesu  Chr.,  di«)  Juoger  Jesu, 
die  Folgen  der  Verkündigung  des  Himmelreichs,  über  die 
G/eiclmisse  Jesu  u.  s.  w.),  welche  an  eine  ?orf^edruckte  Stelle 
aus  einem  der  Evangelien  angeknüpft  werden.  Der  UDgeo. 
Vf.  verräth  einen  durch  keine  Schuldogmatik  behorrscbten  Geist; 
fern  von  Polemik  lässt  er  nur  leise  Spuren  der  Confession,  der 
er  angehört,  durchblicken;  mit  sejnen  Belehrungen,  Ermunterun- 
gen, Tröstungen,  Warnungen  n.  s.  w.  wendet  er  sich  an  solche 
Leser,  welebf ,  wie  in  jeder  jnndern  Gelegenheit,  so  auch  in  Glau- 
beassachen,  das  Vernünftige  lieben.  Den  Sinn,  den  er  in  den 
Thatea,  Aassprüchen  und  Parabeln  des  Herrn  ni^h weiset,  con- 
ceDtrirt  er  .  in  der  Richtung  des  Sinnes  zum  Unsichtbaren  und 
Himmlischen,  als  der  Hauptsache  im  Christenthume.  Die  Spra- 
che ist  gebildel^,  ohne  affectirt  zu  sein;  es  fehlt  ihr  gehörigen 
Orts  weder  an  Innigkeit  noch  an  Schwung;  fleis^ige- Benutzung 
der  h.  Schrift,  hin  und  wieder  auch  Anschliessunj^  von  dichteri- 
scheu  Steilen  geben  den  Betrachtungen  Haitang  und  Leben^  «— 
Aas  einer  Verweisung  auf  einen  2.  Bd.  (S.  102)  geht  hervor, 
dass  diese  „erbauliche  Betrachtungen''  nur  einen  Beslandtbeil 
eines  grössern  Ganzen  bilden  und  nur  separat  ausgegeben  worden 
sind,  weil  der  innere  Zusammenbang  sie  dazu  geeignet  machte, 
Ref.  yermuthet,  dass  der  inwendig  auf  dem  Umschlage  einge- 
druckte Titel : '  „Feierstunden  des  Christen ,  geheiligt  durch  Be- 
trachtungen und  Gesänge''  u«  s.  w.  —  jenes  umfassendere  Werk 
i^ezeichne,  und  wollte  diese  Notiz  nicht  zurüokhalten ,  weil  sie 
vielleicht  Einen  oder  den  Andern  vor  doppeltem  Ankaufe  sichern 
kann,  8. 


[1675]   lieber  das  Leben   nnd  die  Lehre  des  Ulfila. 

Bnichstücke  eines  ungedrnckten  Werkes  aus  dem  Ende  des  4. 
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JiEihrhanderts^  im  Namen  der  (Tcsellschaft  fSr  ältere  Deatsclie  Ge- 
schieh t^kntide  herausgegeben  nnd '  erlftotert  von   Geo.   Woitz» 

Mit  1  Facsimile*  Hannover^  Hahn'sche  Hofbachh.  1840. 
62  S.  gr.  4.  (1  Thlr.) 

Wir  haben  es  hier  mit  rinem  eben  so  merkwurdigeo  als 
historisch  nichtigen  Docnmente  zn  than  und  furchten  desshaib  nicht, 
durch,  eine  ferhältnissmassig  längere  Relation  die  Gedold  des 
Lesers  za  ermüden.  Eine  von  dem  Tor  Kurzem  leider  Terstor- 
benen  Herrn  K|iast  in  Paris  anfgefondene  lateinische  Baodschrifii 
deren  ehrwürdiges  Alter  die  Anfmerksamkeit  spannte,  worde  von 
diesem  dem  Herausgeber  zur  nähern  Untersuchung  und  EotzUfe- 
rung  überlassen.  Der  Codex,  in  sehr  alter  Uncialscbrift,  efllUelt 
mehrere  Schriften  des  Hilarius  und  Ambrosins  und  am  Eode  die 
Acten  des  Concils  von  Aquileja  ans  d.  J,  381.  An  den  Rand 
mehrerer  Blätter  hat  eine  andere  Haud  in  Cnrsiv  ein  anderes 
Werk  geschrieben.  Diese  Randschrift  aber  hat  theils  durch  ab- 
sichtliche Verstümmelung,  theils  durch  Unvorsichtigkeit  des  Bach- 
binders  beim  Bteschneiden  sehr  bedeutend  gelitten.  Was  oao  der 
Herausgeber  mit  unsäglichen  Anstrengungen  entriithseh  bat,  fas^ 
8;'n  wir  nebst  den  von  ihm  gegebenen  Erläuterungen  in  den 
Folgenden  zusiammen.  Der  Vf.  dieser  Randschrift ,  in  welcher 
derselbe  die  Reden  der  auf  dem  Concil  zu  Aquileja  381  versam- 
melten Bischöfe  mit  seinen  Bemerkungen  begleitet,  i^  ein  Bischof 
Maximinus,  welcher  gleichzeitig  mit  den  besprochenen  Begebeo- 
heiten  lebte;  atis  mehreren  Umständen  lAsst  sich  schliesseo,  dass 
seine  Heimath  in  Illirien  zu  suchen  sei.  Die  Zeit  der  Abfassoog 
ist  wenig  spAter  als  das  Jahr  388.  Gewichtige  Grande  aber 
drängen  den  Herausgeber,  und  wir  glauben  mit  Recht,  za  der 
Yermuthnng,  dass  diese  Handschrift,  das  Autographon  des  Maxi- 
minus  enthfilt.  In  diesen  Randbemerkungen  finden  sich  noa 
mehrere  andere  Aufsätze  eingeschaltet,  als  der  wichtigste  oatQ^' 
lieh  die  Nachrichten  über  Ulfila,  durch  welche  die  bisherigem 
Lucken  in  dem  Leben  dieses  grossen  Mannes  grösstentbeils  ans- 
gefüllt  werden,  so  dass  in  Verbindung  mit  den  übrigen  schon  Tor- 
handenen  Berichten  ein  ziemlich  vollständiges,  anschauliches  BiU 
desselben  entsteht.  Als  Vf.  dieser  in  Briefform  Toriiegeadea 
Nachrichten  nennt  Maximinus  den  Anxentius,  Bischof  von  Do* 
rostorus  (Silistria),  eines  der  Häupter  der  Arianer,  der  vod  Cl- 
fila  selbst  erzogen  und  unterrichtet  worden  war.  Nach  der  Er* 
Zählung  dieses  Anxentins  wurde  Ulfila  (so  und  einmal  Halillai 
nicht  Wulfila  wird  ^r  hier  genannt)  geboren  um  318 1  da  die 
Gothen  jenseits  der  Denan  in  Dacien  sassen.  Bis  an  seio  30« 
Jahr  war  er  Lector,  dann  wurde  er  zum  Bischof  geweiht.  Biess 
geschah  am  348  unter  der  Regierung  des  Constantius.  Sieben 
Jahre  lebte  er  auf  diese  Weise  jenseits  der  Donau,  biä  eine  Ter- 
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Mgang  UkB  oödiigte,  mit  einem  grossen  Volke  von  Bekem^ern  im 
romiseheii  Reiche  Sehuts  za '  suchen.  Constantins  erfheilfe  ikDon 
Wohnmlie  sudlich  von  der  Donau  in  den  Gebifgen  des  Hämns, 
im  Jahre  355.  Diese  Angabe  macht  es  nSAig,  ausser  der  Ton 
anderes  Schriftstellern  genannten  in  das  Jahr  370  fallenden  Ver- 
tolgfmg  eise  aweite  frohere  ansunehmen.  Deber  die  späteren 
Begebeoheiten  im  Leben  des  Ulfila  spricht  Auxentins  nur  mit 
wenigen  Worten.'  Wir  erfahren  nur,  dass  er  noch  33  Jahre 
lang  auf  romischem  Boden  als  Bischof  lebte,  dass  er  hierauf  nach 
Constantinopel  giog ,  um  von  dem  Kaiser  das  Versprechen  eines 
allgemeioen  Concils  zu  erhalten,  und  dass  er  hier  erkrankte  und 
starb,  gegen  die  Mitte  dey  Jn^res  388,  in  eineol  Alter  von  70  ^ 
Jahren.  Die .  versammelten  Bischöfe  und  eioe  grosse  Anzahl  von  * 
Christen,  die  ihn  ehrten  und  hochhielten  ^  begruben  iho  feierlich 
in  der  Stadt  des  grossen  Constantin,  wo  einige  Jahre  zuvor  auch 
derRidiierA^thanarich  sein  Grab  gefunden  hatte.  Er  fainterliess  ein 
Testament  in  dem  er  seinen  Gjauben  noch  einmal  öffentlich  bekanote. 
yfir  BetMpn  dieses  merkwürdige  Document,  So  vollständig  al&  der 
Heransgeber  es  gelesen  hat,  hier  bei:  Ego  Ulfila  episkopus  et 
confessor  seiiiper  sie  credidi  et  in  hac  fide  s6l^  6t  rera  *  testa- 
mentiuD*  facto  ad  Dominum  meum.  Credo  nndm  isse'  Deum  pa- 
treo,  $olüm  ingeoitum  et  invisibiiem^  et  in  unigenhHtt/fiüumeiiis 
dominnm  et  Denm  nostrni^^.opj^ni  et  fiieto^em  naiverse  crea- 
inre,  non  haben tem  similem  suum  •  •  •  ideo  unus  est  omninm  Dens, 
qai  et  de  nostris  (?)  est  Dens  '.  ••  et  unum  spirita'm  sanctom, 
Tirtutea  ininminantem  et  saactificatttem  ••  •  ut  aic  Oristus  propter 
correetionem  ad  apostolos  [su6s}:  „Beee  ego  initio  promissnm 
patns  mei  in  Tobis,  vos  äiktem  sedete  in  ciVitatem  Hierusalem 
qaoadnsqne  induamini  virtutetil  ab  alte**;  it^n?  U^^  accipietis 
nrtntem  aupervettientettt  in  Vofi-  sancfo  spiritn'^  <^^  nee  Denm  nee 
Dominnm,  sed  mioistrum  Cristi...»  nee •••,'" (sed)  sobditum  et 
oboedientem  in  omnibus  fiUo,   ^  filknn  Snbditdm  et  oboedientem 

••••  iB  omnibos  Deo  patri per  (äiristiun  •  • ;  «piritu  sancto 

—  Der  Bibelabersetinng  erwähnt  unser  Gewährs- 
mann eben  so  wenig  als  derBi^adung  des  gothischen  Alphabets. 
Br  betrachtet  den  Ulfila  rntthi^mls  Mitglied  der  christlichen  Kirche. 
ab  Einwohner  des  römieehen  Reichs,  denn  als  Apostel  eioes 
fremden  Volkes;  dagegen ' berichtet  er  -ausdrfieküch ,  dass  Ulfila 
&n<»  eigene  Abhandlungen  in  göthiscber  Sprache  verfesste.  Ge- 
luiner  werden*  wir  dnrrili  Auxentins  über  die  Glaobeasansichten 
desselben  «mterriditet;  diess  ist -der  Gegenstand,  der  ^den  Vf.  am 
iebhafiesten  beschäftigt,  uvA  der'  ancb  den  Maximinns  bewog,  die 
Arbeit  in  seine  Schrift  anfzdnehmeD.  Das  Bibeiwort  war  für 
DUla  die  Norm  seines  Glaubens,  und  auf  sie  stutzte  er  alle  seine 
Ubrea.  —  In  einem  Anbange  werden  die  wichtigsten  Stellen 
der  Kirehenhistoriker  über  Ulfila  mifgetheilt  —  Zu  S.  8,  Z;  5 

A«Mrt.  i,  gßg,  deutteh.  LU,  XXX.  3.  14 
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T.  u.  erlaplHSQ  *wir  ans  die  YermaUiiiDg  fiiifxnslelh$ii;  da«»  tm 
pa:i  aeqaali(ate8ii|9  ioitio  TieUcidit  jbres  pari  ae<|iiiililate  m 
ioitio  ;^a  le/sen  s^{  es  echeiot  diess  leichter  und  natürlidier  alt 
die  Coojector  des  Eterausgebfra  eres  pati  aeqoalitates  sioe  initio. 
—  Herr  Dr.W.  liat  aoä  dadaroh,  dass  er  diqse  Bracbstücke 
ao  das  Lieht  förderte,  sich  «a  bedenteodcs  Verdienet  am  die 
Wissenschaft  erworben.  5, 


Jnrispmdenz. 


[1676]  Jo^  Olu  HemeccH  Antiquitatam  RcHnanamm 

jarisprodentiam  jHnstrantiam  sjnfagma  secnndara  ordinem  mii- 
tationnm  JastSniani  digeatum,  in  qao  mnlta  juris  romani  atqae 
aactorom  Tett.  leea  expKcantnr  atqae  illnstrantar«  CoBteitum 
aactoris  ei  adlata  ab  eo  antiqaoram  scriptoram  (estinonia  diti- 
gentissim^  ca^tigaTit,  adcessioaes'edd;  altqnot  recentioram,  amnad- 

yersiones   Bm    CiMnegteterty    praefationem ,    deniqoe  notnlas 

operi  adjecit  C%r.   QU.  Hauhold y  juris  Prof.  Lips.    Denao 

opus  retractayii  saisqae.  ipaios  Qbseryatiooibas  anxit  Chr»  JFWat 

jllühlenhruchj    eqaes  Goelph.  et  aqoilae  rabrae   Jon  Prof. 

GoettiDg.  Ftaiio«fiiTti  ad  M.^  Broeimer.  1841«  XXX 
11.  841  S-  gr,  8,  (4  Thlr,) 

Die  Arheiteti:  von  Heiaeecias  fiir  die  innere ,  von  Bach  Cor 
die  ftossere  Aeohtageechiphte  haben  sich  trots  der  dnrehgreifeades 
Beformen  im  ciriMtisohen  Stadiam  bis  jetst  wenigstens  «eck  als 
reiche  .MatariaHenaanttailimgen  im  Ansehen  behauptet,  Ton  Baebs 
Werke  wurde  bereits  ^or  einigen  Jahren  ^ine  neue  Anagabe  Ter- 
sprechen,  indess  scheint  sich,  ihr!  Birseheinen,  da  der  Heransgeberf 
Hr.  DonJierr.SchiUing,  zaydrderst  wohl  die  aa  seinem Lebrbocka 
der  Institntie^a. gehörige  ausser«  H^ehtsgeschichie  in  deutscher 
Sprache  bearbeiten  wird,  in  eine  w^atejre  Zakanft  hinao^ziiatdleii* 
Der  hier  vorlieg.  Heineccios  erftoheitat  nun  aber  seit  1719  xan 
zwanzigsten  M4le  and  ziwar  isf  Gana^»«  in  seiner  arspranglicbea 
Gestalt,  so  dass  der  Text  nni!  aasnahMSweise  geftaadort  oder  er- 
gänzt worden  ist,  alle  übrigen  ZueMe  .aber  als  Notim  aogegebea 
sind.  Diess  veranlasst  nnn  den  IJebelstand,  dass.  oft  die  Aaier- 
knng  das  Gegentheil  yon  Dem.  l^nthAlt,  was  im  T^xle  steht,  bisi 
weilen  aneh  eine  spfttere  No^.den  T-esU  gegen  wie  Iriihere  sa 
rechtfertigen  sncht  (vgl  S.  413  Not  #,  676  Not.  e  n.  ^),  bie« 
nnd  da  auch  in  den  Noten .  gesneht  warden  mnss,  was  vielmebi 
in  dem  Texte  seinen  Fiats  terdient  hfttte,  wenigstend  da,  wo  ef 
daraaf  ankam ,  Das  zu  beseitigen ,  was  heatantage  aligemein  ah 
nnrichtig  anerkannt  ist,  ao  was  ad  1.  I.  tit.  3.  8«  52  und  S.  61 
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aber  prSioriaelie»  Bdict  ond  üspatafio  fori,  oder  im  Bisgaog« 
ad  1.  n.  tiU  7  gMagt  wind.  In  der  frühem  AvBgftbe  Ten  Ha«. 
bold  kam  diese  «llerdiogs  «vdi  Tör,  fiel  aber  weniger  anf,  weil 
die  Epierieie  erst  anf  den  letaten  Bogen  aagehingt  war.  Hier 
isl  diese  gleieh  an  den  beireffenden  Stellen  ?oIlstftndig  unter  den 
Text  geseist  worden;  wenigstens  hat  Ref.  nur  in  einem  Falle 
S.  673  Not  z  eine  Karznng  wahrgenommen,  bei  welcher  jedoch 
die  Hanbold'sche  Meinung  noch  mit  erwAhnt  wird«  Bine  ander* 
weite  Veränderung  ist  noch  die,  dass  die  Znsammenstellang  der 
Deberscbriften  der  einzelnen  §§•  unter  Verweisong  auf  den  sur 
Zeit  der  Hanbold'schen  Ausgabe  (1822)  erst  kurslid^  erschienenen 
GaJQs  und  auf  Hugo's  Rechtsgeschiohte  weggeblieben  ist,  womit 
Jedemann  einverstanden  sein  wird«  In  seinen  eignen  ZnsAtten 
hat  der  Heransg.  im  Gänsen  den  Ton  Haabold  eingeschlagenen 
Weg  weiter  Tcrfolgt,  die  neuem  Forschnngen  also  allenthalben 
Backgewiesen  und  deren  Resultate  angedeutet,  ja  er  ist  noch 
eiieo  Schritt  weiter  gegangen,  indem  er,  wie  bereits  bemerkt, 
Aenderungen  «und  Binsehaltunges  in  dem  Texte,  Tortugsweise  in 
lieo  preceasoalischen  Titeln  des  4L  Buches  vorgenommen  hat. 
Dass  difss  ludit  noch  dnrcbgreiftnder  und  entschindener  gesche» 
lies  ist,  könnte,  tou  Manchen  bedauert  werden;  der  Heransgeber 
rechtfertigt  eidk  jedoch  dariiber  in .  der  Yorr.,  einerseits  mit  der 
Netkweadigkeit',  das  SSgenthunJiche  des  Heinecdns  in  erhalten^ 
aadererseits  mit  dmn  Beispiele  Ebubolds«  .Und  allerdings  mag 
es  auch  seine. eigenthnmlichen! Schwierigkeiten  haben,  das  Deber* 
lieferte  möglichst  treu  cn  erhalten  und  mil  einer  neuen,  selb- 
Btändigfen  Arbeit  zu  yerbinden.  So  wie  das  Buch  jetzt  vorliegt, 
g;ewUrt  es  wenigstens  eiAe  klare  Anedhnuung  der  Fortschritte 
md  Erweiternogen,  welche  seii  dem  Zeitalter  des  Heinecdus 
gerade  in  diesem  Fache  geschehen  sind. 

[1677]  Themis^  eine  Sammlung  tou  Rechtsfftllen  und  Ab- 
handlangen  aus  dem  Priyat- und  i^ trafrechte,  i^id  über  das  Stem- 
pel- und  Taxpatent  rom  27.  Jaul  1840.    Von  l)r.  Jos.  Wes-^ 

^^lyy  k.  k^  ffff.  ord.  Prof.  d.  allgem.  bürg«  Rechts  an  d.  UniT. 
zu  Prag,  Referenten  und  Yotanten  des  k.  k.  böhm.  Landrechts 
n«  gew.  Dekane  der  jnrid.  FacuUät  an  der  ünir.  zu  Innsbruck. 

Nene  Folge  l.  2.  Heft.  Prag,  Haase  Söhne.  1841. 
125,  111  S.  8.  (1  TUn  5  Ngr.) 

Die  „Themis*'  hat  in  dieser  „Neuen  Folge",  welche  sich  im 
Hebrigen  ganz  an  die  bereits  erschieneneii/  3  Hefte  dieser  Zeit- 
schrift ansdiliesst,  nur  die  Erweiteroiig  erfahren,  dass  in»  jedem 
Heike  auch  Anfsfttze  über  das  neue  Siempelpatent  enthalten  sein 
Verden.  Sie  «rhftlt  unstreitig  dadurch  eine  sehr  nahe  Beziehung 
2Qr  Praxis,  wenn  sie  gjleich  ffir  den  niditfisterreichisdien  Rechts- 

14* 
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gelehrten  an  Interesse  yerliert.  In  den  Vorlieg.  3  Hefteti  sind 
Ton  den  7  Anfsätsen  des  Heraasg.  4  über  diesen  Recliisiheil) 
und  xwar  über  Fragen,  die,  wie  es  scheint,  in  den  zweifelhaften 
mit  Recht  gezählt  werdei)  mögen«  •  Die  Behandlungsweise  des 
Vfs.  ist  klar  und  die  Darstellohg  sehr  fasslich,  wie  ihm  denn 
auch  das  ad  absurdum  Deduciren  (S.  23  des  1.-  Heftes)  woU 
gelingt.  Die  andern  drei  Anfeiitze  desselben  bebandeio  eine 
Frage  aus  dem  ConCursrecht  (II,  3.)9.eine  anden^  aus  dem  Erb- 
recht (I,  4.)  und  einen  Reehtsfall  über  die  Wirkung  der  6lSa- 
bigervorrufung  bei  YerlassenschaAen  (I,  3.).  Gut  geschriebeo  ist 
auch  ein  Aufsatz:  „Beitrag  zur  Erlänterutig  des  §.  205  der  allg. 
ß.-0.'^  ^on  Prof.  Haimerl  in  Prag  (I,  5.)^  welcher  sich  aof  die 
Erkennung  des  Hanpteides  in  Alimentensachen  bezieht.  Oobe- 
deutender  ist  der  von  einem  Anonjmus  behandelte  RechtsbH 
„über  die  Yertheilung  des  Feilbietungserlöses  unter  die  Hjpo- 
thekargläubiger*^  (II,  4.).  Die  beiden  noch  übrigen  Anfsfttze 
beziehen  sich  auf  Österreich.  Criminalrecht:  I,  6«  „Abhandloo^ 
über  das  Verbrechen  der  Subördinationsübertretmig'^  und  II,  5. 
„Reehtsfall  mit  Bemerkungen  über  die  Frage,  me  die  Strafbe* 
hörde  mit  den  angeblich  gestohlenen  Sachen  vorzugehen  habe, 
wenn  der  des  Diebstahls  derselben  Beschuldigte  aus  Mangel  an 
Beweisen  losgesprochen  wird?^^  ersierer  vom  Auditor  Josephiin 
Prag,  letzterer  vom  Magistratsratfae  Hawelka,  sind' nicht  von  be- 
sonderer Wichtigkeit.  -*-  '  Es  ist  dein  Heransgeber  nur  grössere 
IJnterstützung  Seiten  der  Mitarbeiter  bei  diesem  gewiss  sehr 
zweckmässigen  Unternehmen  zu  Wünschen,  22. 

[1678]  Systematisches  Handbuch  derlaterator  der  all- 
gemeinen (josephinischen)  Gerichtsordnung  y»  1.  Mai  1781^ 

der  westgalizischen  Gerichtsordntuig  vom  19.  December  1796,  der 
italienischen  Gerichtsordnung  yom  16«  März  1803,  der  tjrolischen 
Gerichtsordnung  y.  15.  September  1814,  und  der  allgemeinen 
josephinischen  Concursordnun.g  Tom  I.Mai  178L  Von 
Dr.  Moritz*  r;  Stubenrauch  ^  k.  k.  o.  d.  Prof.  des  6sterr. 
bürgerl.  Reehts  änt  der  k.  k.  Theresiaoischen  Ritter -Akademie* 
Mit  zwei  Anhängen  (über  die  Literatur  des  Geschftftssfyles  vni 
über  die  österr.  juristischen  Zeitschriften)  nnd    drei  RegisterD* 

Wien,  Haas'sche  Bachh.  1840.  XIV  n.  505  S.  gr.  8- 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

Eine  sehr  ausfuhrliche  und  genaue  Arbeit!  Der  Yf.  fol^j 
wie  ePi  selbst  in  der  Vorrede  bemerkt,  dem  Tom  Ritter  Yesqn« 
▼.  Piittlingen  in  seinen  beidenr  Literatorwerken  (über  das  allgem. 
bürgerliche  und  über  das  Strafgesetzbuch)  befolgten  Plane:  em 
Grund,  der  ihn  abgehalten  zu  haben  seheint,  sich  weiter  aber  die 
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Oekoaomie  seines  Werkes  Qnd  deren  Grunde  aassasprechea,  wie 
es  gleicbwoU  bei  Schrifien  dieser  Art  sehr  wanscnenswerth  ist. 
Gr  behandelt  die  Gerichtsordoiuig(eD)  nnd  die  CoDcarsordoong,  jede 
getrennt,  nach  folgenden  Rubriken:  1.  Abtb.  Ausgaben  des  Urtextes 
und  der  Uebersetxungen.  2.  Abth.  Gesetzsammlungen,  I.  G.-S;, 
in  welchen  die  nachträglichen  Yerordnnngen  zur  Gerichtsordnang, 
Ternuscht  mit  anderen  Gesetzen,  Torkommen.  II.  Sammlungen 
der  Gesetze,  weiche  sich  unmittelbar  auf  die  Gerichtsordnung  be- 
ziehen. 3*  Abth.  Brläuternde  Schrifiten.  I.  Werke  über  die  prak- 
tische Rechtsgelehrsamkeit  im  Allgemeinen,  welche  sich  zum  Theil 
anch  mit  der  Gerichtsordnung  als  einem  Zweige  derselben  be- 
schftfiigen«  II.  Brlftuternde  Schriften  über  die  Gerichtsordnung 
insbesondere«  HL  Erläuternde  Schrifien,  welche  sich  zwar  nicht 
unmittelbar  auf  die  Gerichtsordnung  beziehen,  aber  doch  zur  Et- 
kUroBgdersdben  im  Ganzen  oder  in  ihren~  einzelnen  Theilen  bei- 
tragen. 4.  Abth.  Register,  Wörterbucher  und  Tabellen.  Im 
Binaehien  gibt  nun  der  Yf.  nach  zweckmässigen  Cnterabtheilun- 
gm  zunächst  die  ausfuhrlichen  Titel  der  betretfenden  Schriften 
(selbständig  erschienene  sowohl  als  in  Sammlungen  aufgenom- 
mene, also  anch  von  Aufsätzen  in  Zeitschriften  u.  dgl.),  dann 
Tendenz,'  Inhalt  und  nach  Befinden  Proben  der  Behandlung 
des  Stoffes  an  und  fügt  in  Anmerkungen  die  Nachwc^isung  von 
Recensionen  bei.  Ref.  findet  die  vom  Vf.  gewählte  Eintheilung 
durchweg  sehr  passend  und  übersichtlich,  hinsichtlich  der  Ans* 
fohrong  im  Detail  aber  glaubt  er,  dass  oft  zu  viel  gegeben  ist. 
Namentlich  hätte  Lob  und  Tadel,  dessen  Begründung  hier  doch 
nadi  der  ganzen  Anlage  des  Buches  nicht  thonlieh  war,  dem  Re-  ^ 
ferate  über  den  Inhalt  nicht  beigemischt  werden  m5gen,  da  ein 
Buch  dieser  Art  seine  wahre  Bedeutung  in  möglichst  objectiver 
Gattung  zu  suchen  bat.  Auch  bei  den  Auszügen  konnte  manches 
minder  Wesentliche  wegbleiben.  Dagegen  hat  Ref.  ungern  die 
Angabe  der  Preise  bei  neueren  Bächern  vermisst.  Absolute  Voll- 
ständigkeit war  bei  diesem  Unternehmen  gar  nicht  zu  erreichen ; 
daW  Ref.  anch  keinen  weitem  Vorwurf  dem  Vf.  daraus  «lachen 
will,  dass  z.  B.  (dem  Register  zufolge)  folgende  Bücher:  Adels- 
hofen,  Handbuch  d.  erläut.  Jurisdictionsnormen,  Prag^  1795 ;  Hel-^ 
fert.  Versuch  einer  systematischen  Darstellung  der  Jurisdictions- 
normen, 2.  A.  Wien,  1828;  Haggenmfiller,  der  österreichische 
UnterthansadTocat,  2  Theile.  Wien,  1792;  Kostetzkj,  die  Ge- 
richtsbarkeit in  streitigen  und  nicht  streitigen  Rechtssachen,  Prag, 
1815;  Neupäuer,  systematische  Abhandlung  über  die  Ciyilgerichts- 
barkeit,  Innspruck,  1823  —  nicht  darin  aufgeführt  sind.  Viel- 
mehr ist  fm  Allgemeinen  die  grosse  Brauchbarkeit  und  Vollstän- 
digkeit des  Werkes,  so  wie  die  Sorgfalt  des  Vfs.  rühmlichst  an- 
merkennen  und  dieser  neue  Beitrag  zu  der  noch  so  wenig  an- 
Sebaoten  Literatur  der  Territorialrechte  dankbar  entgegenzunehmen. 

22. 
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[}679]  Das  Stadtrecht  von  Manchen  nacb  bi6ber  unge- 

l^edrackten  Handscliriften  mit  Rueksicht  auf  die  noeh  geltenden 
Reclitssfttze  ond  Recblsinstitate  beraasgegeben  von  FfZ»  Auefy 
k.  b.  Reg. -Ass.  u.  Fiscaladj.  m  Moocbea.  Manchen^  lit-ar- 
tist  Anstalt  1840«  GCXL  n.  376  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
15  NgrO 

Ein  früber  kaum  geahneter  Scbatz  von  Qaellen  iiir  deutsche 
Reebtsgescbichte  and  deatsches  Recht  breitet  sich  immer  mehr 
Tor  nnseren  Augen  aas.  Freilich  treten  zunächst  nur  Quellen 
an*s  Tageslicht,  die  yorzugsweise  bloss  ein  örtlicheä  Interesse  ha- 
ben. Indess  sind  sie,  bei  der  bekannten  Beschaffenheit  der  Quel- 
len des  deutschen  Rechts,  auch  für  dieses  selbst  im  Allgemeinen 
wichtig.  Sind  ea  jetzt  yorzuglich  die  Stadtrechte,  welche  die 
Aufmerksamkeit  und  neue  Bearbeitongen  auf  sich'  lenken.,  so 
möge  man  nur  auch  mehrere  Landesordnnngen  nicht  yergessen, 
die  eine  gleiche  Ehre  yerdienen;  z.  B.  die  bekannte  henneberger 
Ton  1539.  Besonders  erfreulich  ist  es  aber,  wenn  deraitige 
Qaellen  nicht  bloss,  sei  es  auch  mit  einem  noch  i^o  kritischen 
Verfahren,  neu  herausgegeben,  sondern  zugleich  auch  dogmatisch 
bearbeitet  werden,,  so  dass  dadurch  insbesondere  auch  ein  prak- 
tisches Bedürfniss  befriedigt  wird.  Geschieht  diess,  wie  im  Tor- 
iiegenden  Falle,  mit  der  dazu  durchaus  nothwendigen  Kenntniss 
des  deutschen  Rechts,  so  gewinnt  dadurch  nicht  nur  das  Parti- 
cular-  oder  Localrecht  zunächst,  sondern  auch  das  deutsche 
selbst.  — -  Der  Herausgeber  stellt  zuTörderst  sorgfältige  Unter- 
Buchungen  über  die  äussere  Rechtsgeschichte  seiner  Qaelle  an, 
und  weist  die  Entstehung  des  bajerischeh  Landrechtsbuches,  so 
wie  des  Stadtrechtsbuches,  dann  aber  auch  ihr  gegenseitiges  Ver- 
hältniss  zu  einander  nach.  Das  Stadtrechtsbach  ist  allerdings  zu- 
nächst für  München  bestimmt  gewesen,  sodann  aber  auf  mehrere 
andere  bajerische  Städte  übertragen  worden.  Bei  diesen  Unter- 
suchungen hätten,  wir  nur  noch  gewünscht,  dass  Herr  A.  auf 
das  Yerhältniss  der  gedachten  Quellen  za  dem  Rechtsbache  Ru- 
prechts Ton  Freisiogen  eingegangen  wäre.  In  dem  IV.  Abschn. 
(S.LXVI— CC)  stellt  der  Vf.  das  noch  geltende  munchener  Stadt- 
recht dar.  Die  Gegenstände,  mit  denen  es  sich  beschäftigt,  sind 
aber  hauptsächlich  folgende:  Bestimmungen  hinsichtlich  des  Mietb- 
Yerhältnisses ;  das  Recht,  mit  z.wei  Zengen  letztwillig  za  verfa- 
gen ;  das  Erbrecht  der  Ehegatten,  das  Baurecht  und  das  bekannte 
Bwiggeldrecht,  über  welches  sicn  auch  in  Weiske's  „Rechtslezicon*' 
nnter  dem  Art.  Bayern  Einiges  noch  findet.  —  Von  S.  1 — 194 
folgt  sodann  der  Abdruck  des  Stadtrechtsbuches  Ton  1347  mit 
den  Znsatzartikeln,  woran  sich  noch  einige  Nachträge  späterer 
Zeit  reihen.  Das  Ganze  beschliesst  ein  Register  ond  ein  Glossar.  3« 
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[1680J  Die  Bürgersj^clien    nnd  B&rgerreifträge  der 

Stadt  Wismar.     Zum  ersten  Male  Tollstandig  herausgeg.  von 

Dr.  Ci  E.  H.  Burmeister.  Wismar  ^  Schmidt  n«  y. 
Gossd'sche  Ratfisbaehh.  1840.  IV  n.  159  S.  gr.  4. 
(n.  I  TUT.  20  Ngr.) 

Wenn  g^gen  Das,  was  uns  in  einem  Bache  dargeboten  wird^ 
an  sieb  niebts  einzuwenden  ist,  so  kann  man  dem  Vf.  desselben 
aoch  keine  Vorwurfe  macben^  sollte  man  selbst  wünscben,  dass 
eiwas  Anderes  geliefert  worden  wäre.  Der  Abdruck  der  in  der 
alten  Stadtmatrikel  zu  Wismar  entbaltenen,  aus  dem  Niederdeat« 
Beben  in's  Lateiniscbe  übersetzten,  Burgerspracben  wird  in  Wis-- 
mar  nnd  auch  anderwärts  dankbar  aufgenommen  werden,  nnd  so 
aucb  die  auf  S.  63  ff.  gegebenen  l^acbträge  aus  anderen  Quellen. 
Bie9Q  letzteren  reicben  bis  auf  die  neueste  Zeit,  enthalten  für  die 
Gesebidte  der  Hanse  wichtige  Docnmente,  dann"  landesherrliche 
Gesetze,  namentlich  auch  die  Yerfassnngsurkunde  der  Stadt  Wis- 
mar Ton  1830.  Somit  gibt  das  Buch  nicht  bloss,  wie  der  Titel 
sagt,  Burgerspracben  undBurgerTOrträge,  sondern  es  ist  ?ielmehr 
eise  Sammlung  der  Rechtsqnellen  für  die  Stadt  Wismar.  Da- 
gegen Ifisst  sich  nun  durchaus  an  sich  nichts  einwenden.  Allein 
weit  erfireulicher  nnd  nutzlicher  wäre  es  doch  gewiss  gewesen, 
wenn  wir  eine  Geschichte  der  Stadt  und  ihrer  Verfassung  erhaU 
ten  hätten,  welcher  die  gedachten  Quellen  recht  wohl  als  ein  An- 
hang beigegeben  werden  konnten.  Jedenfalls  hätten  wir  aber 
dock  durch  eine  ausfuhrliche  Binleitung  in  das  Dargebotene  zweck* 
mSssig  eingefiahrt  werden  sollen.  Allein  der  Herausgeber  hat  nicht 
einmal  ein  Yerzeiehniss  der  mitgetheilten  Rechtsquellen  zu  geben 
fiür  gut  gefunden.    Das  Glossarium  füllt  nidit  drei  Seiten.      3. 


[1681]  Die  Blut-Rache  nadi  altem  Rassischen  Rechte^ 

verglichen  mit  der  Blut-Rache  der  Israeliten  und  Araber ,   der 
Griechen  und  Römer  and  der  Germanen.    Ebe  reditsgeschieht- 

M%  Abhandlung   yerfasst   von    Dr.    jar.    Ewald    Sigism. 

^hien^  Docenten  d.  Rechtswiss.  an  der  kais.  Univ.  zuDorpat. 

1.  ThL    Dorpat^  Schfinmann's  Wittwe.    1840,    TI  a« 
198  S.  gr.  8* 

Dieses  sAr  gut  geschriebene  Werkchen  bebandelt  in  zwei 
Bochem  die  Blutrache  nach  dem  Rechte  der  (auf  dem  Titel  ge-* 
nannten)  nicht- russischen  Völker  und  sodann  die  Blutrache  des 
mssischen  Rechts  bis  zu  der  Prawda-  Jaroslaw's  (1020) ;  die 
fernere  gesobichtliche  Darstellung  der  letztem  ist  einem  2.  ThW. 
Torbehalten.  In*  dem  1.  Buche  konnte  der  Vf.  mit  Recht  auf  die 
aamiehfachen Forschungen  fnssen,  die  hierüber  schon  vorliegen; 
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er  ist  dhlm  aber  sRts  grundlidi  zu  Werke  gegangea  und  hat 
namentlicli  der  Darstellong  des  germanischen  Rechts  vielen  Fleiss 
gewidmet,  wenngleicli  es  bei  dieser  mehr  dem  die  Blatrache  schon 
a^sschliessenden  Compositionensjrstem  galt.  Einzelnen  Behaup- 
tungen möchte  Ref.  nicht  beipflichten,  z.  B.  wenn  der  Vf.  das 
theokratische  Element  auch  in  dem  ältesten  römischen  Strafrechle 
nnr  wenig  wiederfinden  will  (S.  57) ,  wogegen  er  es  bei  den 
Germanen  aasgebildeter  za  erkennen  glaubt«  Ueberhanpt  wäre 
eine  schärfere  Normirnng  der  verschiedenen  Formen,  unter  denen 
sich  die  Blatrache  darstellt,  wunschiCDSwerth  and  mit  der  speciel- 
len  Behandidng,  die  der  VC  diesem  Stoffe  za  Theil  werden  läset, 
wohl  vereinbar  gewesen.  In  dem  2.  Buche  beschäftigt  sieh  der 
Vf.  mit  dem  russischen  RectitiD  von  862  bis  za  dem  oben  ge» 
nannten  Zeitpuncte;  er  ist  daher  im  Stande,  diesem  nur  aodert- 
halbhaüdertjahrigen  Zeiträume  viel  genauere  ßehandlong  za  wid- 
men, als  dem  viel  grössern,  der  in  dem  Umfange  des  1..  Boches 
lag.  Insbesondere  ist  es  der  Tractat  Oleg's^  von  dem  er  im 
2.  Abschnitte  umständlich  handelt,  «o  wie  Wladimir's  Versnch, 
die  Blatrache  abzuschaffen,  im  7.  Abschnitte.  Der  Vf.  gibt  hier 
zum  Theil  sehr  specielle  Forschungen  über  Text  ond  AaSIegnog 
der  Quellen,  bei  denen  ihn  der  der  russischen  Sprache  nicht 
Kundige  allerdings  nicht  begleiten  kann.  —  Am  Schiasse  des 
Buches  sind  20  Thesen  aufgestellt,  von  denen  wir  als  bemer- 
kenswerth  die  7,  „Die  Idee  von  einem  politischen  Gleichgewicbt 
widerstreitet  der  Erfahrung  eben  so  sehr,  als  der  gesunden  Ter- 
nunft^^  und  die  ll.  „Das  sogen.  Völkerrecht  ist  keineswegs  ein 
Recht"  herausheben.  22. 

[1682]  Die  Armenordnang  nebst  den  damit  in  Verbindasi^ 
stehenden    Gesetzen    und    Verordnungen,    aus  den  Landtagsver- 

handlungen    eriftotert  und  mit   Anmerkungen    versehen   von  •/• 

O.Paul,  Rechteconsulenten  zu  Leipzig.    Mit  vollstäadigein 

Sachregister.     Leipzig,   Böhme.    1841«    351  S.   gr.  8. 

(1  Thlr.  10  Jfgr.) 

Auch  u.  d*  Tit.:  Neaes  Gemeinderecht,  enthaltend  q.  s.  ^' 
II.  die  Armfenordnang. 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXV.-No.  1081.] 

Unter  den  mancherlei  Versochen  der  Commeiitiniiig  vonfTe- 
setzen  constitationeller  Staaten  am  den  Landtagsvwhandlii]i(![^ 
sicherlich  einer  der  amfituglichsten :  ein  Gesetz  von  I43  §§•  *^^ 
nahe  22  Bogen  erläaterL  Der  VL  gibt  nicht  bloss  die  aasfübr- 
liebsten  Extracte  aus  den  bei  dem  Landtage  in  Schrift  und  Wort 
gesdiehenen  Aeossemitgen,  sowohl  der  verschiedenen  Organe  der 
Factoren  der  Gesetzgebang,  als  einzelner  Mitglieder,  sendera  er 
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«         . 

$A«ki  anch  auf  .3  Seiten  averst  eined  „Be^pciff  der  Armadi"  — 
den  wir  in  dieser  Vagheit  oad  Allgemeinbeit  ilini  gern  erlassen 
hätten —  dann. auf  64  Seilen  ,,yorgiinge  ond  Bntsteliangsge* 
scliichtd  der  Armenordnnng^'  Toraus,  worin  er  grösstentheils  nicbts 
weiter  als  den  Inhalt  der  Beilage  zum  k«  Decrete  Yom  10  No« 
vember  1839  wiedergibt,  mitunter  mit  Zns&tzen  nnd  Anmerkon- 
geo  Tersehen.  So  wird  zu  dem  Sätze  jenes  Decrets:  „es  gehört 
zu  den  nnerreichbaren  Au%aben  der  Staats?erwaltnng  aller  Zei- 
ten und  Lander,  Armnth  nnd  Bettelei  ganz  beseitigen  zn  wollen'^ 
die  Anmerknmg  (S.  19)  gemachte  „Bis  in's  graueste  Alterthnm 
hinauf,  wie  aas  der  Gesetzgebung  Moses'  heryorgefat.  .Nach  die* 
ser  wurden^  beil&nfig  bemerkt,  im  jedesmaligen  7.  Jahre. alle 
Fracbte  des  Feldes  den  Armen  überlassen.".  Weder  eine  solche 
weidättfige  Bearbeitungs-  noch  eine  solche  Erl&nternngsweise  kann 
nacb  lUL  Dafürhalten  den  Zweck  erreichen,  der  allein  hier  Yor- 
He^:  den  einer  Concentrirnng  der  ständischen  Verhaadlongen  mit 
Rocksicht  auf  die  theoretische  Interpretation  und  praktische  An- 
ireodiiog  des  Gesetzes.  Den  Weg,  denB^f.  hier  für  den  zweck-^ 
mUssigsten  hält,'  möge  statt  nörtlicher  Darlegung  folgendes  Bei- 
spiel zeigen,  worin  er  die  Skizze  eines  Gommentars  zu  dem  schwie* 
figen  (Tom  Vf.  anf  11  Seiten  behandelten;  §.  20  der  Armehord-*- 
nung  (aber  Repartition  der  ausserordentlichen  Armenanlagen)  in 
der  Art  versacht,  dass  mit  den  obigen  Rucksichten  zugleich 
die  möglichste  Bewahrung  und  Nachweisnng  der  Anthentie  der 
angezogenen  Quellen  vereinigt  werde.    §.  20  lautet  im  Entwarf: 

(S.  134.  §.21.)  „Die  Anaschreibang beianziehen'*.    Die 

Dep.  der  1.  K.  bemerkte  in .  ihrem  Berichte  (S.  93) ,  man  habe 
for  zweckmässig  gehalten,  sich  nur  im  Allgemeinen  auf  die  Vor- 
sdirifien  der  St.  0.  nnd  L.  G»0.  ohne  Anziehung  bestimmter  §§• 
2n  beziehen  und  desshalb  die  Worte  „nach  §.  92'^  nnd  „nach 
§.  64"  in  Wegfall  zn  bringen.  .  Auch  habe  man  sich,  in  Betracht, 
dass  es,  im  Fall  eine  freiwillige  Anlage  einer  gezwungenen  vor- 
aasgehen  sollte,  unbillig  sein  würde.  Diejenigen,  welche  bei  der 
erstem  schon  ein  Mehreres,  als  ihnen  nach  der  letztern  obliegt, 
beigetragen  haben,  wiederholt  in  Anspruch  zn  nehmen,   zu  dem 

Zusätze  vereinigt :  „es  bleibt  jedoch einzurechnen.'*  Beide 

Vorsehläge  wurden  in  der  1.  K.  (L.  A.  II.  459.)  nnd  in  der 
2.  K.  (L.  A.  IIL  949.)  gebilligt  nnd  mit  einer  geringen  Modi-i 
fication  des  letztern  zum  Gesetz  erhoben.  Es  stellte  aber  bei 
der  Berathang  in  der  1.  E.  ein  Abgeordneter  einen  Antrag  in 
Betreff  eines  speciellen  Yertheilungsfusses  der  im  §.  erwähnten 
Aidagen,  der  zunächst  der  Dep.  zur  reiflichem  Erwägung  über- 
wiesen (L.  A.  IL  431.)  und  Von  diesen  in  folgender  Fassung 
(L.  A«  IL  468.)   der  Kammer  vorgelegt  wurde:  „In  gemisditen 

Heimadisbezirken  bewendet  es'' (gleichlautend  mit  dem  3. 

Satze  des  §«  im  Gesetze  bis  zu  den  Worten)  „Grundstücke.     In 
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BrmaBgelaBg  -^  —  der  besteiiendeii  Gesetie^^  Den  AiifaB|;s- 
worten  dieses  Zosaties  wurde  im  Laufe  der  Berathang  von  dem 
Referenten  unter  Zustimmung  der  übrigen  Dep.<»  Mitglieder  fol- 
gende deutlichere  Fassang:  ,,Wo  exinrirte  Grundstioke -^ UI- 

deu**  gegeben,  desgleichen  Ton  der  Dep.  der  Antrag  dnes  Abg. 
auf  Bin^chaltuag  der  Worte:  „des  Flächenraums''  nach  denei 
„nadi  YierhtiCkiiss''  tu  dem  ihrigen  gnnacht,  nachdem  der  An- 
tragsteller denselben  dadurch  motivirt  hatte,  dasa  eine  nähere 
Bestimmung  isu  fehlen  scheine,  ob  hierbei  bloss  der  Flachenranm 
oder  auch  die  Beschaffenheit  der  Grundstucke  in  Anschhg  koD- 
iOMi  solle.  -Afit  beiden  Veränderungen  wurde  die  Fassung  der 
Dep,  von  der  1.  K.  genehmigt  (L.  A,  II.  459.);  im  Laofe  der 
Berathung  bemerkten  noch  mehrere  Mitglieder,  die  jetzt  za  tref- 
fende Bestimmung  sei  bloss  eine  provisorische  bis  zu  Binfokiuig 
eines  neuen  Grundstenersjstems,  und  mit  Rücksicht  hieraaf  fiess 
ein  Abg.  einen  Ton  ihm  gestellten  Antrag  fallen;  (Ebend.)  — 
Das  Dep.  Gutachten  der  2.  K.  war  getheilt,  indem  die  Mioorität 
den  Beschlnss  der  1.  K.  absulehnen  und  es  bei  dem  Gatachtes 
SU  lassen  rieth,  die  Majoritfit  aber  der  1.  K.  bis  zu  den  Wor- 
ten „kommt  dieselbe  nicht  zu  Stande''  beipflichtete,  Ton  da  an 
aber  diejenige  Fassung  (mit  Ausnahme  der  Worte:  „proTisoriseli 

—  —  GrundsteuersTfiBtems")  Vorschlag,  welche  epflter  zum  Geseti 
erhoben  wurde.  Sie  bemerkte  hierzu  (Bericht  S.  742.):  „Die 
Dep.  verkennt  zwar  nicht  —^  - —  bestimmt  werden  muss,  vor.'' 
Beide  Vorschläge  wurden  in  der  1.  K«  abgelehnt  (L.  A.  OL 
951.))  auf  Vorschlags  der  Vereinigungsdeputation  aber  das  Majo- 
ritäts-Gutachten der  Dep.  der  2«  K.  unter  Einschaltung  der  obea« 
gedachten  Worte  („provisorisch  —  -^  Grundsteuersjstems'*)  ia 
beiden  f^ammern  (L.  A.  IL  690.  IIL  1015)  angenommen  nod 
hiernftchst  noch  ein  Antrag  in  die  Schrift  beschlossen,  der  mit 
Dem  gleichlautete,  was  in  Folge  desselben  die  Verordnasg  iQ 
diesem  Gesetze,  wie  folgt,  besagt :  (V.  zu  §.  20.  No.  2.)  „Weoa 

—  —  zu  bestimmen." — •  Hier  ist,  wie  Ref.  glaubt,  alles  des  Ju- 
risten zu  wissen  Nöthige  aus  den  L.  A.  zusammengestellt.  Herr 
P.  gibt  noch  weit  mehr,  auch  Eignes,  aber  immer  nicht  in  der 
Fassung  und  zu  sehr  vom  Standpuncte  des  Rechtsgelehrten  aos, 
um  popnlair  zu  sein,  und  andererseits  viel  zu  viel,  als  worob^f 
der  Jurist  Auskunft  wünscht. 


[1683]  Das  Recht  der  Actiengesellschaften  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  Eisenbahngesellschaften.     Von  Dr*  inw' 

Pohls.    Hamburg,    Hofi&nann  n.  Campe.    1841«    X  v* 
434  S.  gr.  8,  (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Nach  einer  Einleitung,    welche  eine  historische  Debersichl 
und  einige  Literatur. bringt,  handelt  der  Vf.  von  derActiengesell* 
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6cJia&  fifalerbanpt  and  dem  Unterschiede,  den  er  swiedieD  seiner 
Aedengesellscliaft  ond  ähnlichen  GestalCongen  statohrt*  Daran 
knüpft  er  eine  besondere  Betrachtnogp  aber  Bisenbahngesellschaf- 
tea,  die  abrig^ens  fär  eine  Untersoheidung  von  Compagnien  sam 
Zwecke  von  Chaossee-  ond  Canalbaaten  gar  keine  joristischen 
Momente  darbieten  düifie.  Er  bandelt  dann  von  der  YerJEässang 
der  Actiengesellschafty  von  den  Rechts?erhälUiissen  derselben  ond 
TOQ  der  Auflösung  and  bringt  im-  Anhang  allerlei  Beilagen  ond 
Statotm  bei.  Wenn  er  behaoptet^  die  Ansicht,  dass  die  Aclien» 
gesellschaft  nicht  so  geeignet  aom  Wirthschaften  ist,  wie  der 
Einzelne,  berahe  bloss  auf  Absträctionen  von  einzelnen  FUlen, 
die  man  nicht  za  generalisiren  berechtigt  sei,  so  hat  er  ganz  ge* 
wiss  Unrecht.  Die  Ursachen,  welche  die  Abtiengeselkehafi  in 
einen  gewissen  Nachtheil  gegen  den  Pritatmann  bringen,  finden 
bei  ihr  in  gans  gleichem,  ja  im  stärkern  Grade,  als  bei  dem 
Staate  statt  und  sind  bekannt  und  unlengbar.  Nor  in  dem  Falle 
ist  die  Actiengesellschaft  |ogar  im  Vortheii  vor  dem  Privatmann, 
wenn  alle  ihre  Mitglieder  selbst  an  der  Ausführnng  der  Unter- 
nehmang  theilnehmen  und  nicht  bloss  das  Geld  herschiessen.  — 
Im  Uebrigen  leidet  dieses  Buch,  was  als  eine  systematische  Be^ 
arbeituttg  einer  noch  wenig  aasgebildeten  Lehre  allerdings  Dank 
Terdient,  doch  r-  abgesehen  von  dem  etwas  absprechenden  W»» 
sen  des  Yfs.  und  yon  der  Manier,  wo  ein  dem  Sjsteme  des  Vis. 
passender  Bechtsgrand  fehlt,  eine  einzelne  Bestimmung  eines 
einzelnen  Staates  zu  citiren  •*-  unseres  Dafdrhaltens  an  dem 
CardinaUehler,  dass  der  Vf.  das  Recht  der  Actiennnternehmungen 
wesentlich  anf  die  römische  societas  gründet,  obwohl  sie  sich  in 
so  fiel  essentiellen  Merkmalen  von  derselben  nntersdieidet  Eben 
so  scheint  er  den  Begriff  der  Actio  selbst  keineswegs  richtig  erw 
fasst  za  haben.  Doch  das  sind  freilich  Sachen,  über  weldhe 
adhnc  sab  judice  lis  est,  und  die  jedenfalls  nicht  hier  ausgetnadit 
werden  können.  99* 


[1684]  Die  Aufgabe  des  Advocatenstandes  in  consti«* 
tationellen  Staaten.  Von  K.  Steinackerm  Brann-« 
schweig,  Yieweg  n.  Soln.  1841.    XU  n.  142  S.  gr.  8. 

(25  Ngr.) 

Vielfach  ist  schdn  von  Seiten  des  deutschen  Advocatenstan* 
des  nber  seine  Stellung  in  Deutschland  geklagt  und  anf  die  gani 
andere  Lage  desselben  Standes  in  Frankreich  und  England  hin^ 
gewiesen  worden.  Zwar  sind  uns  noch  immer  genug  sehr  ehren* 
werthe  Mitglieder  dieses  Standes  bekannt,  die  sich  nicht  nur  recht 
voU  befinden,  sondern  auch  ein  hohes  und  wohlverdientes  An* 
sehen  and  Binfluss  geniessen.     Es  durfte  auch  in  Frankreich 
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uod  Eogiand  8o  Blanche  Sadiwidter  gehen,  die  sich  niehiia  be- 
sonderer Lage  befinden,  während  wir  nnr  die  glänzenden  Partiea 
des  Standes  ans  jenen  Ländern  sehen.  Im  Ganzta  aber  mag  es 
wohl  wahr  sein,  dass  die  Adüocaten  sich  in  manchem  Staate  über 
Misstraueh  und  Druck ,  nber  vermehrte  Beschränkung  und  Be- 
engung Ton  Seiten  der  Staatsverwaltung  zu  beklagen  haben. 
Zum  Theil  mögen .  seihst  die  Vorschritte  der  Staatserganisalion, 
zum  Theil  mögen  beliebte  idealüsirende  Theorien  von  denStaats- 
•  zwecken  and  deren  Trägern  dazu  mitwirken  und  je  sorgfältiger 
der  Staat  selbst  für  Alles  gesorgl  zu  haben  glaubt,  desto  über- 
flüssiger findei  er  es,  den  Bürgern  noch  besondere  Beistände 
gegen  seine  Behörden  zuzulassen.  Da  wir  nun  der  Deberseogiug 
sind,  dass  anf  die  Art  der  Ausführung  der  Gesetze  wenigslens 
eben  so  viel  :ankammt,  wie  auf  die  Gute  der  Gesetze  selbst  ood 
dass  den  Bürgern  kaum  genug  Mittel  in  die  Hände  gegeben 
werden  können  ^  sich  gegen'  eine  fehlerhafte  Anwendung  der  Ge- 
setze zu  vertheidigen,  so  wurden  wi%  es  sehr  beklagen,  wenn 
der  achtbare  un4  nützliche  Stand  der  rechtlichen  Sachwalter  mebr 
und.  mehr  in  Abhängigkeit  und  Verfall  gedrängt  uod  eodJich 
gänzlich  in  Auflösung  gebradit  würde.  Allen  passeoden  Vor- 
schlägen daher,  die  ihn  freier,  unabhängiger  und  in  seinem  Re<;|ite 
und  seiner  Ehre  gesicherter  hinstellen  und  ihn  so  geeigneter 
machen  können,  den  Bürger  in  seinen  rechtlichen  Angelegenbeiten 
vor  Sdiaden  zu  bewahren  und  gegen  einen  missbräachlicben 
Druck  der  Staatsbehörden  zu  schützen.,  würden  wir  von  fienen 
gern  beistimmen«  Möchten  auch  daraus  einzelne  ßeschwerlicb- 
keiten  für  die  Staatsbehörden  erwachsen,  ihre  Gewalt  im  Ver- 
gleich zu  der  Schwache  des  Einzelnen  ist  so  unermesslich ,  dass 
es  gar  nichts  schaden  kann,  wenn  in  die  Wagschale  des  Letz- 
tern noch  ein  paar  Gewichte  gelegt  werden ;  die  nngezugel(e  Ge- 
walt ist  dne  sehr  verführerische  Sache,  die  Controle  von  Oben 
nicht  immer  ausreichend  und  der  Missbrauch  unterbleibt  am 
ersten ,  we^n  es  Mitfei  dagegen  gibt.  Wenn  aber  der  Vf.  der 
vorliegenden  Schrift  besonders  die  politische  Wirksamkeit  der 
Advocaten  hervorhebt  und  sie  namentlich  für  .das  sogenannte 
censtitutionelle  Leben  in  Thätigkeit  setzen  will,  so  müssen  vir 
gestehen  y  dass  wir  dem  nur  sehr  cum  grano  salis  beistifluoen 
können.  Einige  Beimischung  dieses  Elementes  ist  recht  p^ 
Aber  für  das  Geeignetste  zur  Pflege  Jes  constitutionellen  Lobens 
halten  wir  es  keines weges.  Die  Verhältnisse,  die  Richtung)  ii^ 
der  sidi  der  Mensch  hauptsächlich  zu  bewegen  hat,  bleiben  oicM 
leicht  ohne  Binflns»  auf  ihn.  Der  Advocat  bildet  besonders  die 
dialektischeii  Seiten  seines  Geistes  aus  und  gewöhnt  sich,  die 
Dinge  immer  nur  von  der  einen  Seite  anzusehen,  auch  wohl 
gegen  seine  Ueberzeugnng  zu  disputiren.  Das  ist  eine  sehr  ge* 
l&hrliehe  Gewohnheit  für  das  politische  Wirken  und  nicht  Jeder 
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dnrttß  slark  genug  sein,  sie  stets  za- unterdrucken.  In  England 
ist  es  eine  bekannte,  selbst  yon  ebemaligen  Ad?ocaten,  x.  B.  too 
Brongham  zugestandene  Sacbe,  dass  die  aasgezeicbnetsten  Ge- 
ricbtsredner  sebr  selten  gute  Parlamentsredner  seien,  and  der 
Advocat  spielt  anck  in  England  gar  nicbt  die  grosse  politische 
Bofb,  die  er  in  Frankrdcb  bat.  Auch  die  vorliegende  Scbrift 
selbst  ist  keine  anbefangene  Untersucbang,  sondern  offenbar  eine 
Parteischrift.  Der  Advocat  ferner  bat  wenig  Gelegenheit,  sieb 
die  staaüsmftnniscbe  Richtung  and  Bildung  anzueignen,  die  die 
wiclitigiste  ist  fär  das  politisdie  Wirken  und  die  ohnediess  schon 
nicht  häufig  ist.  (Unser  Yf,  selbst  empfiehlt  seinen  Collegen, 
sieb  nn  mehr  politische  Bildung  za  bemuhen',  als  sie,  nach  ihm, 
besitzen  sollen.  ladess  yersteht  er  jedenfalls  etwas  ganz  Anderes 
darunter,  als  was  wir  mit  „staatsmiinnischer  Richtung  und  Bil- 
dang'^  aeinen ;  er  meint  eine  Eenntniss,  die  sieh  ans  Buchern 
lerneo  bsst,  und  dabei  scheint  seine  eigene  gar  nicht  aber  den 
Jdeeakreis  des  „Staatslexikons^^  hinauszngehen.)  Von  deuAdro- 
catefl  her  hauptsächlich  durfte  die  Anschauung  stammen,  welche 
die  Staatsfragen  in  den  Bereich  des  Priyatrechts  herüberzieht  und 
Verfassungskiimpie  wie  Prozesse  behandelt,  Regierungen  und 
YoIIier  wie  zwei  Parteien  aaffasst.  Endlich  m'öchto  auch  wohl 
dieser  and  jener  Adyocat  durch  seine  aossere  Stellung  Tersucht 
werden,  solche  Händel  anzuschüren,  bei  denen  er  zu  gewinnen 
hoffte.  Das  ist  schon  im  Privatleben  ein  Uebel,  im  Politischen 
aber  handelt  es  sich  um  die  Ruhe  urit  das  kräftige  Wirken  des 
ganzen  Staates  dabei.  Kurz,  wir  wünschen  zwar  selbst,  dass, 
wie  alle  Bnrger,  so  auch  die  Advocaten,  einen  recht  regen  An- 
theii  an  dem  politischen  Leben  des  Staates!  nehmen  mögen  und 
wünschen  allen  Stände  Versammlungen  die  Beimischung  einiger 
Korjphäen  des  Ad?ocatenstaades ,  halten  aber  doch  das  Mitwir- 
ken in  den  grossen  Staatsfragen  nicht  für  den  Hauptberuf  dieses 
Standes,  und  wünschen  als  Hauptbestandtheile  d^^  volksvertreten- 
den  Institute  andere  Elemente. 
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[1685]  Die  nächste  Ursache  einer  chronischen  Natur 

der  Krankheiten^  physiologisch,  pathologisch  und  therapeutisch 
dargethan  von  Carl  0fr.  Apeltj  K.  S.  Bataillonsarzt  1.  Cl. 

Leipzig,    Hartmann.    1841.     IV  u.   107  S.  gr.  8.  (n. 

iONgr.) 

Ref.  ffiusste  lange  sinnen,    ehe  ihm  ein  Ausdruck   einfiel, 
iicT  bezeichnend  für  dieses  Geistesproduct  wäre;  wenn  er  es  nun 
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jeUt  ein  cdrioses  Werk  nennt,  so  kann  er  sidi  doeh  wenigsteBs 
das  Zeogniss  geben,  iuermit  nickt  nnglimpiick  gegen  deo  IL 
desselben  verfahren  zn  sein  und  billige  Rücksicht  gegen  duseo 
Schwächen  genemmen  zu  haben«  Der  Yf.  hat  rieh  snil  Wakl« 
spmch  die  dichterischen  Worte  genommen:  „In  die  Tiefe  mont 
Dn  steigen ,  soll  das  Wesen  Dir  sich  zeigen^^  Non  ist  es  aber 
in  den  Tiefen  des  Erdballs  sowohl,  wie  der  Wissenschaft ,  dn- 
kel  und  gefährlich ;  wer  in  sie  eindringen  will,  mnss  hinUnglidt 
Mittel  mitbringen,  das  Dunkel  sn  erhdlen  und  die  TerborgeoiD 
Pfade  anfsniinden;  wo  kein  Lichtstrahl  hinreicht,  da  geht  nao 
vorsiditig  nnd  bedachtsam,  um  sich  nicht  zu.  sehadea  nod  da 
Ausgang  nicht  zu  yerlieren,  Hr^^  A.  ist  anch  in  die  Tiefe  kin' 
abgestiegen  nnd  scheint  sich  daselbst  recht  heimisch  sa  ffilileB, 
d.  h.  er  bewegt  sich  nnbefangen  in  den  Irrg&ngen  nod  Finster- 
nissen derselben  nnd  ,wird  nicht  gestört,  wenn  er  hier  nod  dort 
anstösst  oder  da  hernm wandelt,  wo  Andere  ans  heiliger  Sckra 
den  Fnss  zurückziehen  nnd  sich  ein  Bindringen  in  Regioneo 
vertagen,  die  ihnen  noch  unzugänglich  erscheinen.  Wir  mvm 
die  vorliegende  Schrift  gleichsam  als  eine  Besehreihosg  seiner 
Entdeckungsreise  betrachten.  Nach  laugen  and  weitläufigen,  M 
immer  Terständiichen  nnd  im  besten  Stile  abgefossten  Vorbei«!- 
tnngen  gelangt  der  Leser  zn  dem  von  dem  ¥£  aufgebodeoeA 
nnd  aufgestellten  Lehrsatze,  dass  die  nächste  Ursache  aller  ebr«- 
nischen  Krankheiten  in  einem  regelwidrigen  qnantitativeD  Ter- 
hnltnisse  der  Urstoffe  des  imenseblichen  Oi^ganismns  bestehe,  i» 
angeboren  sei  oder  erworiien  werde.  Der  Vf.  lässt  nas  eiie 
Ai&ählung  einer  grossen  Anzahl  einzelner  Krankheiten  folg*0i 
und  man  wird  billig  erwarten,  dass  bei  jeder  derselben  aegep- 
ben  werde,  welche  der  einzelnen  Urstoffe  in  zn  geringer  Qoiib- 
tat  vorhanden  seien  und  somit  das  eigenthümliche  Wesen  ood  die 
Erscheinungen  der  in  Rede  stehenden  Krankheitsform  dorch  ilu* 
Abwesenheit  oder  unverhältnissmässig  geringe  Anwesenheit  coli- 
stituiren,  zumal  da  er  bisher  vermieden  hat,  durdbi  SpeeialitäteB 
einen  genügenden  Beweis  für  seine  Theorie  zu  fuhren.  Mm 
findet  sich  aber  hierin  getäuscht,  nnd  wie  der  Yf.  in  der  AnwesduBg 
seiner  Theorie  auf  die  Erklärung  des  Wesens  und  Avt  nftcbifli 
Ursache  der  ehröüischen  Krankheiten  verfÜTrt,  mfigen  nachstehende 
kurze  ohne  besondere  Auswahl  ans  dem  Verzeichnisse  der  Kraiut- 
heiten  entlehnte  Sätze  beweisen:  ^,Die  Krampfkolik  ist  el»eij 
falls  hjpochrondischen,  hysterischen  und  solchen  Personen  eim 
wo  eine  gesteigerte  Reizbarkeit  des  Unterleibes  vorwaltet  U^ 
Leichenöffnungen  waren  mancherlei  fehlerhafte  organische  Oib 
derungen  in  den  Gedärmen  oder  nahegelegeipen  Organen  zng^^l 
welche,  wenn  sie  nicht  Folge  der  Krankheit  waren,  ^bnmu 
von  einem  Missverhältnisse  der  Blemenlartheile  herstammten, 
die  Windkolik  von  chronischer  Natur,   dann  ist  eine  m\m 
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hlle,  M  nbeiiDtesiger  Lofteraengoog  geneigte  Verdauuigdcraft 
die  ünftcbe,  weiche  in  Folge  eines  MissTeriiältniseeB  der  Grande 
Stoffe  eetstond.  —  Mag  man  das  Wesen  der  Ruhr  in  Yereite- 
rauf  der  Gedftrme,  in  einer  Krätse  daselbst,  in  spastiseiidn  Affe^ 
etioien  oder  in  Rhenmaiismen  der  Gedärme  suchen,  endKch  wer- 
den wir  doch  die  Ursache  .einer  Rohr  mit  chronis^r  Natur  in 
euer  ren  der  Norm  abgewichenen  Menge  der  üretoffe  zu  snchen 
genötkigt  sein  nnd  darin  audi  finden,  da  alle  znictzt  genannten, 
als  Ursadie  angenomniMi,  immer  wieder  einer  Ursache  zu  ihrer 
MgeBOB  Bntstehnng  bedärfen*  —  Die  yenerische  Krankheit 
in  ikren  rinzelnen  Formen  erfolgt  grSsstentheils  nach  vorherge- 
gnnj^er  Ansteckung,  kann  aber  die   chronische  Natur  anr  dann 
eihalteB,  wenn  diejenige  Disposition  im  K5rper  zugegen  ist,  von  ^ 
wekW  in  den  ersten  BIfittem  dieser  Betrachtungen  gesprochen 
worden  (ein    angeborenes   oder   erworbenes   Minus    eines   oder 
mehrerer  ürstoffe).    Fehlt  diese  Disposition,  ist  aber  dem  Kl^r- 
per  eis  mit  Djnamis  vereinigter  materieller  Stoff  bei  dem  Coita 
Toii  einem  Organismus   mit    erhöhtem  Gemuthsakte   beigebracht 
worden,  in  welchem  Materie  und  WirkongSTermSgen   des  Orga- 
oismns  Ton   der  Norm   abgewichen   nnd  krankhiJit  umgeändert 
sind,  dann  können  allerdings  Blennorrhöen^  und  Geschwüre  ent- 
stehen, welche  zwar  den  yenerischen  Charakter,   aber  nicht  die 
chronische  Natnr  haben  und  durch  specifisch   wirkende  Arzneien 
leicht  gehoben  werden  können.    Eine  Ansteckusg  hingegen  bei 
Torhandener  Disposition  zur  chronischen  Natur  wird  die  daraus 
Ikonorgehenden  Erscheinungenf  stftrker,  m&ditiger  und  intensiver 
machen  uid  Arzneien  zu  ihrer  Beseitigung  bedfirfen,  in  welciMmi 
(sie)  die  Bestaadtheilo  entweder  qnaatitatiy  oder  qualitativ   Tor- 
sehieden  sind  .(?!)•'*    ^^f-  könnte  die  Anfzühlung  dieser  inief- 
sesanten  Brörterongen  noch  bedeutend  vermehren,  würde  aber  in 
Verlegenheit  gerathen,  welche  Krankheit  er  noch  besonders  an- 
führen sollte,  da  jede  sich   dieser  Auszeichnung  würdig  bezeigt« 
Zir  Bemhignng  für  phjsische^erzte,  denen  die  nftchste  Ursache 
des  Wahnsinns  noch  verborgen  ist,  soll  nur  die  Versicherung  des 
Tb.  mitgetheilt  werden,  dass,  „wenn  auch  ein  Minus  eines  Ble- 
nentartbeils  bei  Leichenöffnungen  von  maniacis  nicht   so  leicht 
(•)  entdeckt  werden  könne,  ein  solches  doch  gewiss  jederzeit  die 
Biiehste  Ursache  zu  einer  chronischen  Natur  derselben  (der  ma- 
|ia)  sei/'    Nachdem  nun  Ref.  in  der  trostlosen  Stimmung  unbe- 
Viedigten  Wissensdurstes  bis  zum  letzten  Abschnitte  ^es  Buches 
Idangt  war,   hoffte  er  in  diesem,  wo  von  der,  zu  Hebui^  der 
^bronischen  Natur  der  Krankheiten  erforderlichen  Heilmethode  die 
^«de  sein  sollte,  die  ersehnten  Aufschlüsse  zu  finden.    Hier  zieht 
^  aber  der  Vf.  durch  ein  Compliment  auf  originelle  Weise  aus 
M«r  Afiaire,  indem  er  erkl&rt,  „eine  solche  Heilmethode  vorzn- 
^I^^S^B,  wnrde  überflüssig  und  beleidigend  dem  Arzte  sein,  des- 
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sen  Heilbieetreb^ii  io  d«r  m5glidisten  Befolgmif^  d«r  Rq;el  sab* 
lata  canssa  toUifar  effectns  besteBi'^  Nor  für  Anfilnger  werden 
einige  allgfemeine  Andenliuigeii  gegeben,  und  iboen*  s.  B.  geni- 
tben,  durch  semiotieclie  Fofschoogen  den  Orstoff  berail82iiratkn, 
dessen  Minus  die  nächste  Ursache  der  Krankheit  abgibt,  wonach 
sich  dann,  schon  ein  Mittfl  finden  wurde,  welches  durch  seine 
Qualität  sich  dazu  eigne,  den  im  Minus  befindlichen  Orstoffzo 
yermehren.  Manches  Mittel  zeigt  sich  bloss  bei  zunehmendem 
Monde  wirksam,  manches  bei  abnehmendem,  manche  wirken  nur 
auf  ein  gewisses  Geschlecht,  gewisse  Lebensaker  und  la  be- 
stimmten Tageszeiten  u«  s,  w.,  jedoch  Alles  ohne  nähere  Be- 
zeichnung. In  Rucksicht  auf  die  Gaben  der  Mittel  zeigt  sich  der 
Vf.  auf  der  letzten  Seite  als  Homöopath,  wie  er  denn  überbaapt, 
wenn  auch  nicht  durchgängig,  als  Anhängei^  Hahnemanns  aof- 
tritt. —  Manche,  werden  wohl,  durch  den  Titel  verfuhrt,  zum  An- 
kauf des  Buchs  veranlasst  werden,  Wenige  jedoch  dasselbe  bis 
zu  Ende  zu  ksen  im  Stande  sein.  49. 

» 

.    [1686]  Leit&den  für  den  Unt^cht  im  cbirurgiscben 

Verbände.  Zwölf  Knpfertafeln  mit  kurzer  Beschreibung  her- 
ausgegeben von  Dr.  M.  Troschel.  Berfin^  Enslin.  1841. 
IV  n.  72  S.  gr.  8.  (n.  25  Ngr.) 

Das  Büchlein  ist  von .  dem  Yf.  zum  Behuf  seiner  TorlesaageB 
über  /Verbandlehre  und  zur  Repetition  für  seine  Schfiler  geschrie- 
ben worden  und  wird  seine  Bestimmung  nicht  verfehlen.  Es  be- 
steht in  einer  deutlichen  und  fasslichen  Erklärung  derl2Kopfer- 
tafelU;  welche  trotz  der  kleinen  Figuren  höchst  saftber,  zierlicb 
und  , treffend  die  chirurgischen  Yerbäode  darstelleo. .  Weges  Er- 
sparung  des  Raumes  auf  diesen'  Tafeln ,  oder  vielmehr  b^i  der 
sergfftMgsten  Benutzung  des  Baumes  hat  die  Erklärung  Q&i^ 
Darstellung  nicht  systematisch  gegeben  werden  können ;  aber  eifl 
alphabetisches  InhaltSTCrzeichniss  Ksst  leicht  das  Geanchte  finden 
und  macht  das  schon  durch  seinen  billigen  Preis  sieh  empfeh- 
lende Werkchen  noch  brauchbarer.  108. 

[1687]  Die  Blennorrhoe  am  Menschenange.     Bineron 

dem  deutschen  ärztl.  Vereine  in  St.  Petersburg  gekrönte  Preis- 
schrift. Von  Jos.  Fr.  Piringer^  Dr.  der  Medic.  u.  Chir., 
ordin.  Arzte  des  k.  k,  Siechei^auses  u.  d.  oculist.  Abtbl.  ^«s 
b.  k.  Krankenhauses  in  Grätz.  Grätz^  Ferstfsche  Bucbb. 
1841.    XVin  u.  442  S.  gr.  8.  (2  Thir.  15  Ngr.) 

Der  Vf.  hat  sich  lange  mit  dem  hier  abgehandelten  Gegen- 
stände beschäftigt,  besonders  wegen  der  von  ihm  unCernommeDenl 
Heilung  d^  Pannus   durch   Inoonlation  der«  Blennorrhoe.     P>'ts 
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Malerid  n  einer  aaBfoftrlichen  Monograpliiie  der  OpMialmo^ 
blenoorrlioee  hatte  er  sclioii  l&Dgst  gesammelt  und  dieselbe  21U11 
Tbeil  fertig,  als  der  deatsche  ärztliche  Verein  in  Petersburg  einen 
Preis  ior  die  beste  Abbaadlang  ober  die  Ägyptische  Aogenent- 
zundojig  ausschrieb,  der  bis  1839  prolongirt,  dem  vorlieg.  Boche 
lor  fliüfie  ZQ  Theil  wurde,  da  es  die  Preisfrage  nicht  allseitig 
genügend  gelöst  hattev  Sein  Inhalt  ist:  L  Allgemeine  Yerbe- 
griffe  (ober  Bindehaut,  Aogenkatarrh.  Begriff  und  Formen  der 
Angenbleonorrhoe,  nämiidi  einfache  l.,  Ophthalmia  Beonaterunii 
Aegjptiaca  und  gonorrhoica);  II.  Ursachen  der  Krankheit  —  die 
baofigste  sei  die  blennorrhoea  nrethrae,  Congestionen,  Erkftltungi 
Unreinlichkeit,  besonders  auch  Ansteckung  — ;  IIL  Anlage  dazu 
i^bes,  stark  bei  Neugeborenen);  lY,  das  blennorrhoische  Contagium 
(es  ist  fix  und  nur  im  Schleime  enthalten);  V«  seine  Wirkungs- 
weise; VI«  Entwickelnngs weise,  Grade,  Verlauf  und  Ausgänge 
der  Angenblennorrhoe;  VII.  Daoer  und  Stadien  derselben;  VUDL 
Prognostik;  IX.  Diagnostik;  X.  Prophjlaktik;  XL  Therapie.  Die 
aciiie  Blennorrhoe  erfordert  3  Indicationen:  die  antiphlogistische, 
dann  die  reinigende,  zuletzt  die  ortlich  zusammenziehende  Me- 
thode; die  Behandlung  der  chronischen  ist  besonders  einfach  und 
Torsicbtig  angegeben,  sie  sei  mehr  passiv,*  die*  metallischen  Mittel 
in  Salben  und  CollTrien  seien  nur,  wenn  jene  nichts  helfe,  ans»- 
irendea.  Zuletzt  folgt  eine  I4teratttr  der  Angenblennorrhoe« 
Tiel&che  Krftnkengesdkichten  und  praktische  Bemerkungen  ba- 
iveisen,  dass  der  Vf.  dieser  sehr  voUst&ndigen,  fast  weitUinfig  zu 
nennenden  Monographie  aus  eigner  Erfahrung  schöpfte  und  dass 
6»ae  Ansichten  lange  geprüft  und  wenigstens  ihm  bewfihrt  seien. 

108. 

[1688]  Handbuch  der  theoretisoheii   nnd  praktiachen 
Obren&eilknnde  tob  Dr«  C.  Owt.  Lmcke^  ausub.  Arzte 

und  Wundarzte,  akadem.  Privatdoc.  zu  Leip^g  u.  s.  w.  2.  Bd. 
1-  AhtbL     Die  Nosologie  und  Therapie  der^  Ohrenkrankheiten. 

Mit  3  fithograph.  Ti^  Leipzigs  Hinrichs'sGhe  BadUh. 
1840.    482  S.  gn  8.  (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Das  Torliegende  Buch  gibt  ein  rühmliches  Zeugniss  über 
^ie  Fortschritte,    welche  ein  früher  fast  durchgängig  yemachllis- 
Bieter  Zweig  der  praktischen  Medicin  in  unsern  Tagen  gemacht^ 
liat,  wie ^ nicht  minder  von  den  Erfahrungen,   die  der  Vf.  dieser 
systematischen  Otiatrik  in  dem  von 'ihm  vorzugsweise  angebauten 
Felde  gemacht  haL     Im  ersten.  Paragraphen  dieses  2.  Bandest 
trbalten  wir  als  1.  AbtU.  eine. sehr  vollständige  und   gute  6e- 
fiducbte  und  Literatur  der  Ohrenheilkunde;    dann   2.  eine  allge- 
Qieine  Anweisung  zoc  Untersuchlung  desiiGehörorgans^   wobei  auf, 
^^Fot«  d,  fw«  ileul«9ft.  Liu  XXX.  3.  15 
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den  sabjütiTen  iiiid  objedivmi  Tkeil  4er  im  Krankettcxmi^eB  n 
arforscheBden  Symptome  gleichviel  Racksicht  genommen  und  auch 
ftber  das  Ver&hren  bei  Simolanteo  Anweisunf^  gegeben  iet.  Die 
3.  Abtbl.  bandeil  tob  den  BnUindongen  des  Gehörorgane«,  wdcke 
•infacbe,  nnd  awar  im  fioseern  oder  innern  Obre  auftretende, 
and  gemi echte  (epedfisehe)  sind,  z,  B«  eiysipelatöse,  scn- 
phnldse  o«  s.  w.  In  der  4.  AbthL  sind  die  Störungen  daid 
normwidrige  Trennniigen  ^Qaetechnog,  Wunden,  Spaltnag  des 
Obres,  Oeffnnngen  im  Tr<mimelfeH)  nnd  in  der  5.  die  aufab- 
Bormer  CeUfareos  bernhenden  Störnngoii  im  Gehörorgane  abg«> 
Jiandelt,  z.  B.  Brweiieniog,  Vereagening  der  Gehörgfinge,  Ader- 
feschwiilste  am  Ohre  n.  n.  w.  Die  drei  SieindmcklaMn  stellen 
irerschiedene  Instramente  dar«  Das  Werk,  sobald  es  Tollesdet 
«eiB  wird,  darf  als  das  yolbtändigste  and  beste  der  bisher  in 
Dealsehland  ersoUenenen  Schrifien   liber  Ohrenheilkande  «ige' 

^ehen  werden,  '  108* 

»  ■  ■ 

• «  •    •  , .     .  . 

<    [1689]  ToUständiges  Handbach  der  ZahDarzBeikunde^ 

jbach  '.'  dem  '  j^egenwftrtigen  Standpunkte  der  Wtssenscbaft  tob 
||f.  ilfai^ry^. Benlisten  an  der  Kon.  pol^techn.  Schule  zu  Paris. 

%^  padi.  d^  3«  Ausg.  des  französ.  Originals  Tcrb«  AnL 
Mit  40  IHhogroph.  Taiielii«  Weimar  ^  Landtil-lDdistne" 
Cemptoir.  1840.  XII  n.  382  «.  gr.  8.  (2  TUr. 
15  Ngr.) 

Das  Werk  kerfiaU  in  3  Theik«  Der  1,  OBthidt  eiae  aai- 
tomiscbe  Beschreibong  des  Mnndes  nnd  seiner  Theile,  besooden 
der  Zähne  und  ihter  Entwickelong,  der  Dentition  und  der  daout 
YSiluifipftep  Znüttle,  femer  die  Zahnpathologie  ia  folgender  Ord- 
nung: krankhafte  SteUung  der  Zähne,  Krankheiten  der  Zab^ 
sobstanz,  krankhafte  Verbindung  der  Zahne,  Zahnschnierzeii  (nit 
den  Mitteln  gegen  sie  und  den  Sdimerz  der  Umg^^ongen  der 
Zähne),  Krankheiten  des  Zahnfleisches.  Der  S.  Theil  «oifas^ 
die  Zahndiätetik  ond  Therapie,  handelt  al«o  Ten  der  atlgeineiiei 
Sorgfalt  für  die  Zähne,  den  Zahapabera  nnd^  Tincüoren,  des 
Instrumenten  zu*  ihrer  Reinigung,  von  den  Zahnoperatiooeo  vi^ 
•den  dazu  aötibigeB  la^nunenten.  Der  3.  Theil  endlich  bcicUf- 
ägC  sich  mit  der  „ZahBrneehanik^^  oder  der  eigenllioheB  „Zala- 
ärzneikunsf*, '  d.  h.  mit  den  kunstlichen  Zähnen  und  iBsanUDea- 
gesetzten  Piecea ,  ihrer  BefestigUBg  uad  Verfertigno^«  AnbaoP' 
weise  siud  die  einem  Dentisten  nötbigcii  EigenschaAeB  ervlibot, 
statistische  nnd  medicinalgesetzliehe  Bemerkungen ,  die  ZahslnM 
in  Frankreich  beireffend,  ein  alphabetisches  Ye^zeidhaiss  «U<< 
denselben  nöthigen  Stoflb  und  Instrumente  sammt  Erklänuig  tecbn 
nisoher  Ausdrödce,  endlich  die  Liierate  dev  Zalmfceilkaade  so' 
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6e  Eilftiilenuig  der  Steindnickiafefai  beigefiigt  Bat  Werk  eiw 
8ch5pft  eeinen  Gegenstand  ToIIstindig;  die  deotedbe  Beaibeitang 
ist  gewandt  und  fliessend.  Die  Abbildungen  stellen  pathologische 
Zust&ade  der  Zahne,  künstliche  Z&hne  und  Instrumente  dar. 

[1690]  Die  Zahnschmerzeii  und  Zahnktaoklieiteii  heil- 
bar auf  dem  medicinisch-therapeatischeii  Wege«    Nebst 

einem  Antange,  welcher  von  der  Therapie  des  sckwierigeif  2Mi- 
aens  der  Kiifder  handelt.  Für  prakt,  Aerzte  n.  wissenschaflKcli 
gebildete  ZahnSrzte,  Yon  B.  OsterHeder^  Dr.  i.  Med«,  Chir., 
Gebnrtdi.  q«  prakt.  Arzt  in  SchwiAnuachen,    Aagsborg^  T.  Je- 

iibckii.Stage.  1841.    XVI  n.  186  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

Der  Yf.,  ein  junger  Arzt  in  Bajem,  ist  der  Meinung,  dass 
in  der  Zaknheilkunde  nur  wenig  oder  nichts  über  das  medidaisch«» 
dienpenliscke' VerbbreB  gegen  Zahnschmerzen  bisher  geschrieben 
worden  sei,  denn  die  meisten  der  über  diesen  Zweig  erschienenen 
Werke  „verbreiten  sich  mehr  oder  weniger  über  den  anatomisch* 
pbjeiologiBchen  oder  operatiTen  Theil  der  Odontalgie.**  (1) 
Da  aon  der  pluuttakologiache  Thttl  der  Zahnheilkonde  so  yer* 
lacUflssigt  seiy  so  „nahmen  wir  uns  vor,  die  in  vielen  Journalen, 
Lezidsi  pnAobgisdien  Handbüchern  serstrent  iigende  Arznei- 
nhtel,  80  weit  es  mis  mdglich  war,  zu  siimmeln  und  der  ftrzt* 
heben  Weit  zu  übergeben".  Denn.  Personen ,  y^die  nur  so  me* 
ehamseh  oder  durch  die  Jlfeqbanik  wiriken^  können  wir  den  Cha- 
rakter eines  Arztes  nicht  einrftomen"*  Die  den  ersten  Paragra-* 
pbea  Toransgaschickte  Literatur  ist  4im  nächsten  an  Schriften 
über  das  vom  \L  nur  anhangsweise  behandelte  Zahnen.  §•  1 — 14 
eDtbaltra  eine  aaatomisdi-phjsiologisdie  Darstellung  der  Einn^ 
backen  (das  Oberkinnbackenbein  besteht  ans  13  mit  der  Hirn** 
schale  unbeweglich  verbundenen  Knochen!)  und  der  Zähne;  von 
§.  15  an  weiden  die  pat)iologischen  Zastftnde  der  letztem  ge- 
Bebildert,  d.  h«  die  Zahnschmerzen^  denn  im  Widerspruche  mit 
dem  Titel  seines  Buches  beschrankt  sich  der  Yf.  Au£/diese.  Wir 
erkalten  nun  compilirte  poljpharmaceutische  RathschlAge  gegen 
£e  Zahnschmerzen,  deren  letztes  und  sicheres  Heilmittel  nach 
to  T6.  rigeaer  Angabe  die  Extraction  des  kranken  Zahnes  ist, 
Bock  werden  noch  der  Brand,  der  Bruch,  die  Luxation  und  das 
Wackeln  der  Zähne  abgehandelt..  §•  43  C  ist  von  Erhaltung 
der  Z&hne  9  besonders  durch  Reiniichkeit,  von  Zahnpulvern  und 
Bürsten  die  Rede;  §•  4ä — 56  Ten  den  Krankheiten  des  Zahn-* 
fleisckes.  Im  Anh^g  wird  das  Zahnen  der  Kinder  und  die 
Behandlung  der  dabei  vorkommenden  Leiden  pnd  Beschwerden 
^^inaadergesetzt.  Das  ganze  Buch  zeichnet  sich  durch  eine 
«cbilerhafie  Sdurmbart  und  dorch  widrige,   lahllpee  Dnuckfehler 
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aas,    deren  Tollständiges  Verzeichniss  nicht  eine  Seiie,  sondero 
«   einen  Bogen  einnehmen  wurde. 

Classische  Alterthumskande. 

[1691]  lieber  Inhalt  nnd  Zusammenhang  der  meta- 
pliysigchen  Bacher  des  Aristoteles«  Von  Dn  /.  E.  ff, 
Brummerstädtm  Rostock^  Rathsbuchdrockerei.  1840. 
93  S.  gr.  4.  (20  Ngr.) 

Die  Frage  nach  der  EchUDett,  dem  Zasammenhaog e  nod  der 
Einheit  der  metaphysischen  Schriften,  welche  uns  unter  des  Aristo- 
teles Namen  überliefert  sind,   ist  in  der  neaesten  Zeit  wiederholt 
und  mit  verschiedenem  Ergebniss  behandelt  worden.    Ueber  die 
neueste   Schrift ,    welche   diesen   Gegenstand   vollkomnen  abzo- 
schliessen  verheisst,  „Glaser,  die  Metaphysik  des  Aristoteles,  nach 
.Composition ,   Inhalt   nnd  Methode*'   ist   ror  Karzern  in  diesen 
Blftltern  berichtet  worden  (Report.  Bd.  XXVIII.  No.  606);  die 
▼orl.  Abhandlang  ist  froher  als  die  Glaser'sche  Schrift  erschienea 
nnd  unterscheidet  sieh  von  derselben  theils  durch  die  vAip^  ^ 
jective  Haltnog  der  Untersnchulig  Und  die  lüftsSigeten  Ansprocbe 
auf  blosse  Wahrscheinlichkeit,    wie  ja  Hnch  W^  §6Mier  Frage 
kanm  mehr  erreicht  werden  kiann,  thfeils  dnreh  dasEi^geboiss  der 
Untersttchnng  selbst.    Der  Yf.  gibf  zuerst  in  der  Binleitnng  S.  3 
— 25  die  allgemeine  Gliederung  der  Aristotelischen  Philosophie, 
dnrch  welche  die  d-aoXoyla  im  Aristotelischen  Sinne,  oder  die 
nQOfTf]  fiXotfOfla^  die  Wissenschaft  von  der  ewigen,  nnTerßoder- 
lidien,  an  sich  seienden  Wesenheit,   als  die  Spitze  der  Aristote- 
lischen Philosophie  nnd  deren  nothwendiger  AbscMuss  oAchge- 
wiesen  wird.    Die  nnter  dem  Texte  gegebenen  zahlreichen  ond 
sorgfSUlig  ausgewählten  Belegstellen   erweisen  die  Uebereiostim- 
mnng   der  Deduction  mit  Aristoteles   eignen    Worten,   nod  nar 
höchst  selten  ist  in  die  Darstellung  selbst,  durch  EiDnisebon^ 
der  neuesten  Phäosophie,   etwas   dem  Aristotelischen  Charakter 
Fremdartiges  gekommen.    Nur  hätte  derYf.  diese  sorgfiltige  Ein- 
leitung nicht  mit  der  unbegründeten  Präsumtion  schliessen  solleo: 
„Bei  der  Genauigkeit  und  Ausführlichkeit,  mit  der  A.  alle  Tbeilo 
der  Wissensdiaft  behandelt  hat,  ist -es  ganz  undenkbar,  dass 
er  ihr,   der  nQwrtj  g)tXoaog)Ia /  nicht   die   YollenduDg  gegebe« 
haben  sollte,  auf  die  er  vom  AnfoDg  an  hinarbeitet"  S.  35;  ^^^ 
Behauptung,    der  jedoch  auf  die  weitere  Untersuchung  kein  we- 
sentlicher Einfiuss  gegeben  wird.    Es  folgt  darauf  etne  histon«* 
sehe  Erörterung  der  Torschiedenen  Ansichten  über  A.,  in  welcber^j 
nach  den  alten  griechischen  Commentatoren,  den  arabiscbeo  P^H 
losophen  und  Patrizzi,  aus  •  der  neuem  Zeit  nur  BuhlOi  TiUe  ood 
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Biese  erwSlmt  werden,  S.  25  —  34.  Um  nan  nachxoweiseD,  daas 
der  vorher  bezeichnete  Inhalt  der  ngahtj  fiXoaoipla  sich  in  den 
metaphjsischen  Buchecu  finde,  und  dass  die  Entwickelang  im 
Ganzen  bis  zum  Ende  Ton  Bach  ^  continnirlich  fortschreite, 
gibt  def  Yf.  sodann  eine  genaue  Inhaltsübersicht  der  ersten  zwölf 
Baclier,  S.  34 — 55;  Ton  den  beiden  letzteren  wird,  da  sie  eine 
[lesofldere  kritisch^  Abhandlung  ober  Platonische  und  Pjthago- 
reische  Lehre  enthalten,  kein  Auszog  gegeben.  Der  Beweis,  dass 
die  Sdirifi,  deren  Hauptinhalt  im  Vorhergehenden  bezeichnet  ist, 
ein  einziges  Ganze  bildet,  beginnt  darauf  mit  der  Widerlegung 
der  dagegen  vorgebrachten  Einwürfe.  Einmai  sollen  die  einzel- 
nen Bocher  meist  unabhängig  von  «einander  dastehen ;  dagegen 
wird,  mit  Yergleichung  anderer  Aristotelischer  Sc|iriften,  auf  die 
hkfi^n  Rockbeziehungen  in  den  ersten  11  metaphysischen  Bn* 
cbern  hingewiesen;  nur-  in  ui  findet  sich  keine  ausdrückliche 
Yerveisoiig  auf  Früheres.  Femer  lasse  eich  für  viele  Bocher 
ein  bestimmter  Gegenstand  nachweisen,  welchen  sie  als  für  sich 
bestehende,  selbständige  Abhandlangen  behandeln;  der  JTf.  sucht 
dagegen  die  Unselbständigkeit  der  Behandlung,  die  Richtung  auf 
ein  gleiches  Ziel  in  allen  Büchern ,  selbst  im  Buche  ^J  nachzu- 
weisen, fär  welches  er  ein  Princip  der  innern  Gliederung  nach* 
zQweiseo,  unternimmt ;  nur  das  zweite  Buch,  a,  schliesst  er  aus 
diesem  Zusammenhange  aus,  als  blosse  Ausführung  von  ein  paar 
BemerkoDgen  des  ersten  Buches,  und  schenkt  der  alten  Ueber- 
lieferang  Glauben,  die  den  Pasikrates  als  Yf.  nennt  Um  dann 
den  Hanpteinwdrf  zu  widerlegen ,  welcher  gegen  die  Einheit  der 
metapbjsischen  Bücher  erhoben  ist,  „es  fehle  der  innere  Zusam- 
menhang in  der  Entwickelung  und  der  dialektische  Fortgang  auf 
ein  klar  und  bestimmt  hervortretendes  Resultat^^, .  legt  der  Yf. 
S.65— 92  den  Gesammtinhalt  der  elf  Bücher,  welche  Ein  Ganzes 
1)i)den  sollen,  so  dar,  dass  sich  darin  der  innere  Zusammenhang 
QQd  die  Richtung  auf  Ein  Ziel  zeige.  Man  kann  in  dieser  zu- 
sammenhangenden Darstellung  eben  so  wenig  wie  in. der  obigen 
Inhaltsangabe  das  treue  und  genaue  Anschliessen  an  die  Aristo- 
telischen Worte  verkennen,  welches  nicht  häufig,  viel  seltener  als 
bei  Glaser,  durch  ein  entschieden  falsches  Verständniss  im  Ein- 
lelnen  gestört  ist;  für  den  Zweck  des  hier  zu  gebenden  Bewei-' 
ses  wärde  jedoch  der  Vf.  noch  sicherer  und  zuverlässiger  gesorgt 
^ben»  wenn  er  die  Mittelglieder,  welche  er  hier  und  da  ein- 
Bcliiebt,  und  welche  dem  Ref.  nicht  immer  mit  den  Andeutungen 
der  Metaphysik  selbst  in  Uebereinstimmung  zu  stehen  scheinen,  dem 
^eser  bestimmt  bezeichnet  hätte:  Aus  der  gesammten  Erörterung 
zielt  der  Vf.  zuletzt  S.  92,  93.  kurz  das  Resultat,  dass  die  elf 
bezeichneten  Bücher  der  Metaphysik  ein  Ganzes ,  die  Darstellung 
d^r  TT^ctfri^  (fiXoaoqtla  bilden;  das  Lückenhafte  der  Darstellung, 
die  häufigen  Wiederholungen ,  die  Hineinaiehnng«  von  manchem 
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FreilicIartigeB  eiklärt  er  sieh  dArane,  daes  Aristaieles  die  Sdäft 
mcht  iar  das  gesammte  pbHoeopliisch  gebildete  Pablietni)  sondem 
als  Leit&den  för  seine  YorksüDgen  jt^schriebea  habe*  Anch  bei 
dieser  Besdiränkobg  der  behaupteten  Einheit  bleiben  noch  man- 
die  Zweifelsgrüode  unerledigt,  wie  der  Mängel  dkr  Znriickbe- 
liehnng  aaf  früheres  an  Stellen,  wo  die  Sache  sie  erheisclit; 
der  Umstand,  dass  anf  die  asgeblicbe  Reeapitolation  in  K  wieder 
rine  andere  in  ad  folgt;  ob  im  Verlaufe  der  Untersvehnng  alle 
im  Buche  B  aufgeworfenen  Fragen  erledigt  werden,  bat  der  TL 
gar  nibht  erörtert;  auffallend  ist  es  besonders,  dass  die  scboii 
Ten  den  alten  Gommentatoren  in  den  stärksten  Ansdrockea  be- 
seichnete  Uebereinstimmnng  ^on  £,8 — 12  mit  der  Pkysik  tos 
dem  Vf.  mit  keinem  Worte  erwähnt  wird,  wodurch  die  Erklärung 
iiber  dieses  Buch  durchaus  unbefriedigend  bleiben  miiss.  Dieiricb- 
tige  Abhandlung  Ton  Brandis  über  die  Ordnung  und  denZaiam- 
menhaug  der  metaphysischen  Bücher  (AbhandL  d.  Berl.  Acad.  1834) 
ist  dem  Vf.  offimbar  unbekannt  gewesen;  er  würde  sonst,  beider 
nuf erkennbaren  Sorgfalt  seiner  Arbeit,  auf  viele  der  dort  behan- 
delten Zweifelsgründe  eingegangen  sein,  oder  noch  wahracheia- 
lieber  seine  eigene  Ansiebt  im  Ganzen  znr  Uebereinstimmooji;  mit 
der  Brandis'schen  modificirt  haben.  Wenn  dieses  Uebersehea  eioer 
wichtigen  Leistung  auf  diesem  Gebiete  der  vorliegenden  Scbrift 
sehv;  viel  von  ihrem  Werthe  zur  Bntscbeidnng  der  behandeliea 
Frage  selbst  entzieht,  so  wird  dagegen  die  Einleitung  und  die 
zwiefache  sorgfUtige  üebersicht  über  Inhalt  und  ZnsammeiibaDg 
de^  MetaphysilE  immer  ein  sehr  dankenswerthes  Hnliiimittel  beim 
Stadium  des  Aristoteles  sein*  —  Was  die  äussere  AnssiaUanff 
anbetrifft,  so  fehlt  es  nur  im  Drucke  der  dtirten  grieckiscbes 
Stellen  hier  .und. da  an  der  erforderlichen  Genauigkeit»       133. 

[1692]  M.  Atta  Planti  Psendolns^  Rodens ,  Tncu- 

lentmsu  Aoademiamm^t  scholarum  in  usum  denuo  recens«  et| 
expKeaTit  -Fr.  Henr^  Bothe^  Dr,  Phil,  Mag.  AA.  LL.  etc. 
Lipsiae,   Ubr.  Hinrichs.  1840.    YIQ  il  171  S.  gr.8. 

(17%NgrO        .. 

Die  Absicht  des  Heransgebers  bei  der  neuen  BearbeilvBg 
dieser  3  Komödien  des  Plautus  war,  eine  der  Lindemamiiacbeo 
fthnliohe  Ausgabe  aam  Gebrauche  für  Schulen  und  bei  Vodesim- 
gen  anf  Universitäten  zu  liefern.  Wenn  nun  allerdtnjgs  eine  aoli 
ehe  Ajrbeit  im  Ganzen  als  eben  so.  zweckmässig  wie  verdiensdicb 
anerkannt  werden  muss,  da  nnr  durch  Spedalausgaben  der  StueU 
des  Plautus,  .in  der.  Weise ^  wie  sie  ider  durch  unsem  Heraosg^ 
und  früher  durch  Lindemann  ge(|[eben  worden  ^d,  dieser  DieUei 
dem  betreffenden  Publicum  nadi  und  nach  allgemein  zi^fäs^ü^^ 
gemacht  werden  kann,  so  sind  wir  dessenungeachtet  mit  der  Wftbl 
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to  Uec  beliMiddtoii  EimSdieii  ffir  d«ii  beieiduielMi  Zweck  iiidit 
rdlkoffimen  zufrieden ,  und  missen,  ans  anfriditigcfr  Ueberzen^^ 
gong,  itT  Ton  Lindemann  gegebenen  trias  cemoediaram,  im  Yer- 
gleieh  nit  den  Ton  dem  Heransg*  bearbeiteten  Stocken,  nnbediagi 
4«ii  Yorzng  einrftnmen.  Unsere  Ansstellnng  gilt  namentlich  dem 
Tnieidentas  und  Psenaolas,  an  denen  bei  ibrer  eigepthumlicbeft 
fiesehaffenheit  doch  wohl  bloss  die  damat.  ROmer  Ge&Ben  finden 
koAnteii.  Wir  wissen  zwar  so  gnt  wie  der  Heransg.  ans  Cicero 
de  Senectnte  14.,  dass.  Plantas  selbst  auf  dieoo  beiden  Stfickn 
viel  Udt;  allein  gewiss  ist  aach,  dass,  nm  nur  bei  einem  stehen 
sa  bleiben,  der  Psendolos  doch  anch  gar  zu  schmnzig  ist,  wM 
offeitlicb,  besonders  auf  Schalen,  gelesen  und  erkiitrt. werden  zti 
kontten.  Wanim  wählte  Hr.  B.»  stett  diesem,  nicht  lieber  a.  K 
den  Epidicns,  den  Trinommos  oder  den  Stichns?  «^  Stucke,  die 
in  Beziehung  auf  ethischen  Geist  und  knnstmilssigo  Behandlang 
der  Form  und  Sprache  als  classisch  anerkannt  sind.  Eine  all- 
gemeioe  Ginleitung  über  Plautns  oder  dessen  Sprachgebrauch 
n.  8.  w.  oder  über  die  Eigenthiimlichkeit  der  behandelten  Stficko 
findet  sich  nicht;  der  Herausgeber  bespricht  in  der  Torr»  nidita 
als  einige  Ten  ihm  geänderte  Stellen,  und  gibt  vor  jedem  Sliieka 
die  bekannten  metrischen  Argumenta  und  die  *  des  Camerarins» 
Dann  folgt  der  Text,  unter  welchem,  bald  reichlicher,  bald  spar^ 
samer,  kritische,  sachliche  und  metrische  Noten  stehen,  die  Yor» 
zngsweise  ton  den  vorgenomm^neii  Aeifdemngen  'und  Abweichun- 
gen Tom  herkömmlichen  Texte  Anskonfi  und  Redieittchaft  geben. 
In  iOgemeiaen  ist  nicht  zu  lengnea,  dass  dnreh  rdiese  AusgAbA 
die  hier  gegebenen  Plantinischen  Stöcke  mannichfiieh  .gewonnen 
haben,  dass  Tiele  yerdorbene  Stotten  gliicUiok  hbrge^teUl,  echwio«t 
nge  durch  anders  gefasste  Besiehnngeil ,  dnreh:*  bjssaere  Wori* 
ond  Yersstellung  oder  durdb  richtigere  BrUftruAgiäi:  forMhidlkh. 
geworden  sind.  Hr.  B.  beweist  in  der  That  efaieinicht  gerf^^e^ 
Bekanntschaft  mit  PL,  mit  den  metrisdien  G«seteen.4fur.  lat  ,KoA 
laiker,  ihrem  Sprachgebrauche  und  speciell  mit  dem  ./des  PL,,  so, 
dass  man  oft  überrascht  wird  Ton  den  glücklichen  Bmendationen- 
^d  echarfsinnigen  Yermuthungen,  die  er  Tortr^t«  Dahin  gehSri 
z*  Bb  Rad.  III^  4,  32.  die  Verwandlung  des  taas  in  d'oaa;  Tnie.i 
I)  1)  30,  wo  der  Heransg.  die  lacunose  SteHe  treffend  ergänzt.. 
Femer  Psendol.  I,  1 ,  120,  wo  er  mit  scharfem  Blieko  die  On^ 
nong  der  Verse  in  den  Handsdkriften  als  falsch  erkennt  nnd  12I& 
V-12L  umstellt,  wodurch  die  .Stelle  sichtbar  gewinnt;  U,  4, 
19,  20,  wo  die  seither  dem  Charinus  nogetheilten  .Worte,  .nakb 
lem  Zengniss  der  alten  Aui^gaben,  mit  Recht  dem  Calidonls  ^itli*^ 
rfidigegeben  worden  sind.  Sowidil .  die  hier  nitgetheilte  ;Be^ 
nerkong,  so  wie  die  folgende  an. den  nächsten  V<mien.23  o.  24i 
^d  eben  so  nichtig  als  belohiend.  Sodann  ist  HI,  2,  2&  ndi 
i^ler  Wahrscheinlichkeit  so  hergestellt:   Teriter  tinapi  seeloK 
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ratam,^  wälreiid  die  Handschrifidn  sina^is  celera  cam'  and  die 
Aasgaben  sinapis  scelerata  com  liaben  a.  s.  w.  Verschweigen 
aber  dürfen  wir  aach*  nicht ,  dass  nicht  minder  oft  die  Willkär- 
Kchkeit,  mit  der  Hr.  B.  den  Text  behandelt,  der'praritas  emen- 
dandi,  mit  welchem  er  Stellen  ftndert,  wo  inan  gar  keine  Ursache 
daza  sieht,  anser  kritisches  Gefühl  gleick  sehr  auffalleDd  lud 
widerlich  berührt  hat.  Steilen  der  Art  sind:  Rad.  I,  3,  14,  Ober- 
haupt ist  in  dieser  Scene  yielfaeh  gewaltsam  yerfahren;  PseadoL 
I^  2,  18.  and  noch  mehr  Y.  21,  wo  Hr.  B.  die  Worte  Tostrnm 
doriod  tergam  erit  ohne  alle  Ursache  versetzt,  ja  sogar  ohne  ein 
Wort  daräber  in  den  Anmerkk.  zn  sagen.  Dahin  gehört  ferner 
IV,  6.  11,  1.  45.  2.  22,  33  n.  s.  w.  Am  ärgsten  zeigt  sich 
dieses  willkürliche  Verfahren  im  Pseadolos,  weit  weniger  im  fin- 
dens.  Am  Ende  des  Bachs  findet  sich  noch  ein  Index  rentm  et 
Terboram  memorabiliom. 

[1693]  L«  Annaei  Senecae  et  Pab.  Sjri  Mimi  forsau 
et  alioTom  selectae  sententiae.     Qaas  notis  illastratas  edidit 

Emanael  Schwedeberg  (Swedenborg).  Ad  fidem  rariss.  editionis 
principis  anni  MDCCIX.  denao  pablici  jaris  fecit   et  fragmeola 

aaper  reperta  adjecit  Dr.  Jm  JF«  JEman.  Tafely  regiae  hdIt. 

Tnbingensis  Bibliöthecarias.     Tabiogae^  in  bibliop.  m  Got- 

fenberg.  1841. ,  60  S.  gr^  8.  (15  Ngr.) 

Der  doTch  Swedenborg's  Biographie,  die  Darsiellang  seiner 
'Lehre  and  die  Hevänsgabe  .and  .Uebersetzang  seiner  Werke  be 
kannte  Dr.  Tafel '«a  Tübingen  legt  diessmal  dem  Pablicnm  eine 
}at.-philolog.  Brstlibgsschrift  desselben  yor,  die  in  Vergessenheit 
gerathen  war,  and  mit  der  Swedenboi^  im  Joni  1709,  in  öffeot- 
lioiier' Disputation^  an  der  Univ.  zu  Upsala  zuerst  auftrat.  Der 
Titel,  den  ihr  Swedenborg  gegfeben  hatte,  lautet:  Q.  B.  T.  ^* 
Annaei  SenecaO'^t  Pub.  Sjri  Mimi  forsan  et  alioram  selectae 
SMite^itiae  ount  antaotatt.  Erasmi  et  graeca  yers.  Jos.  Scaligefi) 
qoas  cum  eonsensu  ampl.  fac.  philos»^  notis  illastratas  sab  prae- 
fliidio  Hag.  Fabiani  Toerner  philos.  thebr.  prof.  reg.  et  ord«  pn- 
bKeo  examini  modesfte  submittit  Eip.  Swedberg,  in  audit.  Gostar« 
Blaj.  d.  1.  Jonii  MDCCIX.  Upsaliae,  ex  Ofiicina  Werneriaoa'', 
und  gibt  selbstredbud  den  besten  Aulschi nss  aber'  das  in  d^ 
Schrift  Bndialtene.  Voran  steht  noch  der  Widmnngsbrief  des  jin- 
gen  Swedenborg  an  seinen  Yatei^,  ein  griech.  Gedicht  in  hendeca- 
syilabis  auf  Bm^  S^edenboi^,  cum  in  Mimos  PabUi  Sjri  pu- 
blica dissertatione  cotaimebtaretur^  önd  ein  YcMrwort  an  denli^s^'} 
worin  Sw.  Billiges  iäber  F.  <  Sjrus  and  über  seine  Bearbeitoo^ 
desselben  sprichti  DMu  folgt  «der  lat  Text  der  Sententiae,  dem 
nUemal  die  griech;  lUebersetzung  desSdaliger  gegenübersteht  ^^ 
Mter  dem  die  aosfi&rlieben  A;pmk)rkangen  Swedenborgs,  v^^^ 
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mit  denen  des  Brasmas  (nnd  einigen  yon  Scaliger)  sich  befinden. 
Nach  der  Matiier  jener  Zeit  beziehen  sich  dieselben  fast  bloss 
auf  BiUärang  des  Sinnes,  den  man  gewöhnlich  durch  Anfahrong 
Ton  ParalIeJstellen  ans  anderen  Antoren  nachzuweisen  liebt.  Am 
ScUosse  hat  der  jetzige  Heransg,  1)  die  yon  Jnl.  Quicherat  in 
der  Eibliotheqne  de  T^ole  des  Chartes  Tome  II,  2.  Livr.  (Par. 
1840)  ans  einen  Yatican.  Mspt.  bekannt  gemachten  fragmenta  Sjri 
et  alioram  p.  52  £P. ,  nnd  2)  die  yon  Jo,  Casp.  Orelli  in  einem 
Züricher  Codex  gefundenen  30  Sentenzen  des  Sjrns^  als  Zngabe 
mitgetheilt.  '     .  33. 
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[1694]  Versuch  einer  vergleichenden  Grammatik  der 

latemiscben ,  italienischen ,  spanischen ,  portagiesischen  ,  französi- 
schea  nod  englischen  Sprache,  mit  einer,  nach  der  deutschen  Beden- 
iong  alphabetisch  geordneten  Sammlung  der  g^bräuchlichsteB 
Wörter,  für  jeden  Sprachliebhaber  nnd   vorzoglich  für  Studirende 

bearb.  yon  ff^.    JE»  Krätkffy  Chorherrn  und  Kapitnlaren  des 

Pr&fflonstratenserstiftes  Nenreisch  v«  &!•  w.      Znaim  y     Fonmier» 

1839,  40.  X  n.  464  S.  gr.  8.  (3  TUr.  22V2  Ngr.) 

Ein  sehr  gut  gemeintes  Werk,  mit  Fleiss  zwar,  aber  doch 
einestbeils  mit  zu  dürftigen  Hülfsmitteln,  anderntheils  nach  keiner 
zvpdanitssigen  Methode  verfasst,  so  dass  der  davon  beabsichtigte 
I^otzen  wohl  kaum  erheblich  sein  durfte.  Auch  ist  es  durcbauGf 
nicht  eine  vergleichende,  sondern  vielmehr  eine  Poljglottengram- 
matik  mit  allgemeinen  zusammenstellenden  Tabellen.  Auf  wis- 
senschaftlichen Werth  kann  sie  daher  eben  so  wenig  wie  aaf 
Vollständigkeit  nnd  Brauchbarkeit  Anspruch  machen. 

[1695]  Versuch    einer  Physiologie   der  Sprache  nebst 

historischer  Entwickelung  der  abendländischen  Idiome  nach  phy- 
siologischen Grundsätzen  von    Dr*    Km    Mm.   ßofpp.    4«  Bd« 

Stuttgart^  Cotta.  1841.  XII  a.  275  S.  gr.  8.  (1  Thln 

15  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Supplemente  zu  Dr.  K*  M.  Rapp's  Phy- 
siologie des  Sprache!  Enthaltend:  I.  die  Physiologie  der  deut-» 
sehen  Sprache.  II.  die  Diehtuogsbrmen  des  Mittelalters,  rhyth- 
misch und  phonetisch  nachgebildet« 

Der  ansführliche  Titel  erspart  uns  die  Muhe,  auf  den  Inhalt 
des  letzten  Bafid<B  des  obigen  soj^derbaren  Buches  genauer  ein- 
zi^S^hen.     Deber   die  Gnindsütze  desselben  ist  wiederholt  anck 
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im  Repertor.  Bd.  XIV.  No.  2150.  Bd.  XYI.  No.  1&05.  gesprodiCB 
worden.  In  dem  Yorwort  za  diesem  4.  Bde.  erzählt  der  Yf.  des 
Yerlanf  seiner  Spradistadien  und  wie  er  dazu  gekommen  sei, 
auf  eine  ,,Diseiplin  der  Lantentwickelong,  die  allen  Sprachen  als 
Basis  zn  Grande  liege*^  zu  gerathen»  Ueber  den  Ycrdmes,  vei 
tirinun  zorfickgewieseo  worden  zn  sein,  tröstet  er  sich  mit  def 
Kachwelt  und  dem  Bewnsstsein,  auch  ihm  in  einzelnen  Stuck» 
genützt  zu  haben.  Und  so  ireue  sich  denn  der  Yf.,  jedoch  okoe 
sieh  selbst  dabei  zn  rühmen,  seiner  Arbeit  und  leg^  mit  einen 
frohen  Selbstgefühl  die  Feder  ans  der  Hand.  — 

[1696]  Allgemeine  Phonologie  oder  Natürliche  Grammatik 
der  Menschlichen  Sprache.  Mit.  specieller  Anwendong  auf  das 
Hebräische,  Griechische,  Lateinische,  Italienische,  'Französische, 
Englische,  Deutsche  nnd  die  resp.  alten  und  neuen  Mondatten, 
von  Mas.  Wacher^  Th.  Lic,  Prof.  u.  EonTiktsTorstand  in 
Ehingen  an  d.  Denan.     Stuttgart^    Cotta.    1841.    YIH  o, 

512  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  Zweck  des  Yfs.  geht  dahin,  „das  snbjective  Yfohllaots- 
gefShl  wisseqsdiaftlich  zu  begründen  und  mogliehst  objectiy  iQ 
machen^^  Phonologie  nennt  er  die  omfassende^  systematiscke 
Kenntniss  der  organischen  Lanlbildnng,  des  Tornehmlich  an  die 
Binrichtang  der  Sprachorgane  gebundenen  YTebens  nnd  Gcstaltess 
der  Sprache  oder  des  Phonetiamus.  —  Die  Schrift  zerfiUlt  ia 
folgende  Theile:  1.  Abthl.  Yen  der  organischen  Laatbildnog  in 
Allgemeinen.  1.  Abschn.  Die  Lautgesetze.  2.  Abschn.  Allg^ 
meine  Anwendung  auf  Aussprache  und  Lantgestaltnng.  2.  Abdi« 
Das  YFeben  dts  Sprachgeistes  in  Entwickelung  und  Ausbildoog 
des  Sprachorganismns.  1.  Abschn.  Das  logische  Element  in  der 
Gestaltung  des  phonetischen.  1.  Cap.  Entstehung  der  Flexion. 
2.  Cap.  Entstehung^  der  Rection.  3.  Cap.  Organische  GealaltaDg 
aller  Bestandtheile  eines  Satzes.  2.  Abschn«  Relatives  Ueberge- 
wicht  des  phonetischen  Elementes  über  die  Sprachform.  1«  Cap> 
Symphonische  Eigenthnmiichkeit  eines  jeden  Sprachorganisoms. 
2.  Cap.  Yermittelung  der  Euphonie  durch  yerschiedene  FlexisB 
und  Construction«  3.  Absdin.  Inaigea  Yerhältaiss  des  phonetK* 
schen  und  logischen  Elementes  in  der  Gesammtentwickelnng  der 
Sprache.  1.  Cap.  Unmittelbare  Betrachtung  dieses  Yerhältnisses. 
%  Cap.  GeschichtKche  Yeranschanlichnng  des  innigen  Yerhältr 
nisses  im  Entwickelungsgange  der  Sprachen.  —  Ref.  zweifelt,  ob 
durch  derlei,  wenn  gleich  mühsame  Untersuchungen,  etwas  &*- 
spriessliches  für  die  Wissenschaft  gewonnen  werde. 

[1697]  Ueber  die  sogenannten  nnregelmäsaigen  Zeit« 
vorter  in  den  Romanischen  Sprache».    Nebst  Andentungen  über 
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die  wielitigBfeB  RomaBiscben  Mdndarten  von  AftgUXt  Ffwhi» 

Berfin^  Asher.    1840.    XXXYI  iu  375  S.  gr.  8.   (n. 

2  TUr.  20  Ngr.) 

Der  Haoptzweek  des  Vfs.  bei  Ab&dswig  dieser  Schrift^  weU 
eher  TieUeicht  aoeh  i&ehrere  Theile  folgen  werden,    war,  darch 
Beireise  darzutbiuiy   dass  es  den  romanischen  Sprachen  keines- 
wegs (in  Bildsamkeü  feUe,  daes  sie  Tielleiclift  eine  grossere  Bil- 
ADBgsfthigkeil  beritzen  als  die.  kteiniseke  Sprache  selbst,  dass 
sie  aber  grösstentheils  die  BOdongsmittel  Teraehmfiheten,  welche 
die  allen  Sprachen  angewendet  hatten,  nnd  sich  dentiicherer  nnd 
dem  Verstände  angemessenerer  nnd  sogleich  einfacherer  AnsdnidLS^ 
wdsen  bedienten.    Den  Anfiing  hat  der  Vf.  mit  der  Betrachtnng 
der  sogenannten  nnregelmSssigen  Zeitwörter  gemacht,  weil  gerade 
in  diesen   bei   oberfluchlicher  Betrachtnng   arge  Verwirmng    zn 
herrsdien  schiene;  er  yersncht  solche  scheinbaren  Unregelmftssig- 
keifea  anf  gewisse  Regeln  znrnckznffihren  nnd  ans  einem  Gmnd-* 
sade  herzaleiten,  der,  wenn  er,,  wie  der  Vf.  nicht  zweifelt,  be- 
gründet seil  den  romanischen  Sprachen  ohne  Zweifel  als  ein  Fori* 
schritt  Yor   dem  Lateinischen  zugerechnet  werden,  müsse.    Diese 
Regel  nnd  Merkmal  für  die  nnregelmässigen  Zeitwörter  soll  nach 
dem  Vorgang  der  germanischen  Sprachen  „eine  auf  Ablant  bo- 
mfaende  starke  Abwandlnng^^  sein,  nnd  wird  dnrch  Hinweisnng 
auf  die  bekannten  Brscheinangen  im  Sanskrit ,   Griechischen  nnd 
GcAiscken  erllintert  nnd  -gesttitst.    Der  Vf.  nennt  es  VFnrzelselbst-- 
lautsteigerang.     Schon  ein  kleiner  Theil  des  Ranmes  in  YorUeg* 
Scbrift,  bemerkt  er  richtig,  wurde  hingereicht  haben,  die  starke  Ab- 
wandelnng  zn  behandeln;   allein  ans  Vorsicht  beschloss  er,  seine 
Nadisnchnngen  wo  möglich  über  das  ganze  romanische  Sprachgebiet 
aaszndebnen;  daher  erweiterte  er  den   anfänglichen  Plan  dieser 
Schrift  so,   dass  er  anch  eine  Betrachtnng  der  Mundarten  mit  in 
ihren  Bereich  zog,  znmal  da  ihm  eine  solche  Menge  Ton  Quellen 
m  Gebot  stände  wie  nicht  Vielen.    Diese  sieht  Ref.  sowohl  nach 
Uffljbng  als  Gehalt  für  die  flanptpartie  an.    Die  in  Untersochong 
gezegenen  Mundarten  sind  folgende:  spanische:  Galizisch,  Leo«- 
sisch,   Kataloaisch.     Italienische:   Milanisch,  Piemontisch, 
Bologniscb,  GenoYisdi,  Venezisch,  Napolieeh,  Kalabrisch,  Sizi- 
HsgIi,  Sardisch  (Dialekt  YonCagliari  nnd  Yon  Logndoro).  Fran«- 
aesische:  NeuproYensalisch,  Mundarten  Yon  der  Danphia^  (yon 
Crenoble,  Oisan,  Trieves);  Languedokisch  (Mundart  Yon  Nismes 
and  Montpellier,  Narbonne,  Tonlonse,  Ronssillon);   gaskognische 
Mundarten  (yon  Nayarra:  nnd  Bearn,  Agen,  Loumaigne);  An- 
▼ergnisch,    Limousinisch,    Mainisch,    Pikardisch,    «Lothringisch 
(Mmdarft  you  La  Roche,  Metz),  Bnrgnndisch^  pariser  Volks- 
dialekt, Wallonisch.     RhAtoromanische:   Rnmoniach^  Ladi- 
Aiech.    Dakoi^omanisch  oder  V^allaehiscb.  —  Als  Ergebniss 
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dieser  Untersadmii^eD  wird  nm  Schlofis  aofgestelU^  dass  die  ro- 
manischen  Sprachen  keineswegs  gedankenlose  YerstümmelBngea 
des  Lateinischen  seien,  sondern  dass  vielmehr  in  ihrer  ganzen 
Einrichtung  das  jagendlichkräfttge  Walten  des  Sprachgeistes 
nnverkennbi^r  sei.  Diese  Selbstfindigkeit  nnd  Lebendigkeit  der 
romanischen  Sprachen  treten  nicht  bloss  in  der  Bildung  neaer,  ei- 
genthiimlicher  Zeitformen ,  sondern  yorzüglich  aach  in  der  Ein- 
führung der  starken  Abwandlung  hervor.  —  Bs  kann  hier  nosere 
Absicht  nicht  seiin,  auf  das  Einielne  beleuchtend  einzogehen;  dem 
Fleiss  des  Vis.  lassen  wir  yielmehr  gern  die  ihm  gebäbrende 
€lerechtigkeit  widerfahren  ,  bedauern  aber^  dass  er  unter  za  star- 
kem Einflüsse  Bopp'scher  Grundsätze  geschrieben  hat.  Denn  ab- 
gesehen davon,  dass  bei  einem  derartigen  Verfahren  wohl  der 
Mechanismus  einer  Sprache  bis  in  seine  subtilsten  Theile  zer- 
legt, der  lebendige  Geist  derselben  aber  keineswegs  erfassl  vird, 
so  scheint  es  sehr  bedenklich,  die  dem  einen  Sprachstamm  ein- 
haftenden Gesetze  ohne  Weiteres  auf  den  andern  nur  äasserlicb 
yerwandten  überzutragen.  Es  hat  diess  aber  um  so  mehr  unser 
Befremden  erregt^  als  wir  bemerkt  haben,  dass  der  Vf.  mit  den 
Schriften  W.  v.  Humboldts  nicht  unbekannt  ist.  Der  Stil  ist 
häufig  zu  breit,,  selbst  die  Gedauiken  sind  nicht  präcis  genog,  an 
anderen  Stellen  leidet  er  durch  Manierirtheit.  Als  einen  wesent- 
lichen Mangel  aber  betrachten  wir  es,  dass  der  Vf.,  dem  doch 
so  reichliche  Quellen  zu  Gebote  standen,  die  einzelnen  Dialekte 
nicht  durch  Sprachproben  erläutert  hat.  •—  Die  liussere  Ausstat- 
tung ist  vorzüglich. 

[1698]  Die  Sprachen-Scala  der  sechs  abendländischen 

Völker»  Für  Teutsche  im  Nationalton,  nach  Gesicht  und  Ge- 
hör dargestellt.  Von  Leonhord  Hegewald.  Mannheioi} 
Bensheimer.  1841,     VIU  n.  108  S.  8.  (227«  Ngr.) 

Die  Arbeit  eines  überspannten,  ganz  unklaren  Kopfes!  m 
dem  Vorwort  „an  die  nicht  poetische,  sondern  bürgerlich-prosu- 
scheErwartung'^  lässt  er  sich  also  Ternehmen:  „Was  das  schla- 
gende Herz  im  Menschen  ist,  das  ist  die  Aussprache  jeder  leben- 
den Sprache.  Um  es  schlagen  zu  hören  und  zu  sehen,  moss 
man  dem  Menschen  nahe  sein.  So  ist's  mit  der  Ausspräche; 
nur  im  Lande  selbsf  kann  man  die  Pulsschläge  des  grossen 
Yolksthümlichen  Sprachherzens  hören  und  sehen.^^  Und  in  sol- 
chem Unsinn,  ohne  jede  logische  Verbindung,  ohne  alle  reale 
Wahrheit  geht  es  fort  bis  zum  Ende:  „Alle  Sprachen  gleichen 
sich  wie  die  menschlichen  Gestalten,  Riese  oder  Zwerg,  weiss 
oder  schwarz,  selbst  die  missgestalteten  Formen  bleiben  J^oA 
Menschengestalten.  Doch  die  schönste  sieggestählte  Waffe  bleibt 
der  Muth,  der  sich  nicht  furchtet,  der  Alles  wagt,  bis  der  Mor- 
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gen  der  eiclt  yersteliendeii  Ydiker  UtgL**  Was  hat  naa  der  Le^ 
ser  nnfer  dieser  Sprachen  *  Scala  sich  %a  denken?  Nichts  mehr 
Bod  nichts  weniger  als  eine  Reihe  der  ordinairsten  Regeln  nber 
die  Aosspra^e  der  fralDzos.,  italien.,  spanischen,  pertng«,  engli- 
schen nnd  holländischen  Sprache  in  6  kleinen  Abschnitten,  deren 
jeder  mit  einem  rhetorischen  Brgnss  uher  den  Charakter  der  Sprache 
eiogeleitet  wird^  So  drückt  sich  z.  B.  der  Vf.  nber  das  Spani« 
sehe  folgendermaassen  ans:  „Sie  ist  die  Sprache  der  begeistep- 
teo  Andacht  nnd  des  geiingelten  Stolzes.  Sie  betet  nnd  es  öff- 
nen sich  alle  Pforten  der  Wnnder;  sie  spricht  nnd  die  Uatigen 
Menschenopfer  fallen  für  den  Gott  der  Liebe;  sie  singt  nnd  die 
Tyrannen  stürzen  in  ihrem  Pnrpnr/*  Weniger  schmeichelhaft 
Bieht  sich  das  Englische  behandelt:  „Sie  ist  dit  Sprache  der 
klanglosen  Monotonie ,  der  Tcrnarbten  Zweideutigkeit  nnd  der 
Terscbmitztesten,  selbstsuchtigsten,  behaglichsten  Tansendknnstle- 
im"  n.  s.  w.  Anf  diese  Trivialitäten  folgt  ein  „Nachweis'^  Ute- 
rariscber  HnlfsmitteL  In  das  Schlepptau  wird  genommen  eine 
kleine  Abhandlung:  „Ideen  znr  Binfuhrnng  einer  nenen  Sprachen- 
Lehrmethode.  Als*  Muster  die  Elemente  der  engL  Sprache  dar- 
stellend;*' deren  „einsiger  Wurzel-  und  Stammsatz''  ist:  „Pie 
Abweichnngen  (Anomalien,  Irregularitäten,  Differenzen)  einer  Spra-« 
che  kennen,  heisst  die  Sprache  selbst  kennen,  im  Gegensatze  mit 
der  Mattersprache."  Wir  haben  an  dieser  „Idee"  also  nichts 
weiter  als  eine;i  der  Hamilton'schen  Methode  entlehnten  Gedanken, 
freilich  nicht  in  seiner  ursprünglichen  Einfachheit  nnd  Prunklo« 
sigkeit;  sondern  bis  zum  EkeLaufgepntzt  und  entstellt;  wie  gleich 
in  den  ersten  Worten:  „Die  Kopf  und  Mnth  folternden  philolo- 
gischen Wirren  und  Irren  der  bisherigen  hoch-  nnd  niederpedan- 
tischen Sprachenlehrerei  predigen  noch  grosstentheils  den  heiligeik 
Frohndienst  zum  Thurmbau  zu  Babel.  Wetter-  und  Kächenzett^ 
ans8teIlen,oratorisch -grammatische  Protokolle  über  einzelne  Re- 
geln niederschreiben  und  im  gliicklichsten  Falle'  sieben  Weizen- 
korner  unter  dreizehn  Hände  yoll  Spreu  mengen,  das  heisst  nicht ; 
Sprache  lehren,  sondern  mit  den  heiligsten  Kräften  des  Menschen 
Cnzneht  treiben/^  Diese  rhetorische  Form  seiner  „Idee"  genügt 
aber  dem  Vf.  nicht,  er  konnte  nicht  anders  als  dieselbe  audi 
durch  die  poetische  zu  Terherrlichen: 

So  nur  durch  Gegensätze  kannst  Da  blicken 

Den  Weltgeist  mit  dem  Sprecherbliz; 
Die  Wunder  die  als  UrkraftÖich  entzdcken. 
Da  kannst  sie  fassen  auf  der  Gegenspiz, 
Willst  Da  den  Geist  zum  Gegenpol  entrücken, 
Dort  ist  der  stillen  Webhdt  Feuersiz. 
Drum  zweimal  acht  hast  Da  den  Eichenkranz  errungen. 
Er  fuhrt  Dich  ein  in's  Rdch  der  englisch  mächt'gen  Zungen.    . 

^unit  hat  aber  der  Leser  des  Buches   den  H6henpnnct  seiner 
Leiden  noch  nicht  erreicht;  am^Schluss  stösst. derselbe  noch  auf 
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,,^r  MAehiBgen  Li«d  oder  das  poetisch-dassisok  N«d<»ialleil<<, 
worin  der  Yf.  zwei  „grosse  Gedankea'*  findet,  „NaiioBdeiolieh 
tmd  NationalanflSaiiDg^^  denn  „die  gute  Stande  des  Siefffriedev 
ist  das  aennzehnte  Jahriiiuidert  —  denn  jezt  war  es  dem  Volb 
Idar  geworden,  dass  der  Nibeinngen  Lied  der  teätsdien  Uiirer- 
sal-Leidgeschidite  in  paris  satnralibns  war'^  —  ¥on  einer  wis- 
senschaftlichen Bildung  des  Vfs.  kann  unter  solchen  Umstünden 
keine  Eede  sein«  ' 

[1699]  Kleine   lappländisclie  Grammatik,  mit  kaner 

Yergleichnng  der  finnischen  Mundarten,  herausgeg.  Tom  not 

Dr.  P.  A*  Ss  K.  Possart y  Inhaber  n.  s.  w.  Stotigar^ 
Cast  1840.    VIEL  u.  62  S.  gr.  8.  (llYs  NgrO 

Irrt  Ref.  nicht  sehr,  so  kennt  Hr.  P.  das  Lappisehe  sst 
ans  den  Grammatiken  Ton  Lindahl  und  Oehrling,  yon  welctoi 
die  seinige  nach  eignem  Bekenntniss  nar  ein  Ableger  ist.  Uwl 
bei  so  dürltigen  Mitteln  (die  wissenschaftliche  Grammatik  vob 
Rask  scheint  Hr.  P.  nicht  zn  kennen)  j  bei  so  schwachen,  alles 
unmittelbare  Studium  entbehrenden  Kenntnissen  will  nun  Hr.  P* 
dem  Publicum  glaubhaft  machen,  sdn  Interesse  für  die  fiflnisckea 
Sprachen  und  der  Wunsch,  für  ein  gründlicheres  Smdiom  der- 
selben beizutragen,  habe  ihn  zn  der  Herausgabe  seiner  Gramma- 
tik Teranlasst,  seiner  kleinen  lappländischen  Grammatik,  so 
'wie  man  von  kleinen  französischen^  englischen,  russischen  Gran- 
inatiken  spricht,  die  man  in  der  Tasche  führt,  um  sie  iSr  jede 
Verlegenheit  bei  der  Hand  zn  haben.  Die  Einrichtung  dieser 
kleinen,  allerdings  sehr  kleinen  Grammatik  bestärkt  uns  in  der 
Meinung,  dass  der  Yf.  sie  für  Reisende  in  Lappland  zum  töd- 
lichen Gebrauch  zusammengeschrieben  habe.  Daher  doifen  wi' 
ihm  wohl  auch  prophezeien,  dass  sein  YYerk  eine  Stelle  nebes 
den  Schriften  eines  Rask,  Sjögren,  Schott,  t.  d.  Gabelentz  über 
finnische  Sprachen  nie  einnehmen  wenle,  obschon  er  selbst  die 
Forschungen  dieser  €lelehrten  nicht  hoch  anzuschlagen  sekeiatf 
indem  er  die  Bemerkung  macht,  es  sei  „wohl  der  Muhe  werflif 
dem  finnischen  Sprachstamme  einige  Aufmerksamkeit  zu  scheDke» 
nnd  denselben  zum  Gegenständ  sorgfältigem  Forschens  zn  sa- 
chen^^  Was  es  mit  der  „karzea  Yergleichnng  der  finnisckeii 
Mundarten*^  für  eine  Bewandtniss  habe^  kann  nach  dem  Bisben- 
gen und  der  Oberflächlichkeit,  mit  welcher  überhaupt  bekanotlicb 
Hr.  P.  Bucher  schreibt,  nicht  zweifelhaft  sein.  U* 

[1700]  Skizze  einer  Gescfaiclite  der  Zig^imer^  ilu^ 
Sitten  QAd  ihrer  Sprache^  Behsi  einem  kleinen  Wtrltrbacbe 
dieser  Sprache,   von  Mick.  t.  Kogalmtchßn.    Ans  des 
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ftottiB.  ib«rMM  and  anl  AunerknngeB  «Bi  ZasiUsoi  iiegleitet 
Too  Fr.  Casca.     Stat^;art,   Cast.   1840.    IV  o.  71  S, 

gr.  8.  (11%  Ngr.) 

Den  Inhalt  and  Werth  des  französ.  Originals  dieses  Schrift- 
dieos  (B^lifiy  Behr.  1837.)  haben  wir  schon  früher  Jm  Repert. 
Bd.  XY.  No.  436  ausführlicher  damals  besprochen,  auch  einig« 
AodeitoDgea  über  die  Herkonfi  der  ralhselhafien  Zigttonerspraohd 
hiDzage%t.  Die  Anmerknngen  und  ^SnsItM  in  der  Torstehenden 
üebersetiong  sind  onbedentond ;  nur  das  Wortregister  hat  rine 
wesentlichere  Erweiterung  erfahren.  Indess  mnss  Ref.  doch  be- 
kennen^  dass  er  den  Zweck  einer  soldien  Arbeit  nicht  recht  be- 
grab. 5. 


Naturwissenschaften. 

[1701]  Neae  DenkschrifIteB  der  aUg.  sckweizerisdieB 
Gesellschaft    für    die    gesammten    Naturwissenschaften. 

NoQieanx  m^moires  3e  la  sdci^tö  helr^tique  des  sciences  naturelles. 

Bd.  lY.  mit  22  Ta£P.     Solothnm^    Jent  n.  Gassmann. 
1840.    37  Bog.  gr.  4.  (n.  7  Thlr.) 


.1 


Baiet  ein  grosser  Udkelatand,  dass  jede  «inBelne 
lug  dieser  Schriften  besonders  paginirt  ist  i|ad  sjeh  daraiff^f 
eine  befindet,  welche  aus  dem  Tor^n  Bande  mit  dem  15.  Bogea 
S.  113  fortläuft  9  so  dass  der  Buchbinder  genau  instruirl  werden 
nnd  grosse  Anfiaierksanikeit  yerwenden  muss.  —  Dagegen  sind 
in  diesen  Sdiriften ,  welche  die  Gesellschaft  auf  ihre  Kosten  in 
Keofcbatel  hermisgibt,  sehr  widitigo  Abhandlungen ,  oft  reidi  mit 
fafeln  an^estattet,  befindlich.  Der  Torliegende  Band  enthftlt 
I)  die  Käfer  der  Sdiweiz  yon  0.  Heer,  I.  2.,  welche,  da  sio 
^onders  verkauft  werden,  bereits  Tom  Ref.  angezeigt  worden 
^*  2)  L.  Agaseiz,  Bchinodermes  fossiles  de  la  Snisse.  LvJäk 
|||B  dieser  sehr  wichtigen  Abhandlung  wird  in  dem  Repertorinm 
Ksonders  die  Rede  sein.  —  3)  Beiträge  zur  Neurologie  deir 
%tilie&  von  Dr.  C.  Vogt.  Die  Abhandlung  ist  eine  Erweito*: 
^%  lod  Verrollständigung  der  Inauguraldissertation  des  Yfs. 
(*•  8.  Repert.  Bd.  XXVL  No.  1562),  namentlich  das  Nerren- 
^^tem  ^r  Chelonier  (Chelonia  Midas),  Saurier,  Krokodile, 
"vidier  nnd  Batradiier  erläuternd  und  eine  typische  Bildung  die- 
'^  OfdouBgen  aufstellend.  Vier  sehr  gut  auf  Stein  gearbeitete 
I  Tifeln  sind  der  genauen  und  fleissigen  Arbeit  beigegeben;  Die 
2{J|  ^^iMBdlong  des  Bandes  ist  der  Schluss  Ton  A.  Gressly 
^"^^ons  gMogiques  snr  ie  Jura  solenrois,  mit  6  geog|no8ti« 
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edien  Karten  ver^dieii.  An  diesen  sonst  elegant  aosgestatteteo 
Schriften  bemerkt  man  mit  Missfalien,  dass  der  Text  zu  den 
Tafeln  auf  za  kleines  Papier  gedruckt  ist,  so  dass  er  kaum  ohne 
Verletzung  der  Tafeln  beschnitten  werden  kann.  54 

[1702]  Die  Ueberreste  Torweltlicher  RiesentMere^  io 

Beziehung  za  ostasiatiscben  Sagen  und  chinesischen  Schriften. 
Von  X  JFr.  M.  van  Olfers.  Mit  5  (im  Texte  einge- 
drackten)  Holzschnitten.  Berlin^  Nicolai'sche  Bnchhandl. 
1840,  41.     31  S.  gr.  4.  (n.  15  Ngr.) 

In  dieser  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  Tor* 
getragenen  Abhandlung  erhalten  wir  sehr  schätzbare  Mittheiloogfo 
über  die  Sagen  Tom  Mammnth,  vom  Greif  und  Tom  Drachen,  za 
welchen  das  Auffinden  fossiler  Knochen  Veranlassung  gab.  Viele 
Bemerkungen  über  das  Vorkommen  dieser  Knochen  sind  beige- 
fügt; besonders  die  Ton  Isbrand  Ides  (1704),  J.  Bell  (1722), 
Basil  Tatischtschew  (1725),  Tn-li-shin  (1726),  Kang-hi  ge- 
gebenen Machrichten,  yergliehen  mit  den  Bemerkungen  Klaprolhs 
und  Ermans,  so  wie  auch  die  in  den  alten  chinesisichen  Werken 
Pen-tsaö-kang-mu  und  Ta-kuan,  pen-tse  Torkommendeo  Sa- 
gen, welche  d^n  Stoff  zu  dies<ir  Abhandlung  lieferten.         123. 

*  •  ■  •  * 

[1703]  Monographies  d'Ecliinodennes  Tirans  et  fossiles, 
par  L.  Agassiz.  2.  livr.,  contenant  les  scatelles^  mit 
27  lithogr.  Ta£P«  Solothnrn,  Jent  n.  Gassmann.  (o.  J«) 
152  S.  gr.  4.  (n.  11  Thk.  10  Ngr.) 

Die  %  Lieferung  dieses  umfassenden  Werkes  behandelt  die 
Scotellen  als  eine  Familie  der  Cljpeastroideen.  Nach  einigen  Be- 
tterknngen  über  die  neueren  Fortschriiti^  der  Naturgeschichte  der 
Echinodermen  überhaupt,  in  denen  yorzüglich  der  Arbeiten  tob 
Forbes,  Müller  und  Troschel,  Gray,  Desmoulins  und  d'OrbigiJ 
gedacht  wird,  handelt  der  Vf.  Yon  der  Gruppe  der  Scntellen  in 
Allgemeinen.  .  Sie  unterscheiden  skh  von  den  übrigen  Cljpea- 
alrdideen  durch  ihren  flachgedrückten  Körper,  centralen  Mund,  auf 
der  Unterseite  oder  am  Rande  v  befindlichen  After  und  blatterior' 
nige  Porenfelder  und  bilden  anscheinend  nur  eine  einzige  Gat- 
tung, zeigen  jedoch  bei  genauerer  Untersuchung  mehrere  B^ij^ 
wesentliche  und  scharf  trennende. Merkmale,  .  welche  ibre  v^i-j 
tere  Abtheilung  in  mehrere  Crattungen.  nothwendig  machen,  p^^ 
Yf.  gibt  darauf  in  besonderen  Absdinitten  die  £igentliumlichkeitei| 
der  Schaale,  der  Porenbänder,  der  Spityrosette,  der  Stacheln,  dei 
F^rbe,  dea  Mundes,  der  Afteroffnung,  des  innern  Bal&es,  dej 
'Waohsthujns  und  der  geologischen  Yertheilung  nnd  zühlft  dann  di^ 
hekannten   Gattungen  nnd  Arten  ^uf:  —  ^.  23—31.  Gattung 


Naturwissenschaften«  241 

Rotola  (KleinX  Der  K&rper  sclieibeiifSrmig,  am  kiaieni  Bande 
fiogerformig  gezackt;  die  Porenbftnder  g^ross,  lang,  nicht  ge- 
8cklo88eo;  der  Mand  in  der  Mitte,  der  After  nnten,  der  Mitte 
näher  als  dem  Rande.  2  lebende  Arten*  —  S.  32—33«  Gattung 
Rniia  (Ag.)«  Die  ScLaale  eirund,  mit  schmalen  Feldern  zwischen 
dea  i^orenbundem ,  welche  durch  Quereinschnitte  am  Rande  ab- 
g^esoadert  sind;  die  Porenbftnder  an  der  Spitze  nicht  zusammen- 
laufend,  sondern  Ton  einander  divergirend.  Zwei  fossile  Arten 
aas  tertiairen  Gebilden.  —  S.  33 — 44«  Gattung  Mellita  (Klein). 
Der  Körper  flach,  ziemlich  kreisrund;  die  blfttterformigen  Poren- 
felder breit,  gekrümmt,  fast  geschlossen;  fünf  Iftogliche  Oeflnun- 
gen  am  Ende  der  Perengfinge,  eine  am  hintern  Zwischenfelde; 
d#Mund  klein,  central,  gebuchtet;  der  After  gross,  länglich,  diem 
Monde  genähert;  die  Forchen  der  Porengftnge  auf  der  Unterseite 
sehr  Terftstelt  5  in  Westindien  lebende  Arten,  —  S;  45  —  61. 
Gattung  Ericope  (Ag.)«  Kreisrund  oder  eirund  mit  sechs  Ifing- 
üclieo  Oeffnnngen;  die  blAtterftrmigen  Porenfelder  ganz  odeif  fast 
gesdiiassen;  div  Mund  central,  bnchtig;  After  langgezogen,  dem 
Maade  genähert«  Die  Furchen  der  Poreng&nge  auf  der  Unter- 
seite sehr  i^erästelt.  11  noch  lebende  Arten«  —  S.  62 — 71» 
Gattung  Lobophpra  (Ag.).  Scheibenförmig  mit  zwei  Oeffiiungen 
oder  Einschnitten  am  hintern  Rande;  die  blattförmigen  Porenfel- 
der kurz,  geschlossen;  der  Mund  central ^  gebuchtet;  der  After 
klein,  dem  Rande  näher  als  dem  Munde;  die  Porenfurchen  der 
nntem  Seite  ästig.  4  noch  lebende  Arten.  S.  72 — 74.  Gat- 
long  Ampbiope  (Ag.)«  Sehr  flach  gedrückt,  mit  zwei  runden 
Oeffnnngen  tor  dem  Hinterrande;  die  -blattförmigen  Porenfelder 
breit,  ziemlich  eirund,  geschlossen;  der  Mund  klein;  ,der  After 
dem  Rande  genähert.  2  fossile  Arten  aus  tertiairen  Gebilden. 
(Scatella  *  hioculata  Desm.  und  Amph.  perspicillata  Ag.)  t-  '  S« 
75—87.  Gattung  Scutella  (Lam.).  Scheibenförmig,  ohne  Oeff- 
mugen;  die  blätterförmigen  Porenfelder  ziemlich 'eirund,  faßt  ge- 
scUossen;  die  Porenfurchen  der  Unterseite  ästig;,  der  Mund  cen- 
tral, gebachtet;  der  After  nahe  am  Hiaterrande^ ;  12  A^^en,  alle 
fosä,  eine  ans  der  Kreide,  die  übrigen  tertiair., —  S.  88 — 93L 
Gattung  Echinarachnius  (t.  Phels.).  Scheibenförmig,  etwas  ge- 
wölbt, der  Rand  ganz;  die  Uätterförmigen Porenfelder  breit,  nicht 
geschlossen;  die  Unterseite  eben;  der  After  am.  Rande;  die  Fo- 
renfarchen  der  Untwseite  dreizinkig.  4  Arten,  drei  lebend,  eine 
fossil  ans  dem  Grobkalk  Ton  Hauteyille.  —  S*  94 — 97.  Gat- 
tung Arachnoides  (Klein).  Kreisrund;  der  After  über  dem  Rande 
stehend;  der  Mnnd  rund;  die  Unterseite  eben;  die  blätterförmigen 
Porenfelder  nicht  geschlossen;  die  Porenfurchen  der  Unterseite 
gerado,.  nic^hft  yerästelt..  Eine  noch  lebende  Art  in  der  Nordsee« 
—  S.  .88—104.  Gattung;  ScutelUna  (Ag.).  Kreisrund  oder  ei- 
nu&d,  immer  mit  excentris^hen    Scheidewänden  yersehen;   After 
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fm  ftande  ^rfer  iiwe»  über  4ett  RaivI»  «leheid;  ii%  UaMerßr- 
migen  Porenfelder  nickt  geecbloasc» ;  der  Mand  nmd.  5  Artet, 
alle  fossil  «ns  tertiairen  BiMiiirg;«ii.  —  S.  105 — 124  Gattoog 
Lagannm  (KieiB).  Dvr  KörpfHr  Ikuglitili,  «emlieli  kreisrwid  oder 
iri&ktfi;,  mit  aufgeworfenem  Ran#e  und  ebener  Üntersiiile;  der 
Mnnd  mnd;  der  After  unter  dem  Bande;  die  UätterfSmigea P«- 
Tenfelder  längKcfa,  lanzettförmig.  14  Arten,  12  kbend,  2  fossil. 
—  S.  ISS— 156.  Clattnog  Echinoeyamas  (▼.  Pbds.)«  p« 
fiflrper  errond,  AachgedrodLt,  nmen  mit  excentrisohea  Scheid»- 
irRnden  versehen;  die  blfttteiförnrigen  Poranfelder  niclit  gisehkifi- 
-sen,  gerade  oder  eirnnd;  die  Unterseite  eben  oder  cotneav;  der 
Mnnd  central,  genindet;  der  After  nnter  dem  Rande.  U  A1I0, 
2  ans  der  Kreide,  7  ans  tertiairen  BiMuogen,  2  lebend  inli 
Küsten  Ton  England  nnd  Irlands  —  S.  159—160.  Gattui^ 
Monlinia  (Ag.).  Der  Körper  eirnnd,  tachgedrnck4,  ex^entiiBck 
gefurcht;  der  After  unten,  in  der  Mitte  zwisäen  MaiHd  nodRaid; 
die  blätterförmigen  Porenfelder  nickt  dnn;h  Qaerfareben  Tdrlna- 
den.  Oäne  an  den  Ktisten  Ton  Martinioae  lebendi  Art.  ^  Edii- 
noneos  «cntatns,  placenta  nnd  ovatas  Goldf.  reebnet  der  Yr.  w 
besondere  Arten  zu  Ecbnioeyattas ;  Bchinovens  snbgkbosfls 
Ooldf.  KU  Fibnlaria,  Scntella  retienlata  Blaiav.  z«  Cljpeaster; 
Scutella  gibbosa  ei  pjramidalis  Riss«  moehlen  auch  za  CljFf^aster 
^faeren.  Die  Tafeln  sind  sebr  sanber  ausgefiflirt  iHid)  so  weit 
sie  Ref.  zn  yergleiebea  yermockte,  selir  gelren.  1^ 

[1704]  Die  Fäkiten-Abdracke  im  baateii  Sas^steioe 
bei  Jena«  YonBr.  EarlKoibh^  Professor ^  nnd  Dr.£nitf 
Schmidt^    Privatdoc.  an  der  ünir.  zu  Jena.     Mit  4  Stöfr* 

dracktafelo.   Jena^    Hochhansen.   1841*    12  S.   gr.  4. 

In  dieser  kleiüenSdiiift,  in  micker  llf.  Dr.  Schmidt  den  ««0- 
gnostiscken,  Br.  Professor  Koch  dea-coologi8ckeii1rk«il  bekas- 
deft,  erkaken  wir  die  interessante  Mittbeilang,  dass  bei  Ito«  i* 
den  obersten  Bildungen  des  bnäten  Sandsteins  Tkierfährten  «><«f 
sehr  libnlidien  Verk&ltnissen  wie  bei  -Hessberg  gefonden  ^k^^ 
oind.  Der  Vf.  antersckeidet  vier  Arten  von  Fäkrten:  eine  Bä- 
zekige^  mü  denen  das  Cktrotkeritttt  mojiis  von  Hessberg  P"' 
fibereittstimmettd;  eine,  wabrsdbeinKcb  vierzebige^  mit  tervischter 
Ferse,  and  nach  der  Abbildung  zu  sckKessen ,  von  einoai  TUeie 
stammend,  das  nicht  scknnrte;  eine  ebeifelh  vierzekige,  aüd  ^f" 
der  vorigen  Art  fast  nnr  darck  betritchlliekere  6r5ss^  tersehie- 
den;  eine  dreizebige,  von  dreiTierthell  Zoll  Lftage  iQfid  ^^^^ 
halben  Zoll  Breite.  —  Ausser  diesen  Fährten  findea  sioh  ood 
wnlstförraige  Erhöhungen^  welche  bald  die  Form  eines  Kreises 
bald  die  eines  Hufdsens,  bald  die  vottder  Ffthrte  eiuM  Zwa^ 


Natarwissensoliaftcii.  243 


Infen  einoelimen  und  mit  denen  bei  Pölzig  gefbndeiie»  wad  von 
B.  Cotia  beschriebenen  Fakrten  viel  Aebnliebkeit  Laben;  ftmer 
varmftnnige,  geringelte  Gestalten,  die  sich  verschieden  an-  and 
darcktBander  lagernlnnd  mit  Rhisoceralham  (Zenk.)  einige  Aeh»- 
Ikkkeil  besitzen;  aber  von  beiden  ist  ihr  oigantseher  Drsprnng 
iwei/elüaft«  —  Die  Erhabenheiten,  welche  gteiehsam  netzfiirmig 
die  OberfliSehe  der  SandsteinpUuten ,  anf  welchen  die  erhabenen 
Fährten  sieb  finden,  bei  Hessberg  überiiehen,  nnd  nach  des  Yfa. 
Anskht  Ton  aasgefnllten  Sprängen  des  Thons  herröhrai>,  finden 
filch  auch  bei  Jena.  —  Zorn  SeUasse  der  Abhandkng  gibt  der 
YL  noch  die  Grinde  an,  die  es  ihm  wahrscheinlicb  machen,  dass 
diese  Fährten  von  Amphibien  nnd  nicht  yon  SAogetlieren  ab- 
sUnuMD,  womit  Ref.  ganz  einrerstanden  ist,  wenn  schon  bei 
Clurothiriam  die  Stellnag  der  Fasse  mit  der  Stellang  der  Fasse 
der  gegenwärtigen  AmphiUen  ganz  anvereinbar  ist.  133. 

[1705]  Zeitschrift  für  die  Entomologie^  beraosgeg.  von 
Erna  Fr.  Oermar,  Dr.  d.  Medic.  n.  PUL,  ord.  Prot  d. 
Biiieralogie  v.  s.  w.  zn  Halle.  2.  Bd.  mit  2  Kapfertafek 
n.  3.  Bd.  mit  3  Knpfertafefai.  Leipzigs  Fr.  Fleischer» 
1840^  41.  450  n.  408  S.  gr.  8.  (ä  n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[YgL  Repert.  Bd.  XX.  No.  556.] 

Obgleich  yersilamt  worden  ist,   Ton  der  Fortsetanng  dieser 
ZeitsehrUlt  den  Lesern  des  Repertovinms  fraher  Nacbricbt  za  ge- 
ben, BD  ist  sie  doch  in  regelmAsSiger  Weise  fortgeschritten  nnd 
es  aiiid  bloss  Tom  3.  Bde.  beide  Hefte  zngleich  aasgegeben  Wor- 
üeo.   Hafte  Ref.  sdion  bei  Anseige  des  1.  Bd.s»  die  Gediegen- 
^9}  nnd  interessante  Manniehfahigkeit   des  Injhiilts  in  rahmen, 
6(r  zeichnen  sieh  die  Torliegenden  Bände  dadurch  in  noch  höherm 
Grade  ans.    Im  2.  Bde.  Torgleicbt  Hr.  Barmeister  £»  Aodinei- 
Seryille^sdie   Arbeit   über  Orthopteren  mit  der  eigenen  liemlidi 
gieiebteitig,  jedoch  etwas  früher  in  dem  Handbache  der  Bntonio- 
lo^e  erschienenen  über   die  Ordnnng«     Dr.  Schmidt  in  Stettin 
fnbt  eine  Revision  der   dentschen  Aphodien.    In  dieser  fleiss^en 
vnd  dankenswerthen  Arbeit  werden  anter  deja  Tier  Abtheihngen: 
plani,  gennini,  d^pressi  nnd  globosi  76  seltenere  Arten  aa%ezSliiti 
«ine  Menge  anderer   aber  m  ihren  Grondfimnen  anraehgefuhrt; 
Unbeschrieben  waren  folgende  Arten:  A«  dilatatns  Schm,  ansUlj^ 
rien  nnd  der  Schweiz,  A.  anthraoinns  Schm.,  Illjrien,  A.  exilis 
Scbm.  ans  Sachsen,  A.  discna  Jor.  von  Triest,  A.  seiicatas  Ziegl. 
ans  Oesterreich,  A.  dalmaticas  Farr.  rem  Littorale,  A.  diebroos 
Sebm.  von  den  Meereskasteni  Aphodias   grisens  Schm.  Pommern 
^  s.  w.  A.  gilvos  Sehm.  aos  mehreren  dentschen  Staaten.  — ^  Hr. 
Bar6g  gibt  eine  Natorgesehiehte  der  bis  jetst  so  TernaeUllssigten 
^nd  gleichwohl  S6  wichtigen  Grappen  der  Gallwespen,  die  er  in 

16' 
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21  Gattimgeii  vertlieilt  und  in  den  122  Arten  seiner  S^ammloDg 
beschreibt.    Bei  weitem  die  Mehrzahl   war  früher  noch  gäozlicli 
unbekannt    Hierauf  gibt  Hr.   Gravenhorst  eine  Disposition  der 
ehemaligen  Gattung  Staphjlinns,  mit  einigen  kritischen  nad  an- 
deren Bemerkungen.     Der  Herausgeber    bringt  unter  dem  an- 
spruchslosen Titel :  Bemerkungen  über  Elateriden  eine  Fortsetzong 
der  im  1.  Bd.  befindlichen  Abhandlung ,  theils  Nachtrüge  za  den 
Elateriden   mit  häutigen  Anhängen  der  Tarsenglieder  enthalteod, 
theils  eine  Monographie    der  agrjpnusartigen  Elateriden,  d.  h. 
derjenigen,  welche  gepolsterte  Tarsen,,  einfache  Krallen  uod  deoi- 
liche  .Fühlerrinnen  besitzen^  kdoch  ohne  Leuchlflecke  sind.   Auf 
vier  colorirten  Tafeln  sind  5r  interessante  Gattungsrepräseotantefl 
dargestellt.  —  Hieran  reiht  sich   eine  Monographie  der  Rlateri- 
dengattung  ohne  Bruststachel,   Cardiophorus  Ton  Hrn«  ErichsoD, 
nicht  weniger  als  109  Arten  enthaltend.  —  Die  kleine  Gattan; 
Rhjsodes   wird  von   dem  Herausgeber   nach  der  NewmanD'scbeo 
Monographie  in  10  Arten  erläutert  und  noch   eine  in  den  Nach- 
tragen hinzugefügt,   so  dass  zwei  neue  Arten  binzukameo.  Nur 
2  Rhjcaoden  sind  europäisch.  —  Eine  kritische  ReTJsion  der  La- 
meliicarnia  melitophila  «und  zwar  hier  zuerst  der  T*richiadac  M 
von  den  Herren  Burmeister  und  Schaum  gegeben.     Sie  sieim  b 
Gattungen:  Enchirus,  Inca^  Osmodermum,  Yalgns,  Plalygenia und 
Trichius  anf ,   wovon  die  letztere  in  -9  Unterabtheilungen  zerfällt« 
Die  Mundflieile  mehrerer  sind  auf  Taf.  H.   dargestellt.  —  Herr 
Y.  Siebald.  handelt  sodann  gründlich  und   ausführlich  über  die  so 
Tielfach   bestrittene   Fortpflanznngs weise  der;.  Libellulinen,  deren 
Sprematozoen    von  zweifachet  Bildung  er  eptdeckt  hat  nnd  zeigt, 
dass  die  Ansicht  der  älteren  Beobachter  und  nicht  die  Bnimeister- 
sehe  die  xicbtige  sei.    Ref.  mnss  auf  die  interessante  und  wich- 
tige Abhandlung  selbst  yerweisen.    Den  Schloss  des  Bandes  bil- 
den..MisceUen,    theils  Nachtr^e,    theils .  isolirte   Beobachtoogen, 
Anzeigen. tt.  s.  w«. —  Den  III.  Band  eröffnet  des  Heransg^ebers 
wichtige    Arbeit    über    die    lenditendeii  , Elateriden  ,oder  llJiger's 
Pjrophoren,  Ton  denen  nicht  weniger  ajs  69  und  unter  diesen 
alle  lUiger'sche  Arten  Herrn  G.  bekannt  worden  sind;  10  Boeb 
"  beschriebene  sah  er  nicht.     Sie  werden  in  4  .Fan^ilien  eiogetbeilt 
und  selbst  Hjpsiophthalmus  Latr.  ist  mit  Pjn^pborus  wieder  Ter- 
einigt  worden;  da  sich  Uebergänge  in  der  ßilduq^  finden  nod  es 
<|Krkl&rt  sich  der  Yf.  gegen  die  Spaltung  der  Elateren  mitLeocbt- 
flecken  in  mehrere  Gattungen.  —    Hierauf  b^^cbreibt  Hr.  Ericb- 
son'  die  Elateridengattong  Chalcolepidins  Eschsch, ,   18  Arien  be- 
greifend, .Ton  welchen  5  dem  V£  noch  nicht .  Tor  Augen  kamen. 
Hierauf  erläutert   derselbe  ,die  Elateren  mit  ki^mmformi^  geziüin- 
ten  Erallen,  nämlich  die  Gattungen  Cr^tpnjchus  Dej.,  40  Arten, 
wovon. 35. in  dem  berliner  k«  Museum,  Ferothops  Eschsch.  lArC 
und  Adrastus  Eschsdh«  15  Arten.  —  Es  folgt  sodann  eineReri- 
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sioa  der  deatsclieii  Anisoiomen  von  Dr.  Sehmidt  in  Stettin;  bei 
der  ScLwierigkeit  und   Yerwirrnng^,    welche  die  Gruppe  darbot, 
eine  ^Ukommene  Gabe.    Herr  S.  nimmt  Leiodes  Latr.  (mit  6 
Arten),  Anisotoma  F.  (29  Arten)  an  und  fugt  3  neue  Gatton^en 
hinzu:  A^aricopbagas  cepba)otes  Sebm.,  yon  Anisotoma  besonders 
diirci  2g]iedr]ge  Vorder-  ond  Sgliedrige  Mittel*  nnd  Hintertarsen 
aaszeichnet  3  Hjdnobius  Schm.  (Aqis.   tarsale  Riehl,    pnnctatam 
Slnrni  und  eine  neue  Art  H.  strigosas) ;  endlich  Triartbron  Mär« 
kel.    T.  Maerkelii  Schm.  ist  ein  durch  sehr  grosse  dreigliedrige 
Fohlerkolbe  vorzöglicb   aasgezeichneter  Käfer    von    Grösse   und* 
Gestalt  ier  Anisotoma   fermginea.  — -  Von  Herrn  Miurkel  erbal- 
ten vir  Beifrfige  zur  Kenntniss  der  unter  Ameisen  lebenden  In- 
secten,  für  jetzt  31  Arten,  und  sind  dieselben  yon  einem  so  ge- 
naaen  Beobachter  sehr  schätzenswertb.     Aach  einige  neue  Arten 
werden  ehararakterisirt:  Oxypoda  forinieeticola  and  mjrmecophila, 
Leptacinas  fonnicetoram  und  Cljthra  qaadrisignata,   welche  ans 
der  Lane  erzogen  wurde,  —  Die  Herren  Barmeister  und  Schaum 
^eben  die  Fortsetzung  der  im  yorigen  Bande  angefangenen  kriti- 
sciien  ßeyision  der  Lamellicomia  melitopbila,  die  Abtheilung  der 
Cetoniadae  A.  Cremastochilidae  und  Nachtrage  zu  den  Trichia- 
den.    Jene  enthalten  9  Gattungen,  ausser  der  normalen:  Cjcli- 
dins  Mac  Leay ,  Scaptobius  n.  gen.  (Cremastoch.  capensis  Gor. 
nod  Perch.  und   1   neue),   Hoplostomns  M.  L.,  Genuchns  Kj., 
Gentrogoatbus  Guer.^  Coenochilus  n.  gen.  (6  Arten  Cetonia  maura 
F.  ond  Aehnl.),  Ptjchophorus  (Cjmophorus  Kj.)  und  Macroma 
Gor.  und  P.  —  Binige  (87)  Oemerkungen,  die  Orthopteren  be- 
treffend,  besonders    in  Bezug  auf  Bnrmeister's    und    Seryille's 
Schriften  darüber,    gibt  Herr  ▼•  Charpentier.  —  Zu  der  im  II. 
Bande  der  Zeitschrift  befindlichen  Naturgeschichte  der  Gallnrespeii 
gibt  Herr  Hartig  den  ersten  Nachtrag,   sowohl  physiologischen 
Als  systematischen  Inhalts  mit  Beschreibung  yon  mehreren  neuen 
Gattungen  und   einer  Menge  Arten.  —  Yon   demselben  erhalten 
^ir:  Yersach  >einer  Eintbeilung  der  PflanzenlRuse  (Pbjtophtbires 
Barm.)  nach    der   Flugelbildung,    mit  einer  Tafel;    eine  ganz 
interessante  Abhandlung  in  einem   wenig  bearbeiteten  Felde  der 
Entomologie.  —  Herr  Klug  beschreibt  hierauf  die  Arten  der  Gat- 
^Qog  Pelecinus  Latr.,  deren  Geschlechtsyerschiedenheit  erst  kürz- 
lich Bomand  angegeben  hat.    Dem  berahmten  Yf.  sind  5  Arten 
bekannt  geworden,   yon  denen  4  auf  der  beigefügten  colorirten 
^afel  abgebildet  sind.  —  Damit  auch  die  Anatomie  der  Insecten 
10  diesem  Bande  nicht  leer  ausgehe,    erhalten  wir  von  Herrn 
Loew:  Beitrag  zur  anatomischen  I^nntniss  der  inneren  Geschlechts- 
<>rgane  der  zweiflügeligen  Insecten  mit  Abbild.  (Taf.  III.),  welche 
^  so  willkommener  sind,  je  grossere  Abweichungen  des  Baues 
^m  Ordnung  darbietet.    Zum  Schluss  des  Bandes  spricht  Herr 
Enchson  über  Creophilus  ciliaris  Stephens,  den  er  in  seiner  Mo- 
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nogtapkie  der  Staphylbea  fUsdilich  mk  Cr.  variegatofl  MannerL 
ffir  gleidi  hidt  —  IKe  äassere  Auastuttaiig  dieser  Zatsdirift  ist 
eekr  anständig.  54 

{]  706]  Analecta  «ntomolc^ioa«  (Dissert/inang.)  Aadm 

Dr.    Herrn,   ßud.,  Schimm.  Garn  tab.  aen.    Halis 

Sax.  (Leipzig,  Voss.)  1841.  VI  u.  40  S.  gr.  8. 
(bu  20  Ngr.) 

Diese  den  Professoren  Gerniar  in  Halie  nnd  Ennze  in  Ldp- 
Big  gewidmete  kleine  Scbrift  entliäb  4  Abtheiinngen :  l/Symboiae 
ad*  monographiam  Seydmaenomv.  Diess  ist  der  wichtigste  Tiieii 
der  Anaiecten,  welcher  von  dem  YL  dls  Inauguraldissertation  aos- 
gegeben  wurde.  Da  seit  der  in  den  Schriften  der  leipiiger 
natnrforsehenden  Gesellsclmft  Bd.  1  enthahenen  Monographie  Ten 
Jahre  1822  die  Arten  dieser  interessanten  Gattung  in  Dentscb- 
land  nidit  wieder  zusammengestellt  worden  waren;  in  Denn/s 
Monographie,  in  mehreren  Faunen  von  Brichson,  6en<$,  Eta^ 
Saj,  Stephens,  Sturm  n.  s.  w.  und  sonst  zerstreut  aber  eine  b^ 
trädKUche  Zahl  ?on  Arten  zu  den  16  Ton  Müller  nnd  Eisze 
anfgestdlten  hinzugekommen  sind,  sa  war  es  ein  ganz  gotei 
Gedanke,  eine  nene  Znsammeostellni^  zu  geben.  Der  Vf.,  Nefe 
und  PAegesohn  des  Prof.  Germar^  hat  yon  Ji^end  aU  GelegeD- 
heit  gehabt  und  sie  eifrig  nnd  mit  Talent  benutzt,  die  bsectei 
genauer  kennen  zu  lernen,  woron  schon  einige  mit  seinem  Leli- 
Fer  ProCi  Barmeister  gemeinschaftlich  gegebne  Arbeiten  Zev^- 
niss  ablegten.  Diese  Yerhfiltnisse  machten  es  möglich,  dtss  Hr. 
S.  einen  sehr  vollständigen  Apparat  zu  der  Arbeit  zosaiiaia' 
brachte,  da  er  das  kön.  Museum  in  BeriSn  und  die  bedeutendstes 
Privatsammlungen  benutzen  konnte  und  manche  wichtige  BeitrSs« 
erhielt.  Br  fährt  desshaib  hier  46  Arten  und  zwar  unter  aeiei 
Unterabtheilnngen  auf,  indem  er  die  alten  Abth.:  palpis  maxiiL 
4-  «und  Sarticttlatis  beibehftlt.  Es  fragt  sich  aber,  ob  bei  dei 
ersteren  «das  4.  Tasterglied  nicht  auch  vorhanden  nnd  nor  ein- 
gezogen nnd  verstedct  sei.  Nene^  hier  zuerst  beschriebene  Aries 
Mnd:  Sc.  Helfen  Mrkl.  litt.,  aus  Sicilien,  perforatus  Bride.  Hos. 
BeroL,  Pennsjlvanien ,  gibbosus  Kze.  in  litt.,  aus  Madagascar, 
rnbtoundas  Kze.  Mrkl.  in  litt.,  Sachsen,  testaceus^ Mos.  BeroU 
westind.  Inseln,  dnaamomens  Mus.  Berol.  Bengalen,  castaiiens 
Sohanm^  BrasSien,  validioonris  Mus.  Berol.,  Colnmbien,]  deÜeii- 
oollisKze.  in  litt.,  Rhdagascar,  crassicornis  Mus.  BeroL,  CtlaDH 
bien,  S,  Zimmermanni  Schaum,  Canrfina,  rubens  Mns.  BeroL, 
Cofaunbien,  brnnneus  Mns.  Berol.,  affinis  Mus.  Berol.  und  eogoa- 
tns  Mus.  Berol.,  ebendaher.  Die  Arten  sind  in  knstgerecbter 
Sprache  und  mit  Fleiss  auseinandergesetzt.  Die  folgenden  Ab- 
schnitte sind  der  InauguraUissertataoo  hinzugefügt:    II.  QnaedaD 
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k  charactoribas  Crcnastocliikrom,  2  Seiisn.  III.  Notae  mtica« 
ad  fuBÜiam  CetoBiamm ,  6  Seiten,  lY^  De^as  aaTaram  Cetonir 
4afaiii,  1)  DicraaorUoa  Nireas,  eine  aae^zeicluiet«  Art  ans 
Gamet,  ieC  auf  ilor  Mgvfu^ten  colodrten  Tafel  toi  Wagenflcbieber 
in  beide»  Gescbleehtern  Tansiglicb  dargestolliir  2)  Gnatbocefa 
tririttata,  Kafferland,  Scbiiorbina  Tboreyi,.  Guinea,  Cetonia  spe- 
etohilis,  Java,  Cetonia  Staiebelini,  Abjssioien,  Cetonia  iridescens, 
Goadniab,  C.  yoinerata  (coUaris  de  Baan),  Ja^a,  C.  tboracica, 
AraUea,  Jcbnaetona  Raenperi,  Kafferlandi  imd  Gymnetis  atropHj:«> 
pirca  Barm«  mss.»  ansBrasiüen^  Die  Scbrift  ist  auf  gutes  Papier 
und  cerreGt  gedruckt«  54*. 

[1707]  Orthoptera,  descripta  et  depieta  ^  T.  de. 
ChwrpMtier.  Faso.  I — III.  Jeder  mit  6  gematt»  Steiii*' 
tafeh  und  6  Blätteni  Test,  gr«  4.  Le^g^  Vnas.  1941« 
(n.  4  TWr.  15  Ngr.) 

Wie  in  seinem  Werke  über  die  LibeUnliaeii  macbt  der  be^ 
fttboto  Y&  veu  eeiaen .  ansgieveiebneten  Talente  der  bildlicbea 
DaistellaBg  in  den  Yorfiegenden  {[«flen  zur  EtrKatiening  einer  In- 
eekteoordnang  Gebranob,  deren  earopHisebejiL  Arten  er  in  einer 
frühem  S<^rift,  den  borie  entomalogicis ,  acbon  bedeutende  nnd 
frnckthare  Studien  gevUniet  /bat.  Es  isi  diesa  am  so  erfreu- 
licher,  als  die  Orlbopteren  in  Bezug  auf  das  Specielle  immer 
üocli  ja.  den  in  neuetei:  Zeit  yeibältaissiiässig  weniger  bearbei- 
tttfli  Ineeeten  geboren ,  obgleich  £r  das.  Systematische  durch 
Banalisier  nnd  Serfille  [fiel  und  sehr  Dankenswertbes  geschehen 
ist.  Die  hier  gegebenen  AbbUdaiigea  geboren  in  Zeichnung  nnd 
Cdorit  au  dem  Yorafiglicheten,  was  die  letzten  Jahre  in  dieser 
Hiflaicht  darboten.  Dasa  der  Text  dem  Werthe  der  Tafeln  ent* 
sprieß  braneht  wohl  kaum  bemerkt  zu  werden.  Der  Inhalt  der 
Torlieg^e^den  Hefte  ist  folgender:  Fase.  L  1  Cjphocrania  Her- 
enleaaa  Charp.  $•  ans^aya^  7  Zell  IQ  Linien  lang.  Hierher 
Semlle^s  C«  yersi rubra ,  ein  allerdings  fehlerhafter  Name,  den 
d<irTf,  ändern  zu  müssen  glaubte«  —  2.  Bmpivsa  hjalina ,  (S  qnd 
$  (Uaatis  k  F.  M.  foUata  Licbteast.  Theocljtes  £  Sery.  Yates 
i^ieaiiioivs  Burm,)  ans  Südamerika.  —  3w  Metalleutica,  yiolacea 
Cbar|i.  ans  Jaya,  2  <£  nnd  3  $  anf  der  Tafek  Burmeister  hait 
^n  Mann  als  M«  yitripenais,  das.  Weib  als  M.  yiolacea;  Ser- 
vale, leiiteres  ala  Maniis  ebaljbea  anfgefuhri,  Eine  durch  Fär- 
bong  und  besonders  durch  sehr  erweiterte  scliwarzstachelige  Yor- 
<lersc1ienkel  ausgezeichnete  Art.  —  4.  Astroma  cbloroptemm  9* 
Noae  Gattung  nnd  Art  aus  Chile.  Stebt  ProsCopia  nahe,  aber 
^i^Dg<^  der  FUgeMecken  und  besitzt  nur  sehr  kurze  FlSgel 
^^t  honartigem  YorderfeJde.  --  Auch  Tab«  5  stellt  eine  »eiie 
GatloDg  dar,  yermuthlich  aus  Zeylon :  Trigonopteryx  punctata  <J. 
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GehSrt  den  Troxaliden  an  and  zeigt  anffallend  gebildete,  den 
Yorderflugeln  der  Sichelspinner  ähnliche  Decken.  —  6.  Bacteria 
Saji  Barm.  S  nnd  $  (Diapheromera  S.  Serr.  Gray,  Spectram 
femoratam  Saj)  ans  Nordamerika.  —  Fase.  II.  7.  Bradjporos 
Oniscns  Cbarp.  (J  ^  B.  (dasjpas  Serv.  Callimenns  Bnrm.).  Aack 
B[ihippiger  macregaster  Gner.  wird  zn  dieser  aoffallenden  Schrecke, 
welche  in  Griechenland  nnd  der  Türkei  yorkommt  und  bereits 
Stoil  bekannt  war,  gezogen;  Ref.  kann  sich  jedoch  von  der  Iden- 
tität derselben  noch  nicht  uberzengen.  —  8.  Bradjporns  dasypos 
Charp.  (Locusta  Illig.  u.  s.  w.)  ans  Ungarn,  ist  zwar  hinreicfaend 
bekannt,  aber  noch  nicht  abgebildet.  —  9.  Megalodon  ensifer 
Brnllö  (jf  ans  Java,  ein  höchst  merkwürdig  gebildetes  Insect,  das 
der  Yf-  zn  Bradjporns  stellt,  während  es  Serville  bei  Saga  od- 
tergebracht  hat.  —  10«  Fhäsma  qnadrignttatnm  Barm.  (Necnsoia 
Serv.)  2  Männer  aus  Borneo,  —  11.  Fh.  bisbignttatom  Sarai. 
2  Männer,  ans  Java.  —  12.  Leptodera  omatipennis  Serr.  3 
Weibchen  ans  Java;  Serville  hat  nur  das  Männchen.  Darch  lan- 
gen, vorn  verengten  Frothorax  und  Decken  von  eigenthumlicheoi 
Umriss  ansgezeichnet.  —  Fase.  HI.  13*  Pamphtqf^ns  marmoratos 
Barm.'  (PorUietis  Elephas  Serv.)  2  ^  nnd  1  9,  aus  Sicilien  lud 
Sardinien,  die  grösste  europäische  Feldhenscbrecke,  in  den  Samm- 
lungen noch  selten  und  hier  zum  ersten  Male  dargestellt«  Dass 
diese  Art  wahrscheinlich  nicht  Grjllns  Elephas  L.  sei,  bat  der 
Yf.  an  einem  andern  Orte  (Germar's  Zeitschrift  f.  d.  Entomolog[ie 
Bd.  III.)  gezeigt.  —  14.  Opsomala  fasciculata  Charp.  2  (J  1  $ 
aus  Sicilien,  durch  büschelartige  Haare  an  den  Rändern  der  letz- 
teren Bauchringe  und  durch  die  rothe  Innenseite  der  Hinterscben- 
fcel  mit  einem  gezahnten  schwarzen  Längstreifen  zu  erkennen.-^ 
15.  Chiropacha  gilva  d  u.  $,  Neue  Gattung  A^r  Mantiden  aus  Egrp- 
ten,  mit  dickem  Kopfe  nnd  Yorderschenkeln,  sehr  kurzen  Mittel- 
nnd  Hinterbeinen^  nnd  2  Erhöfanngen  auf  dem  Prothorax  des 
Weibchens,  das  übrigens  sehr  kurze  Flugorgane  besitzt.  —  l^« 
Mantis  oratoria  L.  1  c?  2  9  (M.  Spallanzania  Rossi  und  M. 
bella  Germ.)  aus  Sudeuropa  und  Nordafrika.  —  17.  Hetrodes 
spinulosus  Charp.  (Grjllns  L.  Locusta  F.  Hetrod.  horridns  BanD') 
(7  nnd  ^  ans  Syrien  und  Arabien.  Eine  auffallende  Bildung.^ 
18.  Grjllus  leucostictns^Bnrm.  (elegans  Serv.),  1  cj.  und  2  $• 
Jayanisch.  Das  Citat  aus  Serville:  Guerin  toj.  aux  Ind.  orieot. 
soll  wohl  Bäanger  voj.  heissen,  wozu  Guerin  Beitrage  lieferte,  — 
Mit  Verlangen  sieht  Ref.  der  Fortsetzung  dieses  Werkes  eotge- 
gen,  dessen  äussere  Ausstattung  elegant  zu  nennen  ist.        ^ 

[1708]  Fauna  Goleopteromm  Helyetiae.  Anctore  Os- 
waldo  Heer^  Dr.  phil.  Prof.  hist.  nat.  Turic.  etc.    Pars  l 
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Fase.  3  Q.  nltim.  Znricli,  Orell,  Fassli  n.  Comp.  1841. 
S.  361  — 652.  gr.  12.  (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXV.  No.  1030.] 

Hit  dem  yorliegenden  Hefte  ist  der  1.  Bd.  dieser  scliätzbareii 
Küfer- Faona  geschlossen,  und  ein  reicbbaUiger  Appendix  Ton 
S.  553  — 599  nnd  i^in  Register  der  Gattungen,  Arten  und  Sjno- 
njme  beigegeben.  Er  reicbt  bis  Cetonia  und  es  sind  nunmebr 
in  dem  Bande  1760  Arten,  unter  weicben  298  ais  neu  aufge- 
stellt worden,  in  250  Gattungen  enthalten.  Man  kann  hieraus 
Qogefähr  abnehmen,  welche  Arbeit  der  gewissenhafte  und  genaue 
Yf.  aaf  das  Werk  verwendet  bat,  da  er,  wie  nicht  nur  die  Bra« 
ch]reljtren  es  zeigten,  sondern  auch  in  dem  vorliegenden  Hefte 
besonders  Ae  Clavicomen  beweisen,  die  Gattungscharaktere  nach 
Cntersaelinngen  mit  Hälfe  des  Mikroskops  entworfen  bat.  Ge- 
wiss werden  ihm  die  Entomologen  im  Allgemeinen  und  beson- 
ders die  der  Schweix  dafür  Dank  zollen.  Eine  4urze  Angabe 
^0s  lobaltes  des  voi'Iiegenden  Schlussbeftes  mag  hier  Platz  finden. 
Znerst  werden  die  Pselabiden  ans  der  Classe  der  Microsomata  des 
Vfs.  durch  Tjchus  und  Enplectus  (7  Arten)  beendigt;  Ton  den 
Clarigeiden  kommen  beide  Arten  in  der  Schweiz  vor.  Die  Clayi- 
<!orDia  (Cl.  Yl)  zerfjfillt  Herr  H. ,  besonders  Mie  Beschaffenheit 
der  Fühler  berücksichtigeud ,  in  11  Familien.  1.  Scjdmaenida, 
Sejdmaenns  mit  17  Arten,  yon  denen  Chevrierii  eine  neue  Art 
ist,  dem  pasillns  nachstehend.  2.  Scaphidida.  Scaphidinm  2  Ar- 
ten; Scaphisoma  Leach.  2  Arten*;  Leptlnus  testaceus,  selten, 
aber  doch  an  mehreren  Orten  gefunden ;  Trichopteryx  Kj.  (Pti- 
liom  Schäppel) ,  nach  dem  Vf.  vielleicht  besser  zn  den  Tachj- 
poriden  za  stellen,  mit  11  Arten,  wovon  njir  4  früher  beschrie- 
ben; 3.  Silphida,  Catops  21  Arten  mit  2  neuen,  Colon,  7  Arten, 
%rte8,  Necrophoros,  8  Arten  1  neu;  Silpha,  im  frühem  Um- 
woge mit  15  Arten  und  Necrophilus.  4.  Nitidnlida,  fast  ganz 
oen  bearbeitet.  Nitidula  43  Arten,  mehrere  neue  enthaltend; 
Cycbramas  Kugel.  (Strongylos  Hbst.)  6  Arten,  ^  neu;  Crj- 
ptarcbns  Shuk.  2  Arten ;  Cateretes  12  Arten ,  deren  7  früher  un- 
bescbrieben;  Ips  8  Arten,  2  neu;  Telmatpphilus  Heer,  die  3 
V^nmsartigen  Cryptophagen,  C.  Tjphae  n.  s.  w.  enthaltend ;  Bj- 
toms  nnd  Trinodes,  —  5.  (irrig  4.)  Bngida:  Peltis,  J2  Arten; 
l^jmalns;  Colobicus;  Sphaerites;  Eogis^  3  Arten;  Antheropha- 
?^^i  2  Arten;  Crjptophagns ,  15  Arten  mit  3  neuen;  Atomaria 
Kj.  (Crjptoph.  ater  u.  s.  w.),  mit  10  Arten,  von  welchen  nur 
Hrfiber  bekannt  waren;  Psjchidium  Mull.  2  Arten;  Pithophilus 
Beer  (Crjptoph.  atomarius  Gyll).  6.  Dermestida:  Dermestes,  5 
^en;  Megatoma;  Tiresias  Steph.;  Attagenus  6  Arten  1  neu; 
Umnichus,  2  Arten;  Trogoderma;  Anthrenus,  6  Arten.  7.  Byr- 
~ '>:  Throsctt^  3  Arten,  wo?on  2  unbeschrieben;   Simplocaria 
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(besser  Symplocaria)  March.;  Spcaljpta  Dillw.  2  Artes;  Nmo- 
dendron,  richtiger  nach  Illigei^a  Yerbesserang  Dendronosog;  Bjr- 
rhas,  nur  12  Arten,  da  der  Yf.  hier  s(ark  znsammeoziebt;  aber 

2  neue  darunter.  —  8.  Histerida:  Hololepta,  Platjsoma,  4  Arten; 
Hister  22  Arten  mit  2  dem  Yf.  angehSrigen;  Deadrophilns,  ^ 
Arten;  Paromalus  3  Arten;  Saprinas,  9  Arten;  Teretrins;  Od* 
thophilns,  Plecaderus  3  Arten  und  Abraeos  4  Arten«.  —  9.  Bete- 
rocerida:  Heterocerns,  nur  eine  Art.  10.  Parnida:  Pamns  7  Ar- 
ten, Ton  denen  3  unbeschrieben.    11.  Elmida;  Elmis,  8  Arten. 

—  Die  Palpicomia  werden  in  5  Familien  vertheilt:  1,  Georis- 
sida:  Georissus  3  Arten,  1  nen.  —  2.  Spercheida:  Sperdbens. 

—  3.  Helophorida:  Gfelephorns  9  Arten,  von  denen  alpinas  oeo 
ist;  Hjdrochns,  3  Arten;  Oehlfaebins.  6  Arten;  Hjdraeaa  5  Ar- 
ten, 2  neu,  margipaiiens  Cheyr.  unrichtig  gebildet»  —  4  Hjdro- 
philida:  Limnebios  2  Arten;  Laccobiusl  alte  und  1  neue  Art;  Be- 
rosns  3  Arten,  auch  spinosas;  Hjdrophilas  3  Arten;  Hjdrobias 
8  Arten,  1  nen;  Cjllidinm. —  5.  Sphaeridida:  Cjclonotnm D»j.; 
Sphaeridinm  4  Arten,  2  neue;  Cercyon  16  Arten,  wovea  2  u*- 
beschrieben.  —  Die  XIIL  Classe  Lamellieornia  fajst  ganz  oad 
Mao  Leaj  behandelt  und  in  8  Familien  getheilt:  Lncanas,  2 
Arten;  Platjcerns;  Cerachus;  Sinodendron;  Aesalns,  2.  Geotm- 
pida:  Geotrupes,  4  Arten;  Ceratophius  Fisch,  BolboceraB  2  Ar- 
ten. -—  3.  Scarabaeida;  Copris,  Scarabaens;  Gjmnopieorss,  2 
Arten;  Sisjphns;  Oniticellus;  Ontfaophagus  15  Arten.  --  ^ 
Aphodida:  Aphodius,  62  Arten,  unter  denen  Schnddtii' Heer  tob 
den  Hochalpen  nen  ist;  Psammodins  2  Arten,  —  5.  Tro- 
gida: Psammodius,  Trox,  5  Arten.  —  6.  Djnastida:  Orjc- 
tes,  2  Arten,  — «  7.  fitelolonthida:  Serica  3  Arten;  Wm- 
trogns^   12  Arten;   Catalasis;   Melolontha,  4  Arten;  Asom^a, 

3  Arten;  Anisoplia,  6  Arten;  Hoplia,  6  Arten,  mit  1  onbeschne* 
benen.    6.  Glaphjrida:  Anthipna.   —  7.  Melitophila:  TrieUos, 

4  Arten;  Yalgus;  Osmoderma;  Getonia,  wovon  2 unbeschriebene. 

—  Der  Appendix  bringt  von  wichtigeren  Neuigkeiten  besonders 
Folgendes:  Cjmindis  hjbrida  und  elongata  Lasserre,  Nebria  lei- 
stoides  (unrichtig  gebildet!)  und  depressa  Lass.;  Pterostickas 
contractns  ejusd«;  Stenolophns  niger  Chevrier,  Bembidion  ternj- 
naleLass.,  Omalinm  amabile  ChoTr.,  cribrosum  Gray.  litt,  bren- 
coUe,  niyale  und  pallenS  Heer;  Phaeonomus  Heerii  Cherr.;  Ai- 
thophagus  palustris  Chevr.  und  gracilisHeer;  Trogophloens  pjf^' 
maens  Heer,  Oxytelos  montiragna  Heer,  Bledins  agricnltor  Ckeyr.*} 
Stenus  alpestris,  rufimanus  und  montiragns  Heer;  LathrobioB 
Impressum  Heer;  Othius  fnscicomis  Heer,  eine  neue  Pronoinaet} 
picea  Heer;  Aleochara  morosa  Heer;  Oxjpoda  subflava und Yiria, 
Cheyr. ,  11  neue  Homaloton  und  Calodera  linearis  Heer.  -^ 
Manche  kritische  Bemerkungen,  Beziehungen  auf  Erichson'fi^^be 
Arten  u.  s.  w.  sind  übrigens  sehr  willkommen.    Der  goten  &o8- 
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sera  Aosstottug  des  Werkes  ist  aelmn  bSber  ErwUniuig  ge- 
sehebeii.  54» 

[1709]  Die  Käfer  der  Schwdz,  mit  besonderer  Bernck- 
s'icittigiuig  ibrer  ^eograpbischen  Yerbreitno^,  zasammengestellt  tob 
Sr.  Oswald  Heer^  Professor  der  Naturgeschicbte  in  Zuricb. 
(3.  Tbl.  der  yon  der  allgem.  Schweizer.  Gesellschaft  u.  s.  w, 
entworfenen  Fauna  heWetica.)  !•  ThL  2.  a«  3«  Lief.  Ansd» 
3.  0.  5.  Bde.  der  nenen  Denkschrift  d.  s.  w.  besonders  abgedruckt» 

SoloAnm^  Jent  u»  Oassmann.    1839  und  1841.   67  u. 
79  S.  gr.  4.  (ä.  n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

Ref.  hat  der  1837  publicirten  1.  Lieferung  bei  Anzeige  des 
LHefisder  Hter'schen  Käferfanna  (Repert.  Bd.  XYIH.  No.  1770) 
bfrats  (gedacht;   die  Torliegendsn^  sind  erst  yor  Kurzem  durch 
den  Boelihandel  eingesandt.   Es  begreift  die  2.  die  Gjriniden  und 
Braclijeljtern.    l)ie  ^3.  die  ClaTioomia  —  Lamellicomia.    Der  Yf. 
oimint  7  Terschiedene  Regionen  der  yerticalen  Verbreitung  an: 
campestre,  eolline,  montane,  subalpine,  alpine,  subniyale  und  ni- 
Tale,  und  es  werden  die  Arten  in  tabellarischer  Form  bei  den  Be^ 
^onea,  in  welchen  sie  beobachtet  wurden  und  nach  dem  durch 
Zahiea  ausgedruckten  Grade   ihrer  Häufigkeit  eingetragen.     In 
der  vordem  Rubrik  sind  zugleich  die  Localitäten  und  die  ent- 
deekten  Fundorte  specieller  angegeben.    'Es  dient  sonach,   wie 
man  sieht,  diese  Schrift  zur  Ergänzung  der  Fauna  Coleopterorum 
lielfet.  des  Yfs.,  wie  diese  wiederum  zur  Erläuterung  der  hier 
gedachten  Arten  noihwendig  ist.    Besonders  ausführlich  wird  in 
der  3.  Lieferung  über  das  Vorkommen  der  Melolontha  yulgaris 
{[ehandelt.    Der  Vf.  hat  beobachtet,    dass  die  Maikfifer  in  der 
Sckweiz  nur  alle  3  Jahre  massenhaft  auftreten,  aber  an  yerschie- 
oen  Orten  in  yerschiedenen  Jahren.     So  fallt  um  Basel  das  Flug- 
jahr der  Maikäfer  auf  die  Jahre ,  deren  Zahl  sich  durch  3  diyi- 
diren  lässt  (Baselerflngjahr,  z.  B.  1830,  33,  39);  im  Cantou 
Bern  auf  die  Jahre^  welche  durch  3  dividirt  1  als  Rest  geben  (Ber- 
neHhgjabr  1831,  34,  37,  40);  im  CantonUri  aber  in  dieJahie, 
welche  durch  3  di?idirt,   2  als  Rest  zeigen  (Urnerflngahr  1833, 
35,  38,  41).    Das  Bemerflngjabr  ist  in   der  Schweiz  das  am 
Veitesten  yerbreitete  und  in  Bern  seit  1693  standhaft  geblieben. 
1S04  zeigten  sich  die  Thiere  am  häufigsten,  so  dass  im  Canton 
Zdrich  allein  34,752  Viertel ,  demnach  über  300  Millionen  ge- 
^dtet  wurden.    Es  wird  interessant  sein,  den  Eintritt  dieses  3jäh' 
ngen  Lebenscyclus  der  Maikäfer  auch  ausserhalb  der  Schweiz 
^er  in's  Auge  zu  fassen.    In  Nerddeutschland  ist  eine  4jährige 
Periode  zu  beobachten.  54. 

[1710]  Erd-  und  Süsswasser  -  Gasteropodeo.  Beschrie- 
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ben  und  abgebildet  von  •/•  Ä   W^  Hartmemn^  vormaligem 

Natnralienmaler  Sr.   Darchl.  des  Prinzen  Maximilian  von  Wi^d. 

1^4  Heft*  St  GaUen^  3cheitlin  und  Zollikofer. 
1840^  41.  X:^  u.  116  S.y  mit  36  Kapfertaff.  Lex.-8. 
(ä  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Diese  Schrift  enthält  des  Eigenthümlichen  viel.     Die  oirgeods 
schwerer  als  bei  den  aaf  dem  Titel  genannten  Thieren  zu  beant- 
ivortende  Frage:   welche  Formen  sind  als  Arten   und  welche  als 
*  Varietäten  anzusehen?  hat  der  Yf.  im  Sinne  der  äussersten  Lin- 
ken beantwortet,  welche  jede  einigermaassen  erhebliche  Locaha- 
rietät  für   würdig  hält,    einen    selbständigen  Naifien    zu  fubren. 
Dasselbj^  gilt  von  den  Gattungen^  die  grösstentbeils  in  zaUreiclie 
ebenfalls  mit  Namen   belegte  Untergattungen  abgetheiit  werden. 
Diese  Untergattungen  sind  sämmtlich  mit  Namen  (zum  Theil  oke 
Notb  mit  neuen)  belegt.     Manche  derselben  überrasclfen  dorcli 
ihre  Erscheinung,  so   z.  B.  Gulnaria  neben  Limnaeas,  da  mao 
nicht   wohl   einsieht,  warum  Limnaeus   anricularius  als  Goloaria 
von  Limnaeus  pereger  (der  also   die  Gattung .  Limnaeus  Hartm. 
repräsentirt)  genere  oder  wenigstens   subgenere  verschieden  sein 
soll.     Wenn  auch  hier  diese  Zerfällungen  grosser  GattangeD  in 
Untergattungen  weder  überhaupt,  noch  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  yorliegenden  Fälle  getadelt  werden  soll ,   so  entbehrt  sie 
doch. alles  Nutzens,  wenn  die   Untergattungen  ohne  Definidoneo 
gegeben  werden,  wie,  es  hier  geschieht,  und  wenn  sie  bloss 
die  Verhältnisse  der  Schaale  gegründet  sind,   was  hier  e 
fast  dnrchgehends  der. Fall  zu  sein  scheint.    Ueber  diese  seine  ibo, 
wie  er  selbst  sagt,  mit  Fitzinger,  Agassiz,  Leach  (wir  fügen  Beckbifi* 
au)  gemeinsame  Methode,  spricht  Hr.  H.  sehr  energisch  gpg<^& 
Diejenigen  sich  aus ,  welche  grosse  Gattungen  lieber  mit  Zahlen 
und  Buchstaben    abtheilen,  wollen.    Laut  und  dringend  müssen 
wir  aber  abmahnen  von  der  yerderblichen,  mit  endloser  Verwir- 
rung drohenden  Maxime,  denselben  Artnamen  in  den  kleinen  Un- 
tergattungen einer  grossen  Gattung  wiederholt  zu  brauchen,  wel- 
che Hr.  H.  S.  IX  yertheidigt.     Wir  yerkennen  dabei^  einen  gros- 
sen Scharfblick  und  ein  überaus  glückliches  Auffassen  der  Ver- 
wandtschaften der  Formen  und  Gruppen  Ton  dem  Vf.  nicht,  nod 
machen  aaf  das  Werk  als  auf  eine  nicht  unwichtige  ErscheiDDO||[ 
aufmerksam ;  nur  kann  Ref.  nicht  verhehlen,  dass  er  den  NnUen 
desselben   weniger  in   den  Abbildungen  und  Diagnosen  (die  wir 
eben  so  gut  schon  atiderweit  besitzen),  als  vielmehr  in  der  fort- 
wäl^'enden  Hinweisung  auf  den  verwandtschaftlichen  Zusammen- 
hang der  Formen  und  in  deren  Vollständigkeit  findet,   fiineflücb- 
tige '  Berechnung  des  vorliegenden   Materials  mit  der  Anordnnog 
der  4  Hefte  zeigt  aber  die  dem  Erfolge   des  Unternehmens  nor 
ungünstige  Perspective  auf  eine  sehr   lange  Reihe  von  Heften* 
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Dem  1.  Hefie  ist  eine  „systematische  Uebersicht  der  enropaischen 
Gattaogen'^  beigegeben,  auf  der  z.  B.  Helix  in  25 ,  Papa  in  7, 
Planorbis  in  7  Untergattungen  getbeilt  sind.  Die  mit  grosser 
RaaiDTersGhwendang  abgebildeten  Arten .( anf  jeder  Tafel  bloss 
cioe  Art  oder  Abart  —  für  H.  bortensis  sogar  3  Tafeln)  bieten 
an  sogenannten  gnten  Arten  nichts  Nenes,  wenn  gleich  viele  in* 
feressante  Formen,  Ton  denen  sich  doch  wohl  einige  als  selbst- 
ständige  Arten  geltend  madien  werden.  Die  Fignren  sind  roni 
Yf.  grösstentheils  sehr  gat  gezeichnet  und  in  Aqaatintamanier 
gat  aosgefttbrt,  das  Colorit  der  colorirten  Aasgabe  gnt.  Meist 
sind  die  Thiere  mit  abgebildet.  Die  Folge  der  Tafeln  nnd  des 
Textes  beobachtet  keine  Ordnung,  was  deswegen  zu  tadeln  ist, 
mW  der  Text  ununterbrochen  fortläuft,  also  später  nicht  syste- 
matisch geordnet  werden  katkn;  weshalb  zu  wünschen  wäre,  dass 
in  den  folgenden  Heften  der  Text  blätterweise  zu  den  Tafeln 
gegeben  wurde.  .  Als  überseeischer  Leckerbissen  wird  unter  den 
denlschen  Gasteropoden  H.  ayara  F^r.  geboten.  Besser  wäre  es 
aber,  die  dentsche  Kost  ohne  fremdes  Gewürz  zu  geben;  denn 
obgleich  der  Tf.  sich  diese  fremden  Zuthaten  anf  dem  Titel  stil- 
schweigend vorbehält,  so  bezeichnet  er  doch  in  der  sehr  lesenswer- 
theo  Einleitung  deutlich  genug  die  deutschen  Gasteropoden  als  den 
Gegenstand  seines  Werkes.   Druck  und  Papier  sind  splendid.    125, 

[1711]  Joh.  Andr.  Naumann's  Natargeschickte  der 

Vögel  jDeatscblands,  nach  eignen  Erfahrnngen  entworfen,  Dmrch- 
aas  umgearbeitet,  systematisch  geordnet,  sehr  vermehrt,  yeryoll- 
stäodigt  und  mit  getreu  nach  der  Natur  eigenhändig  gezeichneten 
lind  gestochenen  Abbildungen  aller  deutschen  Vögel  nebst  ihren 
Haapt?erschiedenheiten  aufs  Neue  heransgeg.  Ton.  dessen  Sohne 

Joh.  Fr.  Naumann^  Dr.  phil.  u.Prof.  u.  s.  w.  10.  Bd. 
Mit  31  color.  Kupfern.  Leipzig,  £.  Fleischer.  1840. 
VI  n.  633  S.  ^ex.-8.  (n.  16  Thk.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XVllI.  No.  1863.] 

lo  regelmässiger,  wenn  gleich  nicht  allzuschneller  Folge 
6(^hreitet  das  Werk,  dessen  11.  nnd  vorletzten  Band  Ref. 
QHcbstena,  sobald  er  geschlossen  sein  wird,  den  Lesern  bekannt 
20  machen  gedenkt,  seiner  Vollendung  entgegen.  Da  der  Vf. 
Zeichnang  und  Eladiren  der  Tafeln, selbst  besorgt  und  hierin  kein 
geringer  Werth  des  Werkes  liegt,  so  kann  die  Fortsetzung  nicht 
schneller  erscheinen  und  bei  der  Wichtigkeit  des  Werkes,  das 
nicht  nur  für  die  nächste  Folgezeit  bestimmt  ist,  und  der  um- 
sichtigen Kritik  in  der  Albfassung  des  Textes  entspringt  auch 
Uerami  kein  Nachtheil.  Der  yorliegende  Band,  dessen  colorirtes 
Titelkopfer  die  Ansicht  der  interessanten  schottischen  Felsen- 
insei  Bass  mit  ihren  Yögelsch wärmen,  Ton  dem  frühem  ^rleger 
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E.  Fleischer  an  Ort  und  Stelle  etthrorfen,  darbietet,  ond  eii  kir- 
les  Vorwort  erläutert,  setzt  die  SchwiminTögel  weiter  fori.  Die 
erste  unter  den  LangSGhwingem  oder  aövenartigen  Yögda  «w- 
terte  Gattung  ist  Sterna,  in  10  Arten  und  es  wird  dieselbe  kifr 
in  2  Familien  getkeiit,  in  weisse  oder  echte  Meerschwalben  nad 
in  die  grauen  oder  Seeschwalben  (Gatt.  Hjdrochelidan  Bojer), 
während  eine  dritte  nur  ausländische  Arten  enthält.  Da  der  YL  äi 
meisten  Meer-  und  Seeschwalben ,  und  selbst  die  erst  neoerlidi 
bekannt  gewordenen  St.  Dougalli  Montagn,  an  ihren  Braieplätten 
beobachtet  hat,  so  ist  eine  sehr  anziehende  Schilderung  ibres  Na» 
turells  gegeben  und  die  schwierig  zu  unterscheidenden  Arten  siad, 
wie  gewöhnlich,  mit  Klarheit  auseinandergesetzt»  In  gleickr 
Weise  ist  diess  bei  den  Mören,  Larns^  geschehen,  wekhe  der 
sehr  Terschiedenen  Jugend-,  Sommer^  und  Winterkleider,  Grösses- 
ferhältnisse  u.  s.  w»  wegen  noch  bedeutendere  Schwieri^keilea 
bei  der  Diagnostik  darbieten  als  die  Gattung  Sterna.  Es  siid 
11  deutlich  yerschiedene  Arten  aufgeführt,  welche  der  Vf*  nit 
Ausnahme  des  L.  meianonephalns,  eburnens,  glancns  und  letco- 
pterns  sämmtlich  lebend  beobachtete.  Drei  sonst  noch  inEoropi 
yorkommende  Arten,  von  denen  L.  Sabim  sogar  auf  Helgfolaod 
geschossen  sein  soll,  hat  der  Yf.  noch  ausgeschlossen,  da  er 
keine  TöUige  Gewissheit  über  sie  eriangen  konnte.  Yen  Raab* 
mö?en,  Lestris,  enthält  das  Werk,  indem  L.  crepidata  von  para- 
sitica  getrennt  ist,  4  bekannte  Arten,  deren  Naturell  auf  ansie- 
kende  Weise  geschildert  wird.  Hierauf  folgt  Thalassidroma  ia 
2  Arten,  T.  pelagica  und  Leachii  Yig*  —  Yon  Frocelfairia  tritt 
nur  der  Fnlmar  P.  glacialis  auf»  Den  Besehlnss  des  Baada 
anacht  der  kormoranartige  Fnffinus  areticns,  der  Taucherstarah 
vogel,  welcher  regelmässig  bis  Helgoland  angetroffen  wird,  aber 
bidier  nie  im  Binnenlande.  —  Wie  früher  sind  auch  in  diesen 
BlMide  den  einzelnen  Gattungen  schätzbare  anatomische  Bemer- 
kungen vom  Prof.  R.  Wagner,  meist  aus  eigener  Beobachtaag) 
vorausgeschickt.  Werfen  wir  noch  einen  BlicVauf  die  beigefüg- 
ten Tafeln,  so  ist  es  dicht  möglich,  lebensvollere,  naturgemässere 
und  augleich  aierlichere  Abbildungen  in  sehen ,  als  die  von  deoi 
Yf«  hier  gegebenen  der  See-  und  Meerschwalben  und  der  Ho' 
von,  welche  meist  im  Sommer-,  Winter-,  Jugend-  und  Hoelnei|' 
kleide  dargestellt  sind«  Mag  dem  Yf.  Kraft  und  Wohhein  blei- 
ben, das  Werk,  dem  keine  andere  Nation  ein  gleiches  entgeget- 
anstellen  hat,  zu  Bnde  zu  fuhren!  ^ 

Staatsvdssenschaften. 

[1712]  Gnmdsätze  dar  VolkswirthBduifisldire  m  Dr. 
Karl  Hemr,  RaUf  Grossherz.  'Bad.  geh.  Hefraih  «ad  ?>*'• 
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zD  Heidelberg,  Ritter  o.  s*  w.  ^•y  vemit  ü.  verb.  Ausg* 
Heidelberg,  Winter.  1841.  XX  u.  527  S.  gr.*8. 
(2  TUr.  15  Ngr.) 

Es  ist  eine  aehr  erfrealiche  Erseheinang,  da8s  dieses  g^ 
diegene  Werk,  was  besooders  als  ein  Handbach  for  den  scbon 
mit  den  hier  behandelten  Gegenstfinden  einigermaassen  bekannten 
Geschäftsmann  noch  nnfibertroffisn  dasteht,  so  fielen  Anklang 
fiodeC  und  in  so  rascher  Folge  schon  bis  zdr  4«  Aufl.  gediehen 
ist.  Dadurch  wurde  es  dem  TerdienstTolien  Yf.  möglich,  die 
Eigenthfimlichkett  desselben,  wonach  es  so  reidhallig  an  statisti* 
sehen  Notizen  und  Belegen  ist,  immer  dorch  Nachtragnng  der 
neueren  Yeränderangen  in  diesen  Daten  in  gleichem  Werthe  zu 
erbalten.  Und  so  finden  wir  auch  hier,  dass  er  mit  nnablAssiger 
Sorg;tah  namentlich  in  der  Literatur  und  in  den  statistischen  An- 
gaben sein  Work  in  gleichem  Sdiritt  mit .  der  Zeit  gehalten  hat 
hoch  meht  bloss  Das«  Wie  Ran  keineswegs  eigensinnig  anf 
jedem  Titelchen  seiner  Sfttze  beharrt,  sondern  sich  besonders 
dorch  die  Unbefangenheit  und  das  richtige  Unheil  auszeichnet, 
womit  er  Alle«  za  prüfen  und  das  Beste,  Bewfihrtesto  zu  finden 
weiss,  so  sind  auch  hier  manche  Lücken  ergfinzt,  manche  Lehren 
Dodifieirt,  15  ganze  §§•  umgearbeitet  oder  neu  hinzugefügt.  Die 
Grandkgen  des  Systems  jedoch  bleiben  unwandelbar  feststehen, 
und  bemetkenswerth  ist  es,  wie  sich  Rau  in  dieser  Bezj|hung  in 
der  Vorrede  4u  diesem  Werke  schon  über  und  gegen  Liisft  er* 
Uärt.  Mehr  Gelegenheit  zur  Polemik*  mit  Letzterm  wird  die 
„Volkswirthscliaftspflege"  geben,  wenn  auch  diese,  die  wir  iast 
noch  for  einen  allseitig  gelongeneren  Theil  des  Rau^schen  6e- 
^mmtwefkes  halten,  als  die  „Yolkswirthschaftslekre*',  wie  wir 
fiberzengt  sind,  in  Kurzem  in  neuer  Ausgabe  herrortritt«       99. 

[1713]    Das   deutsche   fiisenbaluinysteiii   als  Mittel  zu 

VerroHkömmnung  der  deutschen  Industrie  >  des  deutschen  Zoll- 
Tereifis  und   des   deutschen  Nationalverbandes  überhaupt.     (Mit 

besond.  Rücksicht   anf  wdrttemberg.   Bisenbahnen.)      Yon   Dr« 

friedr.  List.     Stuttgart,  Cotta.  1841.    37  S,  gr.  8. 

(5  Ngr.) 

Dieter  Aufsatz  ist,  was  nicht  auf  dem  Titel  steht,  ein  Wie* 
^erabdmck  ans  No.  16  der  Deutschen  YierteljahrsschrifL  Der 
H  ist  bekanntlich  Bisenbahnenthosiast  und  erwartet  Alles  von 
^m,  das  Meiste  gewöhnlich  von  denen  ^  die  noch  nicht  gebaut 
*^d,  während  er  weniger  sorgsam  nachzusehen  pflegt,  wie  es 
^it  den  schon  gebauten  steht  und  was  sie  denn,  eigentlich  fdr 
Jas  BnporUühen  der  Gegenden,  die  sie  durchziehen,  gewirkt 
iiibeii.    Bin  nüchterner  Mann  hat  in  derselben  Zeitschrift,  der 
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dieser  Aufsatz  angehört,  einige  sehr  gewichtige  Bedenken  gegeo 
mancherlei  Bifenbahnprojede  erhoben  and  wird  nnn  Ton  Hro, 
List  in  dessen  bekannter  Manier  zarechtgewiesen.  —  Hr.  Lisi 
wird  noch  manche  Enttauschang  in  Betreff  der  Eisenbahnen  er- 
leben, wenn  er  sich  einbildet,  sie  würden  bei  uns  dieselben  Wir- 
kungen haben,  wie  in  Amerika«  Ihr  Einfluss  kann  in  diclitbe- 
YÖlkerten  Ländern ;  wo  die  Ortschäften  nah  and  gedrängt  sind 
and  die  Commnnicationsmittel  schon  vorher  in  leidlicher  Beschat 
fenheit  waren,  natürlich  nicht  derselbe  sein,  wie  der,  wo  sich  too 
dem  All^n  das  Gegentheil  findet,  Desshalb  haben  sie  auch  dort 
ihren  Nutzen ,  -  nur  mass  man  etwas  bescheiden  in  seinen  An- 
sprüchen sein« 

[1714]  Die  Hannoversche  Yerfassnngs  -  Angelegenheit 

nach  ihren  verschiedenen  Seiten  rechtlich  beleachtet  von  Ferdt 
Gössel  y  Ober- Landes -Gerichts- Auditor.  Frankfart  a.  M. 
(Hanan,    Edler.)     1841.        YIU   u.    105    S.   gr.  8. 

(12%JVgr.) 

Ans  dieser  Schrift  eri&hrt  man  mancherlei  Neues;  z.B.da88 
and  warum  ganz  besonders  die  gesammte  Staatsdienerschaft  ifl 
den  von .  dem  constitntionellen  Gifte  inficirten  Staaten  gegen  dea 
König  Ernst  Angnst  aofgebracht  sei«  Nicht  nea  ist  dagegen  die 
Wahrnelnnang,  dass  auch  die  reactionaire  Partei  ihre  selbstge- 
machten Phantasiebilder  hat*  Dahin  dürfte  es  z.  B.  gehöreOf 
dass  in  dem  Patente  von  1819  nor  die  alten  ständischen  Ge- 
wohnheiten der  hannoverischen  Lande  schriftlich  niedergelei 
worden  seien;  eben  so  der  so  ganz  besonders  glückliche  Znstarn 
den  der  Yf«,  noch  1823  in  Hannover  bemerkt  haben  will«  üebri 
gens  will. der  Yf«  zavörderst  ausführen,  dass  die  hannöver'sdn 
Yerfassang  von  1833  schon  in  ihrem  Entstehen  nichtig  geweseo| 
von .  d^n  jetugen  Landesherrn.  daher  vollkommen  gültig  wiedei 
anfgehoben  wurden  sei.  Sa  wenig  wir  den  politischen  Theori 
des  Yf&i.  beistimmen  mögen,  und  obwohl  wir  bei  ihm  die  onb 
fangene  Wahrheit  wenigstens  eben  so  sehr  vermissen,  wie  b«! 
den  Parteiliberalen,  so  wollen  wir  doch  nicht  Alles  verwerfeoi 
was  er  in  dein  erstem  Theile  dieser  erstem  Ausführnng  g^^ 
sagt  hat.  Es  sind  in  dieser  Sache  manche  Sii^heingrunde  vorge^ 
bracht  und  von  der  grossen  Masse  ohne  Prüfung,  um  so  viUigej 
hingenommen  worden,  je  geneigter  diese  ist,  geges  eine  Sacb<| 
wider  die-  sie  von  Haus  ans  eingenommen  ist,  auch  Alles  anzn 
nehmen.  Allein  ungelöst  Ueibt  der  Hauptpunct:  wenn  wir  anc 
dem  König  das  Recht  zugestehen,  eine  Yerfassang,  ..bei  dere 
Begründung  einige  Formzweifel  obwalten,  anzufechten,  nnd  selb! 
bis  zu  Aastrag  der  Sache  zu  suspendiren,  woher  kam  ihm  d^ 
ßecht,  Kläger  und  Richter. in  einer  Person  zu  sein?   warum  ui^ 
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(erwarf  er  die  Sache  nicht  einer  unparteiischen  Batseheidungi 
voza  in  Deutschland  so  gate  Gelegenheit  ist?  In  dem  zweiten 
Abscbmtte  will  nan  der  Yf.  zeigen,  dass  die  Unterthiyien  „darch 
die  Tiuclinogen  solcher  Reprfisentatiyconstitationen''  —  denn  als 
eine  solche  tetrachtet  er  das  nnschnldige  Staatsgrondgesetz  von 
1833  —  „in  ihren  wesentlichen  Rechten  nnd  Freiheiten  gekrfinkt 
werden,  daher  die  Völker  unter  einer  patriarchalisch-IandesTfiter- 
iichen,  m\  wahren  deutschen  Standen  umgebenen  Regierung  weit 
glöcklidier  und  freier  leben,  als  unter  der  Herrschaft  reprftsen- 
tatirer  Fictionen'^  -Es  fehlt  aber  zunächst  an  dem  Beweise,  dass 
die  oeae  LandesYerfassung  von  dem  Staatsgrundgesetze  sich  so 
weit  unterscheide ,  wie  das  alte  deutsche  stftn^ische  Sjstem  von 
dem  ReprSsentatifstaate.  So  aber  liegt  der  Gedanke  sehr  nahe, 
dass  mebr  Eigensinn  und  Laune,  als  eine  wahre  politische  Ten- 
denz za  all  dem  Unfrieden  geführt  hat,  durch  welchen  in  Wahr- 
heit dem  reyolutionairen  Geiste  mancher  Vorschub  geleistet  wor- 
den ist.  Auch  finden  wir  wohl,  dass  man  in  Hannover  einige 
den  Machthabern  unbequeme  Insütote  des  modernen  Staates  et- 
was matter  gestaltet  und  den  alten  „patriarchalischen*^  Zuständen 
Bälier  geführt  hat,  dagegen  die  neueren  Erfindungen  sieh  recht 
«oll  gefallen  l&sst,  welche  der  Slacht  Ton  Nutzen  sind.        S9. 

Länder-  und  Yolkerkimde» 

[1715]  Das  JSeizogthum  Steiermark ;    geögraphisch-sta- 

<i8ti8ck.topographisch  dargestellt  und  mit  gesdiichtl.  Erkiutemngen 
verseilen  von  0€0*  Oöthy  Mitgl.  mehr.  Ökonom.  Gesellschaften. 

1-  Q.  2.  Bd.  Wien^  Henbner.  1840^  41.  XYI  n. 
462,  VI  u.  464  S.  gr.  8.  (5  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Freund  des  geographisch -»statistischen  und  des  damit 
{eiiaa  zusammenhangenden  topographischen  Studiums  findet  in 
«üeseoi  W^ke  eine  um  so  schätzbarere  Quelle,  je  weniger  sonst 
Holbmittel  über  Steiermark  Torhanden  sind,  je  fleissiger  der  Yf« 
desselben  sammelte  und  je  genauer  er  Land  und  Bewohner  wäh- 
lend eines  zehnjährigen  Aufenthaltes  kennen  lernte.  Er  las  erst 
^Ue  vorhandenen  topogri^hischen  Werke  über  Steiermark  nach, 
aber  so  wenig  Befriedigendes  über  den  gegenwärtigen  Zu- 
,  dass  er  nun  den  besten  Weg  einschlag,  der  ihn  zu  einem 
m  Ziele  leiten  könnte.  Er  schrieb  eine  Menge  Fragen 
üeder,  welche  den  Bezirksgerichten,  Gemeinden,  Landgerichten, 
'(arrera,  Berg-  nnd  Hüttenwerken  mit  Bitte  um  Beantwortung 
'i^estellt  wurden,  nnd  ein  Auftrag  des  LandesgouTcmeurs,  Graf 
^<^&  Wickenburg,  unter  dem  6.  Jul.  1836  an  sie  erlassen,  dem 
Vt  bei  der  Sammlung  yon  Materialien  b^hulflich  au  sein,  unter- 

^^m,  d.  iret.  denlidu  Lit.  XXX.  3.  17* 
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etn^t«  ikn  in   seinem  UnternehiiieD  in  Boleher  Art  niAt  wenig, 
indem  er  dann  auch  »och  bei  "vielen  der  höchsten  Landesstellea  die 
bereitwilligste  Auskunft  fand.    Nachdem  er  die  reichlieh  eingegao- 
genen  Noticen  rerarbeitet  hatte,  gab  er  sie  noch  einem  mit  dm 
Gegenstande  vertrauten  Manne  «ar  Dardisicht,    nnd  so  entstaod 
diese  treffliche  Arbeit,    die  freilich  nur  von  einem  kieinen  Publi- 
catt  in  Deatschland  gehörig  anerkannt  uf erden  kann,  denn  selbst 
der  Mann  roti  Fach   wird  bei  der  Masse  solchen  Stoffes  über 
ein«  FroTina  d«s  k.  k.  Staates,    welche  in  Allem  953,548  Ein- 
wohner (2337  auf  einer  Q  Meile)  z&hlt,    sich  sdiwer  20m  ge- 
nauen  Stadium  derselhea  entsdiliessen.     Man  denke  Siek  gau 
I^entscMand  in   aolchem  Umfang«   bearbeitet   und   heretiae  die 
Zahl  (ier  hierin  nöthigen  Bändel    Da  Steiermark  bei  der  imner 
steigenden   Reiseinst  künftig  wohl  aa^^b-  mehr  als  bisher  itesaclit 
werden  dürfte,  nnd  über  dasselbe  yerhältnissmassig  wenig  Torhai- 
den  ist,    so  würden  wir  es  zwar  Solchen,   die  der  DntetliailDiig 
and  der  dortige«  Naturschöaheiten  wegen  hingehen,  nieht  geradem 
empfehlen,  theils,  weil  es  für  sie  viel  an  riel  statistisdiea  Ballast 
mit  «ich  führt,    theils  öfters  «iemlich  Irocken  stilisirt.  iM  nnd  ^id 
ProWnaialismeii  ^tbält;  ^enn  so  kommen  2.  B.  ^aasbrecbesde  lod 
einbrechende^^   Winde  i^or.      Sollte  aber   Jemand    Steiermark  60 
bereisen  wie  Lewald  Tyrol   nnd  dann,    wie  Dieser  es  that,  eue 
malerisch  -  wahre  Schilderang  desselben  entwerfen  wollen,  ao  fände 
er  kiec  den  rohen  .Stoff  jtu  einer  soldi^  Arbeit. in  "Sbrngt»  Ad 
dürftigsten    sind    die    „historischen   Erläuterangen*',   Jiber  oboe 
Schuld  des  Vft.     ,^D«»   Mangel   an   gescbichtiichea  ^äiea  ist 
aller  Orten  so  fühlbar,  däss  man,  wehgesduchtliche  Begebenlieit» 
aosgenommen,  selbst  über  50  Jahre  zurnck,.  wjenig.oder.garmebts 
mehr  mit  Gewtesheiti. anzugeben -weiss."     lu  diese  Kbgea  Bat 
man  anch  wohl  anderwärts  einzustimmen  Yeranlassong^    Ei»  ^ 
haltsTorzeichniss  und  gutes  Sachregister  erleichtert  den  Gebraocb 
des. Boches  wasentlich^     Das  grds^ere*  PubHcnm  dürfte  vorBehn- 
Uch  von.  der  aiDgemeineii'  Uebersk^t  des  Hersogtiianis  Steiemaik 
angezogen  wer4^n,    dessen  Geog«osie  'und  Bewohner  (deotscker 
und  slawisdier  Abkunfit)   gleich  dieii  Anfang  mAcken.    Der  Cka- 
rakter  der  teiitern  bikiet  ein  hübsches  Gemälde   (I.  S.  36 1)* 
Ungemein  gross  erscheitten  die  Landesschoiden^  4ie  theils  Staats-, 
theils  Provinzial-  (D^nestical-)  Schalden  sind.     Sie  betrages  weil 
üher  16  Miil.  Fl.     Drückende,  höchst  mannidifache  Steu^  sind 
die  Folgen  davon  ^    „unter  welchen  die  Adminikalar-^ContribotioB 
Ten  Tazen*'  (S.  72)  wohl  den'  meisten  Lesern  noch  nie  vorge- 
kommen sein  mag.    „Der  Taz  ist  eifts  Art  von  Zehent,  den  die 
Gastwirthe  von  allen  Getränken,  die  yerletttgebt  (d.  b.  die  ai 
die  Leute  oder  Gftste  ausgesciieiikt)  vrerde»)  bezaUfO  s&seiL^^ 
Wer  sich  von  dergteichen  Darstellung   nioht  absdireeken  laset) 
wird  in  diesem  AJbschn.,  welcher  bis  S«  147  geht,  aoch  naachee 
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Allgemein-Merkwürdige  finden,  x.  B.  über  die  Alpenweide,  die 
Schwai^erianeo  (SeoDerinoen) ,  ihre  Bnhlsdiaften,  die  Crelinen. 
Das  Meiste  Iftafi  freilich  aaf  Namen  und  Zahlen  hinaus,     110. 

[1716]   Frenndlicbe   Erinnemngen    an   Holland   und 

seioe  Bewohner.     Zugleich  ein   Wegweiser  für  Reisende  von 

F.  W.  Dethmar^  Pfr.  zu  Anholf.  Essen ^  Bädecker. 
1841.    Xn  n.  261  S.  8.  (1  TWr.) 

[VgL  Repert  Bd.  XV.  No.  131^] 

Der  mit  Holland  nnd  seinen  Bewohnern  dnreh  Sprache  nnd 
FanilienTerbindattg  rertraate  Reisende  fahrt  uns  hier  über  Do- 
TODter,  Amhem  und  Dtrecht  in  einige  weniger  besnchle  nnd  dess- 
halb  dieils  unbebaute,  theiis  wegen  ihres  Klima's  selbst,  obschon 
übertrieben,  verrafene  Gegenden,  indem  uns,  wie  in  den  früheren 
Bändeheji,   überall    weniger   das    statistische  nnd  geographische 
Element,  als  vielmehr  das  Tolk  hohen  und  niedem  Standes  ent- 
gegentritt.    Gelderland  erscheint  xuerst,   geschildert  als  das 
))mederULHdi8che  Arkadien",  und  der  Vf.  fand  (S«9)  überall  noch 
bei  den  Holländern  „tiefe   Ehrfurcht  fiSr  ihren  nun  abgetretenen 
Köoig^^,  was  allerdings  mit  allen  unsem  öffentlichen  Nachrichten 
in  Widerspruche  stehen  mag,   aber  Ton  ihm  mit  mehreren  Stel- 
len ans  dortigen   Blättern   belegt   wird.     S.  30  bricht  er  von 
irahem  naeh  Utrecht  auf,  über  Amersfort,  wo  „das  Seminar  der 
Allbtholiken  (Jansenisten)"  sich  befindet  und  Johann  van  Olden- 
barneveld  geboren  wurde,   und  über  Zeist,    ein  Dorf  mit  einer 
aosehdidien  Hermhutercolonie.      Utrecht  wird  S.  44—82  bo- 
ttbrieben.     Es  zählt  jetzt  48,000  Einw.     Der  Ertbischof  der 
bnaenisten  hat   hier   seinen  Sitz' und  ist  „sehr  hochgeachtet^. 
l)ie  Irrenanstalt  ^es  Prof.  Schröder  Tan  der  Kolk  wird  als  Tor- 
^gUch  geschildert  und  eben  so  der  Geist  der  (500)  Studenten 
vie  ibrer  (18)  Lehrer.    Ungerechnet  einen  Ausflug  naeh  Amster- 
üam  gelangen  wir  S.  85  nach  Dordrecht,  wo  in  der  Haoptkirche 
€üi  Scbatz  von  Gold  und  Silber  isl,  der  dem  Vf.  grosses  Aerger- 
fiss  gibt    Der  Klostersaal,  wo  die  berühmte  Sjnode  1618—19 
liire  Sitzungen  hielt,  ist  jetzt'  eine  —  Schenke.    S.  99  kommen 
^r  nach  dem  angeblich  So  ungesunden  Seeland,    dessen  gross- 
^i^e  Wasseiliauten  schon  S..  102 — 104  berührt  werden,   aber 
^200  noch  oft  Gelegenheit  zu  neuen  Besprechungen  geben.    Die 
^tadt  Zierikzee   (6000  Einw.)   ist   nur   ein   Schatten   sonstiger 
Grosse  nnd  selbst  ihre  „Anstermästungen"  rentiren  nicht  mehr. 
(^*  107  1)  Mancherlei  Ausfluge  finden  von  da  nach  benachbar- 
1^  FanGten  statt,   z.  B.  nach  BrouwershaTen,    wo  der  hier  ge~ 
i^f^e  Gelehrte  Cats  jetzt  ganz  vergessen  scheint ;    nach  Goes, 
^  heitere  Stadt,  wo  nodh  die  Erinnerung  an  Jakobe  Ton  Baiern 
^  «inen  Maulbeerbaum,    wie  durch  Dichter  und  Historiker 

17* 
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lebhaft  unterhalten  wird.    Ueber  den  Krappbau  in  der  Umgegend, 
die  UlmenpIantageD,  welche  ihn  schützen,  finden  sich  S.  132—134 
beachtenswerthe  Notisen.    Dasselbe  gilt  Ton  Middelburgp,  wojaoge 
Kaafleote  noch   „ontgroenet"   (entfachst)   werden  ,(S«  144),  und 
dem  Biesendamm  Ton  Westkappel,  der  lu  den  günstigsten  Jahren 
75,000  Fi.  Aufwand   nöthig  macht,    so  dass  er  bis  jetzt,  seit 
1540,    wo  man  ihn  anlegte,   schon  21  Mill.  FL  gekostet  hat 
Von  S.  147  — 167  weilt  der  Vf.  hier,  um  dann  nach  Yiiessiogen 
zu  gehen,  dessen  Wasserbauten,  Docks,  Schleusen  nicht  minder 
Bewunderung  erregen  und  wo  Admiral  de  Rujter  seine  Laufbahn 
als  armer  Seil^ijunge  begann.    Der  Vf*  setzte  bierauf  nach  Ter- 
nenzeuber,  einem  trostlosen  Orte,  aber  „tächtiger^^  Festung;  dann 
ging  er  nach  Antwerpen  und  Bergen  op  Zoom,  das  die  bekann- 
ten Anchovis  in  den  Handel  bringt,   jedoch  auch  noch  za  ganz 
andern  Eiinnerungen  oder  Betrachtungen  Anlass   gibt.     Dasselbe 
gilt  Ton  Breda  (Eroberung  durch   ein  Torfschiff  1&90,  Micke! 
Angelo's  Grabmal  des  Grafen  Engelbert  Ton  Nassau  und  seiner 
Gemahlin).      In    der   Nahe    Muht   wieder  die  Valk^nswaard  (dis 
Falkenzncht)  auf,  und  auf  der  Reise  nach  Mastrieht  erfährt  der 
Reisende  Yiel  Specielles  über  den  Feldzug  der  Holländer  fliegen 
die  Belgier  1831  (S.  226  —  233).     Das   holländische  Donanen- 
Wesen  stelU  der  Vf.,    so  billig  und  schonend,  alle  seine  Crtheile 
sonst  sind,  als  „unmenschlich  streng"  gegen  Belgien  .Üia  dar  und 
nicht   minder  rügt  er  die  dortige  Bigotterie  des  kathoL  Kleros, 
welcher  seine  Bekenner  „mit  Versagnng  der  Absolution  bedrohte, 
wenn  sie  der  Einweihung  einer  Synagoge  beiwohnen  würden". 
Der  edle  Bargermeister  Nierstrass  in  Mastricht  bat  desshalb  eine 
schwierige  Rolle.    Das  Labyrinth  des  nahen  Petersberges  scUiesst 
die  Reihe  der  interessanten  Mittheilungen,  denen  wir  um  so  mehr 
Leser  ^^nschen,  je  mehr  sie  uns  mit  so  manchem  Neuen  io  der 
erfreulichsten  Weise  bekannt  machen  oder  Aelteres  in  einem  bes- 
sern Lichte  zeigen.  107. 


[1717]  Giessen  und  seine  Umgebungen  ^  geschildert  tob 
Edu.  Duller.  Mit  6  Stahlstichen,  Supplement  «im  oa- 
lerischen  und  romant,  Deutschland.     Giessen^    Heyer«   1841* 

91  S.  gr.  8.  (m  1  Thlr.) 

Giessen  kann  sich  freuen,  einen  solchen  Topographen  g^* 
funden  zu  haben.  Von  Ed.  Daller  ist  bekannt,  dass  er  den 
trockensten  Gegenstande  Leb^n  und  Wärme  zu  geben  Yermag, 
und  so  schildert  er  das  sonst  so  wenig  bekannte  Giessen  io  sei- 
nem Innern,  wie  in  seinen  Umgebungen,  und  erzählt- die  alte  Zeil 
^Kampfe  mit  den  Römern,  Mittelalter,  erwachendes  Bnrgerlhnmi 
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Seformation)  und  die  Umwaadlangeii  der  neaen  und  neueste! 
Zeit,  die  UniTersität  und  ihre  Schicksale,  ond  deutet  dabei  den 
Charakter  seiner  Bewohner,  namentlich  auch  der  Jnnglinge  an, 
die  hier  stndiren,  so  dass  gewiss  Keiner,  der  hier  seine  Bildnng 
erlangte,  diese  Blätter  der  BrinneruDg  ohne  Gennss  aus  der  Hand 
leg^eo  wird.  Das  Aeussere  entspricht  in  reichem  Maasse  dem 
(re/Men  literarischen  Gebilde.  107. 


Geschichte. 

[1718]  Allgemeine  Geschichte  Yom  Anfange  histori- 
scher Kenntnisse  bis  auf  nnsere  Zeit«  FSr  höhere  Lehran- 
stalten and  Geschichtsfrennde  von  Dr.  KchtI  HalttÜiSm.  2«  Bd« 

Gesdidite  des  Mittelalters.    Leipzig,  Fesf  sehe  Yerlagabuchh. 
1841.  356  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  5  NgrO     .     . 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXYL  No.  1569.] 

« 

Dem  Zwecke,  für  welchen  sie  entworfen,  entspricht  diese 
Schrift  recht  wohl.  Sie  ist  nicht  für  den  allerersten  Unter- 
richt in  der  Geschichte,  sondern  für  Solche  geschrieben,  welche 
schon  einer  mehr  geistigen  Auffassung  des  geschichtlichen  Stof- 
fes fähig  sind.  Die  Auswahl  des  Mitgelheilten  ist  mit  Um- 
sicht getroffen,  auch  die  Süssere  Stellung  desselben,  obwohl  Ref. 
hier  Einiges  anders  wünschen  möchte,  zweckmässig.  Der  Yf. 
lehnet  die  1.  Periode  des  Mittelalters  bis  auf  den  Anfang  Karls 
des  Grossen.  Die  gewöhnliche  Fassung  bis  auf  den  Ausgang 
ä^r  ^echten  Karolinger  durfte  aus  inneren  Gründen  doch  wohl 
yorzozieheu  sein.  Was  aber  der  Yf.  dem  Inhalte  nach  mittheilt, 
>^t  gat;  namentlich  die  Schilderung  Theodorichs  des  Osfgothen, 
des  fränkischen  Lehnswesens  und  der  religiös  -  kirchlichen  Yerhält- 
Bisse.  Die  2.  Periode  rechnet  der  Yf.  vom  Anfange  der  Regie- 
nng  Karls  des  Grossen  bis  zum  Anfange  der  Kreuzzuge.  In 
^«ser  ist  mit  besonderer  Liebe  iasslich  und  klar  die  Bedeutung 
ond  der  Gang  des  so  wichtigen  Investiturstreites  heryorgehoben. 
^16  3.  Periode  reicht  rom  Anfange  der  Kreuzzuge  bis  zum  Anfange 
|er  Habsburger,  deren  Eingang  durch  einf  kurzes,  doch  kraftiges 
Urtheil  über  die  Kreuzzüge,  ihren  Geist  und  ihre  Resultate  ge- 
i^ildet  wird.  Lobenswerth  ist  es,  dass  der  Yt  Ton  dieser  Periode 
ui  nicht  allein  an  die  rein-politischen  Ereignisse  sich  h^Ity  sondern 
«Qch  den  wissenschaftlichen  und  künstlerischen  Bewegungen  eine 
^crhätnissmassige  Aufmerksamkeit  widmet.  In  der  4.  und  letz- 
^  Periode  des  Mittelalters  ist  dieses  gleiehfalls  geschehen.  Und 
^  kann  denn  Ref.  über  die  Schrift  im  Ganzen  genommen  nur 
^^  günstiges  Urtheil  fidlen.  91. 


302  Geschioitte. 

[1719]  UeberBicht  der  Well^scluchto  üSr  mittlere  Gjm- 
nasialclassen  and  höhere  Bfirgerscholen  und  zam  Selbstonter- 
richte  yon  Dr.  K  A.  Schmidt j  [Prof.  bei  dem  König).  Ca- 
detten-Institat  za  Berlin.  Berlin ,  Trautwein  n.  Co.  1841. 
inm  n.  123  S.  gr.  8.  (10  %•) 

Wenit  wir  in  nnsem  Tagen'  za  den  handerten  Ton  Lehr- 
büchern  über  die  Weltgeschichte  immer  and  immer  wieder  eio 
neaes  hinzatreten  sehen,  so  fühlen  wir  wohl  nicht  ganz  mit  Ud- 
Techt  in  d^r  Regel  aas  zu  einem  ongdastigell  Urtheil  über  eine 
80  grosse  Vermehrong  der  Literatur  veranlasst,  bevor  wir  selbst 
einen  genauem  Bück  in  dati  neu  erschienene  Lehrbuch  getkas 
haben.  Ganz  anders  verhält  es  eidi  aber  bei  Schriften,  dereo 
Yff.  sehen  durch  änderweite  Leistungen  bekannt  sind,  die,  wie 
diess  bei  Hrn.  S.  der  Fall  ist,  auf  demselben  Gebiete  und  mit 
Recht  bereits  entschiedenen  Beifoll  gefunden  haben.  yonHni.S.s 
„Grandriss  der  Weltgeschichte'^  Bach  welchem  die  vorliegende 
„üebereicht**  gearbeitet  ist,  sind  4  Auflagen  erschienen.  Eskat 
aber  der-Yf»  auch  Jh  diesem  kleinen  Buche  sich  von  Neaemals 
einen  umsichtigen  und  tüchtigen  Arbeiter  bewährt,  denn  es  ist 
dasselbe  nicht  etwa  ein  blosser  Aaszag  aas  dem  genannten  gröss^ 
reu  Handbuche  in  3  Abthll.,  sondern  eine  durchaus  neue  Arbeit, 
wie  namentlich  aus  seiner  Darstellung  der  Geschichte  des  Mit- 
telalters hervorgeht.  Daher  wird  sich  dieses  Bächelchen  gewiss 
auch  in  kurzer  Zeit  selbst  die  Bahn  brechen  und  bei  SchuierOi 
für  welche  der  Inhalt  des  grössern  Werkes  noch  zu  reichhaltig 
und  die  Fassudg  nicht  überall  verständlich  genug  ist,  gewiss  oor 
mit  Nutzen  gebraucht  werden.  Bedarf  aber  anders  das  Bach 
noch  einer  besondern  Empfehlung^  so  möge  ihm  diese  (iermit  it 
vollem  Maasse  zu  Theil  werden.  Der  Preis  ist  so  billig,  dass 
auch  der  unbemittelte  Schüler  sich  dassejibe  anschaffen  kann,  ni 
die  äussere  Ausstattung  dabei  abständig.  117. 

[1720]  Biographien  berühmter  Griechen^  in  genauer  Ter- 

bindung  mit  der  gleichzeitigen  Geschichte  Griechenlands  darg^ 
stellt.  Nebst  ausführlichen  Nachrichten  über  Erziehung,  häus- 
liches Leben  der  Frauen,  Sitten,  Poesie,  Kunst  n.  ^.  w.  bei  ^^ 
Griechen  von  Tinette  Homherg.  ta  2  Theileii.  %  Bd. 
Dorier.  Aeolier.  Achäer.  Crefeld^  Fnncke'sche  Bnchh«  1B41* 
X  a.  380  S.  gr.  12.  (1  Thlr,  20  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXVH.  No.  293.J . 

Wae  Ref.  schon  über  den  1.  Bd.  gesagt  hat,  gilt  auch  vos 
dem  vorliegenden,  in  welchela  die  Biographien  von  Solen,  The- 
mistokles,  Perikles,  Alkibiades,  Sokrates,  Lykargus,  Agesilao^ 
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i^8  ni.  oad  Kleomenea  III,,  Pythagoras,  Pelopidas,  BpamiiiaB« 
das  and  Aratos  gegeben  irerden.  Uebefall  dieselbe  Breite  im 
Stile,  derselbe  Mangel  an  Oekonomie,  dasselbe  ^iel  za  lange 
Yeiweilen  bei  UnwichtigeiDiy  wie  im  1.  Bde,  Und  -was  wir  ferner 
dort  aussetzten,  dass  ein  gnter  Tbeil  des  Bacbes  ans  nicbts 
bestelle,  als  aas  verbotenus  angezogene^  Citaten  aas  andern 
Sckrifken,  Dasselbe  müssen  wir  in  fast  nocb  grösserem  Maasse 
aA  diesem  2.  Bande  tadeln.  Diess  aber  nan  zasammengesommen 
kann  sehwerlicfa  ein  günstiges  Urtheil  über  das  Bach  begründen. 
Yielmdir  bat  uns  das  Erste  za  der  Ueberzeagimg  gebracht,  dass 
die  Vfi«.  dem  gewftbllen  Stoffe  nicht  gewachsen,  die  grossen 
Uassez  oft  nicht  hat  bewältigen  können,  wogegen  das  Zweite 
pinen  offenbaren  Beleg  dafür  gibt,  dass  aie.za  einem  klaren, 
selbständigen  UrtheU  nicht  gekommen  ist,  so  fleissig  sie  anch 
stodirt  baben  mag  and  so  grass  aach  die  Belcsenbeit  ist,  die  sie 
Otter  an  den  Tag  legt.  Aber  es  mass  auch  freilich  der  Ge- 
scbiehisdireiber,  foll  er  nar  einigermaassen  beachtenswerth  sein, 
aof  eigenen  Fassen,  nicht  aber  anf  fremden  stehen;  ein  blosses 
CofflpiUren  und  Nachsagen  Dessen,  was  schon  Andere  zehn  and 
2wan«igMal  gesagt  haben,  kann  nicht  genügen.  Bei  einer  Schrift«- 
stellerin  aber  inass  eine  solche  Selbständigkeit  natürlich  nm  so 
iBebr  gefordert  werden,  da  sie  nothwendig,  wenn  sie  sich  nicht 
ikrer  Natar  gänzlich  entfremden  will»  Einzelnes  mit  ganz  andern 
Aagen  ansehen  mnss,  als  der  Mann.  Sankenswerth  ist,  dass 
die  Vfio,  dem  Buche  ein  sehr  ansfährliches  Namen-  und  Saeh*' 
register  für  beide  Bände  beigegeben  hat.  Die  änssere  Aasstat- 
t»og  ist  Torzuglich.  117. 

[1721]  Taschenbuch  für  Gescluchte  und  Alterthum  m 
Süddeotschland.  Herausgegeben  yon  Dr»  Heinr.  Schrei- 
ber. 3.  Jahrgang,  mit  3  Tafeln  Abbildungen»  Frei- 
bnrgimBr.,    Emmerling.    1841.     XII  n.  408  S.    8. 

(n.  1  Thlr.) 

Dass  in  der  ziemlich  umfangreichen  Reihe  jährlich  erschei- 
nender Taschenbücher,  die  entweder  ganz  der  Geschichte,  oder 
<ierselben  nar  zum  Theil,  zum  Theil  aber  anderen  der  Geschichte 
oahe  verwandten  Wissensi^ften  zufallen,  yorliegendes  Ton  Hrn. 
S.  einen  ehrenTollen  Rang  einnimmt^  ist  bekannt;  und  dasselbe 
rähmliche  Zeugniss  gebührt  auch  diesem  3.  Jahrgang  um  so 
^slur,  da  in  demselben  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  neuer 
Forschangen  zu  Tage  gelegt  sind,  durch  welche  die  Kenntniss 
^^^  YaterlSndischen  Geschichte  und  Alterthümer  auf  erfreuliche 
Weise  gefördert  und  verrollständigt  wird.  Der  1.  grössere  Ab-^ 
ficlnitt  defll  Blnshs  ist  von  C.  F*  Yierordt  verfasst  und  behandelt 
die  Geschichte  des  Protestantismus  in  Konstanz,  eine  eben  so  in- 
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teressante  als  dankenswerflie  Gabe,  da  die  Gescliiclite  der  Kir- 
cheoreformation  in  den  übrigen  Bisebofssitsen  und  Diöcesen  des 
oberrbeiniscben  Dentecblands  zam  Theil  scbon  längst  in  Mobo- 
graphien  und  sonst  dargestellt  worden  ist  Konstanz  aber,  qb^ 
achtet  es  die  Metropole  des  grössten  deatscben  Bistbnms  und  auf 
die  Gründung  vieler  efangelischen  Kircken  in  den  Nacbbargegen- 
den  Ton  besonderm  Binflass  war,  bisher  ein  Gleiches  noch  mdt 
widerfahren  ist.  Die  2.  namentlich  in  antiqnariscber  Hinsiebt 
wichtige  Abhandlang  besteht  in  einem  lAngern  Aufsatz  des  Hei- 
ansgebers  aber  das  Kriegswesen  der  Kelten ;  und  da  in  einem  2., 
für  das  Taschenbuch  auf  1842  bestimmten  Abschnitte  Ton  des 
Waffen  nnd  Feldzeichen  der  Kelten  gehandelt  werden  seil,  sa 
sind  in  diesem  einleitenden  Abschnitte  die  Militairbauwerke  Torao- 
geschickt  und  nach  ihrem  doppelten  Hervortreten,  als  einzelne 
Kriegsplätze  (oppida)  und  ganze  Landwehren  (valla),  sowohl  au 
dem  Charakter  dieses  ackerbautr^benden  Volkes  selbst,  als  ans 
den  Zeagnissen  der  Alten  und  noch  vorhandenen  Deberresten  be- 
leuchtet. Die  3.  Abhandlung,  eine  interessante  Mittheiinng  ans 
dem  Familienarchive  der  Freiherren  v.  Röder  zu  Thiersbarg,  ist 
ein  schätzbarer  Beitrag  zur  Geschichte  des  Schutzrechles  der  Rit- 
terburgen, uod  dieser  Aufsatz  abermals  ein  neuer  Beweis,  dass 
die  Familienarchive  noch  lange  nicht  genug  ausgebeotet  sind, 
um  das  noch  immer  hier  und  da  mangelhafte  Bild  unsers  Mittel- 
alters zu  vervollständfgen.  Der  4.  längere  Aufsatz  „Officieller 
Bericht  über  die  päpstliche  Nunciatur  in  der  Schweiz.  Von 
Jahre  1612"  ist  eine  Fortsetzung  von  einer  Mittheilong  im  2. 
Jahrgange  dieses  Taschenbuchs  (1840.  S.  280  ff.),  und  beban- 
delt  ein  Thema,  das  namentlich  in  unseren  Tagen  lebhaftes  lo- 
teresse  finden  dürfte.  Den  Schluss  des  Baches  bilden  einzelne 
kleinere  historische  Mittheilungen ,  wovon  wir  namentlich  No.  5 
und  6  hervorheben  möchten.  No.  5  erzählt  die  Stiftung  des  Klo- 
sters Frauenzimmern  aus  der  Zimmern'schen  Chronik,  welche  in 
Besitze  des  Freiherrn  Jos.  von  Lassberg  sich  befindet,  und  No.  6, 
woza  eine  Tafel  Abbildangen  gehört,  ist  ein  Nachtrag  za  dem 
Aufsätze }  „Die  Metallringe  der  Kelten  als  Schmuck  und  Geld'^, 
welcher  sich  im  Jahrgange  1840  dieses  Taschenbuches  befindet. 
Möge  Hr.  S.  sich  in  seinem  weitern  Streben  immer  gefordert  se- 
hen, sein  Unternehmen  ist  gut  und  verdient  die  lebhafteste  Aner- 
kennung. 117. 

[1722]  Celtica  Um  Versuch  einer  genealogischen  Geschiclit» 
der  Kelten,  von  Dr.  Lor.  Diefenbachy  Pfarrer  nnd  Biblio- 
thekar zu  Solms  -  Laubach  n.  s.  w.  1«  Abtheil.  Stuttgart^ 
Imle  ü.  LiesGhing.    1840.    349   S.    gr,  8.  (2  TUr« 
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Es  soll  dieses  Werk,  dessen  1.  Theil,  die  sprachlichen  Do* 
comente  enthalteod,  tob  uns  oben  Bd.  XXI.  Na.  1201   angezeigt 
worden  ist,   „keine  blosse  Urgeschichte  oder  Yorballe  znr  Ge- 
Bcbidite  der  Kelten  liefern,   sondern    Tielmehr  Leben  nnd  Tod 
der  Völker  dieses  grossen  Stammes  der  ganzen  Länge  der  Aus« 
debjtQD^  nach  yerfolgen,  also,  zumal  bei  den  in  der  3.  und  letz- 
ten Abtb.  yerhandelten  noch  lebenden  Völkern,  bis  in  die  heutige 
Zeit;  nicht  so  der  Breite  nadi,  da  ich  nur  so  weit  auf  einzelne 
Ereignisse  eingehe,   als  diese  zur  Erhellung   der  Abstammung 
und  der  Wanderungen  beitragen   konnen^^    Der  Inhalt  ist  fol- 
gender: Ueber  einige  umfassende  Namen  der  Kelten.    Die  Li- 
gjer  oder  Liguren.  Gallia  transalpina.  Die  heWetischen  Kelten.  Gal- 
lia cisalpina.  Oestliche  Kelten,  und  zwar:  Adriatische  Kelten.  Yene« 
ter.  Illjrier.  Camen.  Japoden.  Rhäten  und  Yindeliker.  Noriker  und 
Tanrisker  (Tanri).  Bojer.  Reiten  (Deutsche).  Kimmerier.  Kimbern 
mit  iiiren  Genossen  Teutonen  und  Ambronen.   Aestjer.  Gothipen. 
Bastaroen.  Peukinen.  (Atmonen.  Sidonen.  Phoxolanen.  Karpen.  Aga- 
tlijrsen  und  Neuren.)  Pannoniscfa-illjrische  Kelten.  (Skordisker  mit 
üiren  Genossen.   Südöstliche  Zuge  und  Siedelangen  mit  Binschluss 
der  asiatischen.)  HjUeer  und  Hjberboreer.  Kelten  um  Olbia.   Feld- 
zöge  der  Kelten.  —  In  dem  „Räckblick*^  bescheidet    sich  der 
Tf.  bestimmte  Resultate  aus  seinen  Forschungen  zu  ziehen,  nur 
„weitere,  festere  Grundlagen  für  Resultate*^  kann  er  yerheissen. 
Es  soll  demnach   dieser  „Rückblick^'  „nicht  viel  mehr  als  den 
einstweiligen  Ersatz  eines  Registers"   gewähren.     Den   Schluss 
bildet  ein  reichhaltiges  Yerzeichniss  von  („wirklichen  und  schein- 
baren^*) „Namencorrespondenzen'^  —  Ueber  die  Anstrengungen 
des  Yfs.  im  Allgemeinen  wird    von   den  verschiedensten  Seiteil 
iier  nur  ein  nnd  dasselbe  Urtheil  gef&llt  werden  können :  ein  un- 
säglicher FleisB,  ein  richtiger,  die  Extreme  glücklich  yermeidender 
Bück  in  das  räthselhafte  Gewirr  jener  merkwürdigen  Völkerschaften, 
streng  gehaltene  Objectivität  und  eine  klare,  massige  Darstellung 
geben  dem  Werke  die  gerechtesten  Ansprüche  auf  Anerkennung 
und  historische  Bedeutsamkeit.  —  Der   letzte  Tleil  soll  die  Ge- 
schichte der   westlichsten  Kelten,  in  Iberien  und    auf  den  briti- 
schen Inseln,  nebst  einigen  Schlussbetrachtungen  über  die  Haupt* 

der  Kelten  enthalten.  —  15. 


[1723]  Beiträge  zu  einem  neueren  Landbnch  der  Marken 

Brandenbarg.      Prälaten,  Ritter,    Städte,   Lehnschnlzen ,    oder 
KosBdienst  und  Lehnwahr.    Zusammengestellt  u.  herausgeg.  Ton 

P.  V.  Ekhstedty  k.  pr.  Major  u.  s.  w.    Magdeburg,  Creutz- 
sehe  Buchh.   1840.    XX  n.  590  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Das  Lehn  recht   ist   zu  allen  Zeiten  gebührend  beachtet 
^^  wissenschaftUch  untersucht  wotden.     Das  Lehpsinstitut, 
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dagegen,  das  Lehnswesen  kann  sich  einer  gleichen  Be- 
handlaog  nicht  rühmen;  haben  vir  doch  nicht  einmal  noch 
eine  Geschichte  desselben,  selbst  nicht  dem  Namen  nach.  In 
Einzelnen  ist  freilich  manches  Tüchti{[;e  geleistet,  dafür  aber 
anch  wieder  das  Lehnswesen  tob  manchem  Unbern&nen  entstellt 
worden.  Das  Torlieg.  Buch  ist  als  ein  Beitrag  znr  gründliehen 
Einsicht  in  die  Be^dentung,  die  das  Lehnswesen  hioachtlich  der 
Lehnsdieüste  und  Abgaben  zu  yersdiiedenen  Zeiten  in. der  Mark 
Brandenburg  gehabt  hat,  anzusehen,  zugleich  aber  auch  ein  Bei- 
trag zur.  Topographie  des  Landes*  Wenn  nun  aber  anch  der 
*Hauptwerth  dieses  Buches  nur  in  Dem  besteht,  was  es,;  gerade 
fiar  die  gedachte  Mark  leistet,  so  kann  es  doch  auch  von  Anderes 
zu  verschiedenen.  wissenschattL  Zweckeii  benutzt  werden.  Zorn 
eigentlichen  Lesen  eignet  es  «ich  freilich  nicht ,  indem  es  fast 
nur  Namen-^,  Saoh«  und  Ortsverzeichnisse  darbietet  Wir  finden 
in  ihm  nämlich  meist  nur  Verzeichnisse  von  Belohnungen,  Lehas- 
leuten^  Lehnsdiensten  u.  s;  w.  chronologisch  mitgetheUt.  Aock 
die  Matrikel  der  landtagsfiihigen  Rittergüter  von  1828  nebsl 
Nachträgen,  so  wie  das  Gesetz  wegen  Anordnung,  der  Provinzial- 
stände  für  die  Mark  Brandenburg  und  das  Markgrafthnm  Mi^ 
derlausitz  ist  abgedruckt.  Das  Meiste  gehört  aber  dem  16.  n. 
17«  Jahrh«  an«  3.  , 

*  ■  ,  * 

[1724]  Erimieningeii  ans  den  Jahren  1837^  1838 
und  1839.  2,  Bd.  Frankfart  a.  M.,  Sanerländer.  1841. 
396  Sf  gr.  8.  (n.  2  Thlr.) 

.      [V^l,  Repert.  Bd.  XXIX.   No.  1085.] 

Dieser  2.  Band  hat  den  grossen  Erwartungen,  mit  welchen 
Ref.  ihm,  und  mit  Rücksicht  auf  den  ersten  entgegensehen  zn 
können  glaubte,  nicht  ganz  entsprochen.  Bs  ist  in  ihm  sehr  viel 
von  den  rein-persdnlichen  Interessen  und  Vorgängen  des  Yfs.  die 
Rede,  die  sich  allerdings  auch  wohl  recht  gut  lesen,  denen  man  aber 
doch  die  Wichtigkeit  der  im  1.  Bde.  geschilderten  Dinge  nieht 
beilegen  kann.  Der  Vf.,  im  Begriff,  von  seiner  Mission  nach  Spa- 
luen  zarückzukehren,  gibt  uns  zuerst  einen  Bericht  uberMaroto's 
früheres  Leben.  Er  sagt,  es  sei  ihm  derselbe  von  einem  alteo 
Spanier  mitgetheilt  worden,  der  lange  in  Amerika  gedient  nnd 
dort  einen  nicht  unbedeutenden  Posten  bekleidet  babp.  Diesen 
Bericht  haben  anch  öffentliche  Blätter  (namentlich/ die  LeipuS^^' 
Allgemeine  Zeüang)  schon  vor  dem  Erscheinen  dieses  Werkes 
jeröffentlicht«  Maroto  erscheint  darin  als  ein  Spitzbube  ganz  ge- 
meiner Art»  Sicher  ein  Bericht,  der  mit  grossem  Misstrauen  be- 
trachtet werden  muss  und  dem  anch  der  Vf.  selbst ,  der  im  An- 
genblieke  des  Niederschreibens  gewiss  von  den  bittersten  Gefüh- 
len gegen  Maroto  beseelt  warj  nicht  ganz  unbedingten  Glauben 
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beizamessen  scheint  Sekr  ergötzlich  ist  in  d«m  weitem  Verlaufe 
des  Werkes  die  Schildemng,  welche  der  Yf,  von  der  spanischen 
Grasdesza,  diesen  erbftnnljchen  Pj-^äen,  gibt.  Nar  möchte 
man  bei  diesen  and  ähnlichen  Schildeningen  noch  Eines  aas  dem 
Backe  hinni  wünschen.  Der  Yf.  selbst  gesteht,  dass  er  in  Spanien 
me  onendliche  Masse  yon  Nichtswürdigkeit  and  Erbärmlichkeit 
gesehen,  in  Spanien,  wo  doch  das  Ultra -Montanenthnm  stets  in 
60  Torzüglicher  Blüte  nnd  auf  so  viele  Sänlen  gestutzt  dagestan« 
deo.  Dieses  Ultra -Montanenthnm  wird  aber  von  ihm  als  etwas 
Herrliches,  als  Hauptstütze  des  Lebens  nnd  des  Staates  erkannt. 
Nun  wäre  es  doch  in  der  That  recht  interessant,  za  erfahren, 
warum  denn  doch  mit  demselben  and  darch  dasselbe  jene  Masse 
Ton  Nichtswürdigkeit  and  Erbärmlichkeit  nach  Spanien  gekom- 
men, waroi»  denn  doch  Alles  za  so  miserablem  Aasgange  ge* 
fuhrtl  Gewiss  ist  es  sehr  natürlich,  diese  Frage  aoizuwerfen, 
and  inleressant  hätte  die  Lösung  derselben  gerade  aas  dem  Munde 
des  geistreichen  Yis.  sein  müssen.  Indessen  diese  Anflösang 
wird  nicht  yersacbt^  die  Frage  allenthalben  mit  Stillschweigen 
Dbergaagen«  Ferner  ist  noch  die  Schilderung,  welche  Ton  Bspa£la 
gelben  wird,  zu  beachten«  Gegen  den  Yorworf  der  Graasam- 
keit  wird  derselbe  dorchaus  in  Schatz  genommen.  Doch  siehei 
man,  dass  in  dem  weitem  Yerlaafe  der  Schrift  der  Yf.  in  Wider- 
spradi  mit  diesem  zuerst  geltend  gemachten,  allgemeinen  Urtheil 
verfällt,  so  wie  es  am  die  Beleuchtung  sjiecieller  Fälle  sich  han- 
delt. Yen  einer  k  la  Espafia  ausgeführten  Execution  sagt  er 
selbst,  dass  er  etwas  Entsetzlicheres  in  seinem  Leben  nicht  ge* 
sehen  habe^  Sehr  interessant  ist  gegen  den  Scblnss  des  Bandes 
die  Erzählung  der  Yerhandlungen  zwischen  Espartero  nnd  Ma- 
roto  und/  der  ganz  eigenthümlichen  Art  und  Weise ,  in  welcher 
sie  betrieben  werden.  Dem  Urtheile  des  Yfs.,  dass  Maroto  im 
Anfange  keineswegs  bis  dahin  habe  yorschreiten  wollen,  bis  wo- 
liin  er  dardi  Espartero's  schlaue  List  endlich  getrieben  worden, 
kann  man  mit  voller  Seele  zustimmen.  Sehr  richtig  sagt  der 
Vf.  am  Schlosse,  einen  kurzen  Blick  auf  die  allernenesten  Ereig- 
nisse In  Spanien  werfend,  dass  das  arme  Land  von  Ruhe  und 
Frieden  wohl  noch  sehr  weit  entfernt  stehe.  Wenn  aber  Don 
Carlos  König  geworden,  die  Jesuiten  und  die  Inquisition  wieder  zur 
Domination  gekommen,  was  würde  dann  wohl  Spanien  uns  für 
(in  Bild  darbieten?  > Grabesruhe  wahrscheinlich  einiger  kurzer, 
fluchtiger  Jahre,  dann  wieder  einen  Kampf,  noch  furchtbarer,  noch 
entsetzlicher  als  der,  welchen  Carlisten  und  Chidstino's  vor  Kur- 
zem anter  sieh  ausgestritten. . 


[1725]  Geschichte  der  evangelischen  Stadt«  nnd  Land- 
gemeinde   Grünberg    in    Niederschlesien    von   den*  Zeiten 
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der  Reformation  bis  zam  ersten  schles.  Frieden,  1742.  Kne  Jn- 
belschrift  zu  der  am  S.  Septaagi.  d.  7.  Febr.  1841  began^eneo 
Gedäcbtnissfeier  der  Tor  100  Jahren  den  BTangelisehen  in  Schlesiefl 
darch  Friedrich  d.  Gr.  wiederhergestellten  freien  BeligionsuboBg, 

yerfasst  Von  O«   Wulffs  Fast.  prim.  zn  Grunberg.  Gffinberg) 

Levysohn  n.  Siebert    1841.    YIII  n.   168  8.  gr.  8. 

(15  Ngr.) 

Es  mnss  Schriften  dieser  Art  zu  einer  nicht  geringen  Em- 
pfehlung dienen,    wenn  man  dnrch  sie,    änsser  einem:  specielleo 
Zwecke  —  hier  dem  mnemonischen ,    der  den  Charakter  eines 
Pietäts- Opfers  für  hochherzige  Befreiung  ans  schmählichem  Gei- 
stesdrucke an  sich   trägt  —  gleichzeitig  andere  erreicht  werden 
sieht,   indem  sie  die  Intentionen  der  dermal.  Regimruogen ,  die 
Täterländische  Geschichte  möglichst  vollständig  durch  Ortschrooi- 
ken  allenthalben  für  die  Nachwelt  aufzubewajiren,   und  den  jetit 
unter  allen  Yolksclassen  heimischer  werdenden  Sinn  für  Ortsge- 
schichte zu  nähren,  aufs  Erfreulichste  fördern.     Wenn  es  dem- 
nach Toranssätzlich  der  rorlieg.  Schrift  in  dem  Kreise,  far  den 
sie  erschien,  nicht  an  der  Theilnahme  fehlen  wird,   die  sie  ver- 
dient, da  ihr  Yf.  viele  ihm  zugängliche,  früher  unbenutzte  HüUs- 
mittel  fleissig  ausgebentet  hat,    so   möchte  Ref.   dodi   auch  die 
Freunde  nnd  Forscher  der  Geschichte  überhaupt  auf  diese  kleine 
Schrift  aufmerksam  machen,   nicht  nur  zum  Lohn  für  den  Vf.) 
d^  bezuglich  auf  die  eben  gedachten '  weiteren  Kreise  die  aas 
Urkunden  nnd  Notizen  mancher  Art  geschöpfte  Binzelngeschiciite 
einer  Stadt  zu  den  gewöhnlich   nnbelohntesten  Arbeiten  geböri, 
sondern  auch,  weil  es  feststeht,  dass  unter  Dem,  was  über  weit- 
historische  Ereignisse  dnrch  neue  Notizen  neues  Licht  yerbreite(, 
auch  das  Kleinste  brauchbar  ist  und  von  gar  grossem  Gewichte 
sein  kann,  um  etwas  zn  einer,    so  zu  sagen,    daguerrotjpischen 
Genauigkeit  zu  erheben.    Von  dieser  Art  aber  findet  sich  theiis 
in  Berichtigung    manches   Irrthümlichen ,    theiis    in    Beibriogung 
manches  Neuen  gar  Vieles  in  dieser  Schrift,   welche   die  betr. 
Periode  in  6  Abschnitten  —  kirchliche  Entwickelung.mnd  Con- 
stituimng,  1525— 1584;  kirchliche  Blfithe,  1584 -- 1628;  barte 
Verfolgungen,  wechselnd  mit  freier  Religionsübnng,  1628 — 1651) 
ünterdrücknng   der  Religions  -  nnd   Gewissensfreiheit ,   1651  -^ 
1707;    theilweise  Erleichterung  des  Religions-  nnd  Gewisseos- 
druckes,  1707—1740;  wiederkehrende  kirchliche  Freiheit  ITj'a 
—  durchnimmt.     Wenn  es  schon  nnthunlich  ist,  nur  das  Erheb- 
lichste von  dem  verschiedenartigen,  auch  literar-historischen  NeoeD, 
was  sie  enthält,  hierher  zn  fibertragen,  so  lässt  sich  noch  weit 
weniger  der  specielle  Gang;   den  die  Gesch.  Grunbergs  nabO} 
andeuten.     Es   nmss   genügen,   durch   die   Versicherung,  ^^ 
Neues  hier  zn  finden  sei,  das  Verlangen  zn  wecken,  es  zn  sucbeo, 
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wobei  Ref.  sich  jedoch  nicht  entbalten  kann,  zu  bemerken,  dass 
darch  Zweierlei  besonders  diese  Schrift  fär  ihren  -speciellen  Zweck 
noch  hätte  passender  werden  können^  Eiomal  wurde  es  dem 
Charakter  einer  Jubelschrift,  im  pr%nanten  Sinne  des  Wortes,  an* 
gemessen  und  an  sich  zweckmässig  gewesen  sein,  wenn  das 
Kirciieii-  and  Schal wesen  Grunbergs  Tor  der  Reformation  kurz 
g:escbildert  worden  wäre;  sodann  hatte  der  Vf.  auf  die  Darstel- 
Jaog,  die  im  Ganzen  gar  za  trocken  ist  and  Ungleichartiges  in 
eioander  schiebt,  mehr  Fleiss  wenden  sollen,  am  den  an  ein 
Tolksboch  za  machenden  Anforderungen  bes3er  za  entsprechen. 
Doch  fehlt  es  auch  nicht  an  plastisch-lebendigen  Partien.  Eine 
solche  möge  ansern  Lesern  noch  yorgeführt  werden:  „Der  König 
—  Friedrich  IL  —  sah,  als  er  den  Religionsznstand  Schlesiens 
näher  kennen  lernte ,  dass.  in  Gemeinden ,  wo  aaf  1000  Eyange- 
Usche  kaum  10  bis  20  Katholiken  kamen,  dennoch  die  Mehrzahl 
ohne  Kirche,  Geistliche,  Schulen  und  Gottesdienst  war ;  er  konnte 
es  (faber  der  onterdruckten  Mehrzahl  nicht  verweigern,  dass  sie 
anf  ihr  dringendes,  anhaltendes  Bitten  Bethänser  baaen  und  Geist- 
liche berufen  durften.  Er  Hess  zu  Berlin  in  der  Petrikirche  am 
3.  Epiph.  S.,  den  16.  Jan.  1741,  von  dem  Propste  Reinbeck  12 
Candidaten  ordiniren  und  diese  nach  Schlesien  kommen;  man 
nanate  sie  die  12  schlesischen  Apostel.  Als  sie  am  19.  Jan. 
auf  ihrer  Reise  zum  Hauptquartier  nach  Raaschwitz  bei  Glogaa 
darch  Grunberg  kamen,  wünschte  einer  anter  ihnen,  Mart.  Friedr« 
Frisch,  dass  er  hier  als  Prediger  seinen  Wirkungskreis  erhalten 
mochte.  Am  21.  Jan.,  Freitags,  kamen  sie  in  Raaschwitz  an. 
Der  Prinz  Leopold  Ton  Dessau  liess  loosen ,  indem  die  Orte, 
welchen  sie  zngetheilt  werden  sollten,  auf  12  Zettel  geschrieben 
and  io  den  Hut  eines  Lieut.  von  Gauder  geworfen  wurden.  Die 
Oandidaten  mnssten  in  Gegenwart  des  Prinzen  and  auf  seinem 
Zimmer  jeder  einen  Zettel  aus  dem  Hute  nehmen.  Frisch  hielt 
einige  Zeit  seinen  Zettel  tineröffnet  in  der  Hand,  sah  dann  mit 
Freoden,  dass  er  nach  seines  Herzens  Wnnsch  versorgt  and  nach 
Gronberg  bestimmt  sei.  Er  war  jedoch  in  Verlegenheit,  wie  er 
AD  den  Ort  seiner  Bestimmung  kommen  sollte,  da  man,  wie  doch 
^onBeuthen,  Sprotten,  Neustädtel  a.  s.  w.  aus  geschehen,  ihm 
keine  Fohre  gesendet  hatte  and  za  Raaschwitz  eine  solche  nicht 
ZQ  erlangen  war.  Da  trat  ein  Mann  mit  Freadenthränen  zu  ihm 
nod  sprach:  „Herr  Prediger,  ich  bin  der  Erste  unter  Ihren  Kirch- 
^dern,  der  Sie  im  Namen  Jesa  und  mit  herzlicher  Freode  be- 
^^sst;  kommen  Sie^  ich  habe  eine  Fahre  besorgt,  damit  Sie 
^j^ld  nach  Grünberg  kommen ,  wo  man  Gott  Tag  und  Nacht  am 
^inen  Seelsorger  anruft/^  Es  war  der  Bürger  and  Tuchmacher 
Z^ch.  Felsch,  der  im  Lager  Marketenderei  betrieb  and  wirklich 
»Bf  seine  Kosten  eine  Fuhre  besorgt  hatte.«  (S.  142  f.)  —  Za 
^^  ist  die  auTerantwortliche  Menge  von  Drackfehlenii  durch 
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welche  diese  Sdirifi  enisfdlt  ist  Das  Yerzeichniss  derselben  ßlll 
3  Seiten;  die  blossen  Bachstabenfehler,  deren  Name  Legion  ist, 
sind  nicht  yerzeichnet. 

[1726]  Das  dreihandertjahrige  Jubelfest  der  Kirchen- 
Reformation  in  Hameln.  Zor  Erinnerang  beschrieben  und 
nebst  den  an  diesem  Feste  g^ehaltenen  Predigten  mi%e(heilt  m 
J^.  6.  F.  Schläger  j  Sen.  min.  u.  I^ast.  prim.  HannoTer. 
(Hahn'sche  Hofbuchh,)  1841.   X  u.  73  S.  8.  (15  Ngr.) 

Wenn  auch  specielle  Beschreibang;en  Ton  Reformationsjnbel- 
festen  der  Natur  der  Sache  nach  nur  Diejenigen  lebhafter  intei- 
essiren,    in  deren  Mitte  eine    solche  Gedächtnissfeier  sich  eot- 
urickelte,  wahrend  iür  Fernerstehende  der  solchen  Festen  gemeia- 
schafiliche  Grnndtjpns,    wie  er  sich  in  Mnsik  und  Glockenge- 
länte,   Illofflination,   in  Aafzügen  und  ungewöhnlichem  Andraoge 
zn  den  Gotteshänsern ,    in  passender  Zuziehung  der  Jagend  lud 
Bethatigung  christlicher  Liebe  in  geistiger  und  leiblicher  Hinsicht 
aasprägt,  den  Hergang  der  Dinge  im  Allgemeinen  rergegennrär- 
ilgt,    so  nimmt  doch  der  wahre  Menschenfreund,    der  sich  N 
jedem  ungewöhnlichen  geistigen  Aa&chwunge  seiner  Geschlechls- 
yerwandten  gern  betheiligt,  dergL  Beschreibungen  gern  zur  Hand, 
und    wer   nur   diess   mit  der  Torliegenden  thut,    wird  ihr  einen 
wohlthuenden  Gennss  yerdanken»    Namentlich  sind  die  bei  jenen 
Feste  gehaltenen,    hier  zusammengedruckten  Predigten  dies  V& 
und  seiner  Amtsgenossen   Wedekind  und  Busse    so    beschaffen, 
dass  sie  bei  gespickter  Benutzung  der  geschichtl.  Umstände,  auf 
welche  durch  eine  besondere  Vorbereitongsschrift   (Bd.  XXyUL 
No.  539.)  bereits  hingewiesen  worden  war,    so  wie  durch  Hen- 
lichkeit  und  eindringlichen  Ernst  des  erwünschtesten  Bindmckes 
nicht  yerfehlt  haben  können«    Vielleicht  aber  wird  der  Dank  der 
jetzigen  Eirch^enossen  des  Yfs.  noch  von  dem.  der  Nachkommeii 
überboten,    die,    wenn  sie  1940  den  Hameln'schea  „Katharines- 
Tag*^  festlich  begehen  werden,  aber  die  100  Jahre  früher  stalt- 
gefundene  Feier  sich  gern  aus  dieser  Schrift  belehren  und  die 
Namen  gar  mancher  ehrenwerther  Bewohner  lUmelns  sich  zu- 
rufen lassen  werden.     Ref.  meint,   dass  unter  iliesea  auch  9^ 
sein  werde,  ^er  bei  der  Festillnmination  das  BrauhaoB  mit  dem 
Reime  geziert  hatte: 

Ab  Da  in  Worms  toU  Müh',  doch  ohne  Zagen 
Durch  Wortes  Kraft  die  Finstemisi  zerstreut, 
Und  als  nadi  schweren,  müheroUen  Tagen 
Dir  Herzog  Erich  Bier  zor  Labung  beut. 
Nahmst  Da  es  dankend  an  aus  der  ^  verehrten  Hand. 
O,  welche  Freude  da  der  Brauer  wohl  empfand! 
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[1727]  Nachrichten  fibefr  die  DreieinigkeitfiKKirche  zu 
Allermifhe^  im  BiUwärder^  herausgeg.  Ton  C.  W.  Stuhle 
manuy  Fast,  za  Allermöhe  u.  6.  w.  Nebst  einem  Bilde  von 
dieser  Kirche  n.  6  Beilagen.  Hamburg.  (Herold'svhe 
Bacik.)   1841.    VI  n.  66  S.  gr.  8.  (n.  15  Ngr.) 

Ref.  darf  nicht  hoffen,  dass  er  darch  die  Anzeige  dieser 
kleinen  Schrift  den  enggezogenen  Kreis,  (ur  den  sie  hervorge- 
treten nnd  von  Interesse  ist,  irgend  erweitern  könnte.  Dessen- 
nogeachtet  können  diese  ihrer  hier  gedenkenden  Zeilen  wie- 
der einmal  den  Yortheii  heransstellen ,  der  sich  ans  der  genaue- 
ren Erörterung  der  Ortsgeschichten  für  die  Geschichte  überhaupt 
ergibt  und  ergeben  kann.  'Denn  Ton  der  genauem  Kenntniss 
der  eignen  Heimath  muss  das  Verlangen  nach  der  KenntnisB 
der  in  engeren  und  weiteren  Kreisen  sie  umschlicssenden  Well 
anstellen.  Darum  gebührt  zunüchst  dem  hamburger  historischen 
Yereme  fü^  seine  Aufforderung  an  die  Landprediger  in  der  Nähe 
Bambargs,  ihre  Pfarrarchive  zu  durchmustern  und  darnach  die 
Geschichte  der  einzelnen  Kirchen  anzufertigen,  Dank,  und  die 
diesem  Aufrufe  zufolge  entstandene  Törlieg.  Schrift  wird  .den  Pa- 
rochianen  des  Yfs«  gewiss  eine  werthe  Erscheinung  sein.  Denn 
er  hat  die  seiner  geistlichen  Obsorge  anvertraute  Kirche  (in  Al- 
lermöhe mit  Reitbrock,  im  Billwärder,  d.  h.  in  der  durch  Deiche 
geschützten  Niederung,  die  sich  von  Hamburg  bis  Bergedorf  zwi- 
schen der  Bille  und  Elbe  hinzieht)  bis  in's  Kleinliche  sorgsam 
beschrieben,  und  wenn  auch  das  Meiste  nur  für  die  Glieder  seiner 
Gemeinden  Interesse  haben  kann,  so  werden  doch  auch  einige 
Nachrichten  dem  Freunde  der  hamburgischen  Geschichte  nicht 
oflerheblich  erscheinen.  Der  Grund  zu  der  hier  beschriebenen, 
^  die  Stelle  eines  unbrauchbar  gewordenen  Gotteshauses  getre- 
tenen Kirche  ward  im  J.  1611  gelegt,  und  mit  welchem  Auf- 
wände und  wie.  sie  seitdem  cum  ännexis  durch  Gemeinden  und 
PriTatpersonen  geschmückt  und  reparirt  wurde,  liest  man  mit  der 
Theilnahme,  welche  allenthalben  die  der  gemeinschaftlichen  An- 
dacht gewidmeten  Stätten  beanspruchen.  Die  Beilagen  enthalten 
die  Yeneichnisse  der  Pfarrer,  Küster,  Organisten,  Juraten  u.  s.  w«, 
«eiche  an  dieser  Kirche  nach  und  nach  angestellt  waren,  und 
^el.  wünscht  mit  dem  Pfr.  Wichgreve,  der  sie  am  2.  Febr.  1614 
einweihete,  „dat  disse  der  hochgelaveden  und  hilligen  Drejfol- 
dicheit  gewjete  Kercke  sj  und  blj?e  ein  Bede-,  Lehre-,  H5re-, 
Loff-  and  Dankhuss  Gottes,  wjl  ein  Stein  up  den  andern  steit 
^d  dat  dith  Caspel  tho  Allermöde  nicht  werdt  modOi  noch  mit 
äer  Welt#Torgeith.«  18. 
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[1728]  Di|^  deatsche  poetische  Literatui  seit  KIop- 

stock  und  Lessing«  Nach  ihren  ethischen  und  religiösen  Ge- 
sichtspunkten. Von  Dr.  H.  Geher.  Leipzig,  Weidmann- 
sche  Buchh.  1841.  XD  n.  192  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
15  Ngr.) 

Der  Titel  dieser  Schrift  vürde  richtiger  so  lauten:  „Dar- 
legung und  Prüfung  der  ethischen  und  religiösen  Gesinnnogen 
der  vorzüglichsten  deutschen  Dichter  seit  K.  und  L.'' ;  denn  der 
Vf.  bemüht  sich  zwar,  durch  Gruppirungen  unter  denselben,  dorcb 
Uebergänge  und  yermittelnde  Reflexionen  eine  gewisse  innere 
Verbindung  in  diese  übrigens  chronologisch  geordnete  Darsfellaog 
zu  bringen;  aber  es  gelingt  ihm  diess  nur  insoweit,  als  er  sich 
zu  höheren  cnlturhistorischen  G^sichtspuncten  erhebt,  die  er  frei- 
lich alsbald  bei  der  Prüfung  des  einzelnen  Mannes  wieder  ?er- 
iSsst.  In  dieser  Vereinzelung  liegt  aber  auch  der  Haaptfebler 
des  Ganzen,  um  so  mehr,  als  die  strenge  Festhaltung  der  „ethischen 
und  religiösen  Gesichtspuncte^^  ihn  dazu  führt,  sein  unverkenn- 
bares Quellenstudium  und  die  Darlegung  der  Ergebnisse  dessel- 
ben auf  diejenigen  Ansprüche  in  den  Werken  dieser  Männer  za 
beschränken,  welche  über  Moral  und  Religion  sich  verbreiteo. 
Es  muss  ?on  Torn  herein  einleuchten,  dass  in  diesem  Reflexe 
das  Bild  der  wenigsten  namhafteren  deutschen  Dichter  rein  er- 
scheinen wird,  und  dass  im  weitesten  Sinne  von  dem  \l  in 
Verhältniss  zu  seiner  Aufgabe  der  Besprechung  der  deutschen 
poetischen  Literatur  gilt,  was  er  selbst  (S.  329)  von  Niebnhr 
im  Verhältniss  zu  Herder  sagt,  dass  er  wohl  nicht  der  zum  gan- 
zen Verständniss  eines  Herder  organisirte  Mensch  gewesen  sei« 
Diese  Bezeichnung  wäre  ungerecht,  wenn  wir  nicht  ans  der  Vor- 
rede namentlich  ersähen,  wie  hoch  der  Vf.  die  hier  auszuführen 
TersDchte  Richtung  anschlägt;  wie  er  yersichert,  dass  aus  reinem 
Trie)>e  und  Bedürfniss  ihm  die  hier  bebandelte  Aufgabe  erwach- 
sen sei,  wie  er  am  Schlüsse  eine  neue  Epoche  christlich-enro- 
päischer  Bildung  in  Aussicht  stellt,  wie  er  überhaupt  in  diesem 
Buche  eine  „Tergleichende  Gegenüberstellang  der  christlick-ethi- 
schen  Weltansicht  mit  derjenigen  der  modernen  deutschen  Bil- 
dung^' beabsichtigt.  Man  könnte  nach  solchen  Aeussernngen  vei- 
ter gehen  und  —  Tendenzen  gewisser  Art  vermuthen,  zumal  er 
i(S.  VIII)  von  „modernem  Paganismus^'  spricht,  der  ihm  nnter 
den  Händen  (S.  XII)  gar  zu  „atheistischer  Herzlosigkeit"  wird, 
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fDinal  er  ferner  (S;  392)'  ^s4$ib  lietxto  religiöser  4Jebeneilgiiiig'^ 
in  dem  „lieiden  niiid  Toit  deB«<Eii#8eni<*>  findiet/ «n^den  GJabb«» 
ao  twtfhlSlhertf  liükoiift  und»  ein  «tilles  Heranr^Sf«  «nsers  Br»- 
dergeseUeehms  (&.  471)  aus  den  y^Eil^nnerangeB  des  Osterfeste»*^ 
ableitet;  aber  wir'  wfirdenf'dir'  fiiirealiaftigkdl  und  Tüchtigkeit 
seiDes  Charflfkiers  damit  sa  nAhe  tretetoj  die  sieb  darcb^das  Ganser 
oorerkenDbar  bindarcbziebtoad  lo  eioselnen  Stt4leB,  tiiSe  boi  des 
ßemerkaDgea  aber  Sdiillers  'Pamilieillebeii  "und  ^^eiu'  geisiigcs 
Verbftltoiss  dazo  (S.  222  ß.)  ergreifoid  an  den  Tag  l«gt^  Fa»- 
sen  wir  dassnltBame  Bacb  in  diesem  Sinne  v*  Vob  der  ediisch^ 
praktischen  ^ite  anf,  so  bat  es-  seine  gate  >BedefatfMg;"Bunial  für 
unsere  Z«it,  änd*  zwar  banptsfieUicb,  wiewoU  srichtt^wlIeiB-,  in  .dev 
Entvickelang  der  moraliscben  ismi  Lebensansiehtsli  d^  niebr«4 
gedacktei  Männer,  die  dorch-  Inbinlt  nnd  'Form  <(bei  'treuer  Ex^ 
trahinug  ans  den  QaeHen)  sehr:  bed^ntsate  seia^musseci. .  Aekn4« 
liebes  wird  tbeiis  von  der  Sehiidertiag  ^er  Mftnner  gelsen ,  die 
ihre  geistige,  diehteriscbe  Tbfttigkert  dem  religiSsen'^  Efemctat  vor* 
zogsveise  zuwendeten,  wiefilopstock,  Laraler,  StiDin^^*  Novalis^ 
tbeiis  von  den  Lebenspenodeii  oderkien  einz«lnedt  Werken  aiide-i 
rer  Dichter,  welche  diese  Element  -forsttgsweiso^  b#ybhi*n»,  wie 
TOD  Goethe's  Yerhältniss  zu  den  Stolbergen  nnd  Lavater,  oder 
Lessiiigs  .Nathan  n.  A'.  Aber^^erade  däddrfcU'sieigeitt;  «icb'die 
Einseitigkeit  des  Boches/  daes /v^er  Riesen  Portion  .'andere^  oft 
QDgleich  wichti^gere  ganz  zorücktretpn ,  wahrend  wir  gleichwohl 
üQs  dp.r  fliiichtigen  Erwähnung  DeWn,  was  a«sß(1lt,'.eben  so  die 
(labe  eio^r  gtfieblichvn  Skizzirung,  als- die  AbsiebAicbkeifr  de^ 
Weglassoüg  enitoehmen.  Und  d4eh  legt  andei^rs^ts  del*  VH  voA 
iler  Einsieht  in  die  hohe  Bedeutung  der  Wisseilsdialliluild  «KttnAl 
,60  wenig  Zeugniss  ab,*  dass'  ^  biei  Winckeknamn  i».  B.  sich  mit 
der  beiläufi'^en  Erwähnmig"  des  Könsistudinais  als  seiner  Lebens- 
aofgabe  begnügt  nnd  im  Uebrigen  nur  von  seitaem  Uebertritt  ztim 
Katbolicismns,  dessen  Modiff^eni  nnd  Folgen  spricht;  dass  er  eben 
60  bei  Lessing  keines  seiner  Dramen,  ausser  dem  Nathan,  keine 
meiner  ahtiijuäris^hen  Scbrifleih  erwähnt,  obwohl"' er > ihn  als  Asthe-^ 
tischen  Refonimter  anerkennt ; .  dabfr:  «r  obg^lrliluf  gleiche  Weise 
loit  Schiller  ids  dramaiisohdm  Dichter  verflKthrt..  <  Kann-  er  sich 
M  80  wenig  'Ton  der.  Befangenheit  seiiiesiStaodp«inctes  los- 
Qiacben,  daefs  er  an  Wielitnds/  Bildungsgänge  so  'zieiblich  eine 
Ppze  Bekehrnirgsgeschichle  aü&eigt^  an  Goeth«'«  und  (Schillers 
Briefweehsl3l  hauptsächlich  ■  dte  b«aahe  gänzfichen  Mangel  «von 
Mittheilangen  ' poetischer  And:  ^etigiösrr  j^tur.  vfi^nisstv-und^aus 
^<!D  fiRftabern'^  „beklommen  den  Umfang  sittlicher  nnd  geistiger 
Verwüstung  ersieht,  die  inSchilleis  Seele  vorausgegangen  sein 
müsse««  (S.  219);  .  Unter  diesen*  Verhältnissen  b«»fremdet  eS  picht, 
wenn  er  sich  wilndert,  wie  Goethe  „von  den  Bindrifeken-seinet 
Italienischen  Reise  so  rede,   wie  Andere   von  einer' /dHg^osdn  in* 

%ert.  d.  fef.  deuUch.  hU.  XXX.    3.  18 
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flern  DeberMugnng*^  (S.  277.)i,  w«»j!  w^nti  er; -*  obwohl  hier 
«i«  beidorgABseii  Besprecbm^.Clo^efs  8eki:,.iDii4  nod.iart- 
auf  Goolhe'«  «^e  YerbeirAtbang;  »bfdonklich  hinweist  iiiiii  toa 
doov,,Wahlterwaiidt8chaAeB*^:  69  .willig,  etwas  mssoQ'.wiU,  das« 
or«  klär' «ift  yyBrßiUtHein  von  Unwiibiv  Qfid..K«aiimer'f.  pifdiort, 
Mon  er.  Att-^^Mattohes  denkt,  waaliGoetbe  in  dec  sivoUfin  Ferisde 
liervorbraohte^^^  4-:  Bs  giltil  tvotäiiftUeir  biejr  wMerholt  erklArter 
AchtiiDg  vor  ^em  Charaktec  .djQ&\Vf8.y:  dieaer  j  Verimuig  krüfii^ 
•iitgegeiiziitrctle^  ..Bin  scrfeliea  J^an^tUeriui  oii(  der  liVin^P' 
achidite'  geinahnt  unsificht  andera^  ala  wenn  der  Chemiker  aof 
ein  .Polver  aaoh  ^m  andera-  mit .  denselben  Reageotiea  ope- 
iti'rt,  nm.heranswbekoniBien,' was  es  für  ein  Resultat  gibt.  So 
wenig  ala  dieileo  eine  Resailal  die  wahre  Nitfur  des  Geprüf- 
ten anzeigt^  so  wenig  ist:  dasi  Brgffbniss,  d^f  üatersoehaigeD 
des  Vfs. .von  seiiiem  ethisch- religiosea  Gesichtapancte  aoe  der 
wahre  Charakter  des  Indiyidaanis  :— ^  so  wenig,  dass  unsere 
ganie  Literatur  arm,  sehr  arm  wftre^  wenn  sie  niphts  Höberes 
Icennte,  als  Bas,  was  dem. Vf.  als  Gbristemhom  gilt!  —  Sm 
Beilagen*  drei  Briefe  über  Fr. : Stolberg.,  sind  for  ihn  und  geg« 
Voss  und  den  Rationaliamns.  122. 

r 

■  0  •       '      ' 

[1729]  Gedichte  von  Eett'^  Raoli.  Pesth,  Heckenast. 
1841.    (VHl  n.)  188  S;  8.  (1  Thlr.) 

Diese  «B»  P.  erinnert  an  eine  frühere  uogliißkliche  Dichterin^ 

Löise  Bf acihmann^,    obwohl    die   Letztere   ungleich  ^  hoher  süiod. 

in  dem   Gedidto  ^Kein  GedichV^  S.  63  beklaget  sie  sich,  das« 

ihr  nicht  daa  heitere  Laos  wie«  andern  Frauen. gefallen  sei: 

■  „in  iichirmendei:  BeschräakuBg  hinsowaUeii 
^darch  eines  engen  fgreiaes  Ueiae  Welt;'' 

weiter  klageoki: 

;,Bin  ^Kampfplatz  nur  war  meine  Lebensbahn ;'<  I 

«nd:  .  . 

. . .     „Ich .  war  ein  •  Weib  .und  kftnipfte ,  wie.  ^  Mann  I  '^  — 

Eine  Teriorene  Liebe,  ein  dnnkle8,:liebeloses,"re8igAirte6  Lebei 
sind  das  immer  wiederkehrende  Thema  dieser  X^edichte,  derei 
Dasein,  so  wie  die  ihr  (?)  veriiehena  Gabe  des  Gesanges  iiber 
hänpt,  die  V£n.  S.  32  sogar  Torflnchti  Die  Gedichte  siiK 
Nio.  Lenan  gewidmet  und  zwar  als  „Zeichen  freudigster  izer- 
kennnng  und  innigster  Bewunderung'^  Es  ist  tranrig)  zi 
sagen,  doch  erheischt  es  die  Piiehf:  hier  istikein  Diehterberol 

..  .    t;        .  •       -  29. 

[1730]  Blfithen  des  Alters  von  K.  Lappe.  Stral 
aimd,  Löffler,  (Hingst)  1841.  Tl  n.  202  S.  ^ 
(n.  1  Thlr.) 


fOB.18^^ii9iflh*4Mi8oUi#68e«4««  Dk^QiigeB  .4»fi:I^  t#a  den^ 
LebeoMbsi^AMttf  tragen y;:^elui|tti»  •M.B:n^jmFm*i.,'W^it99^  km^lL 
m:  f,B9'M|irf.  wobl  Jceig«!!  >K»A9ekoid%Qiig:t  44i88  ßie  theilwem 
dei]MdmfttUicheil.£roviia;^Jj|iru]iiMQkh<»  ifill;.A«ilo|i*  fruh«r  s^  Mat^? 
cbes  gj»ii)rbeft^t  (habe,  in  Ue(be,g0>^»dlii/(t;^j9i«4...l€hf  glaube  vielr 
]Delrr,dU08;  4«rgleie|ieA'  üirttklhe .  And  p^i^duliphei  Peieslea  eineii 
besoftdem  . Werth ,  sogf^r^i ;  fii/r.  -  dii6  Ausland . .  itiiben, ,  Jiönnen/^ :  rn? 
Aach  die^  AUersblJithen  «e9gen  y?>il  der  feifirqlien  3aiig0$liiAt.:df«9 
bekantottfB pomm«i:'3f)hen  Di«hter»/0b«B  so^  wie  ,vej»,de«  niaochArr 
lei  Gig^n)büinHN;bkeiten>  dea  bfBadiaiilieh<ii|.;phiildeiriid9n  .AJUexa, 
die  wir  wuae^liiiqh  in  den^/prpaaiE^lien.  Diclitnngdn:  vdy^ses  Blindes 
«iederfiodeo.  V  .  Die,  .']M[ehräall^•d)^se>  GedichU)'  gUt. fielen,  «nehi: 
oder  miBfler,,b^ekaanlen  JPMfimiiliclikeiten,  «n^^^en;  3o'  eigenlkümrr 
lieh  ftlsig^^müihUch'fiitid'tdiejFieien  Slfid|ebÜd!9r,.:$ll(»)d0r  beitniitkT 
lieben  Provinz;  aogeh&reUd«»  Unl^i»  dem  Geaammltilel;  ^fijpwfh 
m^^h^en-Mki  36  koreotfdicteiH'iQqlie  NebroUg^^/worj^ae  wir  «syr 
die  Name^;.  j*/J«  Spalding;  P.  .0^  BLttng^,,i<>^»!  Adelungr  C«  W» 
fiamiec^.Fi*  C«  Jon  Kleiet(iffidMfi.iCb.  Fr,  Midinik«  JherTjorhebftni 

[1731]  'Dir.    Cd^/:  eo«i^  JRo<<^^^   gcisanhindte   mfd 

nachgelass^tte*  Schriften''  njit;'''B1ö^r^p|i:f«   a^d ;  Brit^fwecK^et. 

GeordDei  db'd  heraasffeeeyen  von .' seioem  Sohoe  ^^l*W^«..^'<0ll 
/{o«e4,»^.der  I?l%s,,  HV.d.A  Recb(^,,„?J.,,;B^.  ,.KnUfii)b? 
Aufsätze.,  y^rmieebte  Rt ikb^  tl^ /Pltti'iolisdif  Pbanla^tetH.  Pfor?;*- 
beim,  Ihntagy  Eincki  n«iiCSo«''!tö41»    :¥]ll-p.  S18  S.  '8^ 

Receomnen,  in  bek9|ntiBQ.)Joilrnalen,er9cbii$li0ii,.  einige. , Mi 
MmaUeb  nnd  SroffnnngebMi^bJteUeni  .g«M44<aie  fttden».  Jalir- 
resberichli)  ider:  liiatQri3f;h#«>^GescyVepb«ftTttii^riFr^tb«rgt  feinpeAlr 
kieinerd .MfsHU«;v  WAmnlfrjiMehteiDe  .Afl^lagie.iieiiMr  Bedeute; 
ftUes  ga(Bhen;.die  aU  RdU^nien  de)ä,be»iift«il#iAlA|inea  lure^itie 
iahlwicben  Frennde  ibren.Wfirtbt.tobnn  w«rden«  \  .  »:i 

'       ■       ,.  '     i  :  II.    f.l»,.-\\      «n      "1    •l'_^'l   Ml  Hj..  ■«i--    «vi      I  -        it        -»M» 

[1732j  .Pantheon,  aiwerljeflfpär  Eir^^UwigiQA  des  An««- 
liudes.  Mit  «inem  ¥oi>itaEt .  ioit  AUk  •■  Unäpp,  6  BdH. 
Stuttgart,  Bdser'Bche  B^chhJ   1840.    X*Vf /  19äj  17», 

200, .190,  228  n.  2op;,s:;gr.  16. „(|i  77j,"N^r.) ., ';;''; 

Von  den  x«ligiöseni.(/r0nd^n«*)  Ronaileil,  /deren  Zaht  eitit 
Koriem^a^Hr  g^eetiegeü  intOundi;  deren.  AmpkibienpaUir  nicht' .erat 
^af^elkaift  w-werden.  hmiliBhV0iA<^  ^i^  Si'^siUiiniigeo^ldie.ihiebvlina 

18* 


276      DeaUo^hie-Spr^i^&i  tilficb^iie  LiU 

B#n,  iB8oferfi''«ll(fritiiig9  ■ii<t<«^Mtoy''daB8  den  •ineisten  unitf 
üinen  wahr€f$*aotli' Mtt-^ltttMd«  4togeii  itoögfen.    Mehnm  melid«eJi 
beinahe  flbeniil  »ek  dem  Wie4etiftttlleben>  des  bibLfäristeiithDBs 
w4e  -seit  der  Bübf^menden'  WSirksamiiiiilt  ^  Bibe^-  nnd  Missions- 
Attstallen  «uid'dem-'BfeC8'lK»ftft}giirn*'fti(Bii^-  welcher  avf-dea  Skia- 
Tenhandel  gelegt  WMp  die  erfreiiKdhnf  Berickre  ober  die  Gottes- 
macht des  fiyangeliai^^v  niid  diessfiilsige)  Ten  begabten  Sdmft- 
stetlern'itt  höKere  Perrm  giskleidete'Etzfthi'nngett  i»e^den,  wieder 
Vorredner  «s  thnl',  etets  als  eneiediera  LetJtlire  tut  Erbolaogs- 
standen  empfofaleD^iwetHiMi'  kMnmii,   «bgeeehen  dafbtt;'dass  es 
,,Tmmerh!n  a&iehnild^il^'v  dHs^&i#e(,  •|wiis'*neth  i^tv^ten:  Sekrift' 
stelkrn<Terscbiededei<'lfationen  A^itfaJHig'  beliandtit  zw^^n  ud 
in  einer  Stehrifr  riiHi^nderi^Art'  MiiM^    «n  begegnen,  die  ait 
mannichfaltigen  Znagen  deefar  ai^^d^^e^ige/den  Sfiadem  ge- 
l^ebene  VefmMhtnIes  ntiseres  Gottes  einhellig  preisen  and  w- 
kifiAdigen**  (S.  XIV»).    Non  ist,   wie  Re&   nach   emer-geiauen 
mit  diesen  Brzählangen  gemachten •Bekatfn^schaft'Tc^sieheri  darf, 
Bas,    «ras  ^em'  christlichen  Kenie' d^r^etben  ftnr  (Interlage  nad 
Binfassnag  dient,  allerdings  Ton  sehr  verschiedener  Besehaffenheit 
nnd  verschiedenem  VITerthe.     Während  in  der  einen  nnd  anders 
&r2ähiilng:dBr  für  sie  angelegte  Gadg  die  Anfmerkaamfteit  ipaoot 
jB^d    rege,  .^^rh^ti    nod   nameptliph  in..^ea  aas  dein  EnglisdieB 
libejrset^ten,  i^iele  ^n^iehende^  Schildernngen ,   besonders  aas  den 
Familfeoleben.,    dieser   alten^  Oomaine    der   engl.   Romantik  seit 
ttibljardson,  TorkbOimen,  leiden  diodk  auch  andere -mehr  oder  ve^ 
"Ag^t  -an-Binftrmig-  und  Langweiligkeit  and  tersehifn  die  Leser 
roit^tt  vieler spo8itiv:en  Degmiitik^:  aIs.  dafas  zngleicbi  dto  Zweck 
der  Unterhaltung  da  erreicht  werden  sollte,  wo  dei;;Ton  d«r  &- 
zfthlnng   za   aohiütfnd    in    die    Kanzelsprache   nbergehL     Diess 
schliesst  inzwischen  unter  einem   oft  nnr  zu  sehr  dem   blosses 
WV>rte    menecblieher    Weisheit    und-  Klogheit    zagewandtea  Ge- 
schlechts die  Möglichkeit  einer  sef^ensreichen  Bin^^  und  Nackwir- 
k«ng  nicht  aos,   welche  dnrefc  ernsten  und  strengen  Bezo^  aof 
das  Wort  der  fa/äehüft' wohl  erreAdit  Wenden-  kav^.     Nbch  dieser 
allgemeineii  Gharakleristik  wird  «es  dem  Ref*    noch   übrig  seio, 
den  Inhalt  der  ganzen  Sammlnngknrz  anziigebes«    Sie  verdankt 
die  mefsten  Bestandtheile .  der  in  England  so   beliebten  j   mit  Miss 
'Grace  Kennedy  wetfeSernden  Mrs.^She'rwO'dd,  ^in  d^renEriik- 
Jdngen:   Die'Entsagnng  (Bd»/1.),  dieoFalme)  mn  Joda  (Bd.  3.), 
zwei  Lebeasl)]kler  (Bd.  4.)  nnd;die;yfai8^  (B4-  ^0-    .We  aider- 
weitig  auch  schon  gekannte  Hannah.; Mo re  Uefi^rt  dfn;  Hirteo 
Ton  SaKsbnrj  (Bä.  2.);    Johanna  Strickländ:  Frahz  Bllis  odfi 
die  Macht  der  Verföbrnng;  der  Vfin.  von  ^Llij  Donglasf^  dieBr^ 
zihlnngi   Peter  und  seine  FamiK»  (Bd»  3  n,  4.);    Miss  Sedf-^ 
wick  die  Braäblnng:  Bmma  MaxweU  (Bd«  5.).  .^    Nadi  dca 
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Fnuuofiisclie»  des  Tfs«  i'^iüer  fiütenlMili»^  litf  di»  EffiüUaBg: 
Schwaraea  Hans,  weisse  Ebut  (Bdb  L)  bea^tilel^  aas  dem  Frans; 
des  Pflttl  Merlin:  das  ,P£MrlianSi.i«'Sfteih(hale  (Bd.  :5.)  -^  Die 
Uebenetzangen  sind  fiiesfeteod  und  e»  ist  mit  dem  Vorredner  za  won» 
scheO)  däss  sich  dorck  di4  Besi^hAfiigfinj^  mit  diesen  ErzlUiIiingen 
ndi  Viele  „za  jener  mimnicbfaliigen .  Weisheit .  Gottes  «enden, 
die  sieh  in  der  Fnhraifg.  .seiner  Gläubigen  oSenhMt  und  neben 
dem  göttlichen  Wort  gern  auch  der  einzeInMi  Li^bensgebilde  sich 
erfreoeir,  w<^lche  .durch  jene  nuTergän gliche  Urkraft-'in's  Dasein 
trafen  werden*'  (S.  XI«).  24. 

[1733]  Das  neue  NoYeUenboeb.  Ym  Bdm.  ff.  Bu^ 
totr.  1.  ThI.  Brannschweig,  Viewcg  H.  Sohn.  18/11. 
X  n.  342  S.  gr.  12.  (n.  2  Thk) 

In  seinem '  früheren  ^^NervtsU^nLruch*'  benteieder  Heransg.  nnd 
Vf.  des  Torliegl. Buches  den!  älteren  No?ellenscha(s  der  Italiener 
lud  Spanier  als  Uebei«el»er  aus;  in.  dem  gegenwärtigen  TCrfolgt 
0r  einen  andern  Tkin ,  iBd^m..er'lh«i>ls  eigene  noTcl listische  Ar-* 
behea,  ibäila  Umarbeihingen  ailter  deatscher  Bnählungen  und 
Tolksbacber/  theils  Uebersetinngtn  englischer  Novellen  mittheih. 
Drei  der  hiev  dargebetbnen.  Novellen .  röhren  iVAn  dem  Heraosg* 
selbst  her  und  beurkunden  im  Allg.  einen  -  ästhetisich  gebildeten 
^^ist,  einen  geschickten  Darsteller,  einen  feinen  Denker  und  bes. 
»rten . StiMß tfker«  ..D^r  iftründung.  könnten.,  ji^n.  Weniger  Beifall 
zollen,  indem  sie  Situationen.,  jond  Personen,  in.  Bewegung  setst, 
velehe  nicht  zii  gut  y  aber  doch  za  wunderlich  für  diese  Welt 
sind,  Birngespiunsle,  Phantome,  snbHmirte  unwährsch^inlichkei- 
tfB.  Dia  erste  «yDas  Modell^  hat  noch  ain  meisten  Wahrschein- 
lichkeit und  Lübeifsähttlichkeit;;  aber  ?on  einem  gewissei^  trab- 
siODi^D  Nebel  durchzogen,. endet  sie  auf  eine  etwas. unheimliche 
Weise  in  Leichanmoder  und  allgemeinem  Alisterhen.  der  betref- 
ienden  Personen.  Die  zweite  „Die  Sjhesternacht'S  durch  ein- 
icloe  üefe  Blicke  und  Gedanken  hervorragend  nnd:  dnrch  ihren 
poetischwilden,  phantastischen  Eingang  ausgezeiehnet^  kündet  sich 
selbst  als  eine  V  visionäre  ErzlUilung  an  nnd  weis6  sieh  mit  nn* 
glücklichem  Geschick  in  einer  hdchsfr  onklaren  Nebelsphftre-  bis 
lom  Ende  zu  erhaben^  wo  sich  dann  —  eis'  ziemlich  verbraueh« 
^  Motiv  ~  das  Ganze  als  ein  wüster  Traum  ausweisL  Die 
^n{\»  ,,])ie  Emancipirten '^  ist  nicht  unglüeklioh  angelegt  nnd 
S^istreieh  dorchgefähr t ,  aber  ebenfalls  reich  an  onmögUehen  Be- 
C^bnissen^  i^ch  sehen  wir  nicht  ein,  warum,  die  schöne  Sünderin, 
'sichdem  sie  gesühnt  und  zur  Heiligung  durchdrungen  ist,  noth- 
^«adig  sterben  muss.  Bin  philisterhaft  glücklicher  Ausgang  be- 
^^  poetisdi  oft  mehr ,  als  ein  sehwindsuehtiges  Hinsiedien, 
^•Ickes  den  Tod  nach  sich  zieht«    Der  geistreiche  Vf.,  der  wirk- 
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4Mitefi9di'^f%tt  tfnd'.elnpfinaets  yefflB  %m  ejebor  die  Fa^^^^^ 
keit|  plastisch.  4*s!iLbb«d  iiäcbitibildev^  ▼«rsagt/za.seiii  sciieiat 
oder  JTOD/ ihlii Jaob  ieig;eiisiBm^eB  Pfweipien  nicht:  beouitit  utrd, 
hätte  doch  M'idefaf'iriellEln'  filteren  Normen,  die  er  hier  nnd  is 
fi'irhereii  Seinmliiiigeti  mitgetlreik  hat,  lernen  können,  daes  jene 
schwindsüchtige ,  *■  iwHia  auch  ig^isiig  soblinrirte  nnd  zn  visioDSreo 
Gebilden  gesicigferte  Krankhaftigkeit  ^nd  Nervengereiztheit,  wo- 
mit nnsre  dentsbh^  Nbvetlistik  schon  so  äberaus  reich  geseift 
ist,  lange  di)9  poetische  Wirknng  nicbc  macht,  als  die  folle,  straffe 
Plastik  gesander  nnd  reeller  Lebensanscfiannng*  Wie  erfrischend 
sticht  dagegen  in  dems.  Bande  die  in  nene  Prosa  gebrachte  alle 
Brzfthltf ng .  ¥.011  FW«  «ind  ,BliiBichefioiri.  durch  ihre  kräfiigf  aber 
sffite:  ^Sinnlichkeit,-  Naivet^t  und  I^ifigkeit^.  die  Sage  fon  Ho; 
/Sch*apeler  (HugoCapet),  nach  d.ctm  alten,  denp  Franz.  nachgebil- 
deten Voiksbuche,  durch  Treuherzigkeit  und  gesunde  Frische  ab! 
Aoch  die  Erzfthknigea  nach  A^Larfimtaiae  nnd  Ani.«Wail  (C.L. 
Hejne),  diii  beide. (Ton/sinnreicher  Brlodong  und  einladier  Dar- 
stellung, im  iSül«  aber  von  dem,Heravsg.  Tcrbe^sert  sind,  macheo 
im'  GanziBni  eine«  :(iiohltha6ndern'  Eindhick^  w^nadchon  sie  u 
Tiefe  •  der  Bmpfindnn^  und  poetischem.  •  Glidni  den '  ßaiow'sebeB 
NerelliBtt  miiehsleben'  mögem  iDJe-  Brsfihlnng  ^^,llfontferd"  vaek 
HarriettLee  üstimnsnziembicb  bnbedentend  und  als  die'scfawäcbsle 
in* )  diesem  Theikl:elP8chienen.    .'  *  60. 


!»'<    :  •»    '   •.»!'•    .'»•"!    '-.•..    I    .   ,     .     •'  ■» 


>i  '[f734]  MfindieBer 'HiindertifBä  ESna." Tt>B  C.  F. 
2'  Hefte.  -  Manäheta,  Fra&z.  1841;  121  üi.  X08  S.  8. 
(1  Thlr.  5  TTfir.) 

Ueber  keine  der  deutschen  Stftdle  ist  in  jüngster  Zeit  wobl 
80  fiel  geschrieben..! worden  als  ütier.  München  ,  allerdiogs  eine 
der  interessantesten  deutschen  Hanptstädle.  Vorzüglich  steaert 
jtidoch  zn  dieser  Literatnr«  die  muächener  Schrifitotellerschaft  selbst 
bei.'  <Aii<A  der!  Heratisg.  dieser  .beiden  Heftehen,  Carl  Pernto, 
bereits  V  wenig8teil#  in>  Bayern  selbst',  als  Schriftsteller  hekiBot 
dnd  so.  viel  i^ir -imsen,-  ein  P^eädonjmns,  hat  fs.  fnr  seine  pa- 
triotische Verpflichtung  gehalten,' 'die<  bestehende  Literatar  ober 
München,  durch  Torlieg.  Beitrag,  zu  :Fermehren.  Das  Werkcb«» 
besteht  ans  i'lOl  Skisteuj  welchls  ib^  einfacher,  «ngesnchter  V«>^ 
die  Oerdichkeiten  Münchens,  die>  «Veränderungen-,  die  in  seiaem 
stfidtischen  Aussehen  Vorgegangen  Sind,  seine  literarischen,  m^* 
sikalischen ,  gesellschaftlichen ,  bürgerlichen  Verhftltnisse ,  sein 
Volksleben,  seine')Tbeatergesdiiehte>,  seine  bernhyten  MaBser, 
einzeln»  Momente  iMis«>der:fVergabgenheit  und  noch  eine  Menge 
grosser  nnd  kleiirfer>' Din)^e  nnd  Qingerchen  zom  Gregenstande 
haben.  DankensWiirihes  findet!  »sich*  viel ,  z.  B.  Dasjenige,  wai 
über  die  Anfänge 'des   TheaterWesenä   in  München   gesagi  '^ 


Dedtffiilie'Stprftelii)  II.  sohSi^  Lit*-      279 

naoelies  G^schicldiclie, 'biKfö'ttiliBrs  Alles,  was  Gsch  auf  Cbarak^ 
teristik  des  müDchener  VölklCfids  selbst  bezieht.  Zu  bedäaern  ist 
es,  dass  Tiele  GegenslAtode  allzn  skizzenhaft  behandelt  sind; 
manche  Betrachtongeo  über- die  ifrlnchener  Notabilitäten  in  Knust, 
Poesie  and  Wissenschaft  «Erscheinen  so  dörfiig,  dass  sie  besser 
weggeblieben  wären.  Eine  pikantere,  farbigere  Darstellang  hfttten 
vir  oft  gewünscht,  und  vvena  schon  wir  das  Gemfitb  des  Vfs. 
liebgewinnen  müssen ,  so  iist  dorh '  das  Gemnthliche  zo  über* 
mächtig  ond  lässt  jene  kritische  Schärfe  des  Blickes ,  die  auch 
Nachtseiten  des  Gegenstandes  —  und  München  Hegt  nicht  ganz 
im  hellen  Sonfienschein  —  heraaszufinden  weiss,  nirgends  oder 
DDr  höchst  selten  aufkommen.  60. 

[1735]  Der  Gerechtfertigte.     Eine  Assisen- Geschichte  von 
J.  Eyhrius.     Cobleoz,  Hölscher.   1841*     171  S.  8. 

(20%.) 

Bin  Teicher,  fein  gebildeter,  junger  Kaafmann>  Namens  Norr- 
ffiano,  wird  angeklagt,   seinen*  Fren od  Moor  ermordet  zo  haben 
und  Tor  den  Assisen  der  That  schuldig  befanden.    Diiß  Neben^ 
umstände  zeigen  den  Angeklagten  auf  die  sonderbarste  Weise  als 
Mörder  an ,   ntd  sind  so  eigenthumlich ,   dass  N.  selbst  nicht  die 
geringste  Yertheidigang  gegen  diese  stammen  Zeugen  aufbringen 
kann.     Von   dem  Könige ,    der  in  ihm  ^otz  der  überführenden 
Indicieo  keinen  Mörder  erblickeir  kann ,    wird  er  begnadigt.     N., 
im  Bewotsstsein  seiner  Unschuld ,  fühlt  sich  glücklich ,  allein  bald 
noss  er  den   Fluch   des  in    der  öffentlichen  Meinung  Gebrand- 
markten  durch  die  Art  nnd  Weise,    wie  man  ihm  ht^egneij  auf 
das  Schmerzlichste   an    sich    selbst   in   Erfüllung    gehen    sehen. 
Freande  nnd   Bekannte  ziehen   sich  von  ihm  zurück,    alle  Welt 
neidet  ihn.     Diesen  Zustand  vermag  N.  nicht  zu  ertragen,    er 
geht  aaf  Reisen  und  zwar   zuerst  nach  Paris«      Hier  lebt  er  so 
lange  glücklich,  als  Niemand  sein  früheres  Leben  erfahrt,  sobald 
diess  aber,  bekannt  geworden,  beginnt  die  misstrauische  Welt  das 
Bitmliche  Spiel  von  Neuem.    Nicht  besser  ergeht  es  ihm  in  Lon- 
don«    Müde  des  Fluches,    den   der  Verdacht  auf  ihn  geworfen, 
^erlSsst  N.  Europa,  um  unter  Indiens  blauem  Himmel,  fern  von 
eoropäischer  Klatschsucht,  Ruhe  zu  finden.     Während  der  Ueber- 
lahrt  wird  er  mit  einem  englischen  Juristen  Wilford,   den  Fami- 
lienverhfthDisse  nach  Madras  rufen,  bekannt,  und  gewinnt  sowohl 
&n  ihm  als    an    dessen  jugendlich    schöner   Tochter   Jennj    die 
wenhesten  Prennde.     Ein  heftiges  und  blutiges  Gefecht  mit  einem 
^alajischen  Seeräuber,   wobei  N.  Jenny  das  Leben  rettet,  macht 
diess  Frenndschaflsbündniss  noch   inniger   und  fuhrt  in  Madras  i 
Ijsbald  die   eheliche  Verbindung  Beider  herbei.     Das  Gluck  der 
^eavernähhea  seil  s^er  nicht  lange  dauern,  indem  ein  unbedeu- 
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temder  DleksUU^  im:  H^ose  .WUfecd'a  !den  Bii^lftoder  darcl  die 
Arty  wie  äei«:  Eidam  die.  Gntdeokung  des  Yerbrecliers  betreibt 
und  sit*h .  qber' don  Flucb  des  Verdachtes  anssprucht,  Yerdaciit 
ge^en  N;  9elbel(Mata4  -^essen^  frnheNs:  Leben  fassen  lässt  Das 
zufällige  ZusatniQedtrejQTea  des .  Letztern  mit  eioem  seiaer  eke- 
maligeo  Riebter,;  der  das  >,Sqhaldig^-  über. ihn  aagge^prochen/ 
bringt  das  Gflhi'imniss  an  den  Tr^^  ohne  indess  das  FamilieB- 
bündniss  anfzuheben.  Dem  Scheine  nach,  glücklich,  sind  dock 
Hie  einzelnen   Personen   in   der   That  un<iclucklicb.     Es  ist  aber- 


mals der  iVerdacht,  der  Makel,  welcher  an  dem  Begnadigten 
iet,  der  ded  roorscb^'n  Baa  immer  mehr  antergr&U^..  In  dieser 
misslichen  Lage  taucht  auf  einmal  wie  ein  Gespenst  die  Gestalt 
Moores  wieder  auf,  N.  entsetzt  sich  dermaassen  darüber,  dass  er 
sich  kaum  za  .fassen  weiss.  Im  Traume  spricht  er  yon  dem 
Todten  und  ein  Wort,  das  dem  Schlummernden  .a)>f  die  Lippen 
tritt,  das  seine  Gattin  hört  und  falsch  deutet,  erzeugt  in  dem  vom 
Verdacht  Geftngstigten  den  Entschluss,  seinem  Leben  durch  Selbst- 
mord ein  ßndß  zu  machen.  Ein  treuer  Diener  Y|Bf^i|}(|ert  die 
•That  in  d.e4i  Augenblicke,  wo  Moor  wirklich  erscjieiut  und  oud 
durch,  seiht  E^rzählupg  das  seltsaioe  Geheimniss  enlbuljt  und  den 
ansehCildig' Angl^lagten  vor  Allen  rechtfertigt  und. freispricht — 
Worin  diQS8[.GebejlmDiss  besteht,  verschweigen  wir^  ind^wirdie 
nengierigen-  Leser  .  auffordern,  sich  selbst  durch  Lecture  des 
Boches  damit  bekannt  «u .  machen ,  das  einfach  ond  got  gesebrie- 
ben  ist,  und  hier»  ond  da  trefBiche  Bemerkungen  über  Criminal- 
Justiz  u.  A.  mk  enthalt.  Einige  Unwahrscheinlichkeiten  abgerecb- 
net,  die  sich  diei*  Autor^  vielleicht  der  AosschmückuDjg  wegen  er- 
laubt hat,,  ist  der  erzählte  Faü  so  natürlich,  dass  er  sich  gar 
wohl  ereignet  habe«  kann,  ond  dann  einen  abermaligen  Beweis 
abgibt,  wie  schwerer  Yerantwortlichkeit  sich  ein  Richter  aasza- 
setzen  hat,  wenn  er  nach  blossen  Wabrscheinlichkeitsgrunden  eio 
Urtheil  fallen  soIL  & 


•» 


[1736]  Nachtviolen.     Ausgewählte  Novellen  von   JFl  J^' 

Arnold.    3.  Bd«    Leipzig,  KoUrnaim.    1841.     354  S. 
8.  (1   TMr.  15  Ngr.) 

[Vgl.   Repert.   Bd.  XXIX.   No.  1114.] 

Wir  begegnen  hier  einem  nicht  unglücklichen  Erzahlaop- 
talenle,  das  mit  ^'ugendlicher  Wärme  und  Unbefangenheit  ond  mit 
einer  gewissen  Neuheit  der  Empfindungen  romantische  Stoffe  er- 
fasse ond  bei  deren  Darstellung  manche  Vorzüge  des  Stils  ood 
der  epischen  Anordnung  zeigt.  Der  Vf.  scheint  sich  banptsäcb- 
lieh  hierin  nach  aosländischen  Meistern  gebildet  zo  haben;  aar 
lässt  ihn  seine  naive  Unbefangenheit  in  Unwissenheit  darüber,  was 
sehen  oft  da  gewesen,  was  veraltet  ond  trivial  geworden  ist.  Grund- 
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Mere  SMie^  ttod  ainfas8eiidero>L^beD8äii«ehmittgi{^D'  nod  BrUi^ 
rangen  fehlea. noch,  «ur  .Aasfiibrang;  der  historischen  Details  oder 
2ar  prägnanten.  Andentang  derselben  in«  BOT^llistischer  Kfirae, 
und  zar  ti^iern  Schilderang  der  Leidenschaften ,  die  der  Tf.  nnr 
nach  allgemeinen^  absträcten  BegriBen  za  kennen  scheint.  No,  1. 
„Die  Blntbruche'^  nach  einer  S»ige,  welche  in  einer  YoHisbaliade 
MS  der  Umgegend  des  Kloster^  S.  Benedetto  bei  T^errara  entr 
ytrn  sein  soll,  .bearbeitl^t,  erzählt  Ton  einem  Jtingiing  von  nni- 
bekanoter  Herkunft,  der.  aus  jenem  Kloster  an' den  Hof  AlphonsL 
nach  Ferrara  gebracht,  sich  im  dessen  Schwester  Beatrice  veHiebi, 
von  seinem  Nebenbuhler,  dem  Grafen  tou.  Benti.voglio,  yeirfolgt 
und  endlich  an  einer  einsamen  Brücke,  in  dereat  Nähe  eine  als 
Hexe  und  Unhdlverkünderin  gefiircbtete  Wahnsinnigiä  banst,  zu- 
gleich mit  dieser,  die  ihn  beschützen  will,  pmgebracht  wird* 
Biese  Letztens  aber  war  die  Mutter  des  Bentivoglio.,  der  aasseri- 
ehelieb  erzeugt«,  toq  ihr  gegen  den  gleichzeitig  geborenen  <^e- 
licko  Sohn^  dien  Helden  der;Grzuhlung,  ?erlaasoht  ward.  Von 
liächern  nrfolgjt,  stürzt  er  sich  sn  Boss  Ton  der  Brücke  in  den 
Fluss  und  kommt  nm. —  lu  gleicher  Weise,  aber  kürzer  wird  ift 
No.3.  „Da9  f^ebelmftnnchen",  eine  echtdeutsche^  märchenhafte 
Volkssage  aus  den  Zeiten  der  Krenzzüge,  behaqdeh,  die  durch  „das 
Nebeimännchen^^  bewirkte  glückliche  Ruckkehr  des  Ritters  Ru- 
dolph ?on  Bod  man  auf  Burg  Bodman  in  Oberßchwaben.  -^  Die 
oben  gerügten  Mftngel  waren  leichter  zu  vermeiden  "in  No«  3« 
„Der  GeächtetQ^^,  welches  nur  «ine  ÖearbeiUur^  jdet  Episode  ?dm 
Gangrafen  Anno  ..auf  der  Barg •  Scbr4>ekhorst  im  Schwarzwald» 
und  seiner  Tochler  Anna  ^us  -den  ^^Verlobleü^'  Mlanzoni's  ist.  39. 


•^  •  > ' .  •  •        .    » ,'  ^ 


[1737]  Don  Fernando.     Aue  dem  JageodJeben  des.  letalen 
Königs   Ton    Spanien    Ton-  Bm    E»   Rm    Belcmt»      2    Thlei> 

I^iipzig,  Tanbert.  1841.     286  n.  344  S.  8.  (3  TUi'. 

lONgr.)  ■      •       . 

■  a  •  •  «    <  * 

I 

Hr.  B.  erzählt  hier  die  Jugendgeschichte  Ferdinand  TH.  und 
flicht  in  die  *  Begebenheiten  das  Liebesyerhaltniss  eines  spänis'eheh 
Hitters  Don  Pedro  mit  der  Donna  Elena  hinein,  wiewohl  >die  6ii*- 
schiebte  die  Hauptsache  bleibt*  Indem  so  die  Dichtung  neben 
der  Geschichte  einhergeht|  ist  das:Werk  freilich  keine  freie  dich- 
terische Schöpfung,  sondern  die  gewandte  Erzählung  einer  ge- 
schichtlichen Episode,  die  schon  an  sich  ein  lehrreiches  Interesse 
hat.  Der  schwache  Ferdinand  tritt  hier  als  das  Opfer  der  Ränke 
seiner  Mutter,  wie  des  Friedensfürsten,  Don  Manuel  Godoj,' her- 
vor, nnd  der  Vf.  bemüht  siph,  Theilnahme  für  dieses  unglück- 
liehe Fürstenkind  in  dem  Leser  zu  erwecken«  Unter  dem  Drucke 
spanischer  Hofetikette  ist  Ferdinand  zum  Jünglinge  geworden,  als 
üer  Günstling  des  Königs,  bes.  aber  der  Königin,    den  Prinzen 
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•von  Astnrien  mit  einer  doppeUen-  Spionerie  amgibl-,  «n  iht  tw 
der  YerwaltUDg^  des  Reiches  fem  tu  halten,  ^an  terlobt  den 
jnngen  Ferdinand  im  October  1807  mit  Maria  Lumise  Ton  Boo^ 
bon,  der  Schwägerin  des  Friedensförsten ,  nachdem  er  knra  Tir- 
her  seine  erste  Gemahlin,  eine  Prinzessin  von  Neapel,  auf  ein« 
'sweideatige  Weise  darch  den  Tod  yeHoren.  Entrüstet,  dasB  man 
seinen  gerechten  Schmerz  um  den  grossen  Verlust  missachtet, 
ferner  bearbeitet  dnrch  eine  politische  Partei,  die  der  Herrecbaft 
Godoj's  nicht  wohl  will,  wendet  sich  der  Prinz  an  Napoleon,  mit 
der  Bitte,  om  Schatz  nnd  Verfinderang  seines  üblen  Verbältoisses 
zor  Familie  Karls  IV.  Aber  er  wird  wegen  dieses  SehriUs  als 
Hochverrftlher  bezeichnet  und  behandelt,  bis  der  Befehl  Napoleons 
dem  scandalösen  Processe  ein  Ende  macht.  Jetzt  entwickelo  sieb 
über  anch  die  politischen  Verhältnisse  Spaniens  mit  Napoleoi. 
-Der  Yf.  beschreibt  ausfiihrlich  und  anschaolich  die  ReToialioD 
foin  Aranjnez  im  März  1808,  in  welcher  zum  Yerdrusse  Nspo- 
rleons  der  schwache  Karl  IV.  seinem  Sohne  die  Krone  abtrat, 
der  Friedensiurst  gestürzt,  nnd  Ferdinand  VII«  zum  Könige  toi 
Spanien  ernannt  wurde.  Die  Partei  des  Friedensf ursten ,  6* 
'Frauen  der  königlichen  Familie  aii  de/  Spitze,  beginnen  daraaf 
im  Vereine  der  Napoleonischen  Politik  jene  schändliehen  iDirigoeo 
fingen  den  jungen  Kl^nig,  die  dtpnselben  endlich  nach  Bayonne  la 
'^apofeon  fähren,  damit  er  sieh  von  dorn  Allgewaltigen  Scbati 
.und  Hiiire  erbitte.  Vi^ie  Napoleon  mit  Hülfe  der  Familie  des 
:alten,  schwachen  Karl,  so  wie  des  Manuel  Godoj,  FerdinaodVU. 
die  spanische  Krone  graosam  eatreisst  und  ihn  inr  Enlscbüdi- 
gubg  ans  dem  französischen  Staatsschätze  pensionirt,  ist  bekaBOi; 
das  Buch  schliesst  mit  dieser  Begebenheit.  -»  Wenn  aocb  die 
«Charaktere  bei  der  überwiegend  gesehichllichen  Tendenz  woDiger 
^astisch  heranstreten ,  so  sind  sie  doch  in  den  Begebenheitea 
geschichllich  treu  dargestellt,  yieJIeicht  mit  Ausnahme  des  Godoj, 
den  der  Vf.  als  Staatsmann  zu  unbedeutend  aufgefasst  habeo 
durfte.  Karl  IV.  ist  sehr  gut  ge]ialten,  nicht  minder  seine  Ge- 
mahlin Maria  Louise.  Ferdinand  selbst  lässt  für  einen  Augeo- 
blick,  in  der  Art,  wie  ihn  das  Schicksal  seiner  Jugend  beliaodelt, 
^en  finstern ,  grausamen ,  schwachen  und  tyrannischen  Köoig  der 
späteren  Zeit  vergessen,  ohne  dasa  sich  jedoch  dabei  das  lo- 
tOresse  an  seine  Persönlichkeit,  sondern  vielmehr  an  die  Beg^ 
benheiten  selbst  knöpft.  74 

[1738]  Napoleon  nnd   die  Philadelphen.     Ein  Roman 

aus  den   Kripgsjahren    1806  bis   1809.     Von    Lodül.    Tar- 

nowsku     3  Bde.    Braunschweig,  Meyer«   1841.    204^ 
296  n,  300  S.  8.  (4  Thlr.  15  Ngr.) 

Dieses  weitläufige  Werk  ist  eben  so  wenig  ein  wahrhafter 
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gesckicIitliAer'  Bmnaa,  id»  ilte  vM^slen'  ]>m:8ielliiii^ii\fler>4rt: 
denn  die  Sq^cksfil«  aod  .Begebenheiten  der  Persönlich^iten  wers^ 
den  nnr  gewaltsam  mit  den   Weltereignissen  zosammengehalten, 
und  bedingen  deren  weitläufige  Erzählnng  wenig  oder  gar  nicht. 
Biess  (ritt  hier  nn  so  greller  her?or,  je  mehr  der  Vf.  sich  auf 
diV  Kriegs-"  nnd  Schlaohtenberichte  von  1806  bis  1809  mit  Vm-^ 
slHDdliefaieit  nnd  affeciirter  Genanigkeit  einläelR.     Die  eigentliche 
Wirksamkeit  jener  VerbKideraog,  die  nnter  dem  Namen  der  „Phi* 
ladelphen'*    der  Napoleonisöhen    Herrschaft   anf*  dem   Felde   des 
Krieges  tind  des.  Friedens  entgegentritt,  scheint  der  Vf.  so  wenig 
als  irgend  Jemand  zu  keoneni,  wie  emphatisch  nnd  breit  er  aiidi 
Yon  derselben  spricht. .   Er  -^rafthlt  Tielmehr  die  wnndorliche  Ge- 
schichte eines  Mädchens,    das  er  als  die  Tochter  des  Oberhanp« 
tes  d^r  Phiiadelphen  anfffihrt.    In   der  Schlacht  von  Jena  dient 
dieses  Mädchen,  Amalie,  in  der  französischen  Armee  als  LientS« 
nant,  m  gegen  Napoleon  zn  operiren.     Allein  N.  gewinnt  dieses 
Madehen  lieb,  und  es  fehlt  nicht,  dass  anch  Amalie  ihrer  Rolle 
aotrea  *and  die  dffentlicbe  Maitresse    Ns.   wird;     In  dem  rnssi* 
sehen  Fetdznge,  anf  welchem  sie  N.  begleitet,   -wird  sie  indessen 
gewähr,  dass  ihrN.  nicht  trea  sei;  sie  entfernt ^ch  desshalb  von 
ihm,   wird  wieder  Philadelphe,  nnd  athraet  Raelte«  •  Als  Hanpti- 
Dann  eines  tiroler  Schutzenhanfens  schiesst  sie  4n  def  Sehlacbt 
Ton  Regensborg  mit  einer  geweihten  silbernen'  Kogel  nach  Na^ 
poleoB  und  Ter  wandet  ihn«     Ferner  trifft  Amaiie  mit  dem  Gunsf*- 
iinge  N.S,  Bndet,   in  Wien  zasaimmen,  nnd  gibt  sich  ihm  Preis^ 
«eil  er  N^  za  stürzen  nnd    sie  selbst  zur  kaiserlichen  Gemahlm 
za  erheben  vorgibt    Aach  Staps  wird  bei  ihr  eingeführt  nnd  als 
ein  brntaler.  Tollkopf  dargestellt,  der  ebenfalls  ihre   Reize  ^gn<- 
niesst.    Bei  alledem  erwachi  aoeh  wieder,  nach  einem  zofälligeB 
Begegniss  mit  N«,  die  Liebe  des  weiblichen*  Herzens;   sie  kanik 
nicht  nnterlassen,  den  Kaiser  Tor  dem  verrfttherisohen  Badet  im^ 
geheim  zu  warnen  nnd   za  der  Vernichtung  der  PKiladelphen   ia 
der  kaiserliehen  Armee  beizutragen.     Sie  ist   am  so  glicklicKer, 
als  sie  hört ,  dass  der  Mordaasd^Iag  des  Stäps  misslnngen  •  ist^ 
Qod  derselbe  das  Schaffotr  besteigen  nrass.  «-^    Whs  der  >Vf.  wAm 
ferner  mit  diesem  Mndchen  machen  -soll,   nachdein   die  «S-.Dftvde 
geschrieben  sind  ^  das -schafft '  ihm   wenig  Muhe.'    D<^nn  p\(^til 
lieh  mnss  ein  früherer  Liebhaber,   ein  Philadelphe,   her?ortretsf^ 
der  dem  Tagirenden  Leben  Amaliens  ein  Ende  macht,  indem  »eir 
ihr  ihre  Leichtfertigkeit  Torhalt  nnd  eine  Kngel  darch  den  Kopf 
jagt*  —  Napoleon  tritt  in  dem  Bache  als  ein  sentimantaUr  Sch^ftr- 
^t  auf,  und  Hr.  T.  beweist  mit  dieser  Darstellung,  dasS' er  ebep 
^0  wenig  in  den  Charakter  der  geschichtlichen  Personen  zu  drin» 
gfo,  als  lebendig  nnd  wahr  die  Gestalten  za  entwickeln  vermag, 
^9  sein»  eigene  Phantasie  gebären   will.  74. 
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[1739]  Heptameron.  Yod  Finanz  Dmgekte^'i  Tik 
Magdebnr^,  Bänsch.  1841;   310  n,  29iÖ  »i  S.  (2  Thir. 

15  Ngr.)  ■     ■  ,    .-     ■■.  ■  ■■  . 

i  Die  einzeln«!!  BiftUer  dieses  NoTeüenkranses  emd  schon  be- 
kattoU  Nicfalsdestoiteniger  ist' diese  ztwammengefiisste  Gäbe  tod 
Interesse  and  .Wem,  denn  alle  .diese  BraählaBgbn.gebS^fcn^Dack 
Form  und  diehterischem  Gebalt  za  deä  besten  >iler, neuesten  bei- 
l^etristischen  Literatar.  Das  Talent  de»  Diebters  ^rd  gaoz  be- 
wegt und  geleitet  von  dem  Gej^te  nnserer  Zeit.  Ani  der  eioeo 
Seite  das  tiefe,  gebildete^  diüngeode  Gemütb,  anf  dei)  arden 
Seite  feste ,  sich  in  den  geseHscbaftlicben .  InstitHtienen  behaop- 
tende  Zustände,  an  deren  Härte  sich  die  Bilder  ond^ReflexioDefl 
des  Dichters  und  des  Denkers  brechen  —  und  därnni  das  ijri- 
rtdche  Element,  das. alle  unsere  Dichtungen,  auch  die  epischen^ 
dnrehzieht  und  zu  ei&em  elegischen  oder  tragischen  Ausgange 
fuhrt«  Dajruib  darf  man  aoeh. den  Erzfiblangen- nicht  rorwerfes, 
dass  sieb  in.  ihnen  die  plastische  G^stalfung,  zu  der  Hr.  D.  wokl 
befähigt,  in  Lyiak  auflöse,  eben  so  wenig  als  Yfijr  in  dem  tra^- 
sehen  Schl6ssfe  ^eser  kleinen  Lebensbilder,  die  mit  Feaer  nod 
Hingebung  entworfen  sind,  «twas  Upgehtiriges'  finden  roöchteo. 
Das  reiche  Herz  und  der  hochfliegende  Geisti  werden  von  den 
Verhältnissen  des  socialen  Lebens  erdrückt  -^  die  heiligste  Flamme 
4es  inoern  Menschen,  die  Liebe,  wird  ersticfkt  in  deif  ConiicteD 
der  Vorurtbeile,  des  Standes,  d«r  Ecziehnng,  der:  Sitte  ~.. das  ist 
der  Faden,  der  sich  durch  diese  sieben  Erzählungen  windet.  1* 
der  einen  unterliegt  die  schöne  Assj,  ein  Weib  voll .  Leidenschaft 
and  Folie  des  Herzens,  einem  zweifelhaften  Tode,  weil  die  ge* 
meine  .  Wirklichkeit  einen  Kreis  von  Verurtheilen ,  Rücksicbteo, 
Sergen,  Zweifeln  und  Missverständnissen ! um  sie  gezogen  bat. 
In.  einer  andern  Erzählung  gibt  sich  Esel -Fritze,  ein  herrlicher, 
treuherziger  Junge  aus  den  niederen  Ständen,  den  Tod,  wäbresd 
sein  Herz  für  ein  sch&nes,  auch  ihm  nicht  abholdes  Frftnlein 
schlägt,  das  für  den  Mitan  des  Volkes  unerreichbar,  mit  einen 
alten,  kalten,  aber  vornehmen  Manne  verbunden  wird.  Die  No- 
velle „Guttenbergs  Tod^%  ist  eine  durch  Stil,  Darstellnng  ond 
Benutzung  der  historischen  Motive  ganz  vorzügliche  Dicbtnog.  -^ 
J3ei  alle  dem  ist  aber  nnserm  Dichter  die  bekani^e  franaesisdic 
Tendenz  der  neuem  Literatur  ganz  fremd,  74. 

[1740]  Ein  HeirathsgeSQcb.     Aus    dem   modernen  Leben. 

Yen  Alea^.  Cosmar.  Berlio^  Morin.  1841.  2498.  8. 
(1  Thlr.  5  Ngr.) 

Hr.  C.  hat  die  Faden  seiner  Novelle  in   zwei  Heirathsge- 
suche  geschlungen,  deren  auf  die  Spitze  getriebener  Inhalt  nml 
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Fassäof'WilliMk  «It  frdtii«*aaf4i«  Manie  der  Neuzeit  gelten 
und  ktäMik  ^Mliem  Lichte  4ar<)tellen  soll«-  (Bie  Erfiodong  er- 
sehent-^geeoejit^^^ie»  Aasfnfcfuiig  i8t'gewölinkii*li  zli  neBoen;  iiber^ 
baopt  vikhtl^Br.  CL  der  drwiMtieclen'  BehandiaBg  eines  Stoffes 
gewaehstner  sein,  und  bese^dere  ftug»  Terdient  der*  iiAnfige,  sdion 
aof derSüimeDiiselielie  Behelf^es  Monologisirene  der  handeln» 
den  Persooen.'  Ber  Held  ofarigv^  NoTelle  ist  ein«  berliner  Kam-» 
merf^ericlitsaseeesor,  der  200,000  Tbaler*  im  Verthogen  hat  und 
die  Tochter  -etneeli:.  .k«  öBterr*  Domania4paeklers*iieiratbet,  nach* 
dem  er  mittr  doppeltem  Name»  ^wei  Liebes verhfthnisse  mit  der- 
selben asgekooptt  oadt  wieder  gelöst' hatte.  29, 

[1741]  Epheablätten  Geschichtliche  Erzfthlaogen,  Novel- 
len,  Sa^n,*  Mähräien,*'' AAbcfeken  and  Saitooresk^n  yon  Cm 
Oerler.  2  Bde.  M^barg,  Elwert  :i^U  :  I?,  162 
0.161  S:  B:  (1  Thlr.  10  Ngr.)  /    :    .; 

Diese  beiden 'donnen  Bllodohev  enthalten  beinahe  ee  Tiel,  als 
der  in  der  PlnKalitllt  abgeifeeete  Titel  Terspricht,  .3  historische 
GrzfihliiBfen  „Jolanthä,  Lävdgridin t ron  Bescven^  dod.„Abassa*^, 
ferner  SNoTellen  „Klftrchen^^  und  „Bwifre  Gefaogensvhafl",  eine 
Sage  (oicht Saugen),  ein  ^^Mär^heo  nnd  Phantiisien^V  ^ino  „Ära* 
beske^  «od  eine  „Hamoreskd^.  Dks  Alles  ist)  kar»t«|id  bundig 
geschrieben,  ^on  Harzen  gat'gemeiiit  nnd  ohne: Viel*  Aufwand  in 
irgend  einer  Hinsichl  hergeBiellt^  mehr  Htsst  sieh  fdgTieb  nicht 
davon  sagen.  .  •'•'  29.   . 


\  «1 


[1742]  Das  isweite  Gesiebt;  Bine  Begebenheit  aus  dem 
Reiche  deV  Nacht.  Von  /•  Hi  Rausse.  Yidtiy  Schiefer- 
decker, 1841.    203  S.  8.  (1  THlr.)... 

Der' Vf*' bekundet  in  der  eigenthämlieheti -Kraft  seiner  Di- 
<^tien,  in  den  einzelnen  Gedankenblitzen,  welche  seine  reiche, 
phaatasieTollid  Darstellung  beleuchten,  ein  kräftiges  und  dichte- 
risch  gestimmtes  Gemath.  In  der  L  Brziihlung  fühlet  er  uns  in 
die  Terberg^ie  Tiefe  eines  jung^rniulicben  GemÖthesj' das  in  Vi- 
sionen den  Charakter  der  Umgebnngen,  deren  Gedanken  und 
Gefühle  ahnnogisfoll  erkennt,  und  darans  gewissermraassen  anoh 
<}je  äikneft  zu  deuten  versteht.  Besonders- offenbart- 'sich  ihr  in 
eiDem  zweiten  Gesichte,  wie .  die  Bewohner  '  d>(ir  Hefrriden  sagen, 
die  konftige  That  eines  Mannes,  die  ihr  selbst  nnd  ihrem  Gti- 
iiebteD  auf  eine  graosenerregende  Vf^eise  das-  &eben  kostet. .  In 
^^  nnghickliche  Geschick  dWser  Liebi^nden  weiss  aber  auch  der 
^f*  die  Gcfbchichte  eines  in  der  Menagerie  zu  London  gehal- 
teoen  Ldwen  einzuflechten ,  die  fest  eben  das  Interesso  er- 
^^ckt  als  din  eines  Menschen,  dton  der  Löwe  liebt  das  Tisio- 
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■iüie  M&ddieli,  dus  die  ^eteUgtitoJDstincIlb  dl»  MfugUoiiei  TU0- 
ve«  enriltb,  and.fto  aicb.  iiiit;:älR.belniuiilet  D^  SL  kWitre Er- 
«fthltiog "Miofanetx  sick  ttichl:  muld^R.d^lrdh  SeHWiingtirnd  gcit^- 
rtiißhe.  Reflexion,  '9tihdi  durdl  Hiunor. aeus.  Sie .fgbrt  im»- ztGe- 
nülbe,  dA»s  die  Liebe,  wesn  de  ia'.eia  jungfrfi^iilidiesJIen  eio- 
okhl,  «UeS'irdiaehe  El^nd  Terbaiiill,'  klie  Wunden ;  beiU,  «nter  de^ 
neu  .  bisbeh .  das  eiasamel.Hec«  Ti^i^lotete.  BoätaüMmtay-^unjaD- 
|p;er,  ditrcdl^rpQlilisehe  DrangSfilQ  T^rä&nmler  Spftoier^  siecht  usil 
liebt  eineijeofaQne  and  •  kübiie  Bngtendeim, .  ttäd*.r*T  diese  Liebe 
bildet  die  Versöbfianv  seinee  /  ^anaeB  biAkerigeD:  Lebe»».  Mit 
Eeöfat  können  wir  das .  kldne  Bftndeben  aar  Aeadiiang  jempMIeo* 

•      74. 

•  •  •     •  ''-.''  •!.      '    *'  «II.*  '    *  •      }     »      , 

;  T  [174ä]4rläii4»3hie<  Effzäblwg^m  •  Anb.<4emtrSo{fl.  ii«r 
Mr^.  ß*^  C^lBbil.  .vJJ^iia,,jion\Tbißtte  .Bamberg.  Rees, 
HeUraeth.  1841.    XII|jii.,  316  S.  ».  (1  XhÜi)  . 

r-\.  Bk  ipläoriiechten  ErzHbkngenl^iitnriea V.thiiiHsblie<i8iiDtrj) 
dier  Mrs«:  H.  .gehören,  za  «lih  t  wei'lbyöU8teo.PB#4ae|i<iDea  der 
neuesten  pbeliseben  Lileratttri:iind.''wir'  können^^er  <  geacUckleo 
üebersefEetin  nur  DAnk  dnfai:  toitseo,  dasa  sie  dia^lbed  Jo  einer 
^wecknüssigen  Aiiswabl  anob  in«Aenticbland  bctkanntertsa  mackes 
gesucbt ;  Jtat^, . ;.  Sie  !  wüblte  idgende:  - 1)  Die  Abwesenheit  de« 
/Grtindbercii,:  oder  Peggj  «Glea^ent^:  2)  Der  Sehi^roehstifter. 
d)  Die  Anbängeirin  der.  Eamiiie.!  i  4)  Sehalden  itnd  ibreiGe&brem 
odet.seltoe  Treue,  und  5)  „Meint  ihr,  ich  wurde.:eillN Angebet 
sein?*'  —  Hier  finden  wir  mit  tiefem  Eindringen,  klarer  Aoffas- 
^p^ig,  warfner. und  formell  yolle»4et<!r  DafsteUnpg^tif ei^e- dto  Gat- 
tung Ton  Stoffen  behandelt,  4fi  wiejchen  uns  di^  Poesie  ?ielleieiit 
ihr  erhabenstes  und  lehrrejcli^teV,  Scbanispiel  Vor 'A^ugen  ß^""** 
nämlich  das  Bild  der '  MenscÜheit^^bicht  in  einem  tn^ividunm  ab 
eolchem^-sondern  in  einem  .ganssen:Vx)lk^,  oder  Snf  Ijidividaefl  ali 
.Theilen  desselben  4  und  awair  auf.dem.  heimischen  fioden,  in  dei 
•wirklich:  bestehenden  Yerhl^ltnisaenr  eines  geaebicbtlich* wahre 
Mttlicben  mä.  politiscbeso.  QnHursiandes;  nochdasB  in  eine 
jugendlich»  frischen, Volke,  .hei  dem. 'sich ^  da  i^a'  bei  feiner  Gflt^ 
'wiekelnng  fast  immer  nur  4t«f'  sieb  selbst  angewiesen  war,  neM 
manchen  aebreffen.  Unsittiiohkeiten  iind  Yorurtbeileo  auch  eioi^ 
4er.  Sjchöilaten  menschlichen'  Tagenden  iij  grösserer  nraprönglicbei 
^ftei«beii.|iA«IKra£(ei!halte»'liiAben,  ^als*  in  den.känslUehen  Veri 
bAttnisseo  inelur  :Terlejnerter  ^Nationen.  Die  Charaktere  und  Leij 
densehaftem  .det  Individuen,  die  BigentbumlichfceiteB  der  Mau^ 
find  der  Fvauen,.  das  Li^bi^n.  der. Armen,  und  der  Reieben,  M 
alles  Speeielie  erscheint  uns.  in  dieeien  Erz&blungen*im  engstd 
Zaaammeohnnge  mii  dem  -Allgemeinen  des  Volksgeanbiekes  d« 
des:  dadnrcb^ädingtejl  fifationakba^aklers  und  init  der  bndsdiail 
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nid  .klinuilischen  Nafar  des  Bo46B8.  Boottders  h&rofif^ 
lioheo  8isd' die  .palnarGhalj8Ciii<Ni  Verhillaised  de»  IdmdYoikes  und 
Bcimr  GfludherceB;  dii»  Le^nsveise  der  Uetztei^a;  das  Lebeir 
aftiätriSeetoste;  die  eigenübuailichea  Ursacbea.,  Formen  «od 
Föl^oi.der..  SelbstbäUe;  die  . selbst«  bei  d(Jn  Aermsten  niebt  zu 
ersfiekebded  Tagenden  der  Gaalfreandscbaft ,  der  gegeaseiligen 
Hülfe  imd  eines  lebendigen  Gemeinsinnes.  In  alles  diess  werden 
wir  eiof^weihly  indem  wir  dabei  das  geistige  Wehlgefabl  Üner 
schönen.  Eriäblnng  baben.-  fiaqe  .soicfae  lebendige.  Reprodnctibn 
eines  gähcfnnaiionalen.  Weltbildes,  welcbe  einen,  selcben  Inball 
in  den  esgen  Räume  weniger  JBlAller  se  treffend  nacbbildet ,  ist 
gewiss,  eckte  Poesie.  39« 

Schone  Künste. 

t  •    .  .  .. 

[1744]  Neues  allgemeines  Künstler-Lexikon^  oder  Nach* 

nekten  Ton  dem  Leben  nnd  den  Werken  .der.  IVbiler/  Bildbaner 

fl.  8.  w;  Von  Dt»  O.  jBT.  Nagler.  10.  BA.  Manchen^ 
Fleischmaan.  1841.    542  S.  gr.  8.  (2  TUr.  7^f^  Ngr.) 

.       [Vgl.  Repert.  Bd.  XVII.  No.  76.]' 

Ancb  dieser  nene  Band  des  trefflichen  Wßrjkes«  welches  wir 
schon.  SB  wiederholten  JVIalen  in  diesen  Blättern  besprochen  haben« 
i^riQfl^t  .des.  Interessanten  nod  D^nkenswertben  gar  Vieles.  .Er 
$ebt  Ton  Jan  Müller  bis  zn  Wilb.  de  Patis.e.  Zu  besonderer 
Belduung  haii'Ref.  die  Artikel  Marillo,  Ostad«,  Menreuther,  Pal- 
^^j  Um  (Lilrensa,  Ginlio  find  Agostino  Venetiano),  Netscbefi 
^^fe.q..  m«..a.  gelesen^  Milge  : keinerlei  .Störung  den  nusehen 
Fortgang  nnd -die  baldmfigUebe.VoUendong  dieses  f>iationalwerkes 
ÜBdeni!  ^ 

•  *  «...  •  ' 

[1745}  Yersodi  einer  Daistellong  der  Kanst-SiBn«« 

"Uder,  inftcfem  sie  der  jettigen  "Zeit  angemessen  sind.  Für 
Säostler,  KnnMiebhaber,  Fabrikherren  und  AHe,  welche  sich 
"iit  bildlichen  Darstellungen    beschäftigen.     Herausgegeben    Ton 

^'  A.  Menzel y  K.  Bau-Insjiect.  bei  der  Univ.  zu  Greifswald. 

BerKn,  Mitüer.  1840.  252  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Ein  yerständigt angelegtes,  zweckmässig  ausgeführtes  nnd 
l^itgemftsses  Buch,  welches  namentlich  allen  Gewerblreibenden 
^csserer  Art,  die  dessen  eingedenk  sind,  dass  „nützliche  Kunst t 
IIB  Gegensatze  der  schönen  nichts  ist  als  Handwerk ,  —  ange- 
'^Sentlichst  empfohlen  zu  werden  Terdient;  denn  es  gehört  eben 
^  innersten  Bigenthumlichkeit  des  wahren  Schönen,  dass  ihm 
^  Seeloi  eine  Bedentungi  ein  Sinn  innewohnt ,  wodurch  es  die 
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Seek  d€8  flekteoers  «as^riclil  ind  «i^reifi.  Dariim  i  luit  auek 
aiK  .'Allen  Zaitm  flie>  Refi^in  dos  Sisoigschöoe ,  als  dessea  Dar- 
Stellung'  das  ;8iaiibiid '»oder  SymUoi  aamsebeD  isty  in  ilwea  hdli- 
(t^ea  Kreis  g^zogna,  als  eia  wii^csanies  Mittel,  den  nienscheifeist 
alauiieheD.  von  «d^m*  bloss  Äeasisern  und  ihn  eiflzafüinren  in  die 
rerbörgeaea  Tiefen  der  Bödenlang  der  Form  nad  des  Lebens. 
Besoaders  belebrea  ans  die  Bauäberreste  yergaageaer- Zeib,  im 
die  Sinnbildlich  gewählten  Formen  and-  Verziernngea  atets  iin  ia- 
nigsten  ZusantmeDbange  mit  denjenigen  Religionsgebr&ncbeB  ge- 
standen haben,  wakbe  die  Masse  der  versebiedanen  Völker  la 
Terschieden«»  Zeiten  auf  das  Innigste^  dorchdrang.  „Verbreitete 
sich  aber  ein  Cultus  durch  Debersiedeinng  aaf  fremdle  Länder, 
so  sehen  wir  die  Sinnbilder  des  Mutterlandes  sich  in  fremdes 
Gegenden  yerbreitep,  wovon  ^s  dentlighste,  Bei3{fiel  durch  die 
römischen  Ge^fltidQ.- g^^ben:  wir),  twefiiici  Ver^IeEk-aogen,  too  grie- 
chischen, ägjptiäehen  und  anderen  Sinobildern  zasammengesetzt, 
vor  ans  entfatl^n^  je  nachdem  dieser  6der  jelier  .€li{iln{).iBieieea 
oder  dem  andern  T4$mpel  ausgeübt  wurde.  Dasselbe  Jebren  obb 
die*  cbristlichgi  Kirch j^n  in.hetdni^chiOll  l^indexü^  (^«/S)«  Aber 
auch  die  Kunst,  als  solche,  abgesehen  von  ihrer  religiöses  Tea- 
denz,  kann  das  Symbolische  nicht  entbehren,  und  Kanlbachs  ge- 
waltige Hunnenschlacht  isit  ein  schlagender  Beweis ,  dass  aoch 
Wu6ere  Zeit  demselben  nicht  ganz  entfremdet  ist.  Darum  müssen 
wir  es  als  eine  glückliche  Idee  des  Yfs.  anerkennen ,  dass  er 
durch  seine  fleissig  gearbeitete  Schrift  die  grössere  Menge  zom 
'V«rstädniss  des  Sinnbildlichen  zu  Mren  sich  bemüht,  mag  das- 
selbe in  Naturstoffe  —  Pflanzen ,  •  Thiere  öder  •eibselne  Tbeilfl 
derselben  -  oder  in  Farben  und  ihrer  allegorischeb  Bedentoog, 
oder  in  Zahlen,  Flächen  und  Zeichen,  oder  in  Kleidern  und  Tradi- 
ten,  od^  endlich  in  Personen,  Stellongen,  GeberdeiD  und  Haod- 
lungen  sich  ausdrucken.  Wir  können  demnach  das  Buch  Gebil- 
deten aller  Stände,  vorzüglich  aber  Künstlern,  besonders  jungereo, 
ond  Knnstfreuüden,'SO  wie  allen  Denen,'  deren  Geweibe  in  das 
Gebiet  der  Kunst  hinühergi eifen ,  mit  gutem  Gewissen  empfeUea 
^nd  aas  ihres  Dankes  dafür  im  Voraus  iverskhert  hdlten.   10« 
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(Die  mit  *  bez^chneten  Schriften  haben  KathoKke»  zn  VerfoMern«) 

[1746]  Gommentarias  grammaticns  criticus  in  Frover-> 
bia  in  nsom  aoademiaram  adornatils.  Scripsit  JFr.  Jos» 
VaL  Dommic.  Maurer  ^  Theol.  Lkent.  etc.  Lipsiae, 
Volckmar.  1841.     162  S.   gr.  8.  (20  Ngr.) 

Anch  u.  d.  Tit.:  Commentarias  grammat.  hrst.  crit.  inVetus 
Test.  elc.    Vol.  III.  P.  III. 

Der  Vf.  nnd  sein  Werk ,  von  wekhem  unter  olug^m  Titel 
^ie  nber  die  Spräche  sidi  ferbreitende  Fortsetzong  Torliegt,  sind 
>tt  bekannt,  als  dass  es  hier  einer  andern  als  nur  knrien  Benr» 
tbeiluDgr  des  neuen  Bandes  bedürfen  konnte.  Wie  in  den  Spate- 
ln Theilen  des  „Commentarias  grammaticns  criticns"  ist  anch 
BJ^r  eine  durch  paraphrasirende,  Znsätze  erweiterte  Uebersetzang 
<iie  Grundlage  der  Brklärong,  die  sich  Torwaltend  auf  das  gram- 
niatisdi  riehtige  Ver^tändniss  des  Textes  beschränkt,  alle  weite- 
'^0,  tiefer  greifenden  AD4;aben  der  Exegeee  aasschliesst,  dafür 
aber  Dm  so  Tollständiger  die  grammatischen  Brscheinnngen,  meist 
<iarch  Verweisungen  auf  Gesenius,  belegt,  die.  Wortbedeotungea 
beurtheilt  und   auf  weitere   etymologische  Dednctionen,    wie  über 

P'5  S.  Uy.^^ti  S.  52,  ynj?  S.  99,  \^n  S.  106,  Ji>n  S.  117 

^  a*  m.,  wo  es  erforderlich  schien,  eingeht.  Daneben  kritisirt 
^^f  Vf.  karz  die  Erklärangen  anderer  Interpreten  nnd  der  be- 
^hräDktere  Zweck  des  Bachs  mag  es  rechtfertigen,  dass  nnr  ein 
pringerer  exegetischer  Apparat :  Rosenmüllers  Schollen,  Um* 
y^ts  Commentar  ober  die  Sprache  Salomo's,  Ewalds  Poet. 
^^•des  A.  Bds.  TU.  4.  neben  de  Wette's  Uebersetzong  nnd 
lexikalisch  -  grammatischen  Arbeiten  der  neuem  Zeit,   dem 

^^«Perf.  d.  let.  deuttcA.  Ui.  XXX.    4.  19 
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Gaozea  mni  Grnnde  gelegt  ist.     Ebenso   wie   in   den  fribenn 
Theileiip  fehlt  dagegen,  was  sich  namentlich  hier  als  ein  Nack- 
theil  für  das  Buch  fühlbar  macht ,    eine  genauere  BesprediaD; 
allgemeinerer  kritischer  Fragen  über  die  charakteristischen  Db- 
terschiede  der  einzelnen  Theile  nnd    deren  Zeitalter,   über  die 
Bntstehungsweise  des  Bnches ,    seine  Zeit  nnd  seine  Geschichte. 
Das  Wenige,  was  der  Yf.  hierüber  beibriogt,   steht  zerstreat  am 
Anfange  der  einzelnen  Theile  und  beschränkt  sich  mehr  nor  aof 
allgemeinere  Andentungen.     Yersachen  wir  es  hier,  die  Totalas- 
schaatftng  des  Vfs.  über  das  Buch  aus  dem  zerstreut  Beigebradi- 
ten  zusammenzustellen«    Zaförderst  erkennt  der  Vf.  S.  1  richtig 
an,  dass  das  yorlieg.  Buch  ans  acht  theils  grösseren,  theils  klei- 
neren Abschnitten   yerschiedener  Vif.   nnd  Zeitalter  zusammeoge- 
setzt  sei,    wofür  er  theils  die  verschiedenen  Ueberscbrifleii)  die 
Yersehiedenheit  der  einzelnen  Stücke  nach  Form  und  Inhalt,  6^ 
Wiederkehr  derselben  Gnomen  in  yerschiedenen  Theilen  des  Bachs 
als  Beweise  kurz  anfuhrt.     Ebenso  richtig  betrachtet  er  c.  10- 
G.  22,  16.  als  den  ältesten  und  eigentlichen  Kern  des  Ganzen, 
an  welchen  die  übrigen  Stücke  angefügt  sind,   des  Salomo  wA 
seiner  Zeit    nicht  unwürdig  (S*  1  u.  37).    Hiermit  scheint  der 
Vf.  andeuten  zu. wellen,  dass  er  c.  10 — >  e.  22,  16.  ungeachtet 
der  merklichea  Unterschiede,  die  sich  leicht  fühlbar  madien,  fir 
das  Originalwerk  des  Repräsentanten  aller  Weisheit  wirUidi  büt, 
was  fon  der  ganzen  Sammlung,   wie   sie.  in  den  genannten  Ca- 
piteln  vorliegt,   nicht  gelten  kann.      Was  nun  das  Yerhältniss 
dieser  Sammlung  zu  den  übrigen  Theilen  des  Buches  betriffi,  so 
betrachtet  (S.  3)  Hr.  M.   den  ersten  Theil  c.  1  ---  c.  9.  richtig 
filr  völlig  yersdiieden,  besonders  vom  zweiten,  hält  (S.  1)  c  li 
l7-^6.  für  üeberschrift,  ursprünglich  zu  e.  1,  7 — 22,^  16.  s»- 
hdrig,   nnd  lässl  mit  €•  1,  7.  die  eigentliche  Schrill  begioies 
(wo   augenfällig   richtiger   Ziegler,    tou   Hrn.   M.  nicht  he- 
BUtzt,  ▼•  7.  als  Motto  betrachtet,  da  erst  ▼.  8.  die  ermahneide 
Anrede,   wie  o.  82,  17.  und  mit  ihr  ier  Yortrag  selbst  anhebt). 
Dieser  erste  Abschnitt  nun  soll  nach  Hm.  M.  weder  eine  Einlei- 
tung zu  der  frigenden  Sammlung  von  Sprüchen  gebildet  habnt] 
noch  aeiner  Anläge  nach  Einheit  und  Planmässigkeit  Terfolg^« 
Zwar  gibt  er /S.  2)  zu,   dass  der  Schriftsteller  nicht  sowoU 
lehren  wolle,  was  die  Weisheit  sei^  als  vielmehr  zar  Ansoboil 
derselben  einladen.    Doch  stützt  er  sich  andererseita  darauf,  dais 
dieser  Theil  der  Schrift  neben   der  allgemeinen  Empfehlong  ^^ 
Weisheit  sugleieh  Termischte  Sittenlehren  enthalte  c.  3,  27-— 35. 
5.  l-«-23.  6,  1  — 19;  dass  man  mit  Unrecht  einen  Zneammesj 
hang  behanptet  habe,  während  meist  nur  einnelne  Verse  und  m 
nie  anders,   als  nur  innerhalb  desselben  Capiteb,    die  Capitd 
unter  sich  gar  nicht  zusammenhängen ;  dass  ordnungslos  der  For^ 
TOB  Allgemeines  anm  Besondern  und  mngekolirl  geschehe; 
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dftss  dasselbe   an   drei   ond   mehreren   Stellen   besprocb^n    sei, 
um  folgende  Ansiclit  anfzastellen :   Der  Yf.  des  Absolinitts  imnd 
neben  e.  10—22,  16»  mancherlei  Ermahnungen  zum  Stndinm  der 
Weisheit  and  Sittenlehren,  die  er  selbstthStig  mag  erweitert  haben, 
yoTj  Terband  sie,  me  er  sie  Torfand,  mit  dem  Haoptabechaille 
vaiirer  Spruche   nnd  liesä  sie  ihres   allgemeinern  Inhalts  wegen 
denselben  Torangehen,    Hiergegen  erheben  sich  indess  bei  tiefe» 
rem  Eingehen  in  das  Wesen  des  Stucks   bedeutende  Schwierig- 
keiten und  wir  furchten,    dass  Hr.,  M.  auf  Abwege  gerathen  sei; 
deofl  60  Tiei  ist  von  selbst  dentlich,   dass  der  Yf*  snm  Stndiom 
der  Weisheit  einladet  dadurch,  dass  er  sie  als  das  Hechste,  was 
der  Mensch  wollen  und  erstreben  kann,  nachweist.    Darnra  eben 
zeigt  er  die  Yortheile,  welche  die  Weisheit  gewährt,  so  wie  die 
Sckecknisse ,   welche  iie  Thorheit  begleiten ,   und  wie  er  iber^ 
haopt  seine  Empfehlungen  nnd  Lehren   nicht  in  abstraeten  Be* 
griffsentwickeluDgen ,  sondern  concret  an  LebensTerhältnissen  dar- 
gesIeJlt  gibt  und  geben  muss ,   so  ist  dae  eingestreute  Einzrine 
Dm  80  mehr  als  foeispielsweisie  beigebracht  aufzufassen,  da  der 
Vf.  es  nicht  unterifiset,  sdche  Einzelnheilen,  wie  c.  3,  32  ff.,  auf 
die  höhere  Quelle  der  Wahrheit  zurückzufahren.  •  Wie  sich  diess 
im  Koheleth  ganz  ebenso  yerhsUt,  daran  brauchen  wir  wohl  Hrn. 
M.  nicht  besonders  z;u  erinnern;   aber  eben  darum  hätte  er  tmck 
am  Wechsel  des  Besondern  mit  dem  Allgemeinen  keinen  Anetoss 
nehmen,  yielmehr  daraus  die  Ueberzeugung  gewinnen  sollen,  darss 
das  Binzelne  dem  Allgemeinen  diene.    Wenn  nun  die  Darstellung 
wiederholt  auf  dasselbe  Einzelne  zurückkommt,   so   kann   diess 
nicht  Beweis  sein  für  die  Zusammensetzung  des  Stfickäi  ans  vei^ 
schiedenen  heterogenen  Parcellen^   sondern  einzig  fdlr  die  Wiclw- 
tigkeit  der  eingesdiärften  Lehren.    Der  Yf.  will  darauf  ein  Ge^ 
melki  gei<^t  wissen,  will  Tor  gewissen  Lastern  ganz  besonders 
iraraeo ,   und   eine  tiefer^reifende  Exegese  wird  hieA  Zeitgebre^ 
chen,  die  zn  wiederhoUef  Ermahnung  aufford^en,  erkennen  und 
sich  bemühen,  das  Zeitalter  mdglidist  genau  zu  ertnitteln,-  wa^ 
Hr.  M.  Töllig  hat  bei  Seite  liegen  lassen.    Endlich  erweist  sich 
Hrn.  M.s  Ansicht  dadurch  als  unrichtig,  dass  im  ganzen  Stucke 
nicht  die  leiseste  Spur  ton  Yerschiedenheit  der  Yfll  sichtbar  ist. 
Eine  Sprachfarbe,   ein   Ideenkreis,   ein  G^klüs  ton  Bildern; 
eine  Tendenz   gehen   einen  Yf.   beweisend   diircli' das   6^ze 
kindurcb,  und  wenn  Hr.r1if.  den  von  der'^neuern  Exegese  uAch«;^ 
gewiesenen'  SSusammenhang  in  Abirede  etdtt,  so  durfte  die  Schuld 
nur  an  Hrn.  M«  liegen.     Kfirzer  noch  geht  Hr.  M.  iSber  die 
ubrif^en  l^tSdie  hinweg,  bezeichnet  zwar  (S.  97)  e.  22,  17  — 
f'  24,  22.  'ÜIs  einen  dem  ffinleitdngsstacke  flhnlichen,  an  Werth 
aber  geringem  Nachtrag,    (S.  Il3)  d  24,  23  —  34.   als  einen 
solchen  zweiten,   und  lässt  richtig  (S.  11&)  die  historische  An-^ 
über  den  Ursprang  des  }solirten  Stficke  tr.  25  —  29.  nnah^ 
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getastet  9  sagt  aber  nielits  über  das  gegenseitige  Yerbftltaiss,  so 
nvie  über  die  Nachträge  c.  30.  31,  in  welchen  Agar,  Lemoe)  für 
histor.  Namen  genommen  werden«  Nur  im  Allgemeinen  heisst 
es  hier  S.  1  „absolutas  est  über  post  Hiskiae  aetatem,  25,1, 
und  S.  3  dass  der  Vf.  des  1.  Absdinitts  oder  eine,  andere 
Hand  nach  and  nach  die  übrigen  Theile  der  UrsammloDg  an- 
gefügt habe,  eine  Aeasserang,  die  .selbst  nicht  die  bescheidensten 
Anspräche  des  Anfängers  befriedigen  kann.  Hr.  M;.  wird  fühlen, 
wie  sehr  er  in  diesen  Dingen  hinter  Ewald  luruckgebliebeA  ist. 
Was  die  Erklärung  des  Einzelnen  betrifft,  so  ist  Hr.  M.  redlich 
bemüht  gewesen,  nach  Sprachgebraach  und  Grammatik  den  Texi 
irichtig  zu.  deoten,  and  die  besonnene,  kältere  Betrachtungsweise 
verdient  aach  hier  alles  Lob.  Doch  ist  die  Erklärang  der  tn- 
Terbien  eine  Aufgabe,  die  za  lösen  immer  nur  annähernngsweise 
gelingen  wird,  and  es  dürfte  somit  nicht  unbedingt  für  einen 
Tadel  angesehen  werden,  wenn  wir  ans  mit  Hrn.  M.s  Auslegonj; 
und  Benrtheilung  fremder  Leistungen  nicht  überall  einverstanden 
erklären.  Dabin  rechnen  wir,  um  nnr  Einiges  anz^fiüiren,  des 
Yfs.  Ansiphten  rom  textus  receptns  in  manchen  Stellen.  Bpc. 
theilt  zwar  Hrn.  M.s  Urtheil  über  den  Consonantentext ,  wenn  er 
S.  98  sagt:„nanquam  ab  eo  recedendum  est,  nisi  eumma  ur- 
gente necessitate'*,  kann  aber  c.  22,  20,  in  Rucksiebt  auf  Zo- 
«ammenbang  and  äussere  Beglanbigong  der  Lesart^  tirob^^  nn 
so  weniger  gegen  ä^^tElib.^  vertheidigen ,  da  offenbar  das  gewöho- 
liebere  Wort  an  die  Stelle  des  nicht  verstandenen  dunkel<i  zi 
Gunsten  des  t]h*^^T  gesetzt  ist.  Noch  weniger  kann  üec.  Hro.  M. 
beipflichten,  wenn  er  c.  8,  35«  (S.  35)  in  dieser  Gestalt:  '^t^ü^b 
f^^  *tNt3tb  vf rtheidigt,  indem  derselbe  halb  die  Texteslesart,  halb 
die  maso'retb.  Emendation  in  Schutz  nimmt.  l)enn  *>&^2tb  hängt 
aogenfiUlig  davon  ab,  dass  die  Masprethen  tüC^n  gelesen  wissen 
wollen.  D4|Consonaiitentext  ist  vielmehr  Ct^in  '^M^b  *^ei'Zb  aiis- 
ansprechen.  Unrichtig  nimmt  ferner  der  Vf.;  den  m'asorett.  Text 
€.  5,  16.»  wo  die  Negation  nicht  fehlen  kann,  in  Schutz,  ond 
erklärt  den.  richtigen  Consonantentext' c;  19,  19.  ungenügend,  wo- 
bei in  BrwAgung  za  ziehen  war,  dass  man  biblisch  allerdingi 
nach  Gen.  49,.  7.  dem  Zorne  das  Prädicat  hart  gibt.  Ebenso, 
glauben  wii:,  Jst  c.  1,  12.  die  Erkiftrang  „devoremus  eos,  nt 
orcas  vivos*'  unrichtig  durch  die  .sachlich?  Bemerkung  orcas  ne- 
quaquam  seiet  devorare  vivos  widerlegt,  wo  Jes.  5,  14,  Nnm. 
16,  30.  die  biblisch  poet.  Anschaunng  mehr  stützen,  als  jenor 
Grund  sie  unmöglich  macht,  ^and  nimmermehr  hfttte  in  dem  pooL 
Gemälde  ein  so  prosaischer  Grand,  wie  S.  161  ^u  der  völlin; 
anstatthaften  Emendation  Ci'jdiä  st.  D*^))}^  c.  31,  21.  fahren  sollen. 
Der  Raum  verstattet  nicht,  hier  noch  auf  Mehreres  einiuKebeo, 
obschon  es  nicht  schwer  fallen  dürfie,  nachzuweisen,  dass  flr.  M* 
nach  in  der  speciellen  Aaslegang  hintei:  Ewald,  den  er  mit  be- 
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leidigender  Hürte  za  behandeln  pflegt  (Ewaldns  inepte  S.  100, 
EwalJas  nescio  qaa  negligentia  S.  101,  qnaesitam  et  insnlsam 
Ewaldi  explicationem  S.  102 ,  qaae  explicatio  nisi  ab  Ewaldo 
excogilari  non  potait  S.  149,  qoae  non  solnm  non  elegans  verum 
etiam  inepta  interprelatio  est^S.  14,  ad  quam  coactam  interpre- 
tatioaem  .delapsum  Ludovicnm  de  Dien  miror,  non  miror  Ewal- 
dam  S.  53 ,  qnod  equidem  scriptorem  non  interpretari ,  sed  ne-* 
gkcto-  nsn  loquendi  inanibns  verbis  extenoare  et  corrumpere 
dixerim  S*  55.  n.  a.  m.  sind  die  gewöhnlichen  Phrasen) ,  nicht 
sehen  zunickgeUieben  ist,  128« 

[1747]  Knrzgefasstes  exegetisches  Handbuch  zum  Neuen 
Testament.  Ton  Dr.  VF.  M.  L.  de  Wette.  2.  Bd. 
3.  TU.  Leipzig,  Weidmanu'sche  Bnchh.  1841*  YI  u* 
148  S.  gr.  8.  (19  Ngr.) 

Aach  n.  d.  Tit.:  Kurze  Brklftrong  des  Briefes  an  die  Ga- 
bler und  der  Briefe  an  die  Thessalonicher  n.  s*  w. 

[Vgl.  Rcpert.  Bd.  XXVlt  No.  241.] 

Statt  der  Briefe  Pauli  an  die  Ephesier  und  Kolosser,  welche 
der  Hr.  Yf.  dem  Br.  an  die  Galater  beizugeben  früher  gesonnen 
var,  hat  er  in  Erwägung,  dass  diese  schicklicher  mit  den  gleich- 
zeitigen an  die  f  hilipper  und  den  Philemon  zusammen  behandelt 
wurden,  die  Brr.  an  die  Thessalonicher  folgen  lassen,  für  deren 
Erklärang  ihm  die  Commentare  Ton  Pelt  und  Schott  gute  Dienste 
leisteten,  obwohl  er  hinzufügt,  dafis  er  von  ihnen  häufig,  am  häu- 
figsten Ton  Ersterem  abgehen,  nnd  seinem  eigenen  Urtheile  folgen 
iDosste.  Er  macht  eine  nicht  geringe  Zahl  Ton  Stellen  namhaft, 
velche  er  in  dieser  Beziehung  beachtet  zu  sehen  wünscht,  Ref. 
jedoch  hier  nicht  beleuchten  kann ,  da  er  die  Absicht  hat ,  vor 
Allem  über  den  Brief  an  die  Gal,  einiges  Nähere  zu  berichten. 
£s  werde  ^daher  nur  noch  die  Bemerkung  des  Vfs,  angeführt, 
dass  er  bei  1  Thess.  2 ,  16.  u.  5 ,  13.  rathlos  .  geblieben  sei, 
^^^S^ü  die  irüher  erheblich  gefundenen  Zweifel  an  der  Echt- 
Iteit  des  2.  Briefes  beseitigen  zu  können  geglaubt  habe.  — -  In 
Bezog  auf  den  Br.  an  die  Gal.  sagt  der  Vf.,  dass  er  ausser  den 
älteren  Erklärungsschriften  in  den  ihre  eigenthümlichen  Vorzüge 
Wauplenden  C^mmentaren  von  Borger,  Winer,  Rückert,  üsteri, 
Matthies,  Sriiptt,  und  in  den  Programmen  von  Fritzsche  viel  für 
äeoseiben  vorgearbeitet  gefanden,  aber  dessen  ungeachtet  vielo 
Muhe  gehabt  habe,  das  Wahre  vom  Falschen  zu  sondern  und 
dfs  Richtige  auszuwählen.  Hart  ist  das  Urtheil ,  was  er  bei 
fieser  Gelegenheit  über  den  Commentai*  von  Oishausen  ausspricht, 
Indern  er  denselben  als  „fast  ganz  unbrauchbar"  bezeichnet. 
Oishausen  hat  den  Br.  an  die  Gal.  nicht  bloss  von  einem  andern 
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Staadpaacte  aus ,  sondern  aoch  für  einen  Undern  Zweck  bearbei» 
tel;  und  so  m»g  allerdings  Hr.  Dn  de  W*  nicht  viel  iiir  Beinen 
Zweck  bei  0.  gefanden  haben ;  aber  dafür  leistet  doch  aoch  wie- 
der jener  Commentar  Denen,  wrelchen  er  znnachst  befitimmt  ist, 
eigenthumliche  Dienste,  welche  ihnen  dieser  nimmermehr  leistn 
wird.  Sollen  sie  nun  etwa  dämm  den  Commentar  des  Hni.  Dr. 
de  W«  auch  einen  fast  ganz  nnbrauchbaren  nennen?  —  Aof  dai 
Verdienst  oder  den  Rohm,  Neues  in  seinem  Commentare  anfge- 
^  stellt  zu  haben,  verzichtet  der  Vf.,  und  nennt  nur  „fast  neu"  die 
^  Erklärungen,  welche  er  von  den  Stellen  2,  18,  4,  18«  5,  & 
gegeben  habe;  wohl  aber  glaobt  er  die  Auslegung  des  Br.  darch 
Feststellung  des  Richtigen  in  rielen  Stellen  gefördert  cu  habeD) 
welche  er  sich  bei  Wiederdnrohsicbt  des  Mscpts.  aofgezetclaet 
und  Ton  welchen  er  die  wichtigsten  im  Yorworje  bemerklich  p- 
ibacht  hat.  In  der  Einlcitong  hat  er  die  gewöhnliche,  schon  ii 
seiner  Einl.  in  das  N.  T.  aufgestellte,  Ansicht  ^nit  zum  TbeA 
neuen  Gründen  gegen  neuere  Irrungen  gesichert,  z.  B.  gegen  die 
neuerdings  wieder  ron  Böttger  aafgestellte  Behauptung,  dass  unter 
den  Galatern  nicht  die  Bewohner  der  Landschaft  Galatien,  bob- 
dem  die  Einwohner  der  zur  röm.*  Provinz  Galatien  geschlagenen 
Theile  von  Ljkaonien  und  Pisidien  gemeint  seien;  ferner  gepi 
die  Behaoptung  Schneckenbnrgers ,  ditss  es  in  den  galalisdien 
Städten  keine  Joden  gegeben  habe,  und  die  Meinung  Ulriclie, 
dass  die  Stelle  4, 19i  für  eine  einmalige  Anwesenheit  des  Aposleie 
in  Galatien  zeuge,  worin  Ref.  dem  Yf.  völlig  beistimmt.  Da« 
^die  Irrungen,  durch  weiche  der  Brief  veranlasst  wurde,  sehen  se 
früh  entstanden  und  vom  Apostel  bestritten  worden  seien,  vie 
Rttckert,  Schott  u.  A.  annehmen,  hält  auch  Ref.  ans  des  tou 
Yf.  angegebenen  Gründen  nicht  für  wahrscheinlich.  Dass  aber 
diese  Irrungen  von  gewissen  christlichen  Lehrern  verursacht  wer« 
den  seien,  welche,  ohne  selbst  geborene  Juden  zu  sein 
(6,  13.  vgl  5,  12.),  die  galat.  Christen  zur  Annahme  der  6e« 
schneidung  lu  bereden  suchten,  scheint  dem  Ref.  weder  an  &A 
wahrscheinlich,  noch  ans.  den  angeführten  Stellen  mit  Sicherliett 
entnommen  werden  zu  können.  Nicht  minder  hat  Ref.  an  der 
Aeusseriuig  des  Vfs.  Anstoss  genommen :  „Zuletzt  sieht  man,  dasi 
der  Ap.  in  der  Lebhaftigkeit  des  Eifers  die  Sache  als  allitt- 
gef ährlich  dargestellt  hat;  denn  nicht  nur  gab  es  in  Galatien 
Christen,  die  auf  seiner  Seite  standen  und  für  seine  Sache  stritten) 
so  dass  er  sie  zur  Milde  ermahnen  mnss  (5,  13.  6,  1.);  sitM 
nur  hatte  der  Sauerteig  der  Yerführung  noch  nicht  die  ganse 
Masse  durehdmngen,  und  der  Ap.  warnt  erst  noch  davor  (5,  9.)* 
sondern  er  darf  auch  den  Wahrheitssinn  der  Mehrzahl  anrufen 
(5,  10.),  und  setzt  die  Wirkungen  des  h.  Geistes  als  forülaaemd 
voraus  (3,  2—5.  6, 1.)/'  Denn  alle  diese' Grunde  möchten  vkIi 
immit  nicht  tu  dem  Yorwnrfe  berechtigen,  den  der  Vf.  dem  Ap* 
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gemadit  IiaU  Ohae  gerade  das  Jakr  der  Abfassusg  dee  Br.  an-» 
sogebeo,  bat  er  sieb  docb  für  die  Abfassung  desselben  in  der  Zeil 
Bach  ifiT  Apgscb«  18,  23«  erwAbnten  Reise^  wäbreod  des  Anfent» 
halts  des  Ap.  in  Epbesos  entscbieden^  uriewobl  er  es  wegen  der 
gronen  Yerwandlsdiaft  desselben  mit  dem  Römerbriefe  aucb  nicbt 
nnwahrsebeinlicb  findet,  dass  ihn  der  Ap*  bald  nacb  seiner  Abg- 
rase Ton  Epbesos,  wäbrend  des  AufentbaKs  in  Acbaja  gescbrie* 
bea  habe.  Die  letztere  Annabme  ist  aber  doeb  in  der  That  sebr 
scliwaeb  gestdtat'  dnrcb  die  Beraerkong;  ,,Die  Dndentlicbkeit  5, 
17.  erklärt  sieb  am  besten  daraus,  dass  Paulas  eben  erst  Rom, 
7,  14  £  gescbrieben  batte/^  So  viel  ans  der  Einleitung  nnd 
ober  dieselbe«  Die  ErklAmng  anlangend,  mnss  Ref.  sieb  anf  die 
Aofj^abe  Dessen  bescbränken,  was  der  Yf.  in  den  3  genannten 
Stellen  „fast  Neaes'*  gegeben  bat.  Die  Stelle  nlimlieb  2,  18. 
erklart  er  se:  „Das  Einreissen,  Anfbebeui  des  Gesetaes  ist  keine 
Qebertretung,  so  lange  als  ieb  im  Glauben  übeneugt  bin,  dass 
Ck  das  Ende  desselben  gebracbt  bat;  werde  ieb  aber  im  Glau- 
ben wankend  und  kebre  anm  Gesetze  luruek,  so  zeike  ieb  mich 
fioer  Debertretnng,  d.  b«  eines  Schrittes^  der  nicht  bitte  geschehen 
sollen/*  Die  Stelle  4,  18.  übersetzt  er:  „Schön  ist's  aber,  Ge- 
genfitand  der  Beeiferung  zu.  sein  im  Guten,'*  so  dass  darin  ein 
beberztgenswerther  Wink  für  die  Galater  liege ,  nicht  aber  dtt 
Ap.  sieh  als  Gegenstand  der  Beeiferung  für  die  Galater  darstelle« 
In  der  Stelle  5,  8.  endlich  nimmt  er  nuüfiov^  im  pass.  Siune 
TODRdem  Eigensinne,  dem  Festhalten  an  Yorurtheilen ,  welebee 
Dicht  von  dem  Berafer  herrühre.  Als  bemerkenswerth  hebt  Ref« 
noch  hervor,  dass  der  Vf.  Gal.  2,  1.  anf  die  Apgeseb.  15.  he- 
ediriebene  BLeise  bezieht  und  demnach  der  Ansicht  ron  Fritzscbe 
eotgegeatritt,  der  die  Apgeseb.  11  n.  13^  orwUhnte  Reise  Ter- 
steht.  Er  that  diese  in  einem  nach  Gal.  2 ,  10.  eingeschobenen 
Excnrs,  aber  anf  eine  weniger  überzengende  Weise,  indem  er 
^er  im  Auszuge  mitgetheilten  Beweisführung-  von  Fritzscbe  einige 
Bemerkungen  in  Parenthesen  entgegengestellt,  ohne  selbst  einen 
mammenhftngendea  und  übersichtlichen  Beweis  für  seine  Ansicht 
>&  führen. 

[1748]  Kritiscli  exegetischer  Kommentar  über  das  Nene 
Testament  von  Hetnr.  Aug.  WÜh.  Meyer  ^  k.  Hann. 

C-Rathe,  Superiot.  der  Insp*  Neustadt- Hannover  u.  Fast.  prim. 
an  d.  NenstTidter  Hof-  n.  Stadtkirche  in  Hannover.  7.  AbthL 
^en  Brief  an  die  Galater  umfassend.    Göttingen^  Yandenhoeck 

Ä.  Ruprecht.  1841.     X  n.  218  S.  gr.  8.  (227«  Ngr.) 

Aach  u.  d.  Tit.:   Kritisch  exeget.  Handbuch  über  den  Brief 

^  die  Galater  n.  s.  w» 

[Vgl.  Report.  Bd.  XXV.  No.  1379.] 
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Nur  wenige  Wochen  später,  als  der  unter  der  vofiier(|;«]i<&. 
den  No.  angezeigte  Gommentar  zum  Br.  Pauli  an  die  GaL  tob 
Dr.  de  Wette,  ist  der  Torliegende  Gommentar  zu  demselben  Br. 
erschienen,  und  es  liegt  dem  Ref.  sehr  nahe,  beide  in  eiDzeheo 
Pancten  mit  einander  zu  yergleichen,  da  der  allgemeine  Charak- 
ter beider^  als  genugsam  bekannt,  nicht  erst  gezeichnet  za  wer- 
den braucht.  Der  Hr.  Yf.  führt  seinen  Commentar  zu  einem 
Briefe,  welchen  er  „einen  Hort  der  OTangel.  Freiheit^'  nennt, 
unter  Anderm  mit  den  Worten  ein :  „Habe  ich  nun  bei  der  Be- 
arbeitung eines  neuen  Commentars  über  einen  so  wichtigen  und 
schon  so  yiel  erklarten  Brief  den  Grundsatz,  eine  selbständige 
und  gründliche  Auslegung  zu  liefern,  nie  aus  dem  Auge  verlo- 
ren, so  muss  ich  auch  um  so  inständiger  wünschen  und  biüea, 
dass  meine  Arbeit,  bei  welcher  ich  oft  und  tief  das  MissverliiUt- 
niss  des  Wollens  und  Yollbringens  empfunden  habe,  diejeoige 
Milde  und  Lielie  der  Benrtheilung  finden  möge,  mit  welcher  alle 
christliehe  Wissenschaft  nothwendig  im  Bunde  steht.  Die  rfick- 
haltslose,  redliche  Offenheit  und  selbst  Schärfe  der  Kritik  soll 
natürlich  hiermit  nicht  abgelehnt  sein;  das  hiesse  ja  ihre  Frei- 
heit und  Wahrheit  nicht  wollen«  Nein,  freie  Forschung  und  freie 
Kritik,  aber  nur  keine  grundlose,  die  in  die  Luft  streicht!*^  Ref., 
welcher  die  trefflichen  Eigenschaften  der  exeget.  Arbeiten  des 
Yfs«  wiederholt  bereits  öffentlich  anerkannt  hat  und  sich  eioe 
Tollständigere  und  eindringlichere  Kritik  seiner  neuesten  Arbeh 
an  dieser.  Stelle  versagen  muss ,  geht  nun  sofort  zu  einer  jfer- 
gleichnng  einzelner  Resultate  der  Forschungen  des  Hrn.  M.  mit 
denen  des  Hrn.  de  W.  über.  In  der  seinem  Zwecke  gemäss  un- 
gleich Tollständigern  und  in  der  Hauptsache  den  Gregenstand  er- 
schöpfenden Einleitung  stimmt  Hr.  M.  mit  Hrn.  de  W.  darin 
überein,  dass  er  den  Ap.  Paulus  die  Gemeinde  in  Galatien  auf 
seiner  zweiten,  Apgesch.  16,  6.  erwähnten  Missionsreise  stiften 
lässt,  und  zwar  in  dem  ursprünglichen  und  eigentlichen  Galatien 
(gegen  Ulrich  und  Böttger),  weicht  aber  von  ihm  darin  ab,  dnss 
er  annimmt,  P.  habe  schon  bei  seiner  2.,.  aus  Apgesch.  18,  23. 
ersichtlichen  Anwesenheit  in  Galatien  die  Irrungen  ip  der  Ge* 
meinde  bestritten.-  Indessen  mochten  denn  doch  die  dafür  ange- 
führten Stellen  1,  9.  5,  3.  (denn  5,  21.  u.  4,  18.  scheinen  gar 
nicht  hierher  zu  gehören)  nicht  zwingend  sein ,  und  die  Grande 
des  Hrn.  de  W.  für  das  Gegentheil  Tolle  Beachtung  verdienen. 
Gerade  über  Veranlassung,  Zweck  und  Inhalt  des  Br.  ist  Hr.  M. 
auffallend  kurz,  was  in  Hinsicht  des  Inhalts  allerdings  daraus 
erklärlich  ist,  dass  er  jedem  Cap.  eine  besondere  genauere  In- 
haltsangabe Torausschickt.  Gleichwie  Hr.  de  W.,  so  lässt  auck 
Hr.  AI.  den  Brief  aus  Epbesus,  und  zwar  im  J.  56 'od.  57,  S^ 
schrieben  sein.  Nicht  minder  yersteht  er  Gal.  2,  1.  von  der 
Reise  Paul!  zum  Apostelcönyente  (Apgsch.  15.)  und  sucht  folg' 
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iich  die  Ton  Fnüssche  (Fritzschiorom  Opasc.  p.  223  sqq.)  nach 
yieler  Andera  Vorgänge  neaerdings  rertheidigte  Ansicht,  der  Ap, 
spreche  von  seiner  zweiten,  Apgsch.  11,  30.  erzählten  Reise  nach 
Jerusalem,  za  widerlegen,  nur  dass   er  den  schwierigen  Gegen- 
stand nicht  bloss  atisfährlicfaer,    als  es  Hrn.  de  W.  die  Anlage 
seines  Commentars  gestattete ,   sondern  auch  mit  grösserer  Ent« 
scUedenheit  und  Bestimna^heit  erörtert.     So  bezieht  z.  B.  Hr.  M. 
das  Intira  2,  1.    entschieden  anf  das  inena  1,  21.    und   setzt 
den  Aufenthalt  des  Paulus  in  Syrien  als  terininus  a  quo,   wäh- 
rend es  Hr.  de  W.  unbestimmt  lässt,  ob  yon  seiner  Bekehrung, 
oder  Ton  seiner  Reise  nach  Syrien  an   zn  rechnen  sei.    Jedoch 
gesteht  Ref.,  dass  ihn  auch  die  sorgffiltigere  Widqjj^egung  Fritz- 
sehe's  durch  Hrn.  M.  nicht  davon  habe  überzeugen  können,  dass 
Gal.  2,  1.  die  3.^  Reise  Pauli  nach  Jerusalem  Apgsch.  15.  ge- 
meint sei,   ob  er  anch  gleich  die  Gompatation  Fritzsche's  nicht 
dorchgängig  za   der  seinigen  machen  kann.     Denn  das  erkennt 
doch  flr.  M.  ausdrücklich   an ,    dass  man  vom  Standpuncte  des 
Br.  an  die  Gal.  ans  an  keine  andere  Reise  des  Ap.  nach  Jeru- 
fialem  denken  könne,  als  an  die  isweite.     Die  Schwierigkeit  ent- 
stehe erst  durch  die  Yergleichung  der  Apostelgesch. ,  nach  wel- 
cher die  2.  Reise  (11,  30.)  in  eine  Zeit  falle,    welche  nicht  zu 
der  Chronologie  durch  die  14  Jahre  passe.    Auf  diese  Chrono- 
logie, nicht  aber  auf  Yergleichung  der  anderweitigen  geschichtli- 
chen Beziehnngen,    die  sich  im  Br.  an  die  Gal.  und  in  den  Be- 
richten der  Apgsch.  auffinden,  baisirt  er  nun  das  Resultat,  dass 
die  Reise  Gal.  2,  1.  mit  der  Apgsch.   15.  identisch  sei.    Aber 
dieses  Resultat  kann  nicht  anders  Ton  ihm  gewonnen  werden,  als 
dadarch,    dass  der  Bericht  des  Lukas  Apgsch.  11   n.  12.  als 
irrig  bezeichnet  wird.    Man  mnss  sich  in  der  That  wundern, 
dass  ein  so   umsichtig  prüfender  Mann  mit  solcher  Entschieden- 
heit lieber  einen  ganzen  geschichtlichen  Bericht  für  irrig  erklärt, 
als  die  Möglichkeit    eines  auf  Veranlassung  der  vermeintlichen 
Parallelst.  2  Kor.  12,  2.  frühzeitig  eingedrungenen  Irrthums  in 
der  Zahl  der  14  Jahre  zugibt,  oder  die  Schwierigkeit  für  eine  bei 
mangelhafter  Eenntniss    von    dem   ursprünglichen  Hergange   der 
Dinge  jetzt  nicht  mehr  befriedigend  zn  lösende  anerkennt.    Die 
zweite  i^auptsuchliche  crux  interpretum  in  diesem  Br.,  die  Stelle 
3,  20.,   welche  Hr.  de  W.  auf  3  S.,  Hr.  M.  auf.  13  S.  behan- 
delt, übergeht  Ref.  und  theilt  zum  Behufe  der  Yergleichung  noch 
die  Erklfirung  mit,   welche  Hr.  M.  Ton  den  3  Stellen  gegeben 
hat ,    auf   welche   Hr.   de    V^T.   als    auf  solche   hinweist ,    Ton 
denen    er    fast   neue    Erklärungen    gegeben    habe.      Zu  2,   18. 
heisst   es :    „In   wiefern  aber  stellt  Der ,    welcher  das    von   ihm 
iur  ungiltig  erklärte  Gesetz  wieder  in  Giltigkeit  setzt,  als  Deber-     • 
treter   desselben   sieh    dar?    Nicht   in   sofern,    als    er   beweist, 
er   es    mit   Unrecht   für   ungiltig   erklärt   habe,    sondern, 


298  Theologie. 

I 

wie  V.  19.  veigtf  weil  das  Geeets  selbsl  die  Frtilidl 
Christen  Yom  Gesetze  Termittelt  hat,  damit  er  Gott  kbe«" 
Stelle  4 ,  18.  wird  aaf  den  frühern  Eifer  der  Galater  im  dai 
PauIiDiscbe  Eyangeliam  bezogen,  welcher  nach  dem  Weggaigv 
des  Ap.  in  den  Eifer  fär  die  jadaistischen  Lehrer  nnd  ihre  Lekie 
umgeschlagen  war.  Nach  Hrn.  M.  spricht  nun  der  Ap.  Uer  At 
milde  Rüge  aus :  ,,Gat  aber  ist  das  Geeifertwerden  in  Goten 
immerdar,  nnd  nicht  bloss  wahrend  meiner  Anwesenheit  bei  euel, 
d,  h,  got  aber  ist  es,  wenn  eifriges  Streben  in  einer  goten  Sache 
immeriFort  gezeigt  wird,  nnd  nicht  bloss  n.  s.  w.*'  In  der 
Stelle  5,  8.  behält  Hr.  M.  die  nctive  Bedeutung  yon  nHC(i(m\ 
bei  and  übejmj^zi:  „Die  Ueberrednng  ist  nicht  von  enerm  Bern» 
fer,'*  ist  nichts  von  Gott  Herruhrendes.  Hat  man  diese  ErUü- 
rungen  mit  den  unter  No,  1747,  aufgeführten  des  Hrn.  deK 
zusammen ,  so  ersieht  man ,  das^  Hr.  M.  meist  triftige  Griifld« 
hatte,  die  yon  Hrn.  de  W.  adoptirten  als  minder  annehmlich  ab- 
zuweisen« Ö7. 

[1749]  Die  Christnspärtei  in  der  apostolischen  Kircke 

zu  Korinth.  Eine  Untersuchung  zur  Exegese  der  beiden  Eo' 
rinthetbriefe  und  zur  iiltesten  Dogmengeschichte^  Von  •äVg* 
JFerd.  Dähne^  der  Ph.  Dr.,  der  Theol  Lic.  u.  a.  o.  Prot  * 

Halle  u.  8.  w.     Halle^    Kfimmel.  1841«    lY  n.  136  S. 

gr.  8.  (22%  Ngr.) 

Bei  dem  lebhaften  Interesse,  )velches  in  der  neuesten  Zä 
der  Gegenstand  dieser  Schrift  gefanden  hat,  kann  man  es  den 
Vf.  nur  Dank  wissen,  dass  er  einen  durch  3  S.tücke  des  HaUi* 
sehen  „Journals  für  Prediger**  (Jahrg.  1841)  sich  hindnrchiie- 
henden  Aufsatz  durch  diesen  Abdruck  der  aligemeinen  Kenntniss- 
nahme  zugänglicher  gemacht  hat.  Und  in  der  That  möchte  aoth 
hier  ein  nicht  unwichtiger  Beitrag  zu  endlicher  Erledigang  ei&ei 
der  ältesten  exegetisch -historischen  Streitfragen  dargeboten  wer- 
den. Namentlich  gilt  diess  in  sofern ,  als  die  Untersuchnog  is 
Wesentlichen  bereits  Tolleadet  war,  ehe  die  Abhandlungen  tob 
Schenkel  nnd  dem  Unterzeichneten  erschienen,  und  somit  ^ 
Uebereinstimmang,  welche  zwischen  Hrn.  D.  und  seinen  nächsteft 
Vorgängern  mehrfach  stattfindet^  anf  jeden  Fall  ein  nicht  nngüB* 
stiges  Vorurtheil  für  die  Richtigkeit  der  Ergebnisse  erwecke» 
nnss«  Hr.  D.  spricht  sich  am  Schlüsse  der  eigentlichen  Unt«r- 
sachung'S.  92  dahin  aus,  dass  die  Christnsjuoger  zu  Koriatk 
unmöglich  durchgängig  gleicher  christlicher  Ueberzengung  gewe- 
sen, und  folglich  die  Partei  selbst  nicht  in  scharfe,  nach  ]^^ 
Seite  hin  bestimmt  gezogene  Grenzen  eingeschlossen  sein  koonte^ 
Bin  Theil  derselben  bestand  gewiss  aus  Anhängern  einer  wenig'' 
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stefls  im  Priiicipe  ecbten  christlichen  Giiosis^  (S.  83  £),  tlleia 
ihr  Gegensatz  gegen  alle  menschliche  und  gewissennaassen  auch 
apostoh'sche  Autorität   ward    willkürlicher,    rücksichtsloser    nnd 
äosserMer,  nnd   dadurch  eigentlich  erst  fähig,  die  Grandlage 
einer  solchen  Partei  zu  bilden,  durch  das  Hinzutreten  mancherlei 
anderer- nnreiner  Elemente.     Als   solche  betrachtet   der  Yf.    die 
sckviSrmerischen  Meinangen  einzelner  korinthischer  Christen,  durch 
eine  wesentliche  Vereinigung  mit  Christo  selbst   (wie   sie  eine 
ferkehrle  Anhänglichkeit  an    die   jädisch  -  alexandr.    Philosophie 
ihnen  möglieh  erscheinen  liess,  S*  54  — ;  57) ,    oder  durch  einen 
yisioDären  Verkehr  mit  dem  Herrn  (S.  T&'-Sä)  über  alles  mensch- 
liehe, ja  selbst  apostolische  Ansehen  erhaben  zu  sein.     Man 
sieht,  dass  diese  Ansicht  jene  beiden  gleichzeitig  entstandenen  in 
eich  sehiiesst,    und  RefL   betrachtet   diess  Zasammentreffen   als 
eine  Bfirgschaft  für  die  Richtigkeit  aller  drei  Ansichten  im  All* 
gemeioen,   wenn  er  auch  der  Beweisführung  des  Hrn.  D.  nicht 
beiireten  kann.     Es  kommt   hierbei  nicht  bloss  auf  grondliche 
und  entscheidcndfs  Prüfung  und  Abweisung  der  älteren  Meinun* 
gen,  aai  klare,  eindringende  und  vielfältig  erschöpfende  Erörte- 
raog  der  yerschiedenen  noch  übrigbleibenden  Möglichkeiten,    auf 
scharfsinnige  Combinaf ionen ,  kurz  nicht  bloss  auf  alle  diejenigen 
Vorzöge  an,  durch  welche  sich  auch  diese  Abhandlung  des  Vfs« 
auszeichnet,   sondern  Yor  allen  Dipgen  auf  exegetische  Begrün* 
doDg.    Der  Vf.  ist  aber  von  der  Ansicht  ausgegangen,    dass  in 
beiden  Briefen  an  die  Kor.  nur  2  Stellen,  I,  1,  12.  n.  II,  10,  7. 
auf  die  fragliche  Partei  zu   beziehen  seien«    Demnach,   da  aus 
beiden  Stellen  die  wesentlichen  Eigenthümlichkeiten  der  Christus-^ 
parte!  nicht  ersehen ,    sondern  nur   erschlossen  werden  können, 
beroht  das  ganze  Ergebniss,  trotz  Dem,  dass  S<  92  Ton  ,,Torlie-> 
gendeo  Notizen'*  die  Rede  ist,  auf  Erwägung  der  yerschiedenen 
Möglichkeiten  nnd  Vergleichung  geschichtlicher  Parallelen,  eine 
Gmndlage,   welche  nur  dann  als  hinreichend .  anzuerkennen  sein 
dürfte,  wenn  es  eben  keine  andere  auf  die  Christuspartei  bezüg* 
liehe  Stellen  gäbe  als  obige  zwei.    Hr.  D^  sucht  diess  freilidi 
in  dem  letzten  Theile  seiner  Abhandlung  (S.  93  IT.),  in  welchem 
Cr  eine  ziemlich  ausführliche  und  was  den  Unterzeichneten  anlangt« 
sehr  freundliche  Darstellung  nnd  Beurtheilung  der  Ansichten  sei* 
Ber  beiden   neuesten  Vorgängä)r  gibt,   zu  erweisen,  und  gelangt 
darch  Auseinandersetzung  des  Gedankenganges  und  Zusammen* 
haoges  yon  II  Kor.  Cap.  10 — 12  zu  dem  Ergebnisse,  dass  die 
von  Beiden  angenommene  durchgängige  Beziehung  dieses  ganzen 
Abschnitts  auf  die  Christuspartei  aus  Cap.  10,  V.  7.  »nicht  ge-» 
rechtfertigt  werden  könne  (S.  127—133).    Allein  er  scheint  hier 
die  Anforderung  an  Beweisführung  zu  streng  zu  ndhmen.    Be^ 
«eisen  im   eigentlichsten  Sinne  lässt  sich   eine  Beziehung  f|inf 
die  Christnspartei  nicht  einmal  von  dem  eben  erwähnten  Versev 
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und  es  ist  diess  uogeaGhtet  der  Behaoptung  S.  89  doeh  S.  14 
A.  1.  nicht  geschehen.  Und  sodann  ergibt  sich  aus  solchen  Er6rt^ 
rungen  immer  nur  die  Nieht-Nolhwendigkeit,  keineswegs  die  Ua- 
möglichkeit  der  zomckgewiesenen  Ansicht;  das  einielne  Wort 
and  der  einzelne  Vers  können  nicht  in  Betracht  koromeo,  wo 
sich  aus  der  Gesammtanscbaunng  des  Ganzen  ein  aoderer  Ge- 
sichtspunct  darbietet,  and  auch  nach  der  sorgsamsten  Erwä^oog  der 
Ton  dem  Vf.  gegebenen  Darstellang  will  es  dem  Unterzeichnetn 
doch  nicht  einleuchten,  dass  ri^g  Y.  7.  ein  anderer  sei,  als  das 
Snbject  des  y^tr/  V. -lO,  6  roiovzog  V.  11,  ng  Cap.  11,  2Ö, 
n.  s.  f.  Es  möchte  mithin  die  Entschiedenheit,  mit  welcher  Hr. 
D.  diese  and  die  andern,  namentlich  von  dein  Unterzeichneten  hier* 
her  gezogenen  Stellen  zurückweist ,  nicht  ganz  za  billigen  se/n, 
BD  wie  man  auch  die  BeschränkOng  bedanern  mnss,  in  weUer 
die  Anwendbarkeit  dieser  Ansicht  aaf  die  Erklärung  der  beiden 
«Briefe  an  die  Kor.  erscheint,  und  die  Unsicherheit  des  Grundes, 
auf  welchem  die  in  Afir  Vorrede  von  dem  Vf.  als  für  kritische 
Zwecke  so  wichtig  geschilderte  Nachweisung  des  GnosticisoDS 
im  apostolischen  Zeitalter  bernht.  Daher  mnss  Ref.  nochmals  auf 
die  Behauptung  znrückkommen ,  dass  der  Werth  dieser  Abiiand* 
lung  haoptsSchlich  in  dem  Zusammentreffen  mit  den  Resdtatei 
der  gleichzeitigen  Arbeiten  liegt.  H«  Goldhorn. 

[1750]  Predigt -Dispositionen  fibec  die  evangeliscbei 
nnd  epistolischen  Pericopen  yod  Heinrm  Wilh.  Äk 
Schnur y  Pfr.  in  Mnhlhausen  in  Ostprenssen.  J.  Samml. 
5  Jahrgänge  enthaltend.  Braanschweig^  Westermann.  1841t 
yi  u.  100  S.  gr.  8.  (1874  Ngr.) 

Die  hier  in  5  vollständigen  Jahrgängen  —  ^  aber  die/ETao- 
gelien,  2  über  die  Episteln  und  1  über  freie  Texte  —/darge- 
botene Sammlung  Ton  Dispositionen  unterscheidet  sich  von  zaiii- 
reichen  ähnlichen  Sammlungen  dadurch,  dass  ihr   Vf.   sie  picbt 

.  theilweise  entlehnt,  sondern  alle  von  eigenen,  zu  yerschiedentf 
Zeit  gehaltenen  Predigten  mitgetheilt  hat.  Man  wird  das  Urtbeil 
jedenfolls  vertreten  können,  dass  in  ihnen  nach  Geist,  Inhah  nod 
Form  ein  frischer,  kräftiger,  oft  origineller  Geist  herrsche;  deoii 

^  wenn  auch  unter  so  vielen  gewöhnliche  Themen  mit  unterJaofeB 
und  in  manchen  Dispositionea  Vt^illkiirliches  nnd  Gekünsteltes  za 
rügen  ist,  so  entfaltet  sich  doch  in  ihnen  überhaupt  ein  scbäU- 
barer,  oft  sinnig  auf  die  einzelnen  Bestandlheile  der  Texte  ba- 
sirter  Reichthum  wahrhaft  praktischer  und  kanzelfähiger  Meeit 
wohl  geeignet,  die  Denkkraft  zweckmässig  anzuregen.  Aach  oul 
den  homilet.  Grundsätzen,  zu  weichen  sich  der  Vf.  in  der  Vor- 
rede bekennt ,  wird  man  sich  gern  einverstanden  erkläreo  QDd 
ihn  namentlich  mit  der  Forderung  kurz  und  behältlich  anszospre- 
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Irender  Haaptsätze  und  Dispositionen  in  gatem  Rechte  finden. 
)och  dürfte  er  in  letzter  Beziebong  wegen  Öfterer  Hfiufang  der 
Pheilongsglieder,  die  sich  bei  der  Ansfuhrang  nur  »schwierig  ans- 
inanderhalten  lassen  möchten,  gegen  seine  Theorie  in  Anspruch 
^Q  nehmen  sein.  So  lautet  z.  B.  gleich  die  2.  Disposition  nach 
9Anp(  and  Gliedern  also :  Adr.  Ib  Luc.  21,  25' — 36.  Frömmig- 
Ki't  allein  kann  nnsrer  Zeit  helfen.  ^Denn  wir  sind  in  nnsrer 
Seit  1)  um  die  Seele  sorglos!  Wer  bezweifelt  es?  2)  yor  Gott 
urehtlos!  Wer  widerlegt  es?  3)  in  der  SelbstToredelung  ge- 
rissenlos!  Wer  widerspricht  es?(.')  4)  in  der  Liebe  lieblos! 
fer  verwischt  es?  5)  in  dem  Berufe  treulos?  Wer  Temiehtet 
s1  6)  in  dem  Fordern  schamlos!  Wer  vertilgt  es?  7)  in  dem 
jeideo  mathlos!  Wer  widerruft  es?  Aber  seht  da,  die  Fröm-^ 
ügkeit,  sie  macht  uns  1)  um  die  Seele  sorgsam!  Welch  eia 
"Tatzen!  2)  vor  Gott  furchtsamer!  Welch  eia  Gewinni  3)  in 
1er  Selbstveredelnng  achtsamer!  Welch  einVortheil!  4)  in  der 
Liebe  thatsamer!  Welch  eine  Wohlthat !  5)  in  dem  Berufe 
reosamer!  Welch  ein  Glück!  6)  in  dem  Fordern  genng- 
amer!  Welch  ein  Heil!  7)  in  dem  Leiden  geduldsamer! 
Teich  ein  Segen !  —  Abgesehen  davon,  dass  streng  genommen, 
er  ganze  L  Theil  ausserhalb  des  Tbemas  liegt  und  sein  Ma- 
»iale  den  Eingang  auszustatten  hatte ,  so  ergibt  es  der  erste 
Aick  auf  die  Theilongsglieder,  wie  leicht  sie  yereinfacht  werden 
Quoten,  zu  geschweigen,  dass  in  der  Art  des  Ausdrucks  und 
olbst  in  der  Bildung  der  Wörter  zu  Gunsten  des  Parallelismus 
Q  viel  Zwang  stattindet.  Auf  der  andern  Seite  kann  der  Bnt- 
mrf  über  die  Ep.  am  1.  Adv.  —^  Die  Stunde  ist  da.  Mamlich: 
)  aofzostehen  yom  Schlaf;  2)  sintemal,  da  unser  Heil  jetzt  näher 
^  denn  da  wir  es  glauben ;  3)  so  lasset  uns  auch  ablegen  die 
iferko  der  Finsterniss  und  anlegen  ^ie  Waffen  des  Lichtes  -— 
D  seiner  blossen/  und  noch  dazu  Bildliches  und  Eigentliches  yer- 
nischenden  Anlehnung  an  den  Text  gufgeheissen  werden.  Doch 
^  aaf  Einzelnes  kann  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden, 
>od  Ref.  wiederholt  seine,  dem  Ganzen  geltende,.  Empfehlung;  er 
>offt,  dass  Prediger,  die  ihr  Yertrauein  schenken,  sich  bei  dieser 
(tistbefruchtenden  Lecttire  besser  stehen  sollen,  als  bei  yielen 
H^ioiletischen  Buehern  yon  schwerem  Kaliber.  Zum  sofortigen^ 
mergebranche  sind  sie  freilich  nicht  geeignet,  aber  anch  naoh 
^  Brklärang  des  Yfs.  nicht  bestimmt.  Was  aber,  wie  es  hier 
{escbieht,  zu  vielseitigem  Aufsuchen  und  Auffinden  des  yon  der 
■Kanzel  aas  mit  Nutzen  zu  Behandelnden  führt,  ist  als  Brücke 
'oin  Uebergang  in  ein  höchst  einflussreiches  Gebiet  allemal 
schätzenswerth  und  wird  doch  dann  nur  erst  zur  B  —  sbrücke, 
*enn  B  —  darüber  gehen. 

[1751]  Erhalte  sie  in  deinei:  Wahrheit;  dein  Wort  ist  die 
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Wahrheit»     Predigten  auf  alle  Sonn-  und  Festtage  des  Mm 

ober  Erangelien  und  freie  Texte  von  Joh.  Cph.  Ernst  Lösch, 
Dr.  d.  PhiL,  1.  Pfr.  an  St.  Aegidien  n.  Scholinsp.  in  Nürnberg. 

2  Bde.    Nurnherg^  Korn'sche  Bnchh.  1841.    lY  u.  422, 
IV  u.  430  S.  gr,  8.  (2  Thlr.  77«  Ngr.) 

Getrost  darf  man  dem  bereits  darch  andere  ascetische  Scbrif* 
len  bekannten  Vf.  dieser  Pi'edigten  die  Versichernng  geben,  dais 
ihnen,  auch  gelesen,  der  Eindrnek  nicht  fehlen  iverde,  mit  den 
sie  aof  die  Zahorer  gewirkt  haben  müssen,  wenn  äosserlicheBe- 
rodtsamkeit  nnr  einigermaassen  ihnen  zu  Hülfe  gekommen  ist. 
Ohne  das»  weder  in  den  Haoptsfttzen  noch  in  der  Art  ihrer  Dis- 
ponimng  etwas  hervorstechend  Originelles  sich  findet,  behaodelo 
doch  sftmmtliche  Predigten  wirklich  praktische,  für  das  sillück- 
religiöse  Leben  wichtige  Gegenstände;  sie  lassen  zagleieli  dta 
positives  Kern  des  Christenthums  zu  seinem  Rechte  kommen  nid 
diese  in  einer  leichten,  lebendigen  nnd  correcten  Sprache,  die 
sich  von  Manierirtenü,  Niedrigem  und  Ueberladenem  fast  dardi- 
güngig  frei  zu  erhalten  weiss.  Ohne  gerade  auf  Seltenes,  Neues 
und  Ueberrasohendes  zu  stossen,  zeigt  doch  der  Vf.  in  der  Eot- 
wickelnng  nnd  Ausfuhrnng  seiner  Stoffe  ein  glückliches  Taleit 
Ungesncht  schliesst  sich  Gedanke  an  Gedanke;  sie  erscbeineDOÜ 
in  glücklich  gewählten  Instanzen  oder  leihen  sich  die  wirksaae 
Sprache  der  Bibel.  Not  hin  und  wieder  durfle  sich  der  Yf.  tlieSs 
in  der  Phraseologie,  theils  in  der  Episodologie  oder  Geneigtiieit, 
minder  wesentlich  zur  Haoptsache  gehörige  Gedanken  eiozofleä- 
ten,  etwas  zu  breit  zeigen.  Gewiss  werden  bei  solcher  Besdiif- 
fenheit  auch  oft  schon  abgehandelte  Hauptsätze  (z.  B.  das  Ge- 
burtsfest  Jesu,  ein  Freudenfest  für  Alle;  das  Gebet,  das  best« 
Stärkungsmittel  im  Leiden;  das  Osterfest,  als  Fest  des  Sieges; 
die  Pflicht  des  Christen,  Gottes  Güte  anzuerkennen  und  dankbar 
SU  benutzen;  der  Segen  des'  häusl.  Gottesdienstes;  Traoervid 
Freude,  welche  das  Andenken  an  die  Entschlafenen  in  uns  her- 
vorrufen mnss  u.  8.  w.)  neue  Anziehnngskraft  bewähren,  die  maa 
den  seltener  besprochenen  (z.  B.  von  der  Frömmigkeit,  als  den 
Schmuck  nnd  Trost  des  Alters;  wie  der  Herr  auch  die  Gefalir<!> 
glänzender  Auszeichnung  siegreich  bestehet;  die  Manneswiirde; 
die  Frauonwurde  u.  s.  w.)  in  nicht  geringerm  Grade  zufraoei 
wird.  Für  die  Behaltbarkeit  nnd  Nachwirksamkeit  seiner  Haopi- 
sätze  hat  der  Yf.  durch  häufige  Verwendung  von  Bibelspruchea 
filr  sie  (z.  B.  1  Mos.  17,  1.;  Sprfichw.  15,  17.;  Ps.  19, 13.» 
8prochw.20,14.;  Gal.  6,  24.;  Rom.  5,  5.;  Mth.24,  28.u.s.ir.) 
aufs  Beste  gesorgt,  und  wenn  er  in  solchen  Spruchjpredigtefl,  sj 
wie  in  anderen,  welche  das  Ganze  evangelischer  Gemälde  odei 
Gleichnisse  verarbeiten  (z.  B.  Petrus  auf  dem  See  Genczarctb, 
Jesus  nnd  der  Gichtbrüehige;   das  Gleichniss  vom  Fiedieme^ 
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.  13,  47— 5(k  II.  ■•  w.),  mebr  bomilieiiAriig  sa  Wetkt  geht, 
so  ist  es  ibm  stets  zom  Lobe  anzarecbnen ,  dass  er  dareh  die 
hslegaog  und  Erklärang  seiner  Texte  die  ErbauoDg,  den  HanpU 
Eweck  der  Predigten,  nicht  beeiotrfiehtigt.  Yielleicht  könnte  man 
j«doch  noeh  wünschen ,  dass  den  christl.  Hanptfesten  je  zuweilen 
jiocli  mehr  das  ihnen  gebührende  Recht  geschehen  wäre;  denn 
als  eigentliche  Osterpredigt  will  die  Ton  der  rechten  Fassung, 
mit  welcher  der  Christ  dem  Tode  entgegensieht  \ —  doch  nicht 
Nissen,  und  wenn  in  der  Charfreitagspredigt  ^,das  Werk  derVer- 
ühDuog  nach  seiner  grossen  Bedeutsamkeit  und  nach  seiner  em* 
iten  Verpflkhtung^^  erwogen  wird,  so  will  es  Ref.,  jedoch  salvo 
neliori,  vorkommen,  als  werde  die  Aufmerksamkeit  von  der  Per- 
son, deren  Bild  am  Todestage  des  Herrn  vor  unserer  Seele 
schweben  soll,  zu  sehr  auf  die  Sache  hinübergezogen.  — -  Uebri- 
gens  eothftlt  jeder  Band  35  Predigten,  so  dass,  ausser  der  dop- 
pelten Besetzung  an  den  drei  christl.  Hauptfesten,  auch  andere 
Festtage  —  Sylvester* Abend,  Johannis-  und  Busstag,  Kirchweih-, 
Br&fe-,  Reformationsfest  u.  s.  w*  —  bedacht  werden.  Die  äussere 
Ansstattang  ist  höchst  ansU&ndig  und  erhält  durch  zwei  schöne 
Stahlstiche  —  die  Kreuzabnahme  nach  Rubens  und  die  Scene 
I<nc.  22,  43.  nach  Hansen  -^  einen  werth vollen  Zusatz,  von 
reichen  nur  eiaer  auf  dem  Titel  des  2.  Bds.  erwfthnt  ist.  In 
ler  zum  Titel  verwendeten  Bibelstelle  hat  der  Vf.  die  jetzt  herr- 
lelende  Mode ,  Erbauungsschriften  schon  durchs  die  Aufschrift 
Sin^ang  zu  verschaffen,  einigermaassen  auf  sich  vererben  lassen, 
U  doch  der  einfache,  ungeschminkte  Titel :  Predigten  bei  weitem 
Bebr  das  simplex  sigillum  veri  bat.  8* 

[1752]  Christliche  Andachtsstanden    fiir  Frauen  and 

loDglraaen  evangelischer  Gonfession*  Mit  besonderer  Ruck- 
QcU  aaf  die  Yerhftltnisse  des  weibl«  Geschlechts  bearb.  und  I.  Maj. 
kf  Königin  von  Preussen  zugeeignet  von  Dr.  JPr.  Liebetruty 
IKener  des  göttl.  Worts.  Mit  1  Titelknpf.  Berlin,  Enslin. 
1841.    XX  n.  514  S.  gr.  8.  (2  Thir.  7%  Ngr.) 

Von  zahlreichen  andern,  für  das  weibliche  Geschlecht  be- 
l^mmten  Erbanmigsbuchern  nntersdieidet  sich  das  vorliegende 
■KopteHchlieh  dadurch,  dass  es  nicht  bloss  einzelne  für  das  weib- 
■idie  Leben  wichtige  Momente  heraushebt  und  zu  Gegensti^nden 
(ibaalicher  Betrachtung  macht,  >8ondern  derartigem  Individuellen 
^en  allgemeinen  vollstilndigen  Cursus  der  Glaubens-  und  Sit- 
Mehre  in  ascetischer  Einkleidung  vorangehen  lässt.  Demnach 
^thüU  das  1.  Bndi  den  Glaubens  - ,  das  2.  den  Lebensspiegei 
^  Christin,  so  dass  letzterer  auf  der  ersten  Tafel  das  innere 
(^«  allgemeineQ  Yerhültnisse),  auf  der  zweiten  das  äussere  Leben 
\^  besonderen  Yerhftltnisse)  der  Christin  darstellt;   ein  Anhang 
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ipbi  Gebete  und  Betracbfan^en  for  besondere  fesdicbe  Tage 
biiiislicben  and  kircblichen  Lebens«    Die  Grandlage  der  reKgiö« 
sen  Denkart  ist  eiin  Ton  starrem,  blindem  A|>erglanben  nnd  kraik- 
baft    überreizter    Mystik    ziemlicb    freigebaltener  Snpernatoralis- 
miis.    In  sweckmässiger  Folge, reihen  sich  die  Betraebtongeo  an 
einander,  knüpfen  l^icb  an  passend  gewählte  Bibelsprüche,  laufen 
in  gatgewRhlte  Liederyerse  aas«     Eine  einfache  nnd  doch  leben- 
dige, kraftvolle  Sprache   amgibt  ^s  Gan;^  mit  einem  waidigen 
Kleide  nnd  man  fühlt  sich  von  einem  Ernste  nnd  einer  Innigkeit 
des  religiösen  Geistes  berührt,  der,  abgesehen  von  der  religiösen 
Ueberzengong  in   den  Tiefen  des  Gemüthes  jedes  Frommen  An- 
klang finden  wird.     Gewiss  wird  man  dem  Vf.   das  Geschick 
nicht  absprechen  können,  gerade  Das  passend  nnd  würdig  ber- 
Torzaheben,    was  das  Christenthnm ,  nadi  dem  Aosdmcke  eines 
geistreichen  Schriftstellers,  zvl  einer  Franenreligion  macht,  ireä 
seine  Belehrnngen  toU  Gemüth   das  innerste  Wesen  der  Seele 
anregen  nnd  seine  Gebete  in  dem  beseligenden  Worte  Liebe  zu- 
sammenlanfen.    Doch  hindert  diess  nicht,  za  wünschen^  dassvie- 
lerw&rts  das  Allgemeine  noch  hänfiger  dnrch  das  Speridle  Ter- 
anscbaulicht  wäre,  wie  es  anch  nicht  zu  Yerkenncn  ist,  dass  der 
in  der  allgem.  Abtheilnng  grösstentheils  durchgeführte  Gebetstonj 
bisweilen  störend  ist.    Für  den  ascetischen  Maassstab,  der  Tor* 
zngsweise  an  diese  Schrift  aniulegen  ist,  reicht  die  bisher  gegebene 
Charakteristik,  auch  ohne  besondere  Stilproben,  ans;  handelte  es 
sich  nm  die  Anlegung  eines   wissenschaftlichen,    so  Hesse  siel 
wohl  Manches  gegen  die  streng  supernaturalistische  4nsicht  des  VfsJ 
excipireo.    Die  Ausstattang  der  Schrift  ist  schön.     Die  Heräber-I 
nähme  der  Dedicatioii  —  die  ja  doch  auf  besonderm  Blatte  noch 
in  extenso  yorkomint  —  auf  den  Titel  ist  ein  Missgriff,    ebenso 
wi(9  die  vage  Bezeichnung  des  amtlichen  Charakters  des  Yfs.,  den 
ja  der  Schlass.  des  Vorworts  auch  nicht  vorenthält.  24. 

^  I 

Jarispr  adenz. 

[1753]  Die  äussere  Gescbichte  des  Römiscben  Recbtel 
Yon  Dr.  'Fr.  Wilh,  i)on  Tigerström y  Prof.  der  Rechtl 
an  der  Univers,  zu  Greifswaid.  Mit  einem  Anhang  über  dil 
Fortbildung  und  Bearbeitung  des  Römischen  Rechtes   seit  Jasti! 

nian.    Berlin^    Reimer.    1841.    YlII  n.  373  S.    gr.'S 
(1  Thlr.  20  NgrO 

Die  Vorrede  ist  unterschrieben  „Greifswald  im  Sept.  1838^1 
das  Bnch  selbst  im  J.  1841,  also  drei  Jahre  später  erschieaed 
Dieser  Umstand  lAsst  sich  nnn  mehrfach  erklären;  entweder  ha 
der  Yf.  länger^  Zeit  einen  Verleger  nicht  finden  könnesi  bis  a^' 
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lieh  Hr«  Reiffler  sich  «ntschloas,  es  drackcn  zo  lassen;   oder  es 
hat  dieser  das  DfoerDommene  Ms.  lange  ongedrockt  liegen  lassen, 
oder  endlich  der  Yf.  selbst  that  diess,  um  im  Ms.  Yerbesseningen 
naclaotrageD«    Nun  findet  sich  aber  Yon  letzteren  keine  Spar  und 
es  hSIte  dann  die  knrze  .  Vorrede  leicht  umgeschrieben  werden 
koBoeiu  Die  zwmte  Annahme  ist  sehr  unwahrscheinlich ;  es  bleibt 
daher  nor  die  erste  übrig,  und  man  kann  es  in  der  That  einem 
Torsicfatigen  Yerlagsbnchh&idler  nicht  verdenken ,    wenn   er   den 
Draek  eines  neuen  Baches  über  Geschichte  des  röm.  Rechts  ab- 
lehnt, denn  die  juristische  Literatur  ist  seit  einiger  Zeit  mit  so 
vielen  Bochern  dieser  Art  gleichsam  uberfluthet,  dass,  wenn  nicht 
eine  recht  tüchtige  Arbeit  geliefert  wird,  der  Verleger  die  aufge- 
wendeten Kosten  nicht  gedeckt  sehen  kann«     Fragen  wir  nun 
aber,  ob  das  yorlieg.  Werk  ein  so  tüchtiges  sei,  so  müssen  wir 
es  leider  verneinen.    Ref.  verkennt  nicht  den  Sammlerfieiss  des 
Yfs.  nod  will  dem  Scharfsinne  desselben  Tolie  Gerechtigkeit  wi- 
derfiiiren  lassen,  allein  es  fehlt  ihm  die  Ausdauer  zu  einer  gleich- 
nüssigen  Bearbeitung  des  gesammten  Stoffes.    Daher  kommt  es, 
dass  bei  grosser  Reichhaltigkeit  an  Material  dennoch  die  Rechts- 
gesehichte  als   solche   durdi   dieses   Buch   um   nichts    gefördert 
worden  ist,   dass   eine  Menge   von  Irrthumern   sich  eingeschli- 
dien  haben,  dass  hftufig  die  Bekanntschaft  mit  den  neueren  For- 
Bchoogen  vermisst  wird,  ungeachtet  diese  sich  der  Vf.  so  leicht 
verschaffen  konnte.    Möge  der  strebsame  und  gelehrte  Vf.  seinen 
Fleiss  recht   anhaltend   auf  einen  Punct   ooncentriren,    und    wir 
werden  dann  gewiss  yon  ihm  etwas  recht  Tüchtiges  zu. erwarten 
haben.    Ein  Register  ist  dem  Buche  nicht  beigegeben. 

[1754]  Lehrbncb  der  '  Institutionen  des  romischen 
Rechts  Yon  Theodor  MarezolL  2.  nmgearb.  Anffage« 
Leipzig,  Barth.  1841.  XVI  u.  432  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 

22V,  Ngr.) 

[Vgl.  Repcrt.  Bd.  XXH.  No.  1950.] 

Der  schnelle  Absatz  der  1.  Auflage  ist  die  beste  Garantie 
für  den  Werth  dieses  Buches.  Es  besteht  aber  dieser  hauptsäch- 
lich in  einer  geschickten  Auswahl  Dessen^  was  in  einem  Lehr* 
boche  für  den  Zuhörer  znr  Vorbereitung  hinreicht,  ohne  dass  die^ 
«er  Ton  der  Last  der  Einseinheiten  erdruckt,  und  entmuthigt  wird, 
80  wie  Dessen,  was  auf  der  andern  Seite  dem  Lehrer  fär  den 
Tortrag  vorzubehalten  ist,  damit  er  frei  sich  bewegen  könne. 
Für  eine  glückliche  Lösung  dieser  in  der  That  nicht  leichten 
Anfgabe  war  der  Vf.,  der  durch  yieljährige  Erfahrung  das  Wesen 
^  akademisdien  Vortrags  ergrundet  hat,  ganz  yorzüglich  geeig- 
aeU  Hierzu  kommt  noch  eine  leichte,  fassiiche  Darstellung  selbst 
Bchwieiiger  nnd  yerwickelter  Lehren,   eine  geschickte  Auswahl 

Rtfert.  d.  «M.  daauh.  hU.  XXX.   4.  20 
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der  j«deni  §.  ans  den  Qoellen  beigegebeseii  Belegslelleii,  und 
eine  Kurze,  welche  um  so  erfreulicher  ist,  als  in  den  meisten 
neuem  Compendien  ganz  im  Widerspruche  mit  dem  Worte  Lek- 
buch  eine  meist  nutzlose,  oft  ubelangebraehte  Gelehrsamkeit  anf- 
gespeichert  wird.  Dass  diese  2.  Auflage  eine  umgearbeitete 
sei,  besagt  der  Titel,  und  ganz  entschieden  versichert  im  Vor- 
worte der  Vf.,  „dass  kein  §.  theils  im  Ausdrucke,  theiis  in  der 
Sache  selbst  ohne  Verbesserung  stehen  geblieben  sei*^  Nament- 
lich gehört  «n  diesen  Verbesserungen  die>  Aufnahme  von  Rechts- 
qnellen,  welche  in  der  I.  Ausgabe  übergangen  worden  warei^ 
a,  B.  der  Consultatio,  der  CoUatio  u.  s.  w.,  was  nameatlicli  kin- 
sichtlich  der  Collatio  von  dem  Vf.  als  Criminalisten  Wunder  ndi- 
men  musste.  Auch  die  Literatur  ist  vielfach  berichtigt  wordei. 
Unter  solchen  Umständen  ist  denn  dieser  2.  Auflage  eine  tüAi 
minder  günstige  Aufnahme  als  der  1.  vorauszusagen«  Dass  je- 
docji  auch  jetzt  noch  mancherlei  Wunsche  ubri^  bleiben,  lie^ 
in  der  besondem  Beschaffenheit  derartiger  Bächer.  Namentlich 
wird  eine  abermalige  Bearbeitung  des  geschichtlichen  Theiles,  i> 
welchem  noch  manehe  Steile  einer  Verbesserung  oder  wenigsteos 
eines  Zusatzes  bedarf,  zur  Vervollkommnung  dieaes  Lehrbnelis 
wesentlich  beitragen.  So  verdient  z.  B.  Herrmaiins  treffliebe 
Bearbeitung  des  Justinianischen  Codex,  welche  auch  Puchta  ge- 
wiss mit  Unrecht  ignorirt,  Erwähnung,  Und  wenn  es  S.  57 
(1«  Ausg.  S.51)  heisst:  „seit  Valentian  III.  begannen  die  geraii- 
nischen  Völkerschaften  sich  auf  das  occidentalische  Reich  zn  wer- 
fen'S  so  ist  diess  jedenfalls  unrichtig.  Dass  man  „seotentiAe'* 
des  Paulus  schreiben  müsse,  nicht  „receptae  sententiae"  babei 
schon  Kämmeser  und  nach  diesem  Witte  dargethan.  Aach  in 
systematischen  Theile  dürfte  sich  hier  und  da  eine  Gelegeobeit 
zn  Verbesserungen  darbieten,  z.  B.  in  der  Lehre  vom  statns, 
oder  Fehlendes  zu  ergänzen ,  z.  ß.  in  der  Lehre  von  den  Fidei- 
commissen,  oder  eine  bessere  Definition  zu  geben,  z.  B.  der  Ser- 
vituten, oder  die  Verbindung  mit  dem  Vorhergehenden  richtiger 
herzustellen,  z.  B.  §.  144  „Aber  unter  Augustns'*  u.  s.  w.  hdesseo 
sind  diess  nur  Geringfügigkeiten,  welche  Ref.  nicht  erwiUiDt  hft* 
ben  würde,  wenn  es  ihm  nicht  daran  gelegen  hfttte,  seine  Un- 
parteilichknit  darzothnn.  Aufgefallen  ist  ihm  aber  endlich,  diss 
der  Index  selbst  dieser  Auflage  noch  unvollständig  ist  So  feb- 
len  darin  die  CoUatio,  Consultatio,  das  edictum  Theodorici  n.  r.  A. 

[1755]  Ueber  das  Natarrecht    Ton  Dr.  Arn.  Mohly 

Bezirksrichter  in  Frankenthal.  Mannheim,  Göte,   1841.  YDI 

n.  82  «.  8.  (15  Ngr.) 
[1756]  Ueber   die   höchsten   Principieii    von  Rec^ 

zur  Begrnndong  des  Natur-   oder  Vemnnfti^ts^   iBsbeeondere 
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des  Criniioafrechfs.    Frankfiirt  a.  M.     (Leipzigs  Kummer.) 
1841.  X  n.  85  S.  gr.  8.  (n.  15  Ngr.) 

Das  Yerhältniss  des  Rechts  zur  Moral  luit  schon  so  i^el- 
faelei  Anlass  zu  nissenachaftlichen  Brortenmgen  gegeben  ^  dass 
es  DAS  Bidit  iffundeni  darf,  weAn  vir  ekigen  neueren  rechtsphi-« 
Josophisclien  Theorien,  welche  eine  schftrfere  Abgrenzung  zwischen 
beiden  Gdbieten  anstrebten,  entgegnende  Schriften  entgegengesetzt 
sehen.   Der  Vf.  von  No.  1755  erklart  es  ab  aasdrnckUchen  Zweck 
seines  Schrifichens  (S.  VII),  diejenige  Theorie  zu  rechtfertigen, 
;,Dadi  welcher  das  Rechtsgesetz  das  Sittengesetz'  selbst  ist,  weil 
und  inviefem  es  durch  physischen  Zwang  in  Vollziehung  gesetzt 
werden  darf;  das  Gesetz,  dnrdi  welches  eine  den  Vorschriften  der 
Sittengesetzes  entsprechende   Ordnung  in  der  menschlichen  Ge- 
seHsdttfi  begründet  werden  soll'^    Er  gibt  lu  diesem  Zwecke 
—  iBter  einer  druckenden  Deberftilie  tou  Citalen  in  und  nnter 
dem  Texte  —  recht  gute  Reflexionen  ober  das  Verhaltniss  des 
fieelits  sa  der  Bestimmung  des  Menschen,  über  die  Existenz  des 
Reckts  TOT  dem  Gesetze  u.  dergl.,  und  bekämpft  die  Ansicht,  als 
eb  in  der  äussern  Ruhe  und  der  Sicherheit  der  einzige  Zweck 
der  bfirgerlichen  Gesellschaft  bestehe,   und  als  ob  das  Recht  et- 
was bloss  Formolles  sei;  aber  er  geht  «gentlich  nie  der  Sache  auf 
den  Grand  nud  unterlässt  namentlich,  die  so  wichtige  Grenzlinie 
zwischen  Recht  und  Moral  mit  Rücksicht  auf  die  einzelnen  Seiten 
des  Rechts  zu  ziehen.    Von  dem  Naturrecht  stellt  er  S>  26  ff. 
2Dm  Theil  sehr  richtige  Ansichten  auf,  die  er  jedoch   alsbald 
darch  die  Behauptung  alterirt,  dass  dasselbe  mit  einer  Philosophie 
des  positiven  Rechts  im  Hngo'schen  Sinne  zu  yerbinden  sei.  — 
Viel  eiofadier  und  schmuckloser,  aber  durch  stringente  Darstellnng 
geboben,  ist  No.  1756,  deren  Vf.  sich,  wie  er  sagt  (Vorr.  8.  IX), 
eine  Reihe  Ton  Jahren  mit  dem  Rechte  und  namentlich  mit  dem 
Criminalrechts  praktisch    beschäftigt  hat      Er    geht   ton  einem^ 
neir  psychologischen  Standpuncte  aus,  indem  er  die  rersehiede- 
Bea  Gesetze  (der  Sinnlichkeit,  der  Moral  und  Religion),  unter  de- 
B^n  der  Mensch  steht,  und  ihre  gegenseitigen  Beziehangen  erörtert. 
Durch  die  Vereinignng  der  Menschen  über  das  einem  Jeden  su- 
stebende  innere  Recht  der  Sinnlichkeit  und  Vernunft,    der  Moral 
und  ReUgioii   wird   die  äussere  Sphftre  gleichmäsmg   fnr  Jeden 
bestimmt  und   diese  unverletzlich  erklärt;  da  diese  Ausgleichudg 
dorch  die  Vernunft  geschieht,  so  sind  die  daraos  sich  ergebenden 
Gesetze  —  Vemunftgesetze,  die   im  einzelnen  Staate  zum  posi- 
b^en  Rechte   werden.  .Weniger  als  mit  dieser  Dednction  kann 
B>an  sieh  mit  der  über  das  Criminalrecht  befreunden,  bei  welcher 
^  anflkllend  erscheint,  dass  der  Vf.  auf  diesem  Wege  zu  einem 
Synkretismus  der  verschiedensten  Strafzwecke  und  zur  entschie- 
<l^Btea  BeUüDpfnig  der  absoluten  Theorie  gelangt.    Der  phOo- 
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•ophiscbe  Standpniikt  des  Yfs.  sclieiat  nns^nlclit  frei  gwogn 
sein«  22, 

{1757]  PhilosQpliie  des  PriTatrecLts.  Bin  Beitrag  va 
R^tsphiloeophie  toh  Friedr.  Bitzer.  Stuttgart ,  Hol« 
mann'sche  YerlagsbncUi.  1840.  YI  n.  154  S.  (15Ngr.} 

Bin  Tortreffliclies  Schrifichen,  Probe  nnd  Anfang  eines  gros- 
eefm  Werkes  über  Rechtsphilosophie,  tob  welchem  Tiel^ewioB 
für  die  Wissenschaft  sa  hoffen  steht.    Der  Yf.  stellt  hier  ,,iiadi 
Hegel  and  oft  abweichend  ton  ihm'*  die  Bntwickelang  des  Rechis- 
begriffes  in  dem  1.  Abschnitte  seiner  Yerwirklichnng  dar,  indeD 
er  sehr  richtig  bemerkt,   dass  im  Ganzen  der  tob  Hegel  in  fl«* 
ner  Rechtsphilosophie  dargestellte  Entwickelnngsgang  dorGh  die 
Snbjectiyitftt  des  Yfs.  nnterbrochen  sei  und  mancher  Umgestaltug 
bediirfe.    Es  ist  dem  Yf.  in  hohem  Grade  gelangen,  in  conse- 
qaent  philosophischer  Weise  dieee  Bntwickelong  dem  Leser  tor- 
zafiSbren.and,  ohne  der  begrifflichen  Darlegung  ungehörige  Sei- 
tenblicke  auf  positive,  concreto  Zafiilligkeiten  beizumischen,  dock 
zugleich  die  sehr  erlftatemde  Racksicht  auf  die  geschichtli<ie  Bsi- 
üfthnng  des  Rechts  zu  nehmen.    Der  Yf.  hat  diess  dorch  streDge 
Sonderang  der  Lehrsfttze  yon  den  di^  letztere  bebandelndes  Zd' 
sfttsen  bewirkt;   er  hat  aber  zugleich  in  diesen  Zusätzen  eine 
sehr  feine  Auffassung  yieler   römisch-  und  deutsch -rechtHdieB 
Institute  bewfthrt,  wie  er,  denn  auch  vom  neuerp  Rechte  den  Co^< 
Napoleon  mannichfiich  im  Auge  behalten  hat.  Durch  diese  Nebei- 
Stellung  der  geschichdicheu  neben  der  begrifflichen  Bntwickeloof 
des  Rechts  gewinnen  unstreitig  beide  Seiten  f  insbesondere  m&ckte 
aber  damit  ein  Muster  gegeben  sein,  wie  die   Manchem  vegei 
ihrer  Formen  so  missjiebige  HegePsche  Rechtsphilosopliie  inl>s 
Rechtsleben  der  Gegenwart  naher  einzuführen  anä  demselben  n* 
gftnglicher  za  machen  sei,  während  andererseits  hier  einmal  Dtf 
in  Wahrheit  sich  kund  gibt,  was  man  anter  dem  Namen  einer 
Philosophie  des  positiven  Rechts  auf  so  seltsamen  Wegen  angestrebt 
Bat.  —  Das  Buch  bebandelt  die  Lehi^en  Tom  Bigenthum,  dam 
vom  Yertrag  und  von  der  Familie;  der  Yf.  beginnt  mit  dem  Be- 
griffe des  Dinges  und  schliesst  diesen  Abschnitt  mit  dem  derPe^ 
son.    Bigenthumlich  ist  ihm  unter  Anderm  der  Uebergang  toi 
dem  Gesellschaftsyertrag  zurBhe;  doch  liesse  sich  hiergegen,  ^^^ 
gegen  andere  Binzelnheiten,  Manches  einwenden,  ohne  dass  danil 
andererseits  der  Wunsch  collidirte,  das  Werk  des  Yfs.  bald  p^ 
ausgeführt  zusehen.  22. 

[1758]  Beitr%6  zur  Konde  und  Fortbildnng  der  Zun 
cherischen  Rechtspflege.  Neue  Folge  der  Monatschronik  de« 
Zürcherischen  Rechtspflege.  Herausgegeben  unter  Mitwirkung  ei< 
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BM  Vereias  praktiscker  RechtsgelebrteD  tob  Dt«  Jo$m  Bchou^ 

berg.  1.  Bd.  2.  3.  Heft  Zfirich^  Qrell,  Ffisafi  n.  Comp. 
1841.  S.  145—486.  gr.  8.  (n.  1  TUr.  10  TXgt.) 

[Vgl.  Repert  Bd.  XXVII.  No.  97.] 

Vor  Allem  yerdient  die  iohe  Wissensehaftlichkeitp  Weiche 
diete  reicbliäitige  lud  Tielseitige  Zritechrifi  in  dem  grössern  Theile 
iJures  Inhalts,  in  den  selbsUlndigen,  meist  an  eben  RechtsCdl  ge- 
böpfien  Abhandlongen  bekundet,  besondere  Anerkennung  nnd 
dieses  Verdienst  ist  wiedemm  specieli  dem  Heraosgeber  beizole- 
gen,  Ton  dem  präsnmti?  alle  nieht  nnterzeichneten  Aafsätze  — 
die  grössere  Zahl  der  erwUinten  —  herrühren.  In  den  ausfuhr- 
üches  Abhandlungen  dieser  Art  No.  XIU.  XVL  XXIU.  ^IV. 
XIVI.  und  XXX.  sind  wichtige  Puncto  ans  der  Lehre  von  der 
Compessation  und  dem  Concnrsrechte,  femer  die  Lehren  von  der 
etilleo  Handelsgesellschaft,  der  Litisdennnciation  nnd  dem  Hans- 
diebfltoU  tob  dem  legislatiren  nnd  dogmatischen  Standpuncte  de^ 
Gegenwart  ans  eben  sowohl,  als  mit  Rucksicht  auf  die  geschieht« 
ficke  Bntwickelung  derselben  grundlich  nnd  umsichtig  behandelt, 
Bad  bei  aller  Belesenheit  —  welche  bisweilen  sogar  einen  Ceber- 
reichdiBn  des  StoflTs,  eine  zn  ausgedehnte  Beziehung  auf  Ansich- 
tes  eioielner  Schrifisteller  oder  Gesetsgeber  herbeiführt  —  behalt 
i&  Gauen  doch  die  praktische^  in  besonderen  Fällen  die  legis- 
btiT-politische  Richtung  die  Oberhand.  Aber  auch  die  beilAufig 
nitgetheihen  Ausführungen  anderer  Rechtsgelehrten  erwecken  meh- 
rentlieiis  eine  sehr  gunstige  Meinung  für  die  Wissenschaftlich- 
keit  der  Züricher  Rechtspflege.  So  die  Ausfuhrungen  besfiglich  einer 
actio  de  panperie  (No.  XY.)  und  de  recepto  (N0.XXVII.);  ferner 
die  Autiaue  tob  (Gantonsprocurator)  Spöndlin  über  die  Frage, 
ia  welchen  Fällen  der  Vormund  bei  seiner  YerisaUung  an  die  Ein- 
willignog  der  Yormundschaftsbehörden  gebunden  seil  (No.XYIL) 
aad  aber  CrimiaaWeijfthrung  (No.  XXXI.),  so  wie  die  von  J.  Dav« 
ftakn  über  Besitzes-  und  Gebrauchsentwendung  und  über  Dieb- 
8UI1I  und  Betrag  nnter  Schwägern  (No.  XXYIII.  und  XXIX.), 
welche  mehrentheils  de  lege  ferenda  handeln.  Ausschliesslich  auf 
Züricher  Recht  haben  nur  wenige  Aufsätze  Beziehung:  hierher 
vfirdea  nur  etwa  No.'  XIY.  und  die  eine  zweite  Rubrik  der  Zeit- 
^krift  bildenden  Mittheilungen  Ton  Verordnungen  des  Oberge- 
rickts  (No.  XYUL)  nnd  des  Bezirksgerichts  in  Z.  fNo.  XX),  so- 
wie Auetfige  aus  obergerichtlichen  Entscheidungen  (No.  XXI  und 
^^.,  mitgetheilt  vom  Ob.- Ger. -Schreiber  Rdmer)  gehören. 
^ach  dem  grossem  und  bedeutenden  Theile  ihres  Inhalts  hat 
Qiese  Zeitschrift  durch  die  Tieleu  rechtsgeschicbtiichen  Ausführuii- 
f^  (wie  bei  No.  XYI  über  eoncurs-,  bei  No.  XXI Y  über  Han- 
deleredil),  durch  die  umfassende  Berücksichtigung  ^der  deutschen 
oad  Iraittfeischen  wissenschaftlichen  Rechtsforschnngen  und  durch 
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die  praktische  Riditong  der  legislativ -poliUechen  DedactioBen  ei- 
nen bedeateidea  Werth  avch  fSr  den  nicht  schweizerische«  Rechts- 
gelehrten. 23. 

[1759]  Abris8  der  GerichtsYerfassmig  nnd  des  Ter- 
Mrens  in  Strafsachen  im  Herzogthnm  Braansdiweig. 
Von  /.  Scholz  dem  Dritten,  tohd.  O.-A.- n.  L.-C-Pnh 
carafor.  Altenbnrg^  Heibig.  1841.  YI  n.  118  S.  gr.  8. 

(SaV.Ngr.) 

Dogmatische  Arbeiten  über  einaelne  Seiten  bestinunter  deit- 
soher  Territorialrechte  sind    Ton   entschiedenem   Werthe,  «mial 
wenn  %ie,  wo  nichl  eine  priocipielle  Abweiehong  stattfindcty  an  der 
Basis  des  gemeinen  Rechte  festhaltend ,   die  Modificationea  des 
Landesrechts   aufzeigen.     Das    letztere  Verfahren    war  bei  den 
braanschweigischen  Strafprocessrechte  gewiss   ganz  passend,  da 
wir  in  demselben  nicht  einmal  so  viele  wesentliche  AhweidroBgei 
aufzufinden  yermilig^,  sXb  der  Vf*  in  der  Vorrede  beaeiduiet;  aif 
singttlfiren  Frincipien  fiuisen  eigentlich  bloss   gewisse  BinricktiiD- 
gen    eines   mehr  summarischen  Verfahrens  in    einzelnen-  Fülki 
und  hinsiditlich  einzelner  Beamten.  Hätte  der  Vf.  aber  nardicflei 
Standpunet   festgehalten  -^  und   er  woUte  suMge   der  Vorrede 
S.   UI   nnr   die  Abweichungen   Ton   den  Regeln   des  gemeioei. 
Pirocesees  geben  —  so  wurde  sein  Buch  ganz  anders  haben  wer- 
den  müssen,    denn  ungeachtet  jener   ausdrscklichen   Erklftroog 
mischt  er  so  riele.  Sfttse  des  gemeinen  Straf  rechts,  ja' oft  not 
Bemerkungen  aas  dem  Standpnncte  der  Legislalionch-  oder  Inqni- 
rentenpofitik  und  zwar  zum  grössten  Theilo  nnt  einem  grossa 
Gefolge  Ton  Citaten  bei,   dass  nach  deren  Wegstreidiung  dis 
Buch  sich  auf  kaum  zwei  Drittheile  deejetzigen  UmfangsredocireB, 
andererseits  aber  die  Darstellung  des  brannschweigrachen  Rechts 
erst  recht   scharf  hervortreten  wurde.     Sodann  hat  der  VL  sb' 
streitig  auch  Lehren  hier  mit  behandelt,  die  sdiwerUch  in  diesen 
Ber»(^  gehören,  wie  die  yon  der  Strafveijähmng  (noch  da»  ir- 
rig unter  der  Rubrik,  der  summarisdiea  Processe)  und  snmTlieil 
von  der  Strafvollziehnng,  wo  eine  Anzahl  rein  materiellrecbtlicher 
Bestimmungen  aufgenommen  ist.      Dagegen  finden   wir  den  1* 
Haupttheil,  von  der  Gerichtsverfassung,  und  insbesondere  die  ge- 
schichtliche Binleitnng  dazu  sehr  beifallswerth.  —  Formell  möch- 
ten wir  die  Sitte,  beinahe  mit  jedem   zweiten  Satze  eine  neoe 
Zeile  zu  beginnen,  missbilligea.    Die  Ansstaltang  ist  gut,  aber 
der  Preis  etwas  zu  hoch.  22. 

[1760]  Uebersicbt  der  Strafrecbtspflege  im  Grossber« 
zogtbnm  Baden  während  d.  J.  1839.  Vorgelegt  Sr.  Köo. 
Hoheit,  dem  Grossherzoge  von  Höchst  Ihrem  JnstizministeriiUL 
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Carkrohe^  Braim'sche  Hofbaohdrackereü  1841»   XIV  n. 
183  S.  4.  (2  TUr.  77^  Ngr.) 

Gleidi  den  früheren  Berichten  ist  auch  die  vorl.  Schrift  sehr  aus- 
rdhilich  QDd  geht  aof  sehr  rerschiedene  persönliche  Verhältnisse 
der  rar  Uatersachong  Gezogenen  ein«  Das  Wichtigste  davon  ist 
ia  dem,  dem  Berichte  selbst  voransgeschickten  Vortrag  resnmirt, 
ofld  wenn  noch  in  manchen  Beriehnngen  die  Einsicht  der  spe- 
dellen  Tabellen  dem  Criminalstatistiker  erwünscht  sein  mag,  so 
ist  doch  nicht  zn  verkennen,  dass  das  Detail  der  Strafrechtspflege, 
nameadich  in  der  Vertheilong  derselben  unter  die  einzelnen  Hof- 
gerichte nnd  ^Aemter  mehr  nnr  ein  Interesse  für  Baden  haben 
kann.  Die  Nuancen  der  Cultnr-  nnd  Lebensverhältnisse  sind 
Tielleicht,  mit  Ausnahme  des  Seekreises,  in  einem  Lande,  'wie 
dieses,  zu  unbedeutend  in  den  einzelnen  Gegenden  desselben ,  als 
dass  für  die  Criminalßtatistik  hieraus  Resultate  von  allgemeinerer 
Bedeatmg  gezogen  werden  könnten.  Hinsichtlich  anderer  Ab* 
stnfiugen,  welche  hier  notirt  sind,  ist  zu  bemerken,  d/iss  z.  B. 
soiclie,  wie  nach  dem  Vermögen,  einen  wenig  sichern  Anhalte- 
puBct  und  noch  weniger  auf  die  Beurtheilung  der  Beziehungen 
eines  Yerbrediens  zn  den  sonstigen  Verhältnissen  des  Verbre- 
ckens  einen  werthvollen  Binfluss  haben.  Von  diesen  Seiten  ab- 
gesehen ist  der  vorl.  Beitrag  zur  Kenntniss  der  statistischen  Ver- 
hältoisse  deutscher  Territorien  um  so  beiCällswerdier ,  je  spar- 
Bu&er  derartige  Notizen,  am  wenigsten  auf  solche  bewährte  Weise, 
zur  öffentlichen  Kenntniss  gelangen.  Wir.  heben  schlusslich  einige 
der  iBteressahtesten  Notizen  ans :  das  Verhältniss  der  in  Unter- 
SBchuBg  genommenen  Personen  zu  der  ganzen  Bevölkerung  war 
1 :  482,  das  der  Bestraften  1 :  905.  Unter  100  in  Untersuchung 
gekommenen  Franen  sind  im  'Durchschnitt  freigesprochen  worden 
48,80;  unter  100  Männern  46,44.  Von  den  1238  überhaupt 
Freigesprochenen  (46,73  auf  100  in  Untersuchung  Gezogene)  sind 
853  (68,89  auf  100)  bloss  von  der  Instanz  entbunden.  8,4$ 
von  100  zu  den  Strafanstalten  Eingelieferten  sind  des  Lesens 
und  Schreibens  unkundig,  und  zwar  von  den  Männern  7,53  auf 
100,  Ton  den  Weibern  13,1  i  auf  100.  Gegen  das  i.  1838 
findet  eine  Vermehrung  Ton  148  Untersuchungen,  284  Untersuch- 
^ftt  und  163  Verurtheilten  statt.  Nur  zwei  Untersuchungen  po- 
litischer Natur  kamen  vor,  wobei  nur  Bin  Individuum  wegen  An* 
dieils  an  der  Burschenschaft  (zu  1  Jahr  Festungsstrafe)  verur- 
d^eik  worde,  22. 

Medicin  und  Chirurgie. 

[1761]  Untersnchnngen  aber  die  am  häafigsten  vor- 
konunetden  FremdbildoDgea   des   menschlichen   Körpers« 
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Nach  eig^iieii  Beobacbtnngen  toh  Kixrl  JHetrich  u.  Carl 
Poppy  Aeriten  in  Regeosbarg.    Regensborg;^  Pustet.  1841. 

Vin  u.  81  S.  gr.  4.  (22%  Ngr-) 

Die  in  Torlieg.  Scbrift  niedergelegten  Beobachtungen,  Zi- 
sammenstellnngen  nnd  Berechnnngen  yerdienen,  wie  jede  Fracht 
redlicher  Bestrebungen,  die  Wissenschaft  zu  fördern,  eine  rfilh 
inende  Anerkennnng  von  Seiten  der  Kritik  nnd  eine  dankbare 
Aufnahme  von  den  Knnstgenossen,  in  deren  Interesse  sie  aoge- 
stellt  nnd  gesammelt  wurden ;  ja  sie  verdienen  Beides  vielleicht  ia 
einem  gans  besondem  Grade,  da  die  Yff.  sich  einer  mahsames 
Arbeit  unterzogen,  ohne  die  Genugthnnng  dafür  erlangt  za  haben, 
mit  glänzenden  Resultaten,  auflFallenden  Entdeckungen  nnd  B^ 
reicherungen  für  Behandlung  und  Heilung  der  in  Rede  steheadeo 
Debel,  vor  die  ärztliche  Mitwelt  hintreten  zu  können,  da  sie  be- 
scheiden und  anspruchslos  ihre  Bemühungen  nur  als  Yersncbe 
und  Andeutungen  dafür  betrachtet  wissen  wollen,  welchen  Weg 
die  Medicin  einzuschlageu  habe,  um  zu  etwas  Positivem  zage- 
langen, und,  obsehon  als  eifrige  Verfechter  der  sogen,  pbjsiolo« 
gischen  Medicin  nnd  Verehrer  der  numerischen  Methode ,  wat 
davon  entfernt  sind,  in  der  absprechenden  nnd  verdammenden  Art 
nnd  Weise  aufzutreten,  wie  es  von  andern  Wortführern  dieser 
Partei,  gewisä^  nicht  zum  Vortheil  derselben,  in  der  neuesten  Zeit 
geschehen  ist.  Die  Vff«  fühlten  sich  zu  näherer  Betrachtang  des 
Markschwamms  und  Skirrhus  zunächst  durch  das'  häufige  Vor- 
komme^ dieser  Krankheiten  in  Regensburg  angeregt;  sie  sacbten 
alle  Fälle,  die  zu  ihrer  Kenntniss  kamen,  in  das  Bereich  ibicr 
Beobachtungen  zu  ziehen  und  sich  namentlich  jedesmal  Gelegea- 
heit  zur  Leichenöffnung  zu  verschaffen,  und  gelangten  so  all- 
mälig  in  den  Besitz  von  67  Krankheitsfällen ,  die  sie  unter  Be- 
nutzung des  sogenannten  numerischen  Verfahrens,  für  das  vorge- 
steckte Ziel  in  jeder  nur  erdenklichen  Beziehung  ausbeuteten«  So 
kamen  das  Yerhältniss  der  genannten  Krankheiten  zu  den  verschio- 
denen  Geschlechtern  und  Lebensaltern,  die  Dauer  des  Debets, 
die  Veranlassungen  zu  Erzeugung  derselben,  der  Sitz  in  einzel- 
nen Systemen  und  Organen,  die  Krankheitserscheinungen  wäh- 
rend des  Lebens,  die  hauptsächlichsten  Verschiedenheiten  und  Ver- 
änderungen im  Gewebe  der  bösartigen  Fremdbildnngen  nnd  die 
mit  ihnen  gleichzeitig  vorkommendeii  anderweitigen  krankhaften 
Veränderungen  in  Betracht  nnd  Untersuchung.  In  69  einieloen 
Sätzen  haben  die  Vff«  zum  Schlnss  die  aus  ihren  Notizen  nnd 
Berechnungen  gezogenen  Folgerungen  zusammengestellU  Ist  gleij^i 
wie  schon  angedeutet  nnd  von  ihnen  selbst  gefohlt,  wem'g  darin« 
nen  enthalten,  was  nicht  der  Hauptsache  nach  schon  bekannt 
wäre,  ist  gleich  für  den  therapeutischen  Zweck  gar  nichts  da- 
durch gewonnen ,  so  enthält  doch  die  Menge  des  zu  Tage  geßr- 
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dertcB  Ensps   einige   Goldkörner,   wir  meineB   die   FeefstelloBg 
TOD  Tbaieachen,  die  an. und  für  sich  schon  jetzt  nicht  uninter* 
essanty    TielJeicJit   darch    spätere   Forschungen   und  Entdeckun- 
gen einen  jet2t  noch  nicht  geahneten  Werth  erhalten.  —  Gans  im 
Gegensatze  mit  andern  gebeqf  die  Vff.  mehr,    als  sie  auf  dem 
Titel  Tersprechen,  indem  sie,  hcTor  sie  zn  dem  eigentlichen  Thema 
nbergehen,  eine  übersichtliche  Darstellung  einer  ihnen  eigenthum- 
liehen  sjstematischen  Anordnung  der  sfimmtlidien  Krankheiten  des 
Menschen  vorausschicken.     Sie  theilen  sie  ein:    A.  In  Krankhei- 
ten und  krankhafte  Zustände,    welche  sich  durch  Störungen  in 
den  Lebenskräften  äossern,  während  Veränderungen  des  Lebens- 
Btoffes  bei    ihnen   zar  Zeit   nicht  nachgewiesen  werden  können 
(ursprüngliche  Krankheiten   des    Seelenlebens,   der  Empfindung 
und  Bewegung) ;   B.  in  Krankheiten ,  bei  denen  sogleich  mit  den 
Lebenskräften  der  Lebensstoff  wahrnehmbar  verändert  ist.     Diese 
Yeränderungen  beziehisn  sich  1)  mehr  auf  äusserliche  Eigenschaf- 
ten, und  zwar  gehören  hierher  a)  krankhafte  Zustände  des  Bin- 
^9f  b)  der  Ab-  und   Aussonderungen,   e)  ganzer  Körpertheile 
(Atrophie,   Hypertrophie  u.  s.  w.);    2)  mehr  auf  innere  Eigen- 
schaften,  zu  denen  a)  ^Krankheiten,  mit  alleiniger  Störung  in  den 
Ab  -  and  Aussonderangen   (fieberlose  *—  Bhachilis ,    Scropheln 
n.  6.  w.  —  und  fieberhafte)  gezählt  werden;  b)  Krankheiten  mit 
Herrorbringung  neuer,  dem  gesanden  Körper  fremder  und  nicht 
an  natärliche  Absonderungsstoffe  gebundener  Erzeugnisse,  welche 
jedoch  bei    längerm  Fortbestehen  entweder  den  allgemeinen  Na- 
turgesetzen anheimfallen,   oder  Bückbildung  in  gesundes  Gewebe 
eingehen  (alle  echten  Entzündungen,    der  ausgebildete  Typhus, 
die  rasch  verlaufenden  Exantheme);   c)  Krankheiten  mit  Hervor- 
bringnog  neuer,  dem  gesunden  Leben  fremder,  abgegrenzter  Er- 
MDgnisse,  welche,  wenn  einmal  vorhanden,  ein  vcHn  Gesammtleben 
nehr  oder  minder  gesondertes  Dasein  fuhren;    sei  es,    dass  sie 
als  solche  fortbestehen ,  oder  weitere  Entwickelangen ,  oder  end- 
uch  eigenthnmliche  Zersetzungsvorgänge  eingehen  (gut-  und  bös- 
artige Fremdbildttogen ,  Entozoen)  — .  49. 
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Das  Interesse  nnd  die  vielseitigen  Beziehangen,  welche  die 
^lire  yon  den  Heilquellen  in  den  letzten  25  Jahren  erhalten  bat, 
'^>gt  sich  recht  deutlich  auch  durch  die  reichhaltige  Literatur, 
^omit  die  ärztliche  und  nichtärztlicbe  Lesewelt  in  Beziehung  auf 
jUer  neuerdings  beschenkt  worden  ist;  denn  obgleich  wir  in 
^^  tiei&iehen  phjsik.- medicin.  Darstellung  der  bekannten  Heil- 
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quelleo  der  TersDft^ielisten  Länder  Burepa's  yon  E.  OsanOi  wddw 
1839  in  der  2.  verm«  Anfl.  erschienen  ist»  eine  nosgezcichoefe 
Schrift  über  die  bekannlesten  Bäder  Baropa*8  besitzen  j  so  irird 
doeh  jährlich  die  Lifterator  ober  die  Bäder  im  Allgemeinen  und 
im  Einzelnen  noch  am  ein  Bedeutendes  vermehrt.  Die  Schrift 
No,  1762  Ton  dem  Tuhmlichst  in  der  Literatur  über  die  Bader 
bekannten  Hm.  Pr*  VettPr,  ist  zunächst  bestimmt,  ein  treuer  and 
nützlicher  Freund  F^ijenig^en  zu  werden,  welche  um  ihrer  Ge- 
sundheit willen  Wasserbäder  und  Brunnen  irgend  einer  Art  ge- 
brauchen. Dieser  Zweck  bestimmt  den  Inhalt  und  erklärt  aoeli 
die  Form,  welche  der  Yf.  der  Schrift  gegeben  bat;  Im  1.  Ab- 
adin.  des  1.  Cap.  wird  zunächst  yon  den  yerschiedenen  Arten 
des  Wassers  gesprochen  und  der  Yf,  sucht  hier  besonders  dtn 
Ton  Dr.  Struve  nachgewiesenen  Satz  zu  beweisfp,  dass  der  Bodei, 
in  welchem  ein  Wasser  fliesst,  dem  Wasser  seine  Bestandlke&e 
mittheile.  Das  3.  Cap.  handelt  sodann  von  der  zu  beobadrtendet 
Lebensweise,  das  3«  vom  Trinken  der  Mineralbfnnnen,  weiclies 
immer  die  nähere  Aufsicht  eines  Arztes  erfordert,  fai  beidci 
Capp«,  , welche  einen  Aufzug  nicht  gestatten,  sind  die  zweck- 
massigsten  Yorscfariften  angegeben,  Yom  Baden  mit  minerali* 
sehem  Wasser,  Ton  Tcrschiedenen  andern  Arten  der  Anwendung 
des  Mineralwassers,  sowie  von  Gas-  und  Schlammbädern  luJ 
von  andern  Umständen  bei  der  Brunnenkur  ist  in  den  folgendei 
Capp.  die  Rede«  Hierauf  folgen  alphabetisch  geordnete  Begeh 
und  Bemerkungen  zur  Diät  des  Kurgastes  und  den  Schluss  des 
!•  Abschn.  bildet  eine  Aufzählung  der  wichtigsten  Krankheites, 
welchen  der  Gebrauch  Ton  Mineralwässern  entspricht.  Der  2. 
Abschn.  umfasst  eine  in  alphabetischer  Ordnung  angelegte  lieber- 
sieht  der  wichtigsten  Heilquellen  Europa's.  Der  Umstand,  dass 
die  Schrift  nicht  für  Aerzte,  sondern  für  Kurgäste  bestimmt  ist, 
mag  diese  alphabetische  Form  entschuldigen,  indem  wir  sonst 
eine  nach  den  Yorherrschendeu  Bestandtheilen  der  Mineralwasser 
geordoete  Eintheilung  zweckmässiger  finden  würden.  Wir  köDseB 
Ton  den  einzelnen  Brunnen,  welche  mit  Aachen  anfangen  und  mi 
Wildbad  in  Würtemberg  endigen  (S.  115 — 304),  keinen  weitem 
Auszug  liefern,  versichern  jedoch,  dass  diese  Uebersickt  unsere 
Ansprüche  an  YoUständigkeit  befriedigt  habe.  Der  3.  Absckn. 
handelt  von  der  Nachbildung  der  natürlichen  Quellen  und  too 
den  StruTe*schen  Nachbilduogs -  und  Trinkanstalten;  die  drei 
letzten  endlich  Ton  den  Seebädern  Europa's,  von  den  Kaltwasser- 
anstalten  in  Deutschland,  wo  eine  Uebersieht  von  beides  bei^^ 
fugt  ist,  und  zuletzt  von  den  gewöhnlichen  Wasser-  und  Danpf- 
bädern  und  von  arzneilichen  Bädern,  wobei  der  Vf.  mit  Recht  die 
Yorsichtsmaassregeln  beim  Gebrauch  der  Dampfbäder  besosders 
hervorgehoben  hat.  -r  Die  Schrift  No.  1763  können  wir  vm  so 
mehr  eine  Fortsetzung  der  von  Dr.  Strave  im  J.  1824  und  1826 
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bemasgegebtiieB  2  Hefte  „über  die  Niidibüdiiiig  der  uUurlidieB 
Seilqttellen"  nennen,  als  sie  nicht  nnr  dem  Inhalte  nach  diesdbe 
Fendenz  haben,  sondern  auch  insofern,  als  sie  nodi  mehrere  Ar-^ 
beitea,  nachgelassene  Papiere  des  leider  za  früh  Terstorbenen 
StniT»  enthalten.  Die  Strove'schen  Anstalten  kansdidher  BUne- 
ralwMSser  erhalten  ^ich  nnnmehr  seit  25  Jahren  in  yersdiiedenen 
Uodern  Enropa's,  m  Dresden,  Leipzig,  Berlim,  Brighton,  Königs- 
berg, Warschau,  Moskau,  Petersburg  und  Kiew«  Von  diesen 
rersdiiedenen  Anstalten  wird  Dr.  Y.  im  nSchsten .  Hefte  einen 
Bericht  abstatten.  Den  ersten  Artikel  dieser  Schrift  bilden  ge- 
sehichdiche  Bemerkmgen  nber  die  Stm?e'schen  Machbildungen, 
nebst  Naehricfaten  nber  das  Leben  das  Erfinders  Yen  Dr.  Jnl. 
■ffindmg.  Die  interessante  Lebensbesehreibang  des  am  9.  Mai 
1781  geborenen  Struve,  so  wie  die  allmfilige  Ansbildong  der 
Idee,  die  kiinstliißhen  Mineralwässer  darzastellen,  welche  er  selbst 
in  1.  Hefte  seiner  eben  erwähnten  Schrift  niiseinandergesetst  hat, 
anl  eines 'Auszugs  nicht  föhig  und  wir  yerweisen  den  Leser  auf 
die  Abhandlung  selbst.  Hierauf  folgen  Bxperimei|te  über  die 
Sfltetehnng  der  Mineralwässer  durch  Auslaugung  Ton  Dr.  A, 
Strafe,  aas  dessen  nachgelassenen  Papieren,  so  wie  über  den 
Wedsel  der  Bestandtheile  der  Mineralquelleil^  über  den  Jod-  und 
Bromgehalt  Torschiedener  Mineralwässer,  über  das  Verhalten  des 
kobleosaoren  Bisenoxjdnls  in  Tersendeten  Mineralwässern  von 
Straye,  säamtlich  ans  dessen  nachgelassenen  Papieren  entnommen, 
vodordi  das  nnermadete  Streben  desselben  ^  die  Mineralwässer 
^OD  allen  Seiten  richtig  apfzn&ssen  und  naduubilden,  herrorgeht* 
Bio  interessanter  Aufsatz  über  das  künstlidie  Selterwasser  Tom 
Kreisphjsikus  Dr.  Thiimmel  in  Berlin  venlient  eine  besondere 
Brvähnoog.  Das  yersendete  Selterwasser  hat  bekanntlieh  seinen 
Kseoi^ehalt  gänzlich  rerloren  und  einen  grossen  Theil  seines 
koUensaoren  Gases  durch  die  gewöhnlich  übliche  FuHongsmethode 
^gcbfisst.  In  dem  versendeten  künstlichen  Selterwasser  wird 
demnach  das  Bisen  gänilich  weggelassen,  aber  demselben  ein 
eben  80  reichlicher  Antheil  Ton  Kohlensäure  wie  an  der  Quelle 
gegeben,  so  dass  es  reicher  an  Gas  als  das  natürlich  versendete 
^  Der  Nutzen  des  Selterwassers  wird  noch  durch  einen  merk- 
würdigen Krankheitsfall  erörtert.  Der  Aufsatz  des  Heransgebers 
))fiber  diQ  Vortheile  der  Nachbildung  der  Mineralquellen  nnd  den 
woUthi^tigen  Biofluss  dieser- Erfindung  auf  Menschheit  und  firzt- 
liclie  Kirnst^  beweist  recht  deutlich,  wie  durch  die  Anwendung, 
^ei  kunstlichen  Wftsser  die  der  natürlichen  vermehrt  wird.  Schon 
^er  Umstand,  dass  man^  ehe  mBn^n  ein  Bad  i:eist,  einen  Ver- 
geh mit  dem  künstlich  nachgebildeten  Wasser  machen  kann, 
^  felglich  jeder  Kranke  ein  Mineralwasser  vorher  versuchen 
biiD,  80  wie  dass  die  Aerzte  die  Wirkungen  verschiedener  Arten 
^^  Brausen  gleichzeitig  an  einem  nnd  demselben  Orte  beob« 
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adtea  köanea,  macht,  dafs  die  Batfirlichen  Qaellea  dadarcli  mekr 
gekaaBt  nnd  angeweade^  werden«  Mit  Uebergebaog  einiger  Aa(- 
sätie  envHhaen  wir  aor  aocit  den  des  Dr.  James  Pickford,  ülMr 
die  Stmye'sche  BrnaaeaaBStalt  an  Brighton,  welche  1825  eröbet 
wurde«  Der  Vt  berichtet  über  mehrere  Krankheitsfälle,  welcl» 
durch  jene  Wässer  geheilt  worden  sind»  Nach  der  Mittheilong 
über  die  Saison  tob  1840  in  der  berliner  Brunnenanstalt  beliel 
sich  hier  die  Gesammtzahl  der  Trinker  auf  744«  Karlsbad  vä 
Marienbad  wurden  am  meisten  getrunken,  dann  Rakoczj  m 
Kissingen,  der  Oberbmnnen  von  Salibrunnea,  Ems,  Egero.8.w. 

«  Die  Vortheile,  welche  in  den  Anstalten  ans  der  Vermiscbong  der 
Quellen   hervorgehen,    sind   ausserordentlich.     Dessenan^adiM 
warnt  Hr.  Dr.  V.,  und  mit  Recht,  dass  man  aicht  QaelleuTM 
verschiedeaem  Charakter  alliu  dreist  mit  einander  Termisebe.  Die 
Molken  «werden  stets  frisch  angewendet»     lieber  die  Föllaopart 
und  die  Versendangen    der   känstlicben  Mineralwässer   berichtet 
Dr«  V«,  dass  dadurch  jeder  Niederschlag,  jede  Yeränderang  nnd 
Zersetzung  in  der  Mischung  verhütet  wird«     Den   Scblass  des 
gehaltvollen  Jahiganges  bilden  Aphorismen,  welche  der  Heraus^ 
besonders  in  Bezug  auf  Mineral  w&sser,  auf  die  organische  Cbenie 
und  Therapie  beigefugt  hat.  —      Hr.  Dr.  Fleddes,   einer  der 
beschäftigtsten  Badeärzte  zu  Karlsbad ,  welcher  uns*  vor  eioigei 
Jahren  (1818)  mit  einer  ausgezeicbneten  Monographie  über  diesei 
Kurort   beschenkt  hat   und   dem   wir  auch  schon  einif;e  ander« 
kleinere  Schriflea:   „Die  Krankheiten  des  schönen  Geschlechts  ii 
der  BInthe  des  Lebens'U832,  „Die  Schlaflosigkeit,  ihreDrsacbei 
und  Folgen'*  1831,  „Die  Krämpfe  in  allen  Forme/i''  1834,  „Der 
ärztliche  Wegweiser  nach  den  Heilquellen  d.  Österreich.  Staate^ 
1836,  verdanken,  liefert  in  der  Schrift  Mo.  1764  in  einer  geOI- 
ligen  Form  für  Damen  Reisevorschriften  mit  Rucksicht  auf  die 
Jahreszeit,    vorhandenen  Krankheiten   und    die   zu  gebraacheode 
Brunnen-  oder  Bade-Knr,  spricht  darin  femer  von  den  Yorberei- 
tungskuren  beim  Gebrauche  der  Gesundbrunnen  und  Mineralbider, 
von  der  Wahl  der  Jahreszeit  bc;im  Gebrauche  der  BroooeD,  toi 
der  Ankunft  am  Badeorte,  der  Wahl  der  Wohnung«  des  BraDnea-| 
arztes ,   von  dem  Trinken  des  Morgens  an  den  Quellen  und  i> 
Hause,  von  den  Abendkuren,   vom  Gebrauche  der  Mineraibäder, 
wobei   einige  Blicke   auf  Erkftltungskrankheiten   und  ihre  EaH 
stehung  geworfen  werden,  von  dem  Frühstück,  Mittagsmahl  nnd 
Abendessen  und  von  den  besondern  difttet.  Vorschriften,  der  B^ 
kleidung,   Bewegung  und  ihren  Arten,    vom  Schlafen,   von  dei 
Dauer  der  Brunnen-  nnd  Badekuren,  dem  Yerhalten  w&hreod  det 
monatlichen  Reinigung  und  der  Schwangerschaft  nnd  zum  Schloß 
von  der  Seelendiatetik  und  den  weiblichen  Beschftfiigangen  wähl 
rend  des  Gebrauchs  der  Mineralquellen.    In  dieser  kleinen  Sehr» 

.    finden  wir  Alles  niedergelegti  was  Frauen  und  MAdchen  bei  &nu 
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hdereise  zu  bissen  nöthig  ist.  —  Die  Schrift  No.  1765  bat  ihren 
(Terth  schon  dadarch  bewährt ,  dass  in'  kurzer  Zeit  4  Anflagen 
ron  ihr  erschienen  sind  und  sie  anch  im  Auslände  übersetzt 
worden  ist.  Sie  gibt  über  alles  Das  Nachricht,  was  die  Brfah- 
rang  der  bewährtesten  Aerzte  hinsichtlich  der  Bmnnendiätetik  far 
balibar  erklärt  hat,  was  Männer  wie  Unzer,  Marcard,  Becher, 
h^il,  Wetzler,  Waiz,  Hnfeland,  Diel,  Warzer,  Ritter,  Thileninsi 
feooer,  Erejsig,  Hörn,  Osann,  Hejfelder,  Vetter  nnd  andere 
reffliche  Aerzte  während  einer  langen  Reihe  Ton  Jahren  in  einer 
insgebreiteten  Brnnnenpraxis  als  brauchbar  und  heilbringend  er* 
lannt  haben*  Hr.  Dr.  v.  A.,  hat  in  den  7  ersten  Abschnitten 
len  Nutzen  der  Mineralwässer  und  die  Absicht  beim  Gebrauche 
lesselbeo,  die  Vorbereitung  zum  Gebrauche  der  Mineralwässer, 
illgemeine  diätetische  Regeln,  allgemeine  Betrachtungen  über  die 
i\irknngen  der  Mineralwasser  als  Getränke  auf  den  menschf« 
Körper,  den  Gebrauch  der  Bäder  in  Verbindung  mit  der  innera 
^owendoDg  der  Mineralwässer,  die  Nachwirkunlg^en  der  Mineral- 
rasser,  die  Wiederholung  der  Brunnenkuren  und  die  Ursachen 
'es  häufigen  Misslingens  der  Brunnen-  und  Badekuren*  abge- 
^MU  In  dem  8.  ^d  letzten  Abschn.  gibt  er  ein '  kurzes  Ver^ 
eichniss  der  bewährtesten  Gesundbrunnen  Deutschlands  nebst 
ioer  kurzen  Anleitung  zum  Gebrauche  derselben ,  wobei  er  die 
Eisenquellen,  die  Langen wasser,  die  mineralischen  Salzwässer 
ind  die  mineralischen  Schwefelwässer  besonders  berücksichtiget. — 
Ke  noter  No.  1766  angeführten  Jahrbücher  erfreuten  sich  bisher* 
iaeä  nnanterbrochenen  Fortganges  nnd  die  Herausgeber  glauben, 
ass  sie  dem  ^wünschten  Ziele  unTerkennbar  näher  geruckt  seien. 
He  Dan  auch  nach  dem  Ableben  des  Geh.  R.  Pr.  Gräfe  das 
Terk  nicht  in .  Stocken  gerathen.  Man  kann  diesen  Jahrgang  in 
>  Abtbeilangen  bringen:  1)  die  Kurorte  des  Herzogtbnms  Nassau 
^  i'  1839.,  auch  in  einem  besondern  Abdrucke  erschienen 
No.l767),  2)  Kurortliche  Berichte  aus  Bayern,  3)  Brunnen- 
>nliiche  Mittheilangen  über  einzelne  Kurorte  Deutschlands.  — 
^io  1.  Ablhl.  enthält  mehrere  interessante  Abhandlungen.  Wir 
'rwähnen  zuerst  den  Aufsatz  des  Dr.  Peez,  Einiges  über  die 
(finterknr  in  Wiesbaden  1838—39.  Der  Winter  von  1838  auf 
^839  gehorte  ilnter  die  ausgezeichnet  schönen  und  gelinden 
iQserer  Zone.  Im  ganzen  Monat  Januar  hatte  man  in  Wiesbaden 
1<!8  Nachts  nur  1  —  3''  Kälte,  welche  am  Mittage  3—9^  Wärme 
weichen  musste.  Ungefähr  200  Indi?idnen  hielten  während  di»- 
^  Zeit  hier  sieh  anf,  um  die  Kur  fortzusetzen,  nnd  es  werden 
|<^&  diesen  mehrere  interessante  Krankengeschichten  mitgetheilt. 
^^  2,  Aufsatz  von  Dr.  Richter  daselbst  enthält  kurze  Notizen 
^^^  Wiesbaden  in  der  Badesaison  1839  nebst  Mittbeilung  zweier 
Interessanter  und  seltener  H^ilresultate  durch  die  dortigen  Tker- 
^^^'  -.    Ems  im  Sommer  1839  von  Dr.  Franque.    Die  Krank- 
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beitfln  der  Resfirationsorgatie  bilden  in  Ems  die  aahlreickte 
Classe;  jedoch  worden  auch  andere  Leiden,  wie  angeführte  Kran- 
kengeschichten darthnn,  glücklich  geheilt.  Schwalbach  im  Som- 
mer 1839  von  Dr«  Müller  daselbst.  Bs  herrschte  eine  epidemisehe 
Diarrhöe  vor,  hänfig  auch  Catarrh  der  Matterscheide.  ScUangeih 
bad  Im  Sommer  1839  von  Dr.  Renter;  Weilbach  wahrend  der- 
selben Zeit  von  Dr.  Thilenins;  Soden  Ton  Dr.  Müller.  Hr.ProL 
Liebig  hat  wieder  mehrere  Qaellen  analjsirt,  wovon  die  Resolute 
mitgetheilt  werden,  welche  von  denen  Schweinsberg's  in  mehrfacher 
Hinsicht  abnireichen.  —  Kronthal  im  Sommer  1839  von  Dr. 
Küster«  Die  Molken  und-  das  Gas  scheinen  besonders  die  Auf- 
merksamkeit des  Yfs.  auf  sich  gezogen  zu  haben.  —  Neue 
Analysen  der  Thermalqnellen  in  Ems  vom  Amtsapotheker  Joof 
in  Hochheim»  Das  Kräbnchen  nnd  der  Kesselbrnnnen,  sowie  di« 
Fürstetti|aeUe,  welche  letztere  seit  der  letzten  Saison  als. Trink- 

änellfif  benutzt  wird  nnd  bisher  noch  nicht  analjsirt  war.  -^ 
)  Knrörtlidie  Berichte  ans  Bajem  über  die  Saison  1839.  ]Ü(h 
tizen  über  die  Badesaison  zu  Kissingen  im  J.  1839  von  Dr^ 
Maaas«  Besonders  fanden  eich  viele  Engländer  nnd  Schottläodei 
ein.  Die  Zahl  der  Knrg&ste  belief  sich  anf  3959,  1112  zu 
als  im  vorigen  Jahre«  Die  Molken-  und  Bade*AnstaIt  zn  Kiti 
im  h  1839  von  Dr.  Krämer.  Bericht  über  Höhenstadt  im  Ji 
1839  von  Drp  v.  Linprun. —  Die  3.  Abthl.  nmfasst  verschied! 
bnumenärstliche  Mittheilnngen  über  einzelne  Kurorte  Dentsckj 
lands  im  J.  1839.  Zuerst  die  bekannte  Brunnen-,*  Molken-  um 
Badeanstalt  zn  Salzbrunn  von  Dr.  Zemplin.  Die  bei  weitet 
grösste  Zahl  der  dortigen  Gäste  litten  an  Krankheitett  der  R^ 
spkationfitorgane,  dann  kommen  Unterleibskranke ,  theiU  sogei 
Bämorrhoidarten ,  theils  Leber-,  theils  Uterus-,,  theils  Blaseq 
kranke  u.  s.  w.  Ferner  das  kleine  Bad  Kosen  von  Dr.  Roseil 
berger;  dann  das  Soolbad  Ebnen  bei  Gross-Salze  im  Reg.-BR 
Magdeburg  von  Dr.  Lobmeier;  hieriinf  über  die  Heilkrä  d 
teplitzer  Bäder  in  Lähmungen  von  Dr.  Schmelkes,  Fragment  eim 
inm  Drucke  verbereiteten  Monographie  von  Teplitz,  ein  konj 
aber  interessanter  Aufsatz;  ferner  einige  Bemerkungen  oadNael 
richten  über  Meinberg  von  Hofr.  Dr.  Piderit.  Den  Sohiass  biU| 
ein  Bericht  über  die  Saison  tu  Travemünde  1839  von  Dr.  Ui 
boUt.—  Das  Sdiriftchen  No.  1768  ward  znniichst  hervo]|;enif< 
dareh  einige  beachtenswerthe  Heilerfolge,  welche  in  ^er  neob| 
gründeten  Moorbadeanstalt  zu  Klein- ScUrma  bei  Frdberg  sij 
der  Beobachtung  des  Yfs.  während  der  letzten  4  Jahre  darbot^ 
Hr.»  Berg*Comm«-Rath  Lampadius  hat  eine  chemische  Analvsed 
danken  Torfinoprs  im  J.  1836  In  dem  Jonrnal  für  prakt.  Cheni 
von  Erdmana  nnd  Schweigger-Seidei  Bd.  8  S.  459  L  iiiederfj 
le^,  wovon  der  Y^  hier  das  Wichtigste  wiederholt.  In  aenei 
Zeit  (tind  Schlammbäder  mit  oder  ohne  Schwefel  in  Blarienh 
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Dod  Fnunensbrniia,  nacUier  1834  in  Tepiita,  ferner  io  fljuda* 
M,  zu  Marienbo^n  « bei  Schmeckwitz, .  1835  an  Tbarand  (ron 
Dr.  Pütt  beschrieben)  eiDgeiichtet  worden,  welche  sich  alle  eines 
guten  Erfolgs  erfreuen,  und  so  wünschen  wir  aneh  der  Anstalt 
za  Klein-Schirma,  deren  therapeotischer  Nutzen  sich  schon  mehr- 
facli  bewfihrt  hat,  ferneres  Gedeihen.  Der  Yf.  hat  im  letzten 
Cap.  die  Bereitnngs-  und  Ad wendnngs weise  des  Moorschlammes 
za  Bädern  und  Allgemeine  Yerhaltungsregeln  beim  Gebrauch  die« 
ser  Bäder  kurz  und  bundig  beigefügt.  —  In  No.  17^  n.  1770 
finden  wir  zwei  ausgezeichnete  Sehriflen,  die  sich  wdrdig  an  die 
Schrift  ober  Ems  Ton  Diel  anschliessen.  Die  Schrift  No.  1769 
ist  eine  wortgetreue  französische  Uebersetzung;  dem  Inhalte  nach 
sind  beide  sich  gleich.  Der  Yf.  erklärt  gleidi  zu  Anfang  (S.  10) 
seiner  Schrift,  dass  er  keine  übernatürlichen,  oder  richtiger 
gesagt,  unnatürlichen  Krftfte  der  Mineralquellen,  keinen  Brunnen* 
geist  n.  s.  w.  annehme ,  dass  er  seit  bereits  18  Jahren  keine 
Ersdeinung  an  der  Heilquelle  gewahre,  die  nicht  nach  den  ganz 
gewölinliehen  Gesetzen  nod  Ansichten  der  Phjsik  und  allgemeinen 
f liannakodynamik  und  Therapie  ihre  genugende  Erklärung  fände« 
„Nor  wer  an  (Wunder)  Gespenster  glaubt,  sieht  überall  Gespen- 
fitei'^,  wobei  er  besonders  Kästner'»  Lehre  von  der  Tellurwfirme^ 
der  Eigenwärme  der  Thermen,  der  elektrisdien  Spannung  der 
Mineralquellen  zu  widerlegen  sich  bemüht.  Rucksichtlich  der  Be*- 
(raebtnng  der  Brunnenkuren  im  Allgemeinen  betrachtet  der  Yf« 
die  Quantität  der  FHiasigkeit  an  sich,  die  Temperatur  der  Fliis- 
eigkeit,  die  Methode  ihrer  Anwendung  und  den  specifisch-chemi- 
schen  Gehalt  derselben.  Ein  Abschnitt  i|t  den  phjsisdi-chemi^ 
Beben  Yerhältnissen  der  Heilquellen  zu  Ems  gewidmet,  worauf 
Ton  den  dortigen  Trink- und  Badeanstalten,  der  Lage,  dem  Klima, 
der  allgemeinen  Salubritat  und  sonstigen  mit  deni  Heilzweck  in 
näebster  Yerbindnng  stehenden  Yerhältnissen  gesprochen  wird« 
Zorn  innerlichen  Gebrauch  werden  jetzt  in  Ems  drei  Quellen  bfr* 
nutzt,  das  Kräbnehen,  der  Kesselbrunnen  und  die  Fürstenquelle. 
Brsteres,  das  Krähncheii,  war  in  den  ältesten  Zeiten  die  einzige 
Qoelle,  welche  getrunken  wurden  Erst  später  bediente  man  sich 
Iiierza  des  jetzigen  Kesselbrunnens  und  in  neuester  Zeit  auch  der 
ForBtenquelle.  Der  Kesselbrunnen  erzeugt  leicht  Blntspeien  oder 
eine  fieberhafte  Aufregung,  die  stets  als  der  gefihrlichste  Feinl 
aller  Schwindsüchtigen  zu  betrachten  ist.  Dagegen  können  solche 
Kranke,  oft  zu  Hause  das  transportirte  Wasser  lau  erwärmt  oder 
>iit  Milch  Termischt  trinken ,  was  sie  an  der  QuAle  nacht  Ter* 
^r&gea.  Auch  ist  man  jetzt  in  BegrifiP,  eine  Molkenanstalt  sn 
Bms  zu  errichten,  wodurch  Ems  eine  grosse  Ausdehnung  seintn 
Wirkungskreises  erhalten  wird.  Yen  den  Badeanstalten  in  4  Ter» 
ficbiedenen  Häusern  gibt  der  Vf.  ausführliche  Nachricht  und  Ter-^ 
Bcbweigt  dabei  nicht  din  noch  Torkandenen  Mängel  der  zu  engen 
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Badeeatrioette«  Die  Temperatur  yon  Ems  ist  im  Winter  T/i* 
wärmer  anznoehmeo,  als  an  den  offen  gelegenen  Orten  in  der 
Nähe.'  Kalte  Fieber  kommen  in  Ems  nicht  vdr.  Die  Cholera 
ist  nicht  dort  eingedrungen.  Bei  der  nähern  Betrachtang«  der 
Brunnenkuren  überhaupt  schreibt  der  Vf.  der  Selbsthülfe  der 
Natur  die  erste  Kraft  zu.  Die  Kunst  entfernt  die  Hioderoisse, 
gesund  macht  nur  Natur.  Der  würdige  Yf.  hebt  hier  ^ausser 
Diel's  Ansicht  besonders  die  yon  dem  yerstorbenen  Krejsig  an- 
gegebene Wirkung  aller  Arzneien  und  so  auch  der  Brunnen  her- 
Tor,  nach  dessen  Ermessen  alle  Arzneien  die  Grundthätigkeit  des 
Organischen,  d.  i.  die  assimilirende  oder  organisirende  Tiiatig- 
keit  de»  Körpers  ansprechen.  Die  Mineralwasser  sind  Torzogs- 
weise  als  alterirende  Heilmittel  zu  betrachten ,  sie  gehen  in  die 
Säftemasse  ein  u.  s.  w.  Die  Wässer  zu  Ems  sind  daher  dm 
resolyirend-alterirenden  beizuzählen.  Hr.  Dr.  Y.  hat  in  diesem 
Cap.  die  grösste  Unparteilichkeit  gezeigt  und  Alles,  was  pro  nnd 
contra  gesagt  werden  kann,  angeführt.  Zuletzt  wird  noch  die 
Wirkung  der  Dampfbäder  und  der  Douche  kurz  abgehandelt. 
Yon  den  Krankheitszustanden,  in  welchen  die  Heilquellen  la 
Ems  yorzugsweise  angewendet  werden,  handelt  der  Yf.  mit  grosser 
Umsicht.  Derselbe  hat  durch  möglichst  ausführliche  Darstellang 
des  allgemeinen  Wirknngscharakters  der  Heilquellen  und  ihrer 
yersthiedenen  Gebrauchsmethoden  im  Yorhergehenden  die  Riebt- 
«chnur  gegeben,  nach  welcher  der  Arzt  in  einem  gegebenen 
Krankheitsfalle  dieselben  zu  yerordnen  oder  zu.yerwerfen  habe. 
Er  beschränkt  sich  daher  hier  darauf,  diese  allgemeinen  Prindpieo 
und  den  allgemeinen  Wirkungscharakter  der  Heilquelle  und  ihre 
Anwendnngsmethoden  bei  einigen  Krankheitssippsishaften  nachin- 
weisen.  Wir  empfehlen  diesen  Abschnitt  ganz  besonders  allen 
Aerzten,  welche  sich  über  die  Wirkung  der  emser  Heilquellen  in 
einzelnen.  Krankheiten  unterrichten  wollen.  Die  übrigen  Bemer- 
kungen, „Bruchstücke  der  Geschichte  Ton  Ems,  die  Eotstehongs- 
weise  der  Heilquellen,  geognostische  und  oryktologische  Yerhiit- 
ttisse,  Yerhältnisse  der  Yegetation  um  Ems,  Klima,  Lage,  Um- 
gebungen yon  Ems,  Anstalten  zur  Erholung  und  Besehäftigong 
yon  Kurfremden,  ökonomische  Yerhältnisse,  die  Jahreszeit,  ia 
welcher  eine  Brunnenkur  gebraucht  werden  soll,  Yor*  nnd  Nach- 
kuren, wie  man  den  Brunnen  trinken,  wie  man  baden  soll,  die 
Diät  und  Lebensordnung  bei  einer  Brunnenkur"  werden  der  Yoil- 
ständigkeit  wegen  grundlich  abgehandelt  und  wir  können  uns  nor 
lobend  über  die  Ausführung  aussprechen.  Beigeiugt  sind  noeh 
einige  Tabellen  über  die'  physische  uAd  chemische  Beschaffenheit 
der  Quellen  nach  Kastner  und  nach  Jung,  welcher  im  Juni  1839  die 
3  emser  Trinkquellen  anaijsirt  hat.  •— .  Die  Schrift  No.  1771  ▼<» 
y«  Franque  soll  nicht  als  eine  Monographie  übw  Ems  angesehen 
werden,  aondern  nur  ein  Beitrag  zur  nähern  Kenntniss  des  Ihe- 
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rapeatisclieii  Werfhes  der  emser  Qaelle  fSr  Aenfe  seio.  Wir 
finden  d<iher  hier  besonders  im  5.  Cap.  S.  56  bis  Ende  der. 
Scbrift  die  Frage  beantwortet,  weiche  Krankheiten  können  in 
fims  geheilt  werden?  und  speciell  darin  aofgefiilirt  Krankheiten 
der  Respiralionsorgane ,  des  Hertens,  des  Unterleibes,  der  weibL 
Geschlechtsorgane,  der  Harnorgane ,  des  Nervensjstems,  rhenma* 
tische  npd  gichtische  Beschwerden,  Skrophelsueht,  chronische 
Hautkrankheiten,  Wassersucht  and  Fettsucht,  Beschwerden  des 
höhern  Alters.  Der  Yf.  hat  dabei  manche  interessante  Kranken- 
geschichte, die  er  selbst  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  einge- 
flochten,  wodurch  die  Schrift  noch  einen  besondern,  für  prakt,* 
Aerzte  branchbaren,  Werth  erhalt.  —  No.  1772  ist  eine  für  Nicht- 
ante  geschriebene  Abhandlung  über  die  auf  dem  Titel  angege-« 
benenBftder,  wobei  vorzugsweise  auf  die  Gasthäuser,  Yergnü« 
guDf^sorte  u.  s.  w.  hingewiesen  wird.  -—  No.  1773  gehört  unter 
die  bessern  Erzeugnisse  der  balneograph.  Literatpf.  Hr.  Dr.  H« 
hit  sich  schon  durch  seine  Schrift:  „Die  Heilquellen  .und  Mol- 
Iceokor-ABstalten  des  Königr.  Würtemberg  und  der  Hohenioller« 
sehen  Furstenthumer"  als  besonders  stimmfähig  über  diesen  Zweig 
der  Arznei  Wissenschaft  bewiesen»  Da  er  selbst  die  Stelle  einfie 
Brunneoarztes  bisher  versah,  ausserdem  aber  als  ein  gebildeter, 
Torartheilsfreier  Arzt  und  Schriftsteller  rühmlichst  bekannt  i^t,  so 
lässt  sich  auch  nur  etwas  Gediegenes  aus  der  Feder  desselbeii 
erwarten.  Derselbe  hat  auch  jn  der  That  sammtliche  Bäder  des 
Grossherzogthams  Baden,  des  Elsasses  und  des  Wasgau  in  der 
hier  angeführten  Schrift  beschrieben,  dabei  auch  eine,  so  viel 
möglich,  vollständige  Literatur  über  die  einzelnen  Bäder  ange- 
führt« S&mmtliche  Bäder  sind  unter  folgende  Rubriken  gebracht. 
Thermen,  Sanerwasser,  Eisenwasser,  Schwefel wasser,  Salzwasser^ 
kalte  chemisch  indifferente  Wasser,  unbestimmte,  eingegangene 
Bader.  In  einem  beigefügten  Schlussworte  sagt  der  Vf.,  die  Ge- 
schichte der  franzosischen  Bäder  und  Qeilqnellen  beginne  erst. 
nit  der  Regierung  Heinrichs  IV.  Mehr  noch  sei  unter  den  Re- 
gieraogen  Ludwigs  XIV.,  XV.  und  XVI.  geschehen«  Während 
der  Republik  geschah  dagegen  nichts  für  die  Bader,  ia  der  Kai- 
serzeit wenig.  .Seit  Gründung  der  Acad^mie  de  mMecine  ist  in 
dieser  eine  aus  Aerzten  und  Chemikern  gebildete  Conflnission  für 
(lie  Heilquellen  und'  Bäder  niedergesetzt,  welche  als  technische 
Behörde,  dem  Ministerium  zur  Seite  steht.  Sodann  setzt  der  Vf. 
in  karzen  treffenden  Zügen  die  l^/genschaften  auseinander,  welche 
ein  ^uter  Brunnenarzt  besitzen  müsse.  In  das  Einzelne  der  an« 
geführten  Bäder  einzugehen,  erlaubt  uns  der  Umfang  dieser  Zeit* 
«ehrift  nicht,  —  U  der  Schrift  No.  1774  wird  Griesbachs  Stahl- 
säaerÜDg,  welcher  nach  dem  Zengnisse  von  Tabernaemontanus 
ond  Graseck  vor  mehreren  Jahrhunderten  viele  Gäste  aus  frem- 
den Ländern I  namentlich  auch  aus  Paris,  anzog,  allmälig  aber 
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dardb  nagfinstige  YerliftHnisBe  in  nodankbare  Yergessenheil  tei* 
fiely  Ton  Neaent  eioer  soingfältigern  Beacbtoog  empfohlen.   Der 
Yf«  behauptet,  dass  er  für  Suddeatscblsnd  Dasselbe  sei,  was  fia 
Stahlqaelle  Pjmioiits  für  NorddeatscUand  and  Sdiwalbachs  Slakl- 
bmnneii  für  jilitteldentechlaiid.     Diese  habe  oadi  der  neuesten 
Fassnog  der  Quelle,  die  chemische  Anaijse  aas  der  Meisterland 
Köhrenters,  wekhe  der  Yf.  im  3.  Abschnitte  aasfohrlich  nittheilt, 
eben  sowohl  als   die   ftrztliche  Erfahrnng  bestätigt      Die  Frau 
Chrosshenogin  Stephanie,  deren  Sdi wester,  Prinzessin  Analie,  so 
wie  die   grossherzogl.   Regierang  haben  in   den   letzten  Jabreo 
darcb  Anlegaog  neuer  Strassen,   darch  Yerschdnerang  der  Um- 
gebang  n«  s.  w.  Yieles  gethan.    Im  4.  Abschn«  handelt  der  Tt 
Ton  der  arzneilichen  Beziehoog  und  Wirksamkeii  der  Trinkqaeil« 
im  Allgemeinen,  wobei  derselbe  das  kohlensaare  Gas,   das  Icob- 
lensaure  Eisen  und  die  yerschiedenen  Salze  besonders  berück- 
sichtiget«   Im  6«  Absehn«  werden  sodann  die  einzelnen  forGries- 
bach  passenden  Krankheitsformen  aufgeführt.     Die  Drüsensnckt 
(Skrofeln)  und  Knochensucht  (BJiachitis),  Bleichsucht  (Chierose), 
6oldaderkrahkheit,  Gliedersucht  (Gicht,  Arthritis),  Schleimsnckt, 
Skorbut,  Wassersucht,  Hypochondrie,  Hysterie,  Krankheiten  des 
Magens,  des  Darmcanals,  der  liOber,  Milz,  des  Pankreas  und  der 
Gekrdsdrasen,   der  Hamorgane,   der  männlichen  und  weibl.  Ge- 
schlechtsorgane,   der  Respirations-  und    der  CirculationsorgaDe, 
der  Haut,  des  Gehirns  und  Rückenmarkes,  d^r  Sinne  und  Glieder. 
Die  beiden  letzten  Abschnitte  beschäftigen  sich  mit  den  yersciu^ 
denen  technischen  Anwendungsweisen  des  Mineralwassers  gegen 
die  einzelnen  Krankheitsformen,  mit  dem  Trinken,  Baden,  den 
Wasserbade,  dem  Gasbade,  Dampfbade,  Schlammbf^e,  der  Donclie 
und  mit  der  Diftt  und  dem  Regimen  der  Kurgäste.     Die  Elisa- 
bethenquelle im  Murgthale  (No.  1775)  ist  ein  lauwarmes,  koli- 
lensfiure-  und  eisenhaltiges  Salzwasser  und   wird  innerlicb  und 
äusserlich  angewendet  in  vielen  Ton  dem  nicht  genannten  Vf«  Ab- 
gegebenen Krankheiten.  —     In  der  Schrift  No.  1776  wird  der 
seit  vielen  Jahren  berühmte  fachioger  Mineralbrunnen,  auf  den 
linken  Ufer  der  Lahn  gelegen,  als  alkalinisch  salinisdies  Hioe- 
ralwasser  oder  nach  Kastner  als  Natron-Siiuerling  kurz  und  sack 
der  Antoritllt  eines  Thilenins,  Diel,  Hnfeland,  Osann,  Yetter  be- 
schrieben. —    In  den  beiden  Schriften  No.  1777  und  1778  hat 
der  nun  beinahe  45  Jahre  ununterbrodien  thfttige  Hr.  Dr.  Fenner 
V.  Fenneberg  seine  Erfahrungen  über  Schwalbach  und  Sdilanges^ 
bad,   wo   er  Badearzt  ist,   niedergelegt.     Die  3   HauptqueUen 
Schwalbadis,  1)  der  Weinbmnnen,  an  Eisen  der  gehaltvollste, 
2)  der  Stahibrunnen,  3)  der  Paalinenbrunnen ,   der  mildeste  Ei- 
sensftuerling,   dessen  Fassung  im  J.  1828  gesdiaH,   werden  w 
vordmrst  kura  i^dirieben,  die  Indicatiotten,  besonders  die  Gegen- 
anzeigen  hervorgehoben,  die  Gebrauchsvorschriften  angegeben  nnd 
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fulettt  die  Analysea  nacli  Kastaer  in  2  Tabellen  Mgefigt  — 
Sdilaogenbad  gehört  in  die  Kategorie  der  minder  krfiftigen  HeO«- 
bidefi  hat  aber  in  den  letzten  18  Jahren  in  seiner  innem  ond 
äuaseni  Einrichtung  eine  gftnsliche  Umgestaltnng  erhalten.  Bn 
gehört  in  die  Classe  der  natronhaltigen  hohlensanren  Thermen. 
Yeraöge  ihrer  erweichenden^  gelinde  erschlaffenden,  anflösenden, 
knibigeoden,  reinigenden  Eigenschaften  werden  die  Bftder  von 
ScUangenbad  in  den  yom  Vf.  angegebenen  Krankheitszustflnden 
mit  grossem  Nntzen  angewendet;  die  Gegenaazeigen  sind  ange- 
geben. Anch  zum  Trinken  kann  das  Wasser  Ton  Sdilangenbad 
benutzt  werden  bei  entzündlichen  Kinderkrankheiten,  bei  febrili«- 
scben  Krankheiten,  bei  Braatleiden,  bei  Crinbeschwerden,  bei 
trocknem  Stnhl,  bei  schmerzhaftem  goldnen  Aderflosse«  Das 
ecblaogeabader  Wasser  Iftsst  sich  übrigens  sehr  wohl  versenden 
und  behalt  Jakr  und  Tag,  selbst  in  den  entferntesten  Gegenden 
mederf ekgt ,  seinen  vollen  nnveidorbenen  Gehalt.  Landgraf 
Friedrich  I.  von  Hessen,  König  von  Schweden,  liess  sich  jährlidi 
mehrere  tausend  Kroge  schlangenbader  Wasser  nach  Stockholm 
senden  und  machte  damit,  theils  zum  Trinken,  iheils  zam  Wäschen 
bestimmt,  den  schwedischen  Grossen  ein  sehr  erfreuliches  Ge- 
aehenk.  —  Obschon  das  Bestehen  der  Heilquelle  zu  Orb,  welche 
Dr.  Singer  in  No.  1779  beschreibt,  schon  im  J«  1838  durch  den 
damaligen  Badearzt  Dr.  Al^iert  in  einer  Abhandlang  bekannt  ge* 
macht  worden  ist,  so  hält  es  Dr.  S.  doch  nicht  für  überflüssig, 
jener  Beschreibung  eine  weitere  nachfolgen  zu  lassen,  wozu  ihn 
besonders  die  Da^barkeit  bewogen  zu  haben  scheint,  indem  sein 
Kind  von  7  Jahren,  welches  an  scrophulösen  Fussgesehwnren 
lange  Zeit  litt,  hier  in  4  Wochen  geheilt  wurde.  Orb,  als  Sool- 
bad,  von  Kastner  analjsirl,  wird  sowohl  änsserlich  als  innerlieh 
angewendet  und  Dr.  S.  hat  auch  die  Gegenanzeigen  kurz  ange- 
geben. Eben  so  werden  das  Binathmen  der  Gase  an  den  Gra- 
dirhfiosern  und  bestimmte  diätetische  Regeln  empfohlen.  — * 
Das  Bad  Neumarkt,  im  16.  Jahrhundert  schon  bekannt,  wird  in 
No«  1780  gnt  bescJirieben.  Ans  allen .  angestellten  Versuchen 
gebt  hervor,  dass  Schwefelwasserstofigas,  kohlensaures  Gas, 
Eisen,  schwefelsaure  und  kohlensaare  Salze,  besonders  Kalk* 
und  Talkerde  Bestandtheile  des  hiesigen  Bades,  und  dass  jdiese 
eisenhaltigen  Schwefelquellen  Bayerns  vorzüglich  zu  rühmen  sind. . 
Die  Krankheiten,  weldie  sich  znr  Kur  in  Nenmarkt  eignen, 
ßhenmatismen,  Gicht,  Hfimorriioiden,  Krankheiten  der  nropoetischen 
nnd  Sexualorgane,  der  Brnst  und  des  Unterleibes,  Kr&mpfie,  Ner- 
Tensch wache,  Lfihmungen,  chronische  Biantausschlage,  veraltete 
6e8ch«nre  u.  s«  w.  werden  nebst  einigen  Krankengeschichten 
asgefahrt  uod  das  Dilitetische  und  Oekonomisch'e  angegeben.  -— 
Die  Sdirift  des  Dr.  Krämer  (No.  1781)  gehdrt  unter  die.  besten 
in  der  neuem  Literatur  über  Bäder.    Zuerst  erwähnt  der  Yf*  die 
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Schvefd^ueUe  zam  heü.  Ereoze  and  d^ren  innere  and  äoBsen 
Anwendung  y  dann  die  Schwefelquelle  am  Schwaighofe  ottd  end- 
lich die  übrigen  Mineralwässer  der  Unfgegend.  Aach  befindet 
sich  Ju  Kreuth  ein  wohlassortirtes  Depot  frischer  fremder  Miae* 
ratwässer.  Benatzt  werden  ferner  die  Soole  und  Mutterlauge  von 
Bosenheim,  Pflanzensafte,  Molken,  und  zwar  zum  innern  nod 
äussern  Gebrauch,  als  Kljstiere  und  als  Bad*  Die  Molken  sind 
reine  Ziegenmolken,  deren  Bereitung  auf  der  Alpe  selbst  ge- 
schiebt. Sie  wirken  einhüllend ,  besänftigend  und  auflösend  aof 
die  Schleimhäute  der  Respirationsorgane;  sie  befordern  die  Haat- 
und  Urinsecretion ;  in  Bezog  auf  den  Unterleib  sind  sie  aoflösesd 
und  abführend  und  wirken  zngldch  gelind  und  reizlos  nährend^ 
qualitativ  umstimmend,  yerdunnend  und  entzündungswidrig  aofdie 
Blutmasse,  beruhigend  aaf  das  Nervensystem«  Belege  dieser 
Wirkungen  werden  ddrch  mehrere  treffliche  Krankengeschidtten 
gegeben«  Ausführlich  handelt^  das  8.  Cap.  von  der  Luft  (S.  69 
— 118),  wo  der  Vf.  zu  beweisen  sich  bemuht,-  dass  diese  za 
Kreuth  auf  viele  Kranke  heilend  und  bessernd  wirkt.  Im  2. 
Hauptabschnitt  erörtert  Hr.  K.  die  Wirksamkeit  und  Bedentong 
des  Kurortes  in  den  verschiedenen  chronischen  Krankheiten,  ia 
den  Phthisen,  der  Tabes,  den  Krankheiten  des  Blutsjstems,  des 
chjlopoetischen  Systems,  der  Dyskrasien,  Knocbenkrankheiteo, 
Hautkrankheiten,  Krapkheiten  des  uropoetischen  Systems,  kt 
Geschlechtsorgane  und  des  Nervensystems,  wobei  ebenfalls  knrze 
Krankengeschichten  die  einzelnen  Angaben  erläutern.  Der  3, 
Hauptabschnitt  handelt  von  dem  Verhältnisse  von  Kreuth  zu  diA 
übrigen  Molkenanstalten  und  ähnlich  wirkenden  Heilquellen.  Die 
Molkenanstalten  von  Norddeu^schland^  Salzbrnnn,  Reioerz,  Flini* 
berg,  Gleissen,  Alexisbad,  dann  von  Mitteldeutschland,  Krenzberg, 
Streitberg,  Benron,  die  Mf^lkenanstalte»  der  Alpen,  Lilienfeid, 
Mariazell,  Ischl,  Gastein,  Meran,  Gais,  Weissbäd,  Appenzell, 
Heinrichsbad,  Rigi,  Interlaken  ut^d  Unterseen,  Weissenstein  «er- 
den mit  Kreuth  verglichen  und  sodann  das  Yerhältniss  Kreoüis 
zu  einigen  Säuerlingen:  Selters,  Bger  Salzquelle,  MaxbroooeB 
zu  Kissingen,  zu  einigen  Natronquellen :  Ems,  Geilnao,  Fachin^eo, 
zu  den  Kochsalz-  und  Jodquellen:  Baden-Baden,  Adelheidsqae]le| 
Hall,  Kreuznach,  und  zu  einigen  Schwefel  wassern:  Baden  bei 
Wien,  Warmbrunn,  Nenndorf,  Elisen,  Mainberg,  Northeim,  Wi- 
pfelt,  Weilbach  angegeben.  —  Die  Schrift  No,  1782  beschäftigt 
sich  mit  der  vor  8  Jahren  durch  Zofall  entdeckten  Armioiasqnelle. 
Hr.  Dr.  P.  hat  in  seiner  Darstellung  sich  überall  bemüht,  dea 
Erfolg  der  Kur  ans  dem  Zusammenhange  der  Heilwirkangeii  der 
Therme  und  der  Gegend  mit  den  entsprechenden  Krankheils* 
gruppen,  ju  mit  manchen  speciellen  Krankheiten  selbst,  nacbzo' 
weisen.  Mit  Debergehung  des  geschichtlichen  und  phjsikaiiscbeo 
Theiles  der  Schrift  erwähnen  wir  nur  die  chemische  Beschaffeji- 
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Mi  der  Qaelle,  welche  WittiDg,  Bischof  ond  Brandes  nntersiicU 
kbeo.  Schwefelsaares  Natron,  schwefelsaarer  Kalk,  kohlensaa«- 
rer  Kalk  und  kohlensaure  Bittererde  sind  ihre  Hauptbestandtheile« 
Lippspringe  hat  eine  niedrige  Lage,  378  Fnss  über  der  Meeres- 
fläche, ist  gegen  Ost,  Nord-Ost  und  Nord  geschützt,  yon  Zag« 
winden  frei  und  daher  gegen  Schwindsucht  passend.  In  wiefern 
es  aoch  gegen  andere  Krankheiten  hülfreich  sich  erweisen  wird 
ond  erwiesen  hat,  möge  man  aas  der  Schrift  selbst  entnehmen, 
«elcher,  wie  allen  Badeschriften,  ein  Nachweis  über  das  Yerhal« 
ieo  des  Kargastes  in  Lippsprioge,  die  Gebrauchsweise  der  Quelle, 
Diät  Q«  s.  w.  beigefügt  ist.  —  Die  kleine  Schrift  des  Hrn.  Dr« 
Herzig  (No.  1783)  über  Marienbads  Kreuzbronnen  Terdient  eine 
lobenswerthe  Erwähnung,  obgleich  die  Qaellen  dorch  Scheo, 
Heidler,  Frankl,  Kreysig  u.  ?.  A.  hinlänglich  beschrieben  worden 
sind.  H.  beschränkt  sich  aaf  den  Kreazbrännen  und  sacht  die 
TerscUedenen  Eigenschaften  oder  Kräfte  desselben  in  Beziehong 
2010  kranken  menschlichen  Körper  überhaapt,  die  Heilung  der 
Sraolcheiten  darch  erregte  Termehrte  Secretionen,  Haatausschläge 
ood  gichtisch'e  Schmerzen ,  die  Art  des  Wirkens  der  Natur  der 
fleilong  durch  den  Kreuzbrannen  darzulegen.  In  den  letzten 
5  Paragraphen  erörtert  er  die  Frage ,  ob  in  diesem  oder  jenem 
bestimmten  Falle  Heilung  vom  Kreuzbrunnen  za  erwarten  sei  ?  — • 
Seit  Troscher,  d.  i.  seit  1763,  ist  keine  Schrift  über  Teplitz  in 
fraozösischer  Sprache  erschienen,  während  in  deutscher  dieser 
Badeort  in  mehreren  Monographien  und  einzelnen  Aufsätzen  in 
JoBFoalen  beschrieben  worden  ist.  Nachdem  nun  der  Vf.,  der 
Schrift  (No.  1784)  über  Lage,  Klima,  Geschichte  der  Stadt  o.  s.  w. 
das  Nöthige  angeführt  hat,  handelt  er  im  2.,  dem  medicinischea 
Theile,  von  der  Geschichte  der  Quellen,  den  physischen  nnd 
chemischen  Eigenschaften  und  deren  Wirkung  im  Allgemeinen 
Qod  Speciellen,  Ton  dem  yerschiedenen  äussern  Gebrauch  in  Form 
^OD  gewöhnlichen  Bädern,  yon  der  Donche,  den  Schlamm-  und 
I^anipfbädern ,  wobei  er  zuletzt  das  Regimen  während  and  nach 
dem  Bade  beifügt.  Mit  Recht  wird  in  der  Vorrede  der  Vf.  des 
»Maoael  des  eaux  min^rales*'  (Par.  1637),  Hr.  Patissier,  getadelt, 
welcher  die  Wirkungen  Ton  Teplitz  und  von  Karlsbad  identificirt; 
em  neuer  Beweis  der  Oberflächlichkeit,  mit  welcher  französische 
Aerzte  die  wichtigsten  Heilquellen  Deutschlands  betrachten.  Selbst 
Aliberls  Schrift  über  die  Bäder  ist  von  ähnlichen  Fehlern  nicht 
frei. —  lieber  Wildbad,  welches  in* neuester  Zeit  zu  den  be^ 
BQchtesten  Bädern  gehört,  haben  wir  seit  der  Schrift  von  Just* 
Keroer  über  dasselbe  (1811,  1813,  1832)  keine  Monographie 
crbalten.  Besonders  Engländer  scheinen,  durch  Dr.  Granville's 
Schrift  über  die  Bäder  Deutschlands  (1837)  aufgemnntert,  dieses 
^.^d  in  den  letzten  Jahren  häa£g  besacht  za  haben.  Auch  hat 
wärUemb.  Regierang  für  Neubaaten  and  Verhesserangen  des 
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königL  Palais  nnd  der  gemeinsameD  Badehalle  fSr  die  Beqnea- 
liclikeif  der  Badegäste  gesorgt.     Dass   aber  aacb  wirklich  eine 
yermelirte  Nachfrage  nnter  Aerzten  nnd  Nichtärzten  nach  diesen 
Bade  stattgefanden ,    beweist  der  starke  Absatz  der  Monographie 
ühw  Wildbad  von  Dr.  Heim  „Wildbad  dans  le  rojaame  de  Wfir- 
lemberg  et  ses  eaux  thermales^^   (Stattg.  1839.    vgl.  Repertor. 
Bd.  XXI.  No.  1199.),  80  wie  die  yermehrte  2.  Aufl.  der  yorlieg. 
Schrift  des  Dr.  Fricker  (No.  1785).     Es   werden   in  derselben 
aaerst  die  Lage,  die  Umgegend  and  das  Klima  der  Stadt  Wildbad, 
dann  die  gesellige  nEinrichtangen ,   Wobnangen  für  die  Bade- 
gäste |   ferner  d^r  physische  nnd  chemische  Charakter  der  vild- 
bader  Quellen  nnd  ihre  Einrichtung  zii  Bädern  besprochen,  nnd 
im   4.   Abschnitte   (S.  81  —  230)   die  Heilkräfte  des  Bades  in 
14  Terschiedenen  Krankheitsgruppen  ausführlich  auseinandergesedi 
nnd  durch  Krankheitsgeschichten  erläutert.     Den  TrinkbronMi^ 
dessen  Quelle  erst  1836  entdeckt  wurde ,   hat  Prof.  Degen  ana- 
Ijsirt.      Es   wird  derselbe  j  allen  denjenigen  Kranken  empfoUes, 
welche  auflösender,  gelinde  eröflPnender,  reizender,  seh  weiss-  niid 
harntreibender  Mittel  bedürfen,  besonders  wenn  die  Verrichtaoges 
der   Schleimhäute   und   des   Drnseosjstems    des   Nahrungscaoals 
leidend  sind.    Der  Yf.  glaubt,  dass  derselbe  auf  alle  14  tob  üa 
angeführte   Hauptgruppen   der  Krankheiten,   mit  Ausschlass  der 
6*  und  7«  Classe,  ausgedehnt  werden  könne.    Der  Brunnen  vud 
gegenwärtig  beinahe  von  allen  Kurgästen  ohne  Unterschied  ge* 
trunken  und  hat  sich  bei  den  meisten  Badegästen  als  ein  mScii- 
tiges  Hülfsmittel  der  Badekur  erwiesen.     Namentlich  aber  be- 
kommt er  Personen,  die  an  geschwächter  Verdauung  nnd  Mangel 
an  Bsslust  leiden,  Torzüglich  gut.    Sehr  hülfreich  hat  sich  ferner 
das  Wasser  innerlich  bei  Niereü-^  und  Grieskrankheiten  erwiesen, 
desgleichen  bei  vielen  Personen,  welche  ihn  mit  Mikh  oderMoI|' 
ken  vermischt  gegen  chronische  Katarrhe  und  heftige  Hasten  nü 
bedeutendem  Schleimauswurf  gebrauchten«    Die  Bade*  und  Bron- 
Benregeln,    das  diätetische  Verhalten  und  die  im  Sommer  1831 
errichtete  Molkenkur -Anstalt   werden   dann   noch   kurz   erörtert 
Im  8.  Abschn.  wird  über  die  Benutzung  des  Wildbades  zu  ¥fifl- 
terknren,    wie  diess  in  neuester  Zeit  häufig  in  Wiesbaden  ge- 
schieht,   gesprochen   und   die   streitige  Frage   auf  AutoritAt  des 
Hofr,  Peez  und  ,aus  mehrfachen  Erfahrungen  des  Vfs.  bejabend 
beantwortet.     Als  Anhang  ist  die  Badeordnnng  für  das  Wüdbad 
vom  J.  1828  in  7  Abschnitten,  S.  335—360,  ausfuhrlich  mit- 
getheiit.  <—    Die  seit  Jahrhunderten   berühmten  SchwefeltherscB 
zu  Warmbrunn  behandeln  die  Schriften  No.  1786,  1787  u.  1788 
mehen  Hanslentner's    trefflichem  Werke.     Die  erstgenannte  toi 
dem  auch  als  Badeschriftatelier  ruhmlichst  bekannten  Geh.  Med.^ 
Rath  Wandt  zu  Breslau  enthält  nicht  nur  eine  Geschichte  Tfanz- 
bronns ,   sondern  auch  eine  vollständige  Aoseinandeffsetznug  der 
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Flora  dieses  Ortes  und  seiner  ümgebnngen  yom  Prof.  Nees  too 
Esenbeck,  Beiträge  zar  mineralogiscben  Bescbreibung  der  um- 
gebacken  Tom  Prof.  66ppert,  and  eine  wiederbolto  cbemiscbe 
UntersDcbaDg  der  MineralqaeUen  t.  J.  1823,  1836  und  1839 
Tom  Prof.  Fiscber  zu  Breslau,  welcbe  in  etwas  von  den  frfihem 
TOB  Mogalla,  Güntber  und  Tsdiörtner  angegebenen  abweidit. 
Naciidem  der  Hr.  Yf.  die  ^Anzeigen  und  Gegenanzeigen  für  dio 
Thermen  Ton  Warmbrnnn  angegeben,  geht  er  anf  dieBebandlnng 
einzelner  Krankheiten  durch  dieselben  über,  zuerst  Gicht,  dann 
Skropfaelkrankbeit,  langwierige  Hautkrankheiten,  für  Warmbrunn 
Torzagsweise  geeignete  Nerrenleiden,  sehmenhaflo  Krankheitei^ 
Terscbiedener  Art  überhaupt,  die  Frauenkrankheiten  u.  s.  w* 
Den  Schlnss  bilden  die  gewöhnlichen  in  allen  Badeschriften  ent« 
baltenen  Bemerkungen  über  die  zweckmAssigsto  Art  des  Gebrauchs 
der  Thermen,  über  die  Diät,  die  Kurzeit,  die  Nachwirkung  u.  s.  w«, 
wobei  der  Vf.  seine  und  die  Beobachtungen  Anderer  dabei  an* 
m/älireii  nicht  nnterlftsst.  Mit  mehreren  Aerzten  übereinstimmend, 
empfieblt  er  auch  die  Winterkar  zu  Warmbrunn,  welche  bekannt- 
lich in  neuester  Zeit  in  Wiesbaden,  Wildbad  und  Canstadt  mit 
Natzen  far  Tiele  Kranke  ausgeführt  worden  ist  —  Die  Schrif- 
ten No.  1787  und  1788  enthalten  die  Beobachtnngen  des  seit 
länger  als  10  Jahren  in  Warmbrunn  beschäftigten  Badearztes 
Dr.  Preiss.  Derselbe  meint,  dass  die  hiesigen  Bftder  zu  folgen- 
den Tier  der  wichtigsten  Theilsjsteme  des  menschlichen  Organis- 
i&üB  in  genauer  Beziehung  stehen,  1)  zu  dem,  als  Centmm  der 
Venosität  zu  betrachtenden  und  für  die  Hämatose  so  überaus 
wichtigen.  Pfortader- Lebers jsteme,  2)  zu  dem  mit  dem  Yenen- 
sjsteme  eng  verbundenen,  der  Reproduction  besonders  zugewandten 
Ljmph-  und  Drosensjsteme ,  3)  zu  dem  die  materielle  Existenz 
des  Organismus  rermittelnden,  dem  peripherischen  Nerven-  und 
6e&ss6j8teme  als  Trftger  dienenden  und  in  seinen  yerschiedenen 
Verzweigungen  allen  8e-  und  Excretionen  torstehenden  Haut- 
Systeme,  4)  zum  Nervensysteme.  Ans  diesen  Beziehungen  der 
Qoelien  znm  menschlichen  Organismus  erklärt  nun  Hr.  Dr.  P. 
die  Tortheilhaften  Wirknngen  derselben  in  yerschiedenen  Krank- 
l^^iten,  Erstiidi  in  den  Arthritiden,  als  deren  Glieder  die  Hft- 
norrhoidalkrankheit  und  die  Gicht  aufgeführt  werden.  Die  Skro- 
phein  sacht  der  Vf.  in  einem  normwidrig  gehinderten  Rückbil- 
dnogsproeess  der  Leber  in  der  Uebergangsperiode  vom  S&ngling 
ia's  Kindesalter.  Einen  Beweis  für  diese  Theorie  hat  er  in  der 
ersten  Schrift  S.  110  ff.  zu  liefern  Tersncht.  Ref.  übergeht  je- 
doch diese  Bemerkungen,  so  wie  die  Berichte  über  die  yortreff« 
liehen  Wirkungen  der  warmbrnnner  Quellen  gegen  viele  Krank- 
l^eiten  der  Haut,  ^es  Nervensystems  u.  s.  w« ,  w^khe  in  beiden 
^hrifien  durch  kurze  Krankengeschichten  unterstützt  vrerden.  — 
^  der  Schrift  No.  1789  werden  die  auf  dem  Titel  angegebenen 
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drei  Badeorie  Altwasser,  CharloUeobriinn  and  Salzbrnnn  io  ge* 
ficbicÜtlicher,  natorhistorischer  und  medicinischer  Hinsicht  darge- 
stellt. Nach  Beschreibung;  des  Salzbrunnen  fugt  der  Tf.  eise 
Lebensbeschreibung  des  Knappschaftsarztes  Lindner,  weichem  lar 
Feier  seines  50jähr.  Dienstjubilänms  diese  Schrift  gewidmet  ist, 
bei  und  den  Schlnssder  Schrift  bilden  S.  117  — 171  Notizen 
über  den  dortigen  Bergbau,  dessen  Rechte  u«  s.  w.,  sowie  eine 
Beschreibung  der  hier  unter  den  Bergleuten  vorzugsweise  herr- 
schenden Krankheiten,  die  allerdings  nicht  recht  hierher  gehört, 
aber  in  mehrfacher  Hinsicht  für  Aerzte  Yon  Interesse  ist.  — 
4Bie  Mineralquellen  zu  Reinerz,  welche  sich  eines  ansgezeichoeleQ 
Rufes  jetzt  erfreuen ,  haben  seit  Morgenbesser  1777  keine  be« 
sondere  Monographie  aufzuweisen  und  wir  begrussen  daher 
unter  No.  1790  angeführte  Schrift,  welche  Welzel  Vater 
jSohn  gemeinschaftlich  mit  grossem  Fleisse  ausgearbeitet  haben, 
als  eine  willkommene  Erscheinung.  Der  1«  Theil  ist  fürAente 
bestimmt  und  enthält  in  2  Abschnitten  das  in  natnrhistorischer 
und  medicinischer  Beziehung  Bemerkens werthe.  Im  1.  Abscbn. 
v^ird  über  das  Naturgeschichtliche  der  Gegend  im  Allgemeinen 
berichtet,  über  die  äussere  Gestaltung  des  die  Grafschaft:  Glati 
TOD  Böhmen  scheidenden  Gebirges,  die  Gebirgsarten ,  Eisenlager 
und  Stahlquellen  desselben,  üb^r  die  Pflanzenwelt  in  dem  rein- 
erzer  Gebirgskessel,  das  Klima,  endlich  über  chemische  Unter- 
»nchungen  der  dortigen  Mineralquellen  von  Prof.  Fischer  vom 
J.  1828.  Im  2.  Abschnitte,  dem  medicinischen,  handeln  die  TC 
von  den  zu  Reinerz  bereiteten  Molken,  dann  von  den  Wirkoogen 
der  Mineralquellen  bei  innerlichem  .und  äusserlichem  Gebrauche, 
wobei  die  Krankheiten  deir  Respirationsorgane,  Kehlkopf,  LafU 
röhre,  Lungen  u.  s.  w,,  der  Verdauungsorgane,  Leber,  Milz, 
GekrÖsdrüsen ,  Pankreas  u.  s.  w.,  ferner  der  Harnorgane,  der 
Sexualorgane  bei  beiden  Geschlechtern,  die  Krankheiten  des 
Blutes,  Nervenkrankheiten  und  Dyskrasien  vorzugsweise  berück^ 
sichtigt  werden,  auch  die  Krankheiten,  ^welche  sich  für  Reinen 
nicht  eignen ,  angegeben  sind.  Einen  Anhang  hierzu  bildet  die 
natnrgeschichtliche  und  medicinische  Literatur  über  Reinerz«  Der 
2.,  den  Kurgnsten  gewidmete  Theil ,  enthält  einen  Leitfades  for 
die  Lebeasordnung  beim  Gebrauche  der  Kur,  eine  Beschreibno^ 
der  Kur-Anstalt  und  deren  Umgegend,  sowie  allerlei  Notizen  fof 
die  Beschaffung  von  Lebensbedürfnissen  und  Bequemlichkeiten. 
Der  4  und  letzte  Abschnitt  endlich  gibt  historische  Nachrichlen 
über  die  reinerzer  Mineralquellen  und  die  Kuranstalt,  welche  die 
Yff.  ans  verschiedenen,  noch  Torhandenen  Urkunden  gesaminelt 
haben,  und  die  um  so  mehr  hier  verdienen  ausgezeichnet  za  wer- 
den, da  sie  grossentheila  mühsam  aus  schriftlichen  Urkunden  S^ 
sammelt  ftind.  —  Die  Seebadeanstaltea  auf  Nordemej  werden^ 
in  No,  1791  kurz  erörtert.     Hr.  Dr.  Bluhm  hat  schon  im  Mre 
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824  dieses  Bad  beschrieben ,  sah  aber  darch  eine  Menge  Ton 
erbesseroDgen ,  welche  dasselbe  in  den  letzten  sechs  Jahren  er- 
ihr,  sich  zu  einer  neuen  Darstellung  des  dermaligen  Znstandes 
eranlasst.  Das  Bad  in  Nordernej  ist  erst  zu  Ende  des  vorigen 
ahrb.  eiogerichtet  worden  nnd  erfreut  sich  einer  jährlichen  Zu* 
labme  der  Badegäste.  Der  neuerdings,  namentlich  yon  dem  nun 
ersiorbenen  Dr.  Muhry  angeregte  Streit  über  die  Vorzüge  der 
läder  der  Nordsee  vor  denen  der  Ostsee,  wird  von  Hrn.  Dr..B* 
nr  berührt,  indem  er  den  grössern  Salzgehalt  und  den  starke- 
)VL  Wellenschlag  der  Nordsee  hervorhebt,  ohne  jedoch  zu  be- 
aapten,  dass  der  Nordsee  desshalb  unbedingt  ein  grösserer  Vor* 
Dg  gebühre.  Im  3.  Cap.  sind  einige  Beobachtungen  über  den 
irfolg  der  Seebäder,  zu  Nordernej  in  einigen  besondem  Krank- 
eiufälien  mitgetheilt.  Einen  Anhang  bilden  Reglements  und 
raxen  für  die  Badeanstalt ,  welche  der  königl.  Bade-Commissair, 
jraf  yon  Wedel-Nesse ,  angeordnet«  hat.  —  Die  Schrift  des  Dr. 
Lieboldt  über  Travemunde,  No.  1792,  enthält  mehr  die  Topo- 
graphie ond  die  Geschichte  des  Ortes,  als  die  Anwendung  der 
ortigen  Seebäder,  über  welche  nur  auf  wenigen  Seiten  ge- 
procben  wird.  Auch  bezweckte  der  Vf.  mit  der  Herausgabe 
ieser  Schrift  nichts  als  eine  Ergänzung  seiner  im  J.  1837  er- 
chieneoen  Schrift:  „Die  Heilkräfte  des  Meerwassers*'  u.  s.  w. 
vgl.  Repert.  Bd.  XIII.  No.  1171).  —  Die  Notizen  über  Pisa, 
|o.  1793,  sind  von  einem  Nichtarzte  mitgetheilt  und  beziehen 
üb  daher  auch  mehr  auf  die  nichtarztlichen  Verhältnisse,  auf  die 
^okanft  in  Pisa,  den  vorläufigen  Aufenthalt  iji  Gasthofe,  das 
|erbalten  bei  Aufsuchung  einer  Privatwohnung,  Bedienung,  Küche, 
i[peisehäaser  n.  6.  w. ;  die  klimatischen  Verhältnisse  und  einige 
iiätetische  Regeln  werden  nebenbei  angeführt.        Dr.  Hasper. 

Classische  Alterthumsknnde. 

11794]  Oratores  Attici*  Recognovemnt,  adnotaüones  cri* 
'cas  addidernnt,  fragmenta  collegernnt^  onomasticon  composuerunt 

'0»  Geo,  Baiterus  et  Herrn.  Sauppius.  Fase.  Vf. 
öemosthenis  orationes  I— XXI.  Torici,  Höhr.  1841. 
^  n.  S.  503—684.  gr.  4.  (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[1795]  Demosthenes«  Recognovemnt  Jb.  Oeo.  Baite'- 
^^  ^^  Herrn.  Sauppius.  Ibid.,  1841.  Vol.  I.  190  S. 
^«l»  a  198  S.  8.  (1  TWr.) 

[1796]  Aeschines.  Recognovemnt  Jo.  Oeo.  Baiterus 
^  äerm.  Saupptus,     Accesserunt  lectiones  codicis  Helmsta^ 

*««8is.  Ibid.,  1841.    XXXV  B.  218  S.  8.  (20  Ngr.) 
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Oeber  die  Yarlrefflichkeit  des  nach  dem  ürtheil  SadkTentfiii- 
diger  aus  dem  X.  Jahrb.  stammenden  pariser  Cod.  2  und  dessen 
hoher  Wichtigkeit  lar  Wiederherstellung  des  Textes  der  Reden 
des  Demosthenes,  ist  in  der  neaern  Zeit  Ton  Seiten  nambafter 
Gelehrter  so  oft  gesprochen  worden  (TgK'  Repertor.  Bd.  XSDL 
No«  1134),  dass  wir  nns  einer  nochmaligen  Darcbspredranf 
dieses  Gegenstandes  billig  überheben  können.  Auch  bat  eioef 
der  zaricher  Heraaisgeber,  Hr.  Saappe,  bereits  im  vorigen  Jakre 
seine  Ansicht  darüber  in  der  Bpistola  critica  ad  Godofr.  Htr- 
mannam  S.  35  %  eröffnet  und  deren  Anwendbarkeit  beispiek- 
weise  an  der  ersten  Philippica  nachgewiesen,  so  dass  man  es 
jetzt  als  etwas  längst  Erwartetes  hinnimmt,  wenn  man  in  der 
Torlieg»  Ansgabe  den  Cod.  2  durchgängig  und. mit  weit  grosserer 
Consequenz ,  als  ^s  noch  yon  Bekker  geschehen  ist,  zum  GnuNle 
gelegt  sieht«  Es  ist  interessant,  die  einzelnen  Stadien  snübei- 
blicken,  welche  die  Kritik  des  Demosthenes  durchlaufen  mossle, 
beyor  sie  bis  zu  diesem  Puncto  gedieh.  Mögen  Andere  etwas 
Niederschlagendes  darin  finden,  dass  die  Wiederherstellong  der 
alten  Texte  Jahrhunderte  hindurch  im  Dunkeln  tappt  nnd  oft  m 
reinen  Zufälligkeiten  abhängt.  Wir  sind  hingegen  der  MeiaoB^ 
dass  die  Arbeit  der  hinter  nns  liegejuden  Jahrhunderte,  auch  wem 
sie  die  Sache  nicht  zum  Ziele  führte,  doch  nichts  weniger  ak 
Teif;eblich  war,  nnd  finden  im  Gegentheil  etwas  Erhebendes  ia 
dem  Gedanken,  wie  so  yiele  treffliche  Männer,  auch  ohne  den 
geraden  Weg  zum  Ziele  zu  verfolgen ,  doch  an  der  Kritik  def 
Alten  so  gross  geworden  sind,  lieber  die  Langsamkeit  des  Fort- 
schritts aber  möge  man  läich  nicht  wundern.  Hat  doch  kanni  ii 
einer  andern  Wissenschaft  Gewohnheit  und  Yornrtheil  sich  eol- 
Bchiedener  und  in  grösserer  Ausdehnung  geltend  gemacht,  abi 
gerade  in  der  Philologie.  Jahrhunderte  lang  schwor  man  aof  diel 
Yulgata  wie  auf  ein  Evangelium,  ohne  nur  zu  ahnen,  dass  diese 
Yulgata  ganz  zufidligen  Umständen  ihre  Entstehung  yerdaoke. 
Und  wie  lange  ist's  denn*her,  dass  man  dieses  Joch  abgeseliot- 
telt  hat?  Spukt  nicht  noch  gegenwärtig  dieses  Phantom  in  so 
manchem  selbst  erleachteten  Kopfe?  Und  sind  nicht,  seit  Bekker 
den  2  an's  Licht  zog,  beinahe  zwanzig  Jahre  yerstrichen  ooter 
allerhand  Zweifeln  und  Bedenken  und  Gährungen,  bevor  die 
Wahrheit  endlieh  zum  völligen  Durchbruch  kam?  Gebfihrt  bo 
den  Hrn,  B.  und  S.  auch  Anerkennung  und  Dank  dafür,  dass 
sie  es  wagten ,  zuerst  den  letzten  Schritt  zu  thun ,  so  ist  diess 
doch  eben  nur  ein  Schritt,  der  längst  schon  im  Geiste  der  deil- 
sehen  Philologen  vorbereitet,  als  noth wendig  erkannt  nsd  be- 
schlossen war,  und  somit  die  wahre,  echte  Frucht  der  Gegen- 
wart, die  als  völlig  ausgereift  von  selbst  vom  Banae  der  Br- 
kenntniss  fällt,  der  Sbn  and  Wille  der  Gesammtheit,  der  bV 
zum  ersten  Male  tnr  finssern  Erscheinung  kommt.    Dass  Andei« 
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naclilblgen ,  kann  and  wird  sooach  Bicbt  aosbleiben*  Freilich 
aber  wird  noch  eine  geraume  Zeit  vergehen,  bis  die  alten  einge- 
worielten  Texte,  namentlich  die  yerbassten  and  gleich  unreif  zur 
Welt  (gekommenen  Stereotjpabdrucke,  gänzlich  vertilgt  oder  yer- 
drängi  sein  werden.  —  Sc|»Iiesslich  erlauben  wir  ans  den  bei 
Anzeige  des  vorigen  Heftes  (Repert.  Bd.  XXVII.  No.  109.)  in 
Beireff  des  Scholiasten  aasgesprochenen  Wunsch  zu  wiederholen 
ond  den  geehrten  Herausgebern  nochmals  dringend  an's  Herz  zu 
legen.  —  Na.  1796,  den  Aeschines  enthaltend,  ist  ein  Abdruck 
vom  Texte  dieses  Redners  aas  dem  IIL  Hefte  mit  Toransge* 
schickten  Varianten  aas  der  helmstfidter  Handschrift.  2. 

[1797]  Eoripidis  Orestes«  Recensnit  Oodofr.  Her^ 
manm$8.  Lipsiae^  Weidmann.  1841«  XyiIn.l64S» 
ST.  8.  (1  Thlr.  772  Ngr.) 

Asch  a.  d.  Tit.:  Baripidis  tragocdia^^.    Vol.  III.  Pars  L 

Bei  Anzeige  der  Fortsetzung  dieser  geschätzten  Ausgabe, 
deren  Tendenz  als  hinreichend  bekannt  voransgesetzt  werden  dai^ 
bedarf  es  für  unsere  Leser  nur  einer  kurzen  Hinweisung  aof  die 
scböo  geschriebene  Vorrede,  worin  der  Herausg.  mit  gewohnter 
Schärfe  das  Torlieg.  Stück  zergliedert  und  dessen  Werth  be- 
etimmt.  Im  Ganzen  ist  das  Resultat  nicht  sehr  günstig  furBo-* 
ripides  ansgefallen,  und  namentlich  entwickelt  der  Vf.,  wie  das 
Stack  yon  sehr  mittelmässiger  Anlage  und  plamper  Entwicke* 
lon^,  die  Personen  des  Tjndarus  und  der  Hermione  im  Grunde 
überflossig)  die  des  Orestes,  der  anfangs  todtkrank  plötzlich  und 
ohne  Veranlassung  yqn  Kraft  and  Gesundheit  strotzt,  Tejczeicb- 
ftet,  die  Auskunft  des  Pjlades  schlecht  motiTirt  nnd  die  ganze 
Scene  nach  dem  Geepr&ch  des  Orestes  und  Sfenelaus  unnöthig, 
ud  Aar  di^,  wo  der  phrjrgische  Bunuch  auftritt,  kunstvoll  gear* 
beitet  ist,  obgleich  auch  in  dieser  letztern  das  Benehmen  des 
Orestes  als  unangemessen  und  yerfehlt  erscheint«  Nur  gegen  den 
Torwarf  möchten  wir  den  Dichter  einigermaassen  in  Schutz  neh- 
men, dass  gleich  von  vorn  herein  die  Theilnahme  and  Furcht 
^er  Znsi^hauer  für  die  Hauptpersonen  nicht  begründet  werde. 
Wie  es  ans  wenigstens  scheint,  durfte  bei  dieser  Fabel  Bur. 
dieses  Gefdh)  als  schon  Torhanden  in  den  Gemüthern  der  Zuhö« 
nr,  far  welche  er  dichtete,  wohl  yoraussetzen,  ohne  die  ganze 
Hordgeschiehte  nochniials  Tor  Aogen  za  stellen.  Uebrigens  theilt 
Hr.  H.  die  Ansicht,  welche  C.  F.  Hermann  in  der  Schnft  de 
pCTsonarun  inter  histriones  distributione  fiber  die  Rollen  in  dieser 
Tragödie  aufgestellt  hat,  nicht,  sondern  nimmt  an,  dass  dieselben 
folgendermaassen  vertheilt  gewesen:  1.  Schauspieler,  Elektra, 
^darns,  Bunnch,  Apollo ,  2.  Schausp«  OresteSi  Bote,  3«  Schansp« 
B^lensi  Menelaas,  Pjlades,  Hermione.  % 
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[1798]  Fragmenta  comicomm  graecoram.    Collegit  ei 

disposnit  Auff.  Meineke.  YoK  lY.  Fragmeota  poetaram  ^ 
moediae  noTae  continens.  Berolini^  Reimer.  1841.  876  S. 
gr.  8.  (4  Thlr.  10  Ngr.) 

Aach  n«  d.  Tit.:   Fragmenta  poelaram  comoediae  noyae. 

Mit  raschen  Schritten  schreitet  dieses   Terdieustyolle  Unter- 
nehmen seiner  Yollendang  entgegen.     Wir  eilen ,  unsere  Leser, 
vie  bei  den  Torhergehenden  Bänden  (s.  nnsern  letzten  ßeridt 
Repert.  Bd.  XXVIL  No.  270.),  mit  dem  Inhalte  des  iForliegenden 
bekannt  za  machen.     Derselbe  nmfasst  die  Dichter  der  neoen 
Komödie  in  folgender  Ordnung :  Philemo,  Philemo  minor,  Me- 
nander,  Diphilns,  Hipparchus,  Ljnceus,  Archedicas,  Apollo 
dorus  Gelons,  Apollodorns  Carjstias,  Anaxippus,  Philippides,  Hfl- 
gesippas,   Sosipater,  Eaphro ,  •  Macho ,  Bato,  Bpinicas,  Eadoxos 
(steht  Yol.  1.  p.  492  irrtbumlich  unter  den  Dichtern^  deren  Zeit- 
alter unbekannt  ist),  Phoenicides,  Posidippns,  Damoxenns,  Crito, 
Demetrius,  Dioxippns,  Stephanns,  Strato,  Theognetus,  —  Alexas- 
der,  Athenio,  Callippus,  Chariclides,  Clearcfans,  Crobylns,  Demo- 
nicus,  Dexicrates,  Euangelns,  Lao,  Nausicrates,  Nico,  Nicolaas, 
Nicomachus,  Philostephanus ,  Poliochns,   Sosicrates,  Thagenides, 
Timostratns,  Xeno.    Bs  folgen  S.  599—702  die  fragmeota  eo- 
micorum  anonymorum.    Hr.  M.  legt  über  diese  Abtheilong  in  der 
Vorrede  folgendes  Geständniss  ab:  Anonymorum  comicomm  frag- 
menta coUigendi  consilium  ante  paucos  demnm  annos  mihi  sntn 
oatnm  est.    itaqne  uonnisi  ea  apponere  potui  quae  ant  casus  of- 
ferret  aut  memoria,  oon  sat  fidelis  illa,  soggereret.    PIutardiiuDi 
Hesjchium,  Pollucem,  Bustathium  paucosque  alios  non  pertracUri 
qnidem  ad  hone  ipsum  finem  totos  Bt  integros,  at  panllo  diiigefi- 
tins  tarnen  inspexi.    non  mirabor  tamen  si  vel  ex  his  scriptori- 
bns  sylloge  nostra  mnitis  accessionibus  ditari  potuerit,  maxime  ex 
Hesjchio,  comicarum  glossarnm  uno  omnium  feracissimo.    Untev 
diesen  Umstanden  glauben  wir  nicht  unbescheiden  zu  sein,  weoD 
"wir  den  Wunsch  aussprechen,  es  möchte  Hrn.  M.  gefallen  babeo, 
mit  Veröffentlichung  dieser  AbthL,  wodurch  ohnediess  der  Band  bb- 
Terhältnissmässig  angeschwellt  worden  ist,  noch  einige  Zeit  Aiistasd 
2U  nehmen  u^d  dafür  umfassendere  Vorbereitungen  zu   treffeo; 
wobei  wir  uns  nicht  a^maassen,  bestimmen  zu  wollen,  inwieveit 
die  Ton  ihm  selbst  gehegte  Befürchtung  eingetroffen  sei  oder  nicht. 
Hier  aber,  -  wenn  irgendwo^  konnte  Vollständiges  nur  durch  Za- 
sammenwirken  Mehrerer  erreicht  werden.     Noch  sind   S.  703— 
726  einige  Epimetra  und  S.  727  —  856,    wie  auch  im  Torigeo 
Bande,  die  Uebersetznngen  des  H.  Grotius  hinzugefugt.    Der  DOch 
zu  erwartende  5.  und'  letzte  Band  soll  ausser  den  Addendis  und 
Corrigendis  einen  Index  verborum  „sive  potins  eomicae  dictioDis 
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tesaiinim  lacnpktissimiiiii^'  «ntlialteii,  gewiss  ein  selir  Terdiensl* 
lities  üoteroelifflea,  mag  es  an^h,  da  natarlich  Ariistopliaiies  als 
die  Hanptqaeiie  Diebt  übergangen,  werden  Jcann,  in  diesem  Um- 
fange za  der  Fragmentsammloag  selbst  nicht  im  eigentlichen 
rechten  YerhAltnisse  stehen*  Nicht  minder  «rwnnsdit  aber  wurde 
es  sein,  wenn  damit  ein  Tollständiger  Index  remm  et  scriptbrnm 
fir  alle  Bftnde  yerbnuiden  wurde;  die  jedem  einzelnen  Bande  bei- 
gegebenen  lodices  wenigstens  sind  durchaus  nicht  ausreichend, 
aod  hoffentlich  hat  Hr.  AL  dieselben  nar  als  eine  einstweilige 
Ansbulfe  betrachtet  wissen  wollen*  2. 

[1799]  Bibfiotheca  soriptomm  latiiioriim^  cnris  tiromm 

doctorom  emendata  et  commentariis  insiructa,  eonsilio  Cfodm  Berflr' 

hardy  instituta.  Pars  Y«  G.  Cornelii  Taciti  openu  Tom.  !• 
Annales  continens.  Halae^  libr.  Orphanotroph.  1841. 
XTm  lu  573  S.  gr.  8,  (2  Thlr.) 

Aach  u.  d.  Tit.:  C.  Cornelii  Taciti  opera.  Bmendavit  et 
»fflmentariis  instnuit  lAid.  Doederlein.'  Tomus  prior. 

Ref.  ist  kein  Ereund  Yon  dickleibigen.  Commentaren  nnd  hat 
blier  an  dieser  Ausgabe  des  Tacitus  für  seine  Person, eine  ab- 
onderliches  Behagen  gefunden.  Dieselbe  ist  in  der  That  ein 
(nster  ypn  Kürze.  Freilich  auf  s  .Gewissen  gefragt  möchten  wir 
lieht  behaupten,  dass  diese  Kurie  für  den  vorlieg*  Zweck  durch- 
reg recht  angewandt  sei.  Die  Bibliotheca  latina  ist  nicht  fnr 
!elehrte,  sondern  zunächst  für  Lernende,  mag  man  sich  Schqler 
^er  Stadirende  denken,  bestimmt.  Hier  scheint  nun  Hr.  D., 
lebr  von  sich  selbst  abstrahirend ,  die  Ffthigkeiten  nnd  den 
Standpnnct  dieser  Classe  Ton  Lesern  nicht  sdiarf  genug  in's  Auge 
e&sst,  und  eben  von  der  Idee,  möglichst  kurz  zu  sein,  sich 
twas  zu  sehr  haben  beherrschen  zu  lassen.  Es  wäre  zu  ter- 
'ttodern,  wenn  bei  diesem  Streben,  obwohl  er  sich  damit  schmei- 
^\  nicht  eine  Reihe  Ton  Stellen  unbesprochen  geblieben  wftre, 
welche,  oIqi  vvv  ßQorol  daiv^  wohl  ein  Woft  der  Eriänterung 
erdient  hätten«  Auf  der  andern  Seite  hingegen  müssen  wir  ihm 
[ieder  ganz  Recht  geben,  wenn  er  der  Ansicht  ist,  dass  Tacitus 
icbt  der  Schriftsteller  sei ,  an  dem.  der  Schüler  erst  Latein  ler« 
6n  Bolle.  Dabei  darf  nicht  Tcrschwiegen  werden,  dass  die  Kürze 
^  einen  Tbeils  der  Anmerkungen,  der  grammatischen  nfiiniich, 
^  211  sagen  nur  eine  einstweilige  ist.  Es  war  die  Absicht  des 
ttraosg.,  Prolegomenen  Torauszusdiicken^  in  denen  ausser  dem 
•eben  nnd  den  Schriften  des  T.  auch  dessen*  Ausdruck  und 
Opposition  im  Znsammenhange  behandelt  werden  nnd  worin 
^  Einzelne  der  Anmerkungen  seinen  Mittelpunct  finden  sollte. 
'^der  jedoch   sah  er  sich  durch  den  Zustand  seiner  Gesundheit 
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goaSthigt,  ^ie  Ansffihitiiig  dieses  Planes  vor  i^t  Hand  noch  av(- 
zngeben  und  für  den  fllgenden  Band  ta  yersparen.  Bis  daUo 
also  bleibt  d^n  Lesern  |  wetebe  sieh  dieser  Ansgabe  b^dineo 
wollen,  immerbin  ein  wesendicbes  HiKsmiltel  znm  Tölligen^- 
«fftndntsB  des  T.  entkogen.  Rfibmend  aber  mass  anerkannt  wer- 
den,' dass  Das,  was  Hr.  D.  gegeben  hat,  so  wenig  es  audi  Ter- 
hfiltnissmftssig  ist  —  znmal  dia  -  er  zugleich  ans  den  froheren  Coa- 
mentaren  das  Beste  ansgez^^gen  hat  und  daher  selbst  seine  An- 
gabe als  eine  „cnm  notis  Tariorüm^'  bezeiehnet  —  in  jeder  Hin- 
sieht tüchtig  ist  und  ton  scharfen  Btick,  solidem  Wissen  urf 
grandlicher  Bekanntschaft  mit  T.  zengt.  Nur  mit  der  kritiscla 
Methode  können  wir  ans  Hiebt  befreunden.  Kaotti  traneten  wir 
onsern  Aoge«,  als  wir  in  der  Vorrede  S.  X  die  Worte  lasen:  „tez* 
tum  Taciti  nova  recensione  emendatam  exhibere  ipsis  biblidieeie 
legibus  retabar ,  ynlgatain  Kodie  (texti  forroäm  repetere  jiism" 
An  der  Wahrheit  dieser  Angabe  zu  zweifeln^  haben  wir  dörcliaBs 
weder  Grund  noch  Recht,  mithin  ftlh  die  8dinld  zunächst  auf  ^ 
Redaction  zurück,  wiewohl  ein  Stock  davon  immer  auch  anf  Jei 
Herausg.  haften  bleibt.  Also  die  Redaction  will  keine  neue  Tn- 
tesrecension?  Auch  dann  nicht,  wenn  der  Gelehrte,  dem  sie  die 
Bearbeitung  überträgt^  wie  man  zu  sagen  pflegt,  das  Zen^  dui 
hat,  oder  gar  sich  selbst  dazu  ecbietet?  Das  Letztere  scheint  nn, 
war  Pflicht  des  Hm.  D.,  da  er  im  BesHz  des  erstem  war,  oder 
er  mnsste  das  ganze  Anerbieten  ablehnen,  nicht  aber  aof  Bestd- 
Inng  einer  Redaction  arbeiten ,  welche  dabei  sidi  selbst  nod  i» 
Wissenschaft  im  Lichte  steht.  Was  war  die  Folge  dayont  Br, 
D.  gab  den  Bekker'schett  Text,  sah  sidi  jedoch^  nm  seine  ei^ 
Ueberzengnng,  die  auch  wir  in  den  misten  Ftülen  theHen,  nii 
aufzuopfern,  genöthigt,  an  unzfihligen  Stellen  in  der  Adnotii 
critica  die  aufgenommene  Lesart  direct  oder  indirect  für 
zn  erklären,  und  so  mit  sich  selbst,  da  ^r  doch  auch 
Text  vertreten  muss,  oder  vieiraehr  mit  der  Redaction,  die 
Schnitt  so  nnd  nicht  anders  bestellt,  ih  Widerspruch  zu  gerai 
Der  Grund  liegt  in  der  sehr  richtigen  Ansiclit,  dass  für  die 
nalen  nnd  Historien  die  Florentiner  Mss«  von  weH  grosserer  Avcl» 
rität  sind,  als  man  ihnen  bisher  eingeräumt  hat,  nnd  dass  e0< 
neue  Reeension  dieser  Schriften  zunächst  auf  aie  gegründet  n^- 
den  mnss.  Möchte  es  Hm.  D.  gelingen ,  der  Wissenschaft  ^ 
Nutz  nnd  Frommen  jenes  Gesetz  der  BibKbtheca  latina,  wax* 
stossen  nnd  wenigstens  den  Rest  des  Tacitns  nach  eigener  frn^ 
TTeberzeugnng  herzustellen«  •  Für  die  Annalen  kam  das  Tersian 
bei  einer  2.  Auflage  leicht  nachgeholt  werden. 
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Morgenländische  Literatur. 

[1800]  Falknerklee,  Imii'lietid  in  dtBj  iiBg«dfa«ki«ii  W«r- 

kei  über  dia  Falknerej.    Nümlidi:  1)  ^^U^W  d.  i.:  das  Pul- 

keobndi.  2)  'l£gaxoa6q>iov  d.  i.:  die  Habicbtslehre.  3)  Kaiser 
MaximiKaos  Handschrift  über  die  Falknefej.  Ans  dem  Tfirk.  u. 
Griecii.  terdentsdbt  nnd  in  Text  nnd  D4)bers.  beransgegeben  Yon 

Hammer "  PnrgstalL  Pesth^  Hartlebeiu  1840»  XXXU 
u.  211  S,  gr.  8.  (n.  3  TUr.) 

Das  ganze  morgen«  und  abendlSndische  Mittelalter  Set  roQ 
des  Lobes  und  der  eifrigen  Uebnng  einer  bei  nn»  fast  vergesse- 
nen adligen  Kunst:  des  Federspiek  oder  des  Baizens  mit  Ranb- 
vögdo.  Der  Inbegriff  aller  darairf  bezfiglScJüen  Kenntnisse  nnd 
Fer%keiften  biess  von  dem  torzagsweise  dazu  gebrancbten 
V^ogel  die  Falknerei,  arab.  el-beizerey  von  beic&r,  pers.  biz-> 
aar,  der  Habicktwärter ,  und  dieses  you  b&z,  bäzr,  der  Ha* 
bicbt.  Daker  stammt  okne  Zweifel  aneb  nnser  Bafzen,  wie  Mer^ 
knpt  viele  grieckiecbe,  romaniscbe  nnd  denfscbe  Kunstwörter  der 
Falkoerei  mit  ihren  Gegenständen  aus  dem  Morgenlande  berüber« 
gekommen  sind.  Das  höbe  Ansehen  dieser  Art  des  edeln  Waid-^ 
Werkes  beweisen  ausser  den  Zeugnissen  der  Gesehicfate  nnd  den 
Denknälem  der  bildenden  Konei  besonders  die  theils  von,  theits 
f^  Personen  der  iv&chsten  Stände  darüber  geschriebenen  Werke, 
wie  das  auf  Belekl  de»  griecbisdien  Kaisers  Michael  verfessf^, 
siit  ionf  anderen  Schriften  ober  Falknerei  und  einem  E.woa6(fiov 
TOB  Rtganit,  Paris  1612,  herausgegebene  ^Ogifeoaotpiovj  die  Fal- 
i^obüeler  Friedrichs  IL  nnd  seines  Sohnes  Manfred  u«  a.  An 
^ese  farstlicbs  Literatur  sehiiessen  sich  nun  auch  die  hier  ver- 
^enüiehten  drei  Schriften  an.  Die  erste,  bei  weitem  die  grösste 
vod  wicÜtigste,  im  14*  Jahrhundert  von  Mahmud  Ben  Mohammed 
Bl-Bardschini  £är  den  Forsten  Mahmud  ^oa  Mentesche  In  Ka- 
nen,  den  Sohn  des  Stifters  dieses  später  von  dem  osmaniecben 
Heicbe  verschlungenen  Fonstcothums,  aus  i&m  Fersiadhen  in  das 
Torkisdie  übersetzt,  handelt  in  134  Hanptsläcken  von  der  Falk- 
nerei selbst,  und  in  20  folgenden  von  den  Jagdhunden  und  Jagd- 
wiesehi.  Herr  Bibliothekar  Dr.  Weil  hat  schon  k»  seiner  Anzeige 
^esea  Werkes,  Heidelb.  Jahrb,  1840,  4.  Doppelhefts.  540 ff.  rieb« 
%  bemerkt,  dass  die  Vorrede  ans  zweien  zusammengesetzt  ist,  einer 
<^(en  des  ungenannten  Yfs«,  bis  zu  den  Worten  der  Uebersetznng 
S;  3  Z.  26:  „nach  seinem  YermÖgen^^  und  einer  zweiten  ^w 
^irkisehen  Debersetzers,  von  da  bis  sn  Ende ;  ferner  dass  ^Imrsp 
m  joA  'Imränt  nicht  „die  oulüvirte  Sprache",  8.  3  Z.  26  o» 
^7)  S»  5  Z.  8,  sondern  die  hebräisdie  bedeutet  (nur  mödite  ReCt 
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das  Wort  nicht  von  'amara,  Deam  coloit^  sondern  doidi  blosse 
Bachstabenverwecbsdong  unmittelbar  ybn  ^Ibrän  ableiten);  eid- 
lich dass  Isseddin  Mohammed  Palaskoni,  £•  2  n«  3,  nach  den 
Texte  der  Verfasser  oder  RedaCtenr  der  beiden  vorbergehehden 
f'alkenbiicher  des  türkisdien  Chakäns  nnd  des  indischen  Köoi^ 
ist.  Da8S:.aber  Hr..  t«  EL-P«  .  unter  dem  griechischen  Kaiser 
nicht,  wie  Hr.  Dr.  W«  meint,  den  Vit  des  nach  ihm  benaDnten 
Buches  yerslanden  hat,  lehrt  deutlich  die  Einleitung  zn  seiner 
Geschichte  der  osmänischen  Dichtkunst,  S.  12  Z.  21  n.  22: 
^,Unter  den  griephischen  (Werken)  befindet  sich  die  Ton  Niketag 
für  den  Kaiser  voh  Bjzanz  verfass(e  Abhandlnng.^^  Auch  wider- 
streitet die  Benutzung  dieses  Buches  nidit  der  Erklfirong  des 
Vfs«  gleich  im  Anfange  des  ersten  Banptstnckes  S»  4,  dass  die 
^on  den  Griechen  (Jnnanilar)  über '  diese  Vifissenschaft  gesebrie- 
benen  Bächer  ihm  nicht  zu  Händen  gekommen  seien;  dem  ab- 
gesehen davon,  dass  diesem,  wie  das  Folgende  lehrt,  nur  von  ei- 
.ner  frähern  Zeit  gelten  soll,  unterscheiden  auch  die  Moigenlflnder 
genau  zwischen  den  heidnischen  Al^riechen,  JüLnän,  nod  des 
christlichen  Neugriechen,  RAm;  s.  Abulf.  anteisl.  'S.  152.  Dei 
türkischen  Chakan,  den  indischen  König,  den  Araber  Ghjftkrii 
n«  8.  w.  hat  man  sich  am  wahrscheinlichsten  ais  die  anetores  - 
das  Wort  im  altlateinischen  Sinne  genommen  —  der  nach  iknei 
benannten  Falkenbncber  zu  denken,  von  welchen  die  in  iboei 
enthaltenen  Lehren  durch  angebliche  Tradition  abgeleitet  wardei. 
Damit  stimmt  der  Umstand  überein,  dass  in  dem  von  Herrn  toi 
H.-P.  übersehenen  türkischen  Falkenbuche  der  dresdener  Biblio- 
thek, Cod.  or.  56,  eben  ^  wie  hier  S.  7  u.  8  o.  a«,  Ghjrtkrit 
geradezu  redend  eingeführt  wird:  Ghjthrif  äidur,  GhjthrifiEdben 
aidnr  u«  s«  w.  Vgl.  damit  den  Anfang  des  zweiten  Haaptstiickes. 
So  ist  auch  nach  dem  türkischen  Texte  AliKjame  aus  Chorasas, 
S«  3  Z.  6,  der  auctor  des  von  Bedreddin  Mohammed,  und  Moek- 
tass  aus  Rei  der  auctor  des  von  Scherefeddin  Alp  Arslan  Te^ 
fassten  Falkenbuches;  denn  das  „Hansbuch"  S.  3  Z.  8  istfalsdte 

Uebersetznng  der  falschen  Lesart  mochtass-dari,  woinr  S.  * 
tT.,'  Z.  12,  richtig  Mochtassi  Raii  steht,  welcher  (fbenfalls  dort  re- 
dend  eingefiShrt  wird,  wiewol  eben  nur  als  ursprnngliclier  &- 
wahrsmann.  Debrigens  steckt  die  ganze  Traditions-  und  Lite- 
raturgeschichte dieser  Falkenlehre,  wie  sie  im  ersten  Haoptstdc^e 
erzählt  wird,  offenbar  voll  Fabeln,  und  es  möchte  schwer  sein, 
hier  auf  festen  Grund  und  Boden  zu  kommen.  —  Das  nor  ioiif 
Seiten  füllende  Hierakosophion  ist  grösstentbeils  nnr  ein  ineor- 
r,ecter  Auszog  ans  dem  obenerwähnten  Orneosophion,  verdiesle 
aber  die  Ehre,  aus  einer  Handschrift  der  kaiserlichen  Hefbiblio- 

äliek  in  Wien  herausgegeben  und  übersetzt  zu  werden,  besondeis 
esswegen,.  weil  von  den  vier  griechischen  Werken  jener  Rigaal(;- 
schen  Sammlung  gerade  das  Orneosophion  wegen  der  Dankelkeit 
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vieler  dario  Torkomnieiider,  deo  morgenlftndisefaen  Sprachen  eni-^ 
iiommeBer  Kunstwörter  unübersetzt  gebliel^en  war,  wogegen  diese 
hier  ans  dem  türkischen  Falkenbuche  und  änderen  Quellen  er- 
läatert  sind.  Der  griechiache  Text  ist  nach  einer  Anmerkung 
Kopitars  mit  allen  seinen  Sprach-  nnd  Schreibfehlern  genau  ab-^ 
^edroekt  nnd  von  Dr.  v.  Bichenfeld  mit  berichtigenden  nnd  er- 
Üdrenden  Anmerkungen  begleitet.  Die  Schrift  des  Kaiser  Maxi- 
jm'iian  endlieb  ist  eine  ^rze  Anweisung  fir  den  Herzog  Ton  Oester* 
reich  ober  die  Einrichtung  seiner  Falknerei,  ebenfells  aus  einer 
Handschrift  jener  Bibliothek.  Das  türkische  Falkenbnch  fand 
Herr  y.  H.-P.  schon  im  J.  1828  auf  der  ambrosianischen  Bi- 
bliothek in  Mailand  und  machte  anf  dasselbe,  als  den  ältesten 
bekannten  Sprachtext  des  Westturkischen,  zuerst  in  seinen  Brie- 
fen nber  die  morgenländischen  Handschriften  mehrerer  italieni- 
schen Hauptstädte  in  der  Biblioteca  italiana,  Bd.  42  —  62,  und 
dann  in  der  Einleitung  2u  seiner  Geschichte  der  osmanischen 
Dieliitonst  aufmerksam.  j)ie  der  gegenwärtigen  Ausgabe  ztf 
Grunde  liegende  Abschrift  aber  nahm  er  erst  vor  zwei  Jfahren 
während  seines  Aufenthaltes  in  Mailand  zur  Zeit  der  Krönung. 
Der  Text  hat  nicht  nur  in  sprachlicher  Hinsicht  ganz  eigenthum- 
liche  Färbung,  sondern  schliesst  sieh  auch  durch  den  Mangel 
der  meisten  Lesemntter  an  die  altturkische  Weise  an.  Die  dar- 
ftas  für  das  Lesen  und  Verstehen  heryorgdiende  Schwierigkeit 
ist  jedoch  in  diesem  Abdrucke  grösser  als  in  der  Handschrifii 
weil  in  dieser  die  Vocale  tiberall  hinzugesetzt,  hier  aber,  ausser 
am  Ende  der  Wörter,  ausgelassen  sind.  Eine  werUiToUe  Zugabe 
ist  in  der  Vorrede  IV — XVIU  die  naturgeschichtliche  Bestimmung 
üer  verschiedenen  Falkenarten  Aach  ihren  türkischen,  persischen 
und  arabischen  Benennungen  (aus  Uebereilung  ist  S.  XlII  der  S. 

^  r.  Z.  14,  als  Beute  des  Habicht -Falkens.  erwähnte  Sagh- 
sigban  oder  Saksighan  —  die  Elster  —  untei:  die  Falkenarten 
^eselzt,  nnd  ebendaselbst  Z.  17  u.  18  der  Inhalt  Toii  Z.  14—17 
BU(  irrigen  Veränderungen  wiederholt),  ferner  XIX  —  XXVIII  ein 
Deberblick  der  Geschichte  der  Falkenjagd  und  ihres  höchsten 
^iorg  im  Morgenlande.  .  Der  Vorrede  angehängt  ist  ein  Ver- 
zeicbniss  aller  dem  Herausgeber  bekannt  gewordenen  abend- 
^d  morgenländischen  Schriften  über  Falknerei.  Eben  so  hat 
ilas  Kleeblatt  selbst  zwei-  Beiblättchen :  ein  „Schlussworl^S  d.  h. 
^rei  anf  Falknerei  bezugliche  Stellto,  eine  arabische  aus  Thaa- 
Isbi's  Werke  über  die  Metonjmen,  eine  persische  ans  Misami's 
Magazin  der  Geheimnisse,  und  eine  türkische  aus  dem  Huma- 
itnname,  sowohl  in  Text  als  in  Ceberset^ung,  nur  die  letzte 
bloss  deutseh  y  und  ein  Vefzeichniss  in  diesem  Buche  vorkommen- 
^  morgenländischer  und  griechischer  Wörter  mit  ihren  Bedeu- 
^^eu  znr  Bereicherung  und  Berichtigung  der  Wörterbücher.  — 
philologische  Manier  des  H?rm  Heransgebers   ist  sich  anch 
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bier  gleicli  (pebliebea,  «ad  Eef.  beschränkt  sich  am  so  lieber  nt 
diese  aUgeneiiie  Andentoiig,.  da  ein  tieferes  Biageben  auf  den 
Gegeostimd,  wenn  hier  der  Ort  dnzn  würCy  nach  den  fruhereo  ii 
Tcrsehiedener  Betiehang  yon  ihm  abgegebenen  ErklHrungeD  Ikdb 
überflüssig,  theils  peinlich  sein  würde»  Nur  [einen  Ponet  erlaubt 
er  sich  liier  noch  snr  Sprache  zu  bringen«  Obgleich  die  von  Hrn. 
Dr.  Weil  über  die  Richtigkeit  einiger  türkischen  Wörter  osd 
Wortformea  anfgewerfenen  Fragen  alle  leicht  zp  beantworteo  and 
sn  beseiCigen  sind ,  so  ist  doch  der  türkische  Text  in  der  Tkat 
•osserordentlich  incorreet  Usf.  möchte  Hrn.  t.  H.-P.  bei, der 
Schöoheit  seincts  eigenen  Nestaalik  bitten,  dasselbe  d^cli  nickt 
dnrch  solchen  Hissbraneh  herabzuwürdigen.  Dieser  einen  Kö- 
nige gewidmete  Druck  kann  höchstens  einer  einmaligen  flacb%rB 
Correctnr  unterlegen  haben,  was  weder  für  jenen ,  noch  (Sr  die 
eigentlidken  Leser  des  Buches  ein  besonderer  Beweis  acbtinp- 
Toller  Aufinerksamkeit  ist.  Unzählige,  nicht  berichtigte  Drockfeli- 
1er,  —  der  falschen  Lesarten  and  sprachliehen  DDmöglichkeitco 
nicht  zu.  gedenke^n^  —  und  Widerspruche  zwischen  Text  md 
Ueberseisung  zerstören  alle  Zuverlässigkeit  dieses  „ältesten  Sprack- 
textes  des  WeBttürkisdien"|  der  wenigstens  als  einer  der  ftltesteo 
nater  seines  Gleichen  eine  sorgfiUtige  Wiederherstellong  aos  der 
Bandschrift  allerdings  im  höchsten  Grade  verdient.     Fleischer. 
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[1801]  Beiträge  znr  Charakteristik  der  neueren  FU' 

lOSOphie  oder  kritische  Geschichte  derselben  von  Des  Cartes  m 
Locke  bis  auf  Hegel.  Von  /•  C7.  Fichte.  2.,  sehr  Tem. 
und  verbess«  Ausg.  JSnlzbach,  v»  SeideVsche  Bnchh.  1841 
lu  1051  S.  gr.  8.  (4  TMr.  20  Ngr.) 


♦.1 


[1802]  Kant  und  seine  Nachfolger  oder  Geschichte  d^ 
Unsprungs  und  der  Fortbildung  der  neoe^^en  deotschen  PhilosopU 
Ton  Cm  S,  Mirbt^  ausserordentlichem  Professor  d.  PhilosofÜ 
an  d.Univ.  zu  Jena.  1«  Bd.  Jena^  C«  Hochhalten.  1811 
Yin  n.  352  S.  gr.  8.  (1  Thir.  10  Ngr.) 

Diese  beiden  Werke,  so  unähnlich  sie  auch  einander  ifl  M 
läge  und  Ansfuhrnng  sind,  beziehen  sich  doch  beide  weeeBJUj 
auf  denselben  Gegenstand,   die   Geiscbichte  der  deutsches 
losophie  seil  Kant.    Das  zuerst  genannte   ist  zwar  nur  eis0 
aber  an  sehr  erwcliterte ,  Termefarte  pii4  in  den  wichtigsten  B 
tisB  umgestaltete  Ansgabe  einer  frühem  (im  f.  1839  ei8cliei| 
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m)  Sdirift,  dass  der  Vf.  ein  Recht  hat,  es  als  eio  gaoz  neoe» 
[ferk  belradiftet  i^rissen  jsa  wollen,  and  sa  kaoD  es  woM  in  Pa« 
allele mit  der  2.  Schrift  Y4^q  AJirbt  gestellt  werden,  dieziemlich gleich- 
teitig  mit  dieser  2<  Ausgabe  ansgearbeitel  worden  z«  seh  scheint«  Ge- 
ben wir  luerst  einen  karaen  Ueberblick  der  Reihenfolge,  in  welcher 
beide  Schriften  ihren  Stoff  abhandeln,  so  beginnt  die  erste,  nach  einer 
^sstentheils  nnTcrandert  gebliebenen  Einleitung  (S.  3—  26)  in  dem 
I.Bache  (S.  27—173)  mit  der  Oarstellnng  „der  anf  Kant  vorbe- 
reitenden Epoche''.     Diese  beschäftigt  sich  mit  Locke  und  Leib- 
sitz  hinsichtlich  ihrer  Brkenntnisstheori^,  mit  dem,  Berkelej'schen 
[dealismns,  der  Skepsis  des  Hame  nebst  den  übrigen  wichtigeren 
englischen  Philosophen  des  18.  Jahrhunderts,  endlich  iillit  dn"  vor- 
kantischen  Philosophie  in  Deutschland,  d.  h.  theils'  mit  der  WolSi- 
sehen,  theils  mit  der  Popularphilosophie,    Das  2.  Buch  hat  die 
Ueberschrift  „Kant  und  Jacobi.    Versuchte  Yermittelung  zwischen 
beiden".    Hier   ^ird  zuerst  (S.  177  —  248)  die  Kantische  Phild- 
sopliie  selbst  entwickelt,  so  jedoch ,  dass  beinahe  nur  auf  den  in 
der  Kritik  der  reinen  Vernunft  niedergelegten  Gedankenkreis  Rüdc- 
siclit  genommen,  das  Ethische  aber  gar  nicht  berührt  wird ,   was 
für  die  Darstellung  der  Kantischen  Philosophie  eine  grosse  Bin- 
seitigkeit  ist.     VerbHltnissrnftssig  fast  zu  ausführlich  sind  die  Be- 
trachtaDgen  über  Jacobi  (S.  249  —  330)  und  daran  sehliesst  sich 
die  Darstellung  theils  der  Vet-mittelungBYersuche   zwischen 'Kant 
«od  Jaoobi,  als  deren  Repräsentanten  Fries  und  Bouterweck  Tor> 
gefuhrt  wCTden,  theils  der  „nachkantischen  und  nachjacobi'schen 
Philosophien'^  wobei  der  Vf.  über  Fichte's  altern  Standpunct,  6, 
B.  Schulzens  Skepticismus,  Krugs  Synthetismus   und  die  Glau-. 
benslehre  Bschenmajers  sich  ausführlich  yerbreitet.    Das  3.,  ganz 
umgearbeitete   Buch  endlich,   welches  über  600  Seiten  umCasst, 
ist  der  „Philosophie  der  gegenwärtigen  Epoche",  d«  h«   den  Sy- 
elemen  Fichte's,  Schellings  und  Hegels  gewidmet«    Der  Vf.  er-. 
offset  dasselbe  dorch  „Vor-  und  Rückblicke**,  in  welcher  letztern 
Beziehung  er  von  S.  427 — 479  die  metaphysischen  Pnndpieo 
des  Cartesius,   Spinoza  und  Leibnitz  erörtert,   wie   er  diess  an 
der  Spitie  des  1«  Baches  mit  der  ^rkenntnisstheorie  Locke's  und 
Leibnitzs  gethan  hatte.    S.  481  —  587  beschäftigt  sieh  mit  Fichte, 
S.  588—781  mit  Schelling,  S.  782  —  1032  mit  Hegel.   In  Be- 
liehang  auf  Fichte  und  Schelling  ist  der  Vf.  vorzüglich  bemüht, 
die  Umbildangen  in    der  Denk-r   und  Anschauungsweise  .  dieser 
Männer  nachzuweisen,  daher  er  für  die  Fichte'sche  VVissenschafts- 
i^hre  zwei,    für   die    Schelling'sche   Philosophie   Tier   Gestalten 
^Qd  Standponcte  unterscheidet,   während  das  HegeFsche  System 
^U  eine  einzige  compacte,  solchen  Fluctoationen, .  wenigstens  nicht 
in  demselben  Grade   ausgesetzte  Gedaakenmasse    auJtritt.     Den 
Sehloss  ma«ht  (S.  1033—1051)  ein  kurzer  Uebnrblick  der  drei 
&«Qptrichiungen ,  dnrch  welche  die  in  der  Gegenwart  tiocb  fori* 
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wiHceDden  Systene  eharakterisirl  seien«  Den  einen  SUnidinncI 
nennt  der  Vf.  der  anthropocentrischen,  der  sich  ,, von  Locke  dnrcli 
Berkelej  und  Harne  hindorch  bis  äof  den  Idealismas  Kants  vai 
anf  Jacobi's  Unnrittelbarkeitslelire  stetig  nnd  in  den  einzelnen 
Philosophien  streng  ineinandergreifend  entwickelt  habe^^  Den 
Uebergang  zam  zweiten,  dem  theocentrischen,  bildet  der  allere 
Fichte'sche  Idealismas;  es  reprfisentirt  ihn  die  Scheiiiog'sclM 
Identit&tsphilosophie,  so  wie  dasHegePsehe  System;  iiir  den  drit- 
ten Standpnnct  scheint  sich  dem  Vf.  kein  so  einfaches  Schlag- 
wort dargeboten  za  haben,  er  charakterisirt  ihn  dadurch,  das8 
„er,  ohne  metaphysisch  in  der  herkömmlichen  Bedentong  genannt 
werden  zu  können,  Tom  Gegebenen  ausgehend,  eine  Metaphjsik 
TOn  Unten  auf  erbauen  wolle^^  Der  Vf.  bezeichnet  diesen  Staid- 
panct  als  den  der  Herbart'schen  Philosophie,  ohne  den  Inhalt  der- 
selben einer  ausführlichen  Analyse  zu  unterwerfen,  indem  er  nek 
dabei  auf  Das,  was  er  Tor  beinahe  10  Jahren  in  seiner  Sduüt 
aber  „Gegensatz,  Wendepnnct^^  u.  s.  w.  über  einen  Theü  der  Her- 
bart'schen Philosophie,  nämlich  über  die  Metaphysik,  gesagt  hat,  b^ 
ruft.  —  Das  Werk  von  Mirbt  tritt,  mit  dem  Fichte'schen  Teiglichen, 
in  einer  weit  einfachem  nnd  schlichtem  Gestalt  anf.  Nach  einer  kur- 
zen Binleitung,  welche  im  Allgemeinen  darauf  aufmerksam  madil, 
wie  die  philosophischen  Bewegungen  in  den  letzten  fünfzig  Jahren 
flämmtlich  auf  Kant  zurückweisen,  dann  den  Entwiekelungsgaag  der 
Philosophie  überhaupt  und  die  Elemente  des  geistigen  Lebens  in 
Deutschland  Tor  Kants  Auftreten  nur  ganz  flüchtig  skjtsirt,  wen- 
det sich  der  Vf.  im  1.  Abschnitt  sogleich  zu  der  Darstellung  der 
Kantischen  Lehre«  Er  folgt  dabei  nach  einem  genügenden  Ab- 
riss  Ton  Kants  Leben  und  Bildnngsgeschichte  bis  zum  Bncbei- 
nen  der  Kritik  der  reinen  Yernunft  den  einzelnen  Hauptwerken 
Kants  in  folgender  Ordnung:  Kritik  der  reinen  Veraonft,  meta- 
physische Anfangsgründe  der  Naturwissenschaft,  Grandiegong  zur 
Metaphysik  der  Sitten  nnd  Kritik  der  praktischen  Yernunfi,  Kri- 
tik der  Urtheilskraff,  Religion  innerhalb  der  Grenzen  der  blossen 
Vernunft.  In  Dem,  was  der  Vf.  aus  diesen  Schriften  §•  6—11 
(S.  71  — 149)  zwar  ohne  Angabe  der  Citate,  aber  meist  mit  den 
eigenen  Worten  Kants  aushebt^  wird  der  kundige  Leser  einen 
klar  und*,  bestimmt  gezeichneten  Umriss  des  Kant'schen  Gedanken- 
kreises wiedererkennen.  Hieran  knüpft  der  Vf.  (§.  12 — 15)  theib 
resumirende,  theils  nfther  erläaternde  Erörterungen  über  den  Ver- 
lauf und  Fortschritt  der  Untersuchungen  Kants  seit  dem  Erscha- 
uen der  Kritik  d.  n  Y.,  über  das  Yerhältniss  seiner  Philosophie 
zu  seinem  Zeitalter,  über  den  Ausgangspuct,  den  Zweck 'und  da 
Umfang  derselben,  über  den  Begriff  Dessen,  was  Kant  unter  „kri* 
tischer  Methode^^  verstand ;  gibt  sodann  §•  16  nnd  17  eine  sehr 
klare  Uebersicht  der  eigenthumlichenGnuidbestimmungen  nnd  lein- 
ten Resnitato  des  ganzen  Systems  and  achliesst  in  §•  18  vü 
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der  Beaalwortniig  der  Frage,  wie  sieb  die  Kaal'sehe  Vemunftkri- 
tik  za  der  Philosophie  als  fester  Wissenschaft  verhalte.    Der  3. 
Abschnitt  CS*  263—352)  hat  dieUebersehrift:  „ Aosbreitang  nnd 
Erl&iiteniDp  der  Kant'schen  Philosophie  unter  Kampf  und  Streit 
mit  den  Zeitansichten'^^     Dieser  behandelt  (§.  19 — 21)  die  er- 
sten darch  die  Kritik  der  r.oV.  hervorgemfenen  Bewegungen  wi- 
der ofld  für  dieselben,  sodann  die  Lehre  Fr.  H«  Jacobi's,  endlich 
die  über  Leasings  Spindzismns  entstandenen  Mendelssohn -Jaco- 
bi'schen Streitigkeiten.    Hiermit  schliesst  der  yorliegende  I.Band. 
Yergleidit  man  nan  beide  Schriften  miteinander,  so  weit  diese, 
da  die  yon  Mirbt  noch  nicht  Tollendet  ist,  geschehen  kanb,   so 
gibt  die  yerschiedene  Tendenz  derselben  .  beiden  ein  sehr  rer- 
schiedenes  Gepräge«    Die  erster^  will   |,BeitrAge  znr  Charakteri- 
stik der  neuern  Philosophie^*  geben;  es  ist  ihr  also  mindestens 
eben  so  sehr  nm  kritische  Reflexjonen  über  das  Yerhalfniss  der 
Systeme  unter  einander  und  über  das  Yerhaltniss  ihres  Yfs«  zu 
den  oeuesten  Sj^temen,  als  um  Darlegung  des  historischen  That- 
bestandes  zu  thun;  und  die  Darstellung,  obgleich  sie  die  Ge- 
schichte der  Philosophie  seit  Kant  in  einem  weiter  rückwärts  grei- 
fenden Zusammenhange  mit  der  Yergangenheit  auffasst,  als  diess 
bei  Mirbt  geschieht,  unterbricht  desshalb  die  Bntwickelnng   der 
figenthnmiichen  Gedanken  der  einzelnen  Philosophen  durch  kri- 
tische Excurse  sehr  häufig  in  einer  solchen  YYeise,  dass,  wer 
die  Systeme  nicht  schon  kennt,   aus  diesen  Beiträgen  trotz  der 
grossen  AusflShrlichkeit  des  YYerkes  keine   deutliche  Anschauung 
der  Elemente  gewinnen  wird,   welche  den  specifischen  Charakter 
derselben  bestimmen«    Dem  Mirbt'sdien  YYerke  dagegen,  obwohl 
es  sich  in  engeren  Grenzen  hält,  ist  es  zunächst  um  Darlegung  des 
historischen  Thatbestandes  selbst  zu  thun,  und  wenn  der  y£  die 
nachkantisdie  Philosophie  mit  derselben  Treue  und  Sorgfalt  be- 
handelt,  wie  er  diess  bri  der  Kant'schen  gethan  hat,  so  wird^ 
sein  Bucb  für  Diejenigen,  welche  zunächst  ohne  Quellenstudium 
die  Systeme  selbst  kennen  zu  lernen  wünschen,  ein  sehr  brauch- 
bares Hulfsmittel,  ja  yielleicht,  insofern  man  eben  nur  eine  treue 
Auseinandersetzung  des  historischen  Materials  veriangt,  das  brauch- 
barste werden,  was  über  diesen  Theil  der  Ge^hichte  der  Philo- 
sophie namentlich  jüngeren  Lesern  empfohlen  werden  kann«    Ein 
anderer  Grund  der  grossen  Yersohiedenheit  zwischen  beiden  Bü- 
chern liegt  in  der  Verschiedenheit  der  philosophischen  Ansicht, 
welche   die  Yff.  derselben  zu  der  Aufiassung  der  Geschidkte  der 
Wissenschaft  mitbringen.    Aus  dem  Werke  Ton  Mirbt  spricht  eine 
grosse  Vorliebe  für  Siant,  öder  vidmehr  die  Ceberzeugung^  dass 
die  Untersuchungen  Kants  im  Wesentlichen  der  Philosophie  den 
richtigen  Weg  vorgezdchnet  haben;  biemach  wird  sidi  naturlich 
das  Urtheil  des  Vfs.  über  die  späUuren  Systeme  richten.   Zugleich 
liegt  diesem  Budie  die  Voraussetzung  zu  Grunde,  dass  die  wahre 
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Philosophie  nur  Eine  sein  kSooe;  der  Yf,  stemmt  sich  gfgen  das 
zsletzt  alle  Wissenschaft  aufhebende  Vorortheii,  „als  branebe  man 
nur  auf  das^  Zifferblatt  der  Zelt  xa  blicken,  am  za  wissea,  wel- 
ch« Wahrheit  die  jetit  geltende  sei.    An  der  Wetterfahne  erfik- 
*  rea  wir,  woher  der  Wind  kommt;  aber  die  Wirklichkeit  ist  oidit 
immer  die  Wahrheit'^  —  Die  Stellung  #  des  Yfs.  des  zuerst  ge- 
nannten Werkes  zur  Zeitphilosophie  hingegen   ist  nicht  notbif, 
erst  noch  näher  zu  bezeichnen;  ffir  seine  Auffassung  der  Gb- 
schichte   der  neuesten  Systeme  ist  es  entscheidend,   dass  er  in 
Schellings    und  .  Hegeis  Philosophie    weseAtliehe   Fortsdiritte  zd 
erkennen  glaubt,   denen    nur  noch. die  letzte  Vollendung  feUe. 
Daher  erklärt  sich  ganz  ton  selbst,  dass   er  der  Herbart'sdieo 
Philosophie  nur  anhangsweise  gedenkt,  und  S.  1043  sagt:  „too 
dem  früher  TOiQ  ihm  ausgesprochenen  Tadel,  so  wie  Ton  deri^ 
orkennong  dieses  Systems  yermöge  er  auch  jetzt  kaum  etwas  n- 
rückzunehmen'^  '  Abgesehen  nun   davon,    dass  auch  hier  ioDer 
wieder  nur  von  der  Metaphysik  Herbarts  die  Rede  ist,  macht  der 
Yf.  gleichwohl  dieser  Metaphysik  die  Concession,  dass  die  dom- 
dologischen  Grundgedanken  derselben  „eine  Entdeckung  von  est- 
^cheidender  metaphy sicher  Wichtigkeit  seien'^  (S.  1045),  doiä 
welche  der  Pantheismos  sowohl,  lüs  das  „absolute  Werden"  He- 
gels (welches  äbrigens  die  unvermeidliche  Spitze  ist,  im  wdcke 
jede  streng  monistische  Speculation    bei  völliger  Cooijeqnenz  hin- 
auslaufen mnss),  widerlegt  seien.     Oh  aber  dieses  Zngest&Ddniss, 
einmal  gemacht,  unter  Voraussetzung  derselben  strengen  Coo8^ 
quenz  des  Denkens,  welche  eben  auf  jene  monadologisdien  GnoA- 
bestimmongen  führt,   nicht  viel  weiter  treibo,   als  der  Vf.  will, 
kann  hier  nicht  untersucht  werden ;  und  nur  die  Bemerkung  mag 
hinzugesetzt  werden,  dass,   wenn  der  Vf.  in  der  Anmerkong  so 
S.  1043  f.  die  Kritik  Strnmpelb   über  die  Herbart'sche  Meta- 
physik (Vgl.  Report.  Bd.  XXIV.  No.  704.)  als  eine   „spate  oad 
nnbewusste   Anerkennung   seiner   eigenen^^   anfuhrt , .  diess  eine 
Wendung  ist,  welche  den  unkundige^  Leser  durchaus  irre  fohreo 
mnss.     Wer  sich  darüber  orientiren  will,   wird  wohlthun,  beide 
Kritiken  mit  einander  zu  vergleichen.    Die  Art,  wie  der  Vf.,  da 
seine  eigenen  Worte  zu  brauchen,  ,)in  seiner  Metaphyhik  ein  mo- 
nadisches Substantielle  im  Endlichen  nachzuweisen  und  so  die 
Herbart'schen  Principien  in  den  ganzen  Plan  einer  Metaphysik 
organisch  aufzunehmen**  bemüht  gewesen  ist,  ist  in  der  Haapi- 
sache  das  gerade  Gegentheil  der  Art,   in  welcher  Strümpell  eine 
Berichtigung  und  BrgSttzung  (nicht  der  Principien,  sondern)  der 
Lehrsätze  und  Deduetionen   der  Herbart'schen  Metaphysik  ver- 
langte.   Der  Letztere  ist  in  einzelnen  Puncten,  wir  möchten  bei- 
nahe sagen  ein  strengerer  Herbartinner,als  Herbart  selbst  war; 
was  der  Vf«  von  sich  schwerlich  wurde  behaupton  lassen  woUes* 
Pie  äussere  Ausstattnag  des  Fichte'schen  Werkos  in*  übrigeis 


Philosophie«  847 

aDsUiiiiHg,    was  von  der  des  Mirbt'schen  keineswegs    ge- 
rabrnt  werden  kann.  78. 

[1803]  Bas  System  der  speoolatiTen  Philosophie  von 
Dr.  C.  Gm  Nees  i)On  Esenbeek.  1.  Bd.  Glogaa,  Praas-* 
nife.  1841.  XIV  u.  338  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  2^%TSgc.) 

Ancli  u.  d. .  Tit. :  Natarphilosopbi^  voo  Dr.  C  G^  Nees  von 
Esenbeck  n.  s.  w« 

Warvm  derVf.  ia  miseren  Ttigen  ooeh  ehi System  der  spe- 
enlaÜTen  PMIo8#pliie  erscheinen   lasse,    und  ob  er  nicht   fohle, 
in  diesem  Cnt^imehmett   wenigstens  ein  Tolles  Mensch^nalter  za 
spät  ZQ  koinmen;  diess  ist  eine  Frage,  welche  wir  aofzuwerfeif 
nicht  abgesebreckt  werden '  darch  die  Indignation,   mit  welcher 
der  Yf.  dieselbe  in  seiner  Vorrede  vorhersieht  und  abfertigt. '   Es 
ist  sdiwer,  Too  dem  Inhalte  eines  Buchs  Redienschaft  za  geben, 
welches,  wie  das  Torliegende,  den  ganzen  vergessenen  Apparat   * 
der  Nfttarphilösopbie,  das  +  und  — ,  die  Constroctionen  mit  A, 
ß  nndC  und  jene  seheinbar- mathematischen  Formeln  wieder  her- 
vorrnfi  und   mit  ihnen  in  aasgedehnterer  Weise  operirt,  als  es 
selbst  die  firtihesten  Abkömmlinge  der  Natarphiloiäophie  im  ersten 
Entkasiasmas    gethan   hab<»n.    Es  kommt  hinza,    dass   der  Vf. 
nach  den  vielen  trostlosen  Erfahrungen,  die  man  darüber  gemacht 
bat,  dock  noch  immer  glaubt,  die  Haaptgrundlebren  der  Philoso- 
phie, die  zu  ihrer  überzeugenden  Darstellung  eine  mit  Liebe  ge- 
pflegte, sorgsam  ausgebildett^  Sprache  verlangen,  mit  zwei  bis 
drei  Worten   aussprechen  za   können   und    zu  müssen.     Daher 
schreitet  durch  die  orakelmässig  kurzen  und  ^ben  so  unfaasHchea 
Paragraphen,   denen   überall    breite   Erläuterbngen  nachgeschidct 
werden  müssen,  der  Gedanke  nur  mit  der  grössten  Langsamkeit 
Torwarts,  ohne  doch  an  Lebendigkeit  und   Anschaulichkeit  da- 
durch zu  gewinnen.    Nach  einer  Einleitung;   deren  Verständnis« 
wir  dem  Leser  überlassen,  heisst  es  §.  1.:   „Die  Philosophie  ist 
das  Unbedingte,^'  und  damit  wir  diess  begreifen,  sagt  tlie  Erlftn- 
teraog:  sie  sei  nicht  ein  Erkennen  des  Unbedingten  (vielmehr  ist 
Philosophie  §.  13.  der  Gegenstand  des  philosophischen   Erken- 
nens);  sie  sei,  was  sie  sei,  ganz,  und  ganz  dnrch  sich  und  auS 
sieh  und  in  sich.    Dieser  MuthwiÜe,  Philosophie  Das  zu  nennen, 
was  nach  dem  Sprachgebrauch  eben  nicht  sie,  sondern  ihr  Inhalf, 
das  Unbedingte  ist,  liefert  den  Stoff  zu  19  §§  und  ihrei^  Erläu- 
tefnogen,  welche  lehren,  dass  die  Philosophie   (der  Inhalt)  nur 
als  totale  Eüiheit  ihrer  selbst,  dass  sie  das  Ansiehgewisse,  das 
eine  einzige  Wesen  u.  s.  w.  iiU    Der  zweite  Abschnitt  über  die 
Form  der  Philosophie  beginnt:  §.20.  in  d6r  Form  ist  das  Unb^ingte 
die  Vemiiiift;  §.  ^1.  das  Wesen  der  Vernunft  ist  also,  in  der  Form 
>u  sein;  §.  23.  die  Form  der  Vernunft  ist  unbedingtes  Brkennen; 
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§.  23.  das  Wesen  der  Vernanft  also  ist,  unbediDgl  zu  erkenneD, 
So  wie  schlechte  Dichter  nur  fnr  das  Auge  reimen,  ni^ht  fnr  d» 
Ohr,  so  sind  JDarsteilangen  solcher  Art  Demonstrationen  far  die 
Aussprache,  nicht  fnr  den  Geist.  Vergeblich  sochen  wir  aich 
Beweisen  für  die  angefahrten  Sätse;  der  Vf.  macht  nach  Art  da 
alten  intelleetaellen  Anschauung  die  Forderung  im  Ganzen,  ilii 
for  einen  Seher  zu  halten,  womach  seinen  Aussagen  Ton  selbst 
d^e  Wahrheit  zu  Gute  ^omme.  Theils  in  der  Ceberzengung,  dass 
solche  Bearbeitungen,  die  entschlossen  sind,  dem  Bedurfoiss  des 
Lernenden . nicht  entgegenzukommen,  auch  eben  so  entscUedeo 
ang'ebrachtermaassen .  abgewiesen  werden  müssen,  Iheils  negM 
der  grossen  Details,  in  die  der  Vf..  sich  im  zweiten  Theile  die- 
ses Bandes,  der  eigentlichen  Naturphilosophie,  Tersenkl  (wo  vir 
z.  B«  eine  sehr  ausführliche  morphotische  Construction  der  w- 
schiedenen  Pilzarten  erhalten),  können  wir  In  das  Material  des 
gedachten  Abschnittes  nicht  weiter  eingehen  und  er^fthnen  nor, 
d<iS8  Substanz  und  Naturkraft,  Licht,  Schwere,  Wftrme,  Steinen-' 
System,  Vegetation,  Organismus  die  Hauptgegenstftnde  der  Be- 
trachtung sind,  während,  wie  leider  fast  überall^  über  diesen  Ele- 
menten, ans  denen  die  Natur  combinirt  ist,  und  ihrer  Dentong  in 
Einzelnen  das  Leben  der  Natur  im  Ganzen,  und  der  Complex 
von  Erscheinungen,  zu  denen  jene  verwandt  werden^  wenig  oder 
gar  nicht  berücksichtigt  worden  ist,  50. 

[1804]    lieber   Pantheismus    und    Pantheismiisfarelt 

Eine  historisch -philosophische  Abhandlung,  Von  Professor  FfZ* 
Wühm  Bichtery  Director  des  k.  Gymnasiums  xu  Quediinbor^. 

Leipzig^  Rad.  Hartmann«  1841«  lY  n.  71  S«  gr.  8. 
(10  Ngr.) 

Schon  der  Titel  dieser  kleinen  Schrift  verrütb,  dass  sie  eine 
Apologie  des  Pantheismus  gegen  die  Vorwurfe  der  Irreligiositit, 
des  Widerstreits  gegen  die  sittlichen  Interessen  und  gegen  das 
Wesen  der  Kirche  ist  Die  Veranlassung  derselben  lag  fär  den 
Vf.  zunächst  in  persönlichen  Verhliltnissen,  über  welche  das  Vor- 
wort Auskunft  gibt.  Die  Widerlegung  der  genannten  Vorwürfe 
nimmt  yerhältnissmässig  den  kleinsten  Theil  der  Schrift  ein  (S. 
1  — 14) ;  der  Vf.  kommt  sehr  bald  zu  dem  Resultate :  „dass  der 
einfache  Begriff  des  Pantheismus  den  Grundsfttsen  der  Religion 
und  Sittlichkeit  durchaus  nicht  widerspreche  und  somii  auch  der 
Kirche,  wofern  diese  wirklich  die  Pflegerin  der  Religion  nodSiU« 
lichkeit  sei,  nicht  wesentlich  widerspredien  könne'*.  Der  übrige 
Theil  der  Schrift  entUUt  eine  fluchtige  Debeirsicht  aller  der  reli- 
giösen  und  speculativen  Systeme,  welche  auf  einer  pantheistiscbeii 
Grnndanschauung  bernhon,  ton  dem  indischen  Brahmanentbime 
an  bis  herab  auf  Hegel.    Der  Vf.  gibt  ZU|  dass  den  obenangefib- 
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ten  Befihiditiageii  iind  Yorwürfni  iiumclie  der  fraberea  panthei- 
stisclieii  Systeme  wenigstens  theilweise  unterliegen,  dass  aber 
„keiner  derselben  auch  nur  mit  dem  mindesten  Reebte  die  neueste 
fintwidielaDg  des  Fantbeismus",  d.  b«  die  Hegel'scbe  Pbilosopbie, 
treffe,  und  sucbt  zum  Scblasse  in  der  „Selbstsncbt  und  Unwissen- 
heit^' die  Quellen  der  PantbeismnsfarGht  nacbsnweisen.<  Diese 
ipologie  mag  far  den  Zweck,  for  welchen  sie  der  Vf.  bestimmte, 
aasreichen;  im  Ganzen  ist  m  Abbandlang  ziemlich  mhig  ge» 
schriebeni  geht  aber  weder  was  den  reflectirenden,  noch  was  den 
historischen  Theil  betrifft,  sehr  in  die  Tiefe  ein.  Dass  eine 
pantbeistiscbe  Frömmigkeit  mögUdi,  ja  dass  eine  individaelle  Eh* 
renhaflligkeit  der  Gesinnung^  mit  ^iner  pantheistischen  Weltan- 
schaniing  nicht  schlechthin  anvereinbar  ist,  wird  man  demYfl  zu- 
geben müssen;  aber  ob  der  Fantheismus  als  speculatifer  Lehr-' 
satz  nicht  widersinnig  ist^  ist  eine  Frage,  die  der  Yf.  gar  nicht 
zu  keinen  scheint.  Er  bestreitet  Gegner,  die  den  Pantheismus 
TOD  Seiten  seiner  Consequenzen  .angreifen,  und  hat  mit  diesen 
leichtes  Spiel,  weil  diese  Art  der  Polemik  eigentlich  gar  nicht 
vissenscbaiUicb  ist;  auf  Gegner,  die  nach  den  Granden  des  Pan- 
theismus  fragen  und  ihn  eben  als  eine  unbegründete  in  sich  selbst 
widersprechende  Meinung  verwerfen,  wird  die  vorliegende  Schrift 
wenig  Eindruck  machen.  78. 

[1805]  r«   Schellings  religionsgescbichtliche  Ansicht 

nach  Briefen  ans  Manchen.  Mit  einer  vergleichenden  Zugabe: 
Peter  Feddersen  Stuhr  über  Urgeschichte  und  Mythologie  und  ei- 
nem Vorberichte  über  v»  Scbellings  jüngste   literarische  Fehden. 

Berlin,  Racker  und  PficUer.-  1841.  XLYH  a.  62  S« 

gr.  8.  (17%  Ngr.) 

Eine  Broachäre,  die,  ohne  ihren  Zweck  zu  erreichen,  vielleicht 
bestimmt  war,  das  Auftreten  Scbellings  in  Beriin  zu  erschweren« 
Die  Briefe  über  Scb.s  religiondgeschichtliehe  Ansichten,  die  der 
Beransgeber  von  einem  munchener  Freund  erhalten  haben  will, 
weicher  deren  wesentlichen  Inhalt  wieder  von  Freunden  erfuhr, 
die  dem  Lehrer  Schelling  nahe  standen,  stehen  S.  1 — 40.  „Sein 
Freutd,  sagt  der  Herausgeber  S.  I,  ist  eis  verlässiger,  einsichts- 
voller Mann  und.  dessen  Freunde  sind  es  auch :  der  Leser  erhält 
daher  ein  wahrheitsgetreues  Referat  ;'*  worfiber  Ref.  nicht  ent- 
Beheiden  kann.  Dass  aber  der  Inhalt  der  Briefe  nicht  sehr  be- 
deutend ist,  wird  sich  dem  unbefangenen  Leser  vielleicht  von  selbst 
aofdriogen.  Dann  folgen  S.  40 — 62  einzelne  Fragmente -ans 
^n  Terschiedenen  Schriften  Stubrs.  Die  Hauptsache  aber  ist 
der  mit  K«  R«  unterzeichnete  Yorbericht,  der  die  Streitigkeiten 
Schellittgs  mit  Christ.  Kapp  vom  Jahre  1829  in  extenso  erzählt, 
^e  Streitigkeit,  deren  Kleinlichkeit  allerdings  bei  dem  grossen 
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Namen  Schdliii{;s  itnr  tu»  «o  gi(6Ber  erseheint^  Amudl  Sekdlisp 
bekanfited  Urtheil  über  Hegel  in  der  Yerrede  su  CeneiB  von  im 
Siandpn^ete  eines  Ankän^rs  der  EbgeÜediMn  Pftikisdphie  ans 
äaer  Kritifc  nnterwirft,  endlich  eine  Stelle  aas  dem  Atheilin 
als  Propkezeiung  ufoer  das  Schicksal  Schellings  in  Berlin  a»- 
f&hrt  uiid  mM  den  Worten  scHliesst:  ,,Die  alte  Garde  ei^bt  toA 
nicht«  Ihr  kann  am  allerwenigsten  die  solenne  AnfgeblaseBklt 
eines  philosophirenden  Kleinstädters  etwas  anhaben,  so  laoge  die 
Waffen  gleidi  sind,  d*  M  ee  lange  Philosophie  nnd  PhihisoplM 
mit  dee  Geistes  Waffen  nrnpfen/'  Den  Ton,  in  wdehem  tfif* 
ser  Yorberieht  zum  Theil  gehid4en  ist,  [mag  man  ans  dieaeo 
Sdblndsworten  abnehmen«  *'  81. 
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[1806]  Abbildungen  zar  Bericbtignng  nnd  Erganznig 

der  Schmetterlingskonde^  besonders  der  Mikrolepidopterologie, 
als  Sapplement  zu  Treitscbke's  nnd  Hübner's  europäischen  Sehnet^ 

terlingen,  mit  erläuterndem  Texte«    Heransgeg«  von  J.  E.  t^ 

scher  Edlen  r.  Möslerstamm.  17.  lu  18«  Heft*  Jedes 
mit  5  illum.  Knpf.  Leipzig.  (Hinrichs'sch^  BachhO  1840) 
41.    S.  233—268.  gr.  4.  (ä  b.  1  Thlr.  15  Ngr,) 

[Vgl  Repert.  Bd.  XXV.  No.  1385.]    . 

Der  unermüdliche  Yf.  fährt  fort^  sein  treffliches  nnd  das- 
kenswerthes  Werk  dem  Zitle  immer  näher  zu  bringen  und  mii 
darf  hoffen,  dass,  jemehr  die  Entomologen  sich  überzeugen,  ^ 
ein  geschlossenes  Ganze  geliefert  wird ,  um  so  sicherer  aach  der 
Vf«  für  die  dem  Werke  gespendeten  Of^er  ^n  Zdt  nnd  GM  Est- 
Schädigung  zu  erwarten  baL  Auf  nnserei  frühere.  Angabe  d«r 
näheren  Einrichtung  yerweisend ,  wiü  Ref.  nnr  den  lahalt  der 
beiden  vorliegenden  Hefte  kürzlich  angeben»  Das  17.  HeCt  gM 
in  einem  Yorberiehte  die  Zeller'sdw  Kspositien  und  Ghambni- 
stik  der  Gattungen  und  Arten  Gljpbipteryx  und  Ajechmia.  ^ 
dann  folgen  Gl.  loricaleHa  Tisch.,  aus  Ungarn,  und  Bergstm»- 
serella  F.  beic^e  anf  Taf.  81.  dargestellt,  GK  variella  F.  »^ 
Aechmia  equitella  nnd  Röslerstammella  Mann  auf  Taf.  &\ 
Aechm.  Tkrasonella  Scop.,  perdiceUa  Tis.  und  dentoUa  Zell  aaf 
Tai  83.  Auf  der  84.  Aechm.  transversefla  ZeU.,  metalliedh 
Zell,  nnd  sakatricdla  F.  t«  IU  n.  sp«  ton  Wien  und  Nenstrditif 
der  vorigen  ähnlich.  Taf.  85.  ist  der  Fhjcis  obdneteiia  d.  H«^ 
ansg.  (Pempelia  abductella  Zell.)  nnd  ihren  früheren  Stfiodes» 
welche  nodi  unbekannt  waren,  gewidmet.  Hr.  Mann  fand  die 
Raupe  auf  Mentha  aryensis  bei  Wien;    sie   ziebt  sich  ebez  so 
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sAwer  als  der  Scbmetterliog  zn  fingen  ist«  ^^  In  der  Na€lile8e 
beschreibt  Hr.  Rnd.  Schmidt  die  fniheren  Stände  von  Xjlina 
putris,  Lithosia  rosea  nnd  Polia  flavicincta.  Heft.  18.  Ornix  aara- 
gattella  Stephens  (als  Bnspilopterjx) ,  t.  86  et  87.  ein  pracht- 
Toiler  Kiein^chmetterliDg ,  von  Hrn.  Mann  in  den  BItithen-  nnd 
Frochtkelchen  der  Meldenarten  nach  ihrer  Bntwickelaog  ans  der 
Raope  beobachtet  nnd  hier  dargestellt.  —  Oecophora  Heydeniella 
Fisch,  v.  sp.,  von  v.  Hejden  bei  Frankfurt  a.  M.  auf  Stachjs 
sylyatica  entdeckt  nnd  als  Fastnosella  versaodt  ist  mit  2  rer* 
wandten  Arten :  Oecoph.  linneella  Clerk  nnd  locnpletella  W.  Yen. 
auf  der  88.  Taf.  dargestellt.  Taf.  89.  bringt  zwei  Chilenen,  C. 
aarelieJIiis,  frnher  anrescellns,  nene  Art  des  Heransg.,  ans  Nie- 
der-Uogarn  von  Kindermann  gesandt  ond  den  verwandten  Ch. 
Saxooellns  Zinck.  *  Auf  der  90.  Taf.  befinden  sich  Scopula  Bonr- 
jotaüs  Lefebr.  (Pjralis  badialis  iTrtsGhk.),  ineiBt*in  Sicilien  be« 
obaehtet,  dann  durch  Frivaldszkj's  Emissfire  ans  der  eoropftischen 
TMd  nnd  neuerlich  von  Kindermann  dem  Sohne  ans  Konstanti- 
Bopel  gebracht  nnd  sehr  ausgezeichnet;  Femer  Pjralis  Massi- 
lialiB  Duponch.  (als  Cledeobia) ,  zuerst  ton  dem  wackern  Solier 
bei  Marseille  beobachtet,  dann  in  Sud-Russland  von  den  Kinder- 
nann'schen  Sdhnen  gefangen,  mit  Pjr.  angustalis  yerglichen. 
Bndlich  Pjr.  Inridalis  Metzner,  anish  durch  dto  letztgenannten 
Sammler  von  Sarepta  gesendet  und  der  Pjr.  bombjcalis  ver- 
wandt. In  der  Nachlese  werden  von  Hm.  R.  Schmidt  die  Raupen 
▼OD  Apamea  latrancula  beschrieben.  54« 

[1807]  Naturgeschichte  der  enropäitswfaeu  Schmetter- 
linge« n«  TU.  Boropftische  Schwärmer  nnd  Spinner.  Bear- 
beitet von  JFr.  Treitschkej  Ritter  u.  s.  w.  Mit  d.  Bildn. 
n.  d«  Lebensbeschreib.  Ferdin.  Ochseiiheiiners.  Nebst 
30  color.  Abbildd.  o.  einer  Vignette«  Pesth,  Hartleben. 
1841.    XIV  u.  222  S.  8.  (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[Vgl  Repwt.  Bd.  XXV.  No.  1389.] 

Ganz  der  lobenswerthen,  a.  a.  0.  nfiher  bezeichneten  Binrich- 
toog  des  1.  Theils  entsprechend  finden  wir  den  vorKegeuden  2. 
^^  anziehenden  und  mit  Eleganz  ausgestatteten  Werks.  Das, 
>^lerdings  nnr  skizzirte,  Lehen  F.  Ochsenheimers,  anziehend  ge- 
scbrieben,  nnd  dem  Texte  Yoransgehend,  wird  jedenfalls  den  Le- 
Bcro  willkommen  sein  und  konnte  yon  Niemand  besser  geschrieben 
Werden  als  yon  dem  Yf.,  dem  Freundof  und  Mitarbeiter  Ochsen- 
Reimers.  Den  Band  eröffnet  die  Gattung  Hesperia,  eine  Mittelbil- 
^%  zwischen  Tag-  nnd  Abendschmetterlingen.  Von  Zjgaena  nnd 
^^  ist  natürlicherweise  nnr  eine  Auswahl  aufgenommen,  wäh- 
^Bd  die  grösseren  und  interessanteren  Formen  vollständiger  nnd 
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OieiBt  mit  ihres  Raupen  dargestellt  sind.  Dasselbe  kann  in  Be- 
zog aof  die  3pinner  gesagt  werden  p  unter  denen  z.  B.  Satoniui 
Pjri  mit  der  Raupe  auf  das  Yorzäglichste  abgebildet;  wenig  isl 
Harpjia  Fagi  za  rahmen,  deren  Schmetterling  im  Umriss  ver- 
zeichnet, die  Raupe  in  Zeichnung  und  Färbung  wenig  der  Nator 
entsprechend  ist,  was  Ref.  als  Ausnahme  in  den  hier  gegebenen 
Taieln  erwähnen  muss.  Der  Herausg.  hat  hin  und  wieder  aacb 
auf  seltenere  Arten  aufmerksam  gemacht;  so  wird  die  Erziehung 
alis  Eiern  und  die  Verwandlung  von  Gastropacha  Spartii  genauer 
beschrieben,  von  Ejprepia  pulchra  ist  Farbe  und  Raupe  darge- 
stellt. Aas  derselben  Gattung  wird  Dominula  mit  gelben  Unter- 
flqgeln,  bei  Sarepta  in  grösserer  Anzahl  durch  Kindermaniis 
Söhne  entdeckt,  der  E.  Persona  ähnlich,  charakterisirt  und  mit 
der  noch  völlig  neeen  E.  intercisa  Treitschke,  Yen  deneelb» 
Sammlern  bei  &irepta  aufgefunden  und  sehr  ausgezeichnet,  in 
briden  Geschlechtern  aof  der  letzten  Tafel  dargestellt.  So  in- 
teressant diese  Beiträge  sind,  so  gehöret  sie  doch  nicht  eigentlidi 
jn  ein  Werk  dieser  Art,  da  man  billiger  Weise  nicht  verlangen 
kann,  dass  sich  Entomologen  vom  Fache  auch  um  die  Blemen- 
tarschriften  kümmern  und  sie  kaufen  sollen.  54. 

[1808]  Die   natfirKchen   Pflanzensysteme   gesdiichtiick 

entwickelt  von  Dr«   Eiermm   Leopm    Zunckk     Eine  yon  der 
philosophischen  Facultät  zu  Leipzig  gekrönte  Preisschrift.     lidp- 

zig^  Hinrichs'sclie  Bachh.  1840.  TU  n.  208  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  5  Ngr.) 

Bei  dti  Verschiedenheit  der  Ansichten  über  natürliche  An-' 
Ordnung  der  Pflanzen  und  dem  gänzlichen  Mangel  allgemein  giil«{ 
tiger  Prineipien  war  für  Studirende  die  Lösung  der  Aufgabe  eine 
sehr  schwierige,  und  es  konnte  natürlicherweise  keine  Kritik, 
sondern  nur  eine  Zusammenstellung  und  Darlegung  der  etwa  be- 
folgten Grundsätze  erwartet  werden.  Den  Fleiss,  welchen  der 
Yf.  bei  dieser  Zusammenstellung  der  Methoden  Yon  Adansos, 
Oeder,  Gärtner,  Jussieu,  De  Candolle,  Batsch,  Oken,  Beichenbacb, 
Schweigger,  Schultz,  Lindlej,  Bartliog,  Perleb,  Rudolphi,  Mar- 
tins, Unger  und  Endlicher  ^gezeigt  hatte,  War  wohl  des  Preises 
werth,  den  er  erhielt.  Mit  einer  Einleitung  über  natürliches  und 
kunstliches,  Sjstem  und  einer  kurzen  Bntwickelungsgeschichte 
der  Pflanzenkunde  vermehrt  macht  der  Yf.  sie  hier  bekannt.  Ist 
auch  überhaupt  der  kleinen  Schrifit  mehr  Klarheit  in  der  Dar- 
stellung und  ein  einfacherer,  weniger  geschmückter  Stil  zu  wün- 
schen, so  wird  sie  doch  wegen  der  vollständigen  Uebersicht  der 
Methoden,  wie  sie  bis  jetzt  nirgends  zu  finden  war,  mit  Nutzes 
zu  Rathe  gezogen  werden  können,   und  Ref.  kann  sie  in  dieser 
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Biflsicht,  so  wie  des  geschmacktollen  ktusäsm  wegetf  aas  Ueber« 
mpng  empfehleo.  54. 

[1809]  Hortus  Halensis  tarn  Tivns  quam  siccas  iconi« 
\m  et  descriptionibas  illastratns  a  D.  F.  jL«  de  Schlecht 
tendalj  horti  direetore.  Fase.  I  et  IL  (Jedes  mit  4 
meist  color«  Kapfertaff.)  Halle  ^  Schwetsclike  n.  Sohn. 
>.  J.  1841,)    IV  a.  16  S.  gr.  4,  (ä  n.  26V2  Ngr.) 

Der  Yf«  erhielt  seit  geraanier  Zeit  Yon  Mexiko  sehr  bedea« 
ßBde  botanische  Sammliuigeii ,  froher  darch  Deppe  nod  Sehiede, 
lenerKch  darch  Carl  fihrenberg.  In  seinem  Journale  Linnaea 
lat  er  die  getrockneten  Arten  in  einer  langen  Reihe  von  Abhaad- 
a&Sen  aufgeführt  ond  die  neoen.  Arten  beschrieben.  Zo  gleicher 
&eit  worden  von  dort  erhaltene  Samen  in  dem  botaniadien  Car- 
len ausgesäet  und  Hr.  ▼.  S.  Hess,  was  von  interessanten  Arten 
znrBIöthe  kam,  zeichnen.  Diese,  meist  nach  dem  Leben  ent- 
wodmen  and  dann  colorirten  Abbildangeui  so  wie  schwarze  Ta- 
ein,  80  bald  die  Pflanzen  nnr  getrocknet  vorlagen,  gedenkt  der 
leraosg.  in  dem  vorliegenden  Werke  bekannt  zn  machen  nnd 
lit  einem  erlänternden  Texte  .zn  versehen.  In  den  beiden  vor- 
egenden  Heften  sind  nur  mexikanische  Pflanzen  gegeben;  in- 
BBS  ist  der  Titel  des  Werks  so  umfassend ,  dasa  später  wohl 
neb  andere  merkwürdige  Gewächse  aafgenommen  werden  kdnnen, 
^A  die  Tafein,  wenn  auch  nicht  dordi  äassem  Glanz  bestechend, 
ocli  gote  und  natargetreue  Figuren  geben,  so  ist  sehr  zu  wun- 
clien,  dass  sich  hinreichenjde  Abnehmer  finden,  um  die  Fort- 
elznng  des  Werks  zu  sichern.  Dass  übrigens  der  Text  nnsers 
(ortus  mit  der  Genauigkeit  und  Gründlichkeit  abgefasst  ist,  wel- 
lte die  Arbeiten  des  Vfs.  äber]iaupt  auszeichnen ,  bedarf  kaum 
sr  Erwähnung f  und  Ref.  begnügt  sich,  hier  nur  kurz  den  Iit- 
^t  der  beiden  vorliegenden  Hefte  anzugeben,  welche  Hrn.  Carl 
üiuenberg  und  den  Manen  des  Dr.  Sehiede  gewidmet  sind. 
^asc.  I.  enthält  zuerst  eine  neue  Gattung  der  Solaneen,  Marga- 
^thas  solanaceus,  ausgezeichnet  durch  die  fünfeckige  un^  krug- 
örmig  kugelige  Blumenkrone.  Die  Pflanze  wurde  im  Halle*schen 
'otanischen  Garten  aus  mexikanischem  Samen  erzogen,  ist  ein- 
^ng,  seheint  aber,  da  sie  keinen  keimfähigen  Samen  gegeben 
^^  für  die  Gärten  wieder  verloren  gegangen  zu  sein.  Sie  grenzt 
ionäclist  an  Physalis.  2)  Solanum  verrucosum  ist  eine  in  den 
lürten  Torhandene  zierliche  Art  mit  ausdauernden  Wurzeln,  leb- 
^^t  blauen  grossen  BFüthen  und  kugeligen,  grünen,  weisswarzi- 
;en  Früchten.  Sie  wird  in  die  Nähe  von  S.  etoloniferum 
^cUede  gestellt.  3)  Solanum  oxyearpum  ist  von  der  vorher^ 
Sehenden  Art  durch  zugespitzte  Früchte  verschieden  und  nach 
einem  getrockneten  ECxettiplare  abgebildet.    Der  Yf.  verbreitet  sich 

^epert.  d,  g et.  dmtich.  LH,  XXX.  4.  23 
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caltivlrten  Gewächse,  nebst  Angabe  ihres  Autors,  ihres  Yater- 
landeSy  ihrer  Daoer  and  Coltar,  bearbeitet  von  OusU  Heyth 
holdy  nebst  einer  Vorrede  von  Dr.  Ludw.  JReichenbach, 
K.  S.  Hofrath,  Bitter  n.  s.  w.  3.  4.  Heft.  Dresden,  At- 
nold'sche  Bnchh,  1841.  S.  417—^88.  hoch  8.  [a  1  TUr. 
15  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXV.  No.  1249.] 
Am  angefahrten  Orte  haben  wir  unsere  nicht  ganz  gnnsti^e 
Ansicht   über   diesen    Nomenclator   mitgetheilt   und    dieselbe  mit 
Granden  belegt.    Jetzt  kommt  noch  der  Debelstand  hinza,  dasB 
die  Art  der  Bearbeitung  nicht  streng  beibehalten  werden  kooole, 
nm  den  ohnediess   beträchtlichen  Umfang  des  Bachs  nicht  nock 
zu  yergrössern.    Ref.  hätte  gewünscht,  dass  vom  Anfange  ao  die 
Einrieb tong  einfacher  and   ohne  allen  gelehrten  Schmuck  gti^ 
sen  wäre ,   indem  das  Bach  besonders  für  Gärtner  und  Garten- 
liebhaber  bestimmt  war,   und  es  konnten  z«  B.  die  einheimisekea 
Gewächse,   in  wieweit  sie  nicht  Zier-  und  Gartenpflanzen  gud, 
f üglidi  wegbleiben.    Dass  sogar  neue  Namen  von  dem  Y£  ein- 
geführt worden  sind,    halten  wir  besonders  für  überflüssig,^ 
ohne  Charakteristik  sie  Niemand  brauchen  kann.    Ton  S.  867- 
886  sind  Nachträge  gegeben.     Sie  reichen  jedoch  nicht  ans  vi\ 
enthalten  einige  Irrthümer.    So  ist  Anisolotus  Bernh«  gleich  d 
Hosackia   und   sollte,   da  diess  der  früher  publieirte  Name  is^ 
unter  demselben  aufgeführt  sein.    Was  in  der  Nachscbnfi  bIü 
die  Verwechselung   von  Cjanopsis  und  Cjamopsis  gesagt  viiij 
beruht  auf  einem  Irrthame,  da  ^ie  erstere  Blome-Deeandolle'sel|i 
Gattung  nicht  Cjanopsis,   sondern  Cjanopis   heisst.     Dass  A; 
Cact^en  in  den  Nachträgen  noch  einmal  und  in   sjstematisckri 
Folge   aufgezählt   sind,   wird   den   zahlreichen   Liebhabern  mi 
Sammlern  dieser  Familie  willkommen  sein.  —  Im  Ganzen  leadiMI 
ans  diesem  Buche  das  Streben,  etwas  Gutes  zu  liefern,  hervor;  ei] 
seheint  aber  der  Plan  Torher  nicht  reiflich  durchdacht  worden  a 
sein;^  sonst  würde  der  Vf.  gewiss  etwas  Vollkommeneres  gegeka 
haben«  54 

[1812]  Amtlicher  Bericht  über  die  achtzehnte  Versani- 
lung  der  Gesellschaft  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  zu  Er« 
langen  im  September  1840  erstattet   Ton   den  Geschätltsfulirtfl 

derselben,  Dr.  J.  M.  Leupoldt  n.  Dr.  L.  Stnmeg^* 
Mit  den  Facsimiles  der  Tkeifaiehnier.  Erlangen^  (Bläsingt) 
1841.    X  u.  187  S.  gr*  4.  (n*  I  TUr.  20  Ngr.) 

Ueber  die  erlanger  Versammlung  im  Jahre  1840  hat  bab 
nur  Befriedigjendes  gehört;  sie  war  eitae  kaolidie  und  interes- 
sante.   An  einem  Umyersitätsorte  weiss  man  wohl,  woranf  es 
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iDk^mmt,  lind  dass  es  nicht  grosse  Feste,  BSIle,  Cobcerte  n.  s.  w. 
sind,  was  die  Mehrzahl  der  Besucher  lockt;  obgleidi  anch  Ton 
Seiten  der  Regiemng  nnd  der  Behörden  es  nicht  an  Aufmerk- 
samkeit fehlte.  Das  Freundliche  der  Stadt,  die  anziehende  Lage, 
interessante  Umgebungen,  tüchtige  Männer  und  schätzenswerthe 
Sammlnogen  vereinigten  sich  in  Briangen,  den  Aufenthalt  ange- 
zu  machcfn.  Dass  der  zum  ersten  Geschfiftsfohrer  gewählte 
von  vielen  Seiten  ebenso  hochgeachtete  als  geliebte  Koch 
(orückträt,  angeblich  durch  Kränklichkeit  veranlasst,  war  aller* 
lings  bedauerlich;  indessen  wurde'  er  für  die  botanische  Section 
ind  ihre  Ausflüge  später  dus  belebende  Frincip.  Der  2.  Ge- 
}eliäfts{iikrer  wählte  unter  diesen  Verhältnissen  Hrn.  Prof.  Stro- 
neyer,  der  ein  willkommener  und  tüchtiger  Stellvertreter  war.  Die 
Zakl  der  Theilnehmer  belief  sich  auf  300,  und  da  sich  unter 
denselVen  keine  sogenannten  Physiker  befanden,  welche  nur  zil 
den  Tergnnguttgen  Zutritt  haben  wollten,  so  war  die  Zatd  aus«* 
reicfteod  und  es  fanden  sich  in  derselben  für  alle  Sectionen  die 
Msgezeiehnetsten  und  tüchtigsten  Vertreter.  Aiich  von  Auslän-^ 
fern  waren  Mehrere  vorhanden,  indessen  kann  Ref.  hierauf  kei- 
len besondern  Werth  legen  und  muss  es  sogar  inissbilligen, 
venn  man  dieselben  in  so  weit  berücksichtigt,  dass  sie  in  fremder 
Sprache  vortragen  dürfen,  wie  es  wohl  anderwärts  der  Fall  war. 
Kef.  will  die  dffentlichen  Versammlungen  hier  übergehen,  da  sie 
feeist  mehr  Unterhaltendes  als  Belehrendes  bringen  und  die  Ar- 
beiten der  Sectionen  die  Hauptsache  sind.  In  der  mineralogisch« 
pognostxsch-geographischen  Section  erregte  eine  Mittheilung  von 
Dr.  K.  Schimper , .  betreffend  seine  Untersuchung  der  bajerischen 
Kalkalpen,  besonderes  Interesse.  Auch  die  Bemerkungen  desRe- 
^emiigsraths  Bejschlag  über  die  geognostische  Stellung  der  Ge- 
^gsschickten,  die  bei  dem  Baue  des  Lud^igscanals  aufgedeckt 
Würden,  verdient  Erwähnung^  Dass  es  an  Novitäten  aus  der 
forwek  nicht  fehlte,  liess  sich  erwarten.  —  In  der  botanischen 
Bcction  tragen  unter  Andern,  vor:  Kodi  über  frühere  oder  spätere 
^ogelbildung  der  Hieracien  als^  Moment  einer  natürlichen  Ein- 
AeiluDg,  über. die  deutschen Gladiolusarten  u.  s.  w.  Unger  über 
S^niGtar  der  Calamiten  und  die  Genesis  der  Spiralgefiisse;  Tre- 
viranns  über  die  retractilen  piti  collectores  der  Campanulaceen 
üod  über  den  Arillus ;  Martins  über  die  morphologische  Deutung 
dtr  Moosfrncht,  welche  Bischoff  widerlegte,  und  Anderes.  -^  Die 
Mologiseh- anatomisch -physiologische  Section  bot  auch  manches 
I&ieressante  dar;  Berres  sprach  über  die  intermediären  Gefilsse, 
Honz  über  Afterbälge,  Vogt  über  rothen  Schnee  der  Alpen,  den 
^  als  Ton  Infusorien  gebildet  angibt,  nnd  Anderes;  Siebold  über 
Xenos  Q;  s.  w.  In  der  anthropologisch  -  medicinischen  Section 
^^e,  wie  gewöhnlich,  viel  gestritten  und  wenig  zur  Entschei- 
des gebracht«    Auch  die  physikalisch- chemische  nnd  die  land- 
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VorrAgen.    Als  Bamptresaltat,  wdches'  mit  der  Theorie  and  anch 
meist  mit  den  übrigen  Beobaditangen,  so  weit  es  deren  Genamg- 
keit  erianbt,  übereinstimmt,  ergibt  sich  daraas,  dass  in  der  Tief» 
eines  Meters   die    täglichen  Schirankangen    unmerklich  werden, 
und  dass  dieselben  sich  in  die  Tiefe  fortpflanzen  mit  einer  Ge- 
schwindigkeit von  1  Decimeter  in  2,8  Standen;  dass  ferner  die 
jährlichen  Schwankungen   in  einer  Tiefe  von  nngefilhr  20  Me- 
ters anmerklich   werden   und  sieh  mit  einer  Geschwindigkeit  von 
1  Meter  in  19  Tagen  fortpflanzen,  endlich  dass  bei  arithmetisd 
wachsender  Tiefe  die  Amplitnden  der  Schwankungen   in  geome* 
trischer  Progression  abnehmen.    Der  folgende  Aufsatz  von  Dr. 
J.  W«  H.  Lehmann   wurde  heryorgerufen  darch  Quetelet's  in  ei« 
nem  frohem   Jahrgange   mitgetheihe  Untersuchungen   aber  den  ] 
Mensehen  und  -die  Gesetze  seiner  Entwickelang;  er  bezieht  eick 
speciell  auf  den  Wuchs  nach  Höhe  und  Statur,  und  yersnclit  eii  ' 
analytisches,  zunächst  auf  blosse  Hypothesen  gegründetes,  dord  ' 
eine  Cnrye  erläutertes  Gesetz  aufzustellen,  welchem  sich  bei  pas- 
sender Bestimmung  der  Constanten  und  bei  Ausscheidung  zufU- 
liger  Störungen  des  Wachstbums  Mn* jedes  Individuum  onterord- 
neu  liesse.      Die  sehr  ausführliche  Yergleichung  der  Rechnung 
mit  den  Daten  einiger  Erfahrungen  zeigt,  dass  die  Ideen  des 
Vis.  wohl  yerdienen  weiter  ausgebildet  und   geprüft   zu  werden. 
Hieran  reiht  sich  ein  Aufsatz  von  Kämt«,  welcher  durch  Yerglei- 
chung der  Beobachtungen  und  mit  Hülfe  einer  erläuternden  Charte  I 
seigt,  wie , mit  einer  temporairen  Erniedrigung*  der  Teniperatur  ao 
irgend  einem  Puncto  der  Erde  die  Richtungen  der  Winde  rings 
nm  diesen  Fnnct  und  die  Barometerstände  in  einem  nothwendigeB 
Zusammenhange  stehen,  so  dass  sich  sogar  umgekehrt  aus  des 
Windrichtungen  mit  ziemlicher  Bestimmtheit  die  l^emperatorrer- 
theilung  herleiten  lässt.    Es  folgt  noch  ein  Aufsatz   von  llädler 
über  die  Mondbergo,  welcher  in  der  bekannten  popabdren  Dar- 
stellungsweise des  Vfs.  die  Methoden  der  Messungen  entwickelt 
und   die  widitigsten  Formationen  der  Mondoberflädie  beaehreibt; 
zuletzt  eine  Abhandlung  von  Dove,  welche  nach  der  Ueberechrift 
eine  Yergleichung  von  Nordamerika  und  Europa  in  OMteorologi- 
scher  Hinsicht  enthalten  soll ,  die  aber  in  der  That  Avr  sehr  in 
Allgemeinen  hierron  handelt,  und  dann  hanpts&ddich  sicit  aaf 
lehrreiche  und  fassliche  Art  mit  dem  bekannten  von  Dovo  nach- 
gewiesenen Drehungsgesetze  der  Winde  beschäftigt.  140. 

[1815]  Prodoktentafel^  enthaltend  die  2,  3,  4,  5,  6,  7, 
8,  Stachen  aller  Zahlen  yon  1 — 100000.  Herausgegeben  von 
C»   A.  BretSchneideTy  Prof.   am  Realgymnasium  in  Gotha. 

Hamburg,  Fr.  n.  A.  Perthes.   1841.    10  u.  99  S.  4. 
(n.  20  Ngr.) 
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Die  Einriohtttog  der  Tafel  ist^  um'  Raum  zu  sparen,  darauf 
gegrändet,  dass  bei  zwei  versdiiedeiien  Zahlen ,  deren  letzte  Zif- 
fern ubereiBstimmen,  ^neh  die  Gleichvielfaclien  in  den  letzten  Zif- 
fern öbereiBStimmen  müssen,  und  es  zerfitilt  jede  Seite  in  zwei 
Theiie,  aof  deren  einem  man  die  drei  letzten,  anf  dem  andern 
die  ersten  Ziffern  d^s  Prodnctes  findet.  Auf  einer  Seite  fin^ 
des  sich,  immer  die  gesammten  Prodncte  derjenigen  tausend  fünf- 
sielligen  Zahlen,  die  in  den  Tausenden  und  Hunderten  fiberein- 
stimmeD,  in  den  Honderttansänden,  Zehnem  tmd  Einern  aber  ver- 
schieden sind,  so  dass  man  also  beim  Aufschlagen  einer  fünf- 
stelligen Zahl  zuerst  die  zweite  und  dritte  Ziffer  in  den  Seiten- 
aberschriften)  sodann  die  erste  und  idie  beiden  letzten  in  beson- 
deren Rubriken  dieser  Seite  zu  suchen  hat.  Die  Beschreibung 
der  Einrichtung  und  die  Anweisoikg  besonders  zur  Ausfahrung 
vonUttltiplicationen  i^nd  Divisionen  ist  Torangeschickt.  Der  Druck 
und  die  Ausstattung  ist  gut.  140. 

[1816]  Ergänzoog  des  Enklidisclien  Systems  der  Geo- 

metne^  in  Rücksicht  seiner  ungenügenden  Beweise  der  die  Pa^ 
rallellinie  and  ihre  Eigenschaften  betreffenden  Lehrsätze  vonLudWm 

Aug.  Seeber,  Karlsrn|ie^  Brannsche  Uofbachh.   1840. 
13  S.  gr.  4.  (10  Ngr.) 

Als  Erfordernisse  für  einen  genügenden  Beweis  der  Sätze 
vber  Parallellinien  stellt  der  Tf.  hin,  dass  die  Möglichkeit  paral- 
kler,  d.  h.  sich  nicht  schneidender  in  einer  Ebene  befindlicher 
Linien  nnd  die  Gleichheit  der  Wechselwinkel  bei  ihnen  nachgewie- 
sen werde.  Letzterer  Pnnct  grnndejt  sich  aber  anf  die  zn  erwei- 
sende Thatsaohe,  dass  jede  Linie,  die  auf  einer  von  zwei  Paral- 
lelen senkrecht  steht,  auch  mit  der  andern  rechte  Winkel  macht. 
I)as  Erste  wird  vom  Vf.  vollkommen  scharf  erwiesen.  Behufs  des 
2*  Satzes  errichtet  er  auf  einer '  der  Parallelen  eine  Senkrechte, 
verlängert  sie  biis  an  die^  andere,  und  will  nan  diese  Figur  als 
ein  dreisehenkliges  Dreieck  betrachtet  wissen,  in  welchem  eine 
Senkrechte  von  der  Spitze  auf  die  Grandlinie  gefällt  ist,  und  wo 
die  beiden  gleichen  Winkel  an  der  Grundlinie  gleich  Null  ge- 
worden sind.  Wenn  man  die  Anwendbarkeit  der  Sätze  vom 
gleichschenkligen  Dreieck  anf  diesen  Fall  zugestehen  will,  so  ist 
<ler  Beweis  zwar  bündig,  dass  er  aber  nicht  im  Sinne  der  Eukli- 
<lischen  Geometrie  geführt  ist,  ist  eben  so  klar,  denn  wenn  irgend 
^ui  Lehrsatz  mehrere  nur  einigermaassen  abweichende  Fälle  zu- 
lüsst,  80  gibt  die  Geometrie  für  jeden  derselben  einen  besondern 
^«veis,  wie  z.  B.  bei  dem  Satze  Aber  die  Gleichheit  der  Peri- 
plieriewinkel  auf  demselben  Bogen  oder  über  die  Gleichheit  zweier 
Parallelogramme  von  gleicher  Hebe  und  Grundlinie  u.  s.  Wv; 
80  müsste  also  auch  hier  ein  besonderer  Beweis  for  diesen 
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ganz  eigentlifiiDiliehen  Fäll  gefillirt  trerden.  Aasserdeiii  ist  «oU 
lozpgeatehett,  ^as^  die  Vors*riIiing  eines  gleich  Noll  gewordeBcn 
Wiokebs&weier  Graden,  die  doch  nicht  zneammenialleii,  Tiel  donk* 
1er  ist/  als  die*  Grandsätse,  auf  welche  jetzt  die  Pardlelentheorie 
gefaaat  sa  werden  pflegt.  In  einem  Anhange  hält  der  Yf.  es  für 
rathsamer,  parä&ele  Linien  als  soIcIm  zq  definiren,  die  bei  keiur 
endMchea  Verlängerung  zasammeokonimen,  iind  wiederholt  daher 
alles  Vorangegangene  nochinai^finit  den  gelingen  Veränderaogei, 
die  dnrch  diese  Modification  der  Definition  erfordert  werden« 

[1817]  Geometrischer  Knrsoi»  fdr  die  oberen  Gynaa« 

sialklassen^  enthaltend  die  Planimetrie,  Stereometrio,  ebene  ud 
körperliche  Trigonometrie  mit  vielen  Uebnngsa«%äben.  Ttf 
/•  J.   O.  Hartmanny  Dr.  phil.,  Oberlehrer  am  K.  Andrea- 

nnm  za  Hiidesheim.  Nebst  7  FigarentaJfelii.  Hildesbeimi  Ger- 
stenberg-  1841.  YlllmSSOS.  gr.8.  (1  TUr.  20Ngr.) 

Der  der  Planimetrie  gewidtncfie  Abschnitt  enthält  anseer  ei- 
ner allgemeinen  Einleitung  6.  Capitel,  in  welchen-  4ie  E%«ii8d>*^ 
ten  der  graden  Linien  und  der  Winkel,  die  Constractiop  lul 
Congrnen:^  der  Dl^iecke,  die  Eigenschaften  paralleler  und  coi- 
vergirender  Linieli  und  die  der  Vierecke  und  Vielecke ,  die  Aebo- 
lichkeit  der  Figuren,  die  Eigenschaften  -der  Linien  im  Kreise, 
endlich  die  Vergleichnng  der  Fläcbeng^össo  Von  Figuren  bebas- 
dalt  werden«  Jedem  Capitel  folgt  eine  grosee  Menge  yoa  Lebr- 
Sätzen  nnd  Aufgaben,  die  ohpe  ]ßeweise  und  Auflösungen  gege- 
ben und  nach  Maassgabe  der  zu  überwindenden  Skhwierigbiin 
geordnet  sind.  Als  Eigenthnmlicbkeiten  der  empfehluvgswerthei 
und  reichhaltigen  Darstellung  führt  Ref*  nur  folgende  3  Poocie 
an.  Zuerst  einen  Grandsatz,  aus  welchem  sieb  vwnittelber  dir 
Satz  über  die  Snmme  der  drei  V^iakel  im  Drejedc^  ei|;ibt,  ud 
der  daher  mit  grossem  Vortheile  auch  in  einigen  wenigen  ald^ 
ren  Bachern,  wenigstens  in  ähnlicher  Art  angewandt  worden  ist; 
er  heisst  so:  „Dreht  sich  eine  grade  Linie  in  der  Bbepe  so  w«l 
lierum,  dass  sie  in  die  anfängliche  Richtung -znruckfiÜU,  so  be* 
trSgt  die  Summe  aller  beschriebenen  Wijakel  immer  eine  gaua 
Umdrehung,  in  wie  vielen Pnneten  aachder  bei  der  BeschreibooK 
jedes  einzelnen  Winkels  festliegende  Endpunct  der  beschreibeiAB 
Graden  gelegen  haben  laag/'  Zweitens  erw&hnt  fteC,  felgeBh 
allerdings  kunstliche  aber  fruchtbare  Definitioa  de«  Begtifis  d« 
Aehnlichkeit:  „Figuren  werden  ähnlich  genannt,  wenn  sie  (wa 
solche  Lage  gegen  einander  haben  k&inen,  dass  die  von  eiaeB 
Puoete  ausgehenden  Graden  Ton  ihren  Umföngita  proportiuiil 
geschnitten  werden^%  bei  welcher  Deünition  i|nr  an  exjnneia  H 
dass  sie  wohl  noch  bestimmte«  ausgesprochen  werden  mfissle  in 
Rücksicht  da]:auf,  dass  doch  4^r  Umfang  der  Figur  im  AUge« 
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mMk  iweimal  Ton  der  Graden  gegchaitten  ivird,  wenn  der  feste 
PoDcty  Ton  welchem  sie  aaogelit,  aasseriialb  liegt,  Dritteos  be* 
trachtet  der  VI  unter  dem  Titel  fiiessender  Constmctionen  die 
Tefindemngen,  die  darchWadisen  oder  Alinelimen  eines  Stackes, 
besooders  bei  der  Bildnng  Ton  Dreiecken,  henroi^lieny  wodurch 
eilige  Sattze  besondere  Deutlidikeit  gewinnen.  Auch  die  Darstellung 
der  ebenen  Trigonometrie  hat  den  Re£  befriedigt;  sie  nimmt  die 
Irig^oBometrischen  Functionen  als  SelteuTerhäitnisse  im  rechtwink- 
ligen Dreiecke,  entwickelt  in  gesonderten  Lehrsätzen  die  wichtig* 
Bten  geometrischen  Formeln,  geht  sodann  zur  Auflösung  der  rocht- 
«iokligen,  gleichschenkligen  und  schiefwinkligen  Dreiecke  ober, 
welche  an  berechneten  Beispielen  erlftutert  wird,  und  schliesst  mit 
ier  Flitehenberechnnng  und  Uebungsaufgaben.  Die  Behandlung 
der  Steremnetrie  unterscheidet  sich  Ton  der. in  den  meisten  ähn- 
lichen Lesebuchern  angewandten  besonders  durch  grössere  Aus- 
fSbrliehkeit  und  Beziehung  auf  die  regelmAssigen  Körper  und 
imk  gründlichere  Betrachtung  der  körperlichen  Ecken  oder 
RanmeGke,  wie  sie  der  Vf.  nennt,  welche  sich  auch  auf  polare 
ud  symmetrische  Ecken  bezieht.  Auch  zu  der  Stereometrie  folgen 
Vebungslehrsfltze  und  Aufgaben.,  nnd  nach  diesen  Vorbereitungen 
beschränkt  sich  die  sphärische  Trigonometrie  auf  die  Auflösung 
der  reehtwinkligen  und  schiefwinkligen  Dreiecke,  deren  besondere 
Fälle  darch  berechnete  Beispiele  erläutert  und  an  ungelösten  Auf- 
gaben geobt  werden.  -  140. 

[1818]  Lehrbach  der  Elementargeometrie.  Zum  Ge- 
brauche far  höhere  Bürgerschulen  nnd  Realanstalten,  so  wie  zum 
Selbslstodinm  bearbeitet  von  jP«  Hummer^  vormi^l.  grosshera. 
Bad.  Lieutenant  n.  s.  w.    1«  ThL    Ebene   Geometrie.    Mit  6 

Steintafeln.    Heidelberg ,  Mohr.  1841.    Till  n.  88  S. 

gr.  8.  (17V,  Ngr.) 

[1819]  Lehrbach   der  Elementargeomefarie    il    s.  w. 

^  TheiL  Stereometrie  und  praklisdi^  Geometrie.  Mit  7  Stein*- 

tafeln.    Ebendas.  1841.  Tl  m77S.  gr.  8.  (ITVjJNgr). 

In  (anbehn  kurzen  Absdinüten  gibt  der  Y^  die  wichtigsten 
Sätze  der  Planimetrie  mit  knrzgefassten  aber  doch  ausreichenden 
Beweisen  und  in  einer  passenden  Anordnung,  Qber  weldbo  wo* 
H^9BB  Das  bemerkt  werden  mag,  dass  der  Winkel  ab  Unter- 
Bchied  zweier  Riebtongen  nnd  Parallelen  als  linien  gleicher  Bich- 
^^S  definirt  werden,  wonach  es  sich  also  von  selbst  versteht, 
^>86  Parallelen  von  einer  dritten  Linie  -unter  gleichen  Winkeln 
S^cknitteB  werden.  Die  Constructionsaufgaben,  die  zum  Systeme 
pli5reB,  sind  so  yiel  als  möglidi  in  besonderen  Abschnitten  den 
^kreUzen,  auf  welche  sie  sich  gründen,  beigefügt ;  eben  so  sind 
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die  Sftbe,  die  sieb  anf  den  Kreis  lieaielieiii  gesondert,  aDen  Ab- 
sdiniUen  sind  aber  Fragen  und.  Aufgaben  zur  Cebnng  beigeffi^t, 
ancb  folgt  im  Anbange  eine  ziemlich  betracbtlicbe  Zabi  von  Cod- 
stmctions-  und  Recbnungsanfgaben  obne  Lösung.  In  Besiekoo; 
anf  die  Darstellnng  im  Allgemeinen  mnss  für  diesen  1.  Tbeil  we- 
nigstens bemerkt  werden,  dass  sie  gedrängt  and  dämm  troti 
der  Kurze  desBnebs  ziemlicb  reicbbaltig  ist;  ancb  Tefsclimiiit 
sie  nicbty  einige  Andeutungen  in  Beziohnng  auf  praktiscbe  Gegen« 
stände,  besonders  die  Bescbreibnng  des  sogenannten  tausendtfaei- 
ligen  Maasstabes  und  des  Nonius,  so  wie  die  Eintbeihmg  der 
Läagenmaasse  binzuzufägen.  In  ganz  ähnlicher  sehr  kurzer  miil 
auf  das  Wichtigste  beschränkter  Darstellung  umfasst  der  2, 
Theil  die  Stereometrie  und  praktiscbe  Geometrie,  und  zwar  ki- 
delt  der  1.  Abschnitt  von  der  Lage  grAder  Linien  und  Ebeott 
gegen  einander,  der  2.  von  körperlidien  Winkeln,  deren  eiste 
Definition  etwas  mangelhaft  ist;  der  3.  und  4.  von  den  edcigei 
Körpern  und  deren  Eigenschaften,  die  vier  folgenden  ?od  den 
Oberflächen,  den  Sätzen  und  dem  Inhalte  dieser  Korper;  die 
drei  letzten  Ton  dem  Cj.linder ,  dem  Kegel  und  der  KugeL  b 
einem  Anbange  und  am  Bnde  jedes  Abschnittes  befinden  sid 
Cebungsaufgal^en.  Die  praktiscbe  Geometrie  handelt  von  den  In- 
strumenten, vom  Messen  der  Linien  und  Winkel,  sodann  gau 
im  Allgemeinen  von  den  wichtigsten  Ajrten  des  Aufuebmeas  too 
Flächen,  znletzt  vom  Niyelliren,  dem  Aufnehmen  der  Berge  Diid 
der  Landvermessung.  Im  Ganzen  scheint  dem  Ref.  der  2.  Theli 
ungenügender  als  der  1,,  besonders  die  praktisdie  Geometrie,  di« 
wirklich  nur  Andentungen  enthält.  Das  ganze  Buch  ist  mehr  eii 
Leitfaden  als  ein  Lehrbndi,  und  kann  seiner  geringen  Ansfo&r' 
}ichkeit  wegen  nur  unter  besonderen  Umständen  für  den  Selbst- 
unterricht empfohlen  werden.  140. 

Geschichte. 

[1820]  Die  Weltgescbicbte  in  einem  leicht  fibersehaoli- 
eben,  in  sich  zusammenhängenden  Grtindrisse.  Bin  Leitfaden  iiir 
den  Unterricht  in  untern  Gymnasien  (Progjrmnasien,  Pädagogies, 
lateinischen  Schulen),  in  Schullehrer -Seminarien  nnd  in^Beal- 
und   hohem  Burgers6bnlen ,   so  wie  auch  zum  Gebrauch  bei« 

Selbstunterrichte,  von  Dr.  Bkinr.  Dittmar.      Carlsnilie, 

Holtzraann.  1841.     Xm  xu  322  8.  8.  (n.  25  Ngr.) 

Für  wen  A^^s  doch  dieses  Buch  geschrieben  sein  solli  Cod 
doch  gehört  dasselbe  zn  den  entbehrlichsten,  die  neuerdings  g^ 
schrieben  wurden. .  Die  allgem.  Weltgeschichte  hat  in  nenester 
Zeit  so  unendlich  viele  und  darunter  so  tüchtige  Bearbeiter  ge- 
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fanden,  dass  die  Anfordeniiigen  an  Denjenigeo,   der  ein  Gleicbes 
ooterDimmty  ziemlicli  hoch  sich  stellen  müssen;   vor  Allem  mnss 
TOD  einem  Solchen  Klarheit  über  den  Stoff  und  wenigstens  einige 
Originalität  in  der  Behandlang  desselben  gefordert  werden«    Bei- 
des aber  geht  Hrn.  D.  ganz  ab  ^   so  sehr  er  sich  anch  in  der 
Vorrede  bemüht,  dem  Leser  glaubJiaft  zu  machen,  dass  er  Beides 
io  khem  Grade  besitze.    Sein  Bach  zerfillit  in  zwei  grosse  Ab^ 
tbeiiangen.    Die  1.  enthält. die  Geschichte  der  Welt  vor  Christas; 
die  2.  die  Geschichte  nach  Christas;   es  ist  aber  in  der  Tbat 
sciiwer,  darüber  einUrtheil  abzageben,  welcher  von  beiden  Thei- 
len  am  wenigsten  genügend  sei.     Der  reiche  Stoff  ist  angen- 
scheiolich  dem  Vf.  über  die  Hände  gewachsen,  so  dass  er  nament- 
lieh  in  der  Darstellnng  der  ältesten  Zeit  nicht  recht  gewosst  hat, 
was  er  aofnehraen  oder  weglassen  sollte.    59  rolle  Seiten  sind 
auf  die  älteste  Ztii  and  das  „aüserwfthlte*^  Volk  verwendet,  näm- 
lich iwei  Tolle  Seiten  für  die  Weltschopfung ,   und   der   übrige 
hüVk  zom  grössten  Theil  für  die  jüdische  Geschichte  in  Ansprach 
genommen  worden.    Statt  dass  der  Vf.  hier  ganz  einfach  hätt« 
anheben  sollen,  vrp  die  Wiege  des  Menschengeschlechts  zu  suchen 
6ei,  and  wie  von  da  ans  eine  allmälige  Verbreitung  des  Men- 
schengeschlechts anf  unserm  Erdball  erfolgt  s6i,  finden  wir  immer 
wieder  das  „im  Anfange  schuf  Gott  Himmel  und  Erde"  und  die 
biblische  Erzählung,    wie  sie  dem  Kinde  erzählt  wird,    wenn  es 
in  die  Elementarschule  geht.    Sollen  denn  diese  Dinge  in  Real- 
nnd  höhern  Bürgerschulen  von  Neuem  vorgesagt  werden?     Und 
wahrend  so  die  Geschichte  des  jüdischen  Volkes,   die  doch  ge- 
wiss jedes  Kind  weiss,  wenn  man  anfängt,'  ihm  allgemeine  Welt- 
geschichte vorzutragen,    auf  das  Ausführlichste    durchgenommen 
wird,  sind  die  übrigen  ältesten  Völker  so  überaus  dürftig  abge- 
speist worden ,    dass  man  von   denselti^en   oft  nichts  erfahrt  als 
einige  Eönigsnamen,   wie  diese  z.  B.  in   den  Abschnitten   über 
die  Assjrer,  Meder,  Inder  der  Fall  ist.    Nicht  minder  ungenü- 
gend hat  uns  die  Darstellung  der  Geschichte  der  Griechen  ge-* 
schienen.     Auch  hier  finden  wir  selten  etwas  Anderes  als  die 
Kahlen  Facta,   aber  ohne  dass  man  einen  Faden  erblickt,   durch 
welchen  der  innere  Zusammenhang  der  Begebenheiten  klar  würde. 
Han  lese  z.  B.  die  Abschnitte  über  Perikles  und  >  den  pelopon- 
nesiscfaen  Krieg«    Noch  verfehlter  sind  einzelne  Stacke  von  der 
Bearbeitung  der  Geschichte  der  Deutschen,  wohin  vorzüglich  die 
Abschnitte  über  die  Hohenstaufen  und  Habsburger  gehören.    J8tatt 
dass  hier  der  dreifache  Kampf  derDeatschen  1)  mit  den  Weifen, 
^)  mit  den  italienischen  Städten  und  3)  mit  den  Päpsten  ganz 
l^esonders  hätte  hervorgehoben,   statt   dass   femer  hätte  gezelgi 
^^den  sollen ,   wie  von  Rudolph  von  Habsburg  an  ein  neues 
Streben  der  dentschen  Könige  sichtbar  wird,  wekhes  sich  haupt- 
sächlich in  Brweiterong  der  eigenen  Hausmacht  ausspricht,  ist 
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dieser  Dinge  nur  hier  und  d«  gans  flochtig  erwiüint,  so 
man  oft  nicht  begreifen  kann,  wie  es  Dem 9  der  das  Buch  zai 
Leitfaden  nehmen  wollte,  möglich  werden  könne,  sich  znredii 
zn  finden.  Ein  gleiches  Urtheil  nrass  anch  über  die  AbsdiDitt« 
gefftUt  werden,  in  welchen  die  Reformation  abgehandelt  winL 
Hidr,-  wo  Tor>  allem^ Andern  ndthig  gewesen  wäre,  aof  die  Ge- 
danken der  einzelnen  Hauptpersonen  einzugehen,  erhalten  v» 
abermals  nichts  als  die  kahlen  Facta,  'daher  es  denn  anch  ^ 
'  kommen  ist,  dass  einzelne  Hauptpersonen  jener  Zeit,  so  nameot- 
lieh  E.  Karl  Y«,  in  der  grossten  Gewöhnlichkeit  erscheinen.  Da« 
aber  endlich  Hr.  D.  mit  yielen  Andern  unserer  Zeit  ebenfalb  der 
Ansicht  ist,  dass  die  neueste  Geschichte,  die  Tage,  in  denen  wir 
selbst  leben  und  die  unsere  Aufmerksamkeit  am  meisten  in  Ah 
Spruch  nehmen,  nicht  eines  genaueren  Studiums  bedürfe  ah^ 
alte,  geht  ans  dem  letzten  Abschnitt  seines  Buchs  hervor.  W^ 
rend  290  Seiten  auf  die  alte  Geschichte  und  das  Mittelidter  Ter- 
wendet  sind,  ist  die  neueste  Geschichte  von  der  Mitte  des  yorigen 
Jahrh.  bis  auf  unsere  Zeit,  auf  24  Seiten  zusammengedriüigt! 

117. 

[1821]  Christliches  Denkmal  ton  Autnn,^  erklärt  ta 

Joh.  J^ranz^  Dr.  Phil.,  Prof.  P.  B.  an  der  k.Unir.  vonBc 

Q.  s.  w.    Mit  1  Cihogr«   Tafel.     Berlin  ^  Besser»   1841 
55  S,  Lex.-8.  (m  20  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:   Monument  chr^tien  ä  Antun  expliqa^ 
Jean  Tram,  etc. 

Je  geringeres  Interesse  die  meisteil  bisher  bekannt  gewordj 
nen  griechisch -christlichen  Insehriften  darboten,   ein  um  so 
achtenswertheres  Verdienst  erwarben  sich  die  Hrn.  Bonnettj 
Fitra  um  die  christliche  Archäologie  durch  Veröffentlichung 
Tor  Kurzem  zu  Autun  entdeckten  Steininschrift  in  den  „i 
de  Philosophie  chrdt.,''  (Par.  1839,  X.  ann^e.  No.  111.  S( 
S.  195  ff.)  deren  Form  und  Inhalt  schon  Hm.  Raoal-Rocbi 
vermuthen  Hessen,  dass  sie  unbezweifelt  alt  und  chrbtlicfa 
dabei  aber  noch  die  Eigenthnmlichkeit  darbiete,   dass  de  in 
ten  Hexametern  und  Pentametern  verfasst  sei,  wfthrend  bis  je 
unter  den  christl.  Monumenten  beinahe  nur  Inschriften  in  gei 
ner  und  barbarischer  Sprache  yorhanden  seien.    Die  ersten  T^ 
suche  EU  einer  Erklärung  und  Wiederherstellung  dieser  Ins(' 
machte  Ebr.  Pitra,  Prof.  am^Seminar  zn  Autun,  und  Hr.  F.  hat 
Resultat  davon  in  der  Einleitung  zu  seiner  Schrift  kürzlich  flul| 
theilt.    Da  indess  dieser  Versuch  nicht  genügte,  unternahm 
F.  die  Brläaterung  dieses  Denkmals  und  hat  au  diesem  Bc 
der  wirklichen  Erklärung  eine  kurze  Uebersicht  des  Zi 
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ckisdiditt  Geffl«inden  .in  Gallien  ans  'den  ersten  Jahrlmnderteii 
uDserer  Zßiisecknvmg  Yoransgeschlckt«  Dieinschrift  selbst  zeich« 
oet  sich  durch  Inhalt  wie  dudi  Alter  »^leiich  Tortbeiihaft  aas, 
und  es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  sie,;  wie  auch  schon  die 
franzos.  Herausgeber  artheilen,  den  ersten  Jahrhunderten  unserer 
Zeitreehoong  angehöre.  Hr.  F.  seigt  bei  dieser  Dntersuchung 
sowohl  tiefe  Gelehrsamkeit  als  eine  seltene  Sehftrfe  des  Ur* 
.  Dass  er  aber  seine  Abhaadlung  in  französischer  und 
dänischer  Sprache  erscheinen  liess^  hat  ntts  Wunder  genommen« 
Et  meint  2war:  „abgesehen  yon  dem  Gegenstand,  welcher  aus 
ilem  Kreise  der  gewöhnlichen  liter.  Ueberreste  de^^ckri^tl.  Alter- 
lloms  heraustretend  auf  eine  weitverbreitete  Oeffeiljtlicbkeit  An* 
sprach  machen  darf,  schien  es  billig,  «das  Land,  welches,  uns 
ein  80  interessantes  Denkmal  aufbewahrt  'hnt,  durch  Aufnahme 
^eses  Idioms  xvl  ehren*^;  aber  sollte  die6s%ein  vollgiltiger  Grund 
sein,  losere  deutsche  Spradie  also  in  den  Hintergmod  treten  zn 
lassen?  Eine  so  weit  getriebene. Aecommodation  an' ein  fremdes 
Eleioent  werden  wir  in  ähnlichen  Fällen  bei  den  Franzosen 
Jcliweilich  finden.  .    .  117. 

[1822]  Peter  der  Grosse  mid  aftine :  Zeit.  Nach  den 
tsleo  Qndlea  dargestellt  tou  Dr.  K.  F.  Reiche.  Mit 
4  Stahbt.  Leipzig,  KoUmann.  1841.  Vm  n.  308  S. 
r.  8.  (2  TMr.  10  Ngr.) 

Dieses  Werk,  ist ^    wie  sich  der  Vf.  im  Vorwort  ausdruckt,^ 

^stimmt  ,)in  das«  Leben  nberzngeheti",    d.  Yn  es  soll  nicht  für 

io  Gelehrten  sein,    sondern  für  das  grosse  Publicum.^    Ref.  ist 

mhtigt/  anzunehmen,   dass  das  Buch  auch  keineswegs  bloss 

r  die  Bewölmsr  des  Reiches,  welches  der  Mann,  den  es  schil- 

tn  soll,  gewiäsermaassen  schuf,,  geschrieben  i»t.     Ware  dieses 

tedc  des  Vis*  gewesen,    hätte  er  seine  Schrift  besonders  für 

iBslaad  entworfen,   so  wurde  Ref.   die  ganze  Art  und  Weise 

Mbeu  theils  erklkrlii^  finden,  thcäs  sie  entschuldigen.    Denn 

waren  daqn,  wie  Jedermann  einleuchtet,  gewisse  Rücksichten, 

tu  nicht  wisseaschafiliofae,  aber  doch  andere  so  nehmen  gewesen. 

il  dem  aber  nach  des  Vfs.  fast  ausdrücklicher  Versicberüug  nicht 

i'^istnnd  die  Biographie  Peters  ffir  das  Leben   bestimmt  sein 

%  d.]i4  für  das  allgemeine  Leben,  so  muss  Ref.  sagen,  dass  es 

chen  gerechten  Ansprüchen  nicht  genügen  wird.    Denn  jenes 

eine  Leben  verlangte  sidher  eine  nnbeditigt  wahre,   nicht 

Terschdnernde  und  verhehlende   Schilderung*      Gleich   der 

^og  des  Werkes  verdient  Tadel.     Es  wird  sofort  mit  Peters 

fms\  begonnenl     Da  aber  auf  dem  Titel   „Peter  und  seine 

^  steht,   so  war  wohl  unabweisbar  noth wendig,  zuerst  von 

m^t  Zeit  nnd  besondifrs  von  der'  russischen  Zeit  zu  sprechen^ 
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die  Peters  Leben  «^snd'Tliateii  voransliegt«     Wie  soll  yonfigiidi 
Der,  der  mit  der  Gesehichte  nicht  schon  vorher  genauer  bekannt 
ist,  Peters  Sinn  und  WesMi  yerstehen  nnd  ihn  za  wurdigeo  m 
Stande  sein,  wenn  er  nicht  einmal  nber  Rnssland  etwas  erfabien 
und  Ton  den  Zuständen  etwas  vernommen  hat,  die  Peter. nmza- 
gestalten  gedachte?  Aber  anch  nock  Anderes  mochte  sich  finden, 
dessen  nicht  mit  Lob  Erwfthnang  gethan  werden  kann.    In  der 
Jngendgeschichte  Peters  steih  der  Vf.  die  Sache  so  dar,  als  sei 
Lefort   dnrcb   die  Gedanken   nnd  Ideen  Peters   geleitet  werdet. 
Also  gerade  die  umgekehrte  Wahrheit.    Ueberhanpt  ist  die  ganze 
Jagend.  PetdQS,  ja  der  ganze  Entwickelangsgang  seines  Lebeu 
weder  klar  '900h  in  vollständiger  Richtigkeit  au^efasst.    Es  ist 
nicht  geschildert^    welche  seltsame  Mischong  von  Barbarei  nd 
dem  Streben,  ans  ihnlheransznkommen,  in  Peter  war,  nicht  sidi* 
gewiesen,   dass  am  Anfange  seiner  Lautbahn  nichts  als  dieses 
Streben  vorhanden  nnd  keineswegs  das  klare  Bewnsstseio,  nie 
dieses  Streben  in^  ihm  nnd  in  Andern  verwirklicht  werden  könne. 
Der  \L  erzählt  desshalb   die  Seltsamkeiten   des  Lebens  Pete» 
hin,  als  wenn  sie  solche  gar  nicht  nnd  ganz  in  der  Regel  wärei. 
Wenn  der  Zar  den  Rassen  gebietet,    in   die  Fremde  zn  reisen, 
am  sich  dort  za  civilisiren,  ohne  dass  sie  anch  nur  die  Sprächet 
der  Länder  kennen,  jn  die  sie  reisen  sollen,  wenn  er  ihnen  gt^ 
bietet,  die  Barte  abzuschneiden^  als  ob  die  Barbarei  in  deuBärtet 
stecke,  wenn  er  selbst,  Beherrscher  eines  grossen  Reiches,  mein^^ 
dass  damit  etwas  gefördert  und  geschaffen  werde,' wenn  er  selbili 
die  Schiffszimmermannsaxt  in  die  Hand  nehme,  so' findet  der  % 
nichts  Auffallendes  dariji,  nnd  gibt  sich  nicht  die  Muhe^   es  er« 
läuternd   za^  besprechen   und   die  Gründe  davon  zn  entwickelst 
Wohl   hätte   er   unterscheiden   sollen   zwischen  zwei   Theilen  in- 
dem Leben  Peters.     In  dem  ersten  ist  die  barbarische  Sitte  md 
Weise  da,   aber  das  Streben,   europäisches  Leben  in  Rnsslandi 
einzuführen,  ohne  dass  der  Zar  weiss,    wie  das  anzastellen  m$ 
Aach  hat  er  in  diesem  ersten  Theile  seines  Lebens  nur  eim 
Ahnung  von  dem  materiellen  Theile  der  europäischen  Civilisatioi^ 
In  dem  zweiten  Theile,  welcher  den  letzten  Lebensjahren  angM 
hört,  dauert  die  barbarische  Sitte  und  Weise,  wie  die  bis  ivm 
Lebensende   gehaltenen   Feste   und  Assembleen  (wovon  der  Tfi 
nichts  berichtet)  klar  beweisen,   ungemindert  fort;   und  doch  isl 
in  dem  Zaren   ein  Streben  auch  nach  der  geistigen  Civilisate 
erwacht,  die  er  nach  Russland  bringen  will,  ohne  jedoch  darnlMT 
klar  zu  werden,  wie  sie  zu  gewinnen  sei.    An  der  ersten  grosse» 
Reise  und  an  der  zweiten  lässt  sich  die  durch  den  Lauf  derZdl 
und  die  gemehrte  Erfahrung  in  den  Zaren  hineingekommene  Ver- 
schiedenheit am  deutlichsten  beweisen.     Dem  ganzen  Leben  aber 
fehlt  das  religiös-sittliche  Element.    Auf  alle  diese  Dinge  bat  der 
Vf.   nicht  aufmerksam  gemacht  and   sogar  Manches,    was  den 


G^^nefiielte*  ^69 


areD  reii^  diariik(e[i;isireii^]c9i|f(|  i^eih  gtm  .^ejffpnflfp^f  ihelh 
[cht  n«  dtji  Stellen^  vq,  aiQ,.j(4iph^  bringen  koo^ten^  .«ngef^^V1i^ 
ach  der.jrps^«  .Kriegi.mji  Schwiede^:!«^^  F.Ql^l^.,i6t  pjc^t,  ip  ^ais 
ichte  Licm  g^fit^lltwf r^eii^^t'.Bs  {)(ii^  ;d(|ch  woKt  angefitihrt  wfrjeiii 
mm,   mie:^^^^^^^^  ^em  er 

bsichteii,  j^r  ^'(  Po)eii.j^.er|paiij»l(  Kalte  iiii(|  iwie  ei^.^egen  Pbl^p 
ittdelte«;,,  E«fi,k&(ie  a^ph  -«.«dli^ji  ^iphrdpiitlic^er  (jejQ^  f^Hff^ 
usseij  wijB  |Qf^H^/ da89.e^.ilim  in jt  diesem  ^riegf  glucktoj- 
teobar.; /nir.j.^rch  die  Thpr])eUfp  Karls  Xlt  ond  durch  i^icbii 
öderes.  I^if  J^üts^hlong  4fiT  ^ipftel^^n  fCJriegaer^j^^isiße^  mit  der 
B^er  Yf.  |9|c^:  meip^^ begnügt '^iht^icAer  ein  Tifl  Dbbejstii^mteres 
iW  Ton.  Pftfen^  ^ß  .ciAe  .genauere,  ^rörtjeroDg  «jl)igjr|  Gegen^t&nd^ 
;«Uefert.  habeA  ULMfde..  SelD3(,|ab^r  dies^  ftassern.  Ereignisse  siiij 
liclit  iomer  .mii  der  Wabr^^it  ^esebildert^  ^^^^?j  ^'®  Ges9b]cl^.(e 
rheucht.  Per,  Yf.  fo)gt«saWfiIen  Angabeft/' die"  entweder  langpi 
rideilc^t  oder  dock  unter  deiji  rechten  GesichtspuDct  gebracht  wordeii 
Ijid.  Am  Pruth  war  Kathiyina  ^cK^i;  niipht  Refteriii,  i>b9Kphl  e^ 
eter  naciimsilf  öffentlich  behauptate^  ^m,  der  Kathai^jnä  ein  ^^nseh.eif 
I  geben.  ,.Der,  Grossyezier  ward  nicht  h^iofli^fL^  ^  eitnilerD  » 
B|t£D^  ^r  ein  Geschenk,;, wie  'd<is.  in,dei^»mnie9,^9r^^ 
I lehvancl^^h  istl  Aiji. wenigsten  'mift^äer.^Virahi^e^t  ubereiii^ 
liiiim<|Dd.  möchte  des  Vfs«parsteIlQng  Tom  Untergänge  des  'armen 
tos  .^eia»  Der  Vf..  hftt.  ^sujb  ^fübs.t  ausser  .^.tand.  gesetzt,  Jn,er 
iTofler  I^larjbeit  darclMsudrifligen,^:  ]^4^m  er  l«^  f*;  der.  SleJ^^ 
*  ic8  Alans  ßeschichte  berichtet  Vird,  nur  'erst'  im  Yorube^l 
ehen  jon  .fl^e^ikow  und  JSat]|ianDa  ^  gesprpji^hei^ ,/  durch  defgn 
!abalea.  disi:^,,arme  Zarewit^jch  .unterging. ;  ^liu^h  scheint  der  ^h 
i&st  sa  )|i||ri|ijei4en,  siel^jjiier  seRi^t^auf  ilev>  rechten  Stan^punct 
I  stellen  i^^'d  zu  .fragen^  eh  man  einen  l'hveniolger  desisliältil 
^«3  Ton  ihm  j|>eVanptet  wird,  daes  er  das  E^ipreh  künftig  picli| 
^tehei^  ^ei^djSjijund  wenn,  j^icl^^  dafür  d^en  so  gpr^eg^engrupdQ 
I*  6m|idß  aufstellen  lassen,,  de»  Tf  iiroi^es  {lir  yerltis'tig  erklären 
^^'  dgk  m<> ,.  Vom  ip..,^schpifte  .ah.  er^Ä^t  .qcr/Vi,  mp^^ 
^^ } .  wie  er,  Jy s  jetzt  g^Qtbaii ,  die  poetischen .  Vor^fä^e  ^  ainf  ^  in 
wen  ^r  jpel^^  m^r  ojjer  *wepiger,,^an  (de^^itae.  stand;,  cc 
«cht  a^  dpip.  persischen,  Pe|d;(^ft  ,^  iind^ir<;n.^ej  sich,  pnn 
B  einer  näheren  Betrachtung  Peters  als  Rejg|»nt  u^id  als  Mensen^ 
^A  kann  die  Art  nnd  W^isOv-ip  weI(Blie^r  die  Anordnung  ge^ 
Jtclt  ist,  jiji^bt  lob^  Hier^erst  wirft -der  Vif.  einen  Blick  ant 
^  frühere  Rnssland  zurück^  was*  noth^endig  gleich  am  Anfange 
^  Boches' hätte  geschehen  sollen.  Allerdings ., ist  dem  V&'das 
.dienst,  in  diesem  letzten  Theile  des' Werkes  yiele  Anekdoten, 
^  ^r  Kenntniss  das  Charakter«  Wtr»geniBj5nliea,<  ii|  avg^ifes- 
^  Form  mfebraclit  xo.kfü^lli  niclit  ab^prd^^ep^  daß^.^bfr 
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äas  Gttosif  eitt  toHkommen  waIrMs  'Bild  rot  itiä  Hkm  glk, 
ttdSt  sidl  nlciht  iillg^li«  Und'  isb.en  bö  wenig  sind^dl«  Frenodi 
und  d!e'  ITmgpebnifgen  richtig  nniii'''geseliicliliich  getreu  geteidiAH 
IKs  muse  Biniged  int  Brhftrtniig  dieser  Bebanptaag  angefiibl 
Werdefll«  *  In  dem/Absdinitte  ,^ter^  sein; Hof  nnd  eeiae  Cnge- 
iaagefl^  sind,  fast  alle  Bildeli,  die 'dem  dieser  etitgegealreteD,  m 
d^m  rediien  liicliVe  nnd  dem  rechten'  tieaielitapattcte ''lleraotg^ 
Ür^lit.  Pete?  ersdieint  wie'  ein  LielK^ndelf  unter  'den  Seinei. 
Über  der.  wahre  Peter  hatte  tat  die  SeufetlV  Ar  Di% ,  iur  weldi 
er  Gefohie  hatte  haben  aollen,.  $plc£e9  Gefühl  iriüht.  '  Witl» 
lamii  Eüdoxia,  die  Gattin,  irerstossen,  der  ntr^ackHche  Sob 
Alexis  gär  hingeriditet,  der  'Twan'adie  Zweig'  des  S^arettkioM 
tb^ils  Terachut,  t)ieilsr  g^h9hnt 'worden^,  daraus  zieht  der  T£n^ 
wedeir  die  rifchtig<fn  Schlosse  nicht' ((der  er  übergeht  die  SM« 
tielW,  Wie  die  fiehandlnng  des  IWai^'schen  Zw^i^s/  mit  Si- 
ech wefgen.  l^eter  gab  sein  Hera,  an  Solche,  d^e  es  nitlitTer- 
dientcjn,  und  unter  diesen  nimmt 'MeniikoW  die  erste  Stelle  eit. 
Ton  Menzikow  sagt  der  Yf.,  er  habe"  Peters  Liebe  -dorch  sein 
irahmli6hen  Eigenschaften  t erdien^.  Die^e  riihmlichen  Bigeosdiit 
fbn  bestandiDtt'  In.der  Thajtttor'in  der  niedrigsten  Gemeiolieitid 
d^r  ^entsetälidisien  Habsucht.  '  Oür  Tf.  Verdreht '  hier  Alles  irf 
dk^jäeltsaniste;*^  Feter;  e)ttäW  er  einmaT,  TeirzfeK  ^,  m 
man'  ihm  mit  AtifricI^ligkeU  nnd  R^Yke  entgegenkam,  ib  soll 
Liebling  Menzikow  mit  andern  Grossen  wegen  Y^IksheriHiekiV 
in  tJatersiicfiattg  ^'erielh,  tei^^  nr.eijite  so  grosse  Reit^,  Ml 
der  Zar  gei%hrt  watde  und  ihdi  ztig^eich  die  Zusage  gab,  M 
nie  am  Leben  zu  strafen.  Daraus  soll  der  Leser  das  BiU  (iH 
ttuld-gerecKten  Peters  und  eittes  Wahrhaft  reumüthigen,' aleo  M 
iimerlich  guten  Menzikows  '^winbeii.  Die  wahre  Geüek» 
entnimmt  aus  den^  Thatsachen,  auf  ^Iche  Tom  VK.'^deo(etwH' 
folgende^  Bild.  '  Peter  gibt  sein  Qef^  au  Menschen,  deaeo  er  i 
iije  hätte  geben  sollen,,  und  unter,  diesen  steht  Men^kow  okl 
an;  Peter  kennt  das  Heiligthum  der  Gerechtigkeit  nicht  nodtai 
^s  ntdht  fiber  sipli  g^ewinnen^^Men^^köw,  der  ihti' nnd  .sein  B^ 
bis  aas'  Ende  in  einem  fort  auf  das;  Gröbste  be^fielilt,  «iM 
ürn6t|ich  zu  bestrafen.  Menzikow  hat  sich  wohl  vor  dea  zaiieclH 
l^chKigen  gehfidcty.weni^'sie'ihn  einmal  treffen  sollten,  berenfW 
er  aber  nie  etwas,  als  höchstens  die  Gelegenheiten;  ,sfiA  m^ 
ireichern,  nicht  noch  hesser  benutzt  zu  haben.  Ita' dieser  V<' 
jst  nttn  Vieles,  Ja  dits  Meiste  in'  der  l^chrift  g^alten.  IKe 
gegebie^eta  StanUtiche  sind  gutl'  Nor  möchte  zuhetterken 
daßi^  auf  den  TerschiedeQen  lüttem  Peters  Angesidht  eine  gr6ei 
Gleidiheit  darbieten  sollte. 

[l^aS]  BraiNiMu  MagiieBtiiil  MuamL  mu  Üa 


iimy  fielwM'tf;  Tkieimarii.  1841  j!  IV «..asaS.^  m'8i 

fl  TliLf»^  •  '••'**  ■•'  '  "'**  ^  '*  *•' '     "  '• "  '■'*  •  '■        •  *     ' 

bi  tkfecii0r,ilii«oali6.kiilwtlQliftBF#r]|i  MtlU  der  Vi:  dieviof- 
lehcil  LebemmMMito  dOd  lUkAbaiad  ziiaaiiimei;.iif«tiei  jor  jedoc]| 
MrgffiUi^iTCfihtiidet^  «af  düSiJTra^n,  m»»  dj»«ft!0atnQ»  Zeit  he; 
we^  «udyMüHh*  «miDgliiejt,  ^den.iiirfer  iir  dftn.G^iar  d«r  Svhriß* 
lei  des/izQrfiemh]te]beiideii><eiiicftdffiii|^eo,> .  Wuti  nO  «her  4Mif  d«r 
Dberiftäi^  .kgt]  ist  Mf9MiiiimeB;)nBil  «osanim^i^MilUft  .viifdem 
Hao  JttenteudtonlflQiaeii.  Schrift  daher  idgliek  dex.BeiiHimA'eii^ 
wr  f Irichgfätif eir.  gehao^i  AIbi  Anhettg  Mmt[mAxer^>, Stacht  d«« 
Unknüs  .^tegebea,  wekhb*  aiM  Bilde  del  Mrigtm.  Jahr hnadertti 
kr  FH«;£iiJHbet*  iah  eiBCK  .Moen  .HerMSfAhK.  dei\  Wetkefidcb 
KhakMib,  (die  sieht  sa  Stinih'gekomnieo^mittbeileii  WoU(«<'S^ 
besIdeB  inp-Mintoreft^  ziui/fT)iäil  asjetohoh  :ldsgea:!8eoischrtibQli, 
u>«iB«r.Tar^d0.i&i|  Dahie^iteaies/OBd  Jqhdiiieaj.  .        ,  t.  ,/.*> 

[1824]  iLiidmg  Shilapp  der  Exste^  KöBig defFinnzoBc»» 

hit'sejkitoi^'yieiaes  Lebetis''*tiiid'eetiies  tViribens  voti  Dn    Ckm 

Bir(fhi'''l.lS^.    Sm^i  Halft*rger'&(*fr- ViirlaftShaiiffll 

-  Dtr^  Tf»  üasseKt  dicht  in-ideni  karden  Yocwofti  jnit  Blfliih()ideB# 
idt  iibet^  «Mch'l^bst:  Br  ifns8e»>iJeM/idBS8  .dr!  to  »dfeseü  V^dikt 
biam  ciiiexabdere'Berei^digiiDgihdhey  als  dasb  ee  Ue  jet^t -niehl 
ntepoouieiiM worden  vonSefehtDi *diei  diii«h.SlcitdBgl>i]iid«SaIeil 
•  kiA«riii"Mhas6e  daz«  hecete.süen;  \Bine  aeUÜe'^BeeeheidfAff 
teit  Ut  nm^so  anerkeabae^ewertbevi  jei  TidlstftndigQr  Jioeät  jddt 
grössere  Theil  anserer  jangen  Schriftsieller  Ton  seiner  Genialität 
ind  Grossartigkeit  überzeugt  ist.  nnd  je  lauter  er  diese  der  nn* 

[iHabi^jW^>f^M«dji^^>^^^^  J>Ibs^;*:#  «* 

w  dem  Gebiete,  das  er  hier  betritt,  erst  zu  bewegen  änföogt, 


diejenigen 

^önigshaoses ,  die  früher  den  Titel  von  Orleans  (gW<fiir^^iMbe^ 
*  ws«f.»iM>cl<  wt  i4ie;3e\|q^iiK^[|^.  tdie/ser  «Qrtenmiiv^ii)  .^it  den 
««gee  JSiinrboorOflfH^np  ,iÄ,^t^r:kei^Br;YjB^in4iuig  atoh^^ 
49  in  d^m  i^llgemeinen  4e8tGe$(G^Uchti^,9.)]r.pJlijg  nnnöithigf  A^ 
irosse»  :iiod  schweiiKUigea.,Un)w^g?D,  i^eU^gt^.fi^  nfu^.  d«nr  Vt, 

•«  «u.  l-wjs  Philipp,  Hecjiqg,  ^pi^  Cjlwtres^  dacch^«4rW»P'»-  ^^9 
jibt  er  eifie  Mnnse  <fici|«hicht|9iid|Bi;,.^$tW  J^hm  der  fr;inzösi9<:;hm 
WToliitioii^...;^ne   daes   dftMi  ^h^PTtre*.  wd  C|eI«ws  der  y^^j 
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fiilleii,  Chartres,  nvDttelir  Mlbst  HtiMf  toa  OriciM  glworlei, 
aas  Frankreich  entwiehen  ist,  nimmt  dia  DarsfelloDg  den  hterbtr 
gehörenden  Ton  an.  Der  Anfenthalt  in  der  Schweix,  die  Reise 
nach  Dftnemark,  Konvegen  nad  Sebwedea  wird  mit  Anefalirlick- 
keit,  dahei  freilich  nnr  ra  oft  in  dem  Töne  einesv-dirren  Reise* 
Journals  geschildert.  Zuweilen  schaltet  der  Tf,  dabei  Disge  eii, 
die  sicher  Niemand  hier  erwartet,  a«  B.  eine  ScfaVd^roig  M» 
tdiwedischen  Heerwesens«  Der  Aufenthalt  in  Amerika»  Bsgiastf, 
Sicilien,  Spanien,  die  sidi  in  dieser  Zeit  wieder  frenadidier  ge- 
staltenden Verhältnisse  aar  Hauptlinie  Bonrbon  Verden  besser  ni 
angemessener  geschildert.  Zweckmüssig  W&re  es  gewesen,  veii 
der  Vf.  xnweilen  hei  sehr  ia*s  Rinaelne  gehenden  Anfibraapi 
die  Quellen,  ans  denen  er  geschöpft,  angefiShrt  hAtleu  Am  hum 
gelangen  ist  das  letite  Capitel  ^,Die  Restanratioa  Tön  1815  Ui 
1630".  Richtig  sdiildert  der  Vf.;  was  man  damals  die  Firid 
Orleans  genannt  habe.  Bs  war  nichi  eine  politikcbe  Paiiei  aü 
einer  i^  Zasammenkunften,  Briefwechsel  oder  strafbaren  Verfub- 
nngSTersacben  anstossbaren  Orgaajsätion,  Sie  war  ToriMidei, 
yie  eine  MeinuDg,  die  nicht  einmal  ein,  directes  Organ  der  Fresai 
hatte,  und  das  Merkwardigste  an  dieser  Partei,  wesn^  man  ue  n 
nennen  will,  war,  dass  ihr  Dasein  und  ihre  Bedeiitiing  ginilid 
von  dem  Verfadiren  der  ftitern  Lfnie  ablftogig  War.  Di«  p^ 
▼nrliq^ende  Schrift  ist  indess  imiber '  doch  nur  «in  leiser  Ter- 
mich,  eine  Gesrhidte  der  Orleans  in  der  r neuesten  Zeit  Usfl- 
ilellen,  wosn  es  freilieh  wohl  überhaupt  noch  Tiel  aufiroiiü 
Kennihiss  der  Thatsachen  reicht  nicht  allein  aps,  nm  eiaeSckrit 
fiber  einen  solchen  Gegenstand  abiafiMsen,  wenn  diese  aaneit- 
fich  mnem  grossem  Kreise  leicht  genisssbar  sein  aolL      91* 

Schul-  n.  ErziehungsweseD. 

*    [1825]  Lehrbuch  d^  aUgemehieii  AridAietik  tör  die  ok- 

fen  Klassen  der  Gjmnasien  Ton  C:  ScherUngj    Lehrer  Jer 
Mathematik  und  mturwissenschaft  am  Catharineum  in  LobecL 

Labeck,  rou  Rohde&'ache  Bachh.  1841.  Vniii.228S. 
»•  (20  NgrO 

Die  'ffigenschafien ,  wodurch  sich  im  Allgemeinen  das  Bock 
mpfieblt,  sind  Gründlichkeit  und  eine  dem  Um&nge  des  Bickei 
nadi  kaum  xu  erwartende  Reichhaltigkeit,  die  nar  durcb  eiie 
sweckmftssige  Kurse  in  der  Darstellung  selbst  gewonneo  ^j^ 
konnte.  Der  1.  Abschnitt  enthftit  unter  der  Debersdirift  „anslyiwe 
Gleichungen'^  jie  Buchstabenrechnung,  welche  streng,  aber  kon 
nnd  dem  besondern  Zwecke  des  Vft.  angemesseu,  ohaeUeboHi'* 
beispiele  abgehandMt  wird^  indem  an  den Orten^  n^wwki^ 
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die  Stehe  selbst  erferderlich  leigti  dit  entgegeagesetttoa,  so&oa 
die  ima^Baireii  und  irrationalea  GrSsMB  eiagefährt  werden,  aad';^ 
aitek  auf  die  Gesette  der  Verlnndniig  tob  DngleiduiageB  stols 
Rwksiclit  geäommea  wird»  Nack  dea  allgeneiaen  Bemerkaagea 
über  Logarithmea  sdialtet  der  Yf«  eiae  AasdaaadersetzQOg  aber 
die  dekadieobe  Zahkjslem  aad  die  Rechaaagen  mit  DecimaU 
bräehea  eia,  die  dortaidit  gaas  aa  ihrer  Stelle  ist,  eedaaaiolgea 
die  mit  Debaagsbeispielea  Terseheaea  Rechaaagea  aiit  Legarith- 
aeii.  Warum  im  3.  Abschaitt  die  Progressioaea  der  erstea  Ord- 
nnog  mit  reiebhaltigea  Aaweadaagea  auf  Zias-  and  Rentearech- 
fioog  toi;  deq  Proportioaea'  iai  3.  Absehaitt  geaemmea  ward^a  siad, 
ist  dem  Ref.  aicht  gaas  klar  geworden.  Der  4L  oad  5.  Absehaitt 
enthalt  die  algebriMSckea  Gleichaagea  des  1.  aad  2«  Grades  mit 
eitter  and  mehrerea  tlnbekanntea,  und  ist  mit  Uebaagsbcispielea 
ittgeilattet  Der  6.  eäthllt  die  KeUeareihea  aad  Ketteabriiche 
nitikrea  Aaweadaagea  y  der  7.  die  Principiea  der  anbestimmtea 
iealjtik,  im  8^  der  dea  Reihea  gewidmet  ist,  kfttle  die  Coarer* 
geu  wohl  eiae  etwas  aasfdhrlidiere  Bekaadlaag  yerdieat;  besoa- 
den  wndea  daria  betrachtet  die  Bgarirtea  Zablea,  die  aritkme- 
tieekea  Reihea  höherer  Ordanagea  aad  die  Biaomialreihe.  Der 
9.  Abeehaiit  lealh&lt  die  Combiaatieaslehre  ant  lieailiGk  reichhal« 
ügtn  Aaweadaagea  auf  Wakrscheialichkeitsreehaaag,  der  10.  das 
Wichtigste  dber  die  aHgemeiaea  Bigeaschaitea  höherer  Gleiehaa« 
gen  and  die  Anflösnag  der  aamerisehea«  Die  Darsteliaag 
der  AnftosQDg  Toa  höherea-  Gleichaagea  ist  wohl  etwas  sa  kara, 
oa  deatlieh  sa  sein,  es  wird  lUier,  aoeh  die  directe  Aoflösang 
^^  knbisehea  Gleichaagea  besoaders  gdehrt  aad  aaletat  werdea 
aneh  kichfe  traasceadeaie  Gleiohaagea  behaadelt»  140. 

[1826]  Redieilblicll  Sathalteod  methodisch  geordaete  Uebaa- 
pB  and  Aafgabea  für  das  auiedliche  aad  schriftliche  Rechaea 
^  h&berea  Töchterschnlea  aad  ia  dea  üaterea  aad  mittlerea  Klas- 
sen höherer  KaabenGichalea  Toa    Cm   Koxer^  Berlin  y   PlahB« 

»che  BbcUi,  1841.  XVI  n.  127  S.  gr.  8.  (127»  Ngr.) 

Die  meowte  Soig&lt  ist  anf  die  Stafeafolge  der  Aa%a- 
^  Teracaadt,  nad  aach  lur  YoraaschaiUichQag  besoaders  im 
^^Dge .  ^rch ;  Eiaabuai;  des  ZiUiIens  aa  Strichea  gesorgt, 
*^^^  1.  Abth.  amiasst  snaachst  Yornbnngea,  daaa  die  Graad- 
rechnangsart^a  aa  den  Zahlea  voa  1  bis  10,  dana  an  dea 
Zahlen  yon  10  bis  lOO ,'  indem  aagleich  beim  Di? idirea  der  Be- 
piff  des  Braches  eingefahrt,  aach  Uebaagsaufgabea  ia  YIT^^rtea  ge* 
S^en  und  bis  aaf  einfache  Recbaangen  mit  bepaaatea  Zahlea 
«iBtreekt  werdeto.  D^r  2.  Absehaitt  enthält  ällgemeiilie  Brkläraa- 
S^  über  das  Zahlensystem  and  Rechnaaged  lait  j^rSsSerea  Zah- 
'^)  welche  aach  aaf  beaaaate  Zahlea  aagewaadt  werdea».  Der 


> 

Q.  Abschnitt  eDiluKlt  die  .BnuÜiclffikiiDiil^^l'iBdem  die  trniBdbegnf« 
y«B  Neoem  er&ttort/äid  Mnamel  Tafeln  mit  eio^etheilten  Qua- 
draten yersinmliclil  Jrefden.  Auasbr  .iJen^innBiittelliftreiiAnweiidDii- 
gen  der  Brachreehini^anf  benaniAe  ZnUen  kefinde»  sieh  Uer- 
jbei  noch  in-  getrennten^ kamen  .Absäti^il  Ali%iiben  nber  ifte^eUetri 
and  di<&'.k«ii£aiä]inisolitfn  Hedüaii^en.  «.<  VoraiB^sdiiioiitiiriiiä  ia 
«Re^bcnbachfr*  kttrze  Angabeh  nberiMunmiy  M^sse  iuid«G»wieIiie. 
InBeziekang  anf  die.Aaflo9BDg«it,rwelciie  den  Awfgahien'  itiigeads 
beigefügt  «iod^  bat  iRef.  keine  Notia^ gefunden.     •    <>    .  7 

[1^27]  F'lniktisohei»  -R^elienbäcii    vou .  Dir«  •;'J;''€itZf 

Profei^dor  dei"  Mathematik  am  ^'Grfiäiiaeiiim-  za  I>^s8iia'  a.  s.  v. 

Berfin,  Heimcry  1841.  VI  ti.  12i7  S.  gr:  8;  (^/,!fjr.) 

Der  yf.  -gibt  anerst  eine  kurze  'in  Gapiiel'Md  Battignpbn 
cingetheilte  Anleitnog  aram  Reehneb,- die  han^ädilich^an  Selbst- 
unterrichte  und*  zur  AuSriechniig  T^rgessener  Begälm  Jieäito  so!, 
«^ienMls  iid^r  ancb  ^nach  des  Vfs.  Meinnng  «mn  Unterrichte  ii 
Sohülea.  gi^branebt  Verden  icanff^  twienn  oiniidlich  •  die  feUeito 
B^lrei8e'iBai;den  kurz  bingesteUten  «B^eln'  ergfi]tzti;werdtm  *  Dn 
IJL  Cap.ibandehiTOmNnaierireB^i'dlw  2L  'Tbn*'dälif42SpMei9  m 
gänzto  Zahlen  idas^'d.  Tan^derTheilbaHt^it  derZaMenfidie  bei- 
den iel^ndtn^rob  tdeii>  ^«wiibidicbfnifiruchen  bnd  dien 'OeciiDal- 
bnicheny  das' '6.  von  den  4  Specie^<  mit  :beiiai<nte»  Zahlen,  ib 
^  {folgenden  ^^en'  der  Regeldetri '  azld)  den  katifmAnftisoben  Becb- 
onngen;'/  Obgtdeb  iiiber^derVS*  ee^im  7.  papitet  nicht  *  an  aes- 
fäMiflhen  ilnsätaen  fehlen  läset,  «so  ist  doch  'die  Ai^  der  Darstel- 
Ittng  in  sich  selbst 'sdbrmangelhiiib !i]kid  sb  sehr  Jinf  >bio8s  ne» 
cbanische  Einübung  abgesehen ,  dass  sich  kaum  für  irgend  Je- 
m^nAe»  Katzen  aas  idie^ea  papit^n  .erwJutcA^iftMij'I  ^itetiliol- 
gei»  ^affh,  tfÄii..\fli5«m8*eVendeni:GaB^ 

bej9.yfiijt  ibprcm.  Q^«9idUi^teii,  e^üg€^:;r^llpn,  z,  B.  da^gre^nid 
k}f!inr  Ein^a\ß|np  upd  die  Ei^eilop^^  der  gebr&ad^i^h^fmMiui- 
?e^,,  ;Ma,^^,  und  jSe^ic!,^  ; ,     ,,   ^-'r  \^'-^i' J::-,^. 

-■■  [1829}  RflöBeritaiSh  {fir  Yokssöhdea;    '>]MBi"'b^to' 

B«ra«ksi«h1i^iii(;'feiiier  Mtor^tuksiieB  Yetfcbdttt|p  des'tfMdlidia 
tüi4  schrimf6M  RöiSin^ns;,  Jb^beil^  Von  JC'J§.''S^<,'1  tdn 
rer  aijf.der^jfaisjuf- nniFreischi^lViiviiuloii^^  "  |*  ÜelllUgs- 

Anei  '/^yii'^^  iin  scjl^riftU^eo  tUcb- 

v(L  Deni.iinr  «terstehfinder^  Anzeige   angedboteten  AneSchtn  des 


rii.  gevi^  t^Uca  die  AfifjpibQO  4  Abtlieilugeii». Wen  sie  siek 
AHf  ZaUfii  iwwcheii  1  wid  10,  iwjacli^n  1  aoä  100,  zwisehen 
1  Qid.lOOO,  ^wiBdiea  1  wd  10000  besiehep...  In  jeder  Ahtb« 
verie»  alle  4  Grandrecbnaiigsarten  an  diesen  Zahlen  yorgenem- 
men,  snuBckst  po,  dass  die  Zahlen  dnrch  Panctrtiben  angedentet, 
9(h)uB|  indem  eie  mU  Ziffern,  i^e^i^net  werden. ;  Zngleich  findet 
ifl  jeder  AjbÜieibMig  auch  Änwendong  anf  eoncre^e  Gegenstände 
statt,  die  eieli  i»  ^en  sp&teren  Abdieilnngen  an.  den  eiafachsten 
Recbonageip  mil  Sorten  steigert,  bei  de^en  jedoch  vieles  nur  für 
NorddeiitiiidUan4  Aeweiidbare  Yorkomipt.  Znletzt  folgen  Termiscbte 
iiif|i;abtn«  .  Die  JUsnHate  aller  Aufgaben  sind  yon  dem  Uebung»* 
buche  sflbst  getreMl. 

[1829]  Beitn^  m  eißem  zweckmSasigep  Reebenaiit^srw 

ncktyon  J.  £•  8ms^  sweitem  Lehrer  am  d.  Waisen'*  nad 
Freisdiiile  in  Altona,  Zugleich  ein  Holfsbnch  beim  Gebranehe 
^es  Ton  demselben  Yf,  bearbeiteten  „Rechenbuchs  für  Yolksschu- 

iea».  AHmh  AjuTi Badlu' 1«4U  Vn  II.  293  &.gr«8. 
(d.  l  Thlr.  5  NgrO 

Der  Yf.  gibt  seine  Beiträge  in  3  gesonderten  Abtheilungen, 
nodspriekl  sidt  in  der  1.  im  .Allgemeinen  über  den  zweckililBiBigen 
Uftterridit  Jn  YoIkA8<Aiule|i  aal«  Seiper  Ansichl  nach  sollte  man 
vier  4rten  dot  Qepbtieps  nntersc^efdeu,  die  sich  n^ch  3  Eintbeir 
^S^dfruiid^n  .ordnen  lase^n.^  EiMtwed»  n&ni(icb  rechnet  man 
Mch  bestimmbon  Regeln,  die  sich  'auf  die  Bexeiphnnngsart  des 
dekadischen  Systems  grondfin,  für  alle  Zahlen  dieselben  bleiben, 
ud  deren  Yerfahmngsarlen  sidi  nnr  an  die  ^inielnen  Ziffern 
l^l«D,  oder  ^  mau  rechnet  mit  den^  gegebene«  Z$(blei|  aelb^t,  indem 
Baa  der  Na|nr  J^der  einaelnen  ^gemessene  Yerfabrungsarten  an^ 
wendet,  die  sijDb  keiper  allgeme]«en.  Regel  nutererdttia  lassen^ 
^Anua  aber  auch  gans  nnabliftQgig  Tou  der  Beseiehiinng  nach  dem 
fckadisehen  Sje^eme  gebraucht  werden  können.  Die  1.  A|t  nennt 
^5  Vi.  ,,Zifferfeobnen*S  und  '  sie  kann  entweder  scloriftlieh  ad«v 
uiiadlifih  iaaigefubrt  werden«  indem  «^ansii^b  im.  letztem  Falle  die 
Zahltti  geecbrieben  toretoiitt,.  md  dieselben  Operationen  in  Gei« 
dankea  mit  ihnen  TOPuimmtMi  Die.  2L  AvT  neunt  der^Yf^  „Zahlen- 
rechnea«',  sie  ist  attnScist  ibrer.MAlUr  jeaeh  ein  «feHtUcbee  KopfrediT 

jl^B,  kaan  j^och  bei«oaemmeiv^et4ten  E^bnuAgfm  in  eiq  aehriftr 
iidiee  ReeUen  nbergieh/in,:  indem  wt.  Dntt retitzuug .  dee  (Sed&chtt 
»»ses  Zwisebeureenliate  niedergesehriebea  we^denu  Per  NU  will 
m  das  Zi&rMifliiien  igati«  aus  den 'Schuteki  ;A1»1^ai«t  wieaeja, 
^  Mt9t  ikeila  die  Yortheik  dee  Zablenreehnen^  MUejnaiider» 
^^  gibt  er  en,  wi«  Aer  Unlerrieht  eelbal  anm  Bebufe  dofi  Zah^ 
lenrechaeua  xMkntfaeig  ansnanlAe»  aei.  Die  Fovm^  vom  diosf 
K«Mldeb|.  l^t  «k  beeoudere  ihrer  AaUfuhrHoUieU  woge»  nioht 
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fiberall"  gefifflen,  and  tm^eaeliUst  aller  Gi^fliitfe  deiai  "Yfc;  sdeiit 
doch  mit  der  gänzlicbea  AliääcUieesfrii((  des  Zifferredmene  i« 
den  Volksschalen'  ein  greiser  and  bdehst  geClhrlicher  Schritt  zn 
ml  geiban  zn  sein.  Die  sw^ite  nnd  grosete  AbtheilHii)^  hexieh 
eidh  specieir  auf  das  Tom  Vf.  heransgegebeDe  RMieybocb  fir 
VoJksscbden ;  Ton  welchem  dem  Ref.  nur  die  Vorsdiale  Yorliegl 
Es  wird  theils  die  Stafenfolge  and  Anordnnng  der  Aofgabeo,  Alf 
Welche  ed*  getad^  beim  Zahlencecbnen  baupts&chlith  aokonot, 
motivirt,  theils  der.  Gang  des  Unterrichts  telbst  besebrieben. 
Die  3.  AbtheHang,  welche  eigentlich  nnr  2.  bit^  j^cMdit  wer- 
den sollen,  bezieht  sich  speeiell  auf  die  Yersebale  oder  das  1. 
Uebangsbach,  indem  sie  theils  die  ganze  SCofenfolge' derAnfufi- 
ben  Terfo]||^t  nnd  erörtert,,  theils  an  einseinen  ganz  ansführlieiea 
Beispiereü' besödders  iin  Anfkn^e  den 'Gang  des  liidjidlidien  Db- 
tanrichts  «aehw^li .  ^  .<*     .v.  t  •  140» 

Defttsdie  Sprache  imd  sdiöne 

Ljteratiir. 


-  »  ,     .  ■<.♦         •  « 
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[1830]  ^Tratz-A  Nachtigall  TM  Fr»eä0r.  i^  Spet, 
Naüh  der  r.  Ansgabe  roa  W:  Friessem^  Kdln  1640.  MitEn- 
Idlttag  nad  BrklSnmg'  f on  JB.' Iffi^fip«  v.  W,  Jviiikmam.  E« 
ÜinKaBg  enth&lt  die  Mel<»dieM  ;der-  1.  An8galie"b(Mtrb;  tw  & 

Ttilit^.    Manster,  Theissing'äehe'Bachh.  1841.    LTI, 
$1^  n.  $0  S,  \%.  (n..  22»/^  Ngr,) 

Der  lesolr  Fr.-  tob  Spee^  ->-  <al»  dem  adeligen,  jetzt  grii- 
cbto  6eiieMt!<;bte  der  Spee^Ton  Langenfeld;  geb.  .zu  KiiiserBwerA 
bei  Düsseldorf  1501 ;  gest.  t«  Tl<ier  d,  7.  Aug.  1835  ^  dea 
b^in  mathig  gewagtes  Herrortreten  gegen  daift  grenelvolie  IV 
Wesen  in  den  ßexenprocessen  einen  Ehrenplatz  nater  den  Frei»- 
den  deif'Aiensrohbeft  angewiesen  bat ^  errang  sich  aaeb  aofdea 
deatsc^ea  Diohterparttasse  eine  natnhafie  SteHe,  die  ihm  uA 
dem  einstimmigen:  Ürfbefie  neuerer  Knnslriehter  nicht  «tieiti;  g«- 
macht  werden  kann.  Wenn  man  abet*  den  geistlichen  Lieder- 
^k^teif  l^e,'  b^t  ntttflengbareft  Verdiensten  4m  die  dentsche  Spra* 
die  üadTNisdltoi,'*  länger  lils '  ete' Jahdnindert  ganz  nnbeacbiel 
liees,  sio^  i«l' man  fast  ?ersncht,  dies$  Seiten  der  Pnfrlestaiiten  «of 
^ehni/ng^inei^  gewissen'  ÄbsichUichkeit  aa  aefaen.  Desa  da 
£^  ecUeif'^Veifcsdiebter  witr,  so  hielt  man '^ibtt' nnstreMfr '^ 
gelibrticbe^,  als;  seinen  Zeit^  nnd  Ordensgenossen  Bälde;  der  ab 
gefeierteir  lateinischer  Dichter  Viel  mehr  Gnade  unter  den  dana- 
ligen  Protestanten  fand.-  Das  Vevdienst,  aal  Spee  wieder  aof- 
merksam  gemadht  an  haben  ^  gebfibrl  besonlers  Fr,.  SeUegel, 
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ktA  wcielea  mistratig  fler  ¥00  CleoL  Breatimo  TenAostelMe 
mndnitrit  Wiederabdruck  der  ,,Tratz-.NiichtigaU^^  <Beri.  ISIT, 
12.)  ättis^egi  ward,  «id  sie  ist  es,  die  Bon  darck  'diese  wohl- 
feilere Ausgabe  eia.gr^ss^re»  PobÜGam  sa  fioden  boffen  darC 
Die  Heramgg.  haben  sieh  am  das  bekmiale  Dichterwerk  Speers 
diütb  ille  d««  eioielne»  Gedidileii  beigefigten  spradiliehen  Be« 
oerkoogHi  wobhrerdieiit  gemischt ,  Qod  auch .  die  .  musikalische 
Zagaba  der 'Meledim,  die  veii  Felmer  mit  aaspreeheader  Har* 
Booie  Tersehea  siad ,  wird  die  Gunst  des  Bncbleins  erhöhen. 
AasserdPB  gibt  die  Einleitiing  eine  Biographie  Spee's,  die  mehr 
entkät,  als  was  in  den  gewöhnlichen  literar-rhistorisehen  Hülfs- 
mittelii  geboten  wird,  und  ciaen  Au^aog  ans  der  cautio  crimina- 
lis  B.  dtt  proeesau  contra  aagas  Hber  (zuerst  anonjm  lu  Rinteln, 
1631.8.  ersohienen),  als  der  Schrift,  dorck  wekhe  Spee  sich  den 
bereits  ^wUniten  •  writhistorischen  Namen  erwarb.  «*-  Der  Muhe, 
Geist  ond  Ton- der  ^eistiiclM^rolischea  Lieder-  und  Bklogen,  wel« 
eh  des  Inhak  der  „Trots*Nachtigall'^  bilden,  nliher  su  beaeichnei 
oder  dareh  attSgeKobene'Stellea  zu  belegen,  darf,  sich  Aef.  fir 
Dberhobea  erächten ;  denn  aus  .Ulerarisch-historischett  Hulfsmitteln 
ind  dichterischen  Chrestemathien  ist  es  lunlfiBglteh  bekatairt,  dass 
^  in  diesen  Gedichten  «ine  leidenschaftliche  Liebe  zu  Gott  and 

rBrlesert  ausspricht,  uad  dass  in  der  Art,  wie  Spee  die  Reize 
grünenden  und  -  blah^adeu  und  überall  thiUigen  Natnr  als 
Sjnbole  «Mner  romantisehiNi  Andacht  benutzt,  neben  vielem  Bn* 
greifenden  iiBdlRäirendeH,idoeh  auch  Tiel  Spieleinles  und  TAn* 
delodes  sich^einmisclit|  abgesebMi  Von  dem  in  dem  Gesehmacke 
der  damaligen  Zeit  diegehden  mjtholog.  Apparate,  der  in  -  An^ 
wendoDg  gebracht  wird  und  jetzt:  widersieht  und  widerstehen  muss. 
Docb  ist  in  i  dem  pbantasiereichen  Spee  so  Tiel  echt  Dichterisches, 
^  man  das  Drtbeil  immer  wird  rertreten  können,  welches  ihnl 
lacbrahmt,'  dass  er  au"  seiner  Zeit  in  Bteug  aof  Inaigkdt  de« 
GefitUs,  :Sprac&e  und  rhythmischen  Wohllaut  geleistet  habe,* 
ouui  nur  y«n  deutschen  Gedichten  erwanten  konnta.  18. 


[1831]  I><»r  neue  AliaBver.     Biti  Gedieht  ton  /4iiArt> 
Köhler.    Jena,  Mauke.  1841.  116  S.   8.    (2Ö  Ngr^ 

Ref,  könnte  zwar  mit  dem  Tf.' darüber  rechten,  dass  er  sein 
fi^icht  den  neuen  Ahasver  genannt  hat,  da  doch  der  alte 
^^ige  Ahasrer  und  die  alte  Sage  hier  eingeführt  wird  odet  ifer- 
^n  8oII,.Tda  feraer  die  Bedeutung  modern  durch  den  nicht  bloss 
Modernen  Inhalt  widerlegt  wird,  da  endlich  die  Deutung:  „neuf 
Umarbeitung  des  AhasYer*^  doch  absurd  wäre;  '  Indess  stimmt  das 
^wankende  des  Titels  recht  gut  au  des  Dichters  aebwankendem 
Verkäkiusse  an  seinem  StöCb.    Iticht  einmal  die  alte  Sage  ist 
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gMtig^  beantst;  *mid  dm-  eWigoa  Indeo  gleioliflani  a^oiBi  SjxM 
des  all^eiiitii0eii.-Wdlge6ohiclii8gaiige9  mit  Uossem  HiiibUcke  asf 
die  Bntnickekiifp'dQr  poKtischea  Freikeii.j«  üacbeii,  wie  Hr.  K. 
verftociit  hat,  ist  an  und  für  sich  nidit  poetiseii  nod:diueliaii8  to- 
i^fder  dtm  tiefiiatngcii  €rf aad«  dep  Fahel^  die  das  dofck  die  6e- 
echichte  hindarch  lor(g!i»aeogte.  Manscht awiglaek  an»  selkst  Ter- 
eehaldeter Verirraog, . md« awat in-der eoncreten Gestalt  des «f^wer 
lieimgesttekteD  JadeaTolkst  sjmbolisch  T^aoadbaulicheB  soll«  Ak 
onserili  Dichter  iit  Abasver  nar  eiae  lieble  Fecm,  die  er  ootlh 
«endig  braacht,  am  sicksiBllbst  spreebe»  aa  lasse».  Br  will  du 
Kftmpfe  darateUes,  welche  Bnropa'a  «yöUier  seil  Gbristi  Gebort 
nur  Bmogttng  de^  geistigeBy.YoraehmUshi.pelitiscbeii  Fraheitlie- 
ataoden  —  ia  der  That  ein  sehr  g^rossea  Uatertfebmen.  hifss 
Herr  K«  hat-  es  mh  leiobt  an  mächea  gewaast«  Er  ersält  ii 
^E  znsammenhaiigleseB'  Gapitelfi  wenn  aadi  nidl  alle  (leN 
an  ihm  niebto  aii' liegen  vscbeiat),  deek.wen^stens  mehiereEefi* 
lotienen  nod  AmfeiftQde,  #ie'  die  französischen ,  polnischen,  gr»- 
cUschen  n.  s.  w.*  Jdlle  diese  banlen  Begebenheitea  werden  ai- 
tinandergereiht  durch  denAhasTer,  der  ab  ewige«  Jade  natarlidi 
Alles  auterieben  moss  vnd  sieh  for  Alles  eben  so  lebhaft  ]ale^ 
nssirt,  wie  derHnVf.  Ob  nan  dieser- ein Bpos,  öder  4M  epini- 
}jrische8,odör  lyrisch -^episches  Gedicht  hat  erstreben  wolleD,  j|f 
nicht  X»  erkenneii,  aber  gewiss  ist,  dass  es  von  allem  Den  gir 
aifihiR  mid  ahne  alle  echte  innere  Farm  ist.  Nirgends  ist  Iidi- 
iridnaliairnDg  an  finden;  die  gaose  BtQi«  und  Abtbeifaing  iet  reii 
rhetorisch^  der  Aasdnick  nnr  dedamatorisch«  and  nwar  fast  ekn 
Schatten  and  Licht,  tiar  SchiAmer«  Die  Verse  sind  als  woki- 
lautend  au  loben;  aber  wie  kann  man  sich  daran -erfreuen,  «eu 
man  -die  Lieblingsaasdrücke  Brandy  Hölle,  Fkünme  in  <  allen  nög' 
liehen  CompositioneB  bis  aam  Ueberdrusse  immer  wiederkektti 
nnid  die  Bilder  von  der  „Jagend  der  Rose",  „¥om  Lebeasfirä' 
Kiig*^  vom  :„Mokgenroth  der  Freiheit^,  nnermudlieh,.  aber  aas  er« 
miMänd  sich  wiedeiholen  hortl  Soll  aber  einmal  nngewohalick 
gesprochen  werden,  dann  z.  B.  tritt  das  Kreuz  klag  wügead  ror 
die  Throne,  und  wirft  das  Schwert  entscheidend  in  die  Wage^' 
^  mwA  todtf  Allegorie  ohne  §aft  anfl  Leben,  Daa  verrfttt  it^ 
fi^  dichterische  Armudi.^  De^>yf.  hat  sifrh  über  sich  geUssdi^ 
indem  er  die  fiegubgen  seines  unverkennbar  edeln  imd  rnftsnlich 
freien' Charakters  für  Pdeaie  nahm*  ,    ..  31. 

[1832]  [Elrnire  und  Ferdinand,  oder  der  &lehe  Helden- 
fionth  von  i^«  Graf  Hoch^negg.  Leipzig,  Hunger«  184L 
?54  S.  8.  (1  Thir.  10  Ngr.) 

Bin  Roman  in  Trediäen.    Ferdinand^  ein-  reicher.  Dentecfcer, 
Aer  in  Italien  der  Knast  lebt»  liebl  Blmiien^  die  Muadel  eisas 


^iti^i^'^9]i6Qc]itigeti  GrUfeii,  und  Elniiie^'  eioo  sdhifte  Jmigu 
raa  foii  f^pnqiachem  Blute  und  hohem  Siim^,  liebt ':ihn  nidkC 
QUkder«.  Feiktiaand:  ;wird.  to«  Räubeoi  geAuigeii  vmA  Teniniiit 
in  der  GefApg«|iftchaft^  daei«  dasselbe .  Schicksal  Elttiren  droht, 
in  Aus^Mkt '6i»e»  höhet»  Löa^gelds,  er  beaahlk»8l  unter. die Aftü»- 
berbADde  su.tratea,  damit  er  seine  GeUebte  retten- icdfine.  Diese 
geschieht  aocb«  Allein  die  Bande,  wird  wegen  Ecflajordong  .des 
Men  yerfelgl  UflieiDg^zogieQ'^.  -und  Ferdinand  mit  ihnen«  Es 
ergibt  sieh,  daäs  niehi  allein  .er>, i  sondern  auch  mehrere  Andere 
rar  edle  und  Ternehm^  Rftub^r  sind,  die  mit  der  FämiUe.  Blmi- 
rens  ii(iiaiamiihe«hftngen ,  und  eis  ecfolgeii  daraus  eine  Menge  Ex- 
plicaüonea  «|id',^ieodea«  Als  df r.  RiAterspnidi  geaehehen  soll, 
wird.RefiUnand  idarcb  die  List  und  Mn  Muih  Blmirtes  aus  dem 
GeHügBisse  gerettet,  Dt^r Liebenden»  fliehen  nach  Deutschland 
und  kba».<dtrti<:anf  ihremlBeeit^thnme. ein. heiteres,  dureh  trmie 
Lieb« /f^seböntes  .Leben«. >---.Deje. Vi. wurde  vielleicht  ans  die- 
sem «ajEmrileQ  Stoffe  eine  interessant  ErsAhlmig  haben  bildet  köi»- 
m,  den«  w  BJbatitasie  und  ^  Energie  d^s  Ausdruckes  sdieint  es 
ihm  sieh!  .zi^nleUen;  aber,  das  .fodieht  in  dieser  Tersificirten 
Weise  iat^^ohüB  .Werth  ujiH  B^entung.  Unbeholfenheit  in  ge- 
bQDde«0r  >  R^de  ^ .  ja .  GesöhiiaeUo9igkeä  spricht  «ich  bei  aHem 
Kerne,  den rdan  Gänse  aufzeigt,  in  jeder  Stro|die  ans.  Der  Vf. 
hk{  den  TroohAns  ^wfthlt».d«r  den  Blijthmns  des^Epos  sn  bft»- 
kels&ng^rhailer  fiintöfciigkeit  hembirttckt,  und  um  so  mel^r,  da 
die  scUeeht' gereimten  Verse  na  kurssen  und  gedrungenen  Lieder^ 
Strophen  amsamm^ngesetct  sind.  Dadurch  wurde  die  er^lende 
Darsteltung  ndl.. so  schwieriger,  Und  der  an  sich  ungeübte  S&w- 
S^r  gerüthduiweiieti  in.barbarisdie  Ausdrucke  imdCoastruetionen« 
Sfl  kei89t  ,4»  S,  30)  „Mi^h  .  aufs  Malen  niMsh  .Natur  verlegend, 
weihM^igerjl  in  jener  schonen^  Gitgemi^.  S.  Sls  „Da  benuihl 
an  eiiieiB.f;lic))9nen  Morgen  4er  .Natur  'den  Anblick  abznborgen» 
«ie  Sfld^^  ich  diicb,  o  Thenere,iand^^  ^^  Wer  yersteht  das? 
^^^  lyrischen  Stellen,  welche  die  EraBählnag  allerdings  zu  hAufig 
ttnterbrepheii,,.sind  formell  freier  und  ansptechendeotf  gehalten.    •- 

' i'  . '  * '       ^       .-...'•  .'     .5"'    -■•74»' 

..  . .  -f.  ■  ...       .   '  .',..'.•,     '  .        -. 

[1833}.  Theater»  Romail.  Yen  Au^,-  Lewalä,'  5  Bändey 
Stnttgasrt,  Kiabbe.  l»*!.  XH  «.  342,  270,  297,  2881 

2,76  s:;8i;  (S'Thir.  nH%^^-) •      ■ , ; 

Nur  in  Deutschland  war  es  mögUch,  dass  ein  Roman  er«- 
l^einen  konnte,  der  in  nicht  weniger  als  5  Bünden  nur  auf, 
unter  qs^  y,^  ^^  ßiihne  spielt  und  dessmi  leitende  Figuren  ent- 
^^«e^Sehaasi^ieler  und  Sdianspieterinnen  sind  oder  doch  wenig« 
slT^  ^^^  die:'dnroii  ^.  Liebhabertheater  oder  in  ihrer  Eigene 
^ft  Als  Ittendanteni:  Eegisoenre ,  oder  Rfeqnisitenre  mit  dsr  Bnbne 
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xoMmniMilfätigeti;  nur  io  DeatscMaoil,  wo  das  offentKcIie  Lebei, 
das  ges«Ilsebafiliche  Gespräoh  -^  in  den  constitationeiien  Staatea 
Tidleicbt  etwas  weniger,  in  den  rein  monarehischen  dagegen  desto 
mehr  —  eidi  lianptsächticli  am  die  Bufane  wie  am  ihre  Äxe 
drebl.»  IMker  sagt  aaek  der  Vf.  in  seiner  Vorrede  mit  randai 
Worten:  ,,Da8  Theater  bildet  in  naseren  geselischafUiehen  fie» 
stehnngen  kn  engern  Sinne  das  einzige  öffentliche  Element,  vü 
wer  fäblte  nidit  die  bittere  Ironie^  die  in  den  Worten  liegt:  „u 
das  Theater  grappJrt  sich  ^nnser-ganies  modernes  ]>benT^  0.8.1. 
In  Frankreich  oder  England  wnrde  das  Theater  in  einem  Ro* 
man  wie  im  öffentlichen  Leben  selbst  eine  immer  nnr  beiUnip 
Bolle  spielen;  man  kommt  in  jenen  Lftndem  anf  die  BfihBein- 
rnck,  gleiehsatt  «m  von  den  Mähen  on4  Anstrengnngen  derp»- 
litsschea  Debatte  anszarnhen;  bei  nns  dagegen  ist  die  Biksi 
TonKQgsweise  dasjenige  Element,  welches  unseren  gesetligen  Ge- 
-•pfftchen  den  Charakter  der'Miihe,  Anstrengang  und  Anifregug 
▼erleihi«  Auch  Boa  lässt  kl  seinem' Nieklebj  den  jnngen  Hel- 
den des  lUmans  eine  Zrit  lan^  als  Sebanspieler  agiren;  aber  er 
macht  hier  atoht  die  >Bähne  an  seinem  Hanptzwetk,  aondem  b»* 
Diitzt  sie  mir  sils  Mittel  zum  Zweck.  =  In  L^s  Roman  ist  du 
Verhiilbiss  gerade  umgdcehrt,  die  Bfihne  ist  der  Zweck,  «lies 
.Cebnge  aar  Mittel.  Man  kann  ihm  eine  gewissermaassei  ne- 
ralische  Richthng  zugestehen,  indem,  darin  Imottders  Bnttaoscliiuh 
gen ,  welche  die  Buhne  ihrem  jongen  enthnsiastisehen  Zögliop 
wa  bereiten  pflegt,  das  bohle  Scheinwesen,  die  neidische  Intfigne^ 
sncht  der  Mitglieder,  die  Besdbränktbeit  nnd  lächerliche  Vomehn- 
-Ihnerei  der  Leitenden,  das  Elend,  ja  die  Demoralisation  der  BähBei- 
.welt,  wie  es  ans  scheint,  mit  an  ersichtlicher  Vorliebe  herTorgekoba 
werden.  Der  W.  hat  mit  Absicht  vermieden,  reinem  edle,  f  ob  Idea- 
len erfullta^nnd  mit  der  Kraft,  sie  sa  erreichen,  begabte  Perso- 
nen dem  Leser  Torznfuhren.  Hieran  Kegt  es  ancb,  dass  bei  der 
Lecture  kein  rechtes  Behagen,  inmal  keine  Befriedigang  konnei 
will,  wie  es  Absicht  nnd  Erfolg  jedes  echten  nnd  wahrea  Koist* 
Werkes  ist.  Ber  V£»  hat  zwar  den  Zweck,  das  Leben,  wie  es 
ist,  darzQStellen,  nnd  es  sind  ihm  in  dieser  Hinsicht  yiele  Pv- 
tien  auch  sehr  gelongen,  aber  auch  selbst  das  Leben,  nnd  sogv 
das  Theaterleben  der  Gegenwart  bietet  noch  tiela  schöne  vai 
heitere  /Reiten  und  uneigennützige  Cbaml^tere.  Vieles  ia  dieem 
Bromane  ist  Portrait,  aber  zuweilen  entweder  zu  stark  io'e 
Schwarze  gemalt  oder  wenigstens  nicht  reredelt  genug, '  öder  es 
fehlt  der  spielende,  scherzende  Humor,  der  Jie  Nichtigkeiten  oor 
kervorhebt,  um.  sich  selbst  darüber  erhaben  zu  fahlen  usd  der 
höfiem  Idee  des  Lebens  den  Sieg  zu  sichern«  Sa  stösst  w» 
auch*  zuweilen,  wie  namentüdi  zum  Schlnsse  des  3.Theii0|  wel- 
eher  eine  abschenlidie  Verführungen  und  Intriguengeschickte  be- 
handelt, auf  so  unedle  Partien ,  dass  ein  keuwskea  Cfeaalk  oder 
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m  istkctiftch  gelnldcter  Gcseknüft  aiek  latt  SfiMhlM  rniVH^tg^ 
wiDea  davon  «bwendet.  Amfictdeili,  mosacii ..nir  4te  w-^ra^B» 
Breite  i  »ieravcli  die  bier  oail  d»  yerwakrlMte  aliKfll^icfce  .jEiiK 
WÄixag  tadeln,  dagegen  die  Viiiiiiieiiftf»  die.siek  imOiuiaea  aua* 
sprielt,  anerkennen,  wie  anch  die  Gelangenheit  einzelner  Leben»- 
UUer^  lue  JkIuui8efaenkeiininiBSiTdin.ilef.lffI  estvinkelC,  {Damfeiüfeh 
siiae  lie||;)|nd,fmfefeei\40,Bäiii|t|ikenntni8s^]b^  dja. 

«d  theatralisebe  nnd  dramatisch^  Gegensti^ide  beaittliqlieii  RV^[ 
üexiooeo,  welefae  fifr  die  Schauspieler  als  eben' so  Viele  Lehren,' 
Wansngen^  ttid  Hinweisong^to  jiw  ein^  glftmuder-rndVen«  höhe-- 
nr  Begeislennig   erftilte   Vei^angeidieit  öasoirer  Bahne  gelten 


•».;'. 


[1834]'  Neue  EraSUtain^iin  littd  Hvttpresken  tob  7oA:^ 

[1835]  Nette  Erzaklüiigeii  mid  NdTdlen  toii  Iah.  N, 
yo^l..yVkn^  Wallishan^c^:  1«41.  306«,  8.  (1  TMr; 

B^idtftSeb^teltef  s!tt9^  ftidit  ^neTalM,^  aheir)beld«ii  man«» 
gelt  A%f(biättlt^' des  Stils  ii^d;d(4'#ehaiidl«iiig'.'^>-Brfm^^  ist  mt, 
Li  im  er  siek  in  den  YorKegeiidbir  Erzfthhingen  •  TOrabgsweisec 
^en  ibis  nüi;h^lea  nnd  erkennbarsten  Znständllli;<<der  SehiMernng 
«ieneri^er,  wen^stens  ^steri'eicliiseftrer  GegenWatt' ntid  forzeü 
Bit  offebbareir  Liebe  hingibt,  ja  iselbst  in  seinen  a%eaMin  re^ 
flectireDden  AnfsStzen  nur  aef  wiener  Boden  zn  wtirMln  scheint^' 
IKess^t  dem  Ganzen  die  Ivohlthnende  fiinheil  der  Naiionalphy-' 
siognomie.  Biese  Vaterlandsliebe  des  Yfs.  anesert  eicli  bei  Be^ 
Wdlnog  der  faistorischen  OHder  idylliseh,  bei  den  Zeitbildern; 
SAtjriseh.  Allein  die  Daniiellang  seines  Idjllisclfen  ist  nar  sii> 
fft  dardi  Wörterbaltast  überladen ,  die  hnmeristische  Dietion  fast 
ii&mer  dnreh  Geschwätzigkeit  ermfidend.  Et  zeigt  iibrigens  Yor^^ 
liebe  fSr  gespenstische  nnd  grati^nie  SchfeksalsnoTeUen^  von  d^ 
Ben  sieh  Tier  Starke  fast  wie  ül^r  einen  Leisten  gesehnitteb^ 
Dnd  gaibz  üech  iii  der  grilipiirzeriseh-mükieredieii  Art  in  dieser 
SammloBg  finden  (das  Geistersdiiff;  die  TerbApgeissTolIe  Stnndeji 
^er  gespenstige  Obrist;  tedfe  Liebe).  —^  Diese  ist  anch  die  Tor«^ 
krrschende  Richtung  Y.'s^  des  wackern  Balladensängers  nnd  Yfs. 
von  No.  1835.  Indess  haben  doch  die  meisten  seiner  Novellen  eineit 
*eit  Yersöhnendem  Schluss,  wie  ihm  überhaupt  tiefere  Poesie) 
innewohiit.  Neben  jener  Richtung  «ist  (was  damit- zusammenhängt) 
^oe  Binneigäng  zii  franzSsischer  Anschauung  und  Behahdlung  sieht« 
l^v;  eine  Novelle  ist  sogar  üenr  Frankösischeii  taatlelint.  Yiel^ 
Leiehtigksit  and  GeflUIigkeit,  ein  gutes  Gefühl  für  pikants  Sitna^ 


Es  sind  im  Ganzen 
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tiM^  iiMl<BffMfev^iil88a  «ctlfMigcraBbesfinivitcrGbirakter- 
seiehowg;  Heniorzidiebeii'  alstiitbr^iDteres^aiit  iM  «dus  pbuta- 
slisdie  MEilffilbeBi  -atts^denv  ISwviiniBolien?'  „Jaoko'  mmA  -sfia«  neu 
«nd  neaasig'  Bvufcr^.  ~  Die  AmaeUtimg  itt^eleganU  -i     ;81. 

>^  118361  la^W.nnd.  iicbeihi']Ve«dUMi.!Toii-iS&  BriHd- 
mtier.   BMDDMdiwdgji  Mey«  <s0&    J841.^^64fi.  & 

BnaokMwrigjebftrt  DDiev  di&ike9kB.iiMerar;^ 
aetaec;  abL^fladbatsiiiidige*. Jteten  te^  ^i^,ibn;;apMc<  tVfieseM 
nocItiJiicfat  kennen    gelernt.    Die  yorliegende  NoTellensaipiBliug 
beansprocht  scheinbar  OriginalitAt,  indess  sind  ans  doch  verscUe- 

so  durch  freie  Bearbeitnng^^gevisserinaa^sen  U]genea.^i^sci^eo. 

U  k  d^  fllüzt«te/'denn''ägeildi^H^6telkfl 

l^luckfidi  Lorl 
Bjron's  Jagendleidenschaft   und    treue  AnfaängKchkeitv*äB' Marjf 

gMiMiv^Uli  attfif  1  aiMJi  ,niMiatMff¥ctk.;»,VIW|Lacha  ii«,%W»f?V.iWC|« 
,vZweifadi#i:^T#4.%.4ie  Brztblong...^JQ?r  ]^itte)at  faii^s  ^UaillnuH 
kes  aiifl;daaiiäar9m.J^j»frei(ei|;ac$pj|^f|.T^^^^    ai^igen^  fk|>stick 

Bio  .,,Letatft]!ta«b^.?«iiMQ9Pta«l«i|^i,j^m^.JSi<^  ftübjipJi  nepiWi  w«« 
aiei  nickt  jKligeiMUiiit^wjIre,.  '^Üas^elbe  )|;ilt  yoi|.,;j^i^  Abea^  ^^ 
der  Hochaeil'i%..wo.d«c  Bräutigam  ei^es..$chonei|  .9](4dckea#  recU 
wie.  ans  dam  ilinunel  gjefalleiw  sich  in .  einen,  B&aber  vefwaidek. 
Aadiidie  .Sj^ndoag^in  ,^Qeoe4ict'^l,,.ßcei^6^  ^qs  Aem;  Leiwn  beti- 
telt, striBifi  M)  9ehr .  aa's  n^w^i:^|i[|QJn]i(Äe^,  als  ^aßi|;  mao  «ick 
dafür  interesMt«!!.  kpnntei,  .fia^^t^ii^t,i&t  .die  .l^zte .d^cz^ibloBg 
^ie.  Te^htec;  de»;  PAanzeref^  n^.  «J^denfalb  ,bat,  %  ^.dieser 
bauten:  Sammlaig  davgjethafn,  (j^npi  il^ein  aagmieiynes  (ErziUer- 
talent  inn^wehnt^.^ei^ea  .BopgA^p)§  iEflfg<).  uad  A^ildang  wui- 
atkenawerdi  iat»,  :GiBrade:anf  J^Rsahl^ri^,  die  «^iiiep  .iir^gff«  Stof 
in  käbsehec  F«rm;  auaamvieadrfi^^l»^  können ,  ^Tfhlt  i^ft  Wi  v^ 
diese.  Gabe  besitzt  B«,  nuir  nc^tiot  e^.  z^  flachtig„uMv  oaftdüg  s> 
aeia,  am  einea  Stoff  ganz.-jrejU(.ini  ßichi.aaszatüldjßn^  bew  er  die 
Feder. ergreifti/  IMm  kQni9t  .c^,,  dfisa  f^st  a||e  4iec.!g|eboUBci 
Korelten  aar  Skizaeo  siid^  JHi^.  Qrqpk:  ist  gat^  ^dasf.Pw?'^  ^ 
acihlecht.     '  ..i     ■  ,„•      .        ;  ..,,,    .c...,»'       .••, .;».-..,.i..^..ß'       i 

'  [1837]  OWnunelte  Er^ähfiiiig^d  von  Päfiiiy  Vamow. 
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BfiDdclieD  «igtmer  Ari^itiB;<-wwig8tena  sind  .ivic  bfe&^t,.  eh^til« 
eoleh«  xti  lieiraolileit  ^  an  fo»  •  BBtlehBang.  i^cM  .i  getagt ,  wSrdk 
,,Vaterifad  TlNdit«i^)  eia«  SnftUiiiig,«  die  .iiahr)aii  Bire^Jlrillv^ 
tküe  idM»  ^fitt#fr  Bds;  fätlli^*triglt'9itth.MSilimdeDhjm  ad^  k«r 
kaiNieh  dij&  tie^bichto  'eiiiM  j«ig<Hi  MMckem,  ^dessen;  aeUat 
Motler  diireb-A^  Iflbgäli^e  AilWesttdieit  ifarefti^attto  2«  mir 
Pfl(reii#-^g^ii'  di«s60  t^ileitet  wird,-  sieh  dAtanfis^Ubst  fveibann^ 
ein  fr^#Mt^res*'Lefoett  ii«cb  «ioe  Heilie. -roh'  Jahren*,  hiafnete^ 
oDd  ^aMeh  mh  dev  Bitte  w  ihren  JbeleidigteiL€hittett  stirbt,  eeineB 
Grolf  iiithl  atff  fhre  gcnehwalie  Toditfr  fiberButfhgMU  Der  Graf 
sorgt  non  awar  für  eeb  Sind,  ifteet  ee  laber-tBie  :T#r«  eein^Aflgeii 
kommen;  '«fiberhaopt  ist  der  «enei^  siaiiftd  fjlljuikiuanl:  der  <UaI> 
trete  d^l^attüi  iaetlr,  ernst  («ndirfaet  gvai|8«i^:tfittreiig;*gewoiiiem 
?liedie  l^ecker  behandelt  er:«lle  «etne  Cmgebiui^inv'Tinliehnif- 
lieh  seinen  IfeflfenEriekyddf'toelBe  Consine' Jiebl^  ee  abei^^drai 
itresgea  Ookel^  an»  Fnraht  von  ihm  veretoaeeB  2m>/liieffdeto,MniriKit 
20  gestehen  wa^t*  Erst  ai8'>da».3iiBgBiMädeht^}qReB  meBL  rei^ 
c&eoi  Ittsternen  Preiherrn  entfibh  i^ird^  ileni'tie.defi  Täter  selhdt 
wieder  entr^isst/  eohmibitdie.liitft^  BisrindB  ^B<8Mneni  Herteei^ 
Briek.))itt«i  nm  die  Hnnd  itw  CeneiBe  nBd.ierUUl  sie.  Ndne 
Sitnatio&en  enthflU  diese  Cresohieh^Ubien  so.iwenigv  bIb  efigii|eUf 
CredankeB.  F.  T.  hat  schon  Tiel  'Besseres  Igelekkt.  Die^Erzfth^ 
hngsweise  d#ttkt  uns  sogai"  iBBt«:Bifd  «recyaflt  Mit  BKhbFeui^ 
anmii(Ug»rPhaBtAfte  and  heiteret  Bidnerkposti  Ist  das  nngehfii^lh 
Märchen  „IdaKde*^  geschriebe«  / 'dasjedobh  fcsata»  dei;  ;ErBihkrin 
^geaerfirfiddangsgabe  an|ili(irt. .  iHier;>inie{nen:«wir^  hnbeBfrunds 
Hoeter  votg«fegien,  nm  Wedigstens  den  i Stoff,  heriibleihsn.'  Die 
weitere  Anäfdhrnsgy  die  <etWiis<bre}t  nnd  sieUeniveise'lgBr  ^miiän«- 
delnd  geiitben  ist,  verrfttli  die  weiblfde/fiahd^  Das  AUMrehiiB 
versetst  uns  tu  «die  (lerfiiSGhiir  SSsuberirek,  hnrngl.  des  2artea.nid 
l«icht  GebiMehten  tielee  OSd  lulttt  uns  WsEädbr  ul^r  Warnddr  f  oiv 
^«  n  dem  eefaleBi>iMAreh0B»^e«lliBhi  ist^ir.Djsi  .BrldsttBg.isibet 
▼enanberteB  Wesens  bildet ^dei  annmthfgen  .iDeni^^äKteser  init  reit- 
^her  Phantasie  ausgestatteten  Wnndererzählung.  Dabei  ist  der 
^til  durchaus  gehalten,  klar,  einfach  und  doch  nicht  ohne  inneres 
l^ebensfener  -—  Yoringe,  die  einer  besondern  Erwähnung  ver- 
dienen.  -    2. 

[1838]  Die  nev  Schwestern«  Nach  dem  Französ.  des 
fred.  Souhe  von  Dr.  Ed.  Brinckmeier.  3  Bde.  Brann- 
fichweig,  Meyer  sen.  1841.     200,  203  n.  176  S.  8. 

(3  Thlr.) 

,    S.  kann  die  Feder  nicht  in  die  Hand  nehmen,   ohne  irgend 
tuie  Seite  der  demoralisirten  pariser  Welt  darzustellen«    Früher 
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gettkali  dietd  ml  fpreliereii^FarlMai,  di«  er.liocli^tttglidi^t  ^A 
auftnig,   jatti  Y«rkullt  er  die  ScbeottlicIikeileB  m^r  Gei&ftUe 
«ehr,  aialt  aM  idafir  aHe  .Nebefiiimtlftn<|ei  ansfäbiiicker.   Das 
Tierlieg;  Buch  enthält  wahre  Schfilse  iir.Diejenigeiiv   «fdeheBit 
de#  fiberamckertea-  Lästerhafiigh^:  eiii^r  g^ikiaeea  iMuriser  GeseU- 
•chafr  bekaont  «i.  iierdeii  wöiiachea^.  «Eiae  Skisse  y^n  diesea 
€(ewebe   toU  latnguen,   ▼«!!'  WViberiiat   aad,  MAonerb^heit  n 
Entwerfen  ^  iiichte  cheii' 8f>  osnidglieh.ala  andaaklNur  eeia«,  D« 
Buch'  enthält  die  Geschichte  tob!  vier  Schweifttern,  die  ein  egoisl^ 
aeher  StiefTater.  uBiiiihr.  Yemög^n  betrogt  ond  $iqh  d^bei  der 
bcbamtesesteo  Bänke   bedittit .  '  Beaoadm;  aoaä^Miid.  e^d  die 
Sdiickaale-Georgiiensy;  bei»  wekemdee  efttechi^dftoel^a  opd  lie- 
beBBWÖrdigsteniCharakters;  sie  iai  di«) Einzige,  nelcbe^tiTolidtf 
TielfiUtigen.SchKngan-^   die «nanijhr  legt,   trotz  der  V«rkeuuf 
uad  i^r  Schnunen  and  TäoschiBgen^  die  sio  durchleben  bub, 
BBk'SeUnsse  noeh.'zii  «inem  angetrabten.  Glüfke  gelangt,  ^vva 
Itdem  Charaktar  eina<pikaate>F(ftsbaBgza,geben.iiiid  mildert  dsrck 
einiga;  im  «mgebraehte  in  Menadyichkeit  getau^ht^  Pinsektrieke 
das   moitalischw Widerwärtige I    das.  .allea    seioen i-Ffsreoaen  der 
acUechtera  Sorte  anaakteben  pflogt.' lufiewandernaweftb  ist  seiae 
scharfe   Beobtohlan^sgabe^attd)  daa   nkhi   gewöbnliehe  [Talent, 
foapräohs weise.. einen' ZU:. aehildOindea  Chariikter  nach  ood  oMk 
Tor  •  uns  iBBtstehen  nnd  reifen  >  an :  lassen.!    Bei.  l^Ulnn^rcboreklereB 
Ideibt  dieaa  MelhodB'Meta  oBletkalteiid  und  apanaead,  bei  veib- 
Ueken  dagegen*  fahrt  «aie  kidll^  dahiti^  t  dass  )nan  seine  Figur« 
^inrwuiisdit^  ^weiL.  «ie  ^idas  Lasier,  »ur*  dGnn  Terh^U^nd,  m  eist 
voeht  in  daa  gnellste  Lieht  i  stellt,  i  Figuren  dieser  4k(  keimt  «ad 
4^f  TorUegu- Roman,  wie  er  deaa^  dm  oder  Tier  Persoa/eo  ab|^ 
rechnet,  -aaf  kinter  Tornehme  Gaonerei  ond  .spitzbübische  Aclieo- 
apeenlatioa.  iind  detgU'  mehr  basirfc  ist.     Indess  hat  S.  kier  ab 
Beainger  der  4epraTirten  Cnllnr,. wider  Erwarten  .milde  Tose  u- 
geschlagen«     Waskiaate  diesar  Mann  leisten,    weaK.erseisa 
bedentendeii  Sähigkeiten    wärdigeroB  Stoffen    a^iwenden  woH^' 
Dia  Uoberseiauig  üM  aick  adw  tieasepii  6* 


*«" ,  ..  ]. 


:*    .  >J>1. 


•1  •  >i(*>  ^it.«/i 


• ' 


II 


MV\    . 


./ 


I      1 

>      4 


1>K      t        '•»! 


•i« 


V      ,i 


V  ..     . 


I 


T  h  e  o  1  o  g  i  e. 

(Die  mit  ^  besdleiineteD  Sohriffcen  haben  KathoUkem  zu  Verftuuera«) 

* 

[1839]  Philipp  Melanchthon.     Sein   Leben   und   Wirken 
nis  den  Quellen  dargestellt  von  £arl  Matthes.     Altenburg^^ 

fclbig.  1841.     X  n.  429  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Ngr.) 
[1840]  y^reach  eiaw  Charakteristik  Mdanchthons  als 

I'heologen  utid  einer  Entwickelong  seines  Lehrbegriffs  von  i^r» 

W/^.    Halle,  Dppert.    1840.    VI  n.  475  S.  gr.  8. 

2  Thlr.)  .  ;  . 

Beide^  hier  genannten  Schriften  beabsichtigen,  das  Leben  und 
io  Wirksamkeit  eines  Mannes  za  schildern,  der  zo  den  bedeu- 
iodsten  nnd  einflossreichsten  Männern  seiner  Zeit  gehörte  nnd 
dram  anf  alle  Zeiten  von  hohem  Interesse  sein  wird.  Beide 
^ben  unter  dem  Wust  handerter  elender,  mit  Eilfertigkeit  und 
h&e  Kenntaiss  susammengeschriebener  Machwetke,  die  monat- 
<^i>  jetzt' k's  Pnblicnm  kommen,  ein  erfreuliches  Zengniss  tob 
Cr  Umsicht  und  dem  gewissenhaftesten  Fleisse  ihrer  Vff. ,  und 
onit  trotz  der  zahlreichen  entgegenstehenden  Wahrnehmungen 
Qcli  dafür  ^  dass  unter  dem  jungem  Geschleift  fortwährend 
läoner  erstjßhen,  die  mit  echl  wissenschaftlichem  firtfst  und  Eifel* 
^  arbeiten  sich  bemühen.  In  der  Behandlang  des  gewählten 
'toffes  ging  jeder  yon  ihnen  seinen  besondern ,  eigen thümlichen 
f«g,  aber  so  verschieden  sie  auch  ihren  Gegenstand  auffassten 
^^  behandelt  haben,  sind  doch  beide  zu  eineui  anerkennenswer- 
|i«o  Ziele  gekommen,  und  ihre  Schriften  werden  bei  einem  grund- 
■chen  Studium  d6r  Reforraationsgeschichte  künftig  nicht  unbe- 
ditet  bleiben  dürfen.    Hr.  Matthes  hat  sein  Ziel  sich  weiter 

^«peit.  d.  1^69.  deuUob,  LH,  XXX.   5,  25 
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gesteckt  als  Hr.  Galle;  er  will  das  Leben  und  Wirken  He- 
lantboDS  nacli  allen  Riditangen  hin  darstellen,   Mel.  aiclit  nur 
als  Theologen  yorföhren,  nicht  bloss  darstellen,  welchen  Einflnsa 
er  anf  den  Bntwickelangsgang  und  die  Verbreitang  der  Reforna- 
tion  gehabt  habe,  sondern  er  will  die  gai^ze  Zeit,  in  welcbeMeL 
gestellt  war,  mit  allen  ihren  Bestrebungen^  Ansichten  und  Er- 
eignissen, ans  Yor  die  Angen  fahren ,   doch  so ,   dass  Mel.  immer 
als  der  Mittelpanct  erscheine,    um  den  sich   neben  Luther  alles 
Grosse   und   Entscheidende  in  dieser  denkwärdigen  Zeit  bewegt 
habe.    Man  könnte  daher  hier  Hrn.  M.s  Arbeit  nicht  nopasseDd 
ein  biographisches  Bpos  nennen,  denn  wahrend  die  ganze  Refor- 
mationsgeschichte in  seinem  Werke  ziemlich  ansfähriich  nnd  gt- 
oaa ,    streng   ihrem  innern  Zusammenhange  nach  erzählt  wird, 
tritt  dabei  Mel.  stets  in  den  Vordergrund,  and  zwar  einmal  ah  der 
Held,  der  bald  nfii  Luther  gemeinschaftlich ,  bald  auch  alleia  der 
Lenker  nnd  Leiter  des  Ganzen  war ,  dann  aber  auch  wieder  als 
der  Mann,  der  darch  das  genaueste  Beachten  der  Regungen  und 
Leistungen  dieser  Zeit,  so  wie  durch  das  unermfidetste  Porschei 
auf  dem  weiten  Felde  der  Wissenschaft  sich  aus  sich  selbst  ker- 
ansbildet,   der  im  einzelnen  Ansiehtea  durch  dieses  ftrtgtsetzle 
Studium  entweder  fester  oder  nachgiebiger  wirdt  oder  durch  die  An- 
fbrderuogen  seimer  Zeit  und  durch  die  eingebildete  Nethwendig- . 
keit,  die  Reformation  bloss  mit  freundlichem  Worte  zu  iSrden, 
sieht  iwit  gänzfich«r  Amigebung  des  hAi  lahrfcuvierte]«  Beatand»- 
mem,  sich  wohl  selbst  bestimmen  Iftsst,  seinie  Vorher  lest  ansg»- 
sprochen»  Ansicht  in  dnzelneii  Pnnctem,  diQ  ilun  weniger  wesoil' 
lieh  wichtig  erscheinen,   umzugestalten  oder  zu  ändern.    Es  er- 
scheint daher  das  Werk  des  Hm^  M.  ganz  in  der  Form  eizcr 
umfassenden,  ausffihriiehen  Biographie  untd  fiUlt  also  als  Gauii 
mehr  der  Geschichte  aaheim,.  als  der  Theologie.    Ref.  will  dieiei 
Verfahren  keines w^s  tadeln  nnd  ist  yielmehr  überzeugt,  daai 
Hr.  M.  sein  Ziel  anf  beifallsw^rthe  Weise  erreicht  habe,    ft 
behandelt   den   ganzen   Stoff   in   20  Capitehi,   worin  wir  Hb» 
lanthon  ebens(^  als  Knaben  und  Jüngling,  wie  als  Mann  Ten  p» 
reiften  Erfahrungen  und  bewnnderongswurdigen  Kenalnissea  l^ 
bticken,  ebenso  als  naghaftem,  fingstUehen  Decenten  anf  der  H«€l- 
eehnle,  wie  als  mnthvollem,  umsiehtigem  und  ausdMieniden  Va^ 
theidiger  4er  neuen  Lehre  auf  Reichstagen  nnd  FilrstencemTealtff 
ebenso  als  einfiichen,  schlichtem,  frommen  Vater  seiner  Famifot 
wie  als  feinen,  gewandten  und  gelehrtem  Sprecher. bei  Religimm* 
gesprftdlien  und  diplomatischen  Verhandln^gen.    Und  dabei  le^ 
dient  die  Arbeit  Hrn«  M.«  um  so  mehr  Anerkennung,  da,  na 
hier  die  Banptsache  war^  das  kirchliehe  Momenl  rilentfcalben  im- 
Torgeboben  undf  überall  ein  redlichea  QuellematmdinHft  siehthar  ist 
Bin  allgemeiner  UebetbUek  über  BidanAens  Verdiemsle  um  die 
WisaenachafI  b<s^iesst  das  Werk»    Am  gdmmgeimM  sckeiam 
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den  Ret  das  1.  Gflp«r  „Md»AoM  Kiadbeit^V  ^>>tt  5.  nMelaa- 
tltons  Beise  io  die  Heimatk'S  das  6»  ,,S(rett  ober  das  Abeadmakl 
lud  der  Baaernkrieg'' ,  vor  Allem  das  9«  Cap^,  in  welehen  der 
ßeicbstag  la  Aagsbarg  bescbriebeo  wird»  Za-  dea  Partie»,  da* 
gegen,  die,  wenn  aodi  mit  Fleiss^  aber,  doch  mk  in  wenig  lu»« 
fassender  Beacbtaog  des  gaazen  Ganges  der  p^Utiseben  Breig« 
sisse  und  Verhältnisse  geschrieben  sind,  medUe  Ref.  das  10«  Cap. 
Me^f  wo  fon  der  BiUong  des  sebmalkaldischeft  Bindaissen  dte 
Rede  ist«  Hier  hätte  jedenfalls  mehr  awf  die  poKtischen  Vev- 
Utniese  der  damalfgen  Zeit  Rucksicht  genommen  werden  soUea, 
weil  man ,  da  diess  nicht  geschieht ,  schwerlich  an  einer  klaren 
Einsieht  kommen  kann»  warum  schon  1532,  wie  eo  erheint,  ganx 
ebne  alle  Nöthigaog ,  Ton  Seiten  des  Kaisers  den  Protestanten 
plotzUdi  der  nnrnberger  Religionsfiriede  mgestaoden  wird.  Di« 
VerhSbaisse  waren  gerade  in  dieser  Zeit  sehr  yerworren,  aber  eben 
desswe^ea  bedarfien  sie  aweh  einer  gana  besendern  Erortemng;' 
deiu  wäirend  die  Protestanteft  ein  versprochenes  Concil,  worun- 
ter sie  eine  freie  und  gdebrle  Untersncbnng  ihres  Glauben«  rer* 
stelieD,  aicht  abwiesen ,  reden  der  Kaiser  nnfl  die  Katholiseben 
Yon  einem  Concil,  verstehen  aber  daruMer  rachfo  Ani- 
,  als  einen  abermaligen  Ausspruch  ihrer  Kirche,  des  Papsfes 
ud  der  Bischöfe  gegen  die  Häretiker.  Während  als»  beida 
Theile,  die  Prolestanten  wie  der  Kaiser,  mch  mit  dem  Worte 
Coocil  hiahaliBn,  letzterer  aber  bloss  des^wegen,  damit  sein 
biserliehes  Ansehen  nufreiAt  erhalten  und  xngleieh  ein  Gmnd 
offenbar  werde,  warom  er  jetzt  nicht  die  Waffen  nimmi  nnd  sa« 
sehlägt,'  verfolgt  der  Papst  offenbar  ein  anderes  Interesse^  Sr 
^1  den  Kampf  znm  Ausbrmrh  bringen;  den»  wenn  er  sich  auch 
•teilt,  als  gehe  er  in  des  Kaisers  Plan  ein^  so  sdireibt  es  doch 
>Bch  zugleich  an  alle  Kdm'ge  der  ehristl.  Welt,  dass  eine  ökn- 
^niscbe  Sjnode  gehalten  werden  mässe^  um  die  faitherisdie 
Ketzerei  su  unterdrücken.  Hier4nrdi  mnssin  notwendig  der 
Kaiser  in  neue  Verlegenheit  kommen  $  denn  die  Waffen  au  neh^ 
Btn,  WUT  jetzt  durchans  keine  Zeit^^  da  Snilan  Soliman  abermals 
S^rostet  Biaiser  nnd  Reich  bedrohte.  Nur  bei  Erwägung  dieser 
anstände  wird  es  klar.,  warum  sich  Karl  V.  jetzt  so  scfanell 
^techüesst  und  den  nümberger  Religionsfrieden  den  Pretestaatea 
bewilligt.  Hätte  er  sich  nicht  in  sa  heengleii  Verhältnissen  ge- 
1^6  befanden,  diese  Bewiüigung  wärer  ^ewiss^  nicht  erfelgl. 
Nachdem  die  Grfahr  vor  den  Türken  vornbery  Karl  an^  Ende  des 
'•  1532  wieder  nach  ItaKtfn  gegangen  und  hier  abermals  mit 
dem  Papste  wegen  eines  ökumenischen  Concih  in  Unterhandlnng 
getreten  war,  wurde  sehr  bald  deuüicb^  dass  es  deni  Papst  mit 
^em  solchen  Concil  nie  ein  Brnst  gewesen,  und  dass  er  dnreh* 
ftitt  wQter  nieto  wollte,  als  eine  gewaltsame  Unterwerfung  der 
^Protestanten.    Kbenso  aums  Ref.  hinsichtUch  das  17.  u»  18.  Canw 
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tadeln,  wo  namentlich  die  Zeit  vor  ood  nach  dem  Interim  behas- 
deh  wird,  dass  die  Hauptperson  der  Zeit. —  Kurfürst  Moriti  - 
viel  zu  wenig  hervorgehoben  ist.  Indess  soll  darum  dieser  m- 
dienstlichen  Arbeit  kein  entschiedener  Vorwurf  gemacht  werden; 
sie  Terdient  das  ihr  bereits  gespendete  Lob  und  iässt  von  den 
Yf.  für  die  Zakunft  nur  Treffliches  erwarten.  —  Hr.  6.  worde 
aar  Aiisarbeitnilg  vorliegenden  Werkes  zunächst  durch  eine  Preis« 
aufgäbe  über  die  Verftnderungen  im  Lehrbegriffe  M ^lantbons  Ter- 
anlasst,  welche  V09  der  theologischen  Facultät  zu  Halle  für  du 
Jahr  1837  gestellt  worden  war.  I>ie  von  ihm  'damals  eingereicliie 
Lösung  derselben  worde  beiföllig  aufgenommen  und  es  ergio^ 
aelbst  an  ihn  die  ehrenvolle  Aufforderung,  sie  durch  den  Druck  der 
Oeffentljchkeit  zu  übergeben.  Besondere  Verhältnisse  jedodi,  s» 
wie  der  hald  reif  gewordene  Plan,  das  Thema  allgemeioet  it 
stellen,  und  über  Alles,,  was  sich  von  Melanthon  als  Tbeolops 
sagen  lasse,  ansföhrlicher  zu  handeln,  brachten  ihm  die  Nöliti- 
gong,  mit  der  Veröffentlichwig  seiner  Schrift  Iftnger  Anstand  n 
nehmen.  Das  Werk,  wie  es  nun  vollendet  vorliegt,  besteht  au 
zwei  grösseren  Theilen,  von  denen  der  2.,  als  der  eigentliche 
Kern  des  Buchs,  aus  einer  gänzlichen  Umarbeitung  jener  Freis- 
schrift hervorgegangen  ist,  und  wieder, in  3  einzelne  Abscluiue 
lerAlllt.  Der  L  Theil  des  Werks,  der  mit  vieler  Sorgfalt  ge- 
schrieben ist  und  eine  grosse  Menge  interessanter  Notizen  eot» 
hält,  gibt  eine  ausführliche  Charakteristik  Melanihons  als  Tiiet- 
logen;  wogegen  im  2.  Theile  von  den  Yerändemogen  im  Lebr* 
begriffe  M.s  gehandelt  wird,  und* zwar  so^  dass  jm  1.  Abscbnitt 
die  Lehre  vom  freien  Willen,  von  der  Gnade  und  Prädestination, 
im  2.  die  Lehre  von  der  Gegenwart  Christi  im  Abendmahl  eine 
ausführlich^  Darstellung  gefunden  hat,  während  im  3.  die  Aeode- 
rangen  im  Lehrbegriff  M.s  behandelt  werden,  die  von  gerioiiferer 
Bedeutung  waren.  Hr,  G.  will  also  MeL  nur  als  Theologei 
darstellen ;  wie  sich  Mel.  in  dem  politischen  Stürmen  seiner  Zeil 
Terhielt,  welchen  mächtigen'  Binflnss  er  auf  manche  eigentbon- 
liche  Richtung  der  Zeit  halte,  und  wie  er  unter  allen  Bewegni- 
gen  der  Zeit  doch  immer  Derselbe  blieb,  dieses  Alles,  überhaupt 
die  Zeit  selbst,  in  welcher  Mel.  lehrte  und  wirkte,  soll  nicht  der 
Träger  des  grossen  Gemäldes  sein.  Hrn.  Galle's  Werk  fiU 
demnach,  nicht  sowohl  der  Geschichte,  als  der  Theologie  anhein, 
und  dass  dässdbe  in  theologischer  Beziehung  volle  AnerkennoBg 
yerdient,  geht  schon  aus  dem  ehrenden  Urtheil  der  theologiscbea 
Facultät  zu  Halle  hervor,  und  kann  auch  vom  Ref.  hier  nickt 
ausführlicher  nachgewiesen  werden.  Es  fragt  sich  nur  noch,  ob 
Hr.  G.  auch  in  historischer  Rucksicht'  Das  geleistet  hat,  was  bei 
einer  solchen  Arbeit  wohl  erwartet  werden  musste.  Und  in  dieser 
Beziehung  ist  ihm  das  ungetheilteste  Lob  zu  ertheilen,  da  maa 
durchgängig  nicht  nur  seine  imsgezeidinete  Belesenheit  anerkea- 
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oeo  fflDss ,  sondern  auch  richtigen ,  scbarfeii  BKck  in  die  be- 
Bleheoden  Verhällnisse , .  gesundes  Urtheil  über  Das ,  was  diese 
Verhältnisse  zn  fordern  schienen,  und  ein  Streben  nach  Wahr- 
heit, was  nm  so  mehr  her?orzQheben  ist,  da  an  nicht  wenigen 
Stellen  auch  an  Das  erinnert  werden  mnsste,  wodurch  leider  nnr 
ZQ  oft  das  innige,  frenndschaftliche  Ycrhältniss  Melanthons  in 
Lothar  znm  Nachtheil  der  gaten  Sache  gestört  wurde.  Was  aber 
eodlieh  an  beiden  Werken  noch  rühmliche  Erwiihnnng  verdient, 
ist  die  rnhige,  gemessene  und  würdige  Sprache,  in  welcher  beide 
Schriften  Terfasst  sind,  und  die  Genauigkeit,  mit  welcher  sie  in 
ihren  Citaten  stets  die  Quelle  anführen ,  aus  der  sie  geschöpft 
iiaben.  Wir  wünschen  daher  beiden  Hrn.  Yff.  zu, diesen  ihren 
literarischen  Erstlingsarbeiten  von  Herzen  Glück  und  hoffen 
TOH  ihnen   auch    in    der   Zukunft   nnr   tüchtige   Leistungen    zu 

117. 


[1841]  Zeitschrift  för  ProtesfaDtismas  und  Kirche. 
Heraosgeg.  von  Dr.  O.  Ch.  Ad.  Harles^y  Prof.  d.  Theol. 
D.  Universitutspred.  in  Erlangen.  Nene  Folge.  l.Bd.  Er- 
langen, Bläsingw  J841.     IV  u.  404  S.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Diese  Zeitschrift,  die  nach  Abschlnss  der  ersten,  5  Bde.  um- 
rassenden  Folge,  ihre  Fortdauer  gesichert  sieht,  hat  ein  Anrecht 
branf,  auch  hier  erwähnt  und  nach  ihrer  Hauptrichtung  bezeieh^ 
Bet  zu  nverden.  Diese  ist  allerdings  nicht  parteilos;  denn  unter 
vorzugsweise  festgehaltener  Beziehung  auf  die  evang. -lutherische 
Kirche  ist  Darlegung,  Rückführung  und  Befestigung  deir  kirchl. 
Orthodoxie  des  16.  Jahrh.  der  declarirte  Hauptzweck  dieser  Zeit- 
schrift, nnd  desshalb  fehlt  ^s  auch,  wo  die  gegen  die  entgegenge- 
setzte Partei  besonders  als  streitig  hervorstechenden  Puncte  zur  Be- 
sprechung kommen,  nicht  an  Beispielen  einer  excedirenden  Pole- 
B>il(.  Dahin  gehören  in  dem  vorl.  Bande  die  Aufsätze:  „Der 
kirchliche  Streit  in  Bremen**  (Repert.  Bd.  XXIX.  No.  1321.)  und 
»Bretschneider  und  •  die  Symbole*'.  Da  inzwischen  diese  Zeit- 
schrift das  grosse  Ganze  des  Protestantismus  und  der  Kirche 
^mfasst,  und  in  letzterer  namentlich  auch  die  Praxis  —  beson- 
^^rs  nach  den  Principien,  auf  welchen  sie  ruhet  —  berücksichtigt, 
iiicht  minder  Angriffe  und  Anmaassungen  der  romischen  Kirche 
gehührend  zurückweiset,  so  empfiehlt  sie  sich  dadurch  überhaupt 
>sr  Beachtung,  und  wie  sehr  sie  derselben  werth  sei,  wird  ans 
einer  summarischen  Angabe  des  Hauptsächlichsten,  was  dieser 
1*  Bd.  enthält,  sich  ergeben:  „Liturgische  Studien'*  fortgesetzt 
*^  früheren  Bdn.,  nnd  theils  von  den  Principien  des  evangel.- 
<^l>nstlichen  Cultus ,  theils  von  dessen  elementarischen  Bestand- 
llieilen  überhaupt  und  dem  Worte  insbesondere  handelnd.  —  „Die 
Apostolische  Gemeinde'^    Eine  erneute,  sehr  interessante  exege- 
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tisdi-bistorisdia  Uoiersoekoog  ober  die  GeifaltoDg  derselben.  — 
^efe  ober  Kritik;  die  h.  Schrift  ein  Werk  des  Geistfs*«,  tm 
Hofinann;.  ,,Beilrag  za  Tranaogsliturf^ieii^  t.  G<ddBiaiiii;  „fiber 
die  VeroanfUBSssigknt  oder  UDvernnnftigkeit  des  Wanders'*  tm 
Trahsdorff;  „BemerkuDgen  über  die  Anfänge  der  kirchL  liiteratnr 
and  Glaubenslehre"  y.  Tbi^rscb;  „Cboralgesang;  über  die  Br- 
weiterong  und  KrAftigung  kirchKcben  Verbandes  anter  den  Pn- 
teslanten"  u.  s.  w.  Viele  kiirsere  Aabälze,  die  mehr  die  Fori 
gelegendicher  Lesefruehte  an  sich  tragen,  obergeken  wir  u^ 
erwähnen  nar  noch,  dass  die  Brweitemng  dieser  Zeitschrift,  wie 
sie  mit  den  Beginn  dieser  jieaen  Folge  eingetreten  ist,  darin  Ik* 
•teht ,  einzelne  literarisdie  Brscheiaangen  zur  Benrdieilim;  xo 
«iehen.  Diess  soll  jedoch  nur  insoweit  geschehen,  als  sicHer- 
gleichen  Kritiken  gleichsaM  ergänzend  an  die  Brörteroog  der 
Principienfragen  anlehnen ,  die  fortgehend  den  Mittelpond  die 
Zeitschrift  bilden  sollen.  In  diesem  Sinne  findet  man  hier,  ab- 
gesehen Ton  Dem,  vas  in  den  schon  erwähnten  polenuscheD  Ar- 
tikeln an  Schriften  «o  .berfickßiclitigen  witkr,  Anzeigen  ypn  Wacker- 
nageis  deutschem  Kirchenlieds,  Strauss'  christlicher  Glanbeiä- 
lehre^  Nägelsbachs  homerischer  Theologie  o,  s«  w.  8. 

[1842]  Archiv  fir  bistoriscbe  Entwickdiuig  nod  neue- 
ste Geschichte  der  Lutherischen  Kirche,  beransgeg. yoi 
Dr.  /.  O.  Scheibel  l.  u.  %  Heft  Nfimberg,  fiav'- 
sehe  Buchh.  1841.     320  S.  gr.  8.  (o.  1  Thfar.) 

Dieses  Archiv,  welches  sich  zunächst  als  eine  Foitsetnog 
der  IS'Yae  in  zwei  Heften  erschienenen  „Mittheilangen  ffir  itie 
neueste  Geschichte  der  lather.  Kirche*^  ankündigt,  die,  wie  d« 
Herausg.  S.  234  sagt,  aufhören  mussten,  soll  nun  mit  frisckir 
Kraft  in  den  Dienst  der.  lather.  Kirche  treten,  nachdem  besnglick 
auf  eein  Hervortreten  „die  S^hwierigkeiteii  und  ihre  Crsadien  b^ 
teiligt  sind^S  Diese  Aensserung  bezieht  sich  auf  die  bald  t»A 
dem  Regierungsantritt  des  jetzigen  Könige  von  Prenssen  belieb- 
ten milderen  Maassregda  in  Beziehnng  auf  dto  von  der  luH^ 
Barehe  sich  separirenden  LuAeraner»  Wenn  aber  dadurch,  ^ 
die  Binschreitungen  gegen  die  umherreisenden  sogen.  lutherisdtf 
Geistlichen  sistirt  und  dem  Verkehre  derselben  mit  ihrenAnkaa- 
gem  keine  Hindemisse  in  den  Weg  gelegt  werden,  zugleich  xi  ^* 
kennen  gegeben  wird,  dass  man  die  bestehenden  Gesetze  nickt  mt^ 
für  ausreichend  halte,  so  scheint  diess  auf  ein  bald  zu  erwartend 
allgemeines  Gesetz  hinzudenten,  mit  dem  es  jedoch  auf  grösser« 
Beschr&nkung  der  Toleranz  kaum  abgesehen  sein  kann,  weü  ^ 
sonst  nicht  weise  gewesen  wäre ,  die  in  dieser  Beziehooj;  g^ 
steckten  Grenzen  nur  einen  Augenblick  unbewacht  zu  lassez«  I^ 
es  sich  nun  aber  Termuth^n  Iftsst  (rielleidit  audi  fiwtiscfc  mi  ^ 
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kereitB  bttraHsgHielll  kat),  daas  jene  WandergeisdiBiieB  es  Mf 
Werban^eB  anlegen,    kirchlicbe  Ordnung   nnd  ParochialverkAll« 
fliese  etoren  und  dadarch  Samen  der  Zwietracht  aossften  dfirftoBi 
80  ist  nar  sn  wonscbcn^  daes  das  erwartete  Geseti  nicht  tu  lange 
ausbleibe*    Denn  man  mag  sich  doch  nicht  gern  von  der  Hoff-« 
BDO^  lossagen,  dass  unter  den  Palftolntheranem  doch  noch  die 
bessere  Einsicht  nach  und  nach  siegen  werde,  dass  die  Yon  den 
iD&ckwellenden   Strome  seitwärts  sich  bewegenden  kleinen  Ge- 
wässer allmälig  wieder  xnm  Hauptbette  znrockkehren  oder  sich 
im  Sande  verlieren  werden,  —  Ref.  will  hiermit  zagleich  seine 
Ansicht  über  die  Tendern  der  vorlieg.  Zeitschrift  ausgesprochen 
kaben.    Kann  es  gut  geheissen  werden^  dass  die  Pal&olatheraner 
für  das  vermeinte  echte  Lutherthnm,  d«  h«  für  den  Bnchstaben 
und  wider  den  fortschreitenden  Geist  des  Lutherthums  — -  käm- 
ften,  an  ihrer  Spitze  Scheibel,    ein  unermndeter  Kümpfer  pro 
cathedra  Lutheri?  Gewiss  nichU    Wer  möchte  doch  fär  den  oSe«> 
oes,  nnversöhnlichen  Kampf,   den  die  Ahere  Kirchengeschichte 
Torfährt,  die   Hoffoang  auf  ein  mehr  sich  aasbildendes  Cnioni- 
werk  preisgeben!    Und  doch  errichtet  Der,  welcher  an  hart  ans* 
geprägten   Dogmen  des  sjmbol.  Lehrbegriffs  lühe   festhält  und 
ein  fortgehendes  Reformationswerk  nicht  fär  möglich  und  noth- 
wendig,   wohl  gar  für  antichristlich  und  sundlich  hält,   zwischen 
sich  und  der  überwiegenden  Zahl  der  Zeitgenossen  eine  unüber* 
Bteigliche  Scheidewand.    Aof  das  Bereitwilligste  aber  erkennt  Ref. 
theilweise  den  wissenschaftlichen  Werth  dieses  Archivs  an,   wel« 
cbes  nieht  bloss  far  die  Geschichte,   sondern  auch  für  die  Wis- 
Maschaft  der  vertretenen  Kirche  ein  Organ  bilden  soll.    Einen 
ansgezdchneten  Werth  hat  der  das  hier  verfochtene  Parteiwesea 
aoch  weniger  berührende  Aufsata  des  Herausg.:  „Grnndziige  der 
historischen  Entwickelnng  der  christl.  Kirche,  Torauglioh  in  B^ 
z^hnng  aof  ihre  Lehre.    1.  Abschn,   Bis   snr  Entstehung   der 
fSniseh-kathoh  Kirche.  J.  1—600/'    (S.  49  —  329).  Er  enthalt 
iB  gedrftngtem  nnd  daher  hin  und  wieder  etwas  schwerverständ- 
lichem Stile  eisen  far  die  Geschichte  der  Ausbildikng  der  Lehre 
^88  Christenthnma  wichtigen  Beitrag,  der  sich  durch  eine  gani 
MBserordentliche  Belesenheit,    besonders   in   den   Kirchenvätern, 
nnd  darch    eine   fast   t^ntibersehliche  Masse  mehr  oder   minder 
wichtiger  dograengesphichtlicher  Bemerkndgen ,    Winke  und  Be« 
richtignngen  anszeichnet,  und  sich  in  dieser  Eigenschaft  zn  einer 
But  sorgsamem  Stadium  anssnschdpfenden  Yorrathskammer  qnalifi- 
cirt;  der  proflinden  Gelehrsamkeit  und  dem  Scharfsinne  des  Yfs« 
^J  Ihnen  gebührende  Anerkennung  zn  Theii  werden  zu  lasseui 
^}ti  man  sidi  vieierwärts  verpflichtet  fahlen.    Auch  seine  Ueber« 
nchten  der  theol.  Literatur  von  1817  an  nnd  mit  ihnen  verbun^ 
<1«B  die  Kritik  der  Schnk'schen  Schrift  vom  Abendmahl  bieten 
^ides  Interessante,  obsdion  letsiere  mehr  fnf  die  Einverstandenen 
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gekört,  dieaa.aber  io  noch  hdberm . Grade  ikre  Reehnnng  finden 
werden  in  dem  Schreiben  eines  Ungenannten  „über,  die  Gegen- 
wart des  Leibes  und  BIntes  Christi  im  h.  Abendmahl''. '—  Die 
eigentliche  gesdiichtliche  Partie  ist  in  dem  Yorliec^.  Bande  noek 
die  schwächste;  denn  sie  besteht  ans  Nachrichten  über  die  neae« 
ste  Geschichte  und  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Intherischen 
Kirche  in  den  Königreichen  Preassen  und  Sachsen,  die  ans  po* 
litischen  nnd  literarischen  Zeitschriften  fast  durchgängig  schon 
bekannt  sind.  18. 

[1843]  Offene  Anklage  des  neueren  Bergischen  Gesan^- 
bnchs  Tor  allen  christl.  Gemeinden ,  die  es  noch  kirchlich  ge- 
brauchen. Von  Rud.  Stier ^  Pfr.  in  Wichlinghaas^n  bei  Bar- 
men. ^Barmeii,  LangeWiescfae.  1841«  *104  S.  gr,8. 
(lONgr.) 

Hr.*  Pfr.  Stier  will  diese  Blatter  nicht  als  eine  für's  grössere 
Publicum  bestimmte  Schrift,  vielmehr  als  eine  handschriftlich  ans- 
gebende  Ter  trauliche  Rede  an  Alle,  die  das  bergische  Gesang- 
buch in  ihren  Kirchen  gebrauchen,  betrachtet  wissen,  und  wer 
seine  Compelenz,  über  Hjmnologisches  zu  sprechen  ^  aus  seiner 
grössern  Schrift:  Die  Gesangbnchsnoth  vu  s.  w.  iLetps.  1838. 
(vgl.  Reperti  Bd.  XVI.  No.  668.)  kennt,  muss  es  ganz  natärlich 
finden,  dass  er  als  CoroUariam  der  Kritik  der  Gesangbücher  der 
preuss.  ProTinz  Sachsen  in  dieser  Schritt  das  Gesangbuch  in  An- 
klagestand Yißrsetzt,  das  er  selbst  in  Wichlingshansen  Torfand. 
Die  Punote  des  Verhörs  treffen  theils  das  Yerhältniss  der  allei 
nnd  neuen Xieder  in  der  Auswahl,  theils  die  Behandlaiig  der 
alten  Liedertexte,  theils  den  Ton  und  Inhalt  der  neueren  Lieder 
und  sie  werden  ganz  speciell  erörtert;  dtfch  muss  man  zum  töIH- 
gen  Yerständniss  das  in  Anspruch  genommene  Gesangbuch  selbst 
zur  Hand  haben.  Den  Besitzern  jener  .grössern  8chrift  wird  als 
ein  anziehendes  Supplemcfnt  derselben  die  ?orliegende  erscheiaeni 
die  Tielleicht  gewonnen  hätte,  wenn  sich  ihr  Vf.  hier  und  da 
kurzer tgefasst  hätte,  des^u  Eifer  man  wohl  .auch  tn  manchen 
Stucken  zu  weit  getrieben  finden 'durfile.  Bei  der  Tbatsache  in- 
«wischen,  das9  die  meisten  neuen  Gesangbiieher,  Ton  dem  ersten, 
dem  berliner,  an,  fast  nur  Beispiele  abgeben,  wie  ein  Gesang- 
buch für  unsere  Zeit  nieht  beschaffen  sein  müsse,  bat  man  den 
Yf.  auch  in  seiner  diessmaligei^  scharfen  Kritik  meist  beizopBicb- 
ten  und  das  Lamentoso  seines  Themas  wird  die  Uebersicht  der 
Kläglichkeiten  auf  diesem  Gebiete  vervollständigen  helfen.  SchliDO 
nur,  dass  die  Bearbeitung,  eines  Gesangbuchs  so  äusserst  schwie* 
rig  ist,  indem  es  durch  einen  Sammler  leicht  einseitig,  dnrch 
viele  leicht  eharakterlosr  wird,  und  dass  die  Verlegenheit  in djeeer 
Hinsicht  steigt,    seitdem    der  Liedersehats  der  «rangel.  Kirch« 
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dorcli  eine  so  angebebre  Miss«-  wertbloser  Reimereieii  belastet 
Tordeo  ist.  24. 

[1844]  Der  Glaabe  fiir  das  Leben !    Predigten  über  die 

Sonn-  aod  Fesltags-E?aDge]ieii  1841  in  Hamburg  gebalten  yon 
Mor.  Fd.  Schmält Zy  Dr.  d.  TbeoL,  Hauptpaslor  an  der 
firelie  St.  Jacobi  n.  Scbolarcb.  1«  n.  2.  Bd.  Hambnrg, 
Herold.  1841.    IV  n.  212,  IV  n.  198  S.  8.  (1  Thlr. 

lONgr.) 

Gemäss  dem  Grandsatze:  Qnod  potest  fieri  per  panca,  non 
Hebet  fieri  per  mnlta  -^  knöpft  ßef.  die  Anzeige  dieser  ersten 
Hälfte  eines  neuen  Scbmaltziscben  Predigten  -  Jabrganges  an  die 
Scklas^emerkung  des  Referats  über  den  Jabrg.  1840  (Repert. 
nvill.  No.  721.)  and  lässt  blofss  für  die  forlwftbrende  Neuheit 
der  loTention  des  Yfs.  Hauptsätze,  wie  folgende,  Zeugniss  ab- 
le^eo:  Die  Theiloabme  eines  Sterbenden  an  dem  Heile  der  Welt 
(am  3.  AdT.)«  —  Prüfende  Blicke  auf  die  Zeitpuncte,  wo  uns 
die  Freade  ausging  (am  2.  S.  n«  Epipb.).  —  Wie  die  Menschen- 
liebe zur  Demnth  yor  Gott  führt  (am  3.  S.  n.  Epipb.).  —  Die 
Terschiedenen  Eindrücke  drohender  Naturereignisse  auf  die  mensch- 
lieben  Herzen  (am  4.  S«  n«  Epipb.)..  —  Die  verschiedenen  Ein- 
drücke, welche  yerdienstTolle  Leistungen  ausgezeichneter  Men- 
scben  heryqabringen  (am  S.  Ocali)^  —  Die  Erfahrung,  dass  der 
Mensch  oft  mitten  unter  Freuden  einem  schweren  Leiden  ent- 
gegen geht  »(am  S.  Palm.).  —  Dem  sinnlichen  Weltmenschen 
mass  das  Leben  ein  unauflösliches  Räthsel  sein  (am  S.  Ju- 
bilate).  8. 

[1845]^Katboliscber  Hausprediger  oder:  Betrachtungen 
über  die  vorzüglichsten*  Glaubens«  und  Sittenlehren,  zur  Hansan- 
dacht an  Sonn-  und  Feiertagen  für  den  Bürger  und  Landmann 

verfasst  von.  J.  G,  KugleTy  ehem.  Seminar-Regens  n.  Stadt- 
pfarrer in  Pireimdt,  neu  herausgeg.  von  Dr.  Jos.  Frz.  Alliolu 

landsbut,  t.  Vogersche  Bachh.  1842.  XVi  u.  717  S. 
8.  (1  Thlr.  1%  Ngr.) 

Zwar  ist  die  frühere  Auflage  dieser  Schrift  —  wenn  nicht 
deren  mehrere  vielleicht  vorhanden  gewesen  sind  —  dem  Ref. 
Sicht  bekannt  geworden ;  >aber  die.  vorliegende  wird  gewiss  wieder 
erwünscht  und  willkommen  sein;  denn  unter  der  Legion  katholi- 
scher firbauungssehriften  sind  die  für  die  niedercil  Volksdassen 
passenden  doch  selten,  und  die  Gabe,  verständlich  für  die  auf 
dem  Titel  bezeichneten  Volkse^ssen  zu  sehreiben,  wird  im  All- 
gemeinen dem  verst*  Kugler  aidit  streitig  gemacht  werden  können, 
^onn  er  aach  nicht  durchgängig  mit  Gehalt  und .  Wurde   ver- 
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^-iHtadeiie  FassIiddceit.Miiwiekelt.  Aber  wie  selten  ist  tnek  eb 
Talent  (wie  z.  B.  das  des  yerst.  Müslin  in  Beni),  das  die  Gibe 
allgemeiner  YerstftndUcbkeit  mit  Tiefe  und  herzlicher  Prömnui;. 
keit  zn  paaren  tersteht!  —  In  3  Abtheiinngen,  deren  jede  wieder 
ans  mehreren  einzelnen  Betrachtangen  besteht,  werden  die  Pflich- 
ten gegen  Gott,  den  Niichstfen  und  sieh  selbst  bespredien,  ok- 
schon  die  allgemeine  Bezeichnung:  Pflicht,  Tielerwfirts  nidit  pust, 
wo, es  sich  um  die  Darstellang  von  Glaubenssätzen  handelt,  z.B. 
in  der  1.  HauptabtbL,  wo  Tom  Dasein  Gottes,  Yon  der  geoffeo- 
barten  Religion  u.  s.  w.  gesprochen  wird«  Eine  bessere  Ord- 
nung nach  einem  richtigem  Tbeilnngsprincipe  wurde  also  ebei 
so  wenig  überflussig  gewesen  sein  als  grössere  Yollstfindigkeit; 
denn  Lücken  zeigen  sich  allerwärts«  Wohlberechnet  aber,  weO 
Ermüdang  Terhütend,  ist  der  in  der  Regel  anhebende  Lehrtei, 
der  weiterhin  in.  Selbstgespräch  überzugehen  nnd  in  ein  kuin 
Sehlassgebet  auszulaufen  pflegt.  Dass  der  Lehrbegriff  derkaÜioL 
Kirche  durdigängig  festgehalten  wird,  versteht  sich  Ton  selbst. 
Aber  der  Inhalt  sämmüicher  Betrachtangen  ist  praktisd;  die 
Glaabenslehren  weisen  stets  aof  die  Sittenlehre  hin  und  d- 
gemeine  Begriffe  nnd  Grundsätze  werden  passend  and  einfach  ii 
concreto  dargestellt  nnd  zu  klarer  Auffiissang  gebraebt.  Di« 
Sprache  könnte  aber  allerdings  reiner  nnd  edler  sein  nnd  der 
diiUBmalige  Herausg.  hätte  sich  nicbt  daraaf  beschränken  sollen, 
nur  den  hier  nnd  da  yeraheten  Ausdruck  dem  jetzigen  Spraek- 
gebrauche  mehr  anzupassen,  sondern  billig  hätte  er  durch  Ent- 
fernung zahlreicher  Provinzialismen  and  Solöcismen.  entschiedeoer 
nachhelfen  sollen.  Dessenungeachtet  wird  diese  Schrift,  die  froz- 
men  Sinn  athmet  nnd  praktisches  Christenthnm  zn  förden  b^ 
müht  ist,  ihre  Brauchbarkeit  in  ihren  Kreisen  bewähren.     24. 

[1846]  *  Biblische  Unterweisangen  des  Seelsorgers  a 

seine  Gemeinde  über  die  Hanptmomente  der  heiligen  Sehrififlit 
wie  solche  dem  Volke  bei  Gelegenheit  des  öffonil.  ünterridti 
leichtfasslich  yorgetragen  werden  sollen«  Bin  Compendiom  & 
Theologen  and  Seelsorger  nnd  ein  sehr  wünschenswerthes  Fani- 
lienbuch.    Verfasst  a.  heraasgeg.  tou  McHrt.  SiXy  Pfr.  Mm- 

eben,  Eleischmann.  1841.  XyiQ.440S.  gr.8.  (iTUr. 
15  NgrO 

Wenn  man  den  Vf.  dieser  Schrift  die  auf  dem  Titel  er- 
wähnten Hanptmomente  im  Vorwerte  auf  folgende  vier  loriick« 
fuhren  hört:  Christns  im  alten  Bunde  ?erkfindet,  —  seine  Moni* 
lehre  in  ihrem  alttestamentischen  Princip,  •— *  seine  besoadcrti 
Lehren  nnd  Thateii,  —  die  Aussprüche  der  Sdirift  in  Bessf  aof 
das  Volk,  das  ihn  verwarf  —  mit  dem  Hinsnftigen,  sie  aeies  die 
Basis  (auch:  die  ü^t  Säolen),  atf  die  alle  nnd  jede  Bel«iM»- 
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rorirSsf  gegribdel  Bein  nnssfii,  Mem  Ahn«  dieses  Fundament 
aller  Unterrieht  bmfdos  sei^  s»  weiss  man,  wiefern  diese  PnneCe 
nach  dem  von  Säaleii  hergenommenen  Bilde  ebenbürtig  and  gleich- 
wichtig  bedachtet  werden,  eigentlich  nicht  recht,  was  man  ans 
4er  Theologie  des  Yfs.  machen  soll.  Bei  aller  Berechtigung,  die 
den  dirisiologischen  Momente  mit  vollem  Rechte  gebahrt,  hätte 
adi  doch  jedenfalls  mit  leichter  Muhe,  fast  nach  jedem  nnr  eini- 
germaaMsn  rollstftndigen  Religionslehrbache,  eine  äbersichtlichers 
Ordnang  üar  die  Haaptlel^ren  and  Gebote  aofstellen  lassen,  la^ 
denea  die  beweisende  Antoritftt  der  h,  Sdirift  anf  das  Erwünsch- 
teste liinzaträte.  Auf  diesem  Wege  wäre  theils  Untergeordnetes 
sieht  za  Haaptsfichlichem  erhoben  wordeii ,  wie  diess  mit  dem  4. 
PoBcte  des  Yfs.  der  Fall  ist,  theils  wäre  das  %n  Verhandelnde 
mcht  io  die  jetzt  herrschende  Confasion  gekommen,  die  man  sidi 
iirger  fast  nicht  denken  kann.  So  folgen  z«  B.  in  der  2. ,  ans 
lOOSützen  bestehenden  Abtheilang  von  vom  herein,  nachstehende 
auf  einander :  Von  den  Werken  der  Liebe  —  der  gnte  Wille 
;ehtfür'8(?)  Werk  —  Liebet  einander  —  Alles  und  Alles  (?) 
hast  da  von  Gott  —  Dem^th  schöne  Christentagend  —  Trub- 
sale  sind  Prdfangen  fSr  die  Frommen  —  Betrübet  nicht  den  h. 
Geist,  den  ihr  empfangen  habet  -—  Beherrsche  den  Zorn  o.  s«  w« 
•der  weiter  hinein:  Wenn  da  Gott  etwas  gelobet  hast,  mosst 
du  es  halten  *-*  Wer  nicht  an  Christas  glaubt,  wird  verdammt  — 
Enthaltsamkeit  hat  den  Vorzag  vor  der  Ehe  —  Lebe  nach  dem 
Glaaben  ^—  Golt  siebet  dir  lange  za,  damit  du  dich  bessern  8oll-> 
test  —  Versündige  dich  nicht  durch  eitle  Kleiderpracht  —  Suche 
obrigkeitliche  Strafe  zu  vermeiden  u.  s.  w«  Scheint  es  nicht,  ab 
habe  der  Vf.  seine  auf  einzelne  Zettel  geschriebene  Thesen  zum 
Sjsteme  seiner  Kirche  aus  einer  Urne  gezogen  1  Und  wie  in 
dieser  Abthl. ,  so  ist  es  in  allen  übrigen«  Den  grössten  Theil 
der  Schrift  füllen  die  ausgedruckten  bibl.  Beweisstellen,  die,  wo 
es  nothig  ist,  kurz  erklärt  werden;  die  Exe^se  steht  aber  allent- 
halben im  Dienste  der  stabilen  Dogmatik.  In  sofern  inzwischen 
darch  das  Lesen  dieser  Beweisstellen  die  Bekanntschaft  mit  der 
Bibel  selbst  gefördert  werden  kann,  wird  und  kann  diese  Schrift 
hei  all  ihrem  Durcheinander  immer  noch  mehr  Nutzen  stifiten,  als 
viele  andere  Gebet-  nnd  Andachtsbacher,  welche  sich 'auch  heut 
za  Tage  noch  mit  den  crassesten  Religionsbegriffen  unter  den 
Katholiken  hervordrftngen»  X8» 

[1847]  "^Populäres  ReUgions-Handbuch.  Zum  Gebrau- 
che für  Katecheten  in  Kirchen  und  Schulen ;  zum  Unterrichte  und 
<ar  Erbauung  für  die  heranwachsende  Jugend  und  das  christkathol. 
Volk.  Verfasst  von  TAom.  Burtartj  Ffr.  in  Seedorf,  Ober- 
amts Oberndorf.    3  TUe.    (1.  ThL:  GlaidbmsH,  8.  TU.: 
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I-/3.  TU.:  HeibmittellehreO    Tfflingeii,  Forderer. 
1841.    XIV  B.  461,  Vni  B.  ai7,  VI  Q.  276  S.  8. 

(2  Thlr.  25  Ngr.) 

Wie  viele  jetzt  in  der  kAthol.  Sdiwesterkircbe  faerTortretende 
Hülfsmittel   zur  Förderung   des    popalairen   Religionsanterrichtes 
d^fur  zeugen,  dass  man  sich,  nachdem  das  sorglose  Schlammen 
aaf  den  dickleibigen  Folianten  einer  verschollenen  Jesuiteispolemik 
aufgehört  hat,  von  einer  nur  Verstand  und  Gedfichtniss  beschftftigeo- 
den  Schuldogmatik  znm  Leben  selbst  im  unzei^rennten  Zasammen- 
hange  der  Glaubens-  und  Sittenlehre  wendet,  so  legt  auch  dieses 
Handbuch  dafür  ein  rühmliches   Zengniss  ab.     Ohne  nach  den 
Vorgange  mancher  kathoL  Dogmatik  irgend   einen  Privatkattoli- 
dsmns  zu  entwickeln  oder  anch  nur  einzelnen  freieren  Reh'giois- 
^  anaichten  Raam  zu  geben,   wie  es  z.  B.   bei  Huber  („Haodbacli 
der  christkathol.  Religion'^  u.  s,  w.   Rotw.  1S25.)  der  Fall  ist, 
hAlt  sich  der.  V£>  freilich  strenger  an  das  oflficielle  Kircheobe- 
kenntniss  und  vergibt  den  Ansichten  seiner  Kirche ,  wo  sich  die- 
selben  mit  einigem  Grunde  vertheidigen  lassen,    nichts.     Doch 
wird  das  Hauptsächlichste  der  Glaubens-  und  Sittenlehre  in  Ver- 
bindung mit  Belehrung  über  die  Anstalten  und  Anordiiungeu,  die 
mit  den  Zwecken  und  Lehren  des  Christenthums  im  Zusammen- 
hange stehen ,   wenn  auch  nicht  immer  in  der  besten  OrdnoD^, 
doch  mit  grösstentheils  musterhafter  PopolaritUt  und  im  Gaozeo 
ziemlich  unbefangener  Schrifterkl&rong  entwickelt.    Namentlich  aber 
ist  das  durchgängige   Bestreben,  die  Lehren  und  Pflichten  der 
Religion  durch  Hinweisnng  auf  ans  der  h.  Schrift  entlehnte  Bei' 
spiele  anschaulich  zu  machen,  anzuerkennen.    Freilich  könnte  und 
sollte  das  biblische  Christenthnm  wohl  noch  mehr  gegen  hieriud 
da  sich  eindrängendes  Formelwesen  hervortreten,  weil  es  oadi 
seiner  Einfachheit  und  höhern    geistigen  Natur    besonders  dazo 
geeignet  ist,   die  grJ^se  Aufgabe  der  Zeit  lösen  zu  helfen,  die 
Religionsinteressen  theils  tnit  den  Fortschritten  der  Wisseuscbail, 
theils  mit  dem  Leben  selbst  zu  vermitteln«     Man  darf  aber  oielit 
zu  viel  auf  ein  Mal  verlangen  und  wo,  wie  hier,  viel-  und  sorg- 
fältig schon  Das,  was  zur  Religion  gehört,  von  blossen  Kircbea- 
salzungen  geschieden  und  dadurch  bemerklich  gemacht  wird,  das 
Eine  nicht  mit  dem   Andern  zu  verwechseln,   hat  man   Ursacbe 
genug,  zufrieden  zu. sein.     Die  dem, Buche  zugedachte  Doppelbe- 
stimmung  kann   in   einiger  Art   wohl   erreicht  werden;    deoD  das 
in's  Ganze  fleissig  verwebte   bibelgeschichtliche  Materials  ist  den 
Zwecke  der  Erbauung  nicht  ungünstig,  wie  denn  auch  der  Vortrag 
hin  und  wieder  in  Berücksichtigung  eben  jenes  Zweckes  gehobener 
erscheint.     Da  sich  aber  dagegen  in   der  Regel  der  bloss  didak- 
tische Ton  geltend  macht  und  vielerwärts  das  Gegebene  anf  An- 
dentungen sieh  beschränkt  y   die  den  nraprunglichea  KatechisDiitt- 
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Stoff  nicbt  eben  2a  sebr  erweitem  —  wie  diess  namentlich  in 
der  in  dieser  Beziebnng  etwas  yernacbliissigten  Sittenlebre  der 
Pall  ist  — ',  80  is(  der  Zweck  dieser  Scbrift,  for  Lebrer,  namentlicb 
la  Schalen,  die  Stelle  eines  commentirenden  Handbncbes  für  den 
eiogefufarten  Leitfaden  beim  Religionsnnterricbte  zn  sein,  weit  er- 
reichbarer, und  die  im  Ganzen  so  rübmenswertbe  stilistiscbe  Dar- 
stellang  ist  bier  aneb  ein  Torziiglich  in  Frage  kommendes  Moment. 
Der  specielle  lobalt  ist,  aaf  dem  Titel  zu  den  einzelnen  Tbeilen 
mmerkt;  dass  jedocb  die  Ordnung,  in  welcber  die  Gegenstände 
verhandelt  werden,  natürlicber  nnd  folglich  besser  sein  könnte^ 
ist  oben  scbon  angedeutet.  Der  Scbnllebrer  wird  sieb  dnrcb  die 
IQ  den  einzelnen  Banden  gebörenden  Inbaltsrerzeicbnisse  leicht 
orientiren  können.  18. 

[1848]  *  Perlen  der  heiligen  Vorzeit  Ton  Joh.  Lad. 
hjrker.  Stuttgart,  Cotta.  1841.  214  S.  gr.  8.  (15Ngr.) 

Bloss  ein  neuer ^  aber  ansgezeicbnet  schöner  Abdruck  der 
seit  ISnger  bereits  als  zwanzig  Jahren  bekannten  poetischen,  und 
zwar  epischen  Bearbeitung  einzelner  gescbichtlfcber  Abschnitte  des 
A.  T.  —  Abraham;  Moses;  Samuel;  Elias;  Elisa;  die  Makka- 
bäer  — ,  die  sich  von  Seiten  ihrer  Form  eben  so  vortheilbaft 
aoszeiefanet,  als  durch  ^en  Geist  tiefer  Innigkeit,  der  in  ihr  wehet. 
Die  neue  Auflage  bezeuget,  dass  diese  Palingenesien  aus  den 
heil.  Bachern  des  A.  T.  ihr  Publicum  gefunden  haben.  Möge 
sich  der  Kreis  desselben  noch  erweitern.  Die  erforderliche  Bil- 
üang  vorausgesetzt,-  wird  sich  jedes  religiöse  Gemütb,  das  sic^ 
darch  den  eigenthümlichen  Gang  und.  Ton  biblischer  Erzählun- 
gen angezogen  fühlt,  zugleich  Yon  dem  phantasiereicben,  begabten 
Sänger  angesprochen  fühlen,  der  lebendig  in  den  Schauplatz  und 
die  Umgebungen  der  handelnden  Personen  sich  zu  Tcrsetzen  nnd 
10  ihre  Ansichten  und  Stimmungen  so  trefSich  einzugehen  weiss, 
dass  er  Vielen,  denen  mit  wissenschaftlicher  und  ascetischer  Bi- 
Mbenatznng  nicht  beiiukomn^en  ist,  eine  Nahrung  für  Geist  und 
Herz  yerschaffti  die  ihre  Seelenkräfte  lebhaft  anregen  wird.    8« 

[1849]  Gatechetischer  ünterriclit  des  Pfehgrafen  Fried- 
rich V.  (von  Heinr»  Alling),  eine  nach  der  Reihenfolge  der  Fra- 
gen in  dem  Heidelbergischen  Catecbismus  geordnete  Erläuterung 
desselben  im  Geist  und  Stjl  der  Reformationszeit  ans  einem  Mai- 
oascripte  der  alten  pfälzischen  Bibliothek  herans^eg.  und  mit 
dogmengeschichtlichen  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  E.  AnU 
lewald^    OTd.  Prof.    d.    Theol,    zu  Heidelberg.       Heidelberg, 

Winter;  1841.    XIV  u.  162  S.   8.  (26V4  Ngr.) 

Die  institutio  catedietica,  welche  den  bei  weitem  grössten 


a98  Tkeologie. 

Tieil  die8«r  Sobrilt  (&  l-*-116)  eiMiiiiiiiit,  kt  aus  dem  oBter 
den  deatecbtn  Mannacripten  der  biUiethleca  Palaliiia  befiottickB 
Codex  Na.  DXYU  abgedfuckt  uid  wird  ton  .dem  Heiaiisg,  nit 
äberwiegendea  WabrseheinUelikeitsgrDndea  dem  Theologen  Heinr. 
AUiog  beigelegt,  äes  im  J.  I6C6  20m  InfonnaUr  des  Kdn 
priuen  Friedrieh  —  geb.  d.  10»  Aag.  1596  und  Sobn  Friedrieh  IV. 
,  iuid  def  Lai^se  Jaliane  ans  dem  Haase  Oraniea  —  ernanni  «or- 
deii  war.  Er  hatte  sich  dieselbe  wistreitig  aam  Behuf  einer 
aweekffiAssigen  methodischen  EinrichtaBg  seiaer  LehratoBden  aitf* 
gesellt,  und  sie  nmfasst  alle  GegenstSada  eines  TolistäDdiga 
Canfirmandeonnterrichtes,  am  diesen  etwas  neueren  Ansdmck  hier 
a»  brauchen.  Der  Unterricht  ist  «rundlich  und  fasdich,  aif 
christlich-würdigen  Sinn  nnd  Wandel  mit  Ernst  und  Freimäli^- 
keit  weisend  und^  dringend ;  in  den  Unterscheidangslehren  iwar 
fllrei^ ,  aber  gemässigter  im  Urthdle  and  Un  Ansdruck ,  ab  in 
maodken  späteren  Edäntemngen  des  heidelbergischen  KakcUs- 
mad  angetroffen  wird.  Gemfiss  dem  spectellea  Zwecke,  eini 
Forstensohn  and  kinftigen  Regenten  a«r  Einfahirang  in  die  Ge- 
meinde TOTzabereiten,  werden  in  der  Lehre  von  dea  götd.  Ge- 
boten nind  wo  irgend  sonst  sidi  oine  Yeranksanag  bietet,  aiit  be* 
eöndeim  Nachdrnd^  diejenigen  Religioiisplichlen  eingeschärft,  fr 
das  Yerhältniss  des  Latndeshevwn  zn  seinen  Unterthanen  oder  der 
Grossen  nnd  Vornehmen  an  der  geringern  Volksebsse  bfrübreB, 
fio  das»  die  Absicht  des  Via.  dnrehlenditet ,  zugleich  mit  uid  ii 
den  Lebensvorschriften  für  den  Christen  überhaupt  einen  ckrisA 
Förstenspiegel  zu  geben.  Die  Fassung  des  Ganzen  in  enat- 
traalicbem  Ansdrucke  vergegenwärtigt  jene  lantere  Liebe  far  dii 
göttlidie  Wert,  w«dche  während  des  Reformatienszeitalters  W 
noch  geraume  Zeit  nach  ihm  an  den  protestantischen  fursdicliei 
Höfen  sich  ausspradi,  bis  sie  nach  and  nach  vielerwftrts  eioer 
Cabinetspolitik  weichen  mnsste,  die  sieb  kalt  nnd  berechnend  if 
die  kircÄL  Angelegenheiten  misd»te  nnd  noch  misdii.  —  D«^ 
oben  erwäliote  Codex  enthält  als  eine  Fortselznng  des  Katedib- 
mosonterrichts  auch  eine  institatio  practica,  die  der  Heraas^fekf 
nidit  mit  abdrucken  liess^  weil  sie  eich  haopIsftcUich  sehr  9» 
führlich  mit  Controversmaterien  beschäftigt,  obschon  auch  toi 
ihrem  Geiste  nnd  Tone  gilt,  was  von  der  Bsklärnng  des  Kato* 
chiamns  gesagt  wird.  Dafür  zeugt  schon  die  Steile,  welche  b 
der  Vorrede  S.  V  in  Beziehung  auf  die  Lehre  vom  h*  Abend* 
mahle  mitgetheilt  wird:  Fr.  ,^ Findet  ihr  na  diese  erkeantni^ 
glauben  und  fursatz  in.  eurem  Hertzen?*'  Antw.  ,^a,  Got  fQ 
lob  und  danck.  NB.  Der  kümmerer  au3  Morenland,  da  er  der- 
gleichen Bewegung  in  seinem  Hertzen  befand,  sagte  er:  SieH 
da  ist  wasser,  was  hindertls,  das  ich  mich  tauffen  lasset  St 
spero  Principem  br^vi  dictnrum  esse:  Siehe,  da  heft  man  das  L 
Nachtmal,  was  hindert's,  das  ich  nkdil  andi  mite  Idniagekef  ^ 
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i  117  ff.  erlftntert  dar  Hwaosg:.  ans  den  Sdkftteen  mer  radmi 
idesenlieit  A>gmeogeseliickdieh  di«  HaaptsäUe  defil  gegebeaca 
Interricbte  ao»  de»  QaeUenschriften  iBtheria^er '  und  reformirter 
rhcelogeo,  so  dass  einerseils  der  in  den  fibiaptardkeln  übereiM«- 
iünneDde  Glaabensgriiild  der  beiden  nnabbftngig  tm  einander  en^ 
staodeoes  evaogeliseb-protestantiseben  Glanbenssjsteme,  anderer« 
idts  der  Lebrbegriff  der  refermirten  Kirche  als  ein  selbständiges 
B  sieh  abg^eUossenes  Ganae  aofgewiesen  vird.  Diese  gesebielit 
1  einer  lUihe  Ton  einzelnen  Ansfübrnngen  und  xerstreoten  An« 
Intaogen,  so  wie  nach  sonst  nocb  Verschied eaartiges,  je  nach^ 
m  der  Text  dazu  Veranlassung  gibt,  besprochen  wird.  Bio 
Ugister  über  die  in  diesen  Anmerkungen  behandelten  Materien 
ib4  erklärten  Bibelstellen  erhöhet  die  Braaehbarkeit  dieses  An« 
Avges,  dem  mehr&iihe  in  den  letstTergangenen  Jahren  stattge» 
table  DiscQssio^en  und  die  Freiheit  und  Entsehiedenheit  des  V6. 
la  seinem  Urtheäe  über  dogmaiisehe  Dinge  einen  Ueibenden  Werth 

[1850]  ^Catbolica«  Mitiheilange»  ans  der  Gesehielite  dav 
atkeL  Kirche  in  Württemberg.  Van  Jos.  Mart.  Maek, 
i  Tkeol.  Dr.  u.  o.  dff.  Prof.  !•  lief.  Avgsbm^,  Wiftb. 
«41.    XVI  n.  808  S.  8.  (l  Thlr.  7%  Ngr.) 

[1851]  Memox^iidam  ober  die  EAtfemmig  des  Prot  Dr* 

md  Ton  seinem  kadioliseh-theoIogischeD  Lehramte  an  der  k. 
rilrft.  UoiT.  Tübingen»  Ton  der  rechtlichen  Seite  betrachtet.    Bin 

teiti-ag  zor  Erläuterung  des  worttemb.  Kirchenrechts.     Schaff 

ansen,  Hurter^sche  BucbL  1841,  48  S.  gr.8.  (77«  Ngr,) 

Bs  wird  hier  ansreichend  sein^  das  seiner  Zeit  ans  Zeitnn- 
}9ii  bekannt  gewordene  ThatsächlidM),  das  in  den  beiden  Torlieg« 
kkriften  nach  seinem  Grunde  und  Verianfe  ansfohrlich  und  be^ 
»beiidlich  actenmässig  dargestellt  und  sodann  benrtheilt  wird, 
|Mz  kurz  in  Brinnerung  zu  bringen.  Prot  Mack  hatte  in  sm- 
i0r  Schrift:  ,, lieber  die  Binsegnong  der  gemiechlen  Bben^  — 
tirch  dogmatische  Deduction  gezeigt,  dass  die  kathoL  Kirche  dia 
(tikieGhUn  Ehen  Ton  jeher  gemisshilKgt  habe  und  noch  miss- 
eilige,  und  sich  dabei  nicht  nnr  in  ihrem  Rechte,  sondern  auch 
B  üirer  pfliehtmässigen  TbätigkeU  befinde»  Er  folgerte  aus  det 
btur  der  kathol.  Einsegnung,  es  sei  für  einen  Protestanten  gMia 
»passend,  sie  sich  eriheilen  sn  lassen,  and  man  bringe  den 
ttthol.  Geistlichen  durch  die  Anmuthnng  der  Binsegnong  einet 
gemischten  Ehe  in  eine  unwürdige  und  verkehrte  Stellung.  Er 
Idlt  daher  zur  Einführung  einer  den  kirchlichen  Vorschriflen  ent- 
sprechenden Behandlung  der  gemischten  Ehen  da,  wo  bisher  ein 
^  kathol.  Einsegnung  solcher  Ehen  unbedingt  gebietendes  Staats- 
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geseiz  bestand ,  «ine  Abäaderdiig  desselben  fär  nneriasslicli  und 
eeUiesst  mit  Bezug  auf  das  württ«  Beligions-EdiGt  vom  15.  Od 
1806  mit  den  Worten:  „es  sei,  im  Interesse  ebenso  einer  wahren 
YoUziehuDg  der  Staatsgesetze  wie  zum  Besten  der  gnten  Ordnoog 
in  derj Kirche  za  wünschen  und  bei  der  Weisheit  und  Gerechtig- 
keitslielie  der  Regierangen  auch  zaversichtlich  za  hoffen,  es  verde 
dem  Verlangen  der  Einsegnung  gemischter  Ehen  naeh  kathoL 
Ritas  die  Prätention  der  Berechtigang  durch  das  Gesetz  entzog» 
werdep".  —  Nachdem  diese  Schrift,  die  zugleich  einen  Beslaod» 
theil  der  tiibinger  theol.  Quartalschrift  ausmachen  sollte,  dortl 
ein  bei  dieser  Zeitschrift  früher  schon  häufig  yorgekommenes, 
stets  ungerngt  gebliebenes-  Versehen  der  Verlagshandlang  oke 
vorherige  Vorlage  bei  der  Censurbehörde  in  den  Bnchhaniiel  ge- 
kommen war,  legte  die  Censurbehörde  ihr  Veto  ein  und  Ter- 
hinderte  die .  weitere  Verbreitung  der  Schrift*  Ihr  Vf.  ward  weg» 
ihres  Inhalts  durch  den  Unifersitätskanzler  als  Regiernogs-Con- 
missair  zur  Verantwortung  gezogen  und  bald  darauf  seines  aka- 
demischen Lehramts  enthoben,  und  unter  Vorbehalt  seines  Tüeb 
tind  Ranges  an  die  erledigte  Pfarrei  Ziegelbach  yersetzt«  —  Mit 
der  Erörterung  nun  der  Grundsätze,  auf  welche  es  iiier  ankonunt, 
ynd  des  Thatsäcblieheo,  das  Mreh  ihre  Feiithaitung  yeraohsst 
ward,  beschäftigen  sich  die  obigen  Schriften.  In  der  unter  N(hj 
1850.  wird  zunächst  unter  der  Aufschrift:  Principien  —  eineDa^i 
legung  des  Wesens  v der  kircbl.'- Gemeinschaft,  in  welcher  der, 
kathol»  Christ  steht,  so  wie  der  Pflichten  und  Rechte,  welche  de^ 
selbe,  als  Mitglied  seiner  Kirche  hat,  gegeben;,  alsdaoo  folgt 
die  controvers  gewordene  Schrift  über  die  Einsesnung  der  ge- 
mischten ßhen  selbst,  mit  mehreren  ergänzenden  Nachträgeo,  Ab 
sie  schliesst  sich  in  dem  mit  dem'  üniversitälskanzler,  der  CeiK 
sur-Behörde  u.  s.  w.  gepflogenen  Briefwechsel  und  in  Aosiüg^ 
aus  Gesetzen  und  Bedenken  über  die  Versetzung  des  Vfs.n.s«ft 
der  eigentliche  urknndliclie  Theil  der  Schrift.  Den  Schluss  bildet 
unter  der  Haaptaufschrift:  Gegenreden  und  Abfertigungen  —  «i> 
Abdruck  des  das  theotog.  Votuni  des  Vfs.  über  die  Einsegou^ 
der  gemischten  Ehen  betrefienden  Aufsatzes  in  Pflanzs  freimuiJu- 
gen  Blättern  (Heft  3.  S.  275—371.)  mit  darunter  gesetzten  Ai- 
merkungen.  —  Der  aus  No.  1851«.  sprechende  Staatsmann  si^H 
den  rechtlichen  Standpunct  festhaltend,  auf  Macks- Seite  und  socki 
ihm  für  die  ihm  widerfahrene  unmotivirte  Degradation  eine  «QS* 
reichende  Satisfaction  bu  verschaffen.  —  Auf  das  Anzieheode 
beider  Schriften  lässt  schon  diese  Inhaltsanzeige  sehliessen  vti 
Ref.  enthält  sich  eines  eigenen  Urtheiles  um  so  mehr,  je  vem- 
ger  es  ihm  gelingen  will,  den  Vorwurf  der  Intoleranz  Ton  Matk 
abzuhalten.  1^* 
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[1852]  Fesfrede  zur  dritte.  Säcnhrfeier  des '  Ksni^i 

Gjmiuisiams  m  Qoedlubargr  «m  9-  Jali  1840  geliaKeo  im  grossen 
BSrsaale  desselben  vom  Director  Frz,  HP',  Richter,     Qaed 
linbnrg,  Basse.  1840.     36  S.  gr.  8.  {6^|^  Ngr.)  ' 

[1853]  Kirche  oder  Sohole?  Eine  Frage  bei  €eleeenh«t 

t  '"L  ^T  ,°™'.  ^''T^r ,  ^^*<«'   gehaltenen   Fes.rede    z^J 
1  r  ^"i"'"''*'«'  ^«  •'«^•«1-  Gjmnasiams  zu  Quedlinburg  ton 

».  C.  IVaUmann.    Qoedünbnrg,  Franke.  1840!.  35  S 
7'  8.  (Oy*  Ngr.),  '  * 

[1854]  Nacht  oder  Tag?     Eine  Frage  veranlasst  durcl. 
1«  TOB  dem  Hm.   cand.    theol.    WaUman^  nnter   dem  Titöl 
,&rclie   oder   Schule  ? '«    herausgegebene    Schrin.       Leipziir, 

iichimdt  1841.     43  S.  gr.  8..  (6%  Ngr.)  ^  *^ 

[1855]  Rfickschritt  oder  Fortschritt?     Erwiederung  auf 
ttra.  Cand.  WaOmams  Frage:  Kirche  oder  Schule?    LeiDziir 
Jchraidt.  1841.    29  S.  8.  (6^/^  Ngr.)  ^V^S^ 

[1856]  üeber  deutsche  Kirchennnion  öder  den  ei-enti; 

«ken  Sinn  der   Idee    einer  allgemeinen  germanischen    Se 
J«  Nothwehr  vom  Prof.  Frz,  W.  Richter,   Dir.  des  K 
jjiiraas.  zu  Quedlinburg.    Leipzigs  Hartmaun.  1841.  63  s! 
\         o  y  , 

Di«  Richter'sche  Sficnlarrede  über  das  Thema:  Was  lin» 
«m  Schule  in  den  300  Jahren  ihres  Bestehens  geleS  und 
«8  hat  sie  noch  zu  leisten,  um  sich  als  würdige  Tochter  d^r 

.«WlteD  Sehnten  ausgespoAen>,n  Fehde  Veranlassung  geKeben 

«.trLlWW't"?  ?•"■'"  -  '''  1-  («stofisS*   et 
^rt  hauptsächlich  das  Andenken  an  die  Rectoren  des  ouedlin- 

«^Ser  Gymnasiums,  unter  denen  die  Namen  eines  BasI  Faber 
^fc.  Eckhard,  Fr.  Andr.  Strotb  u.  A.  glänzen  ^  LTder 
Wn.r  von  d  e  m  Begriffe  der  Reformation  ans,  der  sie  St  auf 
J»  nbegriff  abgemachter  fiinzelnheiten  restringirt,  sonJem  ab 
w  Le  ensprincip  für  das  ganze  geistige  Sein  der,  MensieS 
«rächtet,  und  von  ihr  überall  reges  Wirken  zur  Erkwntnisa  und 
Wejdnng  der  Wahrheit  und  vernünftigen  FortschrrzuTBet 
baZL -•       "  *""  ^««"J. %erl,  dass  bei  den  Fortschritten 

i^tST^LTr'f'^^'^"'^'^'^'"'«  «"''  .^«.Reformatio: 

««  üeb?™!.  ^"'^  der  legitimen  Dogmatik  der  Kirche,  zwischen 

'»W  Si"^  ??  f"  '^«."Sf «»  Bedörfi-'ss  ihrer,  Bekenner 

"rferspruch  entstanden  sei,  der  für  die  mit  dem  Cnlturzu- 

*"*«'  <•  ««.  deutKb.  LU.  XXX.  5.  26 
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stunde  der  Gegenwari  im  Ntveaa  zu  liidtesde  Gjiniiarielli^ 
doreb  Gewöbvaog  as  streageB  Vernonflgebrancb  unA  an  Selbst 
IhUtigkeit  des  Geistes  ausgegUcben  werden  müsse,  so  tfaeflt  Hr. 
Dir.  Richter  diese  liberalen  Ansiebten  mit  Dnzäbligea  unseni 
Zeitgenossen ,  wenn  ibm  '  aarh  deren  neh  in  seiner  Idee  toü 
einer  allgemeinen  germanischen.  Kirche  nicht  beistimmen  werdeo. 
Wegen  dieser  Ansiebten  ward  der  Sprecher  nicht  nnr  in  ^r 
eyangel.  Kirchenzeitapg ,  sondern  noch  yon  dem  Vf.  der  Sckül 
Qtiier  No.  1853.  in  Anspruch  genommen.  Wenn  man  ans  and 
io  letzterer  dem  jagendlicben ,  an  sich  gewiss  frommen  Gemutlie 
Vieles  zu  Gute  hält,  so  mnss  man  doch  die  unwürdige  Aafas- 
sung  des  Princips  der  Reformation  zonftchst .  alles  Brnstes  rigeo. 
,,W,enn  man  vom  Fortschritte  der  Reformation  redet'*  —  htisst 
es  S«  12  —  „so  vergesse  ^^man  nicht,  dass  dieser  Fortschiitt  ein 
ungeheurer  Rückschritt  war.  Luther  schritt  zurück  bis  auf  die 
erste  apostolische  Kirche,  Reformatio,  und  dieses  Stille- aid 
Feststeben  ist  gerade  in  der  dentscb-lutheriscben  ReformatiM  eii 
henrorstechender  Zog'^  u«  s.  w.  Mit  diesen  der  Beriehtigius  m 
bedürftigen  Ansichten  vergeselischaftet  sich  dreist«  Verwerfng 
des  Vemnnftgebnrachs  in  Glaubenssachen  und  duDkelvolle  Ver- 
achtung der  Wissensebafte«  in  einem  solchen  Grade  ^  dass  ^\ 
Zorechtweisung,  welche  man  ihm  in  den  Sehrifteii  I^o.  1854  i.j 
'1855.  angedeihen  lässt,  nieht  uuTerdient  erscheint.  DüHh^mA-i 
liehe  Gelehrsamkeit  und  markvolle  Frische  werden  beide  siel. 
Glf^iehgesinnti^n  empfehleja,  ihren  Antipoden  aber  ein  Pfahl  ii's 
Fleisch  sein.  .  In  der  letzten  Schrift  Ne.  1856.  entwiekeit  der 
Vf.  die  in  seiner  Rede  nur  hingeworfene  Idee  einer  allgeneiBn^ 
germanischeü  Kirche,  in  welcher  die  ev^ngel.  Kirchenzeitoiig  dtfi 
Scbiboleth  ^seines  reformatorischen  Weckrufes  gefunden  haue,] 
näher,  schildert  eine  Vereins  -  Kirche  nach  Glaubensinhalt  »[ 
Cultus  und  hftit  ihre  Verwirklichusi||  durch  souveraine  MachtvoU'i 
kommenbeit  für  erreichbar.  Obgleich  diese  Schrift  vieles  ifl  ^\ 
Wahre  und  gar  manches  Beherzigungswerthe  enlhAlt,  so  liH] 
doch  ihr  Vf.  Widerspruch  finden,  und  dass  dieser  vielfach  be- 
gründet sei,  wie  wir  meinen,  selbst  zugestehen  müssen.  D><* 
zunächst  die  Idee  selbst  nicht  so  unbesprochen  sei,  als  der  Yj" 
zu  gtaoben  scheint,  wird  sich  ihm  aus  einem  Aufsätze  Uol 
hause  na  „6ber  die  Förderung  des  kirchl.  Lebens  in  Deiti 
Und^  (P6liU  Jahrbb.  d.  GescMchte  n.  s.  w.  1832«  IL  314 
343.)  ergeben.  Ob  aber  zur  Erhaltung  und  Förderung  des  Cbi 
stcnthnms,  d.  h.  des  Lebens  im  christl.  Sinne,  eine  Natiooilbi 
ehe,  alle  Religionsparteien  umfassend,  auf  einem  kirchlidieoW 
begriffe  und  einerlei  Cultus  ruhend,  erforderlich  sei^  AürR^ 
problematisch  sein.  Was  aber  namentlich  die  unter  \emM 
und  durch  Binwirkong  einer  politischen  Macht  herbeizviuh'^'i 
Union  der  kathoL  und  evangel«  Kirche  anlangt,  so  lehrt  die 


iBBenng  mi  den  UBglimpf  und  iHe  UognAst,  welrhe  die  Terglei- 
ciiDiigsweise  Tiel  imverfoiigliehere,  a«f  eb#D  diosem  Wege  aDge- 
babote  Union  der  evangei.  Schwesterkircfae  sa  beeteben  batte,  ia 
welch'  einem  hoben  (Brade  eine  Vereinigong  der  so  weit  aneeln- 
ander  stebenden  Kirchen  Anstoss  tind  Bedenken  erregen  Kurde. 
Dem  Yielleicbt  gibt  es  aof  dem  ganzen  Gebiete  der  Theologie 
iaam  eine  irrigere  Behanptang,  als  die,  dass  Protestantismus  nnd 
Eatholicismus  nnr  in  unwesentliehen  Dingen  von  einander  nnter- 
aebieden  seien.  Wer  diess  ansspricbt,  mnss  entweder  die  Ble- 
mente  des  LebrbegrtiSs  beider  Piirfeien  nicht  kennen,  oder  man 
mässte  ihm  sntranen,  eine  Yereinigang  im  Schilde  zu  fuhren, 
die  weder  seinem  Herren  Ehre  machte,  noch  der  Menschheit  zum 
Segnen  gereichen  könnte«  Und  wiis  Viele  auch  der  Vf.  finden 
möchte,  die  ihm  in  dem  Meisten  von  Dem  beistimmten,  was  er 
über  die  Lehr-  und  Glaubenspuncte  seiner  Nationaikirche  bei- 
bringt, so  ist  es  doch  nicht  zu  glanben,  dass  snr  Befestigung  und 
iosbreitoDg  dl>r-  evangei.  Kirche  weiter  nichts  als  die  Festhaltung 
des  Grottdsatzes  nöthtg  sei ,  dass  die  h.  Schrift  unsere  einzige 
GtaabeDS-  nnd  Lehmorm  sei.  Diess  ist  das  formale  Princip  des 
Protestantismus;  aber  er  hat  auch  ein  materiales  •— *•  necesse  est, 
retioeri  in  eeclesia  Christi  evangeiium  etc.  Apolog.  ed.  Rechenb. 
p.  82.  —  und  es  ist  bekannt,  wie  die  W5rtchen  „sol&  fide'*  das 
Reformationsweiic  förderten.  Sie  ans  der  protestantischen  Kirche 
wegnehmen,  oder  auch  nnr  sie  auf  sich  beruhen  lassen;,  hiesse 
ibr  an's  Leben  gehen.  Sollte  es  übrigens  mit  dem  Dilemma  seine 
Kichtigkeit  haben,  dass  eine  allgemeine  Kirchenvereinigong,  deren 
Cbarakler  die  deutsche  Nationaikirche'  an  sich  tragen  mnsste, 
ottr  in  deii  Trftumen  einer  beschrftnkt-frommen  oder  unbesehrftnkt- 
herrschsfichtigen  Seele  stattfinden  kdnnte,  so  hat  allerdings  der 
Vf.  durch  die  ganze  Art^  in  welcher  er  hier  auftritt,  bewiesen, 
dass  das  ersten»  Aut  nicht'  auf  ihn  passt  und  nach  dem  bekann  - 
ten  Grundsatz:  quilibet  praesumitur  etc.  ist  Ref«  weit  davon  ent- 
fernt, das  andere  Aut  auf  ihn  anzuwenden.  .  24l 

Jarispr  adenz. 

[1857]  Jahrbücher  fdr  historische  pnd  dogmatische 
Bearbeitung  desf  römischen  Rechts,  ^eransgegeben  Ton 
Dr.  Kart  Seil  n.  Dr,  IFe7A.  Seil,  oid.  Profil  d.  Redite 
>Q  Bonn  nnd  Zürich.  1«  Bd.  1«  Heft.  Braunschweig,  Yie- 
weg  n.  Sohn.  1841.  181  1%.  gr.  8.  (2  Thlr.  für 
3  Hefte.) 

Dass  diese  Zeitschrift  dem  römischen  Rechte  bestimmt  wird, 
l^edftrf  wohl  nur  bei  Dem,  welcher  eine  BeeintrHchtigung  des  Stn- 

26^^ 
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iliams  des  deutschen»  daiin  erblidcw  aa  ktalieii  gknibt,  einer 
Bntschttldigang.  Als  eine  neoe  Zeiiachrift  neben  den  schon  Tor- 
|)^ndenen  rechtfe^ligBn  sie  die  Heraaageber  in  dem  voraosge- 
schickten  Vorworte  dorch  den  Zwecke  den  \Sie  dabei  im. Auge  ha- 
ben/nämlich  den,  jetzt  wohl  nnr  noch  Ton  Denep,  welche  eiaeii 
gelehrten  Sectennamen  haben  mochten ,  festgehaltenen  Zwiespalt 
zwischen  historischer  und  philosophischer  Sehnte  aoszogleicbeo, 
äie  historische  opd  dogmatische  Behandlnhgswei^ß  zja  vereioigcj 
nnd  da 9  Wo  es  die  Quellen  gestatten,  beide. iii  eiiiselneo  Mate- 
rien mit  einander  zu  verbinden«  Rein  philosophische  Uoterso- 
changen  oder  Behandlungen  des  positiven  Stofis .  im  Sinne  einer 
bestimmten  philosophischen.  Schule  sollen  aasgeschlossen  bleiben« 
Die  hier  gegebenen  Aufsätze  sind  nun  (nach  dem  Vorworte  miT 
}»)  U«  Ueber  das  Verbot  dejp  Zinsen  supra  daplam  oder  ultra  ai- 
terpm  tantum  in  Verbindung  mit  einer  allgemeinen  histpriscließ 
Darstellung  der  römischen  Gesetzgebung  über  die  Zinsen  uad  der 
römischen  Schuldverhältnisse  überhaupt ,  von  W.  SjbII.  Der  Vf. 
nimmt  an ,  dass  dieses  Verbpt  nicht  vor  der  Kaiserzeit  .bestand» 
und  auch  nach  dem  Jiiristenrechle,>—  das  in  ßtipnlatam  dedad 
j.  26  §«,  I.D.  de  epnd^  ind.  12*  &,  wnA  nicht  yoq  .der  bei  der 
Verleihung,  .sondern  von  ei^er  erst  später  b$i;,schqn^  angewacln 
senen  Zinsen  eingegangenen  stipulatio  erklärt:  -^.  welches  darch 
(^aracallfi's  Constitution  lediglich  b^^stäligt  wor^ej^,.€»?i,.  bloss  aof 
r.uckständige  Zipsen  sich  bezogen  habe«  Auf  (Ue  Erklärung  der 
übrigen  Steilen .  können  wir  ^ieht  eingehen,  benierken  aber,  dass 
die  Untersuchung ,  auch  auf  .das  byzantinische  Recht .  jcrstredct  wor- 
den ist)  dessen  besfondeie  Wichttigk^it  das  Vollbart  anerkennt.  — 
111.  Bin  Beitrag  ZQ  der  Lehre  vf^n  dem  römischen  Literal-Coo- 
iracte.  Vom  Professor  Keller  in  Zürich.  Mai  denkt  sich  das 
Hausbuch  entweder  als  Contocarrent-,  oder  als,  Cassabuch,  erste- 
res  würde,  für.  die  damalige  Zeit,  zu,  künstlich.  und.>ohne  Cassa- 
bnch  nicht  einmal  ausreichend  gewesen  sein;,  heim  Gassabach 
dagegen  entsteht  das  Bedenken)  dassy  wenn  bei  den  transcriptüs 
nominibus  nur  expensitatio  eingetragen  wurde,  es  unmöglich  war, 
eine  richtige  Bilanz  ^u  ei^alten.  Der  Vf.  nimmt  daher  unter  Be- 
rufung auf  dafe  Wort  transscribere  üelbst,  eine  doppelte  Eiiitrft- 
gung  derselben  fost  als  empfangen  und  ausgegebeii  an,  BUig^i^' 
transscriptio  a  persona  in  personam^^wo  es  ganz. klar  ist^^  cüler  a 
re  in  personam  erfolgen,  also  z.  B.  Einnahme:  100  l^^n Kauf- 
preis von  Ä.,  Ausgabe:*  100  Thir.  jenseits  quittirten,  demA.  Tfr- 
borg/en,  Kaji^fpreia«  . ;  lo  Fol^^  dieser  Annahme  i^ird  npn  Cic  io 
Verrem  I.,  36..  erklärt,  wobei  Chijsogonus  als  Sciave  des  Mal- 
leolus  gelten  muss,  insbesondere  aber  auch  pro  Rose.,. Com.  c 
3.  das  handschriftliche,  überall  emendirte,  in  codicem  'afcceptan 
^t.expensnra  referri,  wodurch  eben  der  nothwendige  Doppelart 
..  ausgeddiokt  wird,  in. Schutz  gencanmen.    IV.  Beiträge  'zur  Lehre 
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roa  der  condictio  indebiti.  Yon  C.  Seil.  Da  eine  Fortsetzung; 
dieser  BWtrHge  zu  erwarten  steht/ so  will  Ref«  hier  nnr  bemer- 
ken, dass  der  Yf.  eine  Revision  der  gemeinen  Lehre,  welcher  zu- 
folge es  Fälle  geben  soll,  in  welchen  die  condictio  indebiti  trotz 
irrthamlicher  indebiti  sointio  gleichwohl  keine  Anwendung  leide,  an- 
stellt, and  zuTörderst  im  allgemeinen  Theile  mit  der  Feststellung 
eioes  Kriteriams  beginnt,  wodurch  sich  das  Vorhandensein  einer 
obli|[atio,  im  Gegensätze  eines  absoluten  indebitnm  (Inhalt  der 
hm  mitgetfaeilten  1.  Abth.)  und  dks  einer  obligatio  civilis,  im 
Gegensätze  der  naturalis,  wie  audi  umgekehrt  kund  gibt,  —  Die 
äussere  Ausstattung  ist  sehr  gut. 

[1858]  Staats-  und  RechtsgescMchte  der  Römer  nebst 

Einleitang  in  das  Studium  des  romischen  Rechts  und  Uebersicht 
der  Geschichte  des-  römischen  Rechts  im  Mittelalter  und  in  der 

neaern  Zeit.     Von ,  Dr.    Oeo.  '  Chr.  B.  BuTchordi,  ordentl 
Prof.  des  Rechts  an  der  Univ.  zu  Kiel  u.  s«  w«     Stuttgart^ 

Lieschmg  u.  Co.     1841.    Xu  n.  378  8.   gn  8.     (n. 
1  Thlr.  25  Ngr.) 

Aach  Q.  d.  Tit.:  Lehrbuch  des  römischen  Rechts«   1.  Theilr 
Die  Staats-  und  Rechtsgeschichte  der  Römer  enthaltend. 

Der  Vf.  sagt  in  der  Vorrede,  das  Werk  sei,  wie  schon  der 
allgemeine  Titel  andeute,  vorzüglich  auf  das  Bedürfnis«  der  Stu- 
dire^den  berechnet.  —  Nun  fragt  sich  aber  doch  recht  sehr,  oh 
das  Bedarfoiss  der  Stndirenden  wirklieh  so  gross  sei,  dass  man 
ibm  eine  so  grosse  Masse  von  Stoff  gebeli  müsse.  Man  denke 
ßicfa  einen  Institutionisten,  dem  bei  dem  Beginn  seiner  Rechtsstn-« 
dien  gleich  ein  rechtsgeschichtliches  Buch  (ohne  die  Institutionen 
nnd  innere  Rechtsgeschichte)  von  378  enggedruckten  Seiten  und 
njit  einer  Unzahl  von  Noten  vorgelegt  wird  mit  dem  Bedeuten: 
diess  Alles  sollst,  musst  du  lernen,  bald  erhältst  du  auch  noch 
einen  Commentar  dazu,  und  hierauf  folgen  nun  die  Institutionen. 
Und  doch  ist  das  Alles  nur  ein  kleiner  Anfang;  denn  es  kom- 
men unmittelbar  darauf  Pandecten,  d^eutsches  Recht,  Criminalrecht, 
Slaatsreeht^  Particularrecht,  Process  u.  a.  Dinge  mehr;  ferner 
PUIosophie,  Philologie,  Geschichte  u.  s.  w,,  und  dieses  Alles  soll 
innerhalb  3  —  4  Jahren  wohl  gar  nach  gleichem  Maassstabe  wie 
äie  römische  Staats-  nnd  Rechtsgeschichte  dem  Gedächtnisse  an- 
vertraut und  auch  verdaut  werden?  Wir  glauben  daher  doch, 
<lass  der  Ausdruck  Lehrbuch  nicht  richtig  gewählt  sei.  Zum 
Lehrbuch  passt  das  Werk  durchaus  nicht.  Lehrbücher  müssen 
nach  unserer  Meinung  kurz  und  bundig  geschrieben  sein,  mit 
wenigen  aber  scharfen  Grundzngen  den  Gegenstand  des  Vortrags 
bezeichnen,    nur   das  wesentlich  Neth wendige    enthaHen.     Doch 
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kierron  abgeseliea,  Terdfeat  dhaes  Wtirk  des  gdebrten  Vfc.  itt 
Schrift  TOS  der  WiedereiMetiong;  in  den  rorigeo  Stand  die  vollste 
Anerkcnnaag.  Mit  grosser  Klarheit  ist  la  spreebendster 'Weise 
die  GesC^hicbte  des  römischen  Staates  und  des  rSmischen  Redts 
dargestellt  nnd  bis  auf  das  Mittelalter  fortgefdhrt.  Bioe  reiclts 
Anfähmng  der  Quellen  sowohl,  wie  der  neaeren  Literatur  em-* 
pfiehlt  das  Werk  selbst  dem  Gelehrten.  Zwar  dnrfte  ober  die- 
sen oder  jenen  Gegenstand  mit  dem  Vf.  in  rechteti  sein;  so  lB., 
dass  eir  die  Ansgaben  der  einzelnen  Qnellen  in  den  Sammelwer- 
ken nicht  nnter  dem  Namen  der  Herausgeber  selbst,  sondern  inlet 
dem  allgemeinen  Namen  d<*r  Samminng  dtirt,  bisweilen  s.  a. 
beim  Breyiar,  bei  den  Glossatoren  die  neneste '  Literatur  pn 
übergeht.  Ferner  hAtte  bei  den  Arbeiten  der  Glossatoren  ucit 
bloss  anf  t«  Savignj  Terwiesen,  sondern  es  hfttten  anch  die  nidi 
¥•  Sa?ignj  in  diesem  Gebiete  erschienenen  Wecke  (angefahrt  werden 
sollen ;  nnd  so  liesse  sich  denn  noch  Manches  dieser  Art  anfSk- 
ren.  Aach  möchten  wir  fragen,  wo  geschrieben  steht,  dassCo^ 
stantin  d.  Gr.  das  römische  Reith  in  tier  Präfectnren  gelheiil 
habe.  Er  theilte  das  Reidi  nur  in  Diftcesen,  die  er  Tier  Priifec- 
ten  mit  einigen  Ausnahmen  übertrug.  Prftfectnr  als  geegrapU- 
sehe  Bintheilnng  des  Reichs  dnreb  Constantin  oder  Tielmebr  ib 
ein  besonderer  Theil  des  Reichs  kommt  in  den  Qaellen  nirgend 
Tor.  Es  wird  wohl  von  einem  praefectns  pr.  Or«9ntis  n.  8.  w., 
aber  nicht  im  angegebenen  Sinne  Ton  eiber  praefectura  pr.  Or. 
V.  s.  w.  gesprochen.  Praefectura  beseichnet  die  Wurde,  dasAnl 
des  PrRfecten ,  selten  nnr  officium«  Indes's  B.'8  Werk  bleibt  die- 
ser Bemerkungen  nngeachtet  eine.  empfeUenswerthe  und  hodst 
niitslicho  Erscheinung. 

[1859]  Der  ooyordeiikliche  Besitz  d«»  gemeinen  deot- 

sehen  Civilrechts.  Umarbeitung  einer  won  der  Juristenfacnlltt 
in  Heidelberg  gekrönten  Preisschriit.    Von   Herrn.   Buclh) 

Dr.  jur.    Heidelberg^    Groos.    1841.   53  S.  gr.  8.  (■• 

10  Ngr.) 

Der  behandelte  Gegenstand  ist  binnen  kuraer  Zeit  als  Fr«^ 
aufgäbe  an  xwei  Dni?eraitäten  in  München  und  Heidelberg  gesteh 
worden ,  und  die  Literatur  ist  im  Yerbfiltnisse.  su  der  Dni^^k^ 
der  Qaellen  schon  zahlreich  genug.  Der  Yf.  hat  diese  mit  Tiel«s 
Fleisse  benutzt,  ans  Grimms  Weisthomern  noch  mehrere  Sie- 
len, wo  sich  eine  Berufung  auf  das  Althergebradite  findet,  g«* 
sammelt  und  dann,  ohne  gerade  neue  Resultate  in  erlangen,  ^^ 
durch  Doctrin  nnd  Praxis  angenommenen  Grnndsiltse  nameidick 
auch  über  den  Beweis  zusammengestellt.  Er  befolgt  die  sdiM 
anderwftrts  angedeutete  Meinung,  dass  der  un?ordenkliche  Besii< 
seine  veigentlicbe  Wurzel  im   deutschen  Rechte  habs  nnd  Dc0) 
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vas  wm  H^rkomaieii  aanile,  estspradi.  Ditses  Herkommta 
iiAtte  ooD  die  relaiife  Bedeutung,  einem  jungem  Besitzer  oder  ei- 
nem gar  nicht  Berechtigten  gegenüber  die  Prfisamtion  der  Recht« 
nawigkeit  des  Altern  Besities  sa  begründen.  Eine  solehe  Aner^ 
keaoBg  des  Herkommens  findet  nach  der  Behanptoog  des  Vfs. 
»eh  aHch  in  den  bekannten  Stellen  des  canonischen  Rechts^  wilh- 
itid  dagegen  die  bisherige  Anffassony  darin  eine  Anwendung 
der  romischen  Grundsätze  über  vetusti^  fand«  Wie  sich  nun  aus 
deo  fremden  and  einheimischen  Ansichten  das  Institut  der  Imme- 
norialTeijähmng,  das  jedoch  der  Vf.  nicht  bloss  auf  die  gesetz* 
lieh  bestimmten  Falle,  deren  publicistische  Natur  er  zwar  mit 
Y.  Sarigaj  anerkennt,  beschränkt  und  auch  nicht  als  Yerjährung 
betraehtet  wissen  will,  entwid^ek  hat,  wird  in  der  zweiten  Hälfte 
der  Schrift  nachgewiesen» 

[1860]  Quid  stataendam  sit  de  qnaestione  inde  li  j^os« 

satöram  aetate  Tarie  tractata:  Utmm  Tsnditor,  qui  tradere 
polest,  teneatar  omni  modo  ad  rem  tradendam,  quam  rendidit; 
u  soheado  id  quod  interiesl  obligationi  satisfadat.  Spec.  I.  Scri- 
psit  et  auctoritata  III.  ICt«  in  Acad,  Albertina  ordiois  prof  summis 

u  0.  j.  honoribua  r«  capess.  defendit  Rieh,   Ottom.  Hermm 

Eussf$er.  Regiomonti  PnuNu,  Bomtraegen  1841.  64  S# 

gr.  8.  (n.  10  Ngr.) 

Der  Yerpflichtong ,  welche  der  Yf«  gewissermaassen  durch 
die  Clansel  „inde  a  glossatorum  aetate  Tarie  tractata"  übernom- 
men hat,  eine  Tollständige  Dogmengeschichte  der*  so  vielfach  be- 
kftodeiten  Frage  ztt  geben,  ist  er  in  diesem  Specimen  nur  etwa 
in  safern  nadigekommen,  als  er  mit  sehr  rühmlichem  Fleisse  im 
Anfange  «einer  Schrift  die  Schriftsteller,  welche  für  die  bejahende 
^er  Temeinende  Meinung  sprechen,  mit  einer  kurzen  Beurthei- 
long  Dessen,  was  sie  geleistet  haben,  angeführt  hat.  Im  Uebrir 
g«B  hat  er  sich  darauf  beschränkt,  die  römisch -rechtlichen  Quel- 
lenbelege, namentlich  die  Jnstinianeisdien ,  mit  Rod£sickt  auf  die 
darch  Entdeckung  des  echten  Gajns  so  sehr  erweiterte  Keftntniss 
i^  aitrömischen  Gerichtswesens  näher  zu  erörtern.  Hierbei  zeigt 
^  «eh  auch  rertraut  mit  den  Quellen  selbst  und ,  wenn  auch 
M  nieht  gerade  in  die  specielleren  Erörterungen  weiter  eingehen 
kann,  so  Terdient  es  doch  die  Schrift,  wenigsten»  in  ihrem  Aeus- 
*ero,  etwas  näher  besprochen  zu  werden«  DieParticula  prior  hi- 
storica  untersucht  die  Frage,  wie  die  condemnatio  geschah,  Cap.  L 
^  jadiciis  ordinariis ,  wobei  das  Gaj.  lY,  48.  vor  aestimate  ein- 
geschaltete sed,  Tor  sicnt  olim  fieri  solebat  gestellt  wird,  so  d'ass, 
l^te  auch  Majer  annimmt,  der  nach  actum  est  ein  Semieolon  setzt, 
kein  Unterschied  zwischen  legis  actiones  und  Formniarprocess  war, 
^^P*  U.  in  exiraordinariis  judlciis,  sofern  solche  durch  eine  ei- 
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gentliehe  Sfiniens  entschiedea  wardea,  also  mit  Aa^cUoss  der 
prätorischen  Slipaladonen,  der  YerhaadlaDgen  über  YBotris  iospe- 
ctio  und  der  missiones  in  bona.  Bei  solchen  persecationibns  war 
tun  wohl  der  Magistrat  nicht  unbedingt  genöthigt,  pecnniaria  cob- 
demnatio  auszusprechen,  und  wenn  es  in  einzelnen  Fällen  dodt 
auf  die  litis  aestimatio  hinauskam,  so  würde  sie  in  anderen  gar 
nicht  zum  Ziele  geführt  »haben ,  z.  B; .  wo  Manumission ,  Emao; 
cipation  zu  bewerkstelligen,  eine  nothwendige  Servitut  zu  bestel- 
len (1.  12  D.  de  reli^.  11,  7.)  oder  eine  Pollicitation  zu  realisi- 
ren   war  (1.   13  pr.   D,    de  polic.  50.  12).     Seitdem  nno  aber 

.  durch  Diocietians  Verordnung  alle  judicia  extraordinaria  fi;ewor- 
den,  auch  später  die  strengen  Formeln  weggefallen  waren,  se 
konnte  ohne  Zweifel  bei  obligationibns  dandi  und  restitneodi  die 
Condemnation  auf  die  Sache  selbst  gerichtet  werden,  und  veno 
die  Quellen,  immer  noch  von  litis  aestimatio  sprechen,  so  sind 
sie  darauf  zu  beziehen,  wenn  entweder  die  Leistnng^  unmögUdi 
geworden  ist  oder  der  Berechtigte  das  id  qnod  interest  wegen 
eingetretener  mora  fordert.  Cap.  III.  De  rei  judicatae  execitiooe 
in  ipsam  rem  debitam  direuta,  wobei  der  Vf.  sieh  gleichfalls  für 
Interpolation  der  1.  68  D.  ^de  R.  Y.  6.  1. .  erklärt.  Dagegen  ist, 
wie  Cap.  IV.  De  exitu  accionum  cum  facti  debitore  actarom  wei- 
ter nachgewiesen^  wird,  hinsichtlich  der  auf  ein  factum  sich>  bezie- 
henden Klagen  im  JustiniaDeischen  Rechte  nichts  geändert  worden* 
Spricht  aber  dennoch  1,  14.  C.  de  sent.  et  int.  (7.  45.)  ron  di- 
turum  vei  factarum  pronuntiare,  so  ist  diess  wohl  eine  nnbesonoeoe 
Nachahmung  Papinians,  welcher  Ton  dem  solennen  dare  facere 
sprechen  mochte.  Zugleich  ist  von  der  stipnlatio  faciendi  ui 
ihrem  Unterschied  von  anderen  faciendi  obligationibns  nach  Ma- 
rezolls  Vorgange  die  Rede.  In  Cap.  V.  wird  das  tradere  des 
Verkäufers '  und  Haftung  für  Eviction  als  ein  facere  dargetliaa, 
die  UnterscheiduDg  in  facta  nnda  und  non  nuda  aber  zuräckge- 
wiesen.  Part.  II.  exegetica  (S.  51  ff.)  beschäftigt  sieb  oos 
Cap.  I.  mit  den  Stellen ,  welche  vom  cogi,  compelli  des  venditer 

'  nttradat,  spreehen,  wie  Paul.  sent.  I.  13^  A.  §.4.  n«  6,.w.;  keiae 
einzige  aber  beweist,  dass  ein  directer  Zwang  in  dieser  Hiosicbl 
eintrat,  sondern  nur  der  indirecte,  auf  diese  Weise  der  liiis 
aestimatio  za  entgehen  (Cap.  II.),  und  so  werden  Cap.  HL  di« 
Stellen,  welche  Ton  Leistung  des  id  quod  interest  spreehen,  er- 
örtert, worauf  Cap.  IV.  die  Meinung  von  Sintenis,  als  habe  der 
Käufer  sich  einer  arbitraria  formula  ex  emto  bedienen  koooeB, 
widerlegt  wird. 

[1861]  Dr.  Jul.   Volkmanns  System  des  sächsisdieD 
Ci^-  nnd  Administrativ- Processes  nach  Btener*  1.  W. 

enthaltend  den  allgemeinen  Theil.     Leipzig,  Breitkopf  n.  Bär« 

teL  1841.  X  B.  284  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 
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Die  im  Jahre  1834  Y«n  üea  defmafigen  AppellatiODarfttheA 
Krng  and  Siebdrat  besoi*gl6t4.  Aoi^abe  yon  Bieners  sjatenia 
precesstts  befriedigte  allerdiiigs^  da  die  3«,  oocb  Tom  Vf.  1821 
heraosgegebeoe,  seit  mefariereii  Jahren  yergriffea  war,  ein^drin- 
Bedürfniss,  erschiea  aber  doch  im  Ganzen  unter  nngansti- 

VerhAltiiissen.    Nicht  dass  sie  noch  in  lateinischer  Sprache 
abgefasst  war,  denn  davor  scheut  sich  wohl  der  ^ehsische  Prak- 
tiker Dieht,  besonders  da,  wie  Ref.  glaubt,  gerade  in  dem  frem- 
den Gewände  Bieners^  Indiyidnaiitüt    desto  lebendiger  .hervortritt; 
aber  dass  einerseits  die  Pietät  zu  erfordern  schien,  möglichst  die 
EigeDtbämliehkeit  und  Form  des  Werkes  anflicht   zu  erhalten, 
schon  um  Bieners  eigene  Zusätze  gehörigen  Ortes  einzuschalten, 
80  dass  die  Arbeit  der  Herausgeber  im  Ganzen  nur  auf  Zusätze 
vnd  Nachträge  sich    beschrankt,  manches  Veraltete  und  Ueber^ 
flüssige  aber  stehen  blieb,  andererseits,  dass  gerade  durchgreifende 
Reformen  in  der  Gerichtsverfassung  und  Behördenorganisation  be- 
Torstanden,  deren  Resultate  nur  noch  als  Nachtrag  dem  2.  Theile 
beigegehen  werden  konnten,    war  dem  Unternehmen  ungunstig« 
Ungleich  vortheilhafter  sind  die  Umstände,  unter  welchen  das  vor* 
liegende  Werk,  das  nun    zwar  nicht  als  eine  neue  Ausgabe  des 
Sjstema  in  deutscher  Sprache  angeschen   werden  darf,  sondern 
ais  eine  neue  Bearbeitung  im  Sinne  und  anf  dem  Grunde  jenes 
Sjstema,  erschienen  ist.    Seit   den  Gesetzen  von   1835  ist  ein 
solcher  Zeiiranm  verflossen,  dass  man,  namentlich  auch  bei  dem 
regen  Eingreifen  der  Mittelbehörden  und  der  durch  bekannte  Or- 
gane geweckten  literarischen  Th^ligkeit  der  sächsischen  Prakti- 
W,  über  das  Neue  sich  verständigt  und  einen  klaren  Ueberblick 
gewonnen  hat,  dass  mithin  auch  jetzt  für  den  Zweck  Siner  Dar« 
slellong  des  .sächsischen  Processes  ganz  unbedenklich  das  Anti- 
qnirte  durch  die  Darstellung  des  neuesten  Rechts  ersetzt  werden 
konnte.    Bs  bedarf  keiner  Erinnerung,  wie  verschieden  sich  nun 
<iie  Titel  über  geringfagige  Rechtssachen,  über  Execution,  Rechts- 
mittel  ond   nun    vollends   die  Biener'schen  §§.  233  und  234  de 
proeessu  in   causis   politiae    et   regiminis   cameralibus    gestalten 
mossten.     So  wäre  denn  durch  diese  Arbeit  auf  einige  Zeit  hin 
gesorgt,  denn   wenn  anch"i)ine  allgemeine  bürgerliche  Gerichts- 
Ordnung  für  Sachsen  in   Aussicht  gestellt  ist,    so   dürften   doch 
wohl  vor  der  Hand  noch  bei  dem  Schicksale  der  Propositionen  der 
Kegierong  über   Aufhebung    der    Patrimonialgerichtsbarkeit    sehr 
wesentliche    Hindernisse   ^entgegenstehen.     In   der    äussern   Ord- 
iiang  hat  sich  der  Yf.,  so  weit  das  Werk  jetzt  vorliegt,  ziemlich 
genau  an  Biener  angeschlossen;  die  ersten   vier  Capitel  des  all- 
gemeinen Theils  tragen   gleiche   Ueberschriften ,  im  5.  dagegen 
ist  xugieich,  was  ganz  zweckmässig  erscheint,  die  von  Biener  als 
(^ap.  VI.  behandelte  Lehre  de  cautione  expensarom  et  jure  pauper- 
Utis,  bei  der  allgemeinen  Lehre  von  den  Kosten  mit  aufgenommen 
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mmien.  Das  Vorliftltiiiss  des  Stoffes  fiir  den  «llgemaDeii  Tlieil  er- 
gibt  sich  schon  darna»,  dass  Bieners  50  §§•  aof  94  S.  luer  zn 
71  §§•  auf  284  S.  geworden  sind,  wobei  sidi  aack  der  conpres- 
«ere  Omck  bei  Bieaer  mit  dea  Weglassnagen  compensirt.  Mit 
¥0rzDg]idier  Vollständigkeit  sind  überall  die  Alteren  nod  neBerti 
aAebsischen  ISesetsbeslimiinDgen  angefnhft  ond  hierbei  hat  gevia 
dem  Yf«,  wie  2,  B.  S.  219.  not,  9.  beweist,  Richters  RepertorioB 
Irefflicke  Dienste  geleistet,  so  "^dass  es  wohl  eine  ErwähnuDg  Ter- 
dient  hatte,  die  Ref.  niehl  gefonden  hat  -—  Im  Einzelnen  bemer- 
ken wir  zu  S.97.  not*' a.  in  Bezog  auf  die  Befngniss  derAppel- 
latioasgeirich;e  in  Irrungen  wegen  Debertragnog  der  UnterBnchoflgs- 
kostea^  dass  ohne  Zweifel  die' Verordnung  ?ora  28«  März  1835. 
§.  29.  durch  das  Gesets  Tom  30.  Mftrz  1838  unter  XIIL  mi- 
ficiri  worden  jst.  Was  die  Benutzung  der  Literatur  betriil,  m 
mögen  freilick  die  Ansichten,  in  wieweit  in  einem  hanptsäcWek 
dem  parficularen  Rechte  und  für  Praktiker  bestimmten  TVerke 
nack  Vollständigkeit  der  Citate  zu  streben  sei,  yerscl|iedeB  eeis, 
doch  muss  Rrf.  Folgendes  erinnern.  Die  allgemeine  Uebenkkt 
in  den  Noten  Ton  S.  55  —  65  ist  ans  Linde's  Lehrbuch  entoon- 
men,  und  dabei  di<i  neueste  Literatur  nachgetragen,  jedoeb  kei- 
nesw^s  aUenthalbea  strenge  Genauigkeit  und  Vollständigkeit  b^ 
ofoachtet  worden.  So  sind  mehrere  Schriften  über  denselben  G^ 
genstand  nicht  uberaU  chroaologisch  oder  alphabetisch  geordiiel^ 
Ort,  Jahr,  Bändezahl  hier  und  da  weggelassen,  insbesoodere  & 
65«  B«  b.  1  —  5,  und  was,  die  Vollständigheit  betrifft,  so  Temiai 
Ref.  unter  dßu  Sammlungen  von  Abhandlungen  nnd  Reditsfiillei 
die  Ton  Kritz,  da  ferner  Lässigs  Notariatsgesetze  einen  Piati  g»* 
fanden  hlben»  2  Bände  Ton  Emil  Kind;  —  Einert,  Heyne  urf 
Schwarze  waren  Tielleicht  dem  Vf.  neck  nicht  zur  Hand,  —  ii»- 
besondere  aber  auch  die  wichtigeren  akademischen  Geiegeibci^ 
Schriften,  die  hoffentlich,  wie  z.  B«  die  verschiedenen  Prograns* 
des  Domheim  Günther  über  den  Eid  bei  den  einzelnen  Materiei 
nachgetragen  werden.  Von  Haubold'a  Handbuch  der  sächsisckei 
Gesetze  war  S.  39.  not.  k«  Schletlers  Ausgabe  um  so  mebrn 
erwähnen ,  als  sie  eben  bei  den  -Constitutionen  manches  in  krit»* 
scher  Hinsicht  Wichtige  enthält.  Indess ,  wer  dergleichen  t<i^ 
misst,  weiss  auch  wohl  sich  selbst  zu  helfen,  dagegen  hain  eil 
anderer  Mangel  in  dieser  Hinsicht  nicht  .übergangen  werdet 
Ref.  sah  die  Lehre  vom  forum  sociale,  welche  eigentlich  erst  in 
der  4.  Ausgabe  des  Systema  berücksichtigt  worden  war,  nach  99^ 
fand  auch  die  durch  die  meisten  Conventionen  mit  Preussea  ^ 
Altenburg  angenommenen  Grandsätze  n.  S.  w.  vollständig,  dage- 
gen was  das  forum  contractos  betrifil,  hat  der  Vf.  ficht  bloss  die 
gediegene  Arbeit  Mühlenbruchs  im  Archiv  f.  dv.  Pr.,  XIX.  ober- 
gangen,  sandern  selbst  die  Nach  Weisungen,  welche  die  4.  Aofr- 
gäbe ,  §•  22.  not  6«  u.  7.  gab ,  weggelassen.    Diese  letztere  is^ 
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1  bedanero ,  da  nach  des  Ref.  DafirbilleD ,  dem  Praktiker  Ge« 
(genheit  gfgebeD   werden  mnesj   gerade    bei  soIckeD    toii  der 
loctrio  rietfach  behandelten,  gesetzlieh  nodi   nicht  festgsstelltea 
^ageD,  mit  den  wicfatigi^rea  literarisehen  Ersdieinongen  sich  be« 
«BDt  xa  machen.    Hiernächst  kann  Re£  mit  der  Kntheilang  des 
brau  S.  92  nidit  sich  einverstanden  erklären,  indem  das  gemeine  mit 
lein  ordentlichen  identificirt  wird,  was,  wie  auch  Not.  b.  a.  B.  der  Y^ 
«kennt,  nicht  mit  dem  Sprachgebranche  der  sfichsischen  Yerfaa- 
BDgsorknnde   §.  48  nbei^instiimmt.    Hätte    er  die  gewöhnliche 
EintheiiaDg  in  erdinarinm  s.  regnlare  nnd  extraordinarinm  beibe- 
«keOj  welche  darauf  beruht,  dass  bei  ersterer  der   nach  alige- 
seinen  Gnindsätzea   (commune)  oder  jure  singnlari  (prinlegia« 
um)  oder  endlich  nach  d«^n   factischen  Umständen  in  einem  ein- 
lelnen  Falle  (speciale)  competente  Richter  cognoscirt,   während 
in  extraordinario   der  eigentlich  incompetente  Richter  yorschreitet^ 
60  wären  die  la  letzterm  gehörigen  auch  noch  nach  dem  angef. 
§.  der  V,  U.  statthaften  Fälle  nicht  so  serstrent  worden,  wie  wir 
ne  hier,  nämlich  die  Cognition  des  Jnstiiamts  in  Bxpropriations* 
Streitigkeiten  (S.  17.  not.  f.),  die  arecatio  cansae  (§.  90«  g.  E«) 
aod  die  Commissionsertheildng  beim  Znsammenhang  der  Sadieft 
ex  identitate  (§.  41.)  finden.    Zuletzt  fahrt  Ref.  noch  eine  Stelle 
KB,  deren  Fassang  leicht  Missverständnisse    veranlassen   kann,' 
^  196.:  „es  ist  Regel,  dass  in  ein  nnd  derselben  Sache  einer 
nicht  zugleich  Kläger  nnd  Beklagter  sein  kann,  doch  anch  dieses 
leidet  Ansnahmen  bei  den  Theilnngsklagen. ....  nnd  den  Interdd« 
Dti  possidetis  und  otrinbi,  die  eben  desshalb  jndicia  dnpticia  heis« 
^n.   Jene  (Theilnngsklagen)  waren  bei  den  Römern  actiones  ar- 
Utrariae,  d.  h.  solche,  bei  denen   es  dem  Richter  erlaubt   war, 
oboe  besonders  darum  gebeten  zu  sein ,   dem  Kläger  Das  zu- 
>Qsprechea ,   was  ihm  nach  der  Natur  der  Sache  billigermaassea 
zQzQkommen  schien;  bei  den  übrigen  actionibns  arbitrariis,  i«  B« 
^i  damnum  injuria  datum  a.  s.  w.,  möchte  etwas  Aehnliches, 
*)e  ein  jadicinm  duplex  schwerlich  Torkommen*'.  —  Dieser  Be- 
lierknngen  ungeachtet  kann  Ref.  nur  wfinschen,  dass  der  fleissige 
Vf-  seine  Arbeit  eifrig  fortfuhren  und  möglichst   bald  Tollständig 
d«m  Publicum  übergeben  möge.  97. 

[1862]  Der  Sacbsenspiegel  herausgegeben  yon  Dr.  Juh 
^mke,  Professor.  Leipzig,  Hartiknoch.  1840.  XIV  u. 
163  &  16.  (IS^Ngr.) 

Ss  ist  sehr  dankenswerth ,  dass  der  sachkundige  und  Ter* 
.  °'^olle  Herausgeber  das  interessanteste  nnd  praktisch  wich« 
^>^ste  Rechtsbuch,  was  die  Deutschen  aus  so  alter  nnd  ihnen 
^g^nen  Zeit  besitzen,  in  so  gefiilliger  nnd  handlicher  Form  Ter- 
(leitet,  hat  und  es  erweckt  ein  Gefühl  des  Neides,  wenn  man  an 
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Zeiteo  denkt,  wo  in  8a  geringpem  Umfaftge  alle  Grundsätze  21- 
^amiQeo^stellt  werden  konnten»  nach  denen  sieb  fast  alle  «wIk 
tigen  Beanefanagen  des  Volks,  geordnet  hatten,  vielmehr  in  deoei 
sich  die  im  Yolke  Sfdbst  gebildet.  Ordnung  aasspraeh.  Die  bei. 
gegebene  Vorrede  'des  Heraosgebers  sagt  das  Nöthige  über  des 
Gjmnd  der  Aasgabe,  über  das  Alter  des  Sachsenspiegels,  weiebes 
^er  Herausgeber  bekanntlich  in-  das'  J.  1349,  oder  doch  nicht 
nach  demselben  setzt,  and  über  das  Formelle  der  Ausgabe.  Der 
Abdruck  ist  ausgezeichnet. correct;  nur  bedauern  wir,  dass  der 
Corrector  seine  Anfpnerksamkeit  nicht  auch  auf  die  Seitenzahlei 
erstreckt  und  dadurch  das  Buch  um  10.  Seiten  yerkurzt  hat.  Di< 
Seiten  161-^163  sind  nftmlich  mit  151  — 153  bezeichnet. 

[1863]  Sammlung   der  Köti.  WestphäKschen ,  Gross- 
herz.  Bergiscben  und   Kais.  Französischen  Decrete  über 

die  gutsherrlichen  und  bäuerlichen  Verhältnisse,  die  Lehen,  Zehi- 
ten,    Dienste  und  Abgaben.^    Herausgegeben    von    Jf.    D»  B, 

Timme.  Berlin  5  Riicker  a«  Pfictiler«  1841«  TI  n« 
113  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

Die  hier  mitgetheilten  Gesetze  enthalfen  die  AusfuhruDg  od 
Anwendung  der  in  Frankreich  bereits  seit  der  Nacht  des  4.  Ai- 
gusts  1791  geltenden  Beschlüsse,  welche  auchJn  den  mit  Frank- 
reich yereinigten,  so  wie  in  einzelnen  ,  deutschen  ProTinzen  it 
Kraft  sind.  Sie  waren  bisher  in  verschiedenen  GesetzboUetin 
zerstreut,  oder  wenigstens,  da  wir  für  die  Rheinprovinzeo  die 
Sammlung  von  Daniels  (vgl,  Repert.  Bd.  Hk  No.  2744  0.  lU 
No.  676.)  haben,  noch  nicht  in  der  Weise  zusammengestellt,  wie 
diess  hier  geschehen  ist»  Hr.  T.  gibt  nun  hier  das  fraazösiscbe 
Original  und  die  authentische  Ueberselznogy  welche  in  den  west* 
phälischen  und  bergischen  Gesetzbulletins  sich  findet,  io  eiocn 
möglichst  genauen  Abdrucke,  wobei  nur  oflfebbare  Verstösse  bis- 
sichtlich  deutscher  in  den  französischen  Text  aufgenommener  Aus- 
drücke berichtigt  sind;  die  drei  kaiserlichen  Decrete,  welche  lii^ 
Anwendung  derselben  Grundsätze  auf  einzelne  zu  Frankreich  fi- 
schlagene  Departements  betreffen,  sind  ohne  deutsche  Debersetzoog 
abgedruckt. 

[1864J  Handbuch  des  katholischen  und  protestantiscbeo 

Kirchenrechts.  Mit  geschichtlichen  Erörterungen  und  steter 
Hinsidit  auf  die  kirchlichen  Verhältnisse  der  deutschen  Bildes- 
Staaten,  namentlich  des  Königreichs  Bayern.  Von  Dn  Seöaid 
Brendel^  K.  bayr.  App.  -  Ger.- R.,    vorm.  Prof,  zu  Wurzbarg. 

3*5  dorchans  neu  bearb»  und  verm.  Anll.  Bd.  L  Abth.  1*  i- 
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IM.  n.  Bambeig,  lk.-ait.  üntitat.  lSiA.>  T  o.  TI; ni 
1571  S.  8.  (5  TUr.  4  Ngr;) 

Das  Br^ndel'sch«  Handbach  des  Kirchenracfais  hatü  siqIi 
8cl)0B  ia  den  ersten  Auflagen  nele  Freunde  erworben.  Es  war 
zojiüehst  oieht  eine  scliarf^  Sjsiemaüsirang,  nicht  die  Tiefe  der 
ForschuDg:,  nicht  ein  Reichthum  neuer  Resultate^  welche  als  seine 
lerroretechenden  Seiten  bezeichnet  werden  konnten,  wi^hl  aber 
eio  sichtbares  Streben  nach  praktischer  Bsauchbarkeit,  eine  ^urch* 
uis  tüchtige  änd  ehrenwerlhe  Gesinnung,  ein  lebendiges  loterje^se 
w  der  Kirche,  aber  auch  der  entschiedene  Wille,  dem  Kaiser 
ni  geben,  was  des  Kaisers^  ist,  ond  alle  hierarchische  Uebergriffe 
in  das  Lebensgebiet  des  Staates  abzuwehren«  Das  S/stem,  wei- 
te der  Vf.  in  Beziehung  auf  das  katholische  Kirchen  recht  folgte, 
war  das  des  gemässigten  Episkopalismns«  Gegeuw&rtig  tritt  unj9 
non,  nachdem  die  Verhältnisse  .deor  Zeit,  aber  auch  des  Yfs.  sicli 
geändert,  dieses  Budi  in  neaer  Gestalt  entgegen  ^--r  in  neuer  Qe-» 
stalt,  und  in  Gesinnung  nnd  Tendenz  doch  das.  altQ,' nor.:ß4ft, 
lass  die  Tagesfragen  eine  umstlindlichere  Wärli^^mg!.  erfahren 
labsD)  wie  dii^  Lehre  von  der  Verfassung  derevangel;  Kircheq, 
lern  lafidesherrlichen  Plaeet:  otid.  den.  gemischten:  Gbeilt.  VSt^ey.-* 
tüdert  ist  auch  die  prakfiscbe  Rieblnng  ^es  iSnuzen  geblieben, 
tnd  m(^r..Boeh  als  früher  betheiiigt  sich  diese  .duroh  dieBinw^i* 
UDg  auf  ^e  Pariicularrechle,^  nameätlidi  das  Reebt'  der'  Ix^jrischeA . 
Lirche.  Brkeuoen  wir  solcher  geistalt  gern  die  Votrzäge  d^s  neuen 
(«rlces  an,  daa  auch  an  Reichhaltigkeit  kaum  durqh  irgend, ein 
mderes  in  diesem  Gebiete  übertroffen  werden  möchte^se^müeis^il 
vir.  doeh  seglrich  anch  eihgesleha»,  dass  auch  4ie  MAUgel  .der 
nifü  Attiagen .  sich  hier,  zum  Tbeil  gesteigert,,  i^ictderhot^n, 
Heses  gil|[..vor  Allem  von  de^.  Anoednung,  der  48  . durchaus  ai^ 
inem  leitenden : Principe  gdbi«cht,.idijB.yon  Dem,  wM  a«>  B.  yna 
acobsoD  in  den.^„Versnchett".;in  djesen  Bezüge  gesagt  iM,  si/di 
Drehaas  nieht  hiat  beiaihren  lassen«  Die  1.  Abtfieiliuig,  enthAljt 
oter  der  Ueberacbrift  ^^Einieitung"  die  allgemeinen  :;!^gir|Se.  von 
ieligioo,  iKirdie.  and  .Kirchence^ht,  <und  die  Lehre  T9ia)den:QQc4- 
!o,  aber  in  ,dMt  letztern  zugleich  »Auch  Tielee  der^Verlassiiqgi^- 
^chichte.  An^ehSfige,  wie  düe  i§§.  ob^r.  die  Fr^iheident^er  galli- 
anischeh  Kirche,  die  Ausbildung  de«  tBpiskopalaysritoS^  •  die  jJo^ 
ephinischen:  Refblrmen ,  die;  Niintialanstreitigk<$itei| , .  die  vfranz.ösi- 
Äeo  Verhl^toisse'Tor  und  nach  der  Retolution,  ^  dl^;  Qtäou  u,  a« 
|anQ  folgi  im  1^ ., Buche  die  Daratellung  der.  VerfaMSSUHg  «nd 
erwaltnng  derikaiholischen  Kirche  im.  Allgemeinen ;Jn  welcher 
^\i  zwei  einleitenden  §§•  unter  der  Ueberschrift  „firster  Ahschnitt*^ 
^ne  dass  diesem  ein  zweiler  ,entspt^he,  die  Lcthnevpn;  der  Kir- 
beogewalt  and  i  den  Organen  derselben,  von  dem  Papille  onddesr 
SB  «esentlichea  und  znf&Uif  en  Reeht^,  von  den.:BiscI|$fen  q«4 
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behandelt  werden.    Hieran  scUiesst  sich  ndter  ^er  Uebersckrift: 
2.  Abtheilnng  eine  Darstellong  der  Yerfassong  and  Yerwaltang  der 
proteelintischen  Kirche  im  AllgemeineD  an  (Buch  IL),  worio  aus- 
fohrlich  Ten  der  Union  und  der  Yerfasennj;  eiazelner  Landeskir- 
chen, namendich  auch  der  protestantischen  Kirche  in  Frankreicii 
nach  den  organischen  Artikeln  ▼.  28.  Germ.  X.,  und  die  Lehre  tob 
Verhältnisse  der  Kirche  zum  Staate  (Buch  lU«),  wobei  insbeMndm 
auch  Ton   den  hier  einschlagenden  Beziehungen    des  StaaUs  a 
dem  KirehenTermögen,   dem  Amortisatioos-  oder  Heimfalisrecitt 
■nd  der  Säcnlarisation  ausführlich  gehandeil  wird.     Ausserdes 
wird   Uer  Ton  den  gegenseitigen  Verhaltnissen  der  Confessbes, 
so  wie  in  einem  Anhange  von  den  Quellen  des  jüdischen  Kircba- 
rechts  und  diesem  Rechte  selbst,  so  wie  ton  der  öjBeatKcheo Stel- 
lung der  Joden   in  Deutschland   gesprochen.    Die  3.  Abtb.  eti- 
hält  im  4.  Buche  die  Lehre  yon  dem  geistlichen  Stande,  logM 
von  den  Klöstern  und  Congregationen  und  den  kirchüehen  Aei* 
tem,  deren  Brrithtnng,  Erledigung  und  Verleihuiig.     Im  5.  Bock 
folgt  dann  die  Lehre  Ton  den  Sacramenten,  im  6.  von  demCd- 
tos,  den  Festtagen,  Fasten,  Gelübden  und  Begrähaist,  foadci 
Kirehengobäuden   und  der  Kirohenbaulast^  den  frommen  SliAoi' 
gen  und  den  l^nterrichtsanstdten ;  im  7.  tod  dem  KirchenTerai* 
gen»   wobei  die  Lehrew  Ton  dem  Zinsgeschfift  und   am  Sehloaf 
auch  Jena  ton  den  niederen  Kirchemlieuem.    Bndiich  das8.BBd 
enthftlt  die  Lehre  von  der  kirchlichen  Gerichtsbarkeit  und  dm 
Process,  wobei  dann  sogleich  Vieles,   was  den  Darstellnngen  da 
Cinlprocesses  anheimftllt,    nmstftndlich  behandelt  ist*    Es  bm 
iiicht  fehlen,  eine  so  lose  Anordnung  Iftssl  die  Binfteil  des  Stofe 
TÖlHg  Tersehwinden,  und  raubt  dem  Buche  des  Vfa.  eben  TM 
des  Anerkenfitnissi^s,  das  anzusp/edien  es  um  i€r  schon  oben  ke- 
aeichnetea  Bigen^Dhaften  willen. so  aehr  .berechtigt  ist.    Eioe  •** 
dere  nicht  minder  bedeutende  Aussti^Iiung  triffi  die  grosse  Dige* 
nanigkeit  und  DuTollständigkeit,   mit  welcher  die  Gesebichte  dir 
RechtsqueMen  und  die  literarische  Seite  des  Buches  flberhaupt  b»* 
bandelt*  aind«    Dio  erste   steht  durehans  nicht  auf  dem  Slud* 
punete  der  hentigeu  V^ssensehaft,  den   a.  Bi  Walters  Kird»- 
reoht  so  trafflich  reprisentkt,  und  bietet  fast  auf  joder  Seite  st 
Berichtigungeu  und  Brgftnzongeu  einen  sehr  uoerfrenliebeB  Ab- 
lass.      Wir  verweisen   znm   Beleg   auf  die  MittheilangeB  ober 
Dionjs^  ^O'Hispana  und  Pseudoisidor,  fiber  die  Torgratianisek« 
Sammlunge»  u.  a.,  die  keiae  Spur  grundlieherj   auf  eigene  ii^ 
achauung  gebauter  Forschung  enthalten  und  ron  Fehlem  naneit^ 
lieh  in  den  literarischen  Belegen  wimmeln.    Möchte  es  dem  Vf. 
gefallen,  bei  einer  weitem  Auflage  seines  Buches,  su  der  wir  ihi 
Tou  Herzen  Kraft  wtfnsdien,   diesen  Uebelstand  lu  besdlig«! 
and  dann  auch  den  historischeu  ButwickelungOfl  der  oiaiebi^ 
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m  ibm  behandelten  Imiitakef  «lie  regelsamig  nur  im  €le«IAa- 
icbe  liefern,  eine  erneute  Sorgfall  zuzuwenden«  32« 

Medicin  nnd  Chirurgie. 

[1865]  Das  Geschlechtsleben  des  Weibes  in  plijsiologi' 

ieber,  pathelogiscber  und  therapentischer  Hinsicht  dargestellt  yon 
Dr.  Dietr.  Wüh.  Hetnr.  Bu$ch^  k.  prenss.  Geh.  Medic.-- 
lalhe,  ord.  Prof.  der  Med.  n.  Direct.  d.  kUn.  Instituts  f.  Geburts« 

ifilfe  an  d.  Unir.  za  Berlin,  Ritter  u.  s.  iv.  3«  Bd.  Von  den 
jeschleehtekrankheiten  des  Weibes  und  deren  Behandlang.  Spe- 
zielle Pathologie  und   Therapie  der  Krankheiten   der   weiblichen 

Bebartsorgane.  Leipzigs  Brockhaus.  1841»  Tm  n:  844  S« 
gr.8.  (4  Thlr.) 

[V^  Repert.  Bd.  XIX.  No.  451.  XXIV.  No.  928J 

Aneh  dieser  3.  Bd.  gibt  keine  Veranlassung,  das  früher 
RDsgcsprediene  Urtheil,  dass  dieses  Bandbuch  das  ToUstfindigsta 
ud  «iisfährliehste  sei,  welches  die  deutsche  Literatur  über  die 
ftnf  dem  Titel  genannten  Gegenstände  dermalen  besitzt,  zurück- 
rooehaen.  Die- Beschreibungen  mehrerer  in  diesem  Theile  ent« 
bltenen  Krankheitsformen  haben  den  Schein  unverhitUnissmässi- 
gerKarze;  es  ^  bezieht  «ich  dies^  aber  nur  auf  den  therapeutischen 
erhell,  da  Alles,  was  in  dfis  operative  Heilverfahren  einschlägt^ 
Kr  eine  besondere  Abtheilung  aufgespart  worden  ist.  Der  Inhalt 
^eses  Bandes  ist  folgender:  %  Abschnitt.  Speeielic  Pathologie 
Qiul  Therapie  der  Krankheiten  der  weiblichen  Geburtsorgane* 
1*  Cap.  Von  d^n  Krankheiten  des  Beckens  (Knochenwuchernngen, 
Taxation«»!,  Bruche).  2.  Gap.  Krankheiten  der  weiblichen  Harn- 
röhre (Geschwülste  der  Mändnng,  Erweiterung,  Verschliessung). 
3.  Cap.  Krankheiten  der  äusseren  Gebnrtstheile  (Pjpertrophie  pnd 
Atrophie,  Verwachsung  der  grossen  und  kleinen  Schaamlippen, 
Bntzündang  der  äusseren  Gebartstheile  und  der  Sehleimhaut  der* 
*^lbeo,  Gesclpwure  dieser  Theile,  Gesehwülste  &tf  Schaamlippen, 
Atterproducte  an  den  äosseren  Genitalien,  mechanische  Verletzung 
gea  und  anomal  gesteigerte  Bmpfindlidikeit  derselben,  Pruritus 
vulvae).  4.  Cap.  Krankheiten  des  Hjmens.  5.  Cap.  Krankkei«^ 
^0  der  Clitoris.  6.^  Cap.  Krankheiten  der  Mutterseheide  (Han- 
sel» VerseUassensein,  Verengerung,  zu  grosse-  Kürze  und  Weite, 
Milerhifte  Gestaltung  derselben,  Abscesse  zwischen  Scheide  npd 
Mastdarm,  Fisteln  der  Scheide,  Darmscheidenfisteln,  Scheiden*- 
Bruehe,  Polypen  nnd  Geschwülste  der  Mntterscheide ,  Vorfall  und 
DmstöJpQDg,  Entzündung,  Verletzungen  nnd  Schleimfluss  der 
^koide.  7.  Cap.  Krankheiten  der  Gebärmutter  ^allgemeine  Be* 
atnkttngen  über  dieses  Organ  im  kranken  Znstande,  Formfehler 
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der  GeblnMtter^  Ml^Aaifte  Lagbn,  kmnUiafie  Reisbaifceit,  Eni- 
zündiing,  Schleimflvsa.  der  GebAnHaUer,  ABsehweHung,  Yerhärtoiig 
und  Erweichang  des  Gewebes  derselben,  Afterprodiicte,  als:  Tu- 
berkeln,  Steine,  Foljpen  nnd  fibröse  Geschwülste  der  Gebftrmotter], 

.20. 

[1866]  lieber   das  Wesen  nnd  die  Behandlang  der 

englischen  Krankheit;  nebst  einer  Anweisung,  die  Yerkrön- 
mungen  des .  Ruckgrates  und  der  Glieder  durch  gjmnastisckt 
Uebnngen  wieder  su  heben.    Für  filtern  und  firsieher  tob  Dti 

Richter^  prakt.  Arzte«  Mit  1  Abbild.  Erfurt^  Hennu^ 
B.  Hopf.  1841.  88  S.  n.  1  lithogr.  Taf.  8.  (10  Ngr.) 

Wie  viel  die  Pflege  sorgsamer  Eltern'  und  Erzieher  zar  Uo- 
ierstütznog  des  Arztes  bei  der  Kur  vieler  Kinderkrankheiten  tknc, 
ist  bekannt  genüg;  daron  überzeugt  nun,  aber  aach  zugleich  m 
der  Unkenntniss,  in  welcher  sich  viele  Eltern  über  dief  Natar  der 
englischen  Krankheit  befinden,  besdbtoss.der  .Vf.,-  aetjae  Scfabroi- 
gen  über  dieses  Leiden  zur  Belehruog  i/dt  Laien  xosammeiizi- 
stellen.  Zuerst  handelt  er  das  Vorkommen,  die  Symptome  (Kör- 
perbeschaffenheit rhachitischer  Kinder),  Ursachen  (bestmders  ibso- 
weit  sie  von  den  Eltern  abh&ngen)  und  AusgAtige  4er  Kraaklot 
ab ,  dann  die  prophylaktisch  Qn4  therapeutisch  20  heobacfaleoiie 
Diät  (ausser  Eichelkaffee. empfiehlt  der.  Vf.  auch  reinetn  Kaffee). 
Das  über  Betten,  Luft,  Büder  und  gymnastische  Uebnngeo  Ge- 
sagte ist  gut;  idie  Arzneimittel  hatte  deK  Vf.  aber  weglassen  sol- 
len, namentlichr  die  Recepte,  die  dea*  Laien  nie  etwas  aiitia 
können,  auch  dürfte  denselben  MailGbes.  nicht  ganc.  ««trslüodlick 
ßein,  wie  z.  B.  die  Namen  von  Symptomen  und  MiUeln.  Dk 
Abbildung  stellt  za  gymnastischen  Uebungen  dienende  Instro* 
mente  dar.  108. 

[1867]  Die  Pflege  der  Augen  im  gesunden  nnd  kran- 

k|Bi9  Zustande,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  Gebraacli  der 
Angenglftser.  Eine  A|i Weisung,  die  Augen ,  auch  bei  ErfäUiui 
i^p^trengender  Berafspflichten ,  bis  in's  hohe  Alter  möglichst  ge- 
imod  ^n  erhalten,  und  im  Falle  einer  Erkrankung  zwecknäsafSi 
üi  pflege.  Für.  Eltern,  Lehrer,  Erzieher  und  überhaupt  for  Alle, 
die.  auf  das  Wehl  ihrer  Augen  bedacht  sind,  herausgegeben  tocj 

M^.Eulenbi^rgy   Dr.  d.  Med.  a.  Ohir.,  prakt.  Arzt  u.  &  v* 

ktt  Berrin.    Berlin^  Förstner.  1841.    VIII  n.  120  S.  ?• 

8.(15Ngr.) 

Die  Nbthwendigkeit  einer  solchen^  Schrift  wird  Niemand  u 
Abrede  stellen,  der  da  weiss,  wie  wenig  dfis  Auge,  obscboa  srm 
Werth  von  Allen  erkannt  und  geschätzt  wird ,  sieh  der  Berück- 
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iehti^ng  und  Sehonnig  erfreoty  die  es  verdient  Da  aan  dem  Tu 
iele  der  Torhaadenen  Aog^eadi&tetiken  veraltet,  andere  za  trocken 
bgeAiesty  andere  weniger  für  Laien,  als  für  Aageniinte  and  Op- 
tker  abgefapst  zu  sein,  ecliieneni  so  versnclite  er  in  dem  vorlie- 
;eBden  Büchlein  eine  dem  gegen wilrtigen  Standpnncte'  der  Oph- 
b«liDia(rik  entsprechende  Diätetik  der  Aogen  so  geben.  Zuerst 
st  die  Pflege  der  Augen  im  Kindesalter  besprochen ;  die  bei  Oph- 
balnia  neonatornro,  beim  Impfen,  Zahnen,  Scropheileiden,  später 
«im  Schttluaterrichl  nnd  dem  Verdachte  oder  der  Gewissheit  der 
)iianie  für  das  Aoge  za  treffenden  Maassregeln  jund,  so  weit 
ieNichl&rzte  angehen,  angegeben  worden;  hierauf  wegen  der  im 
Oogliogsalter  am  häufigsten  Torkommenden  yerderblichen  Anstren- 
UDg  der  Augen  durch  Studiren  nnd  feine  weibliche  Arbeiten  die 
löthige  Vorsicht  und  die  diJttetische  Hülfe  empfohlen,  dann  die 
m  Maones-  und  Greisenalter  erscheinenden  Affectionen  der  Au- 
gen and  ihre  Pflege  abgehandelt,  endlich  ist  uber^  Beleuchtung, 
Brillen  und  Augengläser  Belehrung  ertheilt.  Das  Buch  ist  mit 
rollern  Rechte  zu  empfehlen;  es  zeichnet  sich  vor  vielen  ähnli- 
:lien  sehr  yortheilhaft  dadurch  aus,  dass  es  in  den  einem  Buche 
Ür  Laien  gesetzten  Schranken  bleibt  und  frei  ist  von  Receptfor- 
Qelo,  die  in  den  Händen  von  Nichtärzten  häufiger  Schaden  brin- 
;es  als  dem  beabsichtigten  Zwecke  entsprechen. 

[1868]  Die  ArzDeimittellehre  iiir  Wandärzte.     Von  Dr. 
M  Otto.     Leipzig,  Franke.    1841.   257    S.  gr.  8. 

1  Thlr.  5  Ngr.)     ' 

Aach  u.  dem  Tit.:  Handbuch  für  angehende  Wundärzte. 
^'oD  C.  Otto^  Dr.  der  Med.,  Chir. ,  Gebnrtshiilfe  u.  s.  w.  zu  Ru^ 
oistadt.  Mit  einer  Vorrede  von  W.  Seerig,  Dr.  d.  Med.,  Chir., 
•  Pr.  Medicinalrathe,  ord«  Prof.  der  Chir.  zu  Königsberg  u«  s.  w. 
>*  Bd.:  Arzneimittellehre. 

Wandärzte  dürfen  zwar  keine  Separat -Arzneimittellehre  ha- 
CD,  sondern  sollen  mit  der  Ecnntoiss  der  Pathologie  und  Therapie 
lier Krankheiten  auch  die  Pharmakologie  sich  zu  eigen  machen; 
)<ies8en  scheint  es  doch  kein  verwerfliches,  vielmehr  ein  verdienst- 
i'hes  Werk  zu  sein,  eine  die  äusserlich  angewendeten  Mittel  be- 
Ners  in's  Auge  fassende  nnd  abhandelnde  Arzneimittellehre  zu 
treiben.  Vielleicht  konnte  man  dem  Vf.  des  vorliegenden  Bu- 
^  vorwerfen,  dass  er  verhältnissmässig  nicht  ausfuhrlicher  ge- 

'n  ist,  als  die  vollständigeren  nnd  lliesseren  Pharmakologien, 
bekanntlich'  die    chirurgische   Anwendung    der  Heilmittel 

(Q  mehr  als  vorübergehend  gleichsam  berücksichtigen;  jedoch 
der  Vf.  ancih  nicht  ein    neues   ihm    eigenthumliches    Werk 

rhrieben,  sondern  er  begnügt  sich,  das  seinem  Zwecke  Bntspre^ 
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elende  zasammeogestdb  za  babeii.  8«bwitrig  ist  !eB  jedeablb, 
aaeh  fdr  die  j^chinnrgiselie  Ai%neiiniUeIielrrt*^"ehie  sjBtematiMke 
^  Aoördnnng  za  treffen;  der  Vf,  ist  derjenigen  grfolgt,  welche Toigt 
in  seiner  Pharmakodynamik  aofstelh  und  die»  bekannt  genug  iBt; 
oftmals  freilieb  reibt  die  Wirkung  eines  Mittels  Snsserlidi  an^e* 
wandt  es  ganz  anderen  Arzneikörpern  aii,  als  die  bei  innem 
Gebraacbe  sieb  finssernde.  In  den  Bereich  der  Arzneimittel  bat 
der  Yf.  die  Blatentleernngen ,  die  Elektrieität  nnd  das  Wasser 
gezogen  nnd  deren  Anwendung  besprochen ,  so  dass  das  Werk- 
eben den  Namen  eines  yoUstaadtgen  wohl  Tordient. 


[1869]  Der  Chemismus  in  der  thierischea  Organisa- 
tion« Physiologisch  -  chemische  Untersnchungen  der  matenelieD 
Yeranderungen  oder  des  Bildungslebens  im  thierischen  Orgaols- 
mns,  insbesondere  des  Blutbildangsproeesses,  der  Natur  derßlat- 
körperchen  nnd  ihrer  Kernchen.  Ein  Beitrag  znr  Physiologie 
nnd  Heilmittellehre.  Gekrönte  Preisschrift,  verfasst  nnd  heraus- 
gegeben Ton  Dr.  jF.  L.  Hünefeldy  ProC  %vl  GreifswaU. 
Mit  1  lithogr.  Taf.  Leipzig,  Brockhaius.  1840.  XTI 
ü.  269  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[1870]  Chemie  nnd  Medicin  in  ihrem   engeren  Za- 

sammenmrkeo^  oder  Bedeutung  der  neueren  FortsdiriUe  der 
organischen  Chemie  für  erfahrnngsmässige  und  specalatiTe  M- 
liehe  Forschung,  als  yollstAndige  Lehrschnft  für  die  Studien  der 
organischen  Chemie  überhaupt,  insbesondere  aber  inr  die  im  Ge- 
biete der  Mejdici»  und  Pbarmacie,  so  wie  füi*  di^  Fortschritte  drr 
Heilmittellehre,    von  Br.    Fr^  Ludw.  .Hünefeld^    Prof.» 

«Greifswald.  In  sswei  Büchern.  Berlin,  Efidin.  1841. 
XXXIV  n.  396,  XXII  u.  372  S.  gr.  8.  (4  TUr.) 

Sowohl  die  in .  der  That  aufrichtigen  und  redlichen  Bestf^ 
bungen  des  Hrn.  Vfs.  der  physiologischen  Chemie  zu  nützea  u' 
seine  gewiss  nicht  geringe  Erfahrung  in  diesem  Fache,  als  aod 
andererseits  die  Eigentbümlichkeit  seiner  ganzen  Ricbtaog  Qi^' 
Darstellungsweise,  welche  die  Schuld  trägt,  daas  seine  LeistoBj^' 
nicht  immer  die  Anerkennung  finden  und  und  keineswegs  dr* 
Nutzen  stiften,  den  sie  ihrem  reellen  Inhalte  nach  slifitenköniit'') 
sind  bekannt  genug,  als  da^s  sich  Ref.  gen|ussigt  fühlen  koBi<^ 
hier '  abermals  daröoer  ausführlicher  zu  sprechen*  Derselbe  hasse 
Eifer  für  die  gute  Sache,  derselbe  Reichthu'm  an  guten  nad 
neuen  Beöbachtongen,  an  Bemerkungen  von  nicht  selten  iiber- 
raschender  Scharfe  und  Richtigkeit,  aber  auch  derselbe  sator- 
philosophische  Bombast,   derselbe  Mangel  an  Ordnung,  Eiofacfa- 
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heit  ond  Klarheit  der  Darsielliuig,    wodurcli  die  AnCGnduiig:  der 
ao^edeuteten  Yorziige  sehr   erschwert  wird,    dasselbe  Verfehleo 
der  eigentlichen  praktisehep  Pointen  finden  wir,    wie  in  den  frü- 
heren Schriften  des  Vfs.)  so  auch  hier  wieder.  —  Die  1«  Schrift 
ist  die  Lösaag  der  [gekannten  anonymen  göttiager  Pceisaufgabe. 
Sie  enthält  eine  grosse  Anzahl  Yon  Versuchen  über  das  Yerhal- 
leo  des  Blutes  und    der  Blutkörperchen   insbesondere   zu    einer 
Menge  Yon  Stoffen  mit  Folgerungen  daraus  für  die  Fharmako- 
djnamik ;    ferner  eine .  nähere   Untersuchung  der  Blutkörperchen 
QDd  ihrer  Kerne ,  Versuche  über  die  Natur  des  Blutroths  und  das 
Eisen  im  Blute,    über  die  Natur  von  Albumin,    Fibrin,    Casein, 
Speichelstoff,  Gallert,  über  die  Salze  des  Blutes«     Sie  beschäftigt 
sich  mit  Untersuchung  des  Speichels,   der  gastrischen,  der  ^an- 
kroatischen,    der  Darmflüssigkeit  und  der  Galle,    den  Processen 
der  Chjlification,  Sangnification  und  Respiration  und  der  Secretion. 
lo  allen  diesen  Abschnitten  finden  sich  zahlreiche  eigne  Versuche 
Dnd  manche  Resultate,  die  später  tou  Anderen  erst  in  ihrer  Be- 
deutung geltend  gemacht  und   als   neu  aufgestellt  worden  sind; 
80  z.  B.  dass   die  Magensäure  vorzüglich  Milchsaure  sei,    dass 
das  Eisea  fm  Blute  zwar  mit  dem  Blutrotb,   und  zwar  in  oxj- 
dirter  Gestalt^    Torbunden,    aber  nicht  die  Ursache  der  Färbung 
sei  0.  8.  f.     In   seinen  Folgerungen  aus  den  Versuciien  geräth 
aber  der  Vf.  meist  auf  naturphilosophische  Abwege  und  so  kom- 
men seine  Erfahrungen  Anderen,  die  sie  besser  zu  benntzen  Ter- 
stehen,  mehr  zu  Gute,  als  ihm  selbst.     Die  Versuche  tragen  aucli 
gerade  in  dieser  Schrift  weniger  den  Charakter  einer  consequent 
nacji  einem  bestimmten  Ziele  strebenden  Versuchsreihe,  als  Tiel- 
mehr  einzelner  Experimentirübungen ;  ein  Tadel,  der  auch  andere 
aeoere  Leistungen  in  diesem  Gebiete  trifft.    Dabei  verliert  man 
sich  aber  in's   Unendliche  und  kann  nachher  unter  der  Menge 
nonntzer   und    dem   eigentlichen  Zwecke  nicht   dienender,    wenn 
aach  noch  io  netter.  Versuche  das  wahrhaft  Wichtige  kaum  anf- 
inden. —     Die  2.  Schrift  soll  etwa  Das  sein,   was  Andere  ein 
Lehrbuch  der  medirinisohen  Chemie  genannt  haben  würden.    Der 
Titel  gleicht  freilich  einem  Streckräthsel.     Der  Inhalt  ist  folgen- 
der:   Eine  Geschichte  d^r  phjsiolog,  und  medicinischen  Chemie , 
nacht  den  Anfang,    daran  schliesst  sich  eine  Betrachtung  über 
die  Besiekbung  der  diemisch^n  Studien  zur  Medicin  und .  den  ge- 
^finwärtige»  Entwickelungszustand  der  organischen  Chemie;   eine 
ziemlich  trodkne  Au&ählung    der    bekannten    organischen  Stoffe 
nacht  den  Beschluss  dieses  Abschnitts.     Nnn  werden  die  orga- 
nischen StoSe  näher  betrachtet  nach  ihrem  Vorkommim,  nach  der 
%gregationsform ,    dem  spec«  Gewicht,  den  organoleptischen  Ei- 
genschaften  (Geruch,   Geschmack  u.  s*  w.),    dem   Verhalten  zu 
Imponderabilien,    ihrer   mikroskopischen  Farticnlarität  (Structur), 
ihrer  chemischen   Particularität    oder   Molocularität   (Zusammen- 
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selzniig),  ihrer  Selbstentmisehnng,  ihrem  Verhalten  ia  der  Hitzr, 
endlich  nach  ihrem  Verhalten  zu  Lösangsmittelu ,  Sftaren,  Halo- 
genen, Alkalien,  Metalfoxyden,  Salzen.  Das  zweite  Boch  gibt  in 
fünf  Abschnitten  erst  eine  allgemeine  Betrachtong.  der  physikali- 
schen und  chemikalischen  Apparatur  (d.  h.  der  Wirkongsweise 
physischer  nnd  chemischer  Kräfte)  in  den  Organismen,  erörtert 
sodann  der  Reihe  nach  alle  thierisch-phjsiologischen  Processe, 
das  chemische  Verhalten  der  organischen  Stoffe  zn  den  organi- 
schen Saften  und  dieser  zu  einander,  behandelt  dann  die  physio- 
logischen Grandlagen  der  Pharmakologie  nnd  gibt  zoletzt  eine 
Kritik  der  Heil  mittel  lehre.  Diese  Anordnung  gibt  Gelegenheit  zu 
mancher  interessanten  Uebersicht  und  Ref.  ist  überzeugt,  dass 
auclf  absolute*  Gegner  der  theoretischen  Ansichten  des  Vfs.  das 
Buch  um  des  ThatsAchlichea  willen '  nicht  ohne  Nutzen  lesen 
werden.  —  SchliessUch  muss  Ref.  noch  die  in  beiden  Schrifin 
adoptirte  Weise ,  alle  Citate  am  Ende  des  Buchs  zusammenzB- 
stetlen,  als  eine  beim  Gebrauch  sehr  unbequeme  rügen. 

Anatomie  nnd  Physiologie. 

[1871]  Handbuch  der  Anatomie  des  menscUichen  Kor- 
pers von  Dr.  Ant.  Römern  k.  k.  Rathe ,  proyis.  Vice-Di- 
rector  u.  Öff«  Professor  der  Anatomie  an  der  k.  k.  med.-chir.  Jo- 
sephs-Akadenrie,  Stabsarzte  u.  s.  w.  1«  Q«  2*  Bd.  S.^  nmgc- 
arb.  und  verm.  Autlage.  Wieu^  Heubncr.  1840,  41* 
XVIII  u.  363,  Xmti.517  S.  gr.  8.  (4  Thlr.  lONgr.) 

Die  innere  Oekonomie  der  S.Auflage  ist  unverändert  geblie- 
ben, nur  was  seit  dem  Erscheinen  der  ersten  nachzutragen  ^^ 
zu  berichtigen  war,  hat  der  Vf.  hinsogefugt.  Sein  Werk  ist  für 
den  Elementarunterricht  in  der  Anatomie  bestimmt,  den  er  an  dt^r 
Josephsakademie  in  Wien  ertheilt,  nnd  bezieht  sich  efit  auf  die 
diesem  Institute  angehörige  reiche  anatomische  nnd  anatomii^cli' 
pathologische  Sammlung.  Wir  finden  daher  in  dem  Buche  nicht 
gelehrte,  zum  Theil  noch  zweifelhafte  Untersuchungen  oder  Neue- 
rungen, sondern  eine  einfache,  ruhige,  klare  Darsteilnng  der  Ana- 
tomie, mit  bestandiger  Rucksicht  auf  Physiologie,  hfinfig  vat\ 
auf  die  Chirurgie.  In  der  Einleitung  ist  der  Begriff  und  UmfaoS 
der  Anatomie  erläutert,  so  wie  eine  Literatur  derselben  gegcbeo. 
Hierauf  folgt  die  allgemeine,  dann  die  besondere  Anatomie  v«^ 
der  gewöhnlichen  Anordnung  der  Systeme.  Ausser  den  schon 
erwähnten  physiologischen  Erläuterungen  und  praktischen  Bemer- 
kungen empfiehlt  sieh  das  Werk  noch  durch  die  den  einielnen 
Abschnitten  angefugte  Aufstellung  der  sie  betreffenden  Literator, 
durch  die  Beschreibung  der  Bntwickelung  der  einzelnen  Theil« 
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Hod  ihrer  Abweichaogen  Tom  oormalen  ZustaDde.  Dttrdb  iwerk- 
mässige  Verschiedeoheit  in  der  Schrift  wurde  das  Bach  vielleicht 
noch  übersichtlicher  and  bei  minder  splendidem  Drucke  billiger 
gemacht  werden  können.  109» 

[1872]  CompeDdinm  der  Anatomie  des  Menschen^  mit 
150  in  den  Texit  eingedrackten  Abbildnogen;  von  fV. 
/•  Erasmus  TVihonm  Bearbeitet  und  berausg^egeben  von 
Dr.  L.  Holhtein.  1«  Lief.  Berlin,  Schröder.  1841. 
96  S.  8.    (15  Ngr.) 

Deber  die  Yortheile  der  Illustration  wissenschaftlicher  Werke 
darch  in  den  Text  eingedruckte  Abbildungen  kann  man  allerdings 
nicht  sehr  in  Zweifei  sein;  wenn  aber  der  Bearbeiter  und  Her- 
aasgeber dieses  in  England,  wo  die  Xjlographie  zuerst  wieder  er- 
wachte, erschienenen  Werkes  sich  dabei  auf  die  vor  300  Jahren 
erschienenen  Schriften  Vesals  und  Platers  beruft,  so  wenden  wir 
ihm  eia,  dass  diese  nicht  in  zierlichem  Kleinoctav,  sondern  in 
aostflndigem  Folio  erschienen  sind,  in  einem  Format  also,  welcjies 
geoaae  und  ansfilhrliche ,  in  Holz  geschnittene  Darstellungen  det 
im  Text  behandelten  Gegenstände  erlaubt.  Die  hier  gegebenen 
Abbildungen  sind,  wenn  gleich  als  Holzschnitte  ausgezeichnet 
gut,  doch  zu  klein  und  die  Augen  etwas  anstrengend.  Wir  ha- 
ben auch  eine  Darstellung  des  ganzen  Skelets  und  der  Wirbel- 
saaie  vermisst.  Ob  ubrigpns  nicht  Muskeln,  Geftsse  und  Nerven 
noch  schwieriger  nnd  weniger  anschaulich  im  Holzschnitt  abzu- 
bilden sein  werden,  mag  dahingestellt  sein.  Was  den  Text  be- 
trifft, 60  ist  die  Oekonomie  des  Ganzen  dieselbe  wie  im  engli-  . 
sehen  Original,  die  Beschreibung  der  Knochen  und  ihrer  Verbin- 
^OBg  gut  und  ausfuhrlich,  dabei  reich  an  phjsiologischen  nnd 
praktischen  Bemerkungen.  Diese  1.  Lieferung  (das  Ganze  wird 
aiu  sieben  bestehen)  umfasst  ziemlich  die  ganze  Knochenlehre. 

109. 

[1873]  Die  Bewegang   der  Krystalllinse.     Ton  Dr. 

Akx.  Huecl^  Prof.  an  der  üniv.  zu  Dorpat.     Mit  4  litho- 

graphirten  Tafeln.  Leipzig,  Köhler.  1841.  120  S.  gr.  4. 
(n.  2  Thlr.) 

Das  Erscheinen  dieses  Tortrefflichen  Werkes  ist  seit  1838 
dorch  äussere  Umstand«  gehindert  worden,  wird  aber  nun  den 
freunden  der  Physiologie  doppelt  willkommen  sein.  Auf  jeder 
Seite  offenbart  sich  der  Vf.  als  Torurtheilsfreier,  unbefangener  nnd 
s^^rgfaltiger  Beobachter;  in  der  Anordnung  des  Werkes  ist  ein 
^«g  Verfolgt,  der  allmälig  und  immer  sicherer  zu  dem  Hesult&ta 
^ührt,  das  der  Yf.  beabsichtigt.     Diess  geschieht  in  3  Abschnitten ; 


/■ 


422  Anatamie  and*  Physiologie. 

io  dem  1.  d«rselbf)ii  wird  di»  Y^rhandetiseiii  ionerer  Bewegungen 
des  Auges  beTni  Nah^  und  Ferosehen  bewiesen  dorch  einfadie 
and  überzeagende  Ve^soi^e^  die  der  Vf«  an  eich  und  Anderen  an- 
stellte ;  im  2.  Abschnitte  (von  den  scheinbaren  Ursachen  der  in- 
neren YerSoderungen)  bejahter  die  Frager:  ob  eine  innere  Yerän- 
dernng'  stattfiäde,  Terneiot  aber  Jbestimnitt,  dass  eine  Formverände- 
rang  des  Aagapifels  ihr  Grund  sei,  unU  dass  die  Brweiterttng  and 
Yerengeruiiij^  der  Pupille  xar  Brklftrang;  des  iVIeohaiiisHuia  des 
Nah«-  and  Femsj^h^^ä  ausreiche,  so  wie  endlich,  dass  die  Linse 
ihre  Form  yerandern  könne.  Dagegen  Weiset  er  im  3.  AbsdiniUe 
nach,  dass  sich  eine  Ortsbewegnog  der  Linse  beobachten*  lasse, 
dass  der  Ciliark6rper  das  sie  bewegende  Organ  sei ,  die  bewegte 
Linse  also  die  beim  Nah-  oder  Fernsehen  im  Auge  vorgeheo^ 
Yerftnderung.  In'  3  Capiteln  dieses  letzten  Abschnittes  liefert  der 
Yf.  eine  yornirgliche  Beschreibung  der  Lajge  und  Yerbindaog  des 
Ciliarkörpers  iA  menschlichen  Ange  und  in  dem  der  Sftngethiere 
nnd'Y&geU  Anhangsweise  ist  eine  Berechnung  der  beim  Sehen 
im  Auge  Torkommenden  Strahlenbrechungen,  ton  Prof.  Seni^ 
eine  Tollstnndige  Literatur  des  Gegenstandes  nnd  eine  Brklftninf; 
der  Abbildungen  gegeben,  welche  namentitch  Aag^  and  Ciliar- 
körper  Tan  verschiedenen  Thieren  darfeftellen.  109. 

[1874]  Commeiitatio  de  vitiis^  quao  surdomutitati  subesse 
solent.  Dissertatio  pathol.  -  anat.  quam  scripsit  Dr.  Anton, 
Nühn.  Cnm  tabüIä  lithographica.  Heidelbergae  ^  Groos. 
1841.    20  IS:  a.  2  Steindracktafeln.  FoL  (1  Thlr.) 

Im  „pToeemio*'  gibt  der  Yf.  einige  Bem<^rknngen  über  Erb- 
lichkeit und  angeborene  Entstehung  der  Taubstummheit  mebst  ei- 

.  nigen  statistischen  Notisen;  hierauf  als  fitinleitung  Einiges  iber 
fehlerhafte  oder  fehlende  Gebilde  des  äui^em  und  innern  Gebor- 
o^rgUns  bei  Missgeburten.  Di«  der  Taabstiuninheit  ;^  Grande 
liegenden  Krankheiten  oder  Fehler  sind  io  angeborene  oder  bald 
nach  der  Geburt  erworbene  und  in  späteren  Lebensjahren  aoitre- 
tende  eingetheilt.  Yen  letzteren  ist  nur  in  einigen  Zeilen  die 
Rede;  die  ersteren  betreffen  entvtfeder  die  iw  Fortpflanzung  der 
$challwejlen  dienenden  oder  die  in'§  Qhr  geleiteten  Tone  anbeh- 

'  menden  Theile  des  Gehörorgans.  £s  sind  die  bisher  über  diesen 
Gegenstand  gemachten  Beobachtungen  und  Erfahrungen  zusammen- 
getragen; dass  Fehler  der  Sprachorgane  (allemal)  bei  Taabstnm- 
men  seien,  yerneint  der  Yf.'mil  Recht.  Zuletzt  folgt  ein  Bericht 
tber  die  anatomische  Untersuchung  eines  Taubstummen,  weleke 
den  Yf.  zur  Bearbeitung  dieser  Dissertation  angeregt^  and  die  er 
darch  eine  Abbildung  zu  erläutern  vereudit  hat. 
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[1875]  lieber  die  Theogonie  des  Hesiod,  ihr  VMerb- 

m»  udd  ihre  nnqprfiiigKeh«  6e«tak.    Von  Dr.  O»  JP.  Chruppe. 

Berlin,  EicUer.  1841.  Xu  8.285  S.  gr.  8.  (1  TUr. 

ISNgr.) 

Diese  merkwürdige  Schrift .  kommi  In  der  Haaptsedie  nickt 
unerwartet  and  unvorbereitet.  Die  Giündidee  hatte  der  Yf«  be- 
reits im  J.  1837  eeinem  Freande  Seetbeer  mitgetheilt,  und  dieser 
sie  nach  seiner  Weiee  in  der  Schrift  „Yersoch,  die  Urform  der 
Hesiodeischeo  The^onie  nach^weisen^'  (&•  Repert.  Bd.  XIV. 
No.  1935.)  ausgeführt.  Herr  Gr*  aber  ist  mit  dieser  AnsfuhrUDg 
nicbt  zoArieden;  er  hält  läie  für  Yollig  verfehlt  nnd  ohne«  alleKri* 
tik  onternommen.  Jetat  ist  er  selbst  dacaaf  aus,  jene  seine  miti» 
lerweile  weiter  ansgebildete  Ansieht  kritisch  zu  begründen  nnd 
iffl  Zasammenhange  darznlegen«  Unsere  Leser  werden  ;sich  ent- 
siooen,  dass  diese  Ansieht  keine  andere  war,  alsdie^  dasstdieCem- 
pesition  der  Theogenie  darcii  Zahlenterhältnisse  bedingt  sei.  Seet- 
beer hielt  die  Fnnfzahl  für  die  Grnndnorm,  nnddaranf  fassend  brachte 
er  als  DrCi^rm  "dieser  Dichtung  72  fänfzeilige  Strophen  herans,  in- 
dem er  nicht  mehr  als  662  Verse,  ungefkhr  zwei  Drittbeiie  des 
Ganzen,  als  unecht  ausschied*  ,  Herr  6r>  hingegen  ist  jetzt  zu  der 
Ueberzengung  gekomn^en,  dass  die  ursprüngliche  Gestalt  der 
Theogonie  nicht  auf  .fianf-^  sondern  dreizeilige  Strophen  zuruck- 
zniiihren  sei,  und  reduoirt  nach  Ausscheidung  alles  Fremdartigen 
das  ganze  Gedicht  auf  37  solcher  Strophen,  so  also,  dass  gerade 
%  des  GaUsOn  ab  unecht  über  Boid  geworfen  werden.  Man 
braucht  nicht  eben  ein  überwiegend  oonserTativer  Geist  zu  nein, 
nn  bei  diesem  Gedanken  doch  einen  gelinden  Sehender  zu  em- 
pfinden. Aber  man  lese  das  ganze  Buch,  —  und  der  Yf«  bat 
^  sehlau  genug  so  einzurichten  gewusst,  dass  man  es  ganz 
dorchlesen  muse,.  um  seiner  Ansicht  völlig  auf  den  Grund  zu 
kommen  -f— .und  man  wird  gestehen,  dass,  sind  auch. die  Mittel 
gewaltsam,  doch  die  Heilung  an  sich  durchaus  nicht  verunglückt 
ist:  ein  Beweis  für  die  krAftige  Natnr  des  Patienten.  Freilich, 
ob  die  Eur  demselben  nicht  ein  paar  Arme  und  Beine  und  das 
Btassenweise  abgelöste  Fleisch  ungerechnet,  noch  etwelche  andere 
Gliedmaasden  kostet,  ohne  welche  zur  Noth  der  Lebensprocess 
immer  noch  vor  sich,  gehen  mag,,  dafür  wollen  wir  nidbt  einste- 
^^B,  wiewohl  immerhin  zugegeben  werden  kann,  dass  der  Gr/sche 
Torso  einen  b^agliehern  Bindruck  macht,  als  der  uns  überlieferte 
kranke  mit  allerhand  Auswüchsen  and,  Geschwüren  überdeckte  Kör- 
per der  Theogonie.  Wenn  aber  Herr  Gr.  glaubt,  ja  fest  über- 
zeuf^  ist  nnd  wiederholt  behauptet,  dass  er  hiermit  die  Urform  der 
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TheogOQie  hergestellt  habe,  so  gQnaeD  wir  ihm  diesen  QlaabeB, 
gestehen  sdgar,  dass  wir  wfthread  ifer  Lectüre  selbst  mehr  ab 
«einmal  auf  dem  Pancte  8.1aiM{en,  uns  durch  die  GeDialität  des 
Gedankens  nnd  dnrch  dteGelvandtheit  nndSeharfe  der  «Aasfuh- 
rang  bestechen  nnd  bekehren  anlassen;  allein  bei  rahiger  Ueber- 
legnsg  nnd  nochmaliger, ^nrcl^rfifuog,  sind  [uqs  doch  Terschie- 
dene  Zweifel  nnd  Bedenken  aufgestiegen«  Herrn  Gr.  wird  diess 
nicht  sehr  kummern.  Ref.  gehört  nrtrolich  za  den  Philologen, 
welche  der  Vf.  in  der  Vorrede  nnd  anderurfirls  förmlich  perbor- 
resrirt  nnd  nicht  als  seine  natürlichen  Richter  in  dieser  Sacke 
anerkennt,  sa  den  Philologen  der  gev<^ohnlichen  Art,  von  be- 
schrftnklen  Stadien ,  die  nicht  mit  drein  sa  reden  haben ,  we 
es  sich  om  eine  Kritik  des  Gedankens  nnd  des  Kanntwerks  bti- 
delt,  denen  eine  anmittelbare  poetische  Anschanung  versagt  ist 
und  die  den  Wald  Tor  lauter  Bänmrn  nicht  sehen»  Bei  alle  dm 
aber  ist  dieses  Völkchen,  man  Weiss  schon  warain,  eine  wabre 
IVohhhat  fnr  die  Wissenschaft,  und  so  sollen  ans  dergleicfaen 
Protestationen,  wek;he  immer  ein  nicht  gans  reines  GewiMen  ver- 
rathen,  so  lange  noch  Freiheit  des  Wortes  besteht,  nicht  irre 
machen,  unsere,  versteht  sich  gani  unmaassgebliche,  Aasickt 
an  verhohlen  aasausprechen.  Man  lese  die  ^,arsprangliche  Ge- 
stillt der  Tbeogonie*^,  wie  sie  der  Vf.  am  Schlüsse  hinstellt,  oder 
wer  das.  6r.'srhe  Werk  nicht  hat,  der  suche  sie  sich  heraus  lud 
lese  nikch  einander  folgende  Verse :  22.  (mit  dem  Anfang 'JSbiWoy 
Motaat).  23-31.  33-36.  116.  117.  120.  126.  127.131. 
133  —  138.  154.  157.  159.  161-176.  178  (welcher  mit  18D 
verschmolsen  so  geschrieben  wird:  nklx,d^^  o  i^ix  X^/^/ofOfAo« 
&nh  f4^S€a,MtQ6g).  181.  183-185!  337  —  345.  371.  372. 
374—877.  404  ^40a  453—455.  459.  460.  464.  468.  469. 
471.  474.  477.  478  (folgt  eine  Lücke).  492.  493  (Lücke).  501 
—503  (Lacke).  886.  887^  900-903.  907.  909.  910.  913 
-^  929.  Was  ist  dadurch  gewonnen  1  In  der  That  eine  Art  toi 
Theogonie  im  strengsten  Stil  und  Sinne.  Zuerst .  entstehen  Ckaas, 
Gaia,  Bros;  dann  folgt  das '  Geschlecht  der  Gaia  und  des  Dra- 
nos,  hierauf  der  Sturi  des  Letzteren  durch  Kronos,  endlich  die 
Geschlechter  der  Uraniden,  des  Kronos,  de*  Zeus,  —  also  vK 
Ausnahme  der  Binleitusg,  der  Bntmannungs-  und  der  Versebiia- 
gangsseene  lauier  Geschl^chtsregister,  der  sengt  de»,  jener  jeaea. 
Das  kann  man  sich  wohl  gefallen  lassen.  Bben  so  wolleo  wir 
gegen  d^n  Grundgedanken,  den  Herr  Gr.  in  dem  Gedichte  fiadel, 
—  die  Gölter  des  Hesiod  sind  keine  körperlichen,  sondern  gei- 
stige Wesen,  Ideen ;  die  Theogonie  ist  eine  grosse  Natorphiloso- 
phic,  innig  mit  grossen  ethischen  Anschanongen  verwebt  nnd  foi 
reittgeistiger  Auffassung  beherrscht  —  weiter  nichts  eiaweadea, 
als  dass  fdr  diesen  grossen  Zweck  der  geringe  Aufwand  tm 
Mitteln  einigermaassen    befremdet.     Endlich  auch   der  poeliacbe 
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fferth  sei  zogegebeD,   obwohl  aoch  hier  das  Lob  auf  eia  gerin- 
^res  Maass  zaruckzufnhren  seio  durfte,   ohne  dem  Dichter  Un« 
echt  za  than.    Aber  wie,  fragen  wir,  rerhftlt  eaeich  ddo  mit 
ier  Yom  Yf.   oft  wiederholten   und  mit  nicht  geringem  Selbstge« 
fubl  aaegesprochenen  Hinweisang,  dass  nan,  wenn  man  den  nnd 
jenen  Vers,   dieses  und  jenes  Hundert  Verse  wegschneide,  Alles 
wie  von.  selbst  zu  einem  schönen  nnd  geschiossenen  Ganzeh''  sich 
abrunde?  Eine  einzige  Bemerkung  durfte  hinreichend  sein,  diesen 
Wahn  zu   zerstören. '  Str.  31   wird  Krios ,   des  Uranos  und  der 
Saia  Sohn,   mit  der  Barjbie  vermühlt.    Nun  lehrt  ein  Blick  in 
die  Stractnr    der   ganzen   Genealogie,    dass   mit  diese^  Borjbie 
Dicht  ein  neo^s  Element  in  die  Dichtung   hereingezogen  worden 
sein  kann,  sondern  dass  dieselbe  ein  schon  Gegebenes  sein  mas9. 
Sie  wird  aber  nirgends  ^Yorher  genannt  und' Mögt  also  yöllig  in 
der  Lnft^  ein  ziemlich  deutlicher  Beweis,  denken  wir,  dass  der 
Kreis  der  von  Hesiod  in  das  Gedicht  aufgenommenen  mjthischeto 
Elemente  um  ein  Bedeutendes  weiter  gezog^ii  gewesen  sein  muss. 
Und  eben  darauf  scheint  uns  der  Katalog  der  Flusse   Str.  17 
—19  zu  fuhren;   in  diesen  Namen  herrscht  doch  wahrlich  keine 
ethische  Anschauung,  keine  geistige  Auffassung,  und   entweder 
nass  auch  hier  gestrichen,  oder,  sollen  die  Namen  stehen  blei« 
heo,  mgpgeben   werden,    dass  das  Register  zur  Magerkeit  des 
Uebrigen,  wie  es  Herr  Gr.  gefasst  hat,  ganz  und  gar  in  keinem 
Yerhfthniss  steht.     Beiläufig  kann  auch  der  Anfang  der  7.  Strophe, 
das  Strophische  überhaupt    zugegeben,    schwerlidi  richtig  sein. 
Was  aber  endlich    eben  diesen  strophischen  Bau  des  Gedichtes 
hetriit,  das  eigentliche  Princip,  nach  welchem  der  Vf.  die  Urform 
^^rstellen  will,  so  können  wir,  Alles  wohl  erwogen,  diessnur  für 
eine  Torgefasste  unbewiesene  Ansicht  erklären.     Freilich  werden 
wiederholt  Diejenigen  für  blind  erklflrt,   die  das  nicht  erkennen 
wollen.    Aber    wir   wollen  ja  zum  Theil    die  Erscheinung  gar 
licht  leugnen,  nur  die  Absicht.     Am  schArfsten  tritt  die  Drtizahl 
Str.  10 — 14  nnd  Str.  33 — 37  herTor,  minder  bei  anderen,  an 
Vielen  Stellen  muss   erst  gesondert  und  geschnitten  .werden,   an 
«inigea  endlich  ist  die  Dreizahl ,   wo  sie  Herr  Gr.  triumphirend 
Wforhebt,  gar  nicht  anzuerkennen,   wie  Str.  7.  8.  nnd  17«  18. 
19.  der  Natur  der  Sache  nach  nicht  zwei-  und  dreizeilige,  sondern 
^oe  sechs-  nnd  eine  neunzeilige  Versreihe  ergeben.'   Hätte  der 
leichter  hier  Strophen   im   Sinne  des  Vfs.   scheiden  wollen,   so 
VBrde  er  sicher  einen   andern  Weg  eingeschlagen   und  yielleiclit 
^'^  S.  100  besprochene  Maassregel   in  Anwendung,  gebracht  ha- 
»CD.    Noch  unsicherer  ist,  was  S.  98  ff.  über  die  später  vom 
^'*  lam  Theil  selbst  wieder  zerstörten  fünf-   und  zehnzeiligen 
^}rophen  in  den   unechten  Theilen  gesagt  ist;  denn  das  wurde 
**>>  Bewnsstsein  dieser  Zahlensymmetrie  in  einer  Zeit  Toraussetzen, 
vdche  sogleich  gegen  die  ursprüngliche  dreitheilige  Stractnr  un* 
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miglidi  blind  sein  konnte.  Allein  kann  jene  scheinbare  Sjmme» 
trie  nicht  eine  fibsichtslose,  suinllige  sein^^  Man  schlage  z.  B. 
Hörnern  Uias  ß.  20  auf;  hier  finden  sich .  gleich  zu  Aniang  ii 
einer  Reiha.  i^ehn  dreiseitige  Absätze/  Äehnliches  kommt  aacii 
ßp^efYf^TiB<i  nicht  bloss  bei  TheoKrit  und  in  den  pytbagor,  Spni- 
cheM,  Tor  nnd.ist  r/sin  zofäUig^  ^!^^^  f^^  nnbewassten  Sioo 
j^r^sjiH^inetri^che^.^yerJ^Hlliiisai  das  beijpi  ilexameter  allerdiogsia 
der  Prei;BahI  seinen, dipfel  zu  haben  scl^eioyt.:  Für  die Tkeogooie 
ab^r  können  wir^Jc;ne  ^^bsichtlichkeii  am.  so  weniger  anerkemeo, 
da  Herr  Gr,  selbst,  voran  fir  gut  ge^ai|,.  die  Besiehang' asf  eioe 
tiWatiqche  Poesie  Teri^irft,  dagegen. ,ab<;r,  kein  anderes  !t|ftvrab 
d^  J^nf^ipoiii^c^e  ,anfzasi|9|Ien  Tenn^g.  ..Diess  werden  wir  aber 
i^ai;  gelten  lassjbn  k^nne;ii,  wen^i  in,d«r  Zeit,  wo  das  Gedäclloiss 
4fe  Steile  .der  Sebreibl^ai^st  Yertr^t^^  dieselbe  ErscheinuDg  ucii 
{luph  ai^  anferen,^  nai;aentlich  amfäj|giich<fren  Dichtangei^  des  Ho* 
iipej^s,chen ,  nachweisen  liesse;    Zi^rar  fkVfk  ^chiffskatalog  wird  el- 

w«^  } A^o'^l'^^^^ '  T^^^pA^^t . '^^"'^  -^^^  ebenfalls  i^ar  darcb  Ge- 
^Itmittel  hewer^^teliigt  werden«  Sonach  sind  wir,  dankt  luis, 
JLUsmer.  noch  imODmikeln  über  dieses  .grosse  Räthsel  und  werden 
jp^_  ifohl  immer  bleiben«  wenigstens  so  lange  die  f^anmittelbiR 
poetische  Anschaaiing^'  das  Recht  der  Üeberlieferang  nör  so  weit 
ap^rkeimty  als  es  ihr  gerade  cbnveoirt,  oder  der  Kreis  der  leUte- 

,  re|i:sjch  nicht  erweitert.  Im  Üebrigen  aber  kann  Niemand  be- 
reitwilliger sein  als  wii*,  das  viele  Treffliebe  nnd  Behenigeos- 
werthe«:  was  dieses  \Verk  enlhalt,  so  wie  das  Geniale  nnd  ür- 
kräfdge  der  ganzei^  Untjersnchong  anzuerkennen.  Kann  man  aoa 
itieht  ^arc^an^  beistimmen,  so  ist  es  doch  nicht  nur  ein  wahrer 
G^nf^ss,. sondern  auch  überaas  anregend,  befrachtend  nnd  beleb- 
.rend,,/den  ganzen  geistigen  Frocess  von  feinen  ersten  Keimea  ai 

,    bis  in  ^eine  ijla^ersteii  Verzweigungen  mit  dttrchsamachen.      3. 

r  {1876]  H^Ua^  wd  Rom.  Vorhalle  des  klassisehea  Alter^ 
Ampfl  in  einer  «r4|faniseh(»i.  Auswahl-  aus  den  Meisterwerken  .sei* 
»er^Dithter,  GesidbichOchreiber  und  Phikisophen«  Nach  den  la- 
bten >  r^rhandenen  U(»htrtragangen  herausgegeben  und  mit  ferüan- 
lenden  biographischen   und  literftr-*  geschichtlichen  Erlfinttnisgei 

%egk$(et  von  Prof.  Dr.  -ff*  JRr.  Barberg^  Lehrer  d.  iSeflcb. 
uwi  'd^er  lat«  Sprache  an  d^  Realschule  in  B^m.    Mit  einem  Vor. 

Vort  von  Joh.  Kasp.  v,  Orelü  in  Zörich.  2  Bde.  Die  Die- 
ter des  hellenischen  Alterthams.     Stuttgart^     Göpel*     1841* 

XXIVti.  3012  S.  (2  Thlr.) 

(^1877]  Homers  Werke.  Prosaisch  übersetzt  von  /•  ^^* 
Zäuper.  1.  n.  2.  Bdchn.:  Uias.  3.  n.  4.  Bdcbn.: 
Odyssee«  2«,  verb.  Aufl.    Prag>  Calve*sche  Bacli«  1840. 
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mu.  316,  340,  Xnn.284,  266  S.  gr.  12.  (l  Thlr. 

15  %.)  ,..•..■; 

Die  Zahl  der  üebersetsaagen  der  ahclassisdieii  SebriAsteliery 
80  wie  ganter  Bibliotliekeii  derselben ,  die  uns  in  neoerer  Zeit 
bald  nnter  diesem,  bald  unter  jenem  Yorwande  geboten  wnrden, 
rächst  fort  und  fort  noch,  nnd  leider  ist  unter  diesen  Produeten 
10  Tiel  lose  nnd  Iriehte  Waare,  yiele  dieser  Sammlnogen  sind  so 
lehr  aaf  blossen  Geldgewinn  berechnet ,  däss  man  sitih  aMemal 
reut,  wenn  man  Arbeiten  oder'  Unlemdiinnngen  der  Art  begeg« 
let,  die  ein  höheres  Ziel  yerfolgeii  nnd  das  Interesse  der'IVisaen- 
)Chaft  im.  Aog»  behalten.  Im  AUgememen  ist  es  ftt^illeh'  keine 
^rage,  dass  ^rch  .die  ansserordentliebe  Wohlfeilheit  nnd  so  weite 
VerbreitoDg  der^  Uc^ersetznngen  nnter  der  Scbnijogend  «nn  gros- 
ser moralischer  Schaden  angerichtet  wird,  imd  die  Mehrzahl  nn^ 
serer  Pädagogen  und  Lehrer  sollte,  'statt  dem  Unwesen  mtt  be-< 
qaemer  Indifferenz  zuzusehen*,  ij^selben  vielmehr  mit  aller  Krall 
entgegenarbeiteit.  Die  GewShntirtig,  die  Lehrer  betrugen,  zu  ler-^ 
DSD,  ist  Dicht'  das  einzige  Schlimme  dabei ;  nachtherlige  Bef5rde-^ 
rang  der  Arbeitsscheu,  Begtfostigung  des  unserer  schwächlichen 
Engend  so  eigenthumlichen  Hanges,  jede  kr&ftige  Anstrengmg  sieh 
ZQ  ersparen,  sind  viel  schlimmere  Uebel,  die  unmittelbar  schon 
grossen  Nachtheil  haben  und  fortwuchernd  noch  grössere  Nach« 
Me  für  die  Zaknnft  drohen«  Dazu  kommt,  dass  diese  lieber« 
Setzungen  meist  so  wenig  gründlich  gearbeitet  sind,  so  sehen  in 
Beziebnng  auf  Cerrectheit  und  künstlerische  Form  befriedigen, 
^m  m  au«h  dadurch  for  die  zu  bildende  Jogend' höchst  veru 
^^H)lieh  werden^  Auch  die  'beiden  "foriiegenden  Uebi^etzmgen 
köoneo  dordi  Blissbrauch  zu  dem  ersterwähnten  U^belStande^ISh-» 
J«tt,  der  fe weite  Vorwurf  triffi  sie  aber  nicht.  —  No.  1876  ent-^ 
^illt  eine  Aaswahi  des  Chaiakteristischen  aus  denClassikeni  detf 
Griecbea  nnd  Römer^  die  einestheÜs  als  Beispielsftitimlang  für  die 
anf  Gjmnasien  nnertasslich  nötbigen  Vortrage  über  alte  Literatur, 
da  mit  den  Schtilem  dieser  Anstalten  ja '  doch  nicht  Alles  im  Ur* 
ll^te  gelesen  werden  kann^  dienen,  anderntheils  für  die  Zöglinge 
f^r  Real-,  höheren  Bürger-  und  Industrieschulen  eine  allgemein!^ 
Bekaamsobaft  )nit  den  alten  Classikern  bewirken,  und  so  die 
^»erdttrch  zu  gewinnende  universell  -  ästhetische  Bildung  in  er- 
%eidier  Weis«  vermitteln  soll  Demnach  war  es  dias  Bemfi- 
JJD  des  Herausgebers,  von  jeder  Httnstgattnng  wenigstene  ein 
^asterbeispiel  zu  geben,  hiermit  zugleich  aber  eine  kurze  Üeber- 
^icnt  fiber  die  ganze  Literatur  und  ein  möglichst  vollfiftättdiges, 
^omTheil  kritisches  Yerzeichniss  aller  vorhandenen  noch  brauch-* 
^^\  Debersetzungen  zu  verbinden ,  und  die  Auswahl  des  Mii*- 
^l^theilenden  so  einzurichten^  dass  durch  das  Ausgewählte  auch 
^  ^  wichtigen  Momente  aus  dem  Leben  und  den  Ztiständen  der 
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alten  Welt  glacheam  reprftsentirt  wurden.  Za  diesem  Zwecke 
ist  jeder  besondern  Abtheirung  (z.  B*  «pische  Poesie,  episch -di- 
daktische Poesie  n.  s.  w.)  eine  BiDleitong  vorgestellt,  worin  mit  we- 
nigen Ztig^n  die  Entstehaog  nqd  Geschichte  der  betreffenden  Kaost- 

^  gattnng  besprochen,  nqd  über  jeden  Schriftsteller,  aos  welchen 
Aasziig:e  gegeben  werden,  kurze  biographische  Notizen  mitgethHIt 
sind..  Pie  Werke  der  eipzelnen' Dichter  oder  Prosaiker  werden  oiciii 
bloss  aufgezählt,  son^erA'  iiueh'  eharakterisirt,  und  von  den  be- 
deatftf^dsten  derselben  ißt  sogar  der  Inhalt  in  kurzen,  aber  mög- 
lichst scharfen  nnd  lebendigen.,  das  Individuelle  hervorhebend» 
Umrissen  anschaulich  dargelegt <  worden.  Bei  der  Auswahl  der 
üebersetinngen,  die  Hr.  Borl^erggab,  war  es  sein  Hauptaugenmerk, 
wo  möglich  nur  immer  eia  Ganzes  zu  geben,  um  durch  die  io- 
achauung  der  plastischen.  Vollendung  und  Abrondnng  der  all- 
classischen,  besoQders  griechischen  Kunstwerke,  in  einem  Total- 
eindrucke ,  die  Einwirkung  ilerselben  auf  fisthetisehe  Bildeng  u 
nnterstiUzen.  Gleicherweise  wniden  mit  Absicht  hftufig  soIcIm 
Stucke  gewfthlt,  welche  die  Lebensansicht  und  den  sittlichen  Cha- 
rakter des  betreffenden  Schriftstellers  vorzugsweise  in  ein  ai- 
adbauliehes  Lichi  zu  setzen  im  Stande  waren.  Bei  Schriftstellers, 
TO|i  welchen  mehrere  in  der  einen  oder  andern  Beziehung  tücb- 
tige  Uebersetzungeh  vorhanden  waren,  hat  der  Herausgeber  Pro- 
ben ans' jeder  gegeben,  ohne  jedoch,  was  allerdings  onzweek- 1 
mAssig  gewesen  wäre,  in  Einem  Gedichte  zwei  oder  mehrere 
Ueben9etier  auftreten  zu  lassen;  eben  so  hat  er  die  Debersetzoji- 
gen  von  griechischen  und  römischen  Dichtern  in  modernen  Vers- 
arten  ^  nnd  wohl  mit  Recht,  ganz  ausgeschlossen.  So.  viel  über 
Einrichtung  und  Zweck  dieser  Sammlung.  Das  I.  Bfiadcben  b^ 
ginnt  .mit  einer  kurzen  Einleitung,  „Die  Vorzeit*^,  wo  die  fth^ 
Bten  griechischen  Dichter,  Linus,  Orpheus,  Musaeus  n.  s.  w.  nod 
der  Gegenstand  ihrer  Dichtung  eharakterisirt  werden.  OanB  wird 
die  Uebersetzung  einiger  alter  Orakelsprucbe,  meist  aus  Herodot, 
mitgetheilt.    U.  Epische  Poesie,  Ursprung  derselben,  Älteste  Sfta- 

.  ger,  Homeros,  Iliade ;  Inhalt  derselben,  dann  die  Uebersetf  ong  tob 
U,  1  —  483  die  Volksversammlung;  IV,  422 --541  allgemeioe 
Schlacht;  VI,  369  ff.  Hektor  und  Andromache;  XII,  195  ff.  ^ 
Erstürmung  des  fichaischen  Lagers:  XIV,  153  ff.  Zeus  und  Bere; 
XVI,  683  ff.  Tod  des  Patroklos;  XVIII,  369  ff.  der  Schild  des 
Achillens;  XI,  205  ff.  die  Schlacht  der  Götter;  XXIV,  469'. 
Priamos  bei  Achillens;  ferner  8  iüinliche  Episoden  aus  der  Odjssee; 
hiernfichst  4  Homerische  Hjmnen,  worunter  der  auf  den  fleraes 
(von  Schwenk);  der  Froschmäusekrieg,  nach  Seckeadorf;  hierauf 
einige  allgemeine  Bemerkungen  über  die  kyklischen  Dichter,  ^ 
wie  über  die  späteren  Epiker,  ihre  Namen  und  eine  kleine  Probe. 
ni.  Episch -didaktische  Poesie.  A)  Zunächst  eine  Einleitoogi  fi« 
über  diese  nnd  über  Hesiod  handelt.    Inhalt  der  Opera  et  K^ 
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od  5  Episoden  als  MaBterbeispiele.  Ans  der  Theegooie  3  Siel- 
iD  (Pfindora  V.  569  fP.,  die  TifaneBSChlacht  666  ff.,  Typlioeos 
20  ff.)  B)  Orpheas,  kurze  Ein|eitanf^,  MhtheiluDg  einiger  (10) 
lytnnen,  nach  Dielsch,  jedoch  mit  VerbesseruDgeD ,  und  einiger 
Episoden  ane  der  Arffönaulenfahrt,  nach  Tobler.  IV.  Didaktische 
^oesie,  V.  Didaktisch -lyrische  Poesie  (Kallinos,  Tyrtaos,  Soton, 
riieognis  n.  8.  v.),  im  Ganzen  Mitthcilengen  von  13  Dichtem; 
as  Epigramm.  VI.  Lyrische  Poesie,  Mitlheilong  toh  37  Dich-  / 
üFD,  worunter  Anakreon,  Sappho,  Simonides,  Ibykos  und  beson- 
ers  Pindaros.  VII.  Dramatische  Poesie,  Einleitang,  Aeschylos, 
lodere  Ueberseizongsproben  aas  dessen  Trilogie,  Oresteia;  dann 
urzere  aas  dem  Prometheus,  den  Persern  and  ans  den  Schotz«  . 
leh«Dden;  hierauf  in  ähnlicher  Weise  Mittheilungen  aus  Sopho« 
lies  aod  Euripides;  dann  aus  Aristophanes.  Der  2.  Absichnitft: 
^nlbäk  die  Dichter  von  Alexander  d.  6r.  bis  zum  üntengange 
ües  griechischen  Kaiserthums ;  zunUchst  längere  Proben  der  buko- 
lischen Poesie  ans  Theokrit,  Bion  und  Mosehns  und  so  fort  aus 
Caifimachos,  Aratos,  Apollonios,  Musaeos  n.  s.  w.  Eine  chrono- 
ogische  und  eine  systematische  Tabelle  über  die  abgehandelten 
;riecMsGhen  Dichter  macht  den  Beschlnss.  Die  Auswahl  ist  für 
ien  vorgesetzten  Zweck  angemessen,  und  auch  die  von  dem  Her- 
lasgeber  gegebenen  Mittheilongen  ans  der  Literaturgeschichte» 
)ind  bei  zweckmässiger  Kürze  hinlänglich  vollständig  und  klar« 
—  No.  1877  ist  eine  2.,  verbesserte  Auflage  der  prosaischen 
Debersetzang  des  Homer  von  Zaaper,  die  bekanntlieh  durch  Goe- 
ilie's  gunstiges  Crtheil  über  prosaische  Uebersetzangen  im  Allge- 
meinen und  über  die  vorliegende  insbesondere  eine  gewisse  Ce- 
iebrität  erlangt  liaf.  Die  allgemeine  Meinung  hat  sich  jedoch, 
trotz  Goethe's  Autorität,  in  neuerer  Zeit  mit  Recht  immer  mehr 
iahin  fii^irt,  da  bei  jedem  Dichtwerke  die  äussere  Form  etwas 
Weseniliches  ist,  diese  niemals  aufgegeben  werden  darf,  wenn' 
■Dan  Biöht  dem  Kunstwerke  das  Charakteristische  und  einen  Theil 
^^  ihm  inwohnenden  Geistes  zugleich  entziehen  will.  Und  wie 
emfideod,  ja  widerwärtig  wird  jedem  nur  etwas  ästhetisch  füh- 
leoden  Leser  diese  halbpoetische  Prosa  mit  ihren  anauflidriich 
wiederkehrenden  Epilhetis,  mit  ihrem  halbmetrischen  Versklango 
tind  der  für  die  Prosa  so  unnatürlichen  triviellen  Natürlichkeit« 
;^a6  die  2.  Auflage  fon  Zaopers  Uebersetzuog  veranlasst  hat, 
%  gestehen  wir  es  nur  offen ,  der  so  verbreitete  Gebrauch  der- 
«elbea  in  Schulen,  wo  man  dieses  gerade  durch  seine  prosaische 
Porm  so  bequeme  Höifsmittel  leider  so  gern  und  vielfach  benutzt. 
gesehen  ton  diesem  Cebelstande,  für  den. wir  den  Uebersetzer 
^^i  verantwortlich  machen  wollen,  hat  die  Debersetzung  in  die- 
^^r  neuen  Gestalt  vielfach  gewonnen.  Der  Vf.  hat  diese  G^e- 
^«fiheit,  eine  2.  Ausgabe,  wie  die  Vorredendes  Verlegers  sagt, 
ocnQtzt,  nm  die  Uebersetznng  noch  einmal  nach  dem  Originale 
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genau  :dittiili9iigehe»;  laud^en.  Aas^&afiineii  nnd  so  manch^  Druck- 
fehler, irelcjm  die  frohere  Auflage  enthielt,  za  verbessern.  Wir 
«  haben  aar  P/ohe  den  1.  Gesang  der  Odjssee  nach  der  frühem  luui 
jetzigen  Ansgabe  yergleicb^nd  darchgenommen  und  dabei  folgende 
Bemerkoi^  gemacht:  V»  15  steht  jetzt  richtig  in  der  gewölbten 
Grotte  statt  in  der  schmecken  Grotte.  V.  ^  Alte  Debersetzaog: 
(heils  gen  Untergang,  theils  Aufgang,  Nene:  ^theils  gen  Helios 
Untergang)  theils  Aofgang'^  genügt  aber  noch  nicbt.  Y.  73. 
steht  jetz^  etwas  besser  als  früher,  „räamige^*  Grotte,  statt  „blis. 
kende''.  V,  79  ist  die  Wortslellaog  etwas  verändert.  Y.  92  fin- 
det sich  immer  noch  lA^t  aäivu,  übersetzt  „zartes  Vieh^^  Y.  134. 
jetzt  missbehage  (aSSria^uv)  statt  misshage«  V»  138.  bawaoi 
ist  „sie  bereitete  den  Tisch'^  stehen  geblieben ;  eben  so  Y.  3^. 
frftgsl  statt  „fragst",  Y.  368  voll  ubermütbigem  Stolz  statt  über- 
müthigen  Stolzes.-  Y.  421  ist  If^eQoeoaa  aoiSri  „der  schmach- 
tende Gesang"  übersetzt,'  Y.^  442  s^eht  jet^  Riemen  statt  Rien 
und  Y.  443  0£0^  auiX(fi  „gehüllt  in  die  Flqcke  des  ScbaA- 
fes"  statt  in  die  Blame  des  Schaafes. :  Die  äussere  Aasslattnif! 
des  Buches  hat  durch  grösseres  Format  und  besseres  Papier  u 
Eleganz  gegen  früher  gewonnen, 

j[1878]  R  Ovidii  Nasonis  Fastornm  Libri  sex.  Editon 
et  interprete  jR.  Merkelio.  Berolini,  Reiöier.  1841. 
CCXCIV  u.  313  S.  gr.  8.    (2  Thlr;  10  Ngr.) 

Diese  neue  Ausgabe  der  Fasten  des  Oyidius  ist,  obgleick 
der  Heransgeber  auf  dem  Titel  «dem  „editore'^  noch  ein  „et  ia- 
prete**  hinzugefügt  hat,  streng: genommen  nur  eine  rein  kritisde* 
Unter  dem  Texte  steht  eine  Tollständige  Angabe  der  Yarianteo, 
die  hier  reichlicher  und  sicherer  als :  jemals  früher  gegeben  si«i| 
jedoch  ohne  alle  weitere  Brärterutig,  und  in  den  ausführliche!, 
^9f^ttk  ,300.  Seiten  um&sseQdea  Prolegomenis^  wohin  der  Bditof 
Dasjenige t  was  er  inr  Brlinternng  geben  wollte,  hinyerwiesci 
hat,  findet  si^h  bloss  gelegienjdich  die  historische  oder  Tielmehf 
antiquarisch^  Grlf:blrung  einzelner ,  in  dieser  Beziehung  schwieri- 
ger Stellen.  Bin  Index  locorum  in  Prolegomenis  ex|dicatoriii&« 
am  Bnde.dee  Buchs,  soll  die  grosse  Unbequemlichkeit,  die  diese 
Anordpiang  för  den  Leser  di^s  Gedichtes  bat,  in  etwas  Bunderii 
Interpretation,  kn  eigentlidian'  Sinne  des  Wertes  Und  spracUicke 
Bem^rknngen  enthält  die.  Ausgabe  gar  nicht.  Demnach  därHe 
ihr  Ha^t^tWerth  thiils  in  der  reichen  Yariantensammlnng,  theils  is 
den  Proleg^menis  beruhen,  in  welchen  der  Yf«  seine  gelekrtes 
Untersuchungen  über  das  römische  Kalenderwesen  und  aber  to 
Quellen  ans  .4enen  Oyid  in  den.  Fastis  geschöpft  u.  s.  v.  den 
Leser  Torgefuhrt  und  die  mittels  derselben  gefundenen  ResnitAte 
niederbeugt  hat.    Der  Herau^eber  spricht  im  Eingänge  dieser 
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^roli.  zan&cW  von  deil  Yerltoderangen^  ditAngiislas  niti  74ß 
Vit  dem  f ömischea  Kalender  vornahtn ,  beridifet  faieraaf ,  dass  er 
ittf  der  köDig).  Bibliotiiek  za  Berlin  unter  dem  dort  aufbewahrten 
lafidschriMichen  NaehlAss  des  Vipandus  Pighras,  der  von  1548 
-15Ö6  ZVL  Rom  Laptdarioschriften  mit  grossem  Fleisse  anf- 
sQchte  ond  Absehriften  davon  nahm,  eine  nene  Copie  der  Tabula 
tfafeana  nebst  einem  Commentar  des  Pighius  gefunden  habe, 
lie  eine  Tiel  Tollständigere,  genauere  (sogar  die  kleinsten  Linien, 
llriche,  Verletzungen  und  Brüche  sorgf&ltig  angebende)  DarsleU 
BDg  des  römischen  Kalenders,  wie  auf  jener  tabula  Terzeicfanet 
teM,  endrült,  als  jene  schon  bekannten  von  Aldus,  Grutems, 
iraevins,  Foggini  und  nach  diesen  vonMorcelli  und  Orelli  ge- 
:egebenen  Copien  derselben.  Der  Heransgeber  spricht  hierauf 
le  fato  et  aetate  und  de  vetustate  tabulae  Maffeanae  und  sagt 
lierbei  unter  andern  S.  XYII:  „Ego  ex  literarum  dnctibus,*  si 
nannor  tiderem,  fortasse  judicare  nihil  possem,  ^oc  tamen  prae- 
)to,  in  iis,  qnae  littens  significantur,  nihil  esse  anno  C.  C.  757 
lotiqnins,  nihil  autem  anno  759  recentins,'  nihil  ergo,  quin  ad 
)ndiam  ita  pertineat,  nt  eam  ipsam  tabulam  ab  eo  expositam 
t  ex  ea  ipsa  tabula  eum  intelligendam  contendam.  Enm  enim 
b  anno  fere  D.  C.  755  carmini  inlaborasse  si  mihi  (antisper, 
um  de  re  disseram,  credere  non  vis,  credes  aliis,  qni  idem  cen* 
nerant"  etc.  Die  folgenden  Seiten  enthalten  die  Beweisfahrnng 
ür  die  hier  aufgestellte  Behauptung,  so  wie  dafür,  dass  die  tab.  Ma£, 
ne  sie  uns  Pighius  überliefert,  vollständiger  und  richtiger  sei 
is  alle  übrigen  apograpfaa,  und  die  höchste  Glaubwürdigkeit  ver^ 
iene.  (S.  XXIX  u.  XXX,)  Der  folgende  Inhalt  derProll.  wird 
>Di  besten  aus  den  Uebersjbhriften,  die  der  Vf.  den  einzelnen  Par^« 
iefl  derselben  gegeben  hat',^^rkannt  werden,  ^^esshalb  wir  diesefben 
ach  der  R^ihe  hersetzen  und  mit  kurzen  Zusätzen  begleiten. 
D  weitern  Verfolge  seiner  Untersuchung  stellt  nSmlicfc  der  Vf. 
orerst  eine  Vergleichang  des  Kalenders  auf  der  tab.  Maff.  mit 
^ni  Kalender,  wie  ihn  Ovids  Gedicht  gibt^  im  Allgemeinen  an, 
&d  spricht  daher  zunächst  de  Nundinis;  de  ^ij9runi  düscrimine; 
^  diebns  neiastis;  de  nefastis  parte;  über  diese  letzleren  sagt 
^  S.  XXXiV :  „Est  Tero  alind  praeterea  diemm  genns,  quod  Kt* 
-ns  NP,  in  unum  contractis,  in  fastornm  tabulis  frequenter  no- 
Uar,  qnodqne  mane  nefastum,  postea  fastnm  fnisse^  recepta  fniV 
octorom  virorqm  i^ententia  a  Scaligero  ad  Orellium'^  u.  s. '  w, 
lierauf  folgt  eine  specielle  kritisch  vergleichende  Darstellung '  der 
iozelnen  Monate,  wie  sie  auf  der  tab.  Maff.  und  bei  Ovidins 
[ch  finden,  Ton  Jannarius— Jonins  (S.  XXXVHI— LI).  Femer 
»»Abschnitt:  jPasti  aucti  ab  Ovidio  (S.  LIV)  „Fasti  Maff.  nihil 
i^Qtinent,  nisi  qnae  publica  auctoritate  stabifita.  sunt,  cum  Caesar 
'Qgostos  fastos  ordinaret ;  nihil,  quod  ad  res  sacras  non  spectet ; 
^^il,  qnin  usni  pnblico'ln  re  praesenti  inservierit;     Verum  mi- 
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Bimo  qmiiia,  qaae  ejas  temporis  religioso  ali^ai,  qoi  vel  faden- 

darom   praetermittendaramqae  reram  dlvinartmi  delectom  habere 

.  Teilet,  «cita  opus  essent,   ex  tabula  continet.     Amp]ia?it  itaqae 

0?]dias  Fastos  Maff.  maltaqae  ne  snbiDdicata  qoidem  in  illis  ia- 

serait.^'    Sodann  theilt  der  Heraasgeber  alte  Calendaria  ttod  Hind- 

scbriften  ( —  S.  LVIII)  mit,  schreibt  die  Gestaltong  derselben,  wie 

sie  vor  uns  liegen,'  dem  9«,  11.,  13.  oad  15,  Jahrhunderte  20, 

und  meint  S.  LYIII:   „Malta  hie  sunt  barbara,  originem  tarnet 

ducant  sine  dubio  a  labore  grammatici  alicujus  seculi  lY  ^elV". 

In    dem  Abschnitt  Hjstoriea    apud   Ovidium    (8.  LXY)   ist  des 

He^aasgebers  Ansicht  S.  LIX.:   „Consigna?it  0?idius  res  gestas, 

quas  deprompsisse  videtur  aut  ex  actis  Senatus  soi  temporis,  anl 

ex  Annaliam  .scriptoribus  fastis?e  triamphalibus  Tel  antiqaioribiu 

iastorum    tabulis  interpretibusque'*.      Astronomica  apud  OvidiuB 

(S.    LXXIY)»     Der  Heraasgeber    Tertheidigt    den    Ovid  gegea 

ldeler*s  harte  Anklagen  über'  den  astronomischen  Theil  der  Fastl 

des  0?id  in  den  Schriften  der  berliner  Akademie  1822  n.  1823, 

und  stellt  die  Behauptung  auf,  dass  Ovid  in  der  Darstellang  des 

Astronomischen  in  seinen  Fastis  dem  Clodins  Tuscns  gefolgt  sei; 

die  iii's  Griechische  übersetzt,  Lanr.  Ljdus  seinem  Buche  einTer- 

leibt  hat.    Chronologica  (S.  LXXIX).   Bei  Gelegenheit  der  Frage, 

wem  0.   in   der  Chronologie  gefolgt  sei,   stellt  der  Herausgeber 

grandliche  UntersuchuDgen  über  das  Zeitalter  des  Li.  Cincias  nod 

über  den  Cornelius  Labeo  an,  Ton  welchen  ßeiden  Macrobias  er- 

w&hnt,   dass  sie  libri  de  fastis  geschrieben,  und  kommt  dano  zi 

dem  Resultate:  „0?idias  de  historia  anni  Romani  111,  99 — 15i 

Tulgarem  doctorum  suae  aetatis  et  posterioris  opinionem  seqailorjl 

qnalem  exponit  Macrob.  I,  12  et  13,  et  cujus  Tetustissimos  ao- 

ctores  Censorions  I,  20,  p.  105  Junium,  Fulvium   et  Yarronea 

prodit^^  —   Alensium  nomina.     Es  wird  untersucht,  woher  Ond 

seine  Brklilru^g  und  Ableitung  der  Monatsnamen   genommeo.  - 

Annaliam  lectio   et  yesügia  (S.  LXXXY).     0?id    hat   die  alte- 

ren  Historiker  vielfach  benutzt,  z.  B.  den  Ennius ,  besonders  des 

TÜL  Porcius  Cato  xk.  A.     Im  folgenden  Abschnitt:  Hjginus,  uer- 

manicus,  P.  Nigidins  Figulus,  Graeci  A'uctores,  fabularis  Astro- 

iiipmia,  Astronomi  fabulares  (S.  XCIY)  untersucht   derYf,  wel-^ 

chen  Autoren  Ovid  bei  Erzählung  der  astronomischen  Fabeln  g^  { 

folgt  sei.    Den  Beschluss  macht  eine  Erörterung  darüber,  wolier 

Ofid  seine  Nachrichten  über  die  antiquitates  sacras  entlehnt  babe, 

ob  er  hierbei  des  Yerrius  Flaccus  Schrift  de  significatione  Terbo* 

rum  benutzt  habe,   was   den  Yf.  auf  eine  üntersuchong  aber  die 

Zeit,  in  welcher  Letzterer  gelebt  und  geschrieben,  und  auf  (U* 

Vergleichung  des  Inhalts  der  Schriften  Beider  führt ,  oder  ob  er 

nicht  vielmehr,   wohin   sich  des  Yfs.  Meinung  neigt,   die  ScBriu 

des   Varro   de  libris   rerum  divinarum   zu  lUthe    gezogen  habe 

(— p.  CYI).     Die  Beweisführung  für  diese  Ansicht  veranlasst  des 


Glassische  Alterthnmskande.  433 

,  la  tiner  Sammtan^  ond  Anordnang  der  noch  vorhandenen 
agmente  dieser  Schrift,   die   er  behofs   einer  Yergleichnng  des 
iahs    derselben  mit  Ovids  Fasten  (S.  CVI— CCXLYII)  nnter- 
niDt,  indem  er  den  Inhalt  der  in  16  Bücher  zerfallenden  Schrift 
igibt  und    die    beireffenden   Fragjnente  den  einzelnen  Buchern 
(heilt.     Nach  des  Vfs.  Meinung  ist  die  Biorichtong  und  Anord- 
log  der  Schrift  des   Varro,   die   dem  C.  Caesar,   als  Pontifex 
aximas,  gewidmet  und  vor  den  libris  de  ling.  lat.  und  2  Jahre 
r  den  Academicis  des  Cicero  geschrieben  waren,   folgende  gö- 
ssen:   Lib.  L  de  rebus  divinis  oder  de  cnitn  deornm  in  nni- 
rsam.    IL  de  Pontificibus.    III.  de  Augaribns«   lY«  de  XV^iris. 
de  saceUis.    YL  de  aedibus  saeris,     YU,  de  loeis  religiosis. 
III.  de  feriis«    IX.  de  Ludis  Circensibns.    X«  de  Lndis  scentots« 
l  De  Consecrationibus.    XII.  De  sacris  pnTafis.    XIII.  De  sa- 
is  poblicis.     XIY.  De  Deis  certis.   XY.  De  Deis  incertis.    XVI: 
>e  Deis  seleetis«     Hiernach   behandelt  der  YC»  bei   Gelegenheit 
er  Uotersuchüng  über  die  Zeit  der  Abfassung  der  Ovid.  Fasti, 
ioe  Menge   Stellen  aus  dem   Y.  Boche  der  Eleg.  des  Propere 
!r  Reihe  nach  (S.  CCXLYIll),  so  wie  die  Frage,  wann  dieses 
Qch  geschrieben  sei  (S.  CCLIY),  bestimmt  dann  als  die  Zeit 
ir  Ausarbeitung  der  Fasti  die  letzten  Jahre  Tor  Orids  ExH  (etwa 
^  angefangen  und  761  das  erste  Buch,  762  die  anderen  been- 
>gO)  spricht  über  Ofid's  doppelte  Bearbeitung  des  1.  Buchs  der 
i^sti,  über  die  Zeit  Ton  Ovids  Tode,  ober  das  Schicksal  dieser 
'Cdichte  in  den  ersten  acht  Jahrhunderten  und  kommt  so  zotetzt, 
'dem  er  auf  ihr  Schicksal  in  den  folgenden  Jahrhunderten  ober- 
em auf  die  jetzt  yorhandenen  Manuscripte,  die  ihm  in  sehr 
'ichlicher  Anzalil  znr  Benutzung  Torgelegen  haben,    die  er  auf- 
tlilt,  ond  deren  Beschreibung  und  Werthbestimmung  er  ausfähr* 
f^  ^bt.    Der  Herausgeber  hat,  ausser  anderen  von  ihm  aiige- 
^krten  Hiilfsmitteln,  die  Collationen  Ton  über  32  Codd.  benutzt, 
^Dter  1.  Ordnung  Codex  Petav.  I.  (der  älteste),  Arondelianus^ 
^*i  Ufeldensis  (von   dem  er  sagt 2    Bst  hie   liber  pretii  eximit 
ab  omni  interpolationis  snspicione   alienus.     (Jbi  com  Petavio 
*Dspirat,  acta  res  est  in  omne  tempus  fitque  id  non  raro)  Bava- 
^^l>i  ferner  BaTaricus  2.,  Petav.  2.,    Cantabrig.,    Gotting., 
[«Bcofart.  1.,    Goelferbyt,   n.  s.  w.  ^S.  CCLXXI— CCXCIY). 
j^ss  ist  im  Allgemeinen  der  Inhalt  der  Prolegomena  dieser  Aus- 
)  «eiche  als  der  Haupttheil  derselben   wohl  vor  Allem  eine 
^^  Charakteristik  verdiente.     Der  Leser  ersieht  wenigstens 
^^1  dass  diese  eine  Reihe^inferessanter  und  wichtiger  Unter- 
liegen enthalten,,   die  zwar  alle   mehr  oder   weniger  mit  den 
^^  des  Ovid,  wenigstens  mittelbar,  in  Beziehung  stehen,  von 
^  aber  einige,  z.  B.  die  über  Yarro  (140  Seiten  lang)  und 
^^s  Y.Buch  des  Propertius,  nicht  in  eine  Ausgabe  der  Fa- 
"^s  Ovid  gehören.    An  2  Stellen  (S.  CCLVI  und  CCXCIY) 
<*  M  dwttck.  Liu  XXX.  5.  28 
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bat  uns  di#  gereizte  Spruche,   in  deiv  der  Yf.  schreibt,  miss- 
blleo. 
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[1879]  Fr.   Schleiermachers  Grimdriss  der  philo- 
sophischen Ethik  mit  einleitender  Vorrede  von  Div  Am  2V^e- 

sten.    Berlin^  Reimer.  1841.    Clin.  301  S.  8.  (1  Tbk. 
10  Ngr.) 

Die  Yorlieg.  Bearbeitung  der  Ethik  Sehleiermachere  ist  roa 
dem  Vf.  zunächst  für  das  Bedurfniss  seiner  Yorle$angen  bestimiDt, 
fnr  welches  die  Bearbeitung  derselben  von  Schweizer  desshalb 
nicht  wohl  benutzt  werden  könne,  „weil  sie  .einer  vollstaodigeD, 
keine  Dunkelheit  znracklassenden  BrUnrung  zu  grosse  Sch«i^ 
rigkeiten  darbiete*^  Der  Vf.  hat  daher  hier  einen  kurzern,  oiul 
somit  übersichtlicheren,  die  Haoptpnncte  nfther  an  einander  rucken- 
den, die  Auffassung  des  Ganzen  mehr  erleichternden  Auszug  au 
Schleiermachers  Papieren,  die  auch  der.  Schweizerischen  Bearbei- 
tifng  zu  Grunde  liegen,  ansgea'rbeitet.  Ffir  Diejenigen,  weldii 
die  Bearbeitnng  von  Schweizer  schon  kennen,  bietet  der  yorlieg, 
Grundriss  nichts  wesendich  Neues  dar;  wer  die  Schleiermacher- 
sehe  Bthik  genau  stndiren  will,  wird  aber  wohlthnn,  beide  Dar« 
Stellungen  trotz  der  grossen  Unterschiede  ihrer  Ansfuhrlickkeii, 
mit  einander  zu  Tergleichen;  eben  so  wird  man  die  ausfuhrlidK 
Vorrede  des  Vfs.  nicht  ohne  Interesse  lesen.  Sie  enthält,  nzcb- 
dem  die  nöthigen  Bemerkungen  über  die  Benutzung  der  Hanii^ 
Schriften  Scbieiermachers  vorausgegangen  sind,  die  NachweisnH 
des  Standpnnctes,  aus  welchem  Schi,  die  Bthik  auffasste,  und  dci 
Art  und  Weise,  in  welcher  er  die  ?on  ihm  in  der  bisheri^a 
Ausführung  derselben  erkannten  Mängel  und  Lücken  zu  yerbe» 
Sern  und  zu  ergänzen  bemäht  war.  Der  Vf. '  gibt  za  di 
Zwecke  eine  Anfzählung  und  Analjse  der  zahlreichen  Schrift 
und  Abhandlungen  Schleiermachers,  die  sich  entweder  auf 
Ethik  im  Allgemeinen  oder  auf  besondere  Begriffe  und  Probt 
derselben  beziehen,  eine  Analjse,  durch  welche  die  Beuehnn^' 
dieser  Schriften  tu  einem  von  Schi,  selbst  nicht  Yollständig  ans 
geführten  Ganzen  deutlich  werden  sollen.  Dass  der  VC,  indei 
er  die  Ethik  SehLs  in  das  günstigste  Licht  zu  setzen  sacht,  di 
Grundvoraussetzungen  derselben  einer  Kritik  zu  unterwerfen  nid 
für  nöthig  hält,  könnte  man  schon  dadurch  erklärlich  finden,  das 
es  sich  hier  eben  um  eine  Darstellung  und  nicht  um  eine  Kriti 
dieser  Ethik  handelte;  dennoch  ist  es  gerade  bei  Schleiennad« 
Ton  Wichtigkeit,  die  Haltbarkeit  seiner  GrundvorauBsetzuig« 
selbst,  so  wie  die  Frage,  ob  Alles,  was  er  in  das  etUscbe  6< 
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biet  hineinsieht I  ans  diesen  PrincipieB  folge,   oder  anderswoher   . 
obne  eigentliche  Ableitang  hereingezogen  werde,   nicht  ans  denr^. 
knge  zn  verlieren.    In  dieser  Beziehung  wird  man   die  Yorrede 
ie8  Vfs.  mit  derselben  Vorsicht  lesen  müssen,  wie  die'^lthiscken 
Schriften  SchKs  selbst.  78. 

[1881]  lieber  Gem&tbsbewegangen  und  Leidenschaftei* 

Ein  wissenschaftl.  Versach    in   deren  Benennong  und  Begriff  Ton 
Mth,  Chr»  Olaser^  Snperintendenten  zu  Kdnigsberg  in  Franken, 

Snlzbach^  y.  SeidePsche  Bnchh.  1840.    XIT  n.  119  S. 

8.(ll%Ngr.)  ; 

Dass  diese  kleiy  Schrift  schon  im  Jahre  1880  in  Brneeti*» 
inalekten  für  Sprachioinde  «•  s«  w»  ersdiienen,  dass  sie  damals 
in  der  Hallischen  Literatarzeitong  nidht  ganz  zur  Zufriedenheit 
des  Vfs.  beurtheilt  worden  kt,  und  dass  sie  hier  in  erneuerter 
Qttd  verbesserter  Gestalt  erscheiat,  erfahren  wir  aus  der  Vorrede. 
Da  sie  eigentlich  aus  einer  Benrtheilung  des  Artikels:  „Afileet^ 
fiemödisbewegung,  Leidenschaft*^  in  dei  Bberhardf-Maass-Gm^ 
ber^scben  Synonymik  entstanden  ist,  so  beschftftigt  ^8ie  sich  sehr 
aasftthrlich  mit  der  Feststellung  der  sprachlichen  Bezeirhnungew  - 
fiir  die  Terschiedonen  Gemuihszustitnde,  die  hierher  gehörea.  Vas 
S.  53  an  folgen  Erörterungen,  die  sich  nach  der  Absicht  des  Vis. 
^"^  Seelen-  und  Sitteokunde  beziehen.  Eine  allgemeinere  Wis* 
8en8c|iaftliche  Bedeutung  wird  trotz  der  Sorgfalt,  die  der  Vf. 
(ine  Reihe  von  Jahren  hindurch  aaf  diese  kleine  Arbeit  ge^ 
wendet  haben  mag,  diese  nicht  wohl  gewinnen  können,  obwohl  sie 
im  Einzelnen  manche  treffende  Bemer  kungund  manchen  wahren 
Gedanken  enthalt 

[1881]  INe  Fosamie  de»  jüngsten  Gericht»  über  Hegel 
den  Atheisten  nnd  Antichristen«  Bin  Dltimaium.  Leipzigs 
0.  Wigand.  1841.     168  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

Diese  Schrift  will  für  den  Hülfe-  und  Weheruf  eines  Zion»- 
^Hchters  gehalten  sein ,  der  mit  leidenschaftlichem  Pathos ;  die 
GUabigen  tu  sich  ruft,  um  ihnen  das  Schreckbild  des  Hegerschen 
Alhdsaias  zu  zeigen.  Zn  diesem  Zwecke  excerpirt  er  aus  He- 
pis  Werken  eine  Anzahl  zum  ThetI  bekannter,  zum  Tkeit  wenig 
»«kannter  Stellen,  mit  weichen  er  Hegels  „Hass  gegen  Gott, 
^%en  das  Bestehende,  seine  Bewunderung  der'  Franzosen  und 
^«racbtong  gegen  die  Deotschen,  seine  Zerstörung  der  Religion, 
^nen  Hass  gegen  das  Judenthnm  und  seine  Vorliebe  für  di« 
^«chen,  seinen  Hass  gegen  die  Kirche,  seine  Verachtung  der 
^l'  Schrift  und  der  heifa'gen  Geschichte,  seinen  Hass  gegen  die 
f^i^dUche  Gelehrsamkeil  und  das  Latein -Schreiben,  seine  An- 
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sieht,  das  GhristeiithiiiD  aofzolösen*'  o»  s.  w.  belegt,  mn  mit  eioer 
soldien  Masse  ?on  „Hass  und  Veraclitiuig"  mUnDiglich  zn  schrecken. 
Gate  Beobachter  wollen  indessen  bemerkt  haben,  dassrderZions- 
wflchter  irgend  ein  ^ermammter  Hegelianer  von  der  ftnssersten 
Linken  sei ,  der  die  Hegelianer  Ton  der  rechten  Seite,  so  wie 
die  „vermittelnden  Philosophen"  mit  den  angeführten  Stelleo  aas 
Hegel  in  die  Enge  treiben  wolle*  Je  mehr  bei  der  Lectfire  der 
Schrift  selbst  diese  Conjectnr  dem  Ref.  wahrscheinlich  worde, 
desto  mehr  verlor  die  Schrift  an  Interesse  für  ihn ;  denn  zn  eioer 
Ironie  ist  das  Ganze  bei  weitem  nicht  fein  genug  gebalten  nod 
viel  zn  monoton,  um  sich  daran  zu  ergötzen;  und  was  für  eis 
Interesse,  als  das  der  BrgötzKchkeit,  könnte  eine  Schrift  habeo, 
ans  welcher  man  nichts  lernen  kann,  als  was  an  ihr  zn  lero« 
ist;  dass  man  nämlich  im  Parteikampfe  jener  Art  leicht  veriokrt 
wird)  es  mit  der  Wahl  seiner  Mittel  nicht  sehr  gpnau  zn  neineiL 
Gewöhnlich  geschieht  ^es  dann,  dass  Das,  worüber  gekAmpfi  wird, 
in  der  Achtung  des  Pnblicnms  sinkt,  und  das  durfte  in  diesen 
Falle  schwerlich  das  Christenthnm,  sondern  die  Hegel'sche  Plii' 
losophie  sein,  die  ohnediess  mehr  und  mehr  ein  blosses  Aosb&o- 
geschild  für  Tendenzen  und  Forderungen  geworden  ist,  weicke 
mit  nichts  weniger  als  mit  der  dialektischen  Methode  zasanmea- 
hftngen,^ie  aber  die  Firma  der  Hegel'scben  Philosophie  besatiea, 
um  sich  als  Thaten  und  Gedanken  des  Weltgeistes  präseotirea 
zu  können«  Wer  übrigens  die  Schrift  für  Das  nimmt,  lur  was 
sie  sich  gibt,  wird  wei^igstens  sagen  müssen;  „Gat  gebrüllt, 
Löwei** 

Mathematische  Wissenschaften. 

[1882]  Lehrbach  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung  QDd 
deren  wichtigsten  Anwendungen.    Von   £!•  D.  Poüson^ 

Mitgl.  des  franz.  Nationalinstitutes  und  Längenbureans  n.  s.  w. 
Deutsch   bearbeitet  und  mit  den  nöthigen  Zusätzen  versehen  von 

Dr.  C  J7.  Schnuse.  Brannschweig,  Meyer  sen.  1841.  XX 
n.  537  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  22%  Ngr.) 

Das  Original  dieser  „deutschen  Bearbeitung'*  fdhrt  bekanot- 
lieh  den  Titel:  „Recherches  sur  la  probabilit^  des  j^gements  n 
matiere  criminelle  et  en  matiere  civile,  pr^c^d^es  des  regles 
g^n^rales  du  calcnl  des  probabilit^s".  Die  nächste  Bestimmoiig 
dieses  1837  erschienenen  Werkes  war^  Laplace's  Theorie  der 
wahrscheinlichen  Irrthumer  der  Urthelsspruche ,  die  man  exorbi- 
tant und  mit  der  darüber  geltenden  allgemeinen  Meinung  im  Wi- 
derspruche gefunden  hatte,  zu  ?erbessem  *—  wozu  die  Anffoid^ 
mng  in  Laplace's  eigenem  Ausspruch  lag,  dass  die  Theorie  der 
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Wabrsclieinlichkeit  Bar  der  aaf  den  Calcal  zarackgeßbrte  ge- 
sunde IHenschenverstaiid  (bon  sens)  sei  —  and  so  das  lanf  ge- 
wordene Vdrartheil  zu  zerstören,  dass  der  Wahrseheinlichkeits- 
reciiDOD^  auf  moralische  Gegenstände  keine  Anwendnng  zukomme* 
Yoraas^eschickt  wurden  diesen  Untersnchnngen  vier  Capitel  ali- 
gemeinern  Iphalts,  welche  drei  Viertel  des  ganzen  Werks  ein- 
oehmeo,  von  denen  das  erste  die  allgemeinen  Regeln  der  Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung enthält,  das  zweite  Ton  der  Wahrschein- 
lichkeit der  Ursachen  und  der  künftigen  Ereignisse ,  die  sich  anf 
frühere  Ereignisse  gründen,  das  dritte  and  vierte  aber  von  den- 
jenigen Wahrscheinlichkeiten  handelt,  die  von  sehr  grossen  Zah- 
len abhängen.  Dass  damit  nicht  die  ganze  Wahrscheinlichkeits- 
recbnuDg  als  erschöpft  anzusehen  sein  sollte,  sieht  man  ans  meh- 
reren Verweisnngen  Poissons,  theils  auf  Laplace's  thöorie  analy- 
tiqae,  theils  auf  andere  Werke  und  Abhandlungen.  Hrn.  Öchnnse 
6chien  es  nun,  wieder  sich  aasdruckt,  nötbig,  „einige  wesentliche 
Poocte  weiter  auszuführen,  als  es  im  Originale  geschehen,  am 
so  das  Werk  zo  einem  Lehrbache  der  Wahrscheinlichkeit  ab- 
zQrDnden*^  Diess  wiirde  nun  bei  einem  solchen  Meisterwerke 
ein  sehr  bedenkliches  Unternehmen  sein,  wenn  dadurch  seine  Ge- 
stalt wesentlich  verändert  worden  wäre.  Allein  znm  Gluck  ist 
diess  nicht  der  Fall,  sondern  Hr.  S.  scheint  nur  die  Verpflich- 
^iiDg  gefühlt  za  haben,  zur  Rechtfertigung  des  veränderten,  in 
der  jetzigen  Fassung  wahrscheinlich  dem  Verleger  willkommne- 
ren  Titels,  Einiges  zu  thun.  Diess  besteht  dann  in  einem  vier- 
beben Anhang  (S.  372-*-^  Ende),  in  welchem  1)  die  Anwendung 
der  Wahrscheinlichkeitsrechnung  aaf  die  Berechnung  der  Leib- 
fenten,  Lebensversicherungen  u.  s.  w.  in  einem,  wie  es  scheint, 
nach  Bailj  abgefassten  Aufsatz  in  48  §§•  gelehrt  wird;  2)  ein 
n  Seiten  langer  Aufsatz  ober  die  moralische  Hoffnung  folgt; 
3)  Poissons  Abhandlung  über  die  Wahrscheinlichkeit  der  <  mittle- 
ren Beobachtungsresaltate  sich  anschliesst;  4)  nach  Laplace's 
essai  philosophiqae ,  einige  Begriffe  über  die  Anwendung  der 
Wahrscheinlichkeitsrechnang  aaf  die  „Naturphilosophie**  (Natur- 
wissenschaften) gegeben  werden;  worauf  endlich  fünf  Sterblich- 
l^eitstafeln  den  Beschlnss  machen.  Alles  Uebrige  ist,  bis  auf  die 
sogenannte  „Vorrede  des  Yfs."  treue  Uebersetzuog  des  Originals« 
I)iese  Vorrede  nämlich  ist  ans  dem  Präambule  des  letztem  ge- 
schnitzt, indem  der  lehrreiche  Eingang,  der  die  Stellang  des 
(Verks  zu  dem  Laplace's  erörtert,  so  wie  die  Relation  über  die 
for  die  Bauptuntersachung  benutzten  Brfahrnagsdata  weggelassen 
>st.  Diese  willkürliche  Aenderung,  so  wie  die  des  Titels  kann 
Kef,  nicht  billigen.  Ein  Lehrbach  ist  doch  nicht  daraus  gewor- 
^^^*  Daza  bedarfte  es  jedenfalls  vor  allem  Andern  einer,  aoa- 
lührlichen  Auseinandersetzung  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate, 
iof  die  in  dem  Anhang  IIL  Poisson  nur  als  auf  etwas  Bekann- 
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tes  Undentet  üebrigens  ist  aaeh  diese  Abhandlmig  nocli  wem- 
ger  ajs  das  gasze  Werk  für  Lernende  geschrieben.  Als  Deber- 
setzung  betrachtet  glaabt  Ref.  das  Bach  empfehlen  za  könDeii. 
Doch  scheint  es  im  Anhange  III.  ein  Uebersetzongsfehler  zu  sein 
(yermolhlich  stand  im  Original  der  Abhandlang,  die  Ref.  jetit 
nicht  zar  Hand  hat,  Tan  —  Taatre,  wo  hier  „der  erste,  der  aodre'^, 
statt  „der  eine  — -  der  andre"  übersetzt  wird,  wenn  Baier  die 
Abhandlang  über  die  Libration  des  Mondes  nnd  T.  Hajer  die 
Preisschrift  Ton  1750  über  die  Störangen  des  Japiter  and  Satan 
zugeschrieben  wird,   da  es  sich  bekanntlich  umgekehrt  Terkilt 

90. 

[1883]  Beiträge  zur  reinen  nnd  angewandten  Matl»- 
matik  von  Joh.  Aug.  Orunerty  Prof.  d.  Math,  an  d.  Unir. 
zn  Greifswald  a.  s.  w.  2.  Thh  Mit  1  Fignrentaf.  Bm- 
denbarg^  Wiesike.  l'840.   IH  n.  290  S:  gr.  4.  (3  TUr.) 

In  dieser  dem  Ref.  erst  vor  Karzern  zagekommenen  Foii- 
setzang  des  in  seinem  1.  Theile  früher  (Bd.  XVIK  No.  1532.) 
angezeigten  Werks  liefert  die  unermüdliche  Feder  des  fleissign 
Yfs.  wieder  dreizehn  Abhandlungen^  Ihr  Inhalt  ist  fol^nder: 
I.  (S.  1' — 20)  lieber  die  von  Gauss  in  der  theor.  mot.  elegut 
gelöste  Aufgabe :  aus  drei  Yectoren  eines  Kegelschnitts  aDd  dei 
Winkeln,  welche  sie  mit  einer  gegebenen  Richtungslinie  madie^ 
die  Bestimmungsstäcke  des  Kegelschnitts  za  finden.  Der  V£  1^ 
absichtigt y  zu  zeigen,  dass  die  von  ihm  im  1^  Bde.  gef^beie 
Theorie  der  Kegelschnitte  oft  anf  sehr  kurzem  Wege  zu  ^ 
Grandgleichungen  Ton  Aufgaben,  die  der  Kegelschnitte  bedurfa* 
fahre.  II.  lieber  die  Bestimmung  der  Breehnngsverhaltnisse  (SJi 
•-22).  Der  Vf.  fand  Biot's  Methode  für  seine  Vorträge  za  ofr 
ständlich  nnd  hat  daher  versucht,  eine  einfachere  zu  gebei. 
IlL  Analytische  Untersuchungen  über  die  continnirlichen  Briidi^ 
1.  AbthU  (S.  23  —  140).  Da  die  Verwandlang  der  Fanctioiiei 
in  Kettenbrdche  eine  fast  gleiche  Wichtigkeit  hat,  wie  diejepifi 
in  Reihen,  so  kam  Hr.  6.  anf  den  Gedanken,  für  diesen  Zved 
einen  lihnlichen  Algorithmus  zu  erfinden,  wie  der  der  abgeleitete 
Functionen  fnr  die  Reihen  ist.  Er  realisirt  diese  Idee  wO^ 
gende  Weise:  Man  ziehe  von  der  primitiven  Function  j  roo^ 
denjenigen  Werth  derselben  (j),  der  zu  x=0  gehört,  ab,  tm^^ 
die  Differenz  durch  das  Produet  xy,  setze  dem  Quotieoteo  ¥ 
negative  Zeichen  vor  und  bezeichne  diese  neue  Derivation  dmc^ 

0j ,    so  ist   ©y  =  —  IZlW.    Auf  ähnliche  Weise  erhält  m 
aus  der  ersten  dieser  Gleichungen  den  Ausdmek  für  ji  f»^ 
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(«irt  darin  fSr  Qr  dessm  Werth  ana  der  3.  Gkicbsog,  darin 
den  Werth  Yen  &*j  ans  der  3.  Gleichung  vu  s«  f.,  so  wird  j 
als  Kettenbmch  ausgedruckt  in  der  Form  J  =  (7):[l  +  (®7)x: 

[lH-(@^)x :]  (1  +  (@'j)^  : In  dieser  Weise  die  Analogie 

mit  der  DifferentialrechDung  rerfolgend  und  die  Relationen  xwi- 
scben  den  neuen  Derivirten  nnd  den  DifferentialqoQtienten  er- 
niUelnd,  gelangt  der  Vf.  zu  sehr  allgemeinen,  grossentheils  bisher 
unbekannten  Resultaten,  die  Verwandlung  der  Reihen  in  Keifen- 
bräche  und  dieser  in  jene  betreffend.  Die  2.  Abtheil  nng  soll 
Her  Con?ergena  und  Divergenz  der  Kettenbruche  gewidmet  sein. 
Es  wfire  zu  wünschen  gewesen,  dass  diese  Dntersuckuogen  be- 
Bonders  herausgegeben  worden  wären.  -—  lY«  Völlig  elementarer 
und  strenger  Beweis  des  Satzes  ?om  Parallelogramme  der  Krftfte 
nnd  des  Gesetzes  des  Hebels  (S.  141  — 147).  Der  Gang  des 
Beweises,  von  parallelen ,  gleichen  nnd  gleichgerichteteux  Krfifken 
anstehend,  hat  uns  einigermaassen  an  Kästners  Behandlung  er- 
innert. —  V.  Bestimmung  der  Polhöhe,  der  Zeit  und  des  An- 
iDQtbs  ohne  Uhr  bloss  mittelst  eines  Azimuthai-Theodoliten  (S.  148 
--152),  VI.  Beitrage  zur  Theorie  der  Finsternisse  (S.  153  — 
180).  Statt  der  in  der  Astronomie  gebr&nehlichen  Winkelcoordi- 
nateo,  Ton  denen  die  1.  Ton  0  bis  360^,  die  andere  von  —  90° 
bis  +90°  gezählt  wird,  sind  hier  die  3  Winkel,  welche  der 
Radios  mit  den  positiven  Seiten  dreier  rechtwinklig  sich  schnei- 
denden Axen  macht,  benutzt,  die  allerdings  eine  symmetrische 
Behandlung  zulassen.  —  VI).  Deber  die  hohem  Differentialquo- 
üenten  der  Kreisfunctioilen  (S.  181— 214);  nfimlich  den  Tangen- 
ten, Cotangenten,  Secanteq  n.  s.  w.  —  VIII.  Nachtrag  zu  der 
Abhandlung  über  die  Beschreibung  eines  Kegelschnitts  dnrch  fünf 
gegebene  Puncto  und  über  die  Berechnung  der  Bahnen  der  Dop- 
pelsterne im  1.  Bde.  dieser  BeitrAge  (S.  315—^16).—  IX.  Bio- 
nentare  ^ntwickelung  der  Theorie  des  einfachen  Pendels  (S.  217 
^224),  worin  nicht  nur  auf  das  l.,  sondern,  auch  noch  das 
3.  Glied  der  unendlichen  die  Zeit  einer  Pendelschwingung  ans- 
drackendea  Reihe  Rücksicht  genommen  wird.  —  X.  Ueber  das 
Princip  der  virtuellen  Geschwindigkeiten  (S.  2^5  —  238).  -* 
U  Ueber  das  Problem  von  Douwes  (S,  239—247);  reine  ana- 
Ijtische  Auflösung.  •— *  XII.  Bestimmung  der  Polhöhe  durch  das 
Pass^gen-Instrament  (S.  248—256).  -^  XIIL  Deber  die  Lehre 
vom  Einschalten  (S.  257  bis  Bude).  Wie  der  Vf.  meint,  wird 
diese  Lehre  selten  mit  der  erforderlichen  Strenge  und  in  gehöri- 
ger Allf^meinheit  behandelt,  daher  er  Tcrsnchen  wolle,  die  wich- 
Ügen  Interpolationsformeln,  insbesondere  auch  die  eleganten  New- 
(on'schen,  Ton  Laplace  mittelst  seiner  th^orie  des  fonctions  g^n4-. 
Tatrices  bewiesenen,  ans  einer  gemeinschaftlichen  Quelle  herzu- 
leiten. —  Die  Darsteilungsweise  des  Vfs.  ist  die  bekannte,  wie 
in  seinen  übrigen  Schriften,  der  es  an  Klarheit  nnd  Deutlichkeit 
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nie  gebrickt'i  an  der  man  aber  eher  ausstellen  kann,  dass  sie 
ihren  Lesern  zu  wenig  zumathet  nnd  hierdurch  nicht  sehen  die 
Frende  etwas  yerkummert,  die,  wie  Littrow  sich  irgendwo  aus- 
druckt, im  Suchen  nnd  Finden  .liegt.  90. 

[1884]  Disqnisitiones  de  polygonis  solidis  et  polyedns 
eimplicibns.  .  Scripsit  Jb.  Henr.  Tniusg.  MüUer^j  Gymoasii 
Braestint  Director.  Gotfaae^  Becker.  1841.  18  8.  gr.  4. 
(n.  7%  Ngr.) 

Der  bereits  durch  mehrere  schfitzbare  Abhandlungen,  be- 
sonders aber  durch  sein  yorzugliches  Lehrbuch  der  allgemeaci 
Arithmetik,  ruhmlichst  bekannte  Vf.  gibt  hier  in  gedrängter  Küo» 
eine  Reihe  von  Untersuchungen,  welche  sich  einigermaasseo  u 
diejenigen  anschliessen ,  die  er  im  J.  1840  über  die  sjmne^ 
sehen  Kreisvielecke  yoa  nogerader  Seitenzahl  bekannt  gemacht 
hat»  vNur  ist  hier  die  Aufgabe  allgemeiner  gesteilt  und  der  Ge* 
genstand  yerwickelter.  Der  Vf.  versteht  unter  einem  vellstäi- 
dl  gen  n*  eckigen  Poljgon  diejenige  rftumiiche  Constractioi, 
welche  entsteht,  wenn  durch  n  als  Scheitel  gegebene  Puncto  alle 
mögliche,  je  drei  derselben  verbindende  Ebenen  gelegt  werda; 
hieraus  wird  ein  einfaches  n- eckiges  Polygon,  wenn  man  di^ 
jiBuigen  Systeme  von  Ebenen  auswählt,  die  sich  in  einem  Zuge 
beschreiben  lassen,  und  daher  eine  durch  Kanten  znsammeoliiB- 
gende,  in  sich  zurücklaufende  gebrochene  Fläche  bilden,  in^ 
ähnliche  Weise  unterscheidet  er  vellständige  nnd  einfache  n- seitigt 
Poljeder,  nur  dass  hier  statt  der  n  Scheitel  oder  Ecken  n  Ebe- 
nen oder  Seitenflächen  gegeben  sind.  Um  nun  zu  einer  Classi- 
fication der  höchst  mannichfaltigen  Gestaltungen  der  einüaclia 
Poljgone  und  Poljeder  zu  kommen,  was  die  Aufgabe  ist,  lÜ* 
sich. der  Vf.  setzt,  findet  er  es  für  niithig,  sich  auf  diejeoigei 
Poljgone  zu  beschränken,  in  welchen  immer  nur  3  Pascte  ii 
einer  Ebene,  liegen,  also  die  Seitenflächen  sämmtlich  Dreiecke 
sind.  Eine,  ähnliche  Cesohränkung  findet  für  die  Poljeder  stall. 
Leicht  ergibt  sich  dann ,  dass  sich  die  Untersach nngea  für  E^' 
stere  auf  letztere  übertragen  lassen,  wenn  man  Das,  was  d«rt 
von  iden  Scheiteln  und  Seiten  gilt,  hier  resp.  von  den  Seilen  oo^ 
Scheiteln  ansisagt.  Daher  wird  nun  bloss  von  den  einfachen  P** 
Ijgon^n  gehandelt.  Ohne  Schwierigkeiten  findet  eich  nun  t*^ 
fgr  ein  n  eckiges  Poljgon  die  Zahl  der  Seitenflächen  ssr2(n— 3)» 
so  wie  der-Kanten  =3(n — 2),  dagegen  macht  die  BesehaffeDkeit 
il^r  Ecken  ungleich  mehr  Weitläufigkeiten.  Sie  zu  be8eitig«>i 
geht  der  Vf.  vom  Tetragon  ans  und  untersucht,  wie  viele  wesesi* 
lieh  verschiedene  Pentagone  durch  Hinsufügung  eines  ^,^' 
puncts  zu  den  vieren  des  Tetragons  entstehen.  Ihre  Zahl  ist  11^ 
4ia  hinsichtlich  der  Beschaffenheit  ihrer  Ecken  alle  snr  iii«f 
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Classe  angehören,  indem  von  den  5  Bdcen  2  dreiseilig  nnd  3 
rierseitig  sind.     Schreitet  man  durch  Hinznfagnng  eines  6.  Eck- 
pQDcts  zu  den  Hexagonen  fort,  so  findet  sich,  dass  die  Eckea 
derselben  in  zwei  Glassen  zerfallen,  in  deren  einer  alle  6  Ecken 
vierseitig,  in  der  andern  aber  2  dreiseitig,  2  vier-  nnd  2  fänf- 
seidg  sind.     Beim  Heptagon   entstehen  solcher  Classen  schon  5. 
Von  hier  ans  wird  nun  ein  umgekehrter  Weg  eingeschlagen,  in- 
dem für  eine   vorgeschriebene  Form  der  Ecken  die  n^ere  Be- 
schafTeoheit  des  neckigen. Pol jgons  untersucht  wird,  welches  jene 
haben  kann.     An  eine  Construction  ist  hier   nicht   za   denken, 
Bondern  nur  durch  einen  eigenthämlichen  Schematismus  Iftsst  sich 
der  Vorstelloag  zu  Hälfe  kommen.    Doch  auch  dieser  Weg  wird 
abgebrochen,  da  er  nicht  zu  völlig  allgemeinen  Resultaten  fuhren 
zu  können  scheint.    Diese  lassen  sich  nur  auf  folgendem  Wege 
«Tvarten.     Bedeuten  in  dem  Schema  a«  b4  cs  6b  •••  u,i_i,  a,  b,  c 
a<  6b  w.  die  Anzahlen  derjenigen  Ecken,  die  so  viel  Seiten  haben  als 
die  ihnen  beigesetzten  Indicea  3, 4,  5  u.  s.  w.,  Einheiten,  so  muss 
Zur  ein  neckiges  30  +  46  +  sc  +  6d  +  ..  +  (a—l)a=2.3(n-r--2) 
sein ,  da  die  Anzahl   der  Seitenflnchen   2(n — 2)  ist ,    und  diese 
fiämmf  ich  je  3  Ecken  gemein  sind ;  zugleich  aber  ist  auch  offen- 
bar a-)*b  -i-c+d-l-..' 4-0^=09  als. Zahl  der  Ecken«    Die  zn- 
sammeo^ehörigen  Auflösungen  beider  Gleichungen  lösen  nun  auch 
das  Problem«     Die  spedelle  Verfolgung  dieses  Wegs  hehftit  sich 
der  Vf.  fäi  eine  andere  Gelegenheit  vor.    Seine  Abhandlung  liest 
sich,  da  sit  etwas  wortkarg  geschrieben  ist,   nicht  leicht,  zumal 
da  sich   dmch   Veranschaulichung   nur    wenig   nachhelfen    Usst, 
tragt  aber  dasselbe  Gepräge  der  Gründlichkeit,  durch  welche  sich 
des  Vfs.  übrige  Arbeiten  auszeichnen.  90« 

[1885]  Lehrbich  der  Mathematik  für  Gymnasien  yoii  Cßrl 

6ust.  Wunder    Prof.  u.  Lehrer  d.  Math.  u.  Phys.  an  II.  k. 

Landesschule  St.  ^ra  in   Meissen.    4.  Tbl«  Die  Stereometrie, 
<^bene  u.  sphür.  Tri|;onometrie  u.  Lehre  von  den  Kegelschnitten. 

Mit  11  Fignrentafan.     Leipzig,  Engelmann.  1841.  XVI 
u.  428  S.  gr.  8.  ^2  Thlr.) 

[Vgl.  Repcrt.  Bd.  XV^No.  440.  XXI,  No.  lOU.  XXIV.  pjq.  706,] 

Wir  haben  den  Gsist  dieses  grundliehen  und  reichhaltigen 
Lehrbuchs,  das  mit  di^em  Bande  nun  vollendet  ist,  schon  bei 
<ler  Anzeige  der  früheren  Bände  zu  charakterisiren  gesucht  und 
hier  daher  nur  zu  bemerfen,  da|s  die  gerühmten  Vorzüge  des-* 
selben  auch  dem  vorliegencen  für  die  beiden  ersten  Classen  der 
GjmnasieD  bestimmten  Banle  eigenthümtich  sind.  Er  zerfällt  in 
2  Curse,  von  denen  d|r  1.  ausser  der  Lehre  von  der  Lage  der 
Linien  und  Ebenen  im  Raune  auch,  was  sehr  zu  loben  ist,  ein 
Cap.  von  den  Proportionen  tnthidt|  und  die  Lehre  von  den  Kör^ 
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perwiokela,  namendieh  den  körperiicKen  und  spbämdien  Drei- 
4»cken  (woaii  Einiges  Ton  der  Kagel  eingeschaltet  werden  masste) 
mit  einer  fär  die  spater  folgende  sphärische  Trigonometrie  ohne 
Zweifel  sehr  nützlichen  Aasführliehkeit  behandelt,  wobei  Ref.  nur 
Das  in  Frage  stellen  möchte,  ob  das  Cap.  nicht  noch  nntzlicbtr 
wäre,  wenn  es  der  sphärischen  Trigonometrie  onmittelbar  Torao- 
gioge  und  sich  als  Lehre  von  sphärischen  Drriecken,  bei 
^enenvnun  die  körperlichen  Dreiecke  als  das  Untergeordnete  er- 
scheinen, an  die  Lehre  von  der  Kugel ,  die  dann  nicht  mehr  ^ 
spalten  z«  werden  brauchte,  anreihte.  Die  2.  Hälfte  des  1.  Corsas 
bildet  die  ebene  Trigonometrie,  die  mit  einer  gründlichen  Goiio- 
metrie  beginnt,  in  welcher  u.  a.  ^der  Vf.  einen  ihn  eigenthamli' 
eben  beweis  von  der  Allgemeinheit  der  bekannten  Ausdräckefir 
den  Sinus  nnd  Cosinus  der  Summe  oder  Differenz  zweier  Bo(M 
gibt,  woranf  dann  ein  Capitel  Ton  den  trigonometrischen  Tat'K 
endlich  die  eigentliche  ebene  Trig.  folgt.  Der  2.  Cursns  eot- 
hält  zuerst  die  andere  Hälfte  der  Stereometrie,  worin  die  sorg- 
fältige Behandlung  der  regelmässigen  Körper  för  das  veitere 
Studium  der  Schüler  aasgezeichnet  zu  werden  verdient»  Aaeh 
werden  hier  schon  die  Gleich nngen  für  die  Schuitte  dee  Cylio- 
ders  und  Kegels  abgeleitet.  Der  %  Abschnitt  befasst  c^e  spbfi- 
rische  Trigonometrie',  der  ein  Anhang  Ton  Anwendvogeo  arf 
praktische  Geometrie^  und  Astronomie  beigegeben  isS  so  vie 
die  Lehre  von  den  Kegelschnitten,  in  welcher  die  Di^rlegoii^  der 
Coordinatenmethode  vorangeht,  die  einzelnen  Kegelso&nilte  foli^^es, 
und~  anhangsweise  gegebene  allgemeine  Betrachtangm  der  Kegel- 
schnitte als  Linien  2.  Ordnung  den  Beschlnss  machen.  6ot 
wäre  es  wohl  gewesen,  wenn  für  die  Grundglei^hnngen  der  drei 
Kegelschnitte  ausser  dem  Schnitte  des  Kegeb  auch  noch  ein 
anderes  gemeinschaftliches  constructives  Princp,  wie  deren  tob 
Förstemann  nnd  Grunert  sehr  ^^nfache  emf/ohlen  worden  siid, 
Ungegeben  worden  wäre,  bei  denen  datin  die  hier  zum  Graade 
gelegten  Constructionen  nicht  mehr  als  wilkurliche  Aonähmeo, 
sondern  als  die  coordinirteu  Fälle  einer  gimeinschaftlichen  Auf- 
gabe -  erschienen.  — ^  Das  vorlieg,  nun  vollständige  Lehrbach  kaon 
allen  höheren  Lehranstalten  empfohlen  wcfden,  in  denen  man  dem 
Schüler'  ein  Buch  in  die  Hände  zu  gelen  wünscht ,  dass  ibiB 
nidit  nur  eine  Wiederholung  des  Vortrag  möglich  macht,  son- 
dern auch  sich  zu  höheren  mathematischen  Studien  vorzuber^itefl 
Gelegenheit  gibt.  Ohne  Zweifel  wird  dsr  Verleger  die  vier  Bilde 
den  Schulen  auch  einzeln  überlassen,  damit  nicht  die  Anschaffaog 
des  Werks  auf  einmal  zu  grosse  Koiten^  macht  und  Tor  der  Be- 
nutzung desselben  zurüekschfeckt.  90. 

[1886]  Die  Anfangsgründe  1er  ^enen  und  der  sflär 
nachm  Tjjgwoinetiie  mA  der  Kegeiacbnitte  ttr  Gjmaum 
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nd  Oberrealklassen  bearb.  von  JFrXm  JO80  JBkrrmann^   ord« 
«brer  am  Grossh.  Hess.  Gjmnas.  lu  Bensheim  an  d.  Bergstrasse. 

lit  6  Figurentafeln,     Giessen^  Heyer  Taten  1841»   lY 
i.  140  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

In  drei  gesonderten  Abtheilnngen  behandelt  der  V£  die  ebne 
Prigonometrie ,  die  sphärische  und  die  Kegelschnitte  In  grosster 
Lfirze,  und  da  die  AnffassuDg  des  Gegenstandes  selbst  in  der 
Prigonometrie  wenigstens  an  einem  anff^llenden  nnd  dorchgehen- 
len  Mangel  leidet,  so  ist  es  kanm  nöthig,  die  viel  weniger  w^ 
ientlichen  Vortheile  und  Naehtheile  der  gewählten  Anordnung  zu 
erörtern.  Der  erwähnte  Mangel  besteht  aber  darin,  dass  der  Vf. 
Linien  and  Zahlen  hont  dnrch  einander  wirft  nnd  nicht  belrock«- 
sicfatigt,  daes  es  ihm  allerdings  freisteht,  den  Halbmesser  als  Maaa3 
für  die  trigonometrischen  Linien  anzuwenden  und  darnm  gleich 
1  za  setzen ,  dass  aber  dann  zugleich  die  trigonometrischen 
Fanctionen,  die  er  zuerst  als  wirkliche  von  der  Grösse  des  Halb- 
messers abhängige  Linien  einfuhrt,  ihre  Bedeutung  ändern  nnd 
in  Zahlen  übergehen,  die  Yon  der  Grösse  des  Halbmessers  nn* 
abhängig  sind,  so,  dass  also  diiiselbea  Zeichen  nicht  willkürlich 
bald  in  dem  einen,  bald  in  dem  andern  Sinne  angewandt  werden 
können.  Anf  diese  Weise  gelangt  der  Yf.  zu  sehr  vielen  Glei- 
chiiogen,  deren  beide  Seiten  gar  nicht  von  gleichen  Dimensionen 
sind,  man  mag  nun  darin ,  die  Functionen  als  Linien  oder  Zahlen 

«.«IrachteD,  a.B.S.12.  8in.  =  t/(l-co8')  =  ^^^^^'=^555£2L«? 

See  r 

Q.  s.  w.     Von  anderen  Oberflächlichkeiten  erwähnt  Ref.  nur  noch 

Mgende  Stelle:  „Da  nun,  wie  aus  der  Aehnlichkeit  der  Dreiecke 

bekannt  ist,  atis  der  Gleichheit  der  Winkel   in  zweien  Dreiecken 

die  Proportionalität  ihrer  diesen  Winkeln  gegenüberliegenden  Sei« 

ten  folgt ,    und   daher   aufeh  umgekehrt  die  Proportionalität  der 

Seiten  die  Gleidtheit  der  Winkel,  zur  Folge  hat;   so  ist  offenbar» 

dass  man    aus  dem  in  Zidilen  ausgedrückten  Verhältnisse  zweier 

Seiten  im  Dreiecke  auf  die  Grösse  der  Winkel  schliessen  kann*% 

S.  2.  Vnr  Anwendung   der  Sätze    anf  Gegenstände    der   Physil^ 

und  mathematischen  Geographie  ist  irerhältnissmässig  Tiel  gethan, 

auch  für  ausgerechnete  Beispiele  gesorgt  worden.     Der  Bduindf 

lang  der  Kegelschnitte,  die  sich  auf  die  Herleitung  der  Gieichnn- 

Sen  and  der  wichtigsten  Eigenschaften  nebst  dem  Flächeninhalte 

beschränkt ,    geht  eine  sehr  kurze  Auseinandersetzung  über  die 

Gleichungen  der  geraden  Linien  und  des  Kreises  yorans.     14Qt 

[1887]  Betrachtungen  fiber  verscluedeue  Gegenstände 
der  neueren  Geometrie  van  C.  T^  Anger ^  Prof.  amGjmnas. 
^.  Direktor  der  Gewerbschnle  zu  Danzig.    %  H^«    Aiiwettdnn-> 
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gen  der  Theorie  der  Aehnliahkeitspankte  anf  die  merkward.  PoDkte 
im  Dreiecke  nod   die  ApoUonischen  BernhraD^aa%abeo.    Fort* 

setznn^  der  allgemeioen  Betrachtangen.     Mit  4  Figoreotafelli. 

Danzig,  Homann.  1841«    28  S.  gr.  4.  (n.  13  Ngr.) 

Der  Vf.  gibt  mehrere  Felgen  von  Sätzen,  die  unter  einan- 
der in  keiner  engen  Verbindang  stehen.  Das  Verdienst  der- 
selben besteht  in  der  grossentheils  dem  Vf.  eigenthümlichen,  ver- 
hältnissmässig  einfai^hen  Herleitang  and  in  der  klaren  und  karzei 
Darstellang,  die  anch  fär  weniger  bewanderte  Leser  Yerstäodlieli 
sein  wird.  Da  der  Vf.  meist  die  weniger  bekannten  Sätze,  auf 
die  er  sich  stützt,  vorausschickt,  so  geht  der  Aufgabe  ub«r  die 
Kreise ,  die  drei  gegebene  Kreise  berühren ,  eine  ansreichenda 
Erörternng  über  die  Linien  gleicher  Potenzen  bei  zwei  Kreisen 
voraus.  In  den  anf  dem  Titel  nicht  näher  bezeichneten  Betradh 
tungen  wird  das  Princip  der  perspectivischen  Projection  zam  Be- 
weise einiger  Sätze  über  Vielecke  und  Kegelschnitte  angewandt, 
wobei  Ref^  nur  erwähnt ,  dass  sich  folgende  Vierte ,  womit  der 
Vf.  einen  dieser  Abschnitte  anfängt,  nicht  in  dieser  Allgemeiiilteit 
yertreten  lassen«  S.  22:  „Da  man  bekanntlich  ans  jedem  Kegel 
irgend  eine  gegebene  Linie  der  zweiten  Ordnung  schneiden  kami, 
so  lassen  sich  diese  L<inien  als  Projectionen  des  Kreises  betraeb- 
ten."  Allein  es  lässt  sich  offenbar  nicht  jedeHjperbel  aus  jeden 
Kegel  schneiden.  ^  140. 

Natiirwissenschaften. 

[1888]  Greologie^  oder  Naturgeschichte  der  Erde,  aof 

allgemein  fassliche   Weise   abgehandelt  von   K,   C.  'v.  LeOfh 
hardy    Geh.  Rathe  und  Prof.   zu  Heidelberg.     3.  Bd.    3fit 

11  Stahlstichen  n.  19  Lithographien.     Stuttgart^  Schwei- 
zerbart  1840.     628  S.  8.  (n.  1  Thlr.) 

[Vgl.'Repert.   Bd.  XVIII.  No.  1688.] 

[1889]  Geologiscber  Atlas  zur  Natargeschichte  der 
Erde  von  K.  C.  v.  Leonhard.  10  Karten  n.  1  Tafd 
mit  Profilen.  Stattgart,  Schweizerbart,  1841.  33  S. 
Text  qu.  Fol.  (n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

[1890J  Die  Phänomene  der  Geologie,   leichtfasslicli  i^ 

Vorlesungen  entwickelt  Ton  Dr.    Gideon  MantelL    Deotocii 
herausgeg.  von  Dr.  Jos.  Purkart^  k.  preuss.  Oberbergaofssfcr. 

2.  Bd.   mit  24  zum  Theil  coL  n.  lithogr»  Taf.    Bodb^ 
Henry  n.  Cohen.  1839,  340 S.  gr- 12.  (1  Thlr.  2ß^|^^P') 
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[1891]  Elemente  der  Geologie.      Von   Carl  Lyell^ 

llitgl.  d.  köDigl.  Soc.  d.  Wiss*  zu  London  n«  8.  w.  Ans  dem  Engl. 
on  Carl  Hartmann.  Nebst  einem  Atlas  mit  36  Tafeln 
ith.  AbbiWd.  Weimar,  Voigt.  1839.  XVI  n.  455  S. 
51.  8.  (2  Thlr.  227«  Ngr.) 

[1892]  Grundsätze  der  Geologie  oder  die  neuen  Yeran- 
leroDgen  der  Erde  nnd  ihrer  Bewohner  in  Beziehung  za  geolo- 
[ischen  Erläuterungen.  Von  CtMrl  %yelL  Nach  der  6.  Ori- 
linalaofl.  aus  dem  Engl,  von  Carl  HartmaniL  1.  n.  2.  Bd. 
£t  39  Htfaogr.  Tafeln.  Weimar,  Voigt  1841.  XX 
I.  628,  XX  u;  612  S.  gr.  8.  (2  Bde.  4  Thlr.  25  Ngr.) 

1.  Bd.  auch  n.  d.  Tit.:  Geschichte  der  Fortschrittß  i^t 
Seolo^'e  und  Einleitung  in  diese  Wissenschaft.  Von  Carl  Lyell. 
&06  dem  Engl,  von  C.  Hartmann.   (2  Thlr.)  ' 

2.  Bd.  auch  n.  d.  Tit.:  Die  neuen  Veränderungen  der  nn* 
rganischen  Welt,  oder  Geschichte  der  durch  Ueberiiefemn^ 
acbgewiesenen  Einwirkungen  des  Wassers  nnd  des  Feuers  auf 
ie  Gestaltung  des  festen  Theils  der  Erde,  zur  Erläutening  geo- 
rgischer Erscheinungen.     Von  n.  s.  w.   (2  Thlr.  25  Ngr.) 

[1893]  Gescbichte  der  durch  Ueberlieferung  nacbge» 
riesenen   natürlichen   Veränderungen    der  Erdoberfläche. 

tin  Versuch  vöu  JST.  Em  Ado.  t;.  Hoff  ^    geh.  Conf.  Rathe 

tnd  Dir.  des  Oberconsist.  xu  Gotha.  4.  Tbl.  Chronik  der 
Erdbeben  nnd  Volcan-Ansbriuche,  vom  Jahre  3460  Tor,  bis  1759 
loserer  Zeitrechnung.      Gotha,    J.  Perthes.     1840.     IV  U. 

t70S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Aach  n.  d.  Tit.:  Chronik  der  Erdbeben  und  Vnlcan- Aus- 
suche. Mit  yoraüsgehender  Abhandlung  über  die  Natur  dieser 
Erscheinungen  Von  n.  s.  w.  1.  Thl.  Vom  Jahre  3460  vor,  bis 
759  unserer  Zeitrechnung. 

[Vgl.  Repert.  Bd.  HI.  No.  2147.] 

Wir  fassen  die  hier  angefahrten  Bucher  zusammen,  theils 
'eil  sie  fast  nur  Fortsetiangen  oder  nene  Bearbeitungen  sind, 
't^iiis  weil  wir  uns  über  das  Charakteristische  in  den  Leistungen 
brer  Yff.  bereits  bei  früheren  Gelegenheiten  ausgesprochen  und 
'ip  Stellung  dieser  Leistungen  in  der  gesammten  geologischen 
'iterator  so  ausführlich  gewürdigt  haben,  dass  gegenwärtig,  um 
^Wiederholungen  zu  vermeiden,  nur  von  einer  Inhaltsanzeige  nnd 
^^  einer  Besprechung  der  hier  ootkwendig  zn  berührenden 
^Qsseren  Veriiältnisse    des   VorUegenden    die  Rede  seip  kann. 
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No.  I88&  handelt  in  der  33.  big  SO,  Yorlesnng  in  der  Mann- 
ten Weise  vom  Kupfersi^iiefergebirge,  yom  BontsaDd,  Moschel- 
kalk  und  Keoper  (dessen  Erzlagerstätten,  Steinsalzablagenuigeo, 
artesischen  Branneo),  vom  Jara  und  Lias,  deren  Grotten,  Kbo- 
chenbreccieDy  Steinsalz-  und  Bohnerzablagcrangen;  Ton  der  Kreide 
und  dem  Qaadersande  (Pnrbeeksand,  Walderthon)'  nnd  den  faierker 
gehörigen  Gebirgserhebnngen ,  Sleiosalzablageriui||^n ,  ErzTor- 
kommnissen  (dabei  über  Gänge  im  Allgemeinen),  endlich  der 
Reihe  nach  über  die  terifeiren  Schichten,  Diluvialgebilde  ond 
postdilnvianischen  Gebilde.  In  einem  Mach  werte  erfahren  vir, 
dass  der  Vf.  hiermit  TorlSnfig  das  Werk  scMiesst,  die  Lehre  tm 
den  Feaerbergen  aber  and  too  den  an  der .  Aassenfläcbe  der 
B'de  wahn^hmbaren  Erseheinongen  in  zwei  besonderen  Bbdei 
nachtragen  wird.  Zugleich  wird  die  Beigabe  eines  kleinen  er- 
länternden  Atlasses  versprochen.  Dieses  Versprecheif  ist  darck 
No*  JiSSd  gelöst  worden  und  zwar  —  bis  auf  einige  Ansstellu- 
gen,  die  sich  gegen  die  Ansfuhrong  einzelner  Kärtchen  nacbei 
lassen  —  in  ganz  instrnetiTer  Weise.  Die  10  Kärtchen  entbil- 
ten:  das  Moatblancgebirge,  das  Gotthardgebicge,  die  piemoDts* 
nischen  Alpen  zwischen  Tarin,  Lans-Ie-Bonrg  und  Tigaes,  ta 
Harz,  die  Gegend  zwischen  HaHe,  Qnerfnrth,  Mansfeid  nii 
Löbejiin,die  Umgegend  Ton  Dresden  nnd  Tbarand,  den  nordwest- 
lichen Abhang  der^  schwäbischen  Alp,  die  ümgebangen  des  Tier- 
waldstättersees,  der  londoner  nn&  pariser  Becken  nebst  den  Ei- 
stenstriehen  zn  beiden  Seiten  des  Kanals  nnd  endlich  die  Dng^ 
hangen  Ton  Teplitz,  Bis  anf  die  Blätter  Balle  —  Bisleben  ni 
Dresden  •—  Tbarand  ist  die  Ansfühmng  der  Kärtchen  reckt  got, 
obgleich  sie  sämmtlich  gerade  keine  Muster  sind.  Die  beig^* 
gebenen  Erlanterangen  hätten  trotz  der  Verweisungen  auf  das 
Buch  wohl  mehr  ins  Detail' eingehen  können;  sie  halten  sick 
zuweilen  gar  zn  allgemein.  —  Mo.  1890  enthält  die  5.  bis  8.  Vor- 
lesnng*  Die  5.  handelt  Ton  den  geologischen  Charakteren  der 
Formationen  von  Kreide  bis  Zechstein  inclusive,  dabei  lagieiek 
die  geographische  Verbreitung  dieser  Formationen  berücksichtigenl 
und  in  der  bekannten  Weise  mannichfache  interessante  Abschwei- 
fangen  machend.  Die  6.  Vorlesung  bahnt  sich  durch  eise  tU- 
gemeine  Einleitung  über  Thier  und  Pflanze  den  Weg  zo  sp»- 
dellerer  Betrachtung  der  Zoophjten,  wobei  sehr  viel  RocksÜt 
auf  die  noch  lebenden  genommen  wird»  Die  7»  Verlesuf  is< 
dem  Steinkohlengebirge  gewidmet,  beschäftigt  aich  daher  venngs- 
weise  mit  Entstehung  der  Kohlen,  mit  den  fossilen  Farren  nid 
Coniferen.  Die  8.  Vorlesung  behandelt  erst  die  Uebeiganp- 
gebirge  (Silurisches  nnd  Combrisches  System),  geht  dann  aof 
die  Vulkane^  die  platonischen  Gesteine,  Gänge  u.  s»  w.  über  lod 
sdiliesat  mit  allgemeinen  Betraditnngen.  Die  Abbüdangen  eiitki^ 
ten  abermals  hau  nar  PatM&cten»     Das  Bach  ist  hienait  p- 
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sddosseii.  —  No.  1891  ist  eine  recLt  gate  Uebersetsmag  ton  Ljelh 
slements  of  «geologj,  d.  h.  einer  kurzen  und  mehr  popnlair  ge- 
laltenen  Darstellung  des  bekannten  geologischen  Systems  tob 
Lyell.  Da  der  Yf«  in  der  neuen  Auflage  seiner  „Principles** 
sich  bloss  auf  die  Geschichte  der  Geologie  und  auf  die  dArch 
üeberliefcrung  nachweisbaren  Veränderungen  der  BrdoberflSehe 
Diiii  ihrer  Bewohner  beschränkt,  so  bildet  das  Torlieg.  Buch  eine 
sweckinässige  Ergänzung,  Es  handelt  im  1.  Cap.  von  der  £in^ 
kilaog;  der  Gebirgsarten  in  4  Classen ,  und  charakterisirt  dann 
A  10  folgenden  Capiteln  die  neptunischen,  vulkanischen,  pluto- 
liscben  und  ^  metamorpbischen  Gebirgsarten  specieller.  Die'  2. 
ibthl.  behandelt  nun  in  14  Capiteln  das  Alter  derFelsarteo  ut4 
üe  einzelnen  Altersstufen  (Tertiairschichten  nach  der  bekanntei 
Eintheilang  in  pliocene,  miocene  und  eocene,  Kreide,  \Veald| 
Ooiith  und  Lias,  rother  Sandstein,  Kohlengebirge  und  primaire 
Schichten)  der  neptnnischen  Felsarten  besonders,  dann  die  vulka- 
oischen,  plutonischen  und  metamorphischcn  jenen  Gruppen  ein- 
ordnend.  Der  Atlas  enthält  Durchschnitte,  Ansichten  und  Ver- 
sieinerongen,  das  Titelknpfer  einen  idealen  Durchschnitt  derBrd-* 
rinde  in  bekannter  Weise.  -^  No.  1892  ist  eine  Debersetsong  der 
6.  Originalauflage  von  LjeUs  „Principles''  durch  dieselbe  Hand| 
die  das  Torige  Buch  -  und  auch  eine  frühere  Auflage  des  gegeu'*« 
ffartigen  dem  deutschen  Publicum  zugänglich  machte.  Wir  haben 
bereits  oben  den  Unterschied  dieser  neuesten  Auflage  von  der 
frühem  angedeutet.  Von  den  vorliegenden  zwei  Bänden  enttäll 
BQQ  der  curste  die  Geschichte  und  allgemeinen  Grundsätze  der 
Geologie,  der  2.,  ohne  Zweifel  wichtigste  und  dem  Vf.  eigen-» 
thämiichste,  daher  auch  zuerst  erschienene,  die  Yerändemngeii 
der  Brdoberfläche  durch  Wasser  und  Feuer  innerhalb  der  ge- 
flcUchtlichen  Zeit  Der  3«,  noch  zu  erwartende  Band  wird  sich 
Uit  den  Bewohnern  der  Erde  und  ihren  Veränderungen  befassen. 
Einer  besonders  Inhaltsanzeige  bedarf  es  hiemach  nicht  mehr, 
i^  dift  Weise,  in  welcher  Ljell  diesen  Gegenstand  behandelt, 
Tollkommen  bekannt  ist.  Man  muss  dem  Uebersetzer  für  den 
Eifer,  den  er  für  dieses  in  jedem  Falle,  auch  wenn  man  die 
geologischen  Ansichten  des  Vis.  nicht  theilen  sollte,  s^hr  in- 
stroctive  und  wichtige  Buch  an  den  Tag  legt,  aufrichtig  danken. 
No.  1893  ist  die,  wie  das  Vorwort  von  Beighaus  meldet,  aus 
dem  Nachlasse  des  zu  früh  verstorbenen  Vfs.  herausgegebene 
erste  Hälfte  der  letzten  Abtheiinng  von  v.  Hofis  bekanntem  das* 
^'sehen  Werke.  >  Der  Inhalt  ist  auf  dem  Titel  deutlich  angegeben« 
Die  «weite  Hälfte  wird  die  Chronik  bis  1810  führen  nnd  dann 
i>oeb  das  in  Poggendorffs  Annal^n  publicirte  Decenninm  1821 
"^ISSO,  abor  niit  vielen  handschriftlichen  Zusätzen  des  Vfs. 
versehen,  aufnehmen.  Die  geognostische  Literatur  kann  sich 
Slüeküeh  sehätzen,    dass  es  dem  \i  wengstens  mögKdi  war. 
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San  Hauptwerk  zn  vollendeii«  Eni^D  trefliclicrn  CommenUir  zu 
Lyells  priDciples  als  das  v.  Hoff'scfae  Werk  kann  es  nickt 
geben.  4. 


1^894]  Geologische  Skizze  der  Umgebiingeii  Ton 
den  im  Canton  Aargaa  von  Alb.  Mousson^  Mit4Er- 
klärangstafeln  and  1  Karte  Yon  Badens  UmgebiiBgeo. 
Zfirich,  OreU,  FassU  a.  Co.  1840.  122  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  10  Ngrw) 

[1895]  Beiträge  zar  Kenntniss  Skaadinaviens.  Paral- 
lele zwischen  dem  scbwediseheo  und  norwegischen  Drgebirgt 
Von  Dr.  Oust.  Suckowy  Prof,  in  Jena.  Jena,  Maoke» 
1841.    88  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Fast  in  keinem  Zweige  der  Natnvwissenschaft  sind  gute 
Monographien  so  unerlasslicb  noth wendig,  als  in  der  GeogBos» 
und  Geologie;  hier,,  wo  des  Thatsächlichen  noch  so  aneDdlid 
viel  zn  samm.eln  ist,  beruht  das  Gedeihen  der  Wissenschaft  gau 
besonders  auf  sorgfaltiger  monographischer  Bearbeitang  einzeloff 
Partien*  So  nehmen  wir  denn  aaci)i  die  Toriiegenden  Beitri^ 
dankbar  hin.  Die  Schrift  von  Monsson  beschäftigt  sich  mit  der 
in  mehr  als  einer  Hinsieht  interessanten  Umgebong  des  Badeorteti 
Baden  im  Aargan.  Auf  den  Höhenpnncten  tritt  überall  die  Me- 
lasse, jedoch  in  Tersehiedenien  Formen,  im  Thale  der  Joraü 
einer  seltenen  Bntwickelnng  sdner  einzelnen  Glieder,  ja  selbst 
stelleinweise  Keaper  und  Muschelkalk  herror.  Die  Beschreibug 
und  geognostische  Bestimmung  der  Schichten  bilden  den  Gegeo- 
stand  der  fleissigen  und  durch  eine  recht  gute  Karte  erlSutertei 
Schrift.  —  Der  Gegenstand  des  Buchleins  von  Snckow  ist  za- 
TÖrderst  die  Beweisführung  der  wesentlichen  Identität  der  sekwe- 
dischen  und  norwegischen  Granite  und  Gneuse,  theils  darck 
YergleichuDg  ihrer  wesentlichen  und  zufälligen  GemeDgtbeile, 
theils  durch  die  Yergleichnng  der  in  ihnen  vorkommenden  Gang* 
massen.  Der  3.  Abschnitt  umfasst  geologische  BrörterongeD  über 
das  Yerhältniss  des  Gneussgranits  in  beiden  Ländern  znmGraoit 
und  Syenit,  so  wie  zu  den  Gängen.  Der  Vf.  kommt  dabei  i« 
ziemlich  eigenthümlichen  Resultaten,  deren  Discussion  jedoch  bier 
nicht  an  ihrem  Orte  sein  wurde* 

[1896]  Handwörterbnch  des  chemischen  Theils  der 
Mineralogie  von  E.  F.  Binnmelsbergy  Privatdoc.  zuBerlii* 
1.  Abtk  A— M.  2.  Abthl.  N— Z.  Berlin.  Liidcrite 
1841*    XXXVI  n.  442,  326  S.  gr.  8.  (4  TUr.) 

Dieses  sehr  fleissig  gearbeitete  nnd  hA  der  so  grossen  h- 
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Unfnng  2er8fr<mtra  Maferials  ein  irahroa  Bedor&iss  erf&IIende 
Werk  gibt  yon  allen  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Mineralien: 
das  Löthrohryerlialten ,  das  Yerbalten  zn  Wasser,  Sftaren  and 
Alkalien,  eine  Tollständige  Uebersicht  aller  bekannt  gewordenen 
Analysen  mit  ToUsändiger  Eingabe  der  Literatur  (nicht  selten  die 
Aoaljsen  mit  BenntznDg  neuerer  Angaben  corrigirt),  endlich  die 
Entwiekelnng  der  Formelih  und  daran  sich  knöpfende  Betrach- 
(DOgeo.  Morphologisches  ist  naturlich  ganz  ausgeschlossen.  Die 
EiüleitoDg  erörtert  die  bei  Berechnung  der  Mineralanaijsen  za 
befolgenden  Grundsfitze,  ein  Anhang  enthält  eine  synoptische  Ta- 
»ile  m  Orientirung  in  der  so  schwierigen  und  umfiUiglichen 
ibtheilang  der  Silicate«  Deber  die  Zusammensetzung  der  letz- 
«ni  scbliesst  sich  der  YL  der  herrsehenden  Ansicht  an.  Das 
M  enthält  eine  ziemliche  Anzahl  Ton  Anaijsen,  die  Ton  ihm 
selbst  oder  in  seinem  Laboratorium  angestellt  und  noch  nicht 
anderweitig  bekannt  geworden  sind«  Ref.  ist  überzeugt,  dass 
dem  grössten  Theile  der  Mineralogen  lange  keine  Erscheinung 
30  willkommen  gewesen  sein  wird,  als  die  gegenwartige.  Da 
las  Factische  übeirall  so  Tollständig  gegeben  ist,  so  bleibt  der 
Terth  des  Buichee  auch  für  Die  unTerändert  derselbe,  welche 
ich  in  einzelnen  Puncten  den  Folgerungen  des  Vfs.  nicht  an« 
cUiessön  wollten.  —  Die  Ausstattung  ist  sehr  elegant  und  der 
Ws  billig. 

[1897]  Metbodisclier  Leitfaden  zum  grfindllclieii  Un« 
erricht  in  der  Natorgeschichte  für  höhere  Lehranstalten  toa 
^.  Eichelberg.  3.  TU.  Mineralogie.  Zürich  ^  Meyer 
^  Zeller.  1840.    159  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Eine  dureb  Consequenz  der  Mjethode,  Kurze  und  Pracision 
(r  Darstellung  gleich  ausgezeichnete  Arbeit,  die  Ref.  aus  ToUer 
^eberzeogung  den  Lehrern  der  Gymnasien  und  Realschulen  em* 
tehlt.  Der  Leitfaden  umfasst  sowohl  Orjktognosie,  als  Geognosie. 
^fts  Sjstem  in  ersterer  ist  ein  eignes,  dem  Ton  Weiss  sehr  nahe 
teilendes^  Auch  in  der  Aufstellung  der  Gebiq^sformationen  fin- 
en  sich  einige  kleine  Bigenthnmlichkeiten.  Die  Auswahl  der 
Details  ist  durchgängig  zu  loben.  Das  Buch  zeigt,  wie  sich  in 
leinem  Räume  selbst  in  stofflicher  Hinsicht  ungleich  mehr  geben 

>  als  zuweilen  iii  dickleibigen  Bftnden  geschieht. 


[1898]   Leichtfassliclie   Anfangsgründe    der   Natnrge- 

^Mehte  des  Mineralreichs,  Zum  Gebrauche  bei  seinen  Yor- 
^luigen  über  die  Mineralogie  tou  Ffm  Mohs^  k.  k.  Berg- 
^tbe  u.  B.  w.  2«  ThL  Ph jsiographie ,  bearbeitel  Ton  Herrn 
''•  X  M.  Zippe  y  Prot,  am  techn.  Instit.  zn  Prag;    2.^  Terra. 

^epert.  i.  get.  detatih.  LU.  XXX.    5.  29 
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n.  vttb.  Aufl.    Bfit  31  KnpfertaC    WHn,  GeroU.  1839. 
a.  7U  S.  gr.  8.  (4  Thlr.  10  Ngr.) 


#;ii 


Die  AüEeigo  dieses  zweites,  nadi  Angabe  des  Tiieb  uni 
der  Vorrede  nicht  Tom  versterbeneii  Mohs  selbst  fcenruhreDdeo, 
aber  gim  in  seinen  Geiste  Yen  Zippe  mit  grossem  Fieisse, 
ansserordentlicber  Yoilstftndigkeit  uid  nmbssender  Berfiekeidti- 
gasg  der  Literatur  bearbeiteten  speciellen  Tbeils  bat  sich  leiief 
durcb  Sobald  des  Ret  so  veisp&tet,  dasS  mit  einer  BearthriiiiBg,  & 
ttbdgena  der  Nator  dbr  Saebo  nacb  auch  aieht  wohl  in  diesen  Blütten 
gegeben  werden  könnte ,  kanm  Jemand  noch  gedient  sein  köutiL 
Ref«  begnügt  sieh  dahor,  abgesehen  von  allen  MeinnngsYersekie* 
denheiten,  hier  seine  Fronde  über  die  YoUendnlig  oines  Bocks 
anssnqpredi^n ,  welohen  immer  ein  Hauptwerk  und  eine  Zisit 
der  mineralogischen  Literatur  bleiben  wird. 

[1899]  Die  Lehre  von  den  KrystallfcinBeHy  nebst  T«- 

schlag  und  Yersoch   an   einer   natürlichen  BezeichnnngonetUi 
ihrer  Combinationen.    Von  Otto  MölUngery  Prot  der  HA 

(in  Solothnm),    Mit  Knpfl^    1«  Liet    ISolodiarn,  Jeat  \ 
Gasamann.  1840.    XX  n.  119  %.  8.  (22%  ITgr.) 

[1900]  Methode  der  KrystajUograpliie«      Bin  LekrM 

far  AnßUiger  nnd  Geübte  >Ton  Fr.   Aug.    Quenstedty  Prot 

extr.  sn  Täbingen.    Tibingen,  Oslander.  1840.    XVI  >* 
412  S.  gr.  8.  Nebst  7  Knpfertaff.  (2  Tfalr.  15  Ngr.) 

Beide  Schriften  kommen  darin  uberein,  dass  sie  aas  ta 
Bewosstsein  der  VC  entsprungen  sind,  die  tisherigen  Behao^ 
Inngs weisen  der  Krystallograplde  lassen^  trots  den  grossai  m 
•ensdiafilichen  Werthos  mandiM^  im  Allgemoinen  Meh  so 
die  Leiohtfasslichkeit  vermissen.  Beide  Vff»  sind  also  oiaig, 
etwas  in  passender  Brleichtemng  dos  Stadiums  dieser  so  U 
interessanten  nnd  wichtigen  Wissenschaft  gesehehen  müsse.  Uli 
ganz  richtig  boseichnet  Qoenstedt  die  KrTstaUograpMs  hmit 
flers  dämm  als  so  widitig,  weil  ihre  Theorie  dem  Yentu^ 
sehr  leidkt,  der  Ansehannng  aber  schwer  angftnglich,  dAtt^ 
Ansbildnng  der  letatem  Torzoglich  geeignet  nnd  in  dieser  B^ 
ziehnng  eigendieh  der  Mathematik  gerade  entgegengesetit  M 
For  die  Ansbildung  der  Anschaaong  (hne  aber  unsere  .gelekrH 
Briiehangsmediode  noch  nel  sn  wonig.  Die  Schwierigm  M 
Studiums  der  Eiystalle  liege  daher  bei  uns  wohl  meist  i»M 
dass  im  Lernenden  das  Anschaunogsvermögen  schon  sebr  soicf' 
drückt  sei,  und  dem  Uebel  sei  daher  nur  durch  eine  Methode  ain 
inholfen,  weldho  namentlich  die  Anschauung  unterstfitie»  IHff«i' 
grfindet  or  denn  neino  idler  Beachtung  wertho,  nur  gani  efaot»' 
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uure  nuidiejnativcke  Eeiiii4iiisso  v^aussetseode  Blettod^,  derai 
speciellere  Darlegung  Daturlich  die  Grenzen  dieser  Anzeige  uber<« 
schreiten  würde.  So  gut  freilich  Ref.  selbst  noch  nicht  das  Be- 
dor&iss  einer  andern  Meihode,  als  der  9«  B«  von  G.  ftisst  be- 
folgten gefahlt  hat,  so  gnt  wird  das  auch  bei  vielen  Andern  der 
Fall  sein,  und  die  verschiedene  Ansicht  wird  Widersprach  erzen* 
gen.  Ref.  hat  aber  selbst  Gelegenheit  gehabt,  sich  von  der 
Richtigkeit  vieler  Bemerkangen  des  Yfs.  za  überzeugen,  ja  er 
ireat  sieh  9.  bei  seinen  Versuphen,  die  ErTstallographie  recht  an- 
sehaolicb  vorzutragen,  -sam  Theil  auf  denselben  Weg,  den  der 
Vt  in  dttr  Entwickelong  der  Erystallrfiume  betritt;,  geratheu  zn 
sein.  In  der  That  ist  die  Entwickehmg,  besonders  in  der  Aus*» 
biUmig,  die  si«  durch  den  Vf.  erlangt  hat,  so  inslmctiv,  dass  et 
Ret  niehl  paradox  findet,  wenn  der  Yf,  meint,  man  werde  nach 
derseften  wohl  leichter  einem  1%'ahrigen  Knajken  dje  ErjstaUo« 
gnphie  lehren  können,^  als  einem  Erwachsenen,  dessen  An«* 
letAaungsvermügen  bereite  halb  erstickt  ist.  —  Von  einer  an» 
dem  Seile  greift.  MöUinger  die  Sache  an;  er  sucht  einen  H^upt» 
«itz  des  Cebela  darin,  dnss  die  recipirten  Erjstallformeln,  beson«* 
ders  die  von  Weieo^  lu  abstract  sind  und  die  Anschauung  gar 
nicht  unterstützen,  worin  er  gewiss  ebenfalls  Recht  hat,  wenn 
man  sich  auf  den  Standounct  des  Lernenden  stellt.  Sein  Haupt- 
augenmerk ist  daher  eine  passeiide  Yerflnderung  der  krjstallo- 
graphischen  Bezeiohnungsweise  und  die  Aufstellung  einer,  solchent 
ia  der  die  Znsammenstellong  ^r  .Grun^gestalt  init.de^  Combit» 
nationsgestaltep  gleich  erkennen  lasle,  in  welcher  Weise  die 
Flächen  der  letztern  die  Eanten  und  Ecken  der  ersten  abändern* 
Im  Yorlieg.  Hefte  finden  wir  diess  an  den  Gestalten  des  regn- 
lairen  und  des  quadratischen  Systems  durchgeführt*-  Ref.  g;1anbf| 
dass  der  Yorschlag  des  Yfs.  ia  dieser  Beziehung  das  Mögliche 
leistet;.  da9S  aber  doch  nur  in  den  einfacheren  Fällen  dadurch 
sehr  wesentlich  die  Anschauung  gefordert  wird,  während  der 
Tortheil  bei  den  snsammengeaetzten  Combinationen  geringejc  ar» 
echeintt  Dasn.  kommt,  .dass  die  neue  Bezeichnungsweise  ihre 
^pegraphie4shen  3chwierigkeiie|i  hat  und  aiemlich  platzraubend 
werden. Jkann»  Indessen  btscheidet  sich  Ref.  gern,  dass  ein  ganz 
^parteiisches  IJrtheil  darüber  nur  Dem  zusteht,  der  sich  noch 
eit^t  an  die  Weiss'sche  oder  Maumann'sche  Bezeicbnungsart  ge- 
wohnt hat«  Die  Abbildungen  zn  Möllingers  Buch  sind  in  den' 
T«3Et  gedruckt,  in  der  gegetowärüg  in  Solothnm  sehr  beliebten, 
aber  nach  des  Ref,  individueller  Ansicht  weder  schönen,  noch 
die  Deutlichkeit  sehr  fördernden  Manier  —  weiss  auf  schwarzem 
Gmnde*  ^^  Schliesslich  spridit  Ref.  nochip^ale,  seine  Freudp 
fiber  diese  beiden  fleissigen  Arbeiten  in  einem  Fache  aufi^  dessen 
Ulenitnr  sich  eeit  einer  Reihe  von  fahren  keiner  wesentlichen 
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Bereichemng^  la  erfreaen  gehabt  bat,   wenn  wir  ron  nenea  iat* 
lagen  abseben. 

[1901]  Ueber  die  Psendomorphosen  im  Bfinerakdldie 
nod  Terwaodter  Erscheinnngen  Ton  Dr.  Oeo,  Ltmdgrebe, 
Caaad,  Bohn^.  1841.  YUI  n.  343  S.  gr.  8.  (1  TUr. 
20  Ngr.) 

Hr«  Dr.  L«  bescbenkt  vns  biet  abermals  mit  einer  sihr 
ileissigen  Monographie,  in  welcher  die  bekannt  gewordenen  Psen- 
domorphosen je  nach  ihrer  Bi^stehang  durch  Abformang  (tJn- 
hfillnng  oder  Ansfiillang)  oder  dorch  Ümwandlnng  (ohne  YerAa- 
derong  der.Zasammensetzang,  mit  Abgabe,  mit  Aofnahme,  nii 
Austausch  von  Bestaadtheilen)  sehr  yoHsiändig  anfgefiohrt  ul 
beschrieben  und  dann  die  chemischen  Verändemngen  der  PflasxiB- 
und  Thierreste  bei  ihrer  Petrifikation  nm&ssend  erdrtert  sind. 
Man  mnss  dein  Yf.  für  die  monographische  Bearlieitong  eiMs 
der  interessantesten  und  schwierigsten  Capitel  der  Morphologie) 
wo  diese  mit  der  Chemie  stets  Hand  in  Hand  gehen  moss,  Dask 
wissen»    Er  hat  dadnrdi  eme  fühlbare  Lücke  ansgefillt. 
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[1902]  ftwdworterbach  der^  reuten  and  angewandten 

Chemie«      In  Verbindung  mit  mehren  Gelehrten  heransg^^ebei 

Ton  Dr#  J.  Liebig  y  Dr.  /•  C.  Poggendorff  xu  Dr. 
Fr.  Wähler.  1.  Bd.  5.  lief.  Mit  1  Knpfertaf. 
Brannschweig,  Yieweig  n.  Sohn.  1841.  S«  641—800. 
gr.  8.  <m  20  Ngr.) 

[YgL  Repert  Bd.  XXVL  No.  1738.] 

Wenn  man  den  neuerdings  gegebenen  Yersprechungen  glau- 
ben darf,  so  wird  nun  dieses  Handw5rtevbüch  etwas  'sduieUer 
Yorschreiten.  YVöhler  ist  mit  unter  die  Redactoren  anfgenornfflea 
und  Ton  den  neuen  Mitarbeitern  zeigt  sich  besonders  Banaeb- 
berg  in  diesem  Bande  thätig.  Von  den  bedeutendem  Aitikeb 
erwähnen  wir:  Ausdunstung  von  Wohler,  Anssuspen  und  Aos- 
troeknen  Ton  Rammeisberg,  Bad  von  Liebig,  Baldriansäure  u.8.w* 
Ton  Otio,  Balsame  von  Liebig,  Barinm,  Baryt  und  Verb*  tm 
Rammeisberg,  Barometer  (über  20  Seiten)  von  Bnff,  Basen,  or- 
ganische, Ton  Liebig,  Beizen  von  0  —  z  (?;  sehr  guter  Artikel), 
Bergamid,  Benzoesäure  und  alle  BenzojWerbindnngen,  Ton  WöIh 
1er,  Bernstein  und  Zusammensetzungen  von  Liebig,  BerjOenfo 
iu  8.  w.  von  Yl^öhler,.Bier  (20  S.)  von  Otto,  Bitterstoffe  von  8.  (t), 
BeindorfTseher  Apparat  yon  Mohr«  Die  Abbildungen  auf  Ta£  TI 
gehören  zu  den  iürtikeln  Barometer,  Beindorff*scher  Apparat  Bud 
Bleiehkalk,  welcher  letztere  erst  im  nächsten  Hefte  folgen  wir! — 
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HAchfeii  die  Hoffnnnj^n  auf  baldigen  nDanteibrodMnea  Fortgang 
dieses  dassischen  Werkes  keine  vergebliehen  sein«  4* 

[1903]  Lehrbuch  der  physiolo^schen  Chemie«  Von 
Dr.  C  6.  Lehmann^  Privatdocenten  tu  Leipzig.  1«  Bd« 
Leipzig,   Engelmann«    1841«     XYI  iL  379  S«  gr«  8« 

(2  Thlr.  77»  Ngr.) 

YorKegendes  Bnch  gehört  unter  die  beacbtenswerfliesten  Er- 
scheinungen der  neueren  cheniiscben  Literatur,  was  anch  von  den 
Gegnern  9  an  denen  es  demselben  von  gewisser  Seite  her  nicht 
fehlen  kann,  eingestanden  werden  wird.  Seiner  Tendenz  «acb 
ist  es  ganz  nahe  verwandt  dem  jüngsten  Buche  von  Liebig  über 
die  Anwendung  der  Chemie  auf  Agricultur,  weiches  eigentlich 
eine  kurze  chemische  Pflanzenphysiologie  bietet,  ja  es  ist  in  den 
Gnmdansichten  Tollkommen  übereinstimmend  mit  den  in  den  An* 
aalen  der  Pharmacie  kurzlich  —  leider  erst  nach  Vollendung  des 
Fodieg,  Bandes  — -  erschienenen  Arbeiten  von  Liebig  und  Scherer 
ober  die  stickstoffhaltigen  Nahrungsmittel  und  die  Grundstoffe  des 
ihierischen  l^örpers«  Der  Vf.  kommt  nnabh&ngig  zu  wesentlich 
denselben  Resultaten,  wie  Letzterer.  Die  Grandideen  des  Buches, 
mit  denen  natürlich  vor  der  Hand  viele  Physiologen  und  Aerste 
noch  hadern  werden,  sind  demnach:  im  Allgemeinen  die  Deber- 
zengaog,  dass  die  Chemie  bereits  jetzt  sehr  viel  für  AuflklArung 
physiologischer  Fragen  zu  leisten  im  Stande  und  ihre  Yemach- 
lässigong  von  Seiten  vieler  Physiologen  und  Aerzte  ein  grosses 
IJnrecht  sei,  dem  man  kräftig  entgegenarbeiten  müsse;  dass  an 
ein  Frachtbringen  der  pathologischen  Chemie,  wie  sie  seit  dem 
allgemeinem  Aufblühen  der  pathologischen  Anatomie,  nach  dem 
Wunsche  der  praktischen  Medicin  wieder  so  lebhaft  migebaut 
wird,  ohne  vorherige  Erschaffung  eines  wahrhaft  rationellen  Sy- 
stems der  physiologischen  Chemie  gar  nicht  an  denken  sei;  dass 
endlich  diesem  Mangel  nur  dadurch  abzuhelfen  sei,  dass  man  die 
Bestrebungen  der  Physiologen,  welche  nicht  durch  hinreichende 
Bekanntschaft  mit  der  neuem  Chemie  unterstützt  zu  sein  pflegen, 
Gombinian  mit  Dem,  was  jetzt  den  Namen  der  physiologischen 
Chemie  tragt,  aber  eigentlich  nur  eine  Bearbeitung  der  einzelnen 
Thierstoffe  von  rein  chemischen  Seite  ist  —  gegenwärtig  zwar 
darch  Berzelius,  Fr.  Simon  n.  A.  zu  hoher  Vollendung  gebracht, 
ftber  doch  nicht  eigentlich  physiologisch  zu  nennen«  Ref.  hat 
auf  letztem  Punct  bereits  bei  Anzeige  des  1.  Bandes  von  Simons 
Werk  hingedeutet  und  wird  in  Kurzem  bei  Anzeige  der  neues|en 
Hanefeld*schen  Productionen ,  die  allerdings  die  richtige  Tendenz 
^ftben,  aber  häufig  an  natnrphilosophischer  Dunkelheit  leiden, 
darauf  zurückkommen.     Die  oben  angedeutete  Combination  des 
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CheAiiscIieii  mit  dem  PhytiologiscIieD  sa  eioem  organischett  Gas« 
zetk  war  der  Zweck  des  Vfe;     Um  iha  zq  erreichen,   waar  ebor- 
seits  die  Ergftozang  mancher   chemischen  Partien  darch  eigene 
Yersnche  iidthig ,   und  bereits  der  vorliegende  Band  ist  reich  an 
eignen  Erfahrungen,   die  freilich  e^tensi?  nicht  so  liervortretei, 
weil  der  Vf«  mit  Recht  die  specielle  Erortemng  der  Yersncl» 
besondern  AbhandlciDgen  für  Zeitschriften  zuwies,    hier  nur  die 
Resultate  kurz  aufnahm  — *  andererseits  musste  maft  die  so  be- 
queme und  bei  den  Physiologen  beliebte  apriorische  Setzung  einer 
Lebenskraft  aufgeben  und  die  Annahme  einer  solchen  Dea  ex 
madiima   bloss   für   die  Falle   jreseryiren,   wo   mit  ErkUürmtgen 
chemisch -*  physikalischer  Natur  nicht   auszukommen    war.     Die 
Fruchte  so  yorurtheilsfreier  Behandlung  mnssten  natürlich  z.  Tl. 
Sfltze  sein,    die  mit  den  anerkannten  Dogmen  der  Physiologea 
sehr  im  Widerspruche  stehen.    Aber  gerade  der  wichtigste  dieser 
Sfitzoj  welcher  die.  hohe  Meinung,  die  man  von  der  AssimihtioD^ 
kraft  thierischer  Organismen  zu  haben  pflegt,    sehr   erschntterf, 
ist  ganz  unabhängig  auch  von  Liebig  ans  den  neuesten  UDte^ 
Buchungen   gefolgert  worden.     Dieser   Hauptsatz   ist :    Nor  der 
pflanzliche  Organismus   besitzt  die  Fähigkeit^    organische  Stoffe 
ans  attoiganischen  au  componirtn;    der  thierische  empfängt  ille 
Stickstoffhaltigen  Körper,    die   die   eigentlich   organisirte  Masse 
bilden,   bereits  fertig,  oder  doch  so  yorgebildet,   dass  es  hodist 
geringer  Metamorphosen  bedarf,   durch  die  Pflanzen,     Wie  die 
Pflanzen  den  Pflanzenfressern,    so  bereiten  letztere   den  Fleisch- 
fressern, die  Alles  bereits  ganz  fertig  erhalten,  die  Nahrung  Tor. 
Nur  die  slickstofilaltigen  Pflanzenbestaadtheile  sind  wahre  Nili' 
ningsmittel   der  Thiere,   und  Pflanzenbserstoff,   Pflanzeneiweiifl, 
Legnmin  (Pflanzencasein)  sind  identisch  mit  Thierfibrin,   Thier« 
albomin.und  Thiercasein.    Letzterer  Satz,  schon  in  Bonssingsnlls 
neueren  Arbeiten  vorgebildet,   hat  durch  die  analytischen  Dzter- 
suchnngen  Scherers  neuerdings   seinen   nicht  zu   widerlegeodeo 
experimentellen  Beweis  gefunden.  -^     Unser  yt  geht  aber  liber 
die  Grenzen  des  hier  bezeichneten  Satzes  hinaus  und  weist  and 
den  Nutzen  und  die  Entstehung   der   stickstofifreien*  thierisctei 
Substanzen  nach,   in  welcher  Beziehung  insbesondere  Das,  ^^ 
über  die  Milchsäure  (die  sich  nach  Frömy's  Erfahrungen  dorck 
Einwirkung  der  MagenhAute  auf  Gummi,  Stärke,  Zucker  u.  8.  w. 
bilden  muss)  als  allgemeinstes  LSsnngsmittel  und  Hilftmittel  der 
Stofinietamorphose,  Torzuglich  auch  als  Uebertrager  des  phosphoi«* 
Kalks,  gesagt  wird,  der  Beherzignng  empfohlen  werden  darf.  ^ 
Des  Yfs.  Absiebt  war  aber  nicht  die  Ableitung  und  AufttelhaS 
einzelner  Sätze,   sondern  die  Herstellung  eines  vollständigen  Sj« 
Sterns  und  es  wird  daher  nöthig  sein,  die  innere  Einriebtaog  des 
Bnchs  kurz  darzulegen«    Die  Eingangs  erwähnten  aligemeiiierefl 
Ansiehten  werden,  mit  vorzugsweiser  Berücksichtigung  der  sezeK 
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Arbeiten  toa  Lieliig  —  im$w  pljmlogiadi-ckeHiisdie  Anvickteii 
der  Tf.  jedoch  nicht  blind  in  Beaog  anf  alle  Einzelheiten  unter- 
schreibt —  abgehandelt  in  der  Einleitung  S«  1—6  und  in  5  Ab- 
schnitten, welche  die  Ueberechriflen  tragen:    Bi^ensehaften  orga-« 
nischer  Materie  (S.  8-— 25),  Füalnise,  Verwesung,  Vermodernng 
(S.  26—39),  Lebenskraft  und  Chemismus  (S.  40—58),  Che- 
mismas  im  Pflanzenreiche  (S«  59 — 80),   Chemismus  im  Thier* 
reiche  (S.  81-^107).    Hierauf  wendet  sich  nun  der  \L  su  Ba- 
trachtang  der  einzelnen   im  ThierikSrper  Torkommeaden  Stoffe, 
welche  in  folgende  Abtheiinngen  gebracht  werden:   A)  Mineral- 
Substanzen  (S.  108  —  163):  1)  Solche,  die  nur  durch  ihre  pbj* 
sikalisdken  Eigensdiaften  nutzen  (Wasser,  phosphors.  Kalk,  phos^ 
phora.  Magnesia,  Fluorcalcium);  3)  soldie,.  deren  Nutzen  ein  c^emi-i* 
scher  ist  (Salzsfture,  Flosssfture,  Kochsalz,  kohlens,  n.  phosphors. 
Natron,  Chlorcaldum,  Chloreistai)  Bisen);   3)  znCtllige,  die  audi 
bald  wieder  durch  die  Excretionsorgane  entfernt  werden.    B^  We« 
sendidie  Bestandtheile  des  ThierkÖrpers:  1)  PecteinTerbindungen 
(S.  164— 212),   nftmlich  Eiweiss,  Paserstoff,  Globulin,  Käse^ 
Stoff;  2)  Blutfarbstoff  (S.  213—221);    3)  Leim  und  Cbondritt 
(S.  222—236);  Fette  (S.  237—279;   ihr  Nutzen  ist  ein  rein 
mechanischer);   Milchsaure  (S.  280  —  295;   Nutzen  oben  enge- 
deotet)«      C)   Ausscheidungsstoffe:    1)  Secrete  (SL  297— 328; 
Speichelstoff,  Pepsin,  Gallerstoffe,  Melanin,  Milchsiticer);  2)Eäc- 
crete  (S.  329—378;    Stoffe  des  Barns).     Jeder  Stoff  wird  so 
abgehandeli,  djiss  zuerst  sein  Vorkommen,  dann  sein  chemisches 
TerhaltM,  hierauf  der  wahrscheinlich  physiologische  Zweck  und 
endlich  der  Ursprung  erörtert  werden«    Durchgängig  ist  in  dem 
experimentellen  Theile  die  grSsste  Yolistftndigkeit  und  eine  sdir 
anfassende  Berücksichtigung  der  neuern   periodischen  Literatur, 
ia  dem  raisonnirenden  dagegen  ein  ruhiges,  den  Thatsachen  nicht 
vorarbeitendes,  sondern  ihnen  folgendes  Ableiten  der  einzelnen  Sfttze 
bemerkbar.    Daher  wird  man  auch  nur  Gleiten  anf  Puncto  stossen, 
wo  man  dem  Yf.  Totwerfen  könnte,  Hypothesen  ohne  hinreichende 
factische  Begründung  aufgestellt  zu  haben.    Diese  gibt  ihm  nun 
freilich  das  Recht,    sich  gegen  alte  Missbrftuche  kräftig  aufzu- 
lehnen, und  man  muss  es  ihm  daher  doppelt  Dank  wissen,  wenn 
er  sich  tou  seinem  Rechte  nirgends  zu  ^trayaganzen  hinreissen 
^'"'^^     wie  sie  unter  ähnlichen  Umständen  in  der  neuesten  Zeit 


vorgekommen  sind.  Einzelnes  auszuheben,  oder  die  Stellen,  we 
sich  dem  Yf.  Eignes  findet,  alle  anzudeuten,  wurde  die  uns  ge- 
steckten Grenzen  überschreiten.  Im  2.  Bande  haben  wir  nun  die 
Behandlung  der  Terschiedenen  thierischen  Gewebe  und  Flüssig- 
keiten zu  erwarten,  und  dieser  verspricl^  yorzngs weise  reich  an 
eignen  Yersuchen  des  Yfs.  wa  werden.  —  Die  Ausstattung  des 
Boches  ist  sehr  anständig. 
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[1904]  Memoranda  der  aBgemeinen  Chemie,    Qued« 
linbarg^  Basse.  1840.    306  8.  gr.  16.  (20  Ngr.). 

Sehr  leichte  und  oberflächliche  Waare.  In  sehr  .aiiTolbt&ii- 
digen  Bxcerpten  aas  Berzelias  und  Liebig^  wird  aof  13  S.  eii 
geschichtlicher  Ueberblick,  dann  S.  14 — 37  Das  gegeben,  was 
man  eigentlich  allgemeine  Chemie  nennt ,  nnd  nan  werden  dii 
anorganischen  Körper  nach  alphabetischer  Reihenfolge  der  Ele- 
mente S.  37^—280  abgehandelt.  Dabei  geht  es  denn  sehr  ober- 
flftchlich  her  und  an  eine  genaue  Sichtang  ist  nicht  za  denken. 
Dass  das  Bach  mathmaasslich  von  einem  Apotheker  für  Apotheker 
geschrieben  ist,  geht  ans  der  häafigen  Rucksicht  aaf  Waarea- 
knnde^  and  chemische  Receptirkanst,  so  wie  aas  dem  mit  der 
Chemie  gar  nichts  gemein  habenden  Anhange  hervor,  welcher 
eine  tabellarische  Zosammenstellong  der  Arzneitaxen  von  Hessen 
Darmstadt,  Preossen,  Sachsen  and  Hannover  enth&lt,  und  der 
zwar  an  sich  nicht  oninteressant  ist,  aber  bei  der  Veränderlich- 
keit solcher,  Taxen  nicht  überschätzt  werden  darL  — -  Das  Drock- 
fehleryerzeichniss  ist  sehr  reich,  aber  noch  keineswegs  vollstfs- 
stig;  so  fehlen  z.  B.  S«  13  Cayenteaa  (st*  Caventoo),  S.  4*2 
Coalin  (stCaolin)a.8.f.;  der  Vf.  schreibt  durchgängig  Lythian! 
Als  Beispiel,  wie  tief  der  Vf.  in  die  nenere  Chemie  eingedriiDgei 
ist,  möge  nur  die  ergötzliche  Aufsfthlang  mitgetheilt  werden,  die 
er  zum  Schiasse  des  geschichtlichen  UeberUicks  Ton  den  aaek 
seiner  Meinung  grössten  Chemikern  der  Jetztzeit  gibt;  es  werdet 
nämlich  genannt:  Berzelias,  Gaj-Lnssae,  Liebig,  Dnmas,  Felle- 
tier, Caventeau  (sie!),  Wöhler,  Mulder,  Mitscherlidi,  Job, 
Marchand,  Brdmann,  Zeise,  Petouze^  Bttling,  Baasen,  Merk^ 
Winkler,  Kömer,  Osann,  Kane.  Eine  anfmerksame  Ansicht  die- 
ses Verzeichnisses  lässt  anmittelbar  den  Standpanct  erkenoea, 
?on  dem  der  YL  die  Chemie  ansieht. 

[1905]  Uebendcht  der  Zeicben  onA  YerhältnisszaUei 

derjenigen  Elementarstoffe  and  ihrer  einfachen  and  zasammen^ 
setzten  Yerbindangen,  welche  für  das  Gebiet  der  pharmaceatisGbeB 
Chemie   besonders    wichtig   sind.       Von    F.    L.    TV^llUr* 

Kaiserslaatern,  Tascher.  1840.  XX^  221  n.  YIÜ  S. 
gr,  8.  (1  Thlr.) 

Aach  a.  d.  Tit. :  Stöchiometrische  Tabellen.  Besonderer  Ab- 
druck ans  den  Jahrb.  f.  prakt.  Pharm,  f.  1839. 

Der  Vf.,  der  dem  pharmaceatiadien  Pablicam  durch  eiiuge 
Arbeiten  z.  B.  über  den  benzoes.  Benzojlwasserstoff,  BittenBas- 
delöl,  Amjgdalia,  Mand^ls&nre  o.  s.  U  als  ein  kenntaissreicto 
and  praktisch  genbter  Pharmaceat  and  Chemiker  sehr  Torlbeil- 
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iß  bekannt  ist,-  liest  sich  hier,  nach  dea  Ref.  Bedfinken,  leider 
of  einem  sehr  faulen  Pferde  ertappen.  Nachdem  in  neue- 
;r  Zeit  endlich  die  grosse  Mehrzahl  der  Chemiker  darin  über- 
iogekommen  ist,  die  Liebig*sche  Bezeichnnngpeweise  zu  aoeepti- 
eg,  yersncht  der  Yf«  in  diesen  Tabellen  eine  ganz  neue  Art  der 
ickreibang  chemischer  Formeln  einznfuhren.  Ganz  abgesehen 
iTon,  dass  diese  neue  Schreibweise  viel  complicirter  nnd  fnr 
en  Drack  namentlich  viel  platzraubender  nnd  umstAndlicher  ist, 
Is  die  Liebig'sche,  dringt  sieh  doch  sogleich  die  Bemerkung  auf, 
ISS  der  Vf.  trotz  seiner  Verdienste  keineswegs  zu  einer  söIcheD, 
enn  anch  nur  formellen  Reyolation  bemfen  sein  durfte.  Die 
[auptsaehe  ist  möglichst  aUgemeine  Uebereiiistimmnng  der  Be- 
eichnungsweisen.  Soll  also  eine  neue  eingeführt  werden,  wozu 
as  Bedurfniss  vorläufig  gar  nicht  nachgewiesen  ist,  so  muss  der 
instass  dazu  von  einer  aligemein  anerkannten  Autorität  ausgehen. 
m  Gegentheile  wird  der  Vorschlag  entweder  ganz  unbeachtet 
roriibergehen^  oder  er  wird,  indem  er  sich  eine  kleine  Zahl  yon 
Inliingern  erwirbt,  zu  einer  neuen  formellen  Spaltung,  also  an 
üer  Vergrdsserung  des  angeblich  rorhandenen  Cebels  fuhren. 
^er  Effect  davDU  kann  für  die  kleine  Partei  kein  yortheilbafter 
ein,  es  sei  denn,  dass  dieselbe  hinreichende  äelbstgeiälligkeiC 
esitze,  um  in  dem  Besitze  ganz  absonderlicher  Formen  einen 
Uhm^zn  erblicken.  Das  scheint  z.  Th.  der  sonst  sehr  ehren- 
rerthen  rheinbajerischen  pharmaceutischen  Gesellschaft^  unter 
leren  Korjphäen  der  Vf.  glänzt,  widerfahren  zu  sein.  VtTeder 
len  Jahrbüchern  dieser  Gesellschaft ,  welche  die  neuen  Formeln 
uigenommen  haben,  noch  den  angehenden  Pharmaceuten,  für, 
welche  der  vorliegende  Abdruck  bestimmt  ist,  hat  der  Vf.  einen 
^ten  Dienst  erwiesen  und  er  ist  in  einer  nicht  geringen  Selbst- 
äoschoDg  befangen,  wenn  er  für  zu  erzielende  Uebereinstimmung 
ut<i  dadotch  für  leichtere  Verständlichkeit  chemischer  Schriften 
'tvas  geleistet  zu  haben  glaubt.  Mit  gutem  Gewissen  jkann  Ref. 
i^her  diese  Schrift,  an  deren  Ausarbeitung  der  Vf.  unleugbar 
fielen  Fleiss  verwendet  hat,  doch  höchstens  nur  Solchen  empfehlen, 
lie  aas  dem  Kreise  der  Pfalz  nie  herauskommen  und  deren  ganze 
l'iteratar^  den  oben  genannten  Jahrbüchern  besteht. 

Kriegswissenschaften. 

[1906]  Abhandinngen  über  eine  Anzahl  der  in  neuester 

2<iit  iriehtigsten ,  das  Studium  und  die  Thätigkeit  des  Militairs 
^rzngsweisein  Anspruch  nehmenden  Gegenstände  des  Artillerie- 
«veseiis,  oder  Zusammenstellung  der  wichtigeren,  für  die  „Zeit- 
schrift für  Kunst,  Vt^issenschaft  und  Gesdiichte  des  Krieges''  in 
^^^J*  1831  bis  1837  gelieferten»  nnd  mit  Anmerkungen  ver- 
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jBehenen  BeaiteÜiuigeii  Yen  Tagtattägen  fiber  dts  UiliUii- 

Torsngs  weise    das   Artillerie -Wesen,    von   Am    du    Vtgt 
k*  prevss.  Major  und  Abtheilnng^s-Commaadenr   der  Artilleiij 
froher  Lehrer  der  Art- Wissenschaften  an  d.  K,  allgem.  Kriff 

sehnte  a.  s.  w.  tu  Berlin.    Mainz^  ?•  Zabem.  ]  841. 

Q.  187  S.  gr.  8.  mit  3  lithograph.  Tafeln.  (25,%.) 

Der.  rühmlichst  bekannte  Yf«  gibt  hier  das  1«  Heft  ei 
Sammlong  Ton  Auis&tzen,  wie  sie  der  Tendenz  des  ansfuhrliel 
Titels  entsprechen,  und  zeigt  zugleich  in  der  Vorrede  an, 
diesem  1.  Hefte  noch  2  oder  3,  oder  selbst  noch  mehrere  folgt 
werden,  wenn  die  Aufnahme  des  1.  nachgewiesen',  dass  der 
sammenhängende  Abdruck  bereits  anderwärts  yeröffentliehter 
beiten  wirklich  ein  Bedurfhiss  befriedige.  Die  „Zeitsdirifl 
Kunst,  Wissenschaft  und  Geschichte  des  Krieges'*  kann  sich 
zwar  einer  ziemlich  allgemeinen  Yerl^reitnng  in  Dentsdiland 
men,  so  dass  es  wohl  nicht  leicht  einem  Offizier  unmöglich  ic 
den  durfte,  sich  dieselbe  zur  Benutsung  ^und  zum  Stndion 
Terschaffen;  allein  es  ist  anderseits  für  den  Mann  von  Fach 
wunschenswerth  und  annehmlich,  gewisse  Schriften  und  Ai 
die  er  öfters  nachlesen  möchte,  eigenthtimlich  zu  besitzen.  M 
ist  die  genannte  Zeitschrift  in  der  That  ein  reichhaltiger  Spek 
militairisdien  Wissens  nach  fast  allen  Richtungen  hin;  aber 
ist  so  nmfangreich,  dass  sie  für  Viele,  die  doA  nur  für  eiml 
darin  enthaltene  Aufsätze  sich  wirklich  interessiren ,  bei  weid 
zu  sehr  kostspielig  geworden  ist.  Wir  müssen  daher  das  lul 
aehmen  des  Vfs.  und  des  Verlegers  als  löblich  anerkennen,  n 
nind  denselben  zu  Dank  verpflichtet.  Ref.  wünscht  recht  sefa^ 
dass  dem  Unternehmen  Theilnahme  genug  bewiesen  werde,  u 
eine  Fortsetzung  des  1.  Heftes  möglich  zu  machen.  —  tebc^ 
den  Gehalt  dieses  1.  Heftes  ausführlich  zu  berichten ,  bd(  R4 
für.  überflüssig,  einmal,  weil  der  Vt  dem  militairischen  Poblicoi 
bereits  Ton  der  Tortheilhaftesten  Seite  bekannt  ist,  und  dann,  «>> 
die  An&atze  schon  Tielfach  gelesen  wurden  und  neue  Arbeüa 
nicht  gegeben  sind.  Es  genüge  daher  die  Bemerkung,  dass  dii 
wo  ganz  neue  Versuche  oder  Forschungen  zu  weiterei^ki&rt>' 
gen  und  Bestimmungen  der  besprochenen  Tagesfragen  wgetra^ 
haben,  der  Vf.  den  ursprünglichen  Text  durch  Anfflerknng;eD  er- 
gänzt hat.  Abgedrackt. wurden  folgende  Abhandlnngeo:  1)  Be- 
leuchtung der  Frage,  ob  bei  der  Kriegs-Organisatioo  der  Fel^ 
Artillerie  Kanonen  und  Haubitzen  in  einer  Batterie  za&uaw^^ 
stellt  werden  müssen,  oder  ob  man  nur  Kanonen,  oder  su 
Haubitzen  za  einer  Batterie  zu  yereinigeB  habe  (S.  1*— 38)*  "^ 
3)  Ceber  den  Gebrauch  der. Artillerie  in  Masse,  und  was  dir*<s 
im  Allgemeinen  für  die  Organisation,  das  fizerder-R^lM*'^ 
den  Unterridit,  die  Uebungen  der  Artillerie,  und  die  BieAfltTor- 
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krifteD  der  A^ee  folgen  dSrfie  (S.  39-- 78).  —  3)  Dtber 
e  Mittel,  den  zweckmässigen  Gebranck  der  Haubitzen  in  den 
»niscbten  (ans  Kanonen  nnd  Haubitzen  bestehenden)  Batterien 
ggliclist  sicher  zn  stellon  (S.  79—87).  —  4)  Das  Haubitz- 
ner-Sjstem,  nnd  Ansichten  nber  deren  zweckmftssigstes  (S.  89 
^129).  —  6)  Betrachtungen  nnd  Versuche  über  die  Shrapnels 
m  Artillerie-Hanptaiann  Bormann  (S.  131  — 160).  —  6)  Aus- 
ig aos  dem  Berichte  fiber  die  Tom  Hauptmann  Callerström  ai»- 
istellten  Yersnche  mit  den  in  der  schwedischen  Armee  gebräueh'- 
ihen  lofanteriegewehren  (S*  161—- 187).  —  Schlusslich  be- 
erkt  Ref.  noch ,  dass  ^es  wohl  zweckmissiger  gewesen  wäre, 
(nn  der  Tf.  den  Aufsatz  No*  6  durch  einen  von  rein  artilleri- 
ischem  Interesse,  z«  B.  ,,Ueber  GranatkartAtschen  (Shrapnels) 
Norwegen^^,  ersetzt  nnd  dagegen  alle  Abhandlungen  über  Ge*- 
(nst&Dde,  welche  die  Infanterie  vorzugsweise  betreffen,  in  einem 
müem  Hefte  insammengestellt  hätte.  Druck  nnd  Papier  sind 
öBÄglich.      .  141. 

[1907]   lieber  Uebnngen   nnd  Manöver   im  Frieden» 

in  Wort  zur   Orientirüng   nnd  Verständigung   über   diesen   so 
icKtigen  Gegenstand.     Berlin^  Mittler.   1841.     52  S.  8. 

i5Ngr.) 

Es  unterliegt  keinem  Zwsifer,  dass  Aie  dentsdien  Bundes- 
^Ppen,  die  sich,  einige  unwesentliche  Fälle  abgerechnet,  seit 
<ncr  langen  Reibe  von  Jahren  keinem  Feinde  gegennbersahen, 
ornach  kriegserfahrene  Offiziere  bereits  selten  zn  werden  an- 
iDgeo,  —  dass  diese  Truppen  in  zweckmässig  angeordneten  nüd 
Gleiteten,  der  Wirklichkeit  möghchst  nahe  gebrachten  taktischen 
^  felddienstiichen  Uebnngen  und  Manftvem  eins  ^er  Torzug^ 
plisten  Mittel  zn  suchen  haben,  nm  sidi  kriegstuchtig  anszn- 
<Ueo.  Eine  lange  Friedenszeit  ist  aber,  wie  die  Erfahrung  leider 
y^  fast  immer  das  Grab  dieser  kriegstüchtigen  Ausbildung. 
rir  müssen  sehen,  wie  eine  gesunde,  so  überaus  wichtige  Lehre 
t&  der  Taktik  hier  in  Künsteleien  nnd  Spielereien  ausartet,  dort 
'it  TornQ|nier  Miene  betrachtet  wird;  wie  eine  grosse  Menge 
^^  Sabaltern-Offizieren,  die  nur  Saloncampagnen  bestanden,  das 
'iindlielie  Studium  der  Taktik  yemachlftssigen,  sich  wohl  gar 
"  Taktiker  halten,  wenn  sie  die  Exercierreglements  nothdürftig 
BtBtehen  und  anwenden  können,  nnd  sich  dann  auf  das  Studium 
^5  Strategie  werfen ,  nm  sich  zum  Feldkerrn  auszubilden ;  wir 
lassen  sehen,  wie  nicht  selten  bei  Feldubnngen  nnd  Mandirem 
1^  gr&bsten  Unwahrscheinlichkeiten  ausgeführt  werden,  wie  diese 
l^^^^ljch  nur  militairische  Schaustellungen  sind  nnd  so  oft  gftnv- 
'^^  misslingen.  So  traurig  und  niederschlagend  nun  diese  Wahrw 
'«bmxiQg^ii  sind ,   sn  sehr  sind  sie  doch  in  der  Wirkli^keit  b^- 
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gromdet,  ood  kein  Müitair,  der  seinem  Stande  mit  Liebe  anUig 
irird  in  der  Aufdeckung  und  Anregung  dieser  Debelstande  eii 
Angriff  anf  die  äussere  Bhre  des  Standes  erblicken,  sondern i 
Gegentheile  gern  dazu,  beitragen,  dieselben  zu  beseitigen*  —  Ti 
diesem  Gesiebtspuncta  geht  auch  der  ungenannte  Yf«  dieser  ki 
nen  Schrift  aus.  Br  weist  suerst  anf  die  hohe  Wichtigkeit 
ungeregten  Gegenstandes  hin,  und  zählt  dann  zunächst  die  w 
ficheinlichen  Ursachen  auf,  die  das  häufige  Scheitern  der  Fii 
4ensäbnngen  und  Manövres  yeranlassen.  Zu  diesen  werden  g< 
zählt:  1)  eine  falsche  strategisdie  Einleitung;  2)  ein  unrickti^ 
Eingehen  in  die  Ideen  der  commandirenden  Generale,  Seiten 
höheren  Offiziere;  3)  Vernachlässigung  taktischer  Grund 
4)  Uebereilung  in  den  Bewegungen,  endlich  5)  Unruhe  der 
raandirenden  yon  oben  herab,  die  Alles  selbst  leiten,  befehlt 
und  ansf'uhren  möchten.  -—  In  doppelter  Beziehung  bearbi 
nun  der  Yf.  diese  5  Puncto,  indem  er  zuerst  entwickelt,  wie 
warum  die  genannten  Uebelstände  Yeraplassung  zum  Missli 
der  Friedensiibungen  geben,  und  dann  YorscUäge  macht, 
jenen  Uebelständen  entgegenzuwirken,  wie  sie  zu  Yenneiden 
durften;  was  zu  thun  sei,  um  Friedensubungen  so  anzno 
und  zu  leiten,  dass  sie  ihrem  Zwecke,  die  Truppen  nndi 
Offiziere  kriegsbereit  zu  machen,  entsprechen  können.  Die 
des  Yfs«  mnss  an  sich  zeitgemäss  und  nützlich  genannt  irerdei 
A.ber  auch  die  Ausführung,  die  Behandlung  des  Gegenstandes' 
gelungen  und  der  Yf«  zeigt  sich  uns  gleichzeitig  als  einen  tb 
retisch  und  praktisch  gebildeten,  wie.  als  einen  sehr  belesej 
Tornrtheilsfreien  und  wahrheijsliebenden  Mann,  der  sich  beo 
den  Geist  zu  wecken,  die  starre  Form  auf  Das  zuruckznfiibr^ 
was  sie  ist,  und  was  sie  nur  sein  darl  Ref.  wünscht  daher  d« 
geehrten  und  bescheidenen  Yf.  gar  sehr,  dass  seine  Arbeit  M 
Nutzen  stifte,  den  sie  wirklich  stiften  kann,  und  in  die  Hüw 
recht  vieler  hoher  und  niederer  Offiziere  gelange.  14L 

[1908]  Der  Prenssische-  Soldat  nach  dem  AnsmarscU 

Von  /•  X.    Vogely   Hauptmann  der  Garde-Artillerie-Brigadej 

BerKn,  Mittler.  1841.    V^  u.  89  S.  gr.  8.  (15  Ngr.) 

Der  Yf.  beabsichtiget,  anzudeuten,  wie  der  junge  SoMatitfB 
dem  Ausmarsche  behandelt  und  geleitet  werden  möge,  nii,  ^ 
sich  selbst  yertrauend  und  mehr  selbständig  handelnd,  ^f^ 
sdiweren  Pflichten  tou  selbst  gern  und  freudig  zu  erfüllen,  oH 
beständig  dazu  angetrieben  zu  werden  und  nach  dem  Yorgeseti^> 
zu  sehen.  —  Um  die  Aufgabe  zu  lösen,  verbreitet  er  8i<!^,^ 
fänglieh  aber  geschichtliche  Momente  und  gibt  eine  Cbaral^^'f'^ 
-des  Personellen  der  Masse  einer  Armee«  Nach  dieser  einleiten* 
den  Darstellung  spricht  der  YC  über  die  Behandlung  der  \i^^' 
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^iere,  geht  damt  2a  den  Märschen  und  QaaHieren  aber  und 
6t  nberhaapt  nodi  11.  Abhandlnngen  in  nachstehende!' Ordnong 
pn:  Kantoniren  nnd  Stillstehen  anf  längere  Zeit;  Yerpflegang; 
Bsndheit;  Unterricht;  Reden  nnd  Anreden;  Religion;  Disciplin 
il  Mannszückt;  Strafen;  Stand  nnd  Benilhnien;  Geist  der 
rBjtpeo;  Pflichten  des  ^ffixiers.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel^ 
$s  der  Vf«  bei  AbCasisang  seines  Werkes  den  redlichen  Willen 
hibt  hat,  zn  notaen*  Eben  so  wenig  wird  man  in  Abrede 
Den  können,  dass  die  Besprechung  dieses  Gegenstandes  nichl 
rspecietl  für  Prenssen^  sondern- auch,  richtig  behandelt,  alige- 
in  Dttizlieh  sei,  Dessennngeaelitet  nnd  obschon  Ref.  gern  an- 
nnnt,  dass  das  Bach  eine  Menge  Wahrheiten  enthält,  Stoff 
.'Nachabmnng  and  zum  Nachdenken  bietet,  und  der  Vf.  sich 
k  sehen  als  einen  praktischen  nnd  erfahrenen  Militair  ans- 
ist  —  kann  sieb  Ref«  nicht  gänstig  aber  die  Ldsnng  der  Anf-* 
be,  ober  die  Behandlnng  des  Stoffes  nnd  selbst  über  die  Dar- 
illüi^sweise  des  Vis.  aassprechen,  nnd  zwar  aas  folgenden 
vaden:  1)  ist  es  verwerffich,  dass  der  Vf.,  wenigstens  schein- 
ein doppeltes  Behandlangssjstem  des  Soldaten,  für  den 
-  nnd  für  den  Kriegszustand,  aufstellt.  2)  Fehlt  es 
Dzlich  an  einer  logisch  richtigen  Entwickelung  und  Durchfob- 
ig  des  Hauptgedankens,  wozu  schon  die  angefahrte  Reihenfolge 
*  Ueberschriften  der  einzelnen  ^  Abschnitte  als  Beleg  dient.^ 
Die  Arrogant)  mit  der  der  Vf,  über  andere  Truppen  spricht, 
'  Geringschätzung,  mit  der  er  auf  andere  Armeen  und  deren 
Bziereorps  herabblickt,  die  Nicfatkenntniss  fremder  Zustände  und 
BricbtQDgen,  die  sieb  zuweilen  herausstellt,  der  Mangel  an 
iitscher  Gesinnung  —  berühren  sehr  unangenehm,  nnd  könn- 
I  selbst  strafbar  genannt  werden.  Vaterlandsliebe  ist  gewiss  eine 
r  erhabensten  Tugenden;  artet  sie  aber  in  Egoismns  nnd  Selbst- 
Mvchätzung.  aus,  so  wirkt  sie  nachthei%  und  der  Vf.  wird 
reihen,  wenn  ihn  Ref.  an  den  bekannten  Ausruf:  ^»Gott  be- 
irre ans  Tor  unseren  Freunden  i'^  so  wie  an  die  hier  nicht 
pftsseade,  wenn  auch  etwas  triviale  Anekdote,  von  derlieneD 
^enbahn  tou  Beriin  nach  Jena,  erinnert.  —  Druckfehler  einil 
>%,  fibriaens  aber  Druck  und  Papier  hinlänglich  gut. 

[1909]  Lesebuch  für  die  prensidsclien  Militairsclialen# 

ransgegeben  Ton  Dr*  JE^  JVätebuSch^  Lehrer  am  E.  Grossen 
Ktair-Waisenbiause  zu  Potsdam.     Potsdam  ^    RiegeL   1841« 

flH  u.  201  S.  gr.  8.  (127,  Ngr.) 

Der  yt  erzahlt  iü  der  Vorrede,  dass  die  erbebenden  Huldi-* 
Bgsfeierlichkeitett  zu  Berlin  in  ihm  den  Bntschluss  zur  Reife 
l>racht  haben ,  durch  Abfassung  des  nun  Torliegenden  Lese- 
ßhes  nach  Ki^en  auf  das  Gemtith  deegenigen  Theils  der  prenss» 
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Jagend  xn  wirk^a ,  die  Toitugsweise  eiiiat  «am  Biiiteitte  in  i 
Reihen  des  etehendeb  Heeree  berafea  iat.  Als  Lehrer  an  eis« 
der  grdsstea  Brziehangshftoser  für  jene  Jagend  and  mit  m 
besten  Materialien  ansgenistet,  war  noA  allerdings  der  Yt  pi 
besonders  befähigt  nnd  wohl  aodi  bero&n,  eine,  wie  er  dl 
nnsdruckt,  nnbegreifliehe  Lueke  in  der  sonst  so  reidien  LitenM 
der  Scbolbücher  eiaigermaassea  nnsznfollen.  An  allgenelM 
Lesebnebern  fehlt  es  jedodi  nidit,  nnr  an  solchen,  die  sicktpjj 
eiell  für  Militairschnlen  eignen »  nnd  der  Yf.  woUte  daher« 
nagen.  |»l)Iilitair8chalbtteher"«  —  Unmittelbar  anf  die  Toi 
iblgt  eine  Lebensbesebreibnng  des  Königs  Friedrich  Wilhein 
Von  Preossen,  Das  Lesebuch  seiiAllt  in  2  Haoptab» 
Der  1«  gibt  im  bqnter  Reihenfolge  eine  knrze  Gescbidile 
Brkebnng  des  prenss«  Volkes  im  J.  1813;  die  HanptmomeBii 
Yer&ssnng  nnd  Eintheilnng  der  furenss^  Armes;  Etwas  über 
UnteroüGziersrang;  eine  kleine  Abbandlnog  über  ReligioD, 
Qoelle  aller  Togenden;  endlich  eins  Menge  BrzUlssgei 
kerYorstechenden  Zogen  Ton  Mnth^  Tapfierkeit,  Ansdaserf 
tairisoher  J>isciplin  nnd  strengster  Subordination,  WoU 
Volke,  dessen .  Geschichte  reich  an  Begebenheiten  ist,  wii 
hier  der  prenss.  militairischeh  Jagend  als  Moster  aafgeetellt 
den,  nnd  Ref.  ist  «berzengt,  dass  solchs  Beispiele  wohl  f 
sind,  Liebe.»  Fürst  nnd  Vaterland,  za  dem  Stande,  ao 
man  bernfen,  Eifer  snr  Nachahmnng  .so  erhebender  nBdjii 
kender  Vorbilder  zu  erwecken  nnd  anssobilden«  Der  % 
abschnitt  enthalt  interessanle  Brsählnngen  aas  der  TU 
ansprechende .  Schijdemngen  grsesarliger  Naturereignisse  ond 
schreibnngen  einiger  der  merkwürdigsten  ErscheinuDges  aaf 
Erde»  Obschon  nan  gerade  in  dieser  Beadehnng  Lcsebocbtf 
die  Jagend  in  Menge  Yorhanden  sind,  so  will  es  Bei  dod' 
neswegs  tadeln,  dass  der  Vi  sokho  Bnfihlunge»  anfgenoi 
nsin  Buch  macht  dadurch  ein  anderes  Lesebuch  eoli 
Ueberdiess  ist  noch  die  Idee,  die  der  Auswahl  sua  Grosde 
ganz  entsprechend.  Es  ssUen  nfimlich  die  jugendliches 
befähigt  werden.  Grossartiges  auffassen,  begre^n,  nnd 
auch  dadurch  anf  ihren  Beruf  Torbereiten  zu  lernen^  Best^ 
zweckmässig  erscheint  noch,  dass  der  Vf.  da,  wo  Fremdwi 
oder  Namen  Ton  Ausländem  Torkommen,  die  Anssprafhe 
ben  angibt,  und  es  ist  nur  zu  Tenrundern»  warum  er  dies 
angemessene  Verfahren  nicht  durchgehend  in  Anweoduog  b 
Auch  die' 5  Anmerkungen,  in  denen  mehrere  militairisdieFi 
Wörter,  die  d|is  Borgerrecht  in  ^er  deutschen  Spradie  er. 
haben,  erklärt  werden,  sini  ganz  an  ihrem  Orte,  ind  es  f ' 
mehrere  solche  Anmerkungen,  das  Lesebuch  nodi  mitilicber 
macht  haben.  Die  Gesammttendeas  des  Lessbuohes  ist  |^i 
seitig  auf  Enlwickelung  von  Veratand,  Gsmüth,  GedäcUaiaa 
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bbildoDgskrafi  berechiiety  und  Ref.  trfigt  kein  Bedenken,  das 
lesebirch  aach  allgemein  da  zn  etiipfehlen,  wo  noch  ähoKcbe 
Icber  fehlen,  obschon  es  im  1.  Hauptabschnitt  mit  ausschliessend 
niDssiscben  Gesinnungen  geschrieben  ist.  — -  Nur  in  einer  Be* 
icbaog  &nd  sich  Ref.  nicht  beOriedigt.  Es  fohlt  die  Angabe  des 
dters,  für  welches  das  Lesebuch  bestimmt  ist»  und  mau  Tennissl 
iae  gewisse  Reihenfolge  der  Enfihlungeui  die  ?on  dem  Leichten 
im  Scbwerem  übergeht.  Es  wird  daher  der  Lehrer  genSthigt 
iU)  die  Brz^lnngen  den  Fähigkeiten  seiner  Schuler  entspre- 
kend  lesen  aiu  lassen«  Mehrere  erscheinen  dem  Ref.,  im  Ter« 
Idch  mit  d($r  Geistesentwickelung,  die  die  grosse  Masse  dersel- 
eo  Toramsetzt^  zu  hoch  Abgefsissl  und  zu  schwierige  Themea 
Itznbaidefai.  141. 

Geschichte. 

[1910]  Moritz 9   Herzog  imd  Kurfürst  xn.Sachsra« 

ne  Darstellung  aus  dem  Zeitalter  der  Rdbrmation  von  Dr«' 

^r.  Alb.  r.  Langenn.  2.  TU.  Leipzig,  Hinrichs'sche 
Iflchh.  1841.     398  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXVH.  No.  36L] 

In  dem  Werke  des  Hrn.  Yfs.  „Herzog  Albreoht<<  (Lpz.  1838) 
die  Auseinandersetzung  der  innern  RegiernngstKätigkeit 
es  Beschriebenen  und  der  inneren  Zustande  seiner  Zeit  einen 
(lur  bedeutenden  Theil ,  beinahe  die  Hälfte  ^es  Ganzen ,  indem 
^  Leben  desselben  beinahe  mit  gleicher  Thfitigkeitskraft  sich 
ach  den  beiden  Seiten  des  Furstenlebens,  das  sich  bald  naeh 
<^en,  bald  nnch  inn«n  ÜMils  richten  muss  und  theils  rieten 
^\  gewend«i.  Der  Herzog  iond  Knrfdrst  Moritz  hietet  einen 
ivas  anders  gestalteten  Stoff.  Bin  wenn  auch  nur  kurzes,  doch 
liozendes  LebeUi  das,  tou  der  Nothwendigkeit  der  Zeil  er&sst, 
Hwnngen  war,  seino  Kraft  an  die  Gestaltung  von  Dingen  za 
'endeit,  die,  obwohl  auch  Sachsen  sehr  nahe^  berührend,  doch 
"^it  über  -der  fieimath  enge  Grenzen  dem  gesummten  Deutsdi« 
^d,  ja  Europa  angehören  sollten,  liess,  wenn  auch  yiel  Kraft, 
»ch  nicht  ^iel  Zeit  für  di«  Dinge  übrig,  welche  im  Kleinen  die 
rossen  sind«  Moritzens  Loben  bewegte  sieh  fast  ausschliesslich 
I  politischer  ^and  kriegerischer  Wirksamkeit.  Diese  schilderte  der 
^*  Vf.  in  dem  L  Theile  dieses  Werkes ,  aber  welchen  Ref. 
•  a.  0.  gesprochen  hat.  Dieser  2.  ThL  soll  uns  Moritz  im 
inern  des  Sachsenlandes  zeigen.  Dieser  Theil  der  Wirksamkeit 
leses  Fürsten  ist  nur  als  eine  geringere  oder  dock  nur  zurack« 
blende  yielfach  angesehen  worden.  Gleich  im  Vorworte  bemerkt 
^doch  der  Hr.  Vf.  mit  Recht,  dass  dem  nicht  ganz  so  sei»  da 
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Yon  MoTilz  in  grossartigen  Anfiiiigeii  begonnen  worden,  was  Iha- 
geres  Lebeii  dem  Brnder  Angost  zn  Tollenden  Terstattet,  dak 
liabe  er  auch  der  innem  ThäCigkeit  des  Moriti  einen  bedentea 
den  Ranm ,  diesen  %  Bd. ,   gewidmet.    Es  sei  so  für  die  Beor- 
fheilang  der  Persönlicbkeit  dieses  Fürsten,   also  auch  für  sein 
Biographie  nothwendig«    Und  sieber  bat  damit  der  Hr.  Tf.  seil 
wohl  getban.    Man  wnnscbt  den  kräfiigen  Geist  eines  Mann« 
wie  Moritz  in  seinem  ganzen  Umfange  zn  seben,  nnd  siebet  na 
ibn  aufb  klar  scbon  in  der  politiseben  Lebenstbntigkeit,   wie  da 
1.  Tbeil  des  Werkes  sie  nns  Torföbrt,  so  dodi  nicbt  minder  eol' 
scbieden  nnd  yielleicbt  mit  nocb  mebr  Befriedigung  in  Dem,  wat 
der  2.  Tbeil  nns  bringt.     Denn   es   stebet  ja   doch   der  Geis^ 
wekber  das  Leben  mit  seiner  organisirenden  Kraft  bebemdei 
kann^  böber  oder  mindestens  doch  eben  so  bocb  als  der,  weUer 
die  Gestalt  politischer  Zustftnde  naeb  seinem  Willen  nnd  Gedan- 
ken zu  wenden  yermag.    Dass  Moritz  „die  grossartigen  Anfibge" 
hinzustellen  TermocbtOi  ist  sicher  genug,   denn  es  kam  ans  sei- 
nem Geiste.    Dass  er  nicbt  Alles  binansfobren  konnte,  ist  da 
Unwesentlicbe,  denn  es  hielt  nichts  davon  ihn  ab,  als  der  T^ 
den  zn  yerhindern  nidit  in  seiner  Gewalt  war.    Eine  Art  t« 
Besorgniss,  welche  der  Yf.  im  Vorwort  andeutet,  als  könne  riel» 
leicht  dem  Einen  scheinen,   er  habe,  um  den  Anknopfungspud 
für   die   Darstellung '  der  Thatigkeit    des   Kurfürsten  im  laoeii 
zu  gewbnen,  aus  der  Vergangenheit  und   also   auch  aas  der 
Zeit   Alberts   su   viel,   und    dem  Andern,    er  habe  daraus  si 
wenig  herangezogen,  tbeilt  Ref.  nicbt  nnd  ist  Tielmehr  uberzeo^ 
dass,  w^r  die  Abschnitte  dieses  2.  Tbles.  mit  denen  ihnen  eat- 
sprechenden  nnd  stoffgleicben  ans  „Herzog  Albrecht^*  znsanuoei- 
bJUt,  [bald  erkennen  wird,^  es  sei  hier  ein  yollkommen  ricktige${ 
Maass  gehalten,  nnd  man  könne  eine  «o  genaue  Kenntniss  da 
Staatsentwickelung  und  Oji^anisation  Sachsens  in  änem  laigei 
nnd  wichtigen  Zeiträume  gewinnen,  dass  wohl  der  Wunsch  redt 
nachdrücklich  rege  wird,   die  Geschichte  Sachsens  in  derselbes 
Weise  bis  zum  Tode  Augusts  fortgesetzt  zn  sehen.  —  ZnoScbt 
mnss  Ref.  wieder  darauf  aufmerksam  machen,  dass  die  hier  p' 
gebenen  Nachrichten  grossentbeils  aus  Quellen  entstanden  sind, 
die  bis  jetzt  uneröffnet  waren.    Wir  begegnen  derselben  soi^gC- 
chen  Benutzung  der  Staatsarchire,  die  schon  im  „Herzog  Albrecbi'  | 
so  manchen  neuen  Blick  eröffiiete.    Sodann  bat  der  Hr.  V£,  jedoch 
mit  umsichtigem  Maass,.  an  die  nftchsten  nnd  unmittelbaren  Geges- 
atftnde  der  Betrachtung  öfter  noch  andere  belehrende  DarsteUoi- 
gen  geknüpft,  die  irgend  ein  Licht  auf  den  Gegenstand  werfe« 
müssen,  der  ala  der  nächste  nnd  unmittelbare  anzusehen  ist.  b 
dem  Abschnitt  A  wird  zuerst  die  Stellung   nnd  die  Lage  ^er 
fürstlichen  Gewalt  beleuchtet.    Es  wird  nutzlidi  sein,  diese  nit 
dem  gleichnamigen  ans  dem  Werke  über  Herzog  Albiechl  u- 
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«mmenzidiaiCeii ,  doch  absolat  notbwendig  ist  es  nicht,  da  der 
Ff.  selbst  das  Zwischenglied  ansgeffilU  hat.  Nützlich  ist  es  aber 
edenfails  für  Deo,  Welcher  in  das  Ganze  genau  einzndriogett 
rüoscht.  Das  Dasein  der  staatsorganisirend^n  Kraft,  des  klaren 
ind  ToUen  Bewnsstseins  von  Dem,  was  die  Noth wendigkeit  der 
2eit  ZQ  bilden  nnd  zn  schaffen  erheische,  ivird  in  Moritz  hervor^ 
,'eliobeii.  Sachsens  frühere  Fürsten  haben  durch  Vertrage  mit 
lern  hohen  Adel ,  mit  den  Landesbisehöfen ,  die  Reichsunmittei- 
larkeit  behauptet,  znweilen  auch  factisch  gehabt  nnd  die  Landes- 
loheit  herzustellen  gestrebt.  Moritz  spricht  zuerst  in  Wort  nad 
Pkt  den  Grundsatz  bestimmt  aus,  dass  jeder  Besitz,  namentlich 
er  Lehfibesitz ,  innerhalb  der  sächsl  Lande  die  Eigenschaft  als 
Interthan  begründe.  Es  ist  interessant  za  sehen,  wie  nach  der 
irörternng  des  Vfs.  die  Aufstellung  dieses  Grundsatzes  nicht  Act 
mtokratischer  Willkür  ist,  sondern  wie  dieser  auseineni  recht« 
iclien  Grund  und  Boden  erwächst  j  und  eben  nur  die  durch  die 
2eit  nnd  die  Fortentwickelung  des  Lebens  nothwendig  gewor- 
ieoe  Hittüberführnng  des  Unbestimmten  und  Begonnenen  in  das 
lestimmte  und  Vollendete  ist.  Auch  findet  man  in  diesem  Ab- 
chnitte  wieder  einen  Blick  auf  die  s&chs.  Landtage  (vgl«  „Herz« 
Jbrecht"  S.  302  ff.).  Der  Vf.  datirt  das  Bestehen  der  sftchs, 
iandtage  in  vollendeter  nnd  regelmässiger  Form  mit  sicherer, 
nerkannter  und  bestimmter  Befugniss,  die  allmftlig  wie  Ton  selbst 
nrch  die  Nothwendigkeit  der  Verhältnisse  erwuchs,  Tom  J.  1438 
■•  An  das  Recht  der  Stenerbewilligung  hat  sich  nach  dersfel-p 
<en  Nothwendigkeit  nun  auch  noch  Anderes  geknüpft ,  welches 
ittf  demselben  Boden  beruhet  wie  obiges  Recht.  Ref.  ist  der 
üeioang,  dass  man  diese  Ansicht  des  Hrn.  yjTs.  unbedingt  unter* 
icBreiben  mnss,  und  dass  es  wohl  nur  darauf  ankommt,  sie  richtig 
oizafassen  und  zu  verstehen.  —  Im  Abschnitt  B  ,,Regierung  des 
«andes"  führt  uns  der  Hr.  Vf.  jene  staatsorganisirende  Kraft, 
reiche  die  Noth  wendigkeiten,  üie  Bedürfnisse  und  die  Wunsche. 
er  Zeit  nicht  allein  erkennt,  sondern  auch  mit  fürstlichem  Sinn 
^d  Geist  zu  befriedigen  versteht,  wieder  in  einer  andern,  spe- 
iellern  Beziehung  entgegen.  Moritz  findet  zwar  jschon  eine  föra- 
ich  organjsirte  Regierungsbehörde  in  dem  Kjirfursfenthnme  vor, 
och  erst  das  von  ihm  Herrührende,  der  Hofrath,  die  Regiments* 
rdnang,  die  bleibende  Ereiseintheilnng  des  Landes  sind  wahrhaft 
[ganische,  das  Leben  des  Staates  im  Ganzen  angehende  umI 
leses  als  ein  Ganzes  erfassende  Institute.  Jedes  Einzelne  dieset 
Qstitate  ist  auf  das  Sorgfältigste  und  in  allen  Theilen  und  Ver- 
^eigoogen  der  überwiesenen  Wirksamkeit  beschrieben«  Es  wird, 
Achdem  bewiesen  worden,  welcher  organisirende  Geist  im  Grossen 
iDd  Allgemeinen  in  Moritz  lebendig  war,  auf  jeden  einzelnen 
tweig  der  Administration,  in  dem  er  thätig  gewesen,  eingegan- 
i^ii*   Ans  Allem,  wras  geschehen,  wird  mit  tieler  Wahrschein- 
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lldik#it  gefolgDrli  dass  sieh  Morifa,  bfttle  er  IfiDger  gelebt^  bis 
Bum  Gedäilken  und  snm  Werl^  einer  allgemeioefi  und  duicbgrei- 
fenden  Gesetzgebung  würde  erbolieu  haben.  Der  folgende  Ab- 
BchniU  C  „Heer*  nnd  Kriegswesen'*  bringt  eine  Fülle  zur  Kriegs* 
geschickte  der  Zeit  gehörender  Dinge,  so  weit  sie  Sachsen  be- 
treJOhn;  Tiel  Interessantes,  manches  Ergötzliche  aus  der  Periode 
des  zusammenbrechenden  Lehndienstes*  Auch  hier  leuchtet  wieder 
Moritzens  Geist  hindurch ,  der  dem  Jahrhundert  oder  doch  da 
Umgebungen,  in  denen  er  aufgewachsen,  gewissermaassen  ton 
grriSt,  und  wn»  die  nächste  Zakunft  nöthig  machen  wird,  ii 
Yoratts  zu  fassen  scheint.  Schon  wird  ein  Anfang  damit  gemacki, 
die  Regimenter  auch  im  Frieden,  auch  während  der  Waffenrnki 
ausammenzahalten  und  sie  zu  garnisoniron.  Noch  bedeuteider 
ist  der  Abschnitt  D  „Kirchliche  Verhältnisse,  Wissenschaft  ud 
Knnst*'.  '  Durch  Mehreres  wird  gerade  dieser  Gegenstand  zu  einen 
sehr  interessanten  erhoben.  Der  Vf.  ergreift  zuerst  die  Gelegei- 
heit,  uns  die  staatsrechtliche  Stellung  der  Landesbischöfe  xn 
Furstenthum  in  dem  Momente  der  Reformation  zu  Schilden. 
Dann  fahrt  er  uns  die  von  Georg  im  Katholicismus,  oder  rid* 
mehr  die  auf  seinem  farstlichen  Gebiet  am  röttischen  Katbolicis- 
BUS  Tersuchte  Reform  vor ,  wobei  der  arme  Fürst  sich  so  bitter 
täuscht  und  nicht  sieht,  dass  da  nicht  refermirt  werden  kann,  ve 
Alles  foul  ist,  oben  wie  unten,  und  wo  besonders  oben  das  leb- 
haftste Interesse  am  Fortbestand  des  ganzen  alten'  Sanertcifiei 
▼orhasiden  ist.  Bann  werden  uns  Heinrich  und  Moritz  in  ihm 
Bedeutung  als  Beförderer  der  Reformation  Torgefuhrt  und  o»ch- 
gewiesen,  dass  bei  dem  Brstern  der  Protestantismus,  bbwoUii* 
nerlidi  auch  erfasst,  sich  doch  zu  sehr  als  ein  Aensaeriicbef 
teigte.  Ganz  anders  hat  Moritz  den  Protestantismns  aufgefiissl 
Das  „Wie*^  wird  am  besten  einleuchten,  wenn  wir  einige  Abi« 
Spruche  des  Hm.  Vfs.  darüber  selbst  anfuhren.  „Am  «ehfe* 
sebidillich  einwirkenden,  nicht  rem  Parteigeist  ausgehenden  £■• 
porwachsen  dies  Protestantismus  hat  Moritz  gearbeitet.  Br  leit^ 
ien  Gang  der  Reformation  mit  Sicherheit  und  Deberzeugong,  nii 
Erfassung  ihrer,  nicht  einer  Kirchengemeinschaft  allein,  senden 
der  V(^elt  in  allen  inteliectuellen ,  religiösen  und  sittlichen  Be- 
niehuDgen  wichtigen  Bedeutung  weiter.*' —  „Moritz  nahm  dieB^ 
firmation  nicht  bloss  dogmatisch  und  kirchlich  auf,  er  sah  in  ik 
^di  einen  die  Zeit  und  alle  Verhältnisse  der  Staaten  und  YoU^^ 
ih  sich  selbst  und  zu  einander  mächtig  formenden  Znslaod.^ 
Nun  bespricht  der  Vf.  die  Bestrebungen  des  Kurfürsten  für  V^ 
Tersität,  Kirche,  Schule.  Man  wird  hier  sehr  viel  änsseiM 
Neues,  aus  den  eröffneten  Quellen  Neugewonnenes  finden,  v^ 
Hai^liiaciie  aber  ist: nach  der  Meinung  des  Ref.,  daes  der 
Vf.  jeder  ftusserlich  werdenden  Erscheinung  und  jeglidwr  Tki< 
eiiie  so  wdbre  und  tiefe  Begründung  in   dem  Geiste  BV^'^ 
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loch  d«r  leiste  Abscfamit  B  „Hof  oM  FocatenkbeB"  fol^rt,  %um 
wieder  ein  klares  Zeit-  und  Briniieroogsbild  Tor  das  Aoge.  B» 
wird  hier,  wie  hin  luid  wieder  zerstreut  dnrdi  da«  Werk,  wid  fa^ 
leressantes  über  George  und  Christoph  von  Carlo wits,  Otto  yon 
Diaskan,  Bastian  Toa  Wallwitz,  Melchior  tob  Osse,  Fachs  aad 
Etmersl&dt  mitgetheilt.  Der  Text  des  Ganzen  endet  £L  174  und 
die  Mittheilaog  einer  grossen  Anzahl  wichtiger  Urkunden  beginni, 
welche  ober  die  HAlfte  des  Bandes  eionehmen.  Ans  dieser  grossen 
Zahl  ist  schwer,  etwas  als  besonders  wichtig  hier  henrorzuheben, 
doch  durften  die  sAmmtlichen  den  schweren  add  Torbfingnissvollen 
Jahren  1546 — 1552  angehörenden  Briefe  nnd  Urkondea  die  leb- 
lafteste  Aufmerksamkeit  auf  sich  ziehen«  Dana  folgt  eia  Regi- 
ster ober  das  ganze  Werk« 

[1911]  AUgemeine  Geschichte   des   grossen  Baaern- 

Krieges«  Nach  handschriftlichen  und  gedruckten  Quellen  yob 
Dr.  Wilh.  Zimmermann.  1«  Thl.  Stuttgart^  Köhler. 
1841.    380  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  37*  Ngr.) 

Zu  Dem,  was'  auf  dem  Titel  bemerkt  ist  ,,aach  handsdirifl- 
lickeD  nnd  gedruckten  Quellen"  hat  Re£  nicht  gerade  sehr  grosses 
Zatraoeo.  So  weit  dieser  1.  TU.  artheilen  Iftsst,,  scheint  das 
Werk  nur  eine  ZusammenstelluDg  der  den  fraglichen  Gegenstand 
betreffezden  Berichte  zu  sein,  welche  sich  in  leicht  zagäoglichen 
Schriften  vorfinden«  Indess  ist  die  Zasammenstellnng  wohl  ge« 
rathen  und  das  Factische  fasslich  und  fliessend  erzAhlt.  Nur 
möchte  man  wünschen,  dass  Sprache  und  Ansichten  des  ¥6. 
(twas  weniger  excentrisch  lauteten.  0er  ganze  Gegenstand,  das 
mehr  oder  minder  gewaltsame  Erheben  des  Bauernstandes  gegen 
Fendal-^Herren-  und  Priesterdruck  ist  in  möglichster  Weite  auf* 
geiasst.  Es  ist  keinesweges,  wie  man  nach  dem  Titel  yermu- 
tben  köonte,  nnr  tou  dem  grossen  Bauernaufstände  in  Deutsch^ 
hnd  die  Red^,  der  indess  als  Schlussstein  des  Ganzen  betrachtet 
werden  soll,  sondern  der  Vf.  geht,  nadidem  eine  Eialeitnng 
korzlich  Botstehnog  nnd  Art  des  Feudaldruckes  geschildert, 
zuerst  gewissermaassen  in  Buropa  herum  uod  sucht  die,  Ge- 
schichte aller  gewaltsamen  Bewegungen  zusammen,  wodurch  sei- 
Der  Sdirift  allerdings  Abwechselung  und  Mannichfaltigkeit  Tor- 
lien  wird.  Das  i.  Buch  gibt  sodann  „die  unmittelbaren  Vor- 
der grossen  Bewegung*',  wo  der  Vf.  sich  etwas  nAher 
■^n  Deatschland  halt,  die  Geschichten  vom  Bundschuh  und  vom 
^Qen  Konrad  mit  Lebhaftigkeit,  Genauigkeit  und  Interesse  er- 
'^Ut,  indess  Fremdes  doch  immer  auch  noch  berührt,  und  z.  B. 
den  grossen  BauernauTstand  in  Ungarn  unter  Georg  Dosa  mit  er- 
zählt. Am  Schlosse  dieses  1.  Theiles '  entwickelt  der  Vf. ,  wie 
^^^  aus  welchen  Gründen  besonders  im   15.  Jahrh.  der  Druck 
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aof  die  Baaerschafiten  härter  gemacht  ward  als  er  früber  geve- 
sen.  Dabei  ist,  wenn  auch  im  Ganzen  nicht  das  Erscböpfende, 
doch  Tieles  Gate  und  Wahre  gesagt.  Aach  was  besonders  aber 
Hntten  and  nftchst  ihm  aber  Sickingen ,  ihre  freilich  znm  Tbdl 
phantastischen  Entwürfe  beigebracht  wird,  stimmt  za  der  Wahrheit, 
weniger  sind  die  aber  Läther  aasgesprochenen  Ansichten  nod  Ht- 
theile  begründet,  den,  wie  man  wohl  sieht,  der  Vf.  gern  zn  einen 
Manne  der  gewaltsamen  Bewegung  machen  möchte.  Dabei  isl 
nqn  wohl  auf  einzelne,  dem  Manne  im  Zorne  and  in  der  Aof- 
wallang  entfallene  Aeassernngen  wenig  oder  gar  nichts  zu  gebei, 
sondern  es  mass,  wenn  ein  gerechtes  Drtheil  gewonnen  wenlei 
soll,  die  That  and  das  Ganze  des  Geistes  in  Brwffgang  gezo^ 
werden.  Mit  diesen  Anführongen  des  Tfsl  endet  der  1.  TM. 
Die  Geschichte  des  eigentlichen  grossen  Baaemkrieges  wird  also 
in  dem  2.  enthalten  sein.  91 

Schul-  u.  Erziehnngs Wesen. 

[1912]  Die  Matterschale.     Von  F.  Köhler.    MoUi: 

Dass  sie  die  Kinder  erziehen  könnten,  |  massten  die  Mutter  seil 
wie  die  Enten.  J*  Sie  schwämmen  mit  ihrer  Brat  in  Bob,  |  abtr 
da  gehört  freilich  Wasser  daza.  Göthe.  !•  TU.  Mottertiih 
deleien*     Debergang  darch  Spiel   za   ernsteren   BeschäftigoDges 

and  Anweisung  za  beiden.    Berlin^  Reimer.  1840.     XIV  8* 

194  S.  gr.  8.  (27%  Ngr.) 

[1913]  Kurze  DarsteUang   einer   natargemässen  E^ 
ziehangsweise  kleiner  noch  nicht  schalfähiger  Kinder  nebst 

Plan  ausgeführt  in  einer  daza  neubegrundeten  Anstalt  ia  Dres- 
den n.  s.  w.  von  Ad»  Frankenberg ^  Mitarbeiter  an  d.  Er- 
siehangsanstalt  zu  Keilhaa  b.  Radolstadt.    Dresden,   Amoid- 

sehe  Bachh.  1840.    lY  n.  36  S.  8.  (5  Ngr.) 

Der  Vt  der  erstera  Schrift  versteht  anler  „Multerscbole'* 
dea  bildenden  Umgang  and  die  geistige  Pflege  y  in  welcher  ]^^ 
Matter  ihre  Kleinen  aoferziehen  sollte,  and  will  darch  seiV 
Schrift  Matter  von  der  Wichtigkeit  dieser  Yerpflichtang  uberzes- 
gen  and  ihnen  eine  Anleitung  zur  rechten  Ausübung  derselb^^o 
geben;  hierzu  gehörige  Materialien  nehmen  den  grössteo  Tbal 
des  Baches  ein.  Dasselbe  zerQlllt  in  3  Theile:  Tfindeleieo 
(S.  3—54),  Spiele  (S.  57—120)  und  Ernsthaftes  (S.  123-a> 
Jedem  Theile  geht  eine  Yerständigang  and  Einleitung  ^o^'^^' 
welche  mit  Begeisterung  für  den  hochwichtigen  GogensUnd  ge- 
schrieben sind  y  und  Ton  der  Tüchtigkeit  und  Klarheit  der  As- 
sichten  des  Yfs.   ein  schönes  Zeugniss  ablegen.    Die  Tfiodeieiei 
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zerfallen  Jn  Wiegenlieder,  Reiterlieder,  Tamlieder  n.  dgl.,  allerlei 
Scherze  nnd  Kindergeschicbteo ,  die  der  Vf.  meist  im  plattdeat- 
sehen  Dialekt,  wie  er  sie  borte,  aufschrieb.  Yoraasgescfaickt  ist 
ein  Anfsalz  ober  Wiegenlieder,  M atterscberase  ood  Ammetim&rcbeB, 
«oraas  wir  einige  Proben  geben,  veil  ein  Auszug  nicht  möglieh 
ist.  Von  der  Einseiligkeit  der  Anfklämngsperiode  und  ihrem 
£ioflass  selbst  auf  die  Kinderstabe  heisst  es:  „Es  ist;,  als  ob 
der  klapperdiirre^  Tod  das  blühende  träamende  Kindlein  aus  der 
Wiege  nimmt  and  mit  ihm  liebäugelt.  —  Man  verlangte,  die 
HttUer  oder  Wärterinnen  sollten  von  Anfang  das  'Kind  als  ein 
bloss  yerstandiges  WesOn  behandeln,  sie  sollten  deutlich  nnd  be- 
stimmt mit  den  Kleinen  sprechen  —  —  nnd  all  das  sinnlose 
Kindergephipper  meiden.  Mit  Dreiecken  nnd  Vierecken  solltet 
die  armen  W$rmcben  spielen  und  daran  bei  Zeiten  lernen,  was 
Lioieo,  Winkel  und  Ecken  sind.  Ja,  wahrlich ,  was  Ecken  im 
menschlichen  Leben  sind,  woran  man  sich  die  Seele  wund  nnd 
bintig  stosst,  das  lernten  sie  auf  diese' Weise  früh  ans  Erfah- 
raog...«  Danrit  war  über  die  Amipepmärchen,  über  de^i  gross« 
ten  Theil  der  Multerscherze  und  Wiegenlieder  der  Stab  gebro- 
chen, und  so  haben  die  Mütter  den  rechten  Unterhaltungsstoff 
verloren  und  bekommen  sammt  den  Kindern  allmälig  Lange- 
veile . . .  Darum  verlangen  die  Kinder  auch  so  nach  der  Gross- 
nmtter.  Da  ist  noch  ein  Vorrath  von  den  Ergötzlichkeiten,  bei 
denen  ihr  Herz  in  Sprüngen  geht  und  ihr  GemuA  warm  und 
lebendig  wird  .  • .  •  Im  Kinde  hat  ein  ganz  anderes  Leben  das 
Vebergevicht,  als  dasjenige  ist,  welches  aus  der  Wechselwirkung 
nit  der  uns  umgebenden  Erscheinungswelt  und  der  daraus  ge- 
Itildeten  Reflexion  entsteht.  Die  Kinder  sind  wachende  Nacht- 
wandler. Aus  seinem  innern  Traumleben  löset  sich  der  "Geist 
des  Kindes,  wenn  er  sich  natürlich  entwickelt,  erst  allmälig  los, 
ohne  sich  jedoch  auf  immer  von  diesem  Urgründe  seines  Daseins 
ganz  losznreissen.*'  Der  2.  Abthl.  geht  ein  sehr  beherzigens- 
verther  Aufsatz  über  Spielsachen  und  das  Spielen  der  Kinder 
Toraos.  Darauf  folgt  eine  grosse  Anzahl  sehr  ein&cher  Spiele 
VBd  Spiel-  und  Kinderlieder,  worunter  manches  WertlivoUe  sich 
befindet,  was  hier  wohl  zum  ersten  Mal  gedruckt  wurde.-  Die 
3.  Abthl.  enthält  fünf  Abschnitte;  1)  Bilderbücher  nnd  Brzäfa- 
Innren;  zum  stufenweisen  Gebrauch  werden  empfohlen:  „Erste 
Nahraog  für  den  keimenden  Verstand'*  (Lpz.,  Leo),  „Bilderbuch 
Kr  wissbegierige  kleine  Mädchen"  (Nürnb.,  Campe),  natnrge- 
schichtliche  Abbildungen,  Märchen  der  Brüder  Grimm,  K.  Hahns  ' 
»Theresens  Hülfsbuch*^  „Tändeleien  und  Kleinigkeiten  für  nn« 
sere  Kinder'«  von  Löhr.  2)  Sollen  Märchen  erzählt  werden? 
<^ine  kurze,  aber  vortreffliche  Vertheidigung.  3)  Zählen  nnd 
Kechnen.  4)  Zeichnen.  5)  Religion  und  Christenthnm ;  erst  die 
zweite  Hälfte  handelt  vom  Christenthum,  während  die  erste  den* 
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jeaigeo  Mfittern  eioe  Anleitang^  und  Anweisang  gibt,  welebe  nur 
ftuf  dem  allgei|ieiii-rel]giö8eii  Standpnncte  stehen,  denn  mit  Recht 
warnt  der  Vf.  Tor  dem  Beginnen , ,  das  Wort  Gottes  ohne  iniere 
Deberseogang  mittheilen  za  wollen.    Möge  er  den  zweiten  Thei 
recht  bald  folgen  lassen!  —    Hr.  F.  ist  Sehüler  des  bekanntei 
Hm.  Fröbel  und  gibt  hier  einen  ddrftigen,^  wenn  auch  wortreichen 
Abrtss  der  Fröberschen  Methode  toU  der  ungemessensten  An- 
preisungen.   Der  Yf.  besitzt  effenffar  nicht  geistige  Freiheit  ge- 
Bog,    om  der  Fröberschen  Erfindung   (denn   so    stellt  eich  die 
Sache  dar!)  die  ihr  gebährende  Stelle  anzowetsen  swischeD  to 
Pflege   und  Brziehang  tob  Seiten  der  Matter  und   der  Schule, 
und  er  yerletzt  so  das  Gebiet  beider.   -  Da  die  mntterliche  Enie- 
hnng  nirgend  erwähnt  wird,   mnss  man  glauben,    der  Yf,  wolle 
die  Kinder  so  bald  als  möglich  in  seine  Ansialt  gebracht  eehei 
und  der  Mutter  nur  noch  einen  kleinen  Theil   der  körperlichei 
Pflege  fiberlassen,    als  .ob   nicht  jede  Mutter  bei  einigem  f^ta 
Willen  ihr  Kind  besser  heranbilden  werde,  als  alle  diese  Herrei 
mit  ihrem  klugen  Systeme.    Hätte  Hr.  F.  Fröbels  Unternefafflnn^ 
'  als  ein  Surrogat  der  mütterlichen  Erziehung  mit  einigen  Tendes- 
aen  einer  Yorschule  ohne  marktschreierische  Anpreisungen  und 
die  Bezeichnung  auf  dem  Umschlag:    „Bin  Beitrag  zu  derN 
folgenreichen,   echten  Pflege  der  zarten  Kindheil^^   hiogesteOt, 
so  mossten  wir  ihm  zugeben,  dass  er  einem  leider  immer  weiter 
um  sich  greifenden  Uebel  uiis<9rer  Zeit  so  yiel  als.  von  aussei 
fiberhaupl  möglich  begegne;    wir  meinen  die  Gewissenlosigkeü 
vieler  Mutter  aus  den  vornehmeren  Ständen,   welche  ihre  Kioder 
entweder  als  Spielsachen  gebrauchen,  oder  dem  Unverstand,  der 
Rohheit   und    Trägheit  schlechtbezahlter  Dienstboten   fiberkssei. 
Der  Ton  aber,  womit  der  Yf.  die  neue  Lehre  über  die  Erziehoof 
kleiner  Kinder  alier  Welt  predigt,  lässt  sich  —  wir  wiederkoles 
es  -^  wohl  kaum  anders  als  aus  grosser  Befangenheit  erkliren. 
Die  empfohlene  Methode   ist   ganz   die  Fröbersche.     Die  erste 
Gabe  an  das  Kind  ist  der  Ball,  und   wie  jene  Salbo  gegen  99 
Uebel  gut  ist,    so  liegen  nach  des  Yfs.  Auseinandersetznog  iu 
welchen,  ein-'  und  sechsfarbigen  Ball  alle*  ersten  Bildongselemeiiti 
so  wunderbar  verborgen,  dass  man  in  Yersuchung  kommen  nfiditt, 
alle  Kinder  zu*  beklagen, '  welchen  zuerst  ein  anderes  Spielxeog 
gegeben  worden  ist.     Die  zweite  Gabe  ist  die  Kugel  und  der 
Wfirfel,  beide  wirken  Wieder  unendlich  wohlthätig  auf  das  Kiid 
ein;   die  Kugel  gibt  u.  a.  eine  „ganz  klare'*  Anschaunag  tob 
der  Bewegung  unserer  Erde  um  ihre  eigene  Achse  und  um  die 
Sonne,    „das  Znsammenhalten,    Vergleichen   und  Unterseheidea 
von  Kugel  und  Würfel  ist  eine  ergiebige  Quelle  neuer  Wakr« 
nehmungen  und  Erkenntnisse'*,  das  Kind  bemerkt  an  dem  Worfei 
Bcken ,  Kauten  und  Flächen  und ,  „om  jeden  dieser  Begriffe  xv 
miöglichen  Bestimmtheit  und  Klarheit  ausaubildeS)  fragt  der  &^ 
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nelier:  W9  sind  sonst  noch  Bcken,  Kanten,  Flachen?'^  (Vgl.  die 
obigen  Aaszuge  ans  Köblers  Scbrift!)  Die  Uebongen  an  dem 
Wärfei,  dem  „Normalkorper**,  Verden  noch  lange  fortgesetzt,  bis 
die  3.  Gabe  den  Würfel  in  acbt  kleine  Würfel  getbeilt  bringt. 
Sie  4.  nnd  5.  Gabe  besteht  auch  im  Würfel,  der  nur  auf  andere 
Weise  getbeilt  ist.  ^  Naturlich  wird  nach  und  nach  immer  mebr 
roo  Dem  beigemiscbt,  was  man  schon  längst  und  meist  besser 
iji  jeder  Anleitung  für  fünderwftrterinnen  in  der  Kinderstube  und 
den  Kleinkinderbewabranstalten  und  für  Lebrer  in  Vorscbulen 
üodeL  Angehängt  sind,  wie  bei  jener  Universalsalbe,  Empfeb- 
longen  und  Zeogoisse,  eine  8  Seiten  füllende  Znsammenstellung 
beifiUliger  Ansspräcbe  von  Aristoteles  an  bis  herab  auf  Schwarz 
und  Niemejer.  Zuletzt  gibt  noch  ein  Plan  eine  systematische 
üebersicbt  der  Bescbäfügnngen,  Uebnngen  und  erziehenden  Spiele 
fiur  Kinder  bis  zur  Schulfähigkeit,  wie  diese  in  der  dresdner 
Anstalt  täglich  Ton  9  — 12  und  2 — 4  Uhr  betrieben  werden. 

132. 

[1914]  Ign.  Thd.  Scherr  nnd  die  Zoroherische  Schnl- 

reform.  Ein  Beitrag  zur  neuesten  Geschichte  des  Yolksschul- 
.  Wesens  und  zur  Kritik  der  pädagog.  Richtungen  unserer  Zeit. 
Von  Dr.  H.  Gräfe ^  Direct.  d.  Real-  u.  B.-Schnle  in  Jena. 
(Ans  d.  Allg,  Schulzeitung  besonders  abgedruckt.)    Darmstadt^ 

Leske.  1840.     108  S.  8.  (10  Ngr.) 

[1915]  Meine  Beobachtungen^  Bestrebungen  und  Schick- 
sale während  meines  Aufenthaltes  im  K.  Zürich,  Tom  J.  1825 
fcisl839.  Von  /.  Th.  Scherr.  !•— -4.  Heft.  St.  Gal- 
len, Scheitlin  n.  ZoUikofer.  1840.   {k  15  Ngr.) 

Hinter  dem  Schiide  politischer  Freiheit  verbirgt  sich  gar  oft 
^le  furchtbarste  Tyrannei,  der  unbeugsamste  Eigensinn*  Diese 
Wahrheit  bat  Ref.  auf s  Neue  durch  den  Inhalt  der  hier  anzn- 
srigenden  Schriften  bewährt  gefunden,  in  welchen  ein  auch  in 
poliüschen  Blättern  schon  längst  und  ausführlich  besprochener 
Streit  theils  von  einem  ruhigen  und  parteilosen  Berichterstatter, 
I^r.  Gräfe,  theils  von  dem  zunächst  dabei  betheiligten  Seminar- 
ilireetor  Scherr  aufs  Neue  yerhandelt  wird.  Für  die  Zwecke 
QBsers  Report,  muss  es  genügen,  auf  die  Erscheinung  dieser 
Schriften  aufmerksam  zu  machen;  ein  Urtheil  über  den  Streit- 
ponct  selbst  wird  hier  Niemand  erwarten.  Jedeoftills  ist  Bx. 
Scherr  eine  tüchtige  Persönlichkeit  voll  Liebe  zur  Wahrheit  und 
iBf  Menschheit,  und  ihn  näher  kennen  zu  lernen  lohnt  allein 
Bohon  die  Alühe,  seine  eigenen  Mittheilungen,  so  wie  die  mehr 
loaamirenden  des  Hrn«  Dr.  Gu  zu  lesen.  Aber  eben  so  gewiss 
icheut  es  Ref^  dassSeL  über  die  Grenzen  seines  Berufes  als 
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Scholnu^n  hiDausgegangen  ist  und  sich  einerseits  in  das  Gebiet 
der  Politik,  andererseits  in  die  Irrgllnge  des  religiösen  Skepücis« 
mns  verloren  hat.  Wohl  soll  der  Volkslehrer  ein  freier  Maoo,! 
ein  warmer  Freand  seines  Vaterlandes,  ein  treuer,  tfichtifer 
Staatsbürger  —  n^cht  aber  ein  politischer  Parteimann  sein;  wohl 
soll  der  Lehrer  der  Religion  in  seiner  Brkenntniss  auf  Philoso- 
phie, als  den  leta^ten  Grand  aller  menschliehen  Wissenschaft,  ge- 
stützt sein,  noch  fester  aber  auf  den  Glanben,  ohne  welchen  es 
unmöglich  ist,  Gott  zn  erkennen  and  ihm  zn  dienen.  Sch.8ckeiBt 
in  dem  Eifer  seines  Strebens  diese  Forderang  übersehen  za  ha- 
ben; seine  zahlreichen  Feinde  aber  haben  es  bennfat,  am  ihn  n 
stürzen  nnd  ihn  aas  einem  Wirkungskreise  zu  verdrängen,  ü 
welchem,  ^r  des  Gaten  so  vieles'  bereits  gestiftet  und  noch  bätie 
stiften  können ;  denn ,  wir  wiederholen  es ,  er  scheint  ans  aoch 
nach  Dnrchlesang  dieser  Schriften  in  Gesinnung  nnd  Kraft  ein 
Ehrenmann! 
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[1916]  Gedichte  von.  ^.  Geo»  Neumann  ^  K.  Freas& 
Reg«-  und  Med.-Rathe  a.  D.  Aachen^  Roschiitz.  1841. 
an  S.  8.  (u.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[1917]  Stiidmen  der  Einsamkeit.  Gesammelte  Gedidie 
TOB  Cäthmka  Serqfitta  Bergmayr,  geb.  Rudel,  Er« 
langen,  Enke.  1841.  XXIY  o.  258  S.  8.  (n.  1  TUr. 
10  Ngr.) 

Ein  preussischer  Veteran,  der^  sich  bis  in  die  spaten  Lebeds- 
jähre  die  freundliche  Mnse  als  Begleiterin  erhalten  hat,  gibt  ai« 
spruchslos  in  No.  1916  eine  Anzahl  Gedichte,  welche  ausser 
einem  grossem  Gesänge  „Napoleon^*  nnd  Uebersetaongen,  sofie 
Nachahmungen  und  freimaurerischen  Gedichten,  sameist  der  Lj« 
rik  angehörend,  der  Mehrzahl  nach  von  früheren  Lebensperiodei 
her  zu  datiren  scheinen,  und  Empfnndenes  wie  Erlebtes  in  reiaer, 
einfacher,  wohlklingender  Sprache  wiedergeben.  Wir  finden  nii 
d^r  Jahrzahl  1793  das  „akademische  Trinklied'^:  „Hoch  tob 
Oljmp  herab  ward  ans  die  Freude  u.  s.  w.'^  nnd  jfrenea  osSf 
den  Dichter  dieses  im  Eigenthnme  des  Volkes  befindlichen  Liedes 
hier  nennen  zu  können,  da  die  Liedersammlungen  seiner  entweder 
nicht  gedenken,  oder,  ufoer  den  wahren  Dichter  ungewiss,  aadere 
Namen  unterschieben.  -  Dass  die  Sammlung  auch  einen  »Nadi- 
trag  zum  Becker'schen  Rheinliede^*  bringt,  das  kann  nur  ab  ti« 
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Tribut  beiraehtet  werden,  den  das  Jahr  1840  Ton  alten  und  jon- 
j|[ea Poeten  verlangt  hat.— ^  Die  „Stimmen  der  Binsamkeit*'  wftren 
besser  da  yerklongen,  wo  ^  sie  zuerst  angostimmt  wurden«  Sie 
Eeagen  von  dm  gaten  Meinung  und  grossen  Einbildung  der  Yfin. 
&  wird  nicht  auffallen,  dass  auch  Frau  Bergmajr,  geb.  Rudel 
S.  182  ans  ihrer  Einsamkeit  einen  Aufruf  „an  das  grosse  deut- 
sclie  Volk''  ergehen  lässt,  dessen  Geburtstag  jn  den  Nov.  1840 
Bllt  und  der  sich  natürlich  als  eine  verkappte  Rheinliedvariation 
prodocirt.  S.  88,  wird  Ruckert  angeverst  (sit  venia  verbo).  Die 
ferse  sind,  und  zwar  namentlich  die  Hexameter,  bis  auf  wenige 
bsnahmen  eben  so  unrichtig  als  übelklingend.  29. 

[1918]  Gedichte  in  hochdeatscfaer^^oberbayerischer  und 
präzischer  Mnndart  von  Franz  v.  KobeU.     2.  Heft« 

Mit  BrJänteruDgen  über  beide  Hefte.    Manchen^  literar.-artist 

Anstalt.  1841.     298  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

[1919]  Nene  Gesänge  in  obderenns'scher  Yolksmnnd- 
ärt.  Von  Franz  ßtelzhamer.  Wien,  Ueberrenter» 
1841.    Vm  u.  352  S.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Ref.  kann  in  solchen  provinzialdialektischen  Gedichten  keinen 
sonderlichen  Gewinn  für  die  deutsehe  poetische.Literatur  erblicken, 
Käfern  sie  nicht  entweder  wirkliche  Volkslieder  sind,  oder  ein 
liistorisches  Interesse  haben,  oder  eine  ausgezeichnete  Individuali- 
tät ihres  Yfs.  bekunden.  Von  diesen  drei  Bedingungen  wird  auch 
nickt  einer  in  den  beiden  vorliegenden  Sammlungen'  entsprochen. 
Einiges  poetische  Gefühl,,  besonders  für  die  der  anmittelbaren 
Aoschaanng  sich  darbietende  Mjstik  des  Naturlebens,  findet  sich, 
in  echt  österreichischer,  ländlich-naiver  Form  vorgetragen,  in  den 
Gesängen  des  Franz  St.  (No.  1919) ,  ^  eines  obderenn^'schen 
Undmaanes,  dessen  „erstes  Bächlein",  wie  er  in  der  Vorrede 
^^i  schon  im  In-  und  Auslande  mit  viel  Liebe  und  Achtung 
l^ehandelt  worden  ist.  Die  Sphäre  seiner  Bilder  und' Gedanken 
ist  jedoch  sehr  (beschränkt ,  und  seine  Auffassungsweise  bisweilen 
gar  zu  kindlich.  Der  poetische  Charakter  deß  Vfs.  gibt  sich  am 
vollständigsten  zu  erkennen  in  den  3  grösseren  märchenhaften 
Gedichten:  „'s  Woldfräuerl"  (Musa  rnralis),  worin  er  die  Natur ^ 
nnd  das  Wesen  der  Poesie  und  die  daraus  entspringenden  Gaben 
^d  Eigenschaften  des  Poeten  behandelt;  „'s  Mährl  von- Fnrl- 
oach'^,  welches  eine  Sage  seiner  Heimath,  nicht  ohne  Anmutfa, 
l^m  Theil  hochdeutsch  und  im  VolksballadentpK*^  enthält;  und 
|||*  »Woldstängl^^,  die  Poesie  des  Waldes  ausmulend.  Ein  ange- 
l^äDgtes  Glossarium  erklärt  die  vorkommenden-  unbekannten  Wör- 
ter. ^  Yiei  tiefer  steht  die  Sammlung  No.  1918.  Die  darin 
enthaltenen  hochdeutschen  Gedidite  ernsteren  Stiles  sind  sämmt-^ 
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lieh  matt  uni  bedentongslos;  die  pffilzisdiBD  babeii  za  Gegez- 
stftndeD  die  trivialsteii  Erzfthlaogeii  and  si&d  toII  toh  plirnpe^ 
oberflüchlicbeii  Witzen,  unlogischen  Bildern  und  Yergieichen,  da 
gewöhnlichsten,  oft  nur  unvollkommen  wahren  Smitenzen:  km, 
sie  sind  in  dem  ungebildetsten  Dnterhaltnngstone  der  onterBt« 
Yolksdassen  gesdirieben.  —  Die  angehftngten  Worterkiftroig« 
sind  unTollständig.  39. 

[1920]  Scbone  Welt  Roman  ton  Jean  Charly 
2  Thle.  Leipzigs  Brockhans.  1841.  291  n.  266  & 
gr.  12.  (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Der  Yf.  nennt  sein  Prodnct  „Sch5ne  Y^elt^S  wir  hoffeD,  an 
Ironie.  Eine  schöne  Welt,  in  der  uns  von  Aa&ng  bis  za  M 
adelige  ond  bargerliche  Misere  aller  Art  Torgefährt  wird!  fi« 
allerii  Aufwand  schöner  Worte,  prunkender  Bilder,  begeistert  stii- 
sollender  Natnrschildernngen,  geistreich,  klingender  Reden,  au^ 
pntzter  Tugendhaftigkeit  und  dergleichen,  findet  Ret  das  Bid 
doch  unbedeutend,  unerquicklich  und  stellenweise  unmöglich.  Die 
Scene  wenigstens,  wo  die  Gräfin  ihrem  Hauslehrer  oder  Hofoei- 
ster  Karl  die  Geschichte  ihrer  unglücklichen  Ehe  erzahlt,  wo  ^ 
die  hoichgeborene,  feingesittete  Weltdame,  dem  jungen  Manii^ 
der  ihre  Tochter  liebt,  mittheiit,  dass  sie  durch  die  Loderlicbket 
ihres  treulosen  Mannes  ton  dem  schensslichsteik  Gift  azgeslecb 
worden  sei  und  davon  ein  Auge  yerloren  habe;  diese  Scei^ 
behauptet  Ref.,  kann  im  Leben  nicht  vorkommen!  Und  diefiv 
Art,  obwohl  andern  Inhalts,  gibt  es  noch  mehrere  in  vorUtf 
Romane.  Wir  begreifen  nicht,  wie  ein  Autor,  der  seiner  gaiua 
Schreibart  nach  ein  gebildeter  Mann  sein  muss,  und,  was  «n 
▼ielen  Stellen  heryorlenchtet,  Wdt-  nnd  Mensdienkenntnus  be- 
sitzt, sich  so  unglücklich  im  Stoffe  vergreifen  kann!  Diese  gtaii 
Geschichte  enthält  nichts,  als  die  unbedeutenden  Schicksale  eim 
adeligen  Hofmeisters  in  einer  reichsgräflichen  Familie,  nod  ih 
ungereimte  Episode  den  Liebesjammer  eines  ehrlichen  deotocb* 
Dichter»,  eines  Schurken  von  Maler,  der  sich  für  edel  ansgib^ 
eines  armen  betrogenen  Mädchens  und  mehrerer  nicht  glucklickei 
Frauen.  Der  Compositlon  mangelt  es  an  aller  Kunst,  und  m* 
boch  bei  dem  Yf.  die  Aesthetik  im  Ansehen  steht,  kann  man  ** 
der  gerügten  Scene  ersehen«  Dass  übrigens  der  jeden&lls  psM- 
donjmo  Antor  ein  hübsches  Talent  für  Charaktersehildenug  be* 
sitzt,  geben  wir  zu.  Einzelne  Figuren,  namentlich  die  «■> 
Komische  streifenden,  sind  ihm  wohlgelungen.  Sie  können  aber 
nicht  für  den  Matl^el  an  wahrem  Schicklichkeitsgefuhl  und  ii5hem 
Schönheitssinne  entsi^hädigen«  ^ 

[1921]  Hmnoristisclie  NoreUen  tob  Ado.  Ritter  9» 
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1ichabus0hn^g.    Yfkuy  Pfantscli  a.  Co«  1841»   267 

I,  8.    (i  TUrO 

Diese  4  Novellen  heissen  „Metamorplio8eii'%  „Die  Kinder 
t«r  Sonne'^,  „Der  sechste  Akt*'  und  „Die  Weltverbesserer'^ 
Ichte  Kinder  der  Zeit  spiegeln  sie  die  letzteren  in  grellen  Far« 
ieo  und  Umirissen  ab;  was  ibnen  aber  den  wahren  Werth,  die 
rahre  Anmath  geben  könnte,  der  echte  Hamor,  er  fehlt;  Ironie 
Um  ist  es,  die  nns  entgegentritt.  Dass  der  Vf.  mn  Weltmann, 
in  geistrdcher  und  ein  —  adeliger  Weltmann  ist,  davon  zengt 
Bde  Seite  des  Bnches,  nnd  so  wird  es  denn  diesem  nicht  an 
benbürtigen  Freunden  fehlen.  Die  Orthographie  des  Hm«  v.  T. 
st  nicht  originell,  aber  sonderbar.  Er  schreibt:  Hare,  Frak, 
Ifii,  liebewurdig,  entsetlich,  gebethen,  Gläk.  Dann-  heisst  es 
ach  S.  17  „lukömmliche  Ausfährnng^',  S.  14  „er  schickte  die  Lip^ 
P«n",  8.  119  „Der  Dilettant  verhimmelte^' ,  S.  36  „Sie  erinnern 
»eil  doch  auf  meine  Bitte''  n.  s.  w.  —  Die  Ausstattung  des  Bn- 
Aea  ist  sehr  anstftndig.  '  29. 

[1922]  Leben^  Tod  und  Hollenfalirt  des  weltberfihni" 

'^n  Dr.   Dans»      Einaktige  Parodie  des   Goethe'schen  Faust. 

Leipzig,  Theile.  1841.    60  S-  8.  (15  Ngr.) 

Eine  sdir  matte  Persiflage  der  Hegel'schen  Philosophie  nnd 
re  des  unter  dem  Dr.  Daus  gemeinten  Straoss,  die 
Boch  dazu  um  ein  Paar  Jahre  zu  spat  kommt  und  in  ihrer  ephe^ 
Acren  Tendens  den  gegenwärtigen  Zeitinteressen  ganz  fern  steht. 
Zn  was  l&sst  sich  ein  Typus  wie  der  des  Goethe'sdien  Drama's 
triebt  anwenden.!  Um  pikant  zu  sein,  wird  das  Gespräch  desMe* 
plusiopheles  mit  dem  Schüler  in  eine  Unterhakong  über  Thea- 
terweben  variirt,  und  in  Anerbachs  Keller  ist  ein  Chor  Jangdent* 
^^T,  Th.  Mundt  (hier  Manl)  an  der  Spitze.  Von  der  Erfin-^ 
ioo^ttkraft  des  Vfs.  genüge  es,  als  Beispiel  anzuführen,  dass  er 
^AQS  mit  Mephisto  wetten  iHsst,  er  werde  nie  sich  mit  dem 
obengenannten  liiren,  worauf  dieser  ihm  seinen  Aufsatz  über  den 
Coltas  des  Genius  entgegenhält  und  darauf  piit  dem  ihm  Vor-* 
Ulenen  zur  Hölle  fährt.  Von  der  Geschicktheit  der  Form 
Konnea  prosodische  Licenzen,  wie  Yetran  (statt  Veteran),  Schön«- 
S^ister,  und  ähnliche  zeugen«    Bx  ungne  leonem!  122. 

Land-  und  Hauswirthschaft, 

[1923]  Die  Bodenknnde  oder  die  Lehre  vom  Boden  nacli 
<i«m  gegenwärtigen  Standpunkte  der  Naturwissenschafien  und 
8^  besonders  in  Bezug  auf  Dr.  J;  laebigs  organische  Chemie 
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in  ibrer  Anwendang  anf  Agricultar  and  Physiologie  ndi  eiD» 
Toransgeheiiden  Abriss    der  Chemie    und    der  Gesieinslehre  ge- 

lüeinfasslich   und    in    möglichster    Kurze    bearb.    von   Dn  B» 

Bruhn.  Dresden,  Arnold'sche  Bnchh.  1841.  YIU  o. 
134  S.  gr.  8.  (22%  Ngr.) 

Es  war  gleich  bei  dem  Erscheinen  von  Liebigs  Schrift  Tor- 
ansznsehen,  dass  man  die  darin  ausgesprochenen  Ideen  bald  theils 
nnr  als  Aushängeschild  fnr  seichte  Machwerke  benutzen,  theils 
liber  durch  wahrhaft  popnlarisirende  Bearbeitung  dem  eigeDtlid 
iandwirthschaftlichen  Publicum  zn^äiiglich  zu  machen  suchen  werde, 
So  wahrhaft  nützlich  eine  von  tüchtigen  und  der  Praxis  nidt 
frmnden  Händen  ausgehende  Arbeit  der  letztem  Art  seio  würde, 
80  ist  doch  bie  jetzt  noch  keine  soldie  erschienen;  offenbar  veii 
^e  AufgaiM  nicht  unter  die  leichten  zu  zählen  ist  und  sich  sickt 
in  einem  Tage  lösen  lässt.  Dagegen  sehen  wir  in  vorli^ 
Schriftchen  ein  Product  der  erstem  Classe.  Die  Haaptlkile 
dieses  Buches,  nämlich  die  Lehre  vom  Untergründe  und  die  £!&• 
theilung  der  Bodenarten,  sind  nichts  als  ein  Auszug  aus  Sprengel; 
die  gan^e  Beziehung  auf  Liebig  besteht  in  einem  zwei  bis  drei 
Saiten  langen  höchst  unvollständigen  Resum^  der  Liebig'sdiei 
Ansichten  bei  Gelegenheit  der  Lehre  vom  Humus.  Ein  27  Sei» 
ten  langer  zum  grossen  Theil  tabellarischer  Abriss  der  Chemie 
nnd  ein  18  Seiten  langer,  eben  so  behandelter  Abriss  der  G^ 
Bteinslehre  gehen  voraus.  Wer  nun  die  Schwierigkeiten  popo- 
lairer  Behandlung  der  Chemie  und  Gesteinslehre,  wer  die  Spreji* 
gePschen  und  wer  die  Liebig'schen  Ansichten  kennt,  der  vM 
sich  schon  nach  diesen  Daten  sagen  können ,  dass  wir  hier  eu 
Mixtum  compositum  ohne  organischen  Zhsammenhang  vor  dos 
haben,  wie  man  es  allenfalls  halb  schlafend  ans  den  Aermeln  schüt- 
teln kann.  Ulid  dadurch  will  man  das  Eindringen  neuer  Lelirei 
in  die  Masse  der  Landwirthe  fördern,  dadurch  will  man  dei 
Misscredit  heben,  in  welchen  die  Agriculturchemie  bei  den  prak* 
tischen  Landwirthen  gerathen  ist?!.  Erholen  wir  uns  ao  <iA 
Betrachtung  des  folgenden  Buches: 

[1924]  Die  Ernährnng  der  FflaDzen    und    die  Statik 

des  Landbanes.  Eine  von  der  dritten  Yersammlung  deotecier 
Land-  und  Forstwirthe.  zu  Potsdam  1839  gekrönte  Preissciiriü 
TOB  Dr.  E.  X  Hhibehy  Prof.  der  Land-  und  Forstwirlhseb. 
am  Joanneum  zu  Grat«  u.  s.  w.    Prag,  Calve.  1841.    XXXH 

u.  472  S.  gr.  8.  (n.  4  Tblr.) 

Die  Veranlassung  zu  vorlieg.  Schrift  gab  die  vom  Vimr 
grafen  Wilhelm  von  Baden,  an  den  auch  die  Dedication  gerichtet 
ist,  im  J.  1838  gestellte  Prrisanfgabe  über  die  Statik  des  I^ 
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laaes.    Der  Yf.  trag  nnter  deo  Concarrenfen  den  Preis  dayon 
ud  die  Namen  der  Preisrichter,    anter  denen  anch  der  Tom  Yf. 
nem]ich  hart  angegriffene  Amtsrath  Block    war,    können  schon 
]urge  sein,    dass   uns  hier  nichts  Dntuchtf^es    geboten    werde. 
Inder  That  scheint  Hr.  Hlubek,    der  mit  tüchtiger' praktisch« 
landwirthschaftlicher  Bildung  gute  chemische  nnd  mathematische 
Kenntnisse,    eine    sehr   ausgebreitete  Bekanntschaft   der   neuem 
Literatar,  den  redlichsten  Willen  und  ein  sehr  gesundes  Uirtheil 
rerbindet,  Torzogsweise  berufen,  an  Brreichnng  des  grossen  Zie- 
es  —  einer  durchgreifenden  Anwendung  der  neuern  Errangen- 
ichaft  der   Phjsik   und  Chemie   auf  die  praktische  Landwirth^ 
ichaft  —  zu  arbeiten.      Das    vorliegende    Werk    ist   sicher   das 
leissigste  und  gründlichste,  was  wir  bis  jetzt  über  diesen  Gegen« 
^taod  besitzen.     Yielleicht  ist  darin  die  Anwendung  der  Mathe- 
matik etwas  zu  weit  getrieben,    insofern  die  mathematisch  rich- 
tigbteo  Resultate^  wenn  sie  auf  Grundlagen  rohen,  die  in  Tielen 
Stocken  noch  wankend  sind,    doch  an  Werth  Terlieren  müssen« 
(odessen  hat  sich  der  Yf.  gegen  diesen  Einwurf  an   mehreren 
Stellen  auch   mit   Granden   yertheidigt,    die   sich   hören  lassen. 
Sine  Analyse  des  Inhalts  zu  geben,  ist  bei  dem  uns  gestatteten 
bame  nicht  wohl  möglich;    Gegenstand  und  allgemeiner  Gang 
ier  Untersuchung  ergeben   sich    so   ziemlich   yon   selbst.     Den 
eigentlichen  Ausgangspunct  anlangend,    so  ist  der  Yf.  allerdings 
ebenfalls  der  Ansicht^  dass  der  Kohlenstoff  der  Pflanzen  grossten- 
ilieils  aas  der  atmosphär.  Luft  nnd  aus  der  durch  Oxydation  der 
verwesenden  Körper  gebildeten  Kohlensänre  geschöpft  werde  — 
&ber  er  leugnet  die  wirkliche  Aufnahme  von  sogen.  Hnmnsextrad 
und  hamussaur.  Salzen  nicht  ganz;  er  gibt  ferner  zn,   dass  der 
schon  vor  Liebig  1)ekannte  Ammoniakgehalt  des  atmosphärisdien 
IVassers  einen  Theil  des  Stickstoffs  liefern  könne,  behauptet  aber, 
lass  diess  immer  nur  sehr  unbedeutend   sei  und  der  Landwirth 
)ick  in  dieser  Beziehung  nur  auf  den  dnrch  den  Dunger  in  den 
Boden  gebrachten  Stickstoff  verlassen  dürfe.    Hierans  ergibt  sieh 
lie  Stellung;  des  Yfs.  gegen  Liebig,  dessen  Werk  dem  Erschei- 
nen nach   dem   vorliegenden  voranging,   der  ersten  Entstehung 
lAch  aber  nachfolgte.     Der  Yf.  begründet  seine  Ansichten  sehr 
ausführlich  nnd  ruhig  und  scheint   dabei  Liebig  selbst  absichtlich 
i^ignoriren,  indem   er  geflissentlich  die  Beweise  für  diejenigen 
Sätze,  die  er  mit  Liebig  gemeiif  hat,  nur  aus  filtern  SchriftsteU 
^rn  fahrt  —  sk  /  zeigend ,    dass   Liebi^   nicht   ihr   Urheber   sei; 
^Dr  gegen  das   Ende  des  Buchs  und  besonders   bei  der  Gyps- 
Qngangr  ^j^^  direct  gegen  Liebig  polemisirt,   dem  der  Yf.  rfith, 
'l^B  Landwirthe  lieber  mit  experimentell  ermittelten  Brfahmngs- 
^tzen,  die  noch  so  sehr  mangeln,  als  mit  praktisch  zum  grossen 
|beil  unbegründeten   Theorien  zu  beschenken.     Bekanntlich  ist 
^^r  ianle  Fleck  des  Liebig'schen  Buches  darin  die  nicht  seltett 
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sa  Tage  kommende  Unbekaniiteebsft  mit  dem  eigentlichen  Wen 
der  WiesenscfaafteB  ond  praktischen  Disciplinen ,  aaf  die  er  seuM 
chemischen  Theoreme  anwendet,  so  dass  bei  aller  Richtigkeit  da 
eigentlich  chemisches  Grundlage  die  Anwendnng  yerfehlt  erschein 
Es  ist  diess  Liebig  schon  von  Seiten  tüchtiger  Botaniker  Torgf 
werfen  worden,  hier  geschieht  es  Ton  einem  nicht  zn  veracbtei- 
den  Landwirthe,  mit  dessen  Einwendungen  L«  nicht  so  leidi 
fertig  werden  durfte,  wie  mit  denen  der  Herren  Grober  nd 
Sprengel  (der  beiläufig  gesagt  auch  von  Hlnbek  sehr  mitgeio» 
men  wird).  Sei  es  non  aber  auch,  dass  Liebig  in  diesem  Kaopt 
nicht  überall  Sieger  bleibe  —  sein  Werk  hat  das  YerdieDst,  eia 
Polemik  entzündet  zu  haben,'  deren  Resultate,  wenn  sie  in  tüdi* 
tigen  Händen  bleibt,  nur  erspriessHch  für  die  Sache  sein  köooei, 
Die  Landwirthschaft  wird  sich  eines  Kämpen,  wie  Hr.  Hlnlieli, 
nicht  SU  schämen  haben ,  wenn  auch  die  Torlieg.  Schrift  tut  k 
Mehrzahl  der  gewi^hiüicheu  Landwirthe  nicht  Yöllig  YersUoi* 
lieh  ist« 


[1925]  Nene  VerhandluDgen  der  sckwekerisclien  ge* 
meinnfitzigen  GeseUschaft  aber  Gewerbsfieiss,  Erzieboii 
und  4rmeDpflege.  12.  TU.  Fraaenfeld,  Beyel.  184a 
404  Sa  gr.  8.  (1  Tblr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Verhandlungen  der schweizerisdiengeneii' 
nutzigen  Gesellschaft.    25.  Bericht.  I 

Auch  das  Ausland  wird  dieser  Bericht  über  die  WirksinM 
einer  sehr  gemeinntitaigen.  und  menschenfreundlichen  GeBellsdui 
erfreuen,  wenn  es  auch  sonst  unter  den  vielen  die  inneren  Ai- 
gelegenheiten  der  Gesellschaft,  oder  Localverhältnisse  betreffeodei 
Mittheilungen  nicht  lauter  Sachen  von  allgemeinerm  kieresu 
treffen  sollte,  dergleichen  doch  auch  hier  enthalten  sind.  Der 
Inhalt  ;imfasst :  das  ^Protokoll  der  Versammlung  vom  20.  «>' 
21.  Mai  1840;  eine  Eröffndngsrede  des  jährigen  Präsideoleo  ^er 
Gesellschaft,  Dr.  Kern  von  Frauenfeld ,  hauptsächlich  eioeo  aB- 
gemeioen  Bericht  über  Aufgaben  und  Wirksamkeit  der  Gesell- 
Schaft  enthaltend;  den  Bericht  über  die  schweizerische  Rettnsp* 
anstait  für  Knaben  in  den  Bächtelen  bei  Bern,  bei  guten  Frioe- 
pien  viel  Statistisches  und  die  Grundzüge  zur  .Organisation  der 
Anstalt  mittheilend.  Von  allgemeinerem  Interesse  ist  der  Berief 
welchen  Diak.  Popikofer  in  Bischofszell  über  die  Fragen  aas  den 
Fache  der  Volksbildung:  was  bat  die  Schule,  die  Kirche ,  ^ 
Staat  für  die  sittliche  Ausbildung  der  Jugend  von  ihrem  iii$tritt| 
ans  der  Volksschule  an  bis  zum  Alter  der  Mündigkeit  zu  Iboo* 
was  geschieht  in  dieser  Bezidiong  in  den  Terschiedenen  Can^'^ 
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ler  Schweiz  im  Allgemeinen,  Bamendich  aber  mit  Roeksidit  auf 
Solche,  welche  eich  den  Studien  oder  einem  Gewerbsfache  wid- 
len?  welche  Art  der  Einwirkung  auf  die  sittliche  Ausbildong 
ler  heranreifenden  Jugend  hat  sich  am  besten  bewfihrt,  nnd  wel- 
ker fiiofluss  ist  dabei  der  Schule,  der  Kirche  und  dem  Staate 
äuaräumenl  erstattet.  Es  waren  7  Beitrüge  cur  Lösung  dieser 
Prägen  eingegangen«  Auf  die<  «weite  Frage  antworten  die  Mei- 
ilen:  nichts  oder  €ehr  ^enig;  eine  Antwort,  die  auch  ausserhalb 
kr  Schweiz  nicht  selten  erfolgen  durfte.  Uebrigens  finden  sich 
uch  in  diesen  Beitragen  mehr  Klagen,  als  durchgreifende  nnd 
inwendbare  Vorschlfige.  Regierungsrath  Merk  in  Franenfeld 
terichtet  über  die  staatswirthschaftlichen  Fragen:  welchen  Einfluss 
ibI  die  Volkswohlfahrt  hat  die  unbedingte  Theilbarkeit  der  Gmnd- 
itocke?  welche  Rückwirkungen  übt  sie,  oder  das  entgegengesetzte 
System  auf  die  Landwirthschaft  im  Allgemeinen,  besonders  aber 
int  Alpenwirthschaft,  Schäferei  und  Forstwirthschaft,  sowie  auch 
lüf  die  Industrie?  welche  gesetzlichen  Bestimmungen  bestehen 
lieräber-in  den  Terschiedenen  Cantonen  der  Schweiz,  und  welche 
iligemeitt  anwendbaren  Grundsätze  gibt  die  Erfahrung  derGe* 
üzgeboDg  an  die  Hand?  Auch  in  diesem  schwierigen  Puncto 
laben  sidb  7  Antworten  yersucht,  yon  denen  2  für  unbedingte 
Heilbarkeit,  3  für  Theilbarkeit  bis  auf  ein  Minimum,  2  für  Ge- 
4Jilossenheit  sich  aussprechen.  Doch,  sagt  der  Berichterstatter, 
l<6s  die  bisherigen  Erfahrungen  der  Schweiz  die  grössere  Theiinng 
^  Bodens  meistens  als  zweckmässig  erwiesen  hätten  nnd  die 
[rage  nnr  sei,  ob  nicht  bei  einem  Weiterschreiten  derselben  auch 
iie  Schattenseiten  sich  einstellen  wurden.  (Vorher  hätte  er  fra- 
l^  sollen,  ob  das  Weiterschreiten  der  Theilung  in  grösserer 
losdehouDg  eintreten  werde,  sobald  es  anfangen  sollte,  nachthei- 
ig  zu  werden.)  Für  die  Frage,  ob  durch  Theilung  der  Grund- 
Aücke  Alpen wirthschaft  nnd  Schafzucht  leide,  setzt  ein  Beant- 
rorter  die  andere,  ob  überhaupt  diese  beiden  Zweige  der  Land- 
rirthschafi  für  ein  dichtbcTolkertes  Land  nützlich  seien,  und  yer- 
Aiflt  sie,  wogegen  er  mit  Recht  dem  Staate  empfiehlt,  die  grösse- 
^A  Waldungen  an  sich  zu  bringen.  Die  Meisten  lieben  besqn- 
Icrs  den  wohlthätigen  Binflnss  einer  mehreren  Theilung  den 
irundeigenthums  auf  die  Sittlichkeit  hervor.  Eben  so  stimmen 
lehrere  für  Festsetzung  eines  Minimums.  Aber  wie  das  finden? 
^Ad  würde  es  nicht  in  dem  einen  Falle  zu  gross,  in  dem  andern 
n  klein  sein?  Würde  man  wünschen  können,  dass  alle  Güter 
^  das  Minimum  herabsänken?  Und  werden  nicht  mehr  Güter 
of  das  Minimum  gebracht  werden,*  wenn  keines  unter  dasselbe 
i^kracht  werden  darf?  Ref.  ist  an  sich  für  unbedingte  Theil- 
arkeit,  glaubt  auch,  dass  zwar  keineswegs  allgemeine  Bodenzer- 
rummenuig  die  Folge  davon  sein  werde,  wohl  aber  mit  der 
^fmehmng  der  Bevölkernng  eine  zunehmende  Bodenvertheilivig 
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anansbleiblich  sei,  hält  ab«r  Umstände  für  möglicb,  wo  der  Staat 
veranlasst  ist,  diese  Bewegung  zu  yerlangsameo ,  wobei  jedodi 
die  Festsetznng  einesr  Minimums  niebt  das  rechte  Mittel  sein 
dürfte.  Uebrigens  Ist  anch  noch  ein  gänzlicher  Unterschied  za 
machen,  je  nachdem  die  Abtrennung  zum  Zwecke  der  Landwirt!» 
Schaft,  oder  zum  blossen  Häuserbau  gemacht  werden  soU^  in  «ei- 
chem  letztern  Falle  ganz  andere  Rücksichten  eintreten,  als  ia 
jenem«  Regierungsrath  Mörikofer  in  Franenfeld  berichtet  üb» 
die  armenpolizeiliche  Frage,  die  Vorsorge  für  das  Fortkommci 
der  ans  den  Strafanstalten  entlassenen  Sträflinge  und  die  Yer- 
liütung  Ton  RückfiUlen  betreffend.  Was  kann  geschehen?  was 
geschieht?  was  hat  sich  als  das  Zweckmässigste  qrwiesen?  Kor 
4  Abhandlungen  waren  darüber  eingelangt.  .  Was  zu  thun  sei, 
d.  h.  was  zu  wünschen  *  wäre ,  dass  es  gethan  werden,  köiuie, 
darüber  sind  die  Herren  meistens  einig;  aber  weniger  klar  wird, 
wie  yiel  Hoffnung  sei,  dass  es  geschähe,  und  auf  die  Frage,  was 
wirklich  geschehe,  wird  auch  hier  im  Ganzen  mit  nidits  geanl- 
wortet,  womit  sich  die  dritte  Frage  eigentlich  Ton  selbst  hob. 
Doch  haben  sich  in  neuester  Zeit  anch  in  mehreren  Schweizer- 
diantonen entsprechende  Vereine  gebildet  und  namentlich  zeicluci 
'sieh  Waadt  und  Genf  aus.  Uebrigens  sollte  es  diesen  kleine^ 
die  Bürger  innig  rerbindenden  Staaten  wenigstens  leichter  all 
anderen  werden,  etwas  gerade  in  dieser  Sache ,  wo  Alles  ai 
individuelles  Einwirken  ankömmt,  zu  thun.  —  Noch  konuici 
Berichte  über  dit^^  Schullehrer-Seminare  zu  Lenzbui^  und  Krei» 
liogen,  Nekrologe,  Statuten,  Gesänge,  Mitgliederverzeii^isse. 
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(Die  mit  *  bezeiclineteii  Schriften  haben  KaikoUken  su  Verfataeni«) 

[1926]  ^Erklärong  der  heiligen  Schriften  des  Neneii 

Testaments  nach  den  heil.  Vätern  und  andern  gelehrten  und 
ommen  altern  und  neuern  Schriftetellem  zum  Nutzen  und  From- 
len  far  Seelsorger,  Prediger,  Katecheten,  Lehrer  und  for  alle 
lennde  der  Schrift -Betrachtung  bearbeitet  und  mit  einem  toII- 
länd.  Sachregister  und  einer  entsprechenden  deutschen  Concor- 

&nz  Terbnnden  herausgeg.  ron  Frz.  Xa^,  Ma^sly  ehemaU 
fed«  an  d.  Stadtpfarrkirche  St,  Jakob  in  Straubing,   nuomehr^i 

'fr.  iu  Huoderdorf.  Bd.  7.  Abthl.  2.  Stranbing,  Schor- 
ertcheBuchh.  1841.  S.  225—486.  gr.8.  (13%Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXVII.  No.  80.] 

Wie  Ref.  bei  Anzeige-  der  1.  Abthl.  dieses  Bandes.  Einiges 
BS  der  EinleituDg  herausgehoben  hat,  welche  der  Vf.  seiuer  Br- 
lärang  des  Br.  Pauli  an  die  Römer  Torausgeschickt  hatte,  so 
l^Ut  er  jetzt,  da  ihm  die  Anzeige  der  2.  (Cap.  7 — 16.»  endial- 
inden)  Abthl.  obliegt,  einige  Bemerkungen  zusamnien,  die  sich 
|IB  bei  Dnrchlesung  Dessen  dargeboten  haben,  was  der  Vf.  zur 
irkläniDg  des  9.  Cap.  dieses  Briefes  gegeben  hat.  lieber  den 
isseoschafdichen  upd  prakl.  Werth  des  Vi^erkes  im  Allgemeinen 
it  schon  zur  Genüge  gesprochen  worden,  und  auch  der  Bearr- 
^toog  des  Br.  an  die  Römer  lässt  sich  alles  das  Gute  nach- 
üimen,  was  von  den  früheren  Theilen  des  Werkes  gesagt  wer- 
^n  konnte,  obwohl  es  den  Rel  bedanken  will,  als  ob  sich  der 
t  bei  der  Erklärung  des  Br.  an  die  Römer  etwas  kurzer  ge- 
^8t  habe,  damit  das  Werk  nicht  zu  umfänglich  werde.  Namtet- 
u^b  scheint  die  Berücksichtigung  des  Sprachlichen  und  Kritischen 

^Zcperf.  d.  fe«.  ieiUuh,  Idt.^  XXX.   6.  31 
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Bocli  mehr  in  den  ffintergirfiiid  getreten  zu  seiBi  Wahrend  es  hier 
gerade  weit  mehr,  als  in  den  Evangelien ,  anf  genauere  Erlfiate- 
mng  der  nicht  selten  schwierigeirn  Constmction  und  auf  Ermit- 
telung der  richtigen  Lesart  ankam.    Dem  9.  Cap.  hat  der  V£ 
folgende  zweckmässige  ^Inhaltsangabe  Torangehen   lassen:  ,J)er 
Apostel  druckt  seinen  Schmerz  ans,*  dass  die  Juden  in  so  geris- 
get  Anzahl  Antheil  an  der  Heilesanstalt  nehmen;  doch  tereitek 
dieses   nicht   die  Yerheissnng  Gottes,   denn  Gott   erwfthlt  mdtf 
wegen  Abstammung,    sondern  erweist  seine  Liebe  wie  und  wen 
er  will;   so  hat  er  nach  Verwerfung  der  Juden  die  Heiden  beru- 
fen/^   Die  folgende  Uebersetzung  des  Cap.  ist  im  Ganzen  etwu 
freier  und  gibt  hier  und  da  mehr  den  Sinn,  als  die  Worte  wie- 
der.   So  ist  V.  3.  das,  ava&efia  wiedergegeben:   „Ich  wünsckte 
selbst  ausgeschlossen  zu  sein  von  Christo  statt  meiner  Brüte/* 
Sonderbar   soll   nach   S«  319    ein  Ausgeschlossensein    vod  in 
ewigen  Seligkeit,  aber  nicht  Ton  der  Liebe  Christi,  darunter  m- 
standen  werden«    ¥.5.  ist  übersetzt:  „Denen  die  Väter  angehorei} 
und  ans  denen  dem  Fleische  nach  Christos  stammt,  der  da  ist 
Sber  Alks,  Gott,  hochgelobt  in  Ewigkeit."    Dazu  ist  ohne  irf^eiA 
Mn  Wort  fiber  die  mögliche  Tcrschiedene  Constmction  oder  W 
.Uttduttg  dieser  Worte  im  Oommentar  nur  bemerkt;   „Dass  d« 
Ap.  in  dieser  Stelle  die  Gottheit  Jesu  Chr.  ausspriehi,  und  diee« 
Ausspruch  auf  Jesus  Chr.  bezogen  werden  mnss,  darin  stinuM 
alle  Sehriftausleger   uberein.^^     Eine  Note   besagt  jedoch  im! 
dieses :  „Selbst  die  gelehrten  Protestanten,  wie  Tholvcir,  Rodiei^ 
Olshausen  u«  A.,  nehmen  sie  als  eine  Beweisstelle  fiur  die  Gott* 
heit  Christi,  und  Olshausoi  erörtert  weitläufig  die  Gdlang  iiuR 
SteOe  fSr  die  Gottheit  Chrieti/'    V«  6.  ist  ovx  olov  6i  Sri  ^ 
nintfoxiv  0  Xoyeg  tov  d-aov  übersetzt:  ^^iess  ist  aber  nicht  ^ 
als   ob  Gottes  Wort  zunichte  geworden   wäre",    und    über  dei 
Sprachgebrkoch,  dem  der  Vf.  in  den  ersten  Worten  dieses  Satx« 
gefolgt  ist,  hat  er  in  dem  Commentar  nicht  das  Geringste  iv 
Brläuterung  beigefügt.    Offenbar  falsch  ist  V.  11  n.  13,  so  cm* 
stmirt:  „Denn  da  sie  (die  Kinder)  noeh  nicht  geboren  waren,  ml 
weder  etwas  Gutes  Aoch  Böses  getban  hatten  (di^nit  nadi  iler 
Auswahl  der  Rathschluss  Gottes  bleibe),  ward  ihr,  nicht  am  te 
Werke  willen.,   sondern  kraft  des  Rufenden,   gesagt  ju  s.  w•^ 
wo*  ovx  ii  ^ii»yp  oXk*  hc  rw.  xaXovvr^g  mit  "va  4  jccet*  isÜMfiff 
nf6d'iatf  %ov  d-iov  fUpji  zu  yerbinden  war.    V»  19«  hoisst  es: 
„Du  sagst  mir  nun:   Warum  beklagt  er  sich  noch?'*  wozu  aach 
im  Commentar  die  Elfipse  Ton  ^«^c  nicht  bemerklieh  gemad^ 
worden  ist.    V*  30.  L  riehten  statt  rechten.    V«  33,  ist 
Partikel  ualf  die  den  Vordersatz  fortsetzt,   äbeigangen  und 
Fehlen  des  Nachsatzes  weder   in  der  Uebeffsetanng  aagedeo 
noch  in  der  Bfklämng  gebührend  erläutert.    6.  334  lies  V. 
-^S9.  statt  y.  25^29.    Es  hätte  aber  auch  nach  V.  30  ■.  31^ 


B  welclmt  i9f  Vi  im  NlMteiitt  finOet,  hei«  FUfmAeB  ntäim 
dleo,  weM  ff  niehtdfB  Anschfia  gf«ifiifA  ffUlf^  ai»  fb  iStmx 
h  mekf  ein»  Wiederaiifnalimf  des  «iilf rhrodMoeii  Z«f aouMii^ 
MgBy  fis  ««es  eigendiche«  NaeksKtz  Mithatte,  «rk«  im  ProUfi» 
ifs  Neat  hiQflelte,  als  daaa  er  schaa  4i#  Lfwmg  doffflbfn 
idtr  das  Ra sakat  .def  Gaaa f«  gebe,  Pia  dar  Uf bevaalawig  aaaJi» 
Ugealf  f^rkUüniDg  nach  dem  buGliftakKckfa  nad  gaiatlichffi 
hnt"  8«  317-^345,  hal,  wia  sich  Mclil  deakai  läasl,  dam  Vt 
idit  gfringe  Muke  genadit,  da  er  kiar  aa  Vialsa  ^atfrad»  waa 
Ml  Biit  der  Palagiaaisehaii  Amsivht  aeioar  Kirobe  nichl  woki  fat« 
iaigen  Uees.  Schon  zn  Cap.  8«  V.  30.  kaila  ar  auM«  Excnra 
ber  die  Gnadanwahl  mit  den  Worten  begannen:  J£hk  sowakl 
ier,  ah  in  den  falgenden  Hnaptatöd^an  Van  dar  Vorharheslini* 
ittBg  zar  ewigen  SeligkaU*  (ewige  Ginadenwnhl)  dia  Redn  ia^ 
0  wollen  wir  knrz  anfuhren,  was  ea  damit;  filr  ^ae  BaaekaAn^ 
mt  habe,  and  was  nach  der  einalg  nnd  aUein  riakligan  Lakra 
ler  kathi^  Kirche  datoa  ;ro  hallen  sei.  Naisb  der  Lehra  da a 
uiAol.  Kircka  ist  man  acknidig,  an  gl«nben  «•  a.  w«'  flymniC 
at  er  sich  nnn  freilfch  Tan  allem  Anfange  karein  den  riektigan 
Itandpimet  inr  Brkltinmg  Tairnckt,  nnd  ab  ec  auch  httrnadl  niaht 
kwoU  Aossprndke  des  Pelagins,  al»  Tielmekr  maoabe  SieUen 
es  AvgoBtiiias  aniihrty  so  bringt  ar  dach  überall  BaaahcAakanH 
^  nnd  Mildarnngen  der  Panlinisahen  Lehra  an,  aMiebl  nnatalW 
Ute  üntersehiede  und  verwickelt  aidi  in  manche  Wideraprneke, 
rtt  jedoch  hier  nther  nacksnweiaeii  nicht  am  Orte  iat,        57. 

[1927]  Geschichte  der  christlichen  Kirche«  Ana  Sehleier'- 

^her'i  handaohriftL  Nachlasse  nad  nach  geacbrif  b.  Variaanngan 
eraosgeg.  Ton  R  BtmneU.  Berlin,  Ramer«  1840»  X 
.  649  S.  gr.  a   (2  Thir.  20  Vgr.) 

Auch  n.  d,  Tit. :  Fr,  ßtchleiermacber's  lllerar«  Naohlasa, 
nr  Theologie  6.  Bd.  oder:  fV.  SchL  aämmtl.  Werke.  l.Abthl, 
u  Theologie   11.  Bd. 

Mit  grosser  Erwartung  nahmen  wk  diesa  Bekandlang  der 
ivcheiigescli.  von  dem  Origenaa  unserer  Z«4  znr  Haatd.  Dann 
«  eigenthfimliche  Methode  das  grossen  Tbaaiageii  bewegt  sich 
>r  auf  eiaem  Peldo^  wo  man  bisker  weniger  Gelegenheit  kalta^ 
^  kenasn  au  lernen.  Bs  war  jadach  varanasnaehen,.  daaa  die 
üschaag  Ton  Gefühl  ond  Specniatian  in  SMklaiemiaohars  Tkaa^ 
P«  tof  einem  positiven  Felde  veipbftltniaaQiäsaig  weniger  Frnekl 
H^n  weide,  ab  anf  dem  dogmat.-pk]loaopki6Gken.,  Und  so  ist 
^&  aack  in  diesem  Buche  nicht  eigentlich  eine  Geachiekta  der 
iristL  Kirche,  sondern  vielmdir  einoKritik^  ein  beinahe  ihapaa» 
aches  Raisonaemenl  über  eia2alne>  groase  Partien  deraelbeä  g<^ 
)b«o,  wabei  dar  durch  das  Ganaa  sich  amkanda  Fadeil  dach 
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Msweflen  serscboitten  ist.  -^  Die  Partien,  io  welcbm  SdiLs  spe- 
ealative  Richtang  freien  Spielraum  hat,  ohne  der  ObjectiTitai  der 
Geschichte  za  nahe  za  treten,  sind  allerdings  ausgezeichnet.    S« 

f  verdient  zuTörderst  in  der  Einleitung  die  schöne  und  lichtroUa 
Bintheilung  herausgehoben  zu  werden.  Schi,  will  die  äosseit 
und  die  innere  Geschichte  gleich  berücksichtigen ;  denn  wolle  maa 
die  Hauptpuncte  der  Weltgeschichte  auch  als  Bintheilaogsgnud 
auf  die  Kirchengeschiehte  anwenden,  so  werde  das  Ganze  n 
sehr  äusserer  Schematismus;  wolle  man  nur  die  innere  Bntwkk^ 
lung  in's  Auge  fassen,  so  entstehe  ein  unfermeidliches  Schwanken 
Im  Allgemeinen  sei  zu  beachten  das  naturliche  Streben,  der 
charakteristische  Getst^  das  Agens  in  Cbnstenthume;  man  löoiie 
aber  beide  Torbinden,  ausgehend  tou  der  Wellgeschichte,  den 
geschichtlichen  Verlaufe,  die  Thfitigkeit  des  christlichen  Geist« 
betrachten.  Die  Methode  gibt  er  in  folgenden  Worten  an:  „Wk 
Aussen  dabei  zu  Werke  gehen,  wie  der  gegenwftrtige  Zosbiri 
aus  dem  ursprünglichen  geworden;  wir  gehen  Tom  gegenwärtigci 
ZnsCande  aas,  und  sehen,  worin  die  jetzt  bedeutenden  Differei- 
s^n  ätren  ersten  Grund  haben  und  welche  Zeit  frei  dayon  sa" 
Die  Trennung  entwickelt  sich  ans  der  Einheit,  die  «hristl.  Kirde 
war  im  Anfong  Eine;  die  RnhepunCte  sind,  wo  sie  sich  k/Ot 
nolidirt,  um  sich  dann  aufs  Nene  zu  spalten.  Die  L  Periode^ 
wo  die  christlidie  Kirche  eine  Einheit  darstellt,  ist  die  Perioii 
Constantins;  diese  Einheit  war  repräsentirt  dnrch  die  allgemelin 
Kirchenversammlungen;  wo  diese  aufhören,  geht  «ne  Treoioai 
an;  diese  f&llt  zusammen  mit  der  Consolidation  der  occideateli- 
schen  Kirche,  dem  Zeitalter  Karls  des  Gr.  Diese  Einheit  ist 
reprftsentirt  durch  das  Papstthum;  mit  dem  Falle  desselben,  ^ 
Trennung  in  Katholicismns  und  Protestantismus  (Reformation)  vak 
die  Consolidirung  der  protestantischen  Kirche,  wie  der  romisck- 
katholischen  (angebe  Religionsfriede  und  trident.  Concil  oder  aod 
westphftl.  Friede).  Die  1.  Periode  ist  die,  in  welcher  das  Cfcri- 
stenthum  zum  Bewusstsein  des  Gegensatzes  gegen  Juden-  vb' 
Heidenthum  gelangte,  die  der  Märtyrer  und  Apologeten.  Die  i 
Periode  bildet  eine  Tradition  der  Lehre  und  einen  ZosamnenlMH 
der  Schule  nach  innen ,  sie  entwickelt  ruhig  eine  kleriktlischc 
Aristokratie;  einzelne  hervorragende  Personalitftten  bestimmen  o' 
bezeichnen  ihre  Abschnitte;  sie  ist  die  Zeit  der  KVV.  nnd  Kir- 
chenlehrer.  Der  3.  ist  charakteristisch  die  Bildung  des  Faps*- 
thnms;  die  Erhebung  der  latein.  Sprache  zur  Kirckenspra^J 
eine  Repetition  der  Dogmenbildung  in  der  Scholastik.  Die  ^ 
bezeichnet  die  Wiederherstellung  des  UrchristenthiAns  nnd  eis« 

'    Tendenz  der  möglichst  allgemein  TorbreitetOT  Gemeinschaft, 
der  flnsserlichen  .Einheit,  henrorgebracht  und  gefördert  dnith  dii 
Buchdruckerkunst,   die  Wiederherstellung  der  Wissenschaften, 
Trennung  des  Unterrichtswesens  tou  den  Klöstern,  das  Anfbl 
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KT  Städte;  aasgeliend  in  eine  Consolidimiig  der  Refbrmation  mid 
n  Fapstthams  und  des  Yefb&lUiisses  swisckeii  beiden.  —    h 
er  Einleitang  io  das  Stodiam  der  Kirchesgeschidite  t.  J,  1806 
asdelt  Sdil.  besonders  tod  der  Art  der  kircbenbistoriscbea  Wis- 
enschaft,    die  er  als  Kunst   charakterisirt ,   indem  die  wissen- 
ckaftlicbe  Darstellang   sieb    derselben   nnr  insofern   bem&cbtigt 
labe,  als  me  der  bistoriscben  Form  nabe  kommt«    Diese  Ansi^ 
K  oicbt  eine  erst  später  Ton  der  Pbilosophie  unter-  und  einge-r 
diobene,   sondern  die  ursprunglicbe(l),  indem  die  Gesebicbto 
«m  Epos  abstamme.    Diese  Ansiebt  könne  die  Gesebiebte  nicbl 
lerderben;  denn  gletcbwie  das  Epos  offenbar  gebe  auf  die  Idea-- 
itat  der  Erscbeionng  und  dwt  Idee ,   so  sei  es  gerade  das  Ami 
ler  Gesebiebte,  den  Einzelnen  unsterblicb  sn  madben,  sowobl  ia^* 
lam  sie  ibn  beransbebt,  als  indem  sie  ibn  in  der  Masse  begrabt« 
Ke  cbrisdicbe  Kirebe  ist  ein  Facit  des  cbristlicb-religiösen  Ge- 
IttUs  und  der  Wissenschaft;   das  cbrisdicbe  Gefäbl  äussert  sieh 
in  Sitte  und   Coltns;    daher  sind   Sitten-  und  Cultusgescbicbte 
Tbeile  der  Kirchengeschiebte;  die  Wissenschaft  gibt  natäclich  die 
Dogmengeschiebte.    Was  tou  der  Masse  allein  ausgebt  und  in 
kn  Gebildeten  Widerstand  findet,  ist  Yerderbaiss.    Was  Ton  bei- 
ko  gemeiascbafilicb  ausgebt,,  wie  Heiligen-  und  Reliquiendienst, 
ftoss  eine  andere  Bedeutung  haben.     (Welche?    und   ist   nicht 
tocii,  was  Ton  der  Wissenschaft  allein  ausgeht,  ohne  Anklang 
(B  christlichen  Gefühl  zu  linden,  Verderbniss,  z.  B;  der  Gnosti» 
Mmos  u.  s.  w.)k    Der  Ueberblick,  den  SchL  hier  über  die  Eir« 
AeDgeschichte  gibt,    ist   geistreich    und   in    Yielen  Puncten  neu, 
loch  müssen   wir  das  Einzelne  nachzusehen^  den  Lesern  uber- 
^eo.  —    Die  Behandlang  der  Geschichte  selbst  nun  ist  eine 
dorchans  nnhis torische.    Mit  offenbarer  Willkür  wirft   Schi. 
u  FalleD,  wo  ans  eine  doppelte,  sich  anseheinend  widersprechende 
Tradition  zu  Gebote  steht,  wie  z«  B»  bei  Cerinth  und  Mani,  nach 
Gutduoken  die   eine   oder  andere  bei   Seite  und   construirt  sich 
ann  nacb  dem  Uebriggebliebenen  sein  Bild.    Eine  rnhige  Forschung 
dagegen  sucht  die  Einheit  in  dem  scheinbaren  Widerspruch,  und 
tebneidet  erst  liveg,   wenn  alles  Andere  nichts  hilft.    Schi,  geht 
Tan  der  Meinong  ans,  die  katbol«  Kircbenyäter  hätten  nur  in^mer 
oach  Ketzereien  gespart;  was 'ihm   nun  in  sein  Bild  nicht  passty 
^d  auf  die  Schuld  der  blinden  Eiferer  geschrieben,   die   nur 
^^ra  eine  Ketzerei  herausbringen  wollten.    Diese  Betrachtungsweise 
atimmt  ihn  denn  auch  hier  für  die  Ketzer  so  günstig,   dass  man 
>iclit  selten  einen  in  eine  geistreiche  philosophische  Form  gekleideten 
Arnold  zu  lesen   glaubt«    Seine  Methode  ist  diese:   Er  entwirft 
^  Bild  ihrer  Lehre,  natürlich  mit  Weglassung  Dessen,  wa^  die 
l^ctxenrieeber  erdacht  und  hindngesehmnggelt  haben ,   und  dahin 
I«n5rt  naturlieh  das  Meiste.    Hierauf  zeigt  er   ihnen,   wie  sie 
^^^  geirrt  und  wie  sich  bestimmter  hätten  «usdrncken  soUm; 
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taiin  «Mit  «r  Ite  kalholiBdie  PoUmik,  A^iiii  dfirftig  in  rinnlm 
tttzes,  mI)  und  weist  dabi^i  Mibst  den  KW«  Ke(strii«n  ii  Um 
Aoodrüäcett  mich,  faidem  er  ftn  ^oavliiett  Stolkn  and  Wortoii  am 
üireik  Aebrüften  tu  M%«n  ver^ucbl,  wfe  diesiBd  Wort  oder  Sm 
Steife,  SU  und  bo  YerstAiHka,  kttzerigeh  sei,  wobei  ihm  freilich 
fe«w«il«o  widerführt,  dass  er  Lehrim  herihrt,  dio  erst  sp&tir 
ftymbolisdi  festgesetzt  wurden ,  wo  also  Ton  Ketserei  niclit  dis 
Rede  «ein  kann.  Diese  Bemihaag  aehtea  wir  fSt  sehr  aefrachu 
bar^  die  Ironie  Jiber,  ia!t  der  es,  und  2W4ir  bloss  in  Hiasicli 
aaf  dio  Lehrer  der  kaithoL  KinAe  gesehieht,  irerlotaend  für  Je^o, 
fiir  den  die  christlidie  Kirdie  in  Unrer  kslorischeft  Gestaltn; 
oodi  nicht  allen  Werth  t<erIofNi  hat»  Und  hat  denn  SdiLpr 
aieht  bedacht,  dass  dieser  seitt  Haoptvonrnrf  gegen  die  bM 
Kirche  im  Widersprach«  mit  soiaer  Aaklag«  st^e ,  man  eti  ni 
Ketzermacherei  aasgegangen?  Denn  wenn  so  viele  Ketsereiti 
in  den  Schriften  der  KV V*  lagen ,  so  aftoss  fnan  aidi  Aber  £t 
Dnldsamkeit  der  Kirche  wandeln ,  dass  es  nicht  aoch  weit  nek 
Ketzer  gibt,  nnd  mnss  in  Fallen,  wo  Oi«  eine  HAresie  aessekiii 
einen  fcinreidiendett  Grund  dazu  am  so  mehr  tenmithea.  And 
in  die  Gesdiichte  unserer  Kirche  trSgt  er  dieses  Verfahren  aber; 
dass  er  dem  Calvin  in  der  Abendmahlslehre  beipflichtet,  bg  ii 
seiner  DogOmtik ,  aber  alle  Schuld  anf  Laiher  zn  schieben  oal 
gegen  desisen  gsredite«  Oawillen  anch  die  strassbarger  Wetter« 
wendigkoit,  Agrioola,  äcfawenkfeld,  die  Anabapdsten  in  SAutt  n 
nehmen,  heisst  die  Grenzen'  kircheng«schi«AtliGher  Treae  nad  &- 
ivchtigkeit  äbenschreiteo>  Jedenfalls  war  eine  strenge,  entsehiedot 
Znriickw^isoag  aHes  dem  organ«  Princip  des  Christenthnns  licht 
Entsprechenden  in  den  iZeiten  der  Bildung  nnd  Bnieaenugd« 
rrangel.  Kirche  derselben  «rspriesslicher,  als  es  eine  solche  m 
Sohl,  gefmnlerie  Schlaffheit  gewesen  wfire«  —  Schi,  betndiit 
nma  aber  die  Geschichte  der  Kirche  oder  vielmehr  ihre  BiUib; 
als  ein  Facit  des  nel^sen  CrefÜhle  «nd  der  Specnlation,  kogtH 
Bwar  flicht  eine  .  Leitung  desselben  durch  den  «igenthiümlicM 
charakteristischen  ehvislliehen  Geist,  aber  bei  seiner  gesoektii 
Pdemik  gegen  das  dem  GöttKchen  anklebende  Afeaschliclie  m- 
kennt  er  die  Kraft  der  göttlichen  Wahrheit  in  der  Dogmenbildoif 
beinahe  ganz,  and  sieht  darin  wonig  mehr,  als  ein  Dareheiomdcr 
iMnscbJich-willkdrlicher  Meinangen.  Allein  die.  christliche  Btinä- 
long  der  Kirchengeschichte  zeigt  ans  als  höchstes  Agens  dies« 
geliehen  Geist,  der  aHerdings  durch  Vermischang  mit  meiseU* 
Schwachheit,  Thorheit  und  Binseitigkrii  vielfach  getrabt  verde, 
über  doch,  nie  seinen  Binfluss  gani  verlor,  ja  denselben  dadvA 
recht  an  den  Tag  legte,  dass  «r  allmälig  immer  mehr  die 
menschliche  Suthat  ab^trsMio  ^  4as  Bv.  in  seiner  Wt^ 
dogOMütisoh  txfrt  darsteHtew  Nach  seiner  temporären  Zorick- 
drUkang  im  vom.  ZeitaUer  hacütele  e»  in  nrspriinglidier  Kmfi 
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m  der  Refomiatidii  wieder  hertor  nnd  Tcdlbmchte  ieiii  Werk. 
Jede  EircbeiigeBchichte ,  in  der  diese  BetracIifwigB weise,  fehlt, 
oder  10  den  Hinler^rand  gestellt  ist,  beraubt  sich  schon  dAdiii:ch 
ihres  Adels ,  ihrer  Krene ,  ihrer  erbaaendeii  and  begeisternden 
Kraft. -»^  Ein  anderweiter  Bf angel  ist  der,  dass  oft  wichtige  Perio* 
des  in  nnTeriiHltnissmässiger  Knrze  abgehandelt  werden,  minder 
wichtige  eine  ansfahrliche  Darsteltnng  enthalten.  So  werden  die 
fnr  die  BiMong  der  Opposition  im  IL--- 13.  Jahrb.  so' wichtigen 
halicianer  mit  nenn  Zeilen  abgethan^  während  der  nnwichtige 
Beda  Yen.  über  eine  Seite  einnimmt  o.  s.  f.  Anch  die  Anein- 
auderreihabg  der  einzelnen  kirchengeschichtl.  Brscheinnngen  ist 
daithnns  wiliküriich,  hat  oft  nnr  in  einem* Worte  oder  einer  Sen- 
tenz ihren  Grand.  In  der  1.  Periode  hat  Schi,  folgende  Unter* 
ibtheilangen :  A.  apostol.  Zeitalter;  B.  Zeitalter  der  Apologeten^ 
h  diesem  handelt  er  ab:  Sdinler  der  App. 5  Eintreten  eines  neuen 
Elements  (dieses  ist  ein  negatives,  das  Aufhören  der  Wnnder* 
gäbe),  Yerfbigangen  (Nero,  Domitian,  Trajan,  Hadrian,  Marc 
Anre);  Melito  von  Sardes,  Poljcarpns);  erste  Trennung  zwischen 
der  iat.  nnd  griech.  redenden  Welt  (nicht  schlagend  genug,  denn 
tn  der  Iat.  Ansicht  gehörten  anch  nicht  lateinisch ,  sogar  grie- 
chisch redende  Promzen),  Apellinaris  von  Hierapolis,  Celsus. 
Derinth.  Gnostiker  (Marcion  und  Cerdo,  Satamilns).  Unterschied 
zwischen  ori^ntal.  und  occidental.  Kirche.  Basilidea  (Bmanations- 
fteorie  nnd  Docetismus  (warum  erst  hiert),  die  heil.  Schrift  im 
allgemeinen;  l%eologi«  und  Dogma;  Kirchengeschichte,  Kritik, 
Hermeneutik.  Schnie  sa  Antiochia  nnd  Alexandria;  Katechume- 
^^,  Klerus  und  Laien;  Rom  (Ansehn  desselben);  Enkraliten, 
Montanisten ;  Osterstreit  zwischen  Victor  I.  und  Polykrates,  IrenAos 
(Charakteristik  desselben;  sehr  einseitig  !ll^  vgl.  S.  142);  Bdict 
^^B  Gallien,  wodurch  das  Christenthum  religio  ficita  wurde,  Ter- 
tnlKan  (Charakteristik).  Die  3.  Uaterabtheilnng  führt  den  Titel: 
),Greignisse^*,  aber  was  wird  Alles  hier  behandelt!  Verfolgungen; 
inachoreten ;  Montanisten  und  ihre  Lehre«  (Nur  mit  der  lieber- 
^i^sformel:  Nnn  kanpfen  wpr  wieder  an  die  Montanisten  an:  wamm 
^rd  der  Faden  zerrissen?)  Tertullian;^  Praxeas  und  sein  Streit 
^it  Tertnilian  fuhrt  auf  die  Monarchianer  ^  Praxeas  wird  gegen 
^^rt.  in  Sehnt«  genommen,  Tertnilian  sabellian..  Ketzereien  be- 
Bcholdigt  (und  zwar  wegen  einiger  aus  dem  Znsammenhange  ge- 
i^sener  Bilder  nnd  einiger  damals  nodi  nicht  symbolisch  fixirter 
^Qsdrucke,  z.  B.  nomen).  Ai^temoniten ,  Noetns  and  Hippoljtus 
Uatorlich  ist  letzterer  selbst  Ketzer  and  Ketzermacher);  Beryll) 
*!^.  Schule.  Clemens,  Origenes,  Kritik  des  N.  T.,  Sabellius, 
jjionysias  v.  Alex,  nnd  Gregorins  Tfaanmatnrgus.  Nepotianer, 
^<>vatian.  Cyprian.  Ketzertaufe.  Meletianische  Spahobg.  Kirchen^ 
^psen.  Christendium  Religm  lidta;  Panl  r.  Samosata  u.  s.  w. 
^ir  haben  ans  diesem  bnntea  Allerlei  irgend  ein  Prineip  der 
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Folge.  ua4  Buidieiliiiig  nicht  ]iera»8ziifiodeii  Termocht.  N«cli  an(- 
fillliger.  kl  dieser  Mangel  aa  Ordaang  in  der  Darstellimg  des  1. 
scholaat.  Zeitalters  S.  464  ff.:  Anselni  t.  Caoterbnrj,  die  Scbo- 
lastik;  Ansebns  Lebre;  Roscellins  Lehre;  Hildebert  von  Maos; 
der  erste  Krens^ng  (?);,,  die  Bogomilen;.  der  erste  Kreuzzog,  die 
JohaDQite.r  and  Tempelritter;  Geschichte  der  Päpste  1119—1179. 
(dazwischen  Arnold  r.  Brescia);  scholast.  Theologie ,  R^o  t. 
Ronen,  Ab&lard,  Bernhard  y.  Clairyaax,  Petras  Lombardus,  Fe- 
trad  y.  Poitiers,  Robert  v.  Meluo;  Honorias  y.  Autan,  Hogo  f. 
St.  Victor;  Mönchsorden,  geistliche  Orden,  Sekten,  Albigenser mil 
Waldenser,  Inquisition,  Kreozziige,  Kampf  der  päpstl.  and  ^eld. 
Macht,  die  Bettelmönche  und  die.  pariser  DniYersität,  Robert  Gross- 
head,  Ablass,  Wallfahrten«  Reliquien,  Brweiternng  der  Kenntoüsfl 
durch  die  Kreazzuge,  CnhersitAten ,  Johannes  y.  Salisbarj  u^ 
Wilhelm  Yon  Paris,  Alanus  de  MHe,  Alex«  ab  HaW,  Geschidite 
der  Päpste  1251  —  1303.  «Non  folgt  das  2.  scholast.  Zeitalter. 
Dieses  Alles  geht  in  Einem  fort,  ohne  Rohepanct,  ohne  irgni 
einen  leitenden, Faden,  mit  monströs  kühnen  UebergAogen. - 
Der  Anfangspnnct  der  Geschichte  ist  das  Piingstfest,  eine  Eit- 
wickelnng  aus  der  Jüdischen  Gemeinde.  Von  3  Central^emeiodei 
aus,  Thes^alonich,  Kprinth  und  Rom,  wird  in  Baropa  das  Ckri- 
stenthum  Yerbreitet;  den  Bndpnnct  des  apostol.  Zeitalters  tod« 
Schi,  in  Petriiß  ond  Pa.alas  Verschwinden  (lus  der  Geschidiii 
(waram  setzt  es  Job.  picht  fort?).  Wir  fugen  Einiges  über  die 
Oarstellang  der  Ketzereien  hinzu.  Die  Nachrichten  Theodortts 
ober  Cerinth  werden  S.  105  kurzweg  Yerworfen,  indem  The«L 
den  Cerinth  ;mit  Gnostikern  Yermischt  habe.  Woher  weiss  dies9 
SchL  ?  Die  Onostiker  erkttirt  er  für  ganz  gute  Christen;  ftf 
man  ihnen  jsnr  Last  legt,  ist  grösstentheils  Entstellung.  S» 
gingen  von  eioem  echt  christl.  Principe  aas,  und  gelangten  f« 
diesem  zu  einigen  h&ret«  Ansichten ;  die  Inconseqaenz  ibrer  ir* 
gamentation  wird  nachgewiesen.  Bei  Darstellung  ihres  »Systens 
beginnt  er  aber  mit  Marciön  und  Cerc]^  also  mit  Denen,  die  m 
dem  urgnostiscfaen  Principe  bereits  wieder  in  den  Katholicisnuu 
e]nlenkt0n.  In  den  arian.  Streitigkeiten  operirt  er  ähnlich;  ^ 
weist  nach;,  wie  Arius  Yon  guten  christlichen  Principien  aos^ 
gangen  und  allerdings  nicht  scharf  genug  phiiosophirt  habe;  « 
wirft  dabei  den  KVV.  Ketzereien  Yor,  und  geht  ihre  Ausdrucke 
dialektisch  durch.  Das  Ganze  wird  als  ein  Streit  zweier  falsclin 
Ansichten  bezeichnet,  ja  hier  nnd  da  als  blosser  Wortstreit.  ^^ 
reimt  sich  nun  dazu  das  Bndnrtheil :  das  nicän.  Sjmbol  bezeicb« 
einen  Sieg  der  Wahrheit  {}) ,  doch  nicht  durch  die  Kraft  ^ 
Wahrheit?  und  eine  spatere  Aeusserung  S.  629,  dass  trotz  allen 
falschen  polit.  Interesse  doch  nor  herrschend  blieb,  was  aas  den 
Wesen  des  Christenthumß  henrorging,  z.  B.  die  Athanasiao.  Lebre. 
Die  Orthodoxen  wnssten  oft  nicht,  was  sie  wollten,  und  Ulreii- 
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rten;  doch  war  ihre  Lehre  Wahrheit,   die  sidi  orgaoisch  ans 
}in  Wesen  des  ChristenthnniB  eotwickelte?    Der  Schlüssel  liegt 
ohl  in  der  Ancrkenntniss,   Atbanasias  habe  den  richtigen  Sinn 
lAstiDctartig*'  getroffen  (!  ?)  S.  258.    Die  Differenz  zwischen  dem 
[aDichftismas   and  Katholicismns   setzt  Schi,    nicht  bezeichnend 
srein:  dass  der  Manichäismos  Gott  als  die  reine,  beschrankte, 
OTollkommene  Gute,  der  Katholicismas  als  die  tbätige,  prodao* 
re  Güte  aaffasst.    Im  Felagianischen  Streit  wird  die  Lehre  tob 
Br  Erbsuade  als   unwesentlich  (nicht  dogmatisch ,    sondern  .  nnr 
bilosophiscb   wichtig)   erklärt  S.  299.     Der  Semipelagianismus 
}ll  sich  in  unserer  Zeit  fortpflanzen  in  der  ]utheri8cheta(1) 
Dd  katholischen,  der  Angnstinismas  in  der  calyinischeii,  der  Pe- 
igiaDismus  in  der  armenischen  Kirche  S.  3(W  —     Der  Mono- 
leietismus  ist  Tom  Katholicismas  nicht  verscbieden;   der  Streit 
or  Wortgezänk,  die  ix&iag  stimmt  mit  den  Canones   des  6. 
kameo.  Concils  zu  Konstantinopel  y.  J.  680   in  Allem  üherein, 
'«DD  man  nämlich  die  Aasdrücke  nnr  etwas  anders  aaslegt;  sie 
erstanden  einander  aber  nicht«    Ein  Jahrhundert  lang  also  soll- 
en sich  dialektisch  gebildete  and  des  GriechiscJiea,  so  wie  seiner 
iQslegoiig  wohl  kundige  Männer  am   nichts  bis  aufs  Blut  ge- 
tritten  haben?    In    der  Darstellung   des  Scholasticismus*  ist  es 
chwer,  zu  einfr  klaren  Anschauung  zu  gelangten.    Schi,  erklärt 
ich  mit  Recht  gegen  die  trockne  anfrachtbare  Dialektik,  yerCBllit 
tber  in  einen  ähnlichen  Fehler,    indem   er  sich  die  anfrachtbare 
lühe  gibt,    aus   einzelnen  Aussprüchen  der  Scholastiker  Conse- 
[Oenz^  za  ziehen  and  sie  scholastisch-dialektisch  ad  absurdum  zu 
Uhren.    Die  Darstellung  der  Reformation  ist  sehr  kurz  (S.  572 
"^622)  and  deatet  kaum  das  Wichtigste  an.    Die  Geschichte 
vird  kritisch  zerlegt,   wie  ein  Leichnam  mit  dem   Secirmesser, 
Mcht  organisch   als   etwas   Lebendiges    vor   das   Auge   gefuhrt. 
^rasmas  hat  den  rechten  eyangel«  Geist  (nicht  Lnther  oder  Cai- 
in  oder  Zwingli),  nur  ist  er  etwas  zo  zaghaft  (S.  582)  u.  s.  w.  ~ 
)ffenbare  Irrthümer,  z.ThL  Druckfehler  sind  S.  124  Florns  st. 
^lora;  S.  152  u, 645  Natalius  st.  Natalis  (2  Mal);  S.  172  Dormi* 
aolias  St.  Dormitantius,  S.  322  soll  Ibas,  ein  Verehrer'  des  Theo- 
'oras,  auf  Rabala  gefolgt  sein ;  aber  Rabulas,  Bischof  von  Bdessa, 
ertrieb  den   an   der  dortigen  Schule  lehrenden  Ibas  mit  seinen 
^hängern  n^ch  Fersien,  wo  dieser  die  Schale  Ton  Nisibis  grün- 
l<^te.    S.  340  soll  Faastus  t.  Riez   den  Satz:    der  freie  Wille 
'^8  Menschen  könne  nicht  ohne  Gottes  Gnade  zur  Seligkeit  ge- 
^ogCD,  gegen  Pelagius  aufgestellt  haben^  das  aber  hatte  Fela- 
Piis  nicht  behauptet  o.  s.   w.     S.  381   soll   der  Ausgang  des 
Aonothelet.   Streites  alles  bisher  gegen  Nestorias  Gelehrte  nm- 
itosseo.    Bbenso  wenig  dürfte  weiterhin  eine  Töilige  Gleichstel- 
^^  der  Petrobrasianner  and  Henricianer  statthaft  sein.     S«  377 
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«t«bt  flinnstdreiii  ^tdltertretende  Ytrsuehuiig  statt  VenSbmmi. 
Den  Satz  S.  370,  Carlmanns  Verbot ,  dasa  Bischöfe  die  oluii 
Gf  meind^o  heramachwftrmeiideo  Priester  weihten ,  lasse  sich  boi 
erklären  ans  Reaetioaen  des  Heidenthoms ,  welches  alle  Priestei 
fertreteii,  gesteht  Ref.  nicht  \tn  Terstehea.  «^  Das  bessere  Ge- 
fQhl  beleidigen  Stellen  wie  S.  510,  wo  es  Ton  Frans  lün  hm 
heisst:  Seine  Pritatneignttg  nach  seiner  Bekehrang  war  dir 
Schmnz,  so  dass  er  Aassättige  fiberall  anfsachte,  sie  küssii 
a.  «•  w.  »Eine  solche  Ansicht  von  der  freilich  falsch  geleiteten, 
aber  gewiss  nicht  erheachelten  Qemülh  und  Ergebenheit  des  Frai* 
Ciscos  hatte  der  feine  ästhetische  Seht,  nicht  aossprecfaen  solb, 
and  hat  er  es  getban,  so  verzeiht  man  es  als  einen  Kathe^- 
witk;  aber  ^er  Signier  hätte  ihn  aicht  nachschreiben^  noeb  ve»- 
ger  drucken  lassen  sollen.  S.  633i  wird^  sehr  nnpassead  ^esast: 
Das  geschichtbildende  Princip  des  Christenthnma  .zngleidi  idei- 
lisch  vorbildend  auf  specalative  Weise  in  Panlas^  anf  pfaanti- 
jütische  in  der  Apokalypse.  Als  aosgezeichnete-  Partien  ^a 
Bndis  bezeichnen  wir  die  freilich  anverhältnissmäsTsig  lange  Dv- 
stellnng  der  Lehre  des  Origenes  und  dessen  geistreiche  Vertei- 
digung,gegen  die  spateren  Vernnglimpfungen  S.  163  K;  tttm 
die  Darstellong  des  Verhältnisses,  welches  in  der  G.eschiehte  twi* 
sehen  der  Masse  und  den  Einzelnen  stattfindet,  «S.  27,  eine  dl 
1^  idankeaswerthere  Erörterung,  je  häufiger  man  in  den  Kircka- 
geschichten  die  richtige  Würdigung  der  Gesammtheift  und  desGe* 
sammtgefdhls  vermisst;  dann  die  gedrängte,  aber  aehr  scUagtoJ« 
und  richtige  Erörieruiig,  wie  sich  viele  Irrthömer  aas  derB^ 
redisamkeit,  die  mit  Bildern,  Blumen  und  Aosdröeken  nickt  rar- 
sichtig  war,  entwickelten,  S.  270,  eine  Betrachtung,  die,  riiili; 
angewendet,  der  röm.  Kirche  viele  Stützen  des  Aberglaubens  nt- 
ziehtl  Und  so  darf  man  denn  allerdings  dieser  Bearbeitung  der 
Kirchengeschichte  eine  geistvolle  Auffassung  einzelner  Mosiati, 
die  den  Leser  za  weiterm  Nachdenken  auffordert,  wohl  mitRedit{ 
nachrühmen,  und  dieselbe  als  eine  beachtenswerthe  Brscheinoif 
bezeiclinen.  Ob  aber  Hr.  B.  recht  daran  gediao,  Ydriesnog«, 
wekhe  Schi,  selbst  nicht  fSr  den  Druck  bestimmt  hatte  und  6f\ 
der  letzten  Feile  so  vielfach  n^h  ermangeln,  durch  den  Dmek  ili 
veröffentlichen,  müssen  wir  ernstlich  bezweifeln. 

[1928]  Magazin  vom  Casnal-,  besonders  kleineren  geist- 

lidien  Amtsreden,  als:  Abendmahls-,  Beicht^^  Coafinatiois^ 
Binfibrungs-,  Binweihnngs-,  Grab-,  Tauf-,  Tmu-,  Yerlobugv 
und  andere  Reden.  7.  TU«  Heraasgegeben  von  Alt,  Art^ 
Böckel^  Ctmard^  Dräseke,  Eylert^  Genzken,  Heydenreici^ 
Barn,  Hossback,  Melcker^  Merkel^  Nebe,  Bohr,  SckmKk 
Sckctt,  Schröder^  Schndercf^  Sehwabe,  Sd^arz,  Ttsdeff 
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k  WeUe.     Magdeburg,   HdimicbshofeB.    1840.     YI   a. 

175  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XVU.  No.  1550.] 

Als  Ref.  den  4^  Tlieil  dieses  Werkes  SDaeigte^  wvnsdifte  er 
Bneoi  djmkettsirertheii  Usternehnen  einen  glacklitchen  Fertfang* 
Hit  Fremden  bat  er  daher  von  Zeil  za  Zeit  die  BrfülUaDg  seines 
IFnosckes  in  dem  Bmcbefnen  der  Fortsettongsn  geschant,  weldie 
Diner  Ton  Nevem  homiietiscke  Geldkönier  gesamnelt^tteD«  Jetxt 
ie^t  der  7.  Theil,  und  zwar  schon  seit  langer  Zeit,  ikm  znr  An« 
ieige  Tor,  weicher  abetnals  ausgestattet  ist  mit  reichen  Gaben 
eischiedener  Andoritftten  anf  dem  Gebiete  der  gastlichen  Beredt* 
lamkeit.  Der  Titel  Temeichttet  die  V£  alle  namentlich  ^  Ton 
vdchen  geistige  Prodacte  anfgenommen  sind.  Das  Sachregister 
ilellt  oben  an  eine  Amtsjabelfeief  und  Ref.  mnss  die  i, Werte  an 
lie  Vorsteherin  einer  Töehterschnle  bei  der  Feier  ihres  25jfthr# 
ffirkens^'i  vq«  Dr.  Att  geeprochen,  auch  dem  ianem  Gehalte  nach 
)b«n  an  stell^i.  Hier  ist  mit  Wenigem  viel  Gntes  nnd  Yortreff- 
iehes  gesagt.  Es  folgt  eine  Beichtrede,  von  demselben  Vf.,  die 
«cht  wohl  hRtte  nngedrnckt  bleiben  können;  sie  gibt  ober  die 
ifortet  Valer,  vergib  Ihnen,  denn  sie  wissen  nicht,  was  sie  thon! 
nr  das  Gewöhnlichste.  Ansgeteichnet  zn  werden  verdienen  die 
Me  bei  Aer  General-Versammlaog  der  Bibelgesellschaft  von  -Dr. 
iylert ;  tmler  den  8  Confirm^onsreden  die  von  Arndt,  Schmalts 
ttdHoisbach.  Interessant  ist  anch  die  Genfirinalionsrede  bei  der 
fittseganng  eines  jnngen  Militair,  dessen  religiöse  Unter weisnng 
nd  Cottfirmatien,  nngeacbtet  des'  hohem  Standes  der  Eltern,  von 
liesen  nnd  besonders  vom  Sehne  selbst  bis  in  sein  19.  Lebens- 
Ax  vernachlüBsigt  und  erst  dann  als  noihwendig  eii^annt  worden 
rar,  als  der  Joagling  in's  Regiment  hatte  eintreten  nnd  den 
Nensteid  leislen  sollen.  Hr.  Melcher,  Pred«  an  d.  Charit^Kirche 
1  Berlin,  hfttle  in  derselben  noch  etwas  krttftiger  an's  Gewissen 
W  Eltern  nnd  an's  Herz  des  Confirraanden  sfirechen  können. 
Ko  5  Binführnngsreden  haben  Böckel,  Röhr,  Sehmnltz,  Tischer 
lod  Dräseke  za  Verfassern.  Von  den  3  Einweihnngsreden  sind 
ie  beiden  ereten  in  nenerrichteten  Sehnlaustalten  von  Conard 
odBjlert  gehalten;  die  3.  hielt  Tischer  in  der  restanrirten  Get- 
^acketkirche  zu  Planen.  Jene  sind  nen  nnd  diese  ist  alt;  aber 
[enes  nnd  Altes  ist  gnt  Wamm  wnrde  aber  Tischers  Predigt 
*^T  abermals  abgedruckt,  die  schon  mehrmals  gedruckt  vorliegt? 
Inter  den  16  hier  mitgetheilten  Grabreden  haben  mehrere  die 
eröffentlidiäng  nicht  verdient.  Die  3  bei  der  Feier  des  Krd- 
^■gs-  nnd  Ordens -Festes  in  den  Jahren  1835,  36  n.  38  im 
Rittersaals  des  königl.  Schlosses  zn  Berlin  von  Ejlert  gehaltenen 
Min  maehen  dem  Vf«,  namentlich  wegen  ihrer  männlichen  Frei<*- 
iMiigknit  snr  redilen  Zeit  nnd  am  reehten  Orte,  grosse  Bhre 
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md  reihen  sieb  als  aaegezeidbnete  Produote  der  GeigteegewtBlt- 
heit.und  Beredteamkeit  des  hoch wardigen  Greises  an  seine  früh«- 
ren  Schöpfan^o  in  diesem  Gebiete  würdig  an.  Von  deB9Taii(- 
nnd  den  9  Traareden  gilt  dasselbe  Urtheii,  welches  Ref.  über 
die  'Grabreden  gefallt.  Noch  sind  3  Beden  verschiedenen  Inhalts 
beigegeben.  Die  1.  ist  bei  einer  Yerlobang  von  Conard  geiui« 
ten  nnd  entspricht  ihrem  Zwecke;  die  2.  im  Fraaen?ereiiie  n 
Weimar,  als  zur  Feier  des  Gebnrtsfestes  des  Grosshenogs  ik 
von  der  Grossherzogin  ftir  ausgezriohnete  Dienstboten  bestimDtei 
Prämien  ansgetheilt  wurden,  Ton  Horo,  welche  das  Heterogen 
geschickt  verbindet;  nnd  die  3.  bei  der  Aofnahme  nener  Zög- 
linge in's  Waisenr^lnstitot  zu  ^eimar  von  Schwabe,  welche  ge- 
wiss einen  tiefen  Eindruck  gemacht  hat.  23. 


[1929]  Predigten   für  alle  Sonn-  nnd  Festtage 
Jahres  von  Reinhard  Hermann^  weil.  ev.  ref.  Pastor  ii 

Elberfeld.     Heransgeg.  von  Eug*  Hermann^  Past.  zu  Yierssen. 

1.— 4.  Heft.    Elberfeld,  Hassel.   1840,  41.     524  S. 
gr.  8.  (ä  10  Ngr.) 

Wer  die  Voraussetzung  an  die  ^ebartsstütte  dieser  Predif* 
ten  knüpft ,  dass  ihr  Inhalt  auf  bibliseh-kirehlichem  Grunde  n- 
gleich  anf  den  engem  Kreis  der  Lehren  voui  dem  völligen  U^ 
vermögen  des  Menschen  zum  Guten,  von  dem  Glauben,  von  oiner 
Heilsordnung ,  nach  -welcher  der  Sunder  die  Yergebong  dordi 
Christi  Blut  empfange  und  dann  besser  zu  werden  beginne  (oidii 
aber  sich  bessere  und  dadurch  der  göttlichen  Gnade  wieder  wtr- 
ther  sich  mache)  ü.  s.  w.  sich  beschränke,  der  irrt  alierdbj;s 
nicht,  und  wenn  es  auch  wahr  bleibt,  dass  in  jenen  als  Ffmda- 
mental-Artikel  angenommenen  Sätzen  Vieles  latitirt,  was  geget 
den  Wahrheitssinn  des  Menschen  streitet,  mithin,  dem  Eleffleale, 
dnrch  das  er  für  Religion  empfänglich  ist,  fremd  bleibt,  so  fflosi 
doeh  auch  anerkannt  werden ,  dass  diese  Predigten  von.  des  A 
gar  zu  argen  Auswachsen  homiletischer  BrscheinungeD  im  Wsp- 
perthale  frei  sind,  wie  denn  im  Allgemeinen  zu  wanschen  »t» 
dass  in  jener  Gegend  der  Most  endlich  aasgähre  und  sich  klire 
zu  einem  reinen  Wein  evangelisch  einfacher  Wahrheit  und  Darstei- 
Inng. .  In  specieller  Beziehung  zu  diesen  Predigten  läset  sick 
allerdings  nicht  verkennen,  dass  die  Kritik  Vieles  wnrde  ia 
Ansprach  nehmen  müssen,  z.  B.  die  in  der  Regel  zu  weitis 
Themata  mit  den  ihnen  aufgedrungenen ,  oft*  ganz  nnlogisckes 
Theilangsgliedern,  das  Unzusammenhängende  der  Bxordien  lut 
den  Abhandlangen  selbst,  das  Unpassende  der  jedesmaligea  B>^ 
Schiebung  eines  langen  Gebets  zwischen  Exordium  und  TriMi- 
tns,  das  oft  zu  ungebührliche  Häufen  und  gewaltsame  Herbei- 
ziehen von  Bibelstellen,   das  Bestrctben,  jedes  Worl  des  Teztei 
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f  erUatern ,  das  oft  in  Allegorisirra  ansifioft  und  daim,  wenn 
in  län^riBr  biblischer  Abschnitt  auf  ein  Mal  zu  bewältigen  ist, 
her  den  Zuhörer  zerstreut  als  sammelt,  die  nicht  immer,  glack- 
ehe  Wahl  von  Liederversen,  welche  fast  zu  häofig  eingeflochtea 
erden  n.  dgl.  m.  Doch  die  Kritik  verlöre,  dem  bereits  heim- 
egaogenen  V£'  gegenüber,  ihre  eigentliche  Tendenz  and  es  ist. 
a  wünschen,  dass  er  namentlich  unter  Denen,  die  ihn  einst  hör- 
ffl,  aneh  mittelst  dieser  Predigten  in  gesegnißtem  Andenken  fort- 
iben  möge,  was  bei  dem  Ernste,  der  Freimnthigkeit,  der  Dring-» 
chkeit  und  Herzlichkeit;  die  er  je  nach  den  Umst&nden  herroi^ 
«ten  lässty  und  durch  die  im  Ganzen  populäre  und  nur  durch 
iozeloe  Ausdrucke  nnkanzelmässige  Sprache  erreichbar  erscheint. 
lie  DDS  Yorlieg.  4  Hefte  bilden  mit  32  Predigten  den  1.  Band 
es  Ganien  und  umschliessen  die  kirchliche  Zeit  vom  Trinitatis- 
'este  bis  mit  dem  letzten  Sonntage  des  Jahres.  Bin  2,  Bd.  soll 
OD  Jahrgang  TeryoUständigen.  18« 

[1930]  ^Religiöse  Prophezeinngen  eines  grossen  Schweiz 

ers,  Albrecht  HaUers^  vor  hundert  Jahren«    Mit  Anmerkungen 
^eder  ans  Licht   gestellt  Ton   Dr.    K.    Greg.    Müglich. 

Icb^hausen^  Hnrter'sche  BncUt.  1840.    YHI  n.  70  S. 
I.  (lONgr.)  ^ 

Man  darf  nur  den  für  alle  Zeiten  gesicherten  Namen:  Albr. 
Uler  hören,  um  gleich  zu  wissen,  dass  er  durch  Prophezeiun- 
1*0,  die  ihm  zugeschrieben  werden,  nicht  auf  gleiche  Linie  mit 
lenen  zu  stellen  sei,  die  dreist  etwas  aufs  Gerathewohl  Toraus- 
lagen  —  Einiges  wird  schon  davon  eintreffen,  auf  einen  kleinen 
rrthani  mehr  oder  weniger  kommt  es  nicht  an ,  in  den  Augen 
^  glftubigen  Menge  bleibt  doch  der  Prophet  — ,  vielmehr  nur 
)i|  denen,  die  durch  fortgesetztes  Nachdenken  über  Gott  und  Re- 
ligion, Welt  und  Mensehen  zu  Blicken  und  Aussprüchen  geleitet 
^Neo,  mit  welchen  sic^  die  Schranken  der  Gegenwart  durch- 
rechen.  Solche  treffliche  Worte  des  Ernstes  und  der  Weisheit 
othält  die  in  Vergessenheit  gekommene,  hier  wieder  an's  Licht 
ezogene  Vorrede  Hallers  zu  seiner  deutschen  Uebersetzung  des 
^ormej'schen  franzds.  Auszugs  aus  Grousaz:  „Gegen  die  Sekte, 
^^  an  Allem  zweifelt'';  denn  jene  Vorrede  bildet  eine  Abband- 
BDg  ober  die  Folgen  des  Unglaubens,  die  gelesen  und  beherzigt 
D  werden  verdient.  Der  Herausg.  hat  in  den  angehängten  An- 
lerknngen  einzelnes  von  Haller  Angedentete  in  seiner  Erfüllung 
«chgewiesen.  Anderes  durch  geschichtliche,  biograph.  u.  litera- 
|8che  Ausfuhrungen  erläutert  u.  s.  w.  und  obgleich  die  ganze 
ftssuDg  der  Anmerkungen  nicht  minder,  als  die  Auffassung  eini-* 
'fr  Stellen  des  eigentlich  Haller'schen  Textes,  in  welchen  gegen 
1^  Katholiken- losgezogen  war,  den  Convertiten  bezeugt,  so  ist 
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wnigsteas  Zeklismiis,  der  mk  m  oft  dir  NcoluiAolikM  ni  b#* 
Dächtigea  pflegt,  »icbt  sein  Fehler,  wtBim  anch  der  Eifer  Ut  die 
Kircke,  der  er  nenerdinge  gefolgt  ist,  ihn  bisweilen  hart  an  die 
Grenze  der  UndiildsaBkeit  gegen  die,  welehe  er  Terlasses  n 
mdssen  glaubte,  geführt  hat.  Dorch  die  in  der  Verrede  über 
Haller  mitgetbeilten  biograph.  u.  literarischen  NotfzeD  hat  er  du 
Interesse  für  seine  Sehrift  erhUit»  8. 


[1931]  Aargamscher  Bericht  aber  die  Kloster -Alf« 

heboog.      Anszng  aas  der  Denkschrift.     Fr&neilfeld  ^    Be;eL 

1841.    IV  n.  80  S.  gr,  8.  (5  Ngr.) 

[1932]  Die  AargaLinsdieii  Klöster  und  ihre  Ankläger! 
Anszog  ans  der  Denkscbrilt.  Schafihansen^  Hnrter'sche  BncU» 
1841.     100  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[1933]  Yerhandlasgen  des  ThvrgaiusGheii  GnmN»  Ba- 

tfaes  über  die  Aarganer  Angdegenbeit  ^  behnfs  einer  Ge- 
saadtschafts-Instmetion  an  die  hohe  Tagsatzneg,  %  seiner  Sitsuf 
Yom  4.  Mftrz  1841.     Heransgeg.  Ton  W.  Ä.     FranenfeU, 

Beyel.  1841.     60  S.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[1934]  MinderheitsaBtrag  des  Hm«  SehalÜieisaen  Nei- 

hans^  Präsidenten  der  Tagsatinng,  fiber  die  Aargaoische  Kl»- 
ste^-AngelegeDheit.  2«  And.  Bern,  Fischer.  1841.  20  S. 
gr^  4,  (5  Ngr.) 

[1935]  Klosterspiegel  in  Sprichnrortem,  Spitereden,  Anek- 
doten und  Kanzelstücken.     Bern,   Jenni.    1841,      YIÜ  v. 
.  121  S.  gr,  8.  (15  %.) 

[1930]    Die   Tenfelsbeschwömngen  ^    Geisterbannereiei, 

Weihungen  und  Zaubereien  der  Kapuziner,  oder  Darstellung  des 

himmelschreienden  Unsinns  und  Aberglaubens,  den  diese  h.  Vster 

im  19.  Jahrh.  zum  Hohn  alles  gesunden  Menschenverstandes  iu4 

.um  ihre  Beutel  zu  füllen  mit  dem  Volke  treiben.    Aus  demlatea. 

Benedictionale  gezogen  und  übersetzt  Ton  Fm  Ammanny  gewes. 

Kapuziner.    Bern^  Jenni.  1841.    56  S.  gr,  8«  (TVsNgr.) 

[Vgl  Report.  Bd.  XXVHL  No.  S80--888.]. 

Dass  die  aargauische  KMster  -  Aufhebnags  -  AngelcgeaM^ 
welehe  von  uns  schon  a.  a.  0.  beröhil  worden  ist,  die  WeadoBf 
nahm,  dass  too  acht  für  aufgelöst  erklArten  KlSstem  die  Wie- 
derherstellung dreier  zugestanden  wurde,  ist  ans  ZeiliMgnbe» 
richten  bekannt.    Theils  -ehe  dieses  Resultat  geweaaen  wais  ^^^ 
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•diher  -^  indsiii  die  t«&  Kiint  äiwcgtm  genuiditta  ComsaM«- 
IB  eioen  nesen  Ge^natand  des  Zwiespalts  bildeten  -—  fäod  eis 
»bbafter  Schrifteniredisel  statt.  Yiele  dieser  Schriften  haben 
leibenden  Werth;  deitn  in  ihrem  tfaeil weise  efficiellen  Charakter 
aldeii  sie  als  geschichtliche  ErörteriiDgen ,  actenoiSssige  Mitihei« 
Bigea,  Debatten,  Instroctionen  o.  s«  w.  die  nftthigen  Unterlagen 
md  Ergäazangen  zum  genanem  YerstftndaisB  der  snmmarisditB 
ieitangsberichte,  und  voraassfttzlich  wird  Denjenigen,  welche  sich 
ir  die  AngctegeDheit  quaestionis  interessiren ,  ein  nochmaliges  « 
iOrQekkoHimen  auf  einige  Schriften  dieser  Art  nicht  un^illkom* 
leii  sein.  Die  Hauptschrift,  die  aargauische  Denkschrift  selbst, 
ie  nach  Beleuchtung  der  in  den  Gegenstand  einschlagenden 
lanptmomente,  in  dem  Factischen  selbst  die  Motiye  des  gewalt- 
men  Binschreitens  darzulegen  hatte,  ist  uns  nidit  zugekommen; 
Mb  ergibt  sich  ans  den  bdden,  an  der  Spitze  dieser  Gollecti?-* 
Azeige  stehenden  Schriften  (No.  1931  u.  1932),  dass  jene  Denk* 
«brift  auf  einem  Umfange  von  157  Qnartseiten  nach  einer  knrw 
tfl  Bisleituag  in  5  Abschnitten  «-^  die  Bntatehnng  der  aargani- 
ekn  Klöster ;  die  Stellung  der  Kloster  zu  der  Kirche ;  — .  d. 
^  4.  K*  im  Staate;  Wirksamkeit  der  aargauischen  Kk^^er  in 
liwhe  und  Staat;  die  Aufhebung  der  aargauischen  Klöster  «^ 
Iren  Vorwurf  erörtert.  Sie  schien  Vielen  in  der  Hauptsache 
icht  befriedigend  genug;  man  sagte  ihr  nach,  sie  habetur  be- 
Msen,  was  sin  beweisen  wollte,  nicht  was  siefoeweijsen  soll- 
^  sie  habe  sieh  für  den  Mangel  an  gültigen  Beweisen  für  die 
•eeissheit  eines  yorbereiteten  Anfstandes  und  für  die  Theilnahme 
B  dem  Aufrühre  yom  10,  u.  11.  Jan.  1841  Seitens  der  Klöster 
nu  durch  Aufzfthlung  aller  möglichen  Schlechtigkeiten,  welche 
ich  einzelne  Mitglieder  derselben  hAtten  zu  Schulden  kommen 
|8ien,  entschädigt.  Der  ungenannte  Heransg«  von  No.  1931  hat 
i<^  beiden  letzten  Capitel  der  Denkschrift  yollständig  und  wört- 
eil  abdrucken  lassen,  um  Zeitungslesem,  welche  den  authenti- 
cken  Bericht  gar  nicht  oder  erst  spater  in  die  BUlnde  bekommen 
lUten,  das  Wichtigste  dieses  Actenstückes  so  schnell  als  mög-»^ 
cb  mitzutheilen ;  das  Uebrige  ist  im  Auszuge  enthalten.  -^ 
febr  abwehrend  und  widerlegend  geht  der  Vf.  der  Schrift  unter 
io- 1932  zu  Werke,  und  ist  bemüht,  Entstellungen,  Uebertrei- 
DHgen,  Verdrehungen  und  Verleumdungen  der  Denkschrift  zu 
mehligen.  Mit  welchem  Rechte  im  Einzelnen  und  im  Ganzen, 
nss  Ref.  dahin  gestellt  sein  lassen;  der  Bxkapnainer  Ammann  haf 
tt  eine  besondere  Sdirift :  „Schweizervolk,  erkenne  deine  lugneri* 
^«0  Möndie,  oder  die  Vff.  der  Schrift  „die  aargauischen  Klöster 
jtd  ibre  Ankläger*^  als  schamlose  Lfigner  und  Heuchler  öffendidi 
■Agestellt"  entgegengesetzt.  —  No.  1933  enthält  in  interessanten 
ebatten  das  Pro  und  Contra  der  aargauischen  Angelegenheit  er- 
^^l  No.  1934  das  yollständig  motiyirte  Votum  des  Präsidenten 
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der  in  dieser  Sache  bei  der  Tagsatzuog  Diedergesetsten  CmA 
mißsioD,  dahin  gehend,  die  Tagsatznng  wolle  eich  darch  die  ¥oJ 
Aargaa  beliebte  Maassregel  für  befriedigt  halten  und  die  Ange- 
legenheit selbst  ans  dem  Abschiede  fatleii  lassen.  —  No.  1^ 
gibt  eine  reiche  Sammlang  yon  Urtheilen,  .welche  yon  jeher  aber 
Kldster  and  Klosterwelt  darch  den  Mund  des  Volks  geganges 
sind,  das  seit  Jahrhunderten  über  diese  Anstalten  su  Gerieht  ge- 
sessen ist,  und  es  ist  wirklich  bedeutungSToU ,  dass  auch  das 
Spnichwort  des  frommen  Schweizervolkes  keinen  Stand  so  scko- 
nnngslos  geisselt,  als  den  Mönchsstand.  „Schon  seit  dem  li 
Jahrhandert"  —  heisst  es  im  Vorworte  —  „schlägt  der  bessert 
Geist  der  Nation,  gegen  diese,  Nenntödter  aller  hohem  Coltv 
aus ,  um  sie  als  ein  furchtbares  Ungeziefer  sich  vom  wiiBda 
Nacken  zu  treiben.  Die  schweren  Weltgewitter  der  RefomuOiii 
1^ld. Revolution  haben  sie  zwar  wiederholt  so  verscheucht,  dan 
sie  jedes  Mal  schwächer  aus  ihren  Schlupfwinkeln  zaruckkeb 
ten;  in  unserer  Zeit  aber  fingen  sie  an,  sich  wieder  zu  erhebet 
und  bremsig  und  frech  zu  werden,  wie  nie.*'  —  Freilich  duf 
man  beim  Lesen  dieser  Spräche  die  Eigenthümlichkeit  des  Spräcb' 
Worts I  dass  es  Schuldige  und  Unschuldige  zusammenwirft,  laM 
ausser  Acht  lassen;  lässt  sich  also  in  diesen  Urtheilen,  zu  wA 
eben, nach  die  neueste  Zeit'  noch  beigesteuert  hat,  ein  richtiii 
Bild  der  moralischen  PhTsiognomie  der  Hasse  des  Klosterroib 
nicht  verkennen,  so  erinnert  doch  stets  die  Billigkeit,  von  dieat 
Masse  idie  tugendhaften  und  gelehrten  Ordensleute  zu  treutt 
Wie  sich  voraussetzen  lässt,  sind  die  Beziehungen  auf  das  pnoctii 
sexti  in  diesen  Abfertigungen  eben  so  häufig  als  drastisch,  it 
hjperdrastisch.  —  No.  1936  gibt  Uebersetzungen  mehrerer  Fir- 
mulare  bei  Benedictionen,  z.  B.  des  Salzes,  des  Wassers,  ^ 
Waffen  u.  s.  w.;  Beschwörungen  gegen  Ungewitter,  Mäuse,  Het* 
schrecken  u.  s.  w. ;  Namhaftmachang  der  Ingredienzien  zu  Re* 
cepten  und  Amnleten,  die  man  nicht  lesen  kann,  ohne  bezägücb 
auf  ihre  Application  active  et  passive  mit  dem  Heilande  zn  seif- 
ten: Mich  jammert  des  Volks!  und  Niemand  möge  sagen,  diei 
solche  tief  in  die  Sittlichkeit  eingreifende  Dinge  zu  den  indif^^ 
reuten  theologischen  Meinungen  gehören.  Der  Vf.  sagt  ironiscb: 
Ist  Jemand  von  dem  Glauben,  dass  die  BeschwörungsoperatioaM 
der  Kapuziner  religiös,  echt  christlich  und  heilsam  seien,  oickt 
abzubringen ,  so  mag  er  sie  von  nun  an  selbst  in  ihrem  Geisu 
vornehmen  und  die  fetten  Gaben  an  die  Väter  für  seine  Has- 
haltung sparen,  denn  die  Teufel  werden  die  Machtsprache  ais 
seinem  Mnnde  so  gut  respectiren,  als  aus  dem  Munde  der  Ka* 
puziner.  18. 
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[1937]  Der  Oberbof  za  Frankfurt  am  Main  and  das 

rSnkiscfae  Recht  id  Bezog  aaf  denselben.  Ein  Nachbss  von 
M.  Qerh.  Chr.  T/wmas^  herausgegeben  Yon  Dr.  Ludw. 
Heinr,  Euler  und  bevorwortet  van  Jac^  CMmmp  Mit 
lern  Bildnisse  des  Yfs.  Frankfurt  a.  M.^  Jäger'sclie 
Uh.  1841.  XXXII  Q.  591  S.  gr.  8.  (n.  2  TUr. 
10  Ngr.) 

Es  hat  gewiss  seine  gaten  Fruchte  getragen,  dass  man  be- 
onderB  auf  Eichhorns  Veranlassung  eine  längere  Zeit  hindurch 
lie  Unterschiede  der  einzelnen  deutschen  Yölkerstamme  weniger 
»eaclitete,  und  Tielmehr  darauf  bedacht  war,  sowohl  für  die  fru« 
lere  als  gegenwärtige  ^eit  ein  gemeinsames  deutsches  Recht 
lartflstellen.  Da  indess  iinnmehr  namentlich  für  die  frühere  Zeit 
b  Noth wendigste  geschehen  ist,  da  man  einen  Ueberbliek  über. 
las  Ganze  gewonnen  hat,  so  dürfte  es  allerdings  an  der  Zeit 
«0,  auch  auf  di«  Abweichungen  und  Verschiedenheiten  des 
leehtes  der 'einzelnen  Völkerstämme,  besonders  der  Sachsen  und 
''ranken,  tiefer  einzugehen,  indem  d^^durch  nicht  nur  Jedem  sein 
lecht  widerfährt,  sondern  man  sich  auch  dafür  verwahrt,  das 
•ei  eioom  Vo^isstamme  yorkommende  Recht  auf  andere  überzur 
ragen,  was  natürlich  nur  zu  Widersprüchen  und  nenen  Streitig- 
keiten führen  muss.  So  haben  wir  in  neuerer  Zeit  mehrere 
^driften  erhalten,  welche  vorzugsweise  mit  den^  Rechte  einzelner 
Msstämme  sich  beschäftigten  und  an  di^  die  vorliegende  auf 
lue  würdige  Weise  siel^  anreiht.  Zu  b^danem  ist  es  freilich, 
bss  der  Vf.  an  dieselbe  nicht  noch  die  letzte .  Feile  anlegen 
ioonte.  Einzelne  Abschnitte  würden  dann  jedenfalls  noch  weiter 
fnsgefdhrt  worden,  andere  mehr  in  das  Ganze  verflochten  sein. 
n  den  ersten  §§.  beschäftigt  sich  der  Vf.  meist  mit  den  Ansich- 
en  der  neuem  Forscher  über  altdeutsches  Gerichtswesen,  indem 
r  zugleich  vbn  diesem  selbst  einen  Abriss  gibt.  Sodann  kommt 
r  auf  die  Entstehung'  und  Bedeutung  des  Oberhofes  zu  Frank* 
Drt,  gibt  aber  auch  wichtige  Beiträge  zur  Geschichte  der  Ent- 
nckelang  des  frankfurter  Rechts  überhaupt.  Interessant  sind 
le  Mittheilongen  über  das  Weisthum  der  Grafschaft  am  born- 
teimer  Berge.  Dass  er  überall  aus  den  Quellen  unmittelbar 
chöpfte,  versteht  sich  beinahe  von  selbst;  einen  Theil  derselben 
»othält  das  Drkundenblich ,  welcher  von  S.  217  bis  zu  Ende 
eicht.  Die  gründlichste  Besprechung  des  Buches  selbst  enthält 
ie  Vorrede  von  Jacob  Grimm.  3. 

[1938]  Verfassung  und  Rechtsznstand  der  dalmatini- 

%er(.  d.  ßet,  dmiteh.  laL  XXX.  6.  32 
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sehen  Kfistenstadte  nad  Inseln  im  Hittelalter.    Ans  ibn^ 

Bfonicipalstataten  entwickelt.     Bin  Beitrag  zur  Kenntniss  Sk^ 
acher  Rechte  Ton  Ahw.  von  Meutz ,  ehem.  Prof.  d.  RecW 

Dorpat.   (SeYerin.)  1841.     413  S.  gr.  8.  (n.  2  TUri 
7%  Ngr.) 

Der  Vf.  wurde  dnrch  die  Benntzong  der  Bibliothek  da 
Dogenpalaates  tn  Venedig  in  den  Stand  gesetzt,  die  Qaellen  n-j 
mitlelhar  eiaiftiisehen  nnd  za  benutzen,  und  hierdurch  eowoU,  fii 
durch  seine  sonstigen  Forschangen  auf  dem^  Gebiete  des  BlawH 
sehen  Rechts,  wozu  noch  eine  Reise  in  jene  Gegenden  eelbsl 
kam,  hinreichend  befähigt,  über  einen  fast  noch  ganz  im  Duokeli 
liegenden  Gegenstand  Licht  zu  verbreiten.  Zwar  hat  er  sirl 
ftiiät  die  Aufgabe  gestellt,  ein  Vollständiges  Bild  der  LebeDSTff- 
haltnisse  jener  Länder  im  Mittelalter  überhaupt  zu  eotwerfn, 
wodurch  sein  Werk  allerdings  anziehender  nnd  gemeinzfiuiiff 
geworden  sein  würde;  eben  so  wenig  bezweckte  er  tiefere  Uattf- 
suohungen  über  die  Entstehung  der  benutzten  Quellen,  nament- 
lich über  die  Frage,  woraus  sie  geschöpft  sind,  anstellen,  oder 
sie  selbst  gründlich  commentiren  zu  wollen,  wodurch  jedenfalls 
auch  ein  nicht  unerheblicher  Beitrag  zur  Geschichte  des  röffiiBciiei 
Rechts  im  Mittelalter  geliefert  worden  märt,  aber  dessenungeachirf 
ist  Das,  was  wir  im  vorlieg.  Werke  erhalten,  eine  recht  dan' 
kenswerthe  Bereicherung  der  Literatur  dieses  Faches,  nnd  er« 
innert  rieUUtig  an  die  mittelalterlichen  Zustände  in  den  ge^B^ 
nisohen. Reichen.  Wir  finden  hier  so  ziemlich  dieselben  StAoA 
mit  denselben  Rechten  und  Verbindlichkeiten  wieder^  und  aneh 
ton  den  städtischen  Verfassungen  gilt  diess,  die  sich  besoi- 
ders  durch  die  Herrschaft  patrizischer  Geschlechter  anszeichneD.-' 
So  wäre  es  z.  B.  eine  recht  interessante  Aufgabe,  einmal  dif 
Yerschiedene  Art  und  Weise  übersichtlich  tusammentostellen,  dort! 
die  man  bei  den  einzelnen  Völkern  unil  zu  den  rerschiedeneB 
Zeiten  dem  Gläubiger  wegen  seiner  Forderung  Sicherheit  za  te^ 
schaffen  gesucht  hat.  Binen  Beitrag  dazu  Ittefert  auch  das  vdr- 
liegende  Werk,  indem  nach  einem  Statut  bestimmt  war,  dass  ei' 
Adeliger,  der  Jemandem  etwas  schuldete  und  nicht  bezaUt^ 
sich  in  einer  gewissen  offenen  Halle  einfinden  und  daseN 
terbleiben  musste.  — -  Auch  yerdient  noch  hertoigehoben  ^ 
werden,  daiss  in  einem  Statut  in  Bezog  auf  die  Bideshelf«' 
es  helsst:  principalis  persona  schwöre  de  veritate,  die  sacranea- 
tarii  aber  auf  ihren  Schwur.  3* 

[1939}   Mecklenburgs    eingeborener   Adel    und  seta^ 

Vorrecbte.     Historische  Andentungen  zur  Aufhellung  streitig«' 
Punkte  zwischen  adlichen  und  nichtadliohen  Gotebesitzeni  ▼«• 


V.  Luders,    1.  Heft«    Hanibarg,  Hoffinaun  ii.  Campe* 
840.    38  S.  gr.  8.  (7%  Ngr.) 

1940]  lieber  die  Theilnahme  an  adlichen  Kloater- 
tellen  in  DeatscUand^  besonders  in  Mecklenburff«  BerHn^ 
)iifflmlcr.  1841.    IV  n.  180  S.  gr.  8,  (^L^J^  Ngr.) 

In  der  eretgeaanntöa  Schrift  wird  die  bekannte  Streitigkeit, 
«Iche  in  Mecklenburg  zwischen  den  börgeriioiiea  Rittergntsbe^ 
Üzern  nnd  denen  yom  Indigenatsadel  über  gewisse  landsrtSndifiche 
Mte  und  über  die  Jnngfranenkiosterstellen  ansgebrdcheil  ist, 
esprochen  nnd  swar  gMSoUehllidi  im  InMresss  der  bdi^trlietten. 
^er  Tf.  ?erf&hrt  mit  ziemlicher  8cbfti:fe;  doch  halten  wir  ihn 
iclt  für  einen  gänzlich  der  Tendenz  nnd  dem  Parteigeiste  Ter* 
nllenen,  dergleichen  jedes  Mitfei  für  ihre  Zwecke  gebrancheo, 
ondem  gtanbea,  dass  er  wirkfieb  Alles,  was  er  sagt,  im  Ver^ 
olgo  seiner  wahrsckeififich  erst  zum  Behuf»  dieser  Schrift  gs* 
nachten  Forschungen,  aus  Ueberzeugung  aufgenommen  hat«  In 
ler  That  bringt  er  manche  interessante  geschichtliche  Notiz  zum 
^«rscheine«  —  Die  enfgegeageselzte  Seite,  jedoch*  nur  fai  Bezug 
Af  einen  einzelnen  iPonct,  Tectritt  der  Vf.  der  zusttgtnatinisn 
Ichrift  auf  eine  allerdingB  sehr  gründlidis  Weise.  Ef  tritt  mit 
;ro8ser  Ruhe  und  Mässigung  auf,  klagt  zwar  aber  ungerechte 
Angriffe,  die  auf  seine  Seite  gemacht  worden,  lässt  sich  aber 
tut  aof  RecfiffiinatisDett  ein  «od  stellt  nur  den  status  eausae 
ll^clrichtKeh  an's  Licht,  w«bsi  er  ^as  Verfahren  bei  den  Sftcula'^ 
iriniDgen  in  den  meisten  deutschen  Ländern  sd»itdert  und  dann 
f^tW  aof  Mecklenburg  eingebt.  Der  Hasptsalz,  auf  dem  er 
^^t  ist:  ^,Die  in  Frage  stehenden  Lafldesklöster  waren  dem 
[<)el,  weleher  zu  jener  Zeit  ausschliessHch  das  grössere  Grund- 
igeitbam  besass,  eingeräumt,  weil  die  Reformatien  der  bathoH-* 
^en  Klöster  ihn  die  bisherigen  Mittel  zur  Erziehung  üad  Ver-' 
^rgQDg  seiner  Kinder  und  besonders  seiner  Tdehier  enttog,  weil 
f  doreh  reichliche  Bewidmungen  der  KMster  und  Begröndnng 
^  Klostersteilen  zum  Wohlstand  und  zur  Brhaltang  der  Klöster 
^  bedeutend  beigetragen  und  dadurch  Aasprtlebe  auf  die  Theil- 
>«hme  aa  dens^ben  sich  erworben  und  auch  landesherrlkh« 
^cboldea  ibemommen  hatte.  Atta  diese  Grunde  trafen  nur  die 
analigen  adeligen  FamiHen  des  Landes/*  Br  zeigt,  dass  den 
^naligen  Sladtebargern  gleichfalls  aussckltessliehe  Vertbeile  bei 
^  Sflcularisirangen  anfielen.  Von  de»  Ansprädbei  des  meeklen« 
■^rgiscfaen  Indigenatsadels  wehrt  er  wenigstens  den  Verdacht  der 
'pstokratisehen  Tendenz  ab,  indem  er  bemerklich  wacht,  dass 
iHieselbea  nicht  etwa  bloss  gegen  die  Bürgerlichen,  sondern 
'^^b  gegen  den  ältesten  Adel  geltend  machen,'  so  lange  er  die 
B^^ge&atsredhte .  nicht  erworben  hat.     Indess  Sr  bann  sie  doch 
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erwerben,  derBQrgerliehe  nicht,  und  es  sind  damnfer  sokhe,  & 
nicht  an  sich  an  den  Begriff  des  Adels  gebunden  sind.      ^. 


[1941]  lieber  Strafe  nnd  Strafanstalten  ^   von  Sr.  K 

Hoheit  Oskar j  Kronprinzen  Ton  Schweden  nnd  Norwegen,  i 
d.  Schwed.  nbers«  yon  A.  v.  Treskow.    Mit  Ein!,  n.  Aomerkk 

Ton  Dn  Nik.  H.  Julius.  Mit  3  Kthograph.  Tafeh. 
Leipzigs  Brockbaus«  1841.  XVI  n.  156  S.  gr.  8 
(1  Thlr.) 

[1942]  Von  Strafen  nnd  Strafanstalten«  Ans  d.  Schwed 
nach  der  2.  Aufl.  von  Udo  tFoldenuMT  Dietrich^  Dr.  pE, 
Conrector  am   Stockholm,  deutschen  National  -  Ljoeum*     Sim 

einem  Anhange.  Mit  2  Taff.  Abbildd.  Stockholffl  i 
Ldipzig,  Bonniers  Verlag.  1841.  VIII  n«  159  S.  gr.& 
(1  Thlr.) 

[1943]  Die  Prenssischen  Strafanstalten.     Von  J.  A 

J7.  Temme  (bes,  Abdmck  aus  der  Criminalist.  Zeitosg  l  ^ 
Preuss.  Staaten).  Berlin,  Boike.  1841.  VDI  n.  80  S 
gr.  8.  (n.  15  Ngr.) 

Als  im  J.  1840  auf  dem  schwedisdien  Landlage  nster  ai- 
dem  270,000  Rthlr.  Bco.  „zam  Umbauen  oder  Yerbessero  iej 
Bezirks*  (Läns-)  Geftngnisse  und  ihrer  Einrichtang  mit  Zeii<i 
postalirt  worden  waren,,  stimmten  nicht  nur  einzelne  MitglM 
ans  allen  vier  Standen  für  eine  Bewilligung  noch  grösserer  Sohh 
men  zum  Behufe  der  Binfuhrang  des  ponnsjlranischen  Sjstni^ 
im  Gefängnisswesen,  sondern  es  Terbreitete  sich  aiiih  vaa^ 
durch  Priyatvermittelung  die,  sub  1941  n.  1942  in  dentsdicf 
Uebersetzung  yorliegende,  Schrift  des  Kronprinzen  t.  Scbwedn, 
welche  als  Grundlage  der  Reform  des  Gefllngnisswesens  in  Sdi^ 
den  das  pennsjlyanische  Sjstem  empfiehlt.  Dieselbe  ist  mit  vM 
Klarheit  und  Einsicht  in  die  Verhältnisse  geschrieben;  sie  entUn 
sehr  beachtenswerthe  statistische  Mittheilongen  ^nd  geht  %^^ 
speciell  darauf  ein,  wie  das  genannte  Sjstem  den  scbwediscitf 
Verhältnissen  anzupassen  und  im  Einzelnen  durchzofokreo  s» 
In  der  Hauptsache  zerfallt  sie  in  4  Capp.:  ober  Strafen;  SdI- 
stehnng  upd  Entwickelung  des  Bnsssjstems ;  Vergleidmo^  ^ 
aubarn'schen  mit  dem  philadelphischen  .Busssysteme;  Anweo'i'^ 
des  Buss-  nnd  Bessemngssjstemes  auf  Schweden.  Der  V£^^^' 
wirft  die  Todesstrafe  eben  so'  wie  die  der  körperlidien  ZvA^ 
gong;  in  Beziehang  auf  letztere  ist  beroerkeaswerth ,  dass  o>w 
den  rem  Justizminister  Ton  den  Kreis-  oder  Bezirksriditeni  ^ 
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[liorderteB  Stimmeii  über  die  Ratheiihiebe ,  48  ür  deren  Ab- 
ehaffoDg,  13  fär  deren  Beibehaltoiig,  13  nacli  Willkar(?)  sich 
iBSspracheB.  Jn  Beuehang  auf  die  Todesstrafe  meint  der  Vf. 
edoch  (S.  26),  dass  dieselbe  yor  dem  Richterstahle  der  Gerech- 
i]|keit  aos  keinem  andern  Grande  yertheidigt  werden  kSnne,  als 
ras  dem,  dass  sie  sich  znr  Erhaltong  der  Staatseinrichtangen  nnd 
Erreichung  des  Staatszweckes  noth wendig,  erweise  j  aber  diese 
(othwendigkeit  sei  noch  manchem  Zweifel  nnterwoifen.  In  dem 
leaeo  Gesetaentwarf  sind  nnr  zwei  Arten  fon  Freiheitsstrafen 
Bgenommeo,  Strafarbeit  und  Gefilngniss ;  hierauf  gründet  er  seine 
Vorschlage  zur  Erbaaang  eines  Haaptstrafarbeitsgeföngnisses  nach 
em  pennsjlvanischen  Systeme  und  zur  Verbesserung  der  Provin- 
ialgefängnisse ;  sie  sind  näher  in  dem  4.  Cap.  entwickelt  nnd 
nch  noch  durch  die  Beigab«  von  Grundrissen  und  Darchschnitten 
lof  den  3  Tafeln  erlänlert.  Das  3.  Cap.  ist  geschichtlich-^tati- 
üscheii,  das  3.  allgemein  legidatiT-politischen  Inhalts,  beide  sehr 
«lehrend.  Das  Vorwort  des  Dr«  Julias,  der  Uebers.  No.  1941 
'(iigegeb'en,  enthält  ein  interessantes  Resum^  der  Geschichte  des 
iefängnisswesens  nach  seinen  beiden  Formationen^  der  kirchlichen 
Bd  weltlichen;  der  Anhang,  der  Uebers.  No.  1942.  beigegeben, 
00  einem  schwedischen  Vf. ,  gibt  einige  Winke  über  die  de^ 
orlieg.  Schrift  vorausgehenden  Und  nachfolgenden ,  stftndischen 
Verhandlungen  in  Schweden 5  wir  entnehmen  ans  denselben  die 
(otiz,  dass  der^  Burger-  nnd  Bauernstand  gegen  sofortige  Brrich- 
mg  einer  Strafanstalt  nach  dem  pennsjlvan.  Systeme  yor  yelli-*. 
er  Einrichtung  eines  neuen  Gefängnisssystemes  stimmte.  —  Die 
lebersetznng  y.  T.s  yerdient  yor  der  D.s  unbedingt  hinsichtlich  der 
ievandtheit  den  Vorzog.  —  Entgegengesetzter  Ansicht  ist  der 
^L  Ton  No.  1943.  Er  spricht  sidi  für  blosse  Reform  der  Ge- 
iogoisse  unter  Beibehaltung  der  Grundlagen  des  jetzigen  Systems 
08  nnd  tritt  insofern  dem,  in  mehr  als  einer  Hinsicht  uberhe- 
6Dden  Ausspruche  des  Dr.  Julius  entgegen:  Nil  desperandnm 
l^eacro  dnee  et  aaspice  Teuere,  womit  dieser  in  Deutschland 
dem  nordischeifeAngekterne'^  zu  folgen  (im  Vorwort  zu  No.  1941) 
nräth.  Abgesehen  yon  diesen  legislatiy-politischen  Erörterungen 
nthäU  das  Schriftchen  eine  statistische  Debersicht  der  |ireas8« 
Strafanstalten  aus  d.  J.  1838  und  eine  Uebersicht  der  in  der- 
dben  detinirten  Verbredier  nach  der  Ursache  ihrer  Bestrafung 
nter  gleichzeitiger  Berücksichtigung  der  Dauer  ihrer  Strafhaft. 
'eide  sind  sehr  beachtenswerth,  wenn  gleich  die  dessfallsigen  No- 
zen  über  die  Rheinproyinzen  nnr,  ^nmal  im  Vergleich  mit  denen 
er  übrigen  Proyiozen,  ein  sehr  ungenügendes  Bild  für  Den  lie- 
^ni,  der  mit  den  sonstigen  Verhältnissen  der  rheinlündischen 
ilraQnstiz  unbekannt  ist.  Ref.  kann  es  daher  auch  nicht  billi- 
;en,  dass  der  Vf.,  ungeachtet  er  selbst  das  Ungenügende  dieser 
leite  seiner  Darstellung  erkennt,  gleichwohl ,  in  «einem  auch  aus 
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«lleroii  Bchftften  bdamateD  Gegessatae  gegen  diess  rheiBifich 
Verfalirfii  witderbok  Gelegeaheit  nimmt,  aaf  die  grössere  Äiiak 
der  sa  Freiheitsstrafcn ^  insonderheii  zu  schweren,  in  der  &heb 
provins  Verurlheiltea,  Aufmerksam  zu  maclien,  da  doch  ein«  9 
•berflüttUiohe  Gegeneinanderstellang  der  Ergebnisse  zweier  gti 
yerecbiedaner  StraCjostizsjsteme  hierüber  gar  keinen  nihera  Ad 
sehloss  geben  kann,  wie  diesa  auch  nicht  d^r  Zweck  diese 
Sohriftehena  ist.  Höchst  beachteaswerth  ist  aber,  dass  aach  da 
Angaben  des  Vfs.  unter  den  27  Strafanstalten  der  prenss.  MoaircUi 
in  20  der  EffectiYi>eetan4  dea.NormaHiestand,  und  zwarzualkd 
sehr  bedeoAend  (bei  der  za  Ipsterbarg  um  200)9  nbersteigt,  u 
nur  in  7  der  Normalbestand  nicht  erreicht  war.  3i 

[1944]  Ueber  Stra&Dstaltea  fdr  jagendücbe  Yerbreckr, 

mit  voransgeaehiekter  kritischer  Uebemicfat  der  gegen wartif  b^ 
stehenden  Strafanstalten-Sjsteme  im  Allgem.  ven  JEm»  JSiech 

Bfit  1  liithographie.  Heilbronn^  Drechsler.  1841.  XT 
n.  167  S.  8.  (26  NgrO 

Die  Attsichteii  nnd  Urtheile  des  Vfs.  sind  auf  Beobachtanga 
gegründet,  die  er  auf  einer  ans  Vorliebe  für  GefAogoissveal 
nnd  dessen  Reiena  gemacMea  Reise  gesammelt  hat.  Das  BH 
mm6  derselben  bildet  den  1.  Theil  dieses  SehriftohMs  (&  1-43| 
wenn  er  Ce  bestehenden  Strafenstalten  eintheilt  in  1.  seiebe,  m 
welchen  die  Rdckmcht  anf  Bewadiung  der  Ge&ngenen  nod  Tff^ 
hiitnng  Von  BsKceasen  TOiberrscht  (z.  B.  Newgate-*GefiUgoi99J 
IL  sokhe,  bei  wefehen  neben  Anwendung  Ton  phjeischer  6«ffi 
auch  durch  anoralisohe  Mittel  zn  wirken  gesucht  wird  (z.1 
Zmditbans  an  Waidheim  im  K.  Sachsen ,  zu  Lichtenburg  in  t 
Prenssen,  ferner  in  HeUand  nnd  Wnrtemberg),  HL  solch«,  H 
welchen  die  moraUsche  Kraft  verherrscht  und  die  phjsisdie  M 
wmlt  m6glichst  entfernt  wird.  Als  Beispiel  der  letstern  Art  stw 
heiashe  einzig  da  das  Arbeitshaus  sn  Kaisertflantem  in  Bk(^ 
bafem  «nter  Diredion  Obermaiers.  Der  Vf.  spricht  eich  für  ^ 
in  Jetsterm  befolgte  Sjrstem  und  zugleich  gegen  die  amerikaoisdcij 
se  wie  gegen  das  in  Holland  be^Igte  System  einer  rSunilirw 
Oiassificatiim  ans,  indem  er  Tielmehr  eine  „Classification  auf  ^ 
Papiere«'  vorscUagt  nnd  S.  42  ff.  näher  skizairt.  —  Im  2.  Ttt 
handelt  er  speciell  ?en  Sirafenstaüten  für  jugendliche  Verbrcckat 
sowohl  geschichlUch  als  unter  DarJegnog  der  hinsichtlick  M 
Unterrichts )  der  Beschftftignngsweise  und  der  Disciphn  ders ' 
an  beobachtenden  Grnndsftlse.  Zuletzt  stellt  er  noch  (S.  110 
die  Reitnngsanstalt  ah  Ergänzung  der  Strafanstalt  dar. 
Anhang  enthält  Nottaen  ober  die  boUändischen  Straianstih^v 
gieiehem  Zwecke,  dber  Hausordnungen  des  hambnrger  vod^^ 
«isner  Arbeilshanaes,  «nd  eine  als  Handsehrifi  an  Bkb 
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Bdrackte  Eede  der  Ladj  Frj  an  die  chrtsdieiidB  Frftami  md 
iD^raaen  Deateeblands.  Aoch  ein  lithographirter  Plan  e{oer 
(ridfansfalt  für  jagendliche  Verbrecher  liegt  bei.  —  Das  SehrüRU 
len  zeugt  ton,  scharfer  Beobachtongsgabe  der  Praxis  und  ««•« 
leich  Tön  vieler  Belesenheit  in  dem  Gebiete  der  Theorie  des 
refilognisswesens. 

[1945]  Merkwürdige  Strafrecbtsfalle  ans  mehreren 
Mdem  Deutschlands«  Aktenmässig  dargestellt  tob  !• 
kholz   III.  f    Landes -Gerichts-  und  O.-A.-G.-Procurator  in 

rolfenbüttel.  2.  Bd.  Braanschweig,  '  Leibrock.  1841. 
28  S.  8.  (2  Thk.  15  Ngr.) 

[Vgl.  Repert  Bd.  XV.  No.  1148,  XXVH.  No.  14] 

Von  den  hier  mitgetheiltim  StrafrechtsfiUlen  haben  nur  me^ 
ige  ein  wahrhaft  juridisohes  Oder  doch  psychologisches  Interesse; 
iie  meisten  sind  nor  dnrch  geschickte  Titel  zn  Etwas  aufgestützt 
Hier  mit  declamaterischen  Betrachtungen  ferbrftnit,  aus  denen 
reoig  Gewinn  resultiren  möchte.  Dasu  komat,  dass  mehrere 
«selben  aus  froherer  Zeit,  ans  dem  Anfange  des  Jahrhunderts 
■d,  and  dadurch  auch  sonstigen  Werth  verlieren,  den  ihnen 
ftnigstens  dje  Neuheit  in  Etwas  gewähren  könnte,  fai  No.  I. 
{I.  H.  Wiese ,  Mörder  von  18  Jahren ,  mit  yoraufgegangener 
Mookni^  der  Ermordeten*'  sucht  der  Vf.  ein  Seitenstfidk  zu 
lern  TOB  Feaerbach  geschilderten  Riembaner  aufzustellen;  es 
(^It  ihm  aber  die  feine  psychologische  Charakteristik  des  Letz- 
en*) neck  mehr  schadet  die  Stellung  als  Seiteastndc  da,  wo 
kr  Tjpns,  einmal  gegeben,  genfigte.  Unbedeutend  sind  Sachen 
ne  No.  II.,  „der  Particulier  B.  wird  auf  der  Jagd  ersohos- 
i^  Beispiel  Ungewisser  Verschuldung  und  Temaohlftssigter 
iagdregeb''  and  No.  IV.,  „der  Gastwirth  K.  verwundet  den  Föi^ 
^  D.  Auffallendes  Beispiel  der  Verschlimmerung  der  Sache 
^^  Leugnen'^  Ihnen  gleichzustellen  sind  die  Portraits  wdb- 
B<^er  Verbreoherinnen  in  No.  VUI.  und  IX.,  wo  dort  der  V& 
^^10  Beispiel  seltener  weiblicher  Wuth  and  einer  ferunglndfiten 
wlbstanklage  findet'^,  hier  die  Bigamie  der  Frau  eines  Mohren 
rorliegt.  Beide  erheben  sich  nicht  über  den  Gesichtskreis  ordi- 
Dairer  weiblicher  Charaktere.  Nur  ein  gerichtsfirziliches  Interess« 
^bes  No.  V.  u.  VI.  (Verheimlichung  der  Schwangerschaft,  Ein- 
J^mofd),^  und  selbst  in  diesem  Interesse  hatte  die  Miilheiling 
j^  mediciiiischen  Gutachten  noch  gekürzt  werden  können.  Nwr 
^8  auf  dem  Titel  Ausgedrudste  maebl  folgenden  Fall  bemer^ 
*^iiswerth:  XL  „Tödtung  eines  Kindes  mittelst  eines  sogensnn- 
?  Sauglappeas ,  wobei  die  Raben  [nach  der  Conjectnr  des  Vis.] 
^«n  TheU  des  Thalbestandes  auf  eigenthnmliche  Weise  hinv(^ 
te&omaiett'';'  nicht  viel  höher  an  Interopse  steht  No.  XIIL  „der 
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versochle  [soll  heisseo:  geübte]  Dieb,  aber  angeschickte  Möni- 
fiilscher  and  die  Krfthen  als  Gehälfen  der  Polizei''.  No.  YH  ifll 
aagenscheinUch  oor  aa%enonuDen ,  am  einige  Bemerkangea  uba 
das  sogenannte  Bselsbegräbniss  daran  knüpfen  za  köoneo.  S«* 
nach  •  bleibt  —  wenn  wir  noch  No.  X.  abrechnen ,  darstelleiHi 
eine  Brandstifterin  aas  Rache,  welche  aber  bekanntlich  als  tm 
durch  einen  anmenscblichen  Stationscommandanten  zum  falscbn 
Gestlindniss  darcb  Tortur  gebrachte  Unglückliche  neuerlich  (n 
Demme's  Annalen)  gerechtfertigt  worden  ist  —  yon  der  erslei 
Hälfte  des  2.  Bandes  nichts  als  zwei  Fälle  übrig  |  deren  ein« 
(No.  HI.  Verbrechen  aus  Diensteifer)  materiell,  der  andere  (No.  XK 
„der  Stadt  Wundarzt  W.  stirbt  den  Gifttod,  ohne  den  Tbätern 
ermitteln''  [soll  heissen:  ohne  dass  der  Thäter  ermittelt  wirdjj 
formell  nicht  uninteressant  sind.  —  In  der  2.  Hälfte  ist  No.  XiY. 
,,GiAmord  and  Selbstmord  ans  Frömmelei  and  Lebensüberdross** 
charakteristisch  and  in  gewisser  Art  verwandt  mit  No.  X\l, 
f,Andreas  M.  legi  ans  Lebensüberdruss  die  Hand  an  ein  13jär. 
Mädchen",  emem  schon  aas  Demme^s  Annalen  bekannten  Criv» 
nalfalle.  Ganz  nnbedeutend  dagegen  ist  No.  XY»,  „Strafe  ds 
Kappeid  in  neaerer  Zeit".  Einiges  psychologische  Interesse  ge^ 
w&hrt  der  nächste  Aufsatz:  „Raabmord  yon  einem  FrauenzinuM 
begangen",  der  nor  darcb  weitschweifige  Declamationen  des  Sk 
wieder  verliert.  In  No.  XVIII.  wird  ein  „Dieb  and  Bünber  tn 
seltener  Dreistigkeit^'  ans  vorgeführt,  aber  ohne  dass  seine  6^ 
schichte  mehr  als  anterhalten  könnte.  No.  XIX.  and  XX.  bab« 
fast  nur  eine  medidnisch  *  forensische  Bedentnng,  jenes  als  es 
Fall  kunstwidriger  Behandlung  einer  Wöchnerin,  dieses  als  ciii 
Fall  unglücklich  ausgehender  Yerwandung.  Für  den  Nichtant 
ist  die  eben  erwähnte  Seite  za  sehr  hervorgehoben.  No.  XS» 
Unterschlagung  öffentlicher  Gelder,  fusst  aaf  partikularrechtliclm 
Bestimmungen  und  bietet  ausserdem  za  Reflexionen  über  Bfiä 
nnd  Billigkeit  breiten  Raom,  den  der  Vf.  wohl  benutzt  hat.  IHr 
letzte  Rechtsfall,  „Beispiel  •  einer  Todesstrafe  auf  Ceberföhni; 
durch  künstliche  Beweise"  charakterisirt  sich  durch  die  UeiMV- 
schrift.  —  Möchte  doch  das  Ausbeuten  der  Untersnchmigsaelc^ 
zum  Zwecke  pikant  sein  sollender  Unterhaltung,  die  aor  ^i« 
Maske  des^  psychologischen  Interesses  vorzustecken  pflegt,  eBdliA 
einmal  nachlassen!  2^ 

[1946]  Das  Unmoralisclie  der  Todesstrafe.    Von  Dr> 

Mich.  Petocx.     Nachtrag   za  dessen    „Ansicht   der  Well*"' 

Leipzig,  Brockhans.  1841.    X  u.  107  S.  8.  (18%) 

So  viel  auch* schon  aber  die  Todesstrafe  geschrieben  word» 
ist,  so  werden  Die  welche  sich  für  diese  Frage  interessireii,  iü»t 
ohne  Nutzen  die   vorliegende   Schrift  lesen ,   die  manehez  fp^ 
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jMyehologischeii  Wink  und  eine  edle,  wardige  Anschaaang  des 
Lebens  enthält.  Neu  ist  in  ihr;  nasser  manchen  Beweisgranden, 
weh  der  Vorschlag  eines  an  die  Stelle  der  Todesstrafe  zu  setzen- 
len,  Ton  ihren  grössten  Bedenklichkeiten  befreiten  oftid  vielleiebt 
virksamem  Strafmittels.  99. 

[1947]  Yorlesmigen  aber  Polizey Wissenschaft  and  Po- 

lizeyrecht  Zum  Selbststudiam  für  jeden  Staatsbürger  allge- 
mein verständlich  bearbeitet  yon  Antm  Barth  ^  rechtskundigem 

Kurgermeister.  Augsburg,  y.  Jenisch  a.  Stage'scbe  Bachh« 
1840.    Till  a.  652  S.  gr.  8.  (2  TUr.  15  Ngü.) 

Aach  i|.  d.  Tit.:  Vorlesungen  über  sammtliche  Hauptfächer 
Ser  Staats-  und  Rechtswissenschaft.  Zum  Selbststudium  für 
jeden  Staatsbürger  allgemein  yerständlich  bearbeitet  u.  s.  w. 
S.  Bd.    Enthaltend  die  Polizey  Wissenschaft  u.  das  Polizejrecht. 

In  29  Abschnitten  oder  Vorlesungen  durchläuft  der  Vf.  yom 
präkti9ch- philosophischen  Standpuncte  aus  ^as  ganze  Gebiet  der 
Sicherheits-  und  Wohlfahrtspolizei ,  und  schickt  seinen  diessfall- 
»gen  auf  Erfahrung  gegründeten  Beobachtungen  eine  allgemein 
bsliche  kurze  Abhandlung  über  den  Begriff,  den  Zweck  und  die 
Bintheilnng  der  Polizei  yoraus.  Er  zeigt  sich  hierbei  dnrch- 
l[Sogig  als  warmen  Freund  bürgerlicher  Freiheit,  Sittlichkeit  und 
wahrer  Humanität,  besonders .  wo  er  yon  den  Grenzen  der  Polizei- 
Gewalt  und  deren  nothwendiger  Beschränkung  auf  ihren  eigent- 
lichen Zweck,  yon  der  Verwerflichkeit  der  geheimen  Polizei,  der 
Pressfreiheit,  der  Einrichtung  der  Strafanstalten,  der  Fürsorge 
lar  die  aus  denselben  Entlassenen,  der  Wichtigkeit  des  Volks- 
Bflterriehts  und  der  Erziehung  handelt.  Wir  sind  mit  dem  Vf. 
last  durchgängig  einyerstanden  und  können  sein  Buch,  das  trotz 
fer  mannichfachen  Bearbeitungen,  welche  derselbe,  Gegenstand  in 
neaerer  Zeit  erfahren  hat,  nicht  überflüssig  zu  nennen  ist,  aus 
roller  Ueberzeugung  empfehlen.  136. 

Medicin  und  Chirurgie. 

[1948]  Das  Hambargische  CoUeginm  medicam  and  der 
U'ztliche  Verein  in  .Hamburg,  im  Auftrage  des  Vereins  zur 
i5jähr.  Jobelfeier  dess.  am  2.  Jan.  1841,  herausgeg.  yon  JPf*» 

ffic,  Schrader^  Dr.  Med.  et  Chirurg.  Hamburgs  Perthes- 
Besser  u.  Mauke.  1840.    IV  u.  156  S.  gr.  8.  {22%  Ngr.) 

Zum  Verständniss  des  Titels,  welcher  einen  auswärtigen 
Leser  auf  die  Vermnthung  bringen  könnte,  dass  hier  yon  zwei 
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mehfin  einander  bestehenden  Corporationen  ^ie  Rede  sei,  nuiss 
soj^leich  bemerkt  werden,  dass  das  Collegium  medicnm  keine  nil 
irg^d  einer  officiellen  Antoritftt  bekleidete  Behörde,   sondern  eii 
Terein   von  hambnrger  Aerzton  und  der  VoHänfer  des  jeUigu 
war.    Die  Geschichte  dieses  Collegioms  aber^    welche  der  Tt 
dieser  Jnbeischrift  aus  ihren  vorlieg.  Docamenten  bearbeitet  ]ut, 
ist  so  interessant^  dass  man  bedanern  nuMs,  sie,  bei  der  Spar- 
samkeit der  Qoellen,  nicht  ansfuhrlicher  erhalten  an  könneo«   Sie 
enthält  nämlich  eine  Lehre,   welche  solche  Vereine  immer  beher- 
»igen  m5gen,  nämlich  die  Warnunj^  gegen  ein  zu  hochgesteckt» 
Ziel    und    gegen  das  Bestreben ,  ans  dem  geschlossenen  Kreise 
privaten  Zosafnmeowirkens  in  ein«  öffentKehe  und  gesetzgebend« 
Wirksamkeit  hinaustreten  zu  wollen.    Das  hambnrger  Collegiuai 
medicum  war  ddrch  freie  Verein igang  praktischer  Aerzte  in  den 
dritten  Zehend  des   17«  Jahrh.  entstanden;    seine  Zwecke  vares 
anfangs  auf  Beforderong  der  Collegialiirit,   bessere  ärztliche  Bil- 
dung, möglichste  Verdrängung  der  Pfuscherei  gerichtet.    In  Ver- 
Mgüng  dieser  Zwecke  erwarb  es  sich  so  yiel  Achtung,  dass  es, 
auch  von  auswärtigen  Jristizstellen,  um  Responsa  über  gerichüiclh 
medicinische  Fragen  angegangen  wnrde;  und  bald  suchte  es  foA 
min  selbst  zu  einer  Behöt'de  zu  erheben,  indem  es  den  K.  Leo- 
pold I.  um  ein  Privileginm  anging,  wodurch  ihm  die  Belebte  ver- 
Kehen  würden,   die  heutzutage  isieh  unter  eine  Regiernngselier- 
ne^ioinalbehörde   und   eine   medic.  Facnität   auf  der    Unirersittt 
Tertheilen  wurden:    Examiniren  und  PromoTireu  von  Hedidul- 
personen ,    und  Entadieidungen   in  gerichtlich  -  medidnisdien  lai 
medicinisch-polizeilicfaen  Angelegenheiten.    Der  Kaiser  war  nick 
abgeneigt,  forderte  aber  vom  hambnrger  Senat  ein  Gntachtea  eil, 
welches    ungünstig   ausgefallen   sein  muss,   da  das  PriTilegioi 
ausblieb.    Bald  darauf  hörte  »an  von  ^  dem  Colleginm  mediea 
nichts   mehr.    In  den  siebziger  Jahren  des  yerigen   Jahrb.  tnt 
ein  neues  zusammen;  es  begann  ebenfalls,  zwar  nicht  mtl  Arr»- 
gifung  amtlicher  Wirksamkeit,    aber  mit  anfangs  geheim  gtbal- 
tenen  Bestrebungen  zur  Verbesserung  des  haabnrgischea  Med>- 
einalwesens ,    welches  freilich  sehr  im  Argen  gelegen  zu  habei 
scheint.     Die  Phjsici   sollten   erst  nachträglicii  in  das  Interfsse 
der  Gesellschafi   gezogen    werden   und   ali  Versteher   derselbe« 
wirken.     Aoch   dieser  Verein  zerfiel  nach  kurzem  Bestände  «>< 
Ursachen ,    die  mau  in  der  Schrift  selbst  nachlesen  mag.    Vor 
35  Jahren   entstand  nun  der  jetzige   ärztliche  Verein,   der,  ^i< 
früher  gemachten  Erfahrungen  meist  benutzend,  sich  zu  beschrlo- 
ken  WKSste,  und   gerade  dadurch   nach  und  nach  £ist  allen  des 
Einflnss  aof  das  hambargische  Mediciaalwesen  wirklich  gewanf) 
den  er  sich  in  Rücksicht  auf  das  öffentliche  VTohl  mit  Recht  aar 
wansehen  konnte.    Als  Beilagen  zu  dieser  Schrift,  der  «an  eine 
weite  Verbreitung  wünschen  moss,  sind  die  lateiniecheB  Statal» 
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les  «rstin  Colttginm  medicnm  lesenswortli ,  4a  ne  manchen  sehr 
tterkvärdigien  Artikel  enthalten;  ansserdem  ist  noch  das  Ter^ 
»iehDiss  sämiittieher  Btitglieder  des  ftrztlidien  Vereins,  mit  knrzen 
Hogfrapbisdien  nnd  literariscken  Notizen  angefügt«  45. 

[1949]  MediciniscIi-cliinirgiscliotherapeatisdieB  Wör- 
terbuch oder  Repertorion  der  vorzöglidisten  Knrarten,  die  in 
lern  Zeitraam  ¥on  1750  bis  1838,  mit  Rnckblicken  aof  die  ältere 
lod  älteste  Zeit,  Ton  d.®a  berühmtesten  Aerzten  Deotsdilands, 
Englands,  Frankreichs  nnd  Italiens  angewendet  nnd  empfohlen  wer- 
ien  sind.    Herausgegeben  durch  einen  Verein  Yen  Aeraten.    Mit 

hm  Vorworte   des    Geh.  Medicinalraths ,  Prof«  Dr.  BoreZm 

l  n.  3.  Bd.  Berlin^  Dancker.  1840.  736  n.  815  S. 
ST.  8.  (ä  5  Thlr.) 

Die . sishlidite  Fassung  dieses  Werks,  das  alles  nnnöthige, 
Bar  Zweifel  nnd  Ungewissheit  unterhaltende  Wortgeprfinge  yer^ 
neidet  nnd  fnr  jede  einfach  bei  ihrem  Namen  aafgernfene  Krank«^* 
iieit  sofort  die  arzneihaltende  Büchse  öffnet  nnd  vor  dem  Leser 
iDsschättet,  mnss  dasselbe  allen  Curirern  unter  den  Aerzten  und 
Nichtärzteo  unschätzbar  machen.  Mit  Stolz  darf  die  rationelle 
Hedicin  diesen  Kern  ihrer  Leistungen  der  Homöopathie  entge- 
genhalten, die  mit  ihren  Arzneibächern ,  Sjmptomensammlangen, 
(Upertoiien  o.  s.  w.  noch  fiel  in  yiel  zusammen  zu  suchen,  zu 
vergleichen,  am  rathen  und  zu  denken  gibt,  was  Alles  den  Kopf 
ftogreift.  Unser  Wörterbuch  setzt  jeden  in  den  Stand,  Doetor  zu 
verdeD,  „wenn  er  nur  lesen  kann  nnd  schreiben^'.  Die  so  oft 
eneknte  „positive  Heitknade'%  hier  ist  sie;  Dank  sei  es  dem 
Verein  roa  Aerzien,  der  mit  so  geringem  4i>if*^A><^®  ^d  ^  K^ 
neioButziges  Unternehmen  zu  Stande  brachte,  und  dabei  beschei- 
'^  seinen  Anspruch  auf  die  gebohrende  Anerkennung  in  der 
Bälle  geniesst.  45. 

[1950]  jBeinerkiuigeii  aber  die  Yarioloiden  und  besonn 

<lers  ober  Schöulebis  Meinung  Ton  denselben  Ton  Dr.  JoA. 
Wilh.  Heinrn  Conradi^  Ritter  des  K.  Gnelphen- Ordens, 
Bofr.  n.  Prof.  d.  Med.  zu  Göttingen  u.  s.  w.  Eine  in  der  Sitzung 
der  k.  Gesellschaft  der  Wissensch.  am  26.  Oet.  1839  yorgelesene 

Abhandlang.    Crottingen,  Dietericb.   1840.    29  S.  gr,  4. 

(u.  10  NgrO 

Scbönlein  hat  4heils  in  den  Vprträgen,  nach  denen  seine 
speoielle  Patliolegie  und  Therapie  zusammengestellt  worden,  theils 
in  der  medic^-chirurgischen-Gesellsohaft  zu  Zürich  die  Ansidit 
MlgesteUt,  dass  die  Varieloidea  nicht  bloss  modificirte  Variola, 
^•■dern  em  selbständiges,  awiechen  wahren  Pocken  und  Varicellen 
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in  der  MUte  stehendes  Exanthem  seien ,  anch  tfaeils  auf  hhtori- 
schem  Wege ,  tlieils  darch  Yersache  mit  der  Einimpfang  zu  be- 
weisen gesuciit,  dass  die  Yarioloiden  überhaupt  eine  eigeDtham- 
liehe,  von  der  Vaccination  unabhängige  Krankheit  seien.  Gega 
diese  Ansicht  nun  sucht  der  Vf.  die  gangbare  Ton  der  sab« 
Verwandtschaft  der  Variola  und  Varjoloiden,  theils  durch  Wider- 
legung und  Berichtigung  der  historisehen  Angaben  SchönleijiSf 
theils  durch  die  Erfahrungen  der  anjerkanatesten  Autoritäten  neue- 
rer Zeit,  theils  durch  eigene  Beobachtungen  »zu  widerlegen.  Das 
Verhältniss  zwischen  Variola  und  Varioloiden  ist  ein  jedem  prak- 
tischen Arasle  so  bekanntes ,  dass  es  vielleicht  nicht  einer  besoo- 
dem  Schrift  bedurft  hatte,  um  darauf  aufmerksam  zu  mache«; 
indess  hat  die  vorliegende  denselben  Anspruch,  gelesen  za  ve^ 
den,  wie  viele  andere,  die  sich  in  neuerer  Zeit  über  denselbeo  Ge- 
genstand» bis  zum  Ueberdruss  laut  gemacht  haben;  neue  Gesichts- 
puncte  sind  aber  hier  nicht  aufgestellt,  sondern  es  ist  der  in  der 
Medicin  so  beliebte  Widerstreit  von  Meinungen,  Ansiehteo  u^ 
Erfahrungen  in  der  trocknen  Weise  dargelegt,  die  so  videBSodi 
füllt.  4& 

[1931]  Die  angeborenen  chirargischen  Krankheiten  des 

Menschen  in  Abbüdnngen  dargestellt  n.  durch  erläutemdei 
Text  erklärt  von  Dn  Aug.  Fr.  von  Ammon^  K.  S,  Hok, 
Leibarzte  etc4  U.  Lief.  Berlin^  Herbig.  1840.  (S.  43 
—92.)    Taf.  XI— XX.   Fol.  (n.  3  Thlr.) 

Die  2.  Lieferung  dieses  in  jeder  Beziehung  ausgezeidue- 
ten  Werkes  enthält:  Taf.  XI.  Tumores  sacrales  (s.  coccjr^i, 
perineales)  congeniti  (Fig.  1 — 11).  Diese  eigenthumlichen,  »fr- 
geborenen  Geschwülste  in  der  Sacräl-  und  Steissgegend,  weidt 
bis  jetzt  noch  wenig  berücksichtigt  worden  sind,  verdienen  eiM 
besondere  Aufmerksamkeit,  weil  sie  ihrer  Natur  nach  sehr  ?er- 
schieden  sein  und  desshalb  sehr  leicht  zu  diagnostischen  Irrtho- 
meru  Gelegenheit  geben  können.  Herr  y.  A.  theilt  sie  in  fo^ 
gende  Classen:  1)  Tumores  coccjgei  ex  heriiia  dorauali  coa- 
genita;  2)  ex  hjdrorrhachitide  cum  spina  bifida;  3)  ex  ejslidt 
hjdropica ,  .  s.  cjstides  cum  fbngo  yel  steatomate  complicaue; 
4)  ex  intrafoetatione.  —  Taf.  XIL  Morbi  congeniti  colonuuM 
vertebralis.  Spina  bifida  (Fig.  1—13).  --  Taf.  XUI.  Morbi  coK 
congeniti  (Fig.  1 — 10),  als:  Struma,  fistula  colli,  caput  obstipaBi 
eigene  Missbildung  der  Speise-  und  Luftröhre.  —  TaL  XIV. 
Morbi  thoracis  et  abdominis  congeniti  (Fig.  1 — 13);  als:  man- 
gelhafte Entwickelong  des  Brustbeins  und  davon  abhängeade 
Folgen  (z.  B.  Bktopie  des  Herzens),  hemia  diaphragmatiGai  mas* 
gelhafte  Entwickelung  der  Muskeldeoken  des  Unterleibes^  NaM- 
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dionrbraGb,  einige  PeMer  der  weiblieBen  Bnust.  —  Taf«  XV. 
lernia  ei  Hjdrocele  coDgeoita,  CrjptorGhidismns  (Fig.  1 — 18). 
-  Taf.  XVI  und  XVII.  Prölapsns  vesicae  arinariae  congenitoB 
s.  extrayersio,  defectns,  exstrophia,  inyersio,  hernia  Tesicae  ori* 
iftr.  coiig,,  Meckers  Harnblasenspahe).  Fig.  1 — 22.  —  Taf« 
[YIII.  Morbi  congeniti  praepntii,  penis  et  scroti  (Fig.  1 — 20), 
i)s:  Phimosis  nnd  Paraphimosis ,  Atresia  praepntii  cnm  glande^ 
itresia  orificii  nrethrae,  Atresia  orificii  praepntialis,  Hjpospadia 
iid  Epispadia,  doppelter  Penis  und  dc/ppeltes  Scrotnm.  -—  Taf. 
[IX.  Morbi  congeniti  yaginae  et  nteri  (Fig.  1 — 14);  als:  drei- 
lebe  Nympben,  Atresia  labioram  podendi,  Atresia  yagin^is  (bj- 
lenalis,  psendomembranacea  propria),  Atresia  orificii  nteri,  Ute- 
US  dop]ex,  bifidas  nnd  bicomis.  —  Taf.  XX.  Hermapbroditisams 
H  1-9).  108. 


S  taatsarzneiknnde.  , 

[1952]  Encyklopädisdies  Handbuch  der  gerichtiicben 

bneikunde  für  Aerzte  nnd  Rechtsgelelirte,  In  Verbindung 
üt  Dr.  Fr.  Erdm.  Flachs,  ArmengeburtsbeUer  zu  Dresden,  Dr. 
'-  Gotth.  JjeAmann,  Priyatdoc.  za  Leipzig,  Dr.  Rud,  JtU.  Alb. 
^ortini^  K.  S.  Bezirksarzte  za  Vt^nrzen  und  Dr.  C  Ghist. 
^hmalz  Ben.    zu  Dresden ,    yorm.  Pbjsiknd  d.  Standesberrscfa. 

LÖnigsbrück,    bearbeitet  nnd  beraasgegeben  yon  Dr«  JFr»  Juh 

MenhaOTy  K.  S.  Bezirksarzte  zu  Dresden.     2.  Bd.  K — Z. 

itapzig,  Engelmann.  1840.  908  S.  gn  8.  (2  Bde. 
»7  TUr.  5  Ngr.) 

Aocb  u.  d.  Tit.:  Bncjklop&discbes  Handbuch  der  gesaromten 
•^tsarzneiknnde  i^.  s.  w.     1.  die  gerichtl.  Arzneiknnde  entbal* 
NeAbihl.    2..  Bd. 
[Vgl  Repert.  Bd.  XIII.  No.  1270.  XVI,  No.  603.  XVIII.  No.  1834.] 

Der  1.  Bd.  dieser  Encjklopädie  ist  bei  Erscheinung  der  yier 
^  bildenden  Hefte  ausfuhrlich  angezeigt  und  ^  dabei  insbesondere 
of  die  Bürgschaften ,  die  Heransgeber  und  Mitarbeiter  als  ihrer 
^Bternehmnng  mächtige  jMänner  darboten,  hingewiesen  worden. 
^<i  Erwartungen,  welche  der  damalige  Ref.,  der  yerewigte  Prof. 
1^  Kuhn  sen.,  in  dieser  Beziehung  aussprach,  sind  seit  längerer 
<<^it  bereits  erfällt,  und  es  bedarf  wohl  für  Diejenigen,  die  nunmehr 
A  Besitze  des  beendeten  Werkes^  sind,  nicht  einer  nachträglichen 
^iiseioandersetzung  yon  Yonheilen,  die  sie  ans  dem  Gebrauche 
^  Bachs  kennen.  Der  jetzige  Ref.  hat  bei  jedem  Artikel,  den 
f  versuchsweise  nachschlug  (und  er  wählte  deren  yon  jedem  der 
Mitarbeiter  mehrere),  überall  die  für  die  erste  Orientirnng  und 
'debnmg  über  den  betreffenden  Gegenstand  hinreichende  A^ß* 
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kttnfi  gdandeB,  und  das  sdieiiit  ibni  fSr  ein  atpbabetisoh  geoiü« 
neles  Werk  überall  das  Rechte,  weil  doeb  bei  der  steten  Fori- 
UldttBK  der  DiscipUiieii  allseitig  erschfipfende  Abhandlmigeii  iufr> 
niais  hier  gesucht  werden  dürfen^  Mit  den  Heraosgebera  ist  er 
abch  darin  ganx  einverstanden^  dass  zu  tieferem  Eingehen  die 
Literatur  dargeboten  wird^  dessbalfal  weil  der  Geriehtsarzt,  gleidi 
dem  Rephtsgelehrten,  mehr  als  ein  Anderer  genötbigt  ist,  auch  M 
der  festesten  und  uierschntlerlichen  eignen  Ueberieugnng  aof  die 
Ansichten  und  Grundsätze,  die  von  den  seinigen  abweichen,  Bodt- 
sicht  zu  nehmen,  und  sie  in  den  Zweifels-  und  BntscheidiuigB- 
grnnden  mit  aufzuführen.  In  dieser  Art  sind  auch  die  abbat- 
d«»lndett  Artikel  überall  selbst  gehalten,  obwohl  nirgends  eil 
blosses  Anhftufra  und  Gegeneinanderstellen  aller  vorhandenfv 
Meinungen  gegeben,  sondern  immer  die  Vff.  sich  ein  selbstä»- 
diges  Urtheil  bewahrt  haben.  Ret.  wiederholt,  dass  ihn  die  for- 
melle Haltung  dieser  Bnejrklopadie  mehr  befriedigt  hat  als  bei- 
nahe aller  der  andern,  die  entweder  die  gesammte  Medicin,  oder 
einzelne  Theile  derselben  in  neuerer  Zeit  abgehandelt  haben«  47. 

[1953]  AnsfuhrKche  Encyclopädie  der  gesaminteii  Staat»- 

arzneikunde«  Im  Vereine  mit  mehreren  Doctoren  der  Reckt»* 
gelahrtheit,  der  Philos.,  der  Med.  u.  Chir.,  mit  prakt.  CiTil«, 
Milit&r-  und  Gerichtsftrzten  und  Chemikern  bearbeitet  und  ber* 
ausgeg.  Ton  Oeo.  Fr.  Most^  Dr.  der  Philos.,  Med.,  Chir. 
u.  Geburtshulfe,  akad.  Lehrer,  prakt,  Arzte  u.  s.  w.  zu  Rostodu 
Für  Gesetzgeber ,  Rechtsgelehrte  ,  Polizeibeamfe ,  MilitarSntP, 
gerichtliche  Aerzte,    Wundärzte,    Apotheker  und  Teterinärünte. 

2.  Bd.  L — Z.  a.  Supplement.  Leipzig,  Broekhau. 
1840.     1190,  Xn  o.  336  S.  gr.8.  (6TUr«  20Ngr.) 

[VgL  Repert.  Bd.  XVI.  No.  779,    XIX.  No.  171.] 

Ref.  hat  durch  Anzeige  dieseii'  2.  Hälfte  der  M.schen  Eoct> 
klopädie  eine .  alte  Schuld  an  die  Leser  des  Repertorinms  abiv- 
tragen.  —  Da  die  Haltung  des  ganzen  Werks  bis  zum  Cniie 
fast  ganz  sich  gleich  geblieben  ist,  so  findet  auch  Ref.  keiir 
Veranlassong,  sein  friiher  ausgesprochenes  Urtheil  zu  widerrnfei 
oder  abzuändern.  Andere  Stimmen  in  kritischen  Journalen  habei 
es  bestätigt;  Hr.  Dr.  Most  fuhrt  die  Recensiooen  im  GersdorP- 
scheu  Repertorium  unter  denen  auf,  die  sein  Werk  sehr  güssliF 
beurtheilen  (Vorrede  zum  Supplem. -Bd.  S.  VI),  •^-«  nun,  9t 
siad  ja  beide  Theile  zufrieden  gestellt.  Ref.  beschränkt  sieb  bei 
der  Anzeige  dieses  2.  Bandes  auf  kurze  Bemerkungen  zu  dfi 
wichtigeren  Artikeln.*—  Laparotomia,  Larjng«t«mia,  rem 
chirurgisch.  Leben.  Zuerst  vom  philosopk.  und  phjsioU^. 
Standpuncte  aus  betrachtet,  dann  über  Mortalitätsverhältnisse  u.  •• 
6e|[enstAnde,  die  passender  unter  „Lebensdauer**  yereinigl  wer- 
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en  wArea,  zam  Schlnss  ziemlich  weittenfi^:  Aridmi^k  its  amsdil» 
■ebeos«  Lebensweise.  Sehr  lang,  eiae  Telletändige  Diätetik 
DtbaHend.  Leber,  anatomisch«  Leberprobe,  sehr  aosfahr'- 
cb,  fast  aosföhrlicher,  als  der  Gegeostatid  verdient  Der  VI 
rwartet  von  ihr  mehr,  als  sie  je  leisten  wird.  Leichenhftn-« 
er.  Der  historisch-kritische  und  pragmatisch-technische  Theil 
iclit  streng  geschieden.  Die  Einwürfe  der  Gegner  (Grafi)  nicht 
eracksiclitigt.  Der  Vf. ,  Dr.  Domblüth ,  erhebt  Klagen  ober 
le  roecklenbnrgischen  ZnstHfide,  denen  Dr.  Mest  noch  specieHe 
»tocker  hinjBnfögt.  Dieser  Uebelstand  (den  auch  Hergt  rngt) 
t  schon  fräher  vom  Ref.  zur  Sprache  gebracht  worden^  Dr. 
lost  nennt  ihn  desshalb  in  einem  Ansfalie  S.  614.  den  „kosmi>- 
»litisehen  Recens.  des  G.'schen  Repertoriams''  ond  bemüht  sich, 
>  zeigen,  dass  er  sich  im  vollen  Rechte  befinde,  weilBaco  sagt: 
irbem  nnmen  curat,  Tu  patriam!  Alles  an  seinem  Orte.  Auf- 
Uze,  die  das  schweriiter  Abendblatt  zieren  wurden,  gehören  nidit 
1  eioe  Encyklopftdie  der  ges.  Staatsarzneiknnde.  ••—  Leichnam« 
In^rst  Das^  was  unter  „Besichtigung^'  gehdrt,  dann  der  Artikel 
Päalniss'*  von  Schmalz  aas  Siebenhaar's  Encjkl.  abgeschrieben^ 
igeblich  zur  Ergänzung,  ohne  Angabe  der  Quelle.  Leiden- 
ßbaft,  nach  Dzondi.  Lepra  hauptsüchlich  pathologisch,  mit 
Brzem  med»  polizeilichem  Anhange.  Lenmundsforschun- 
OD,  sehr  ausführlich.  Ligamente,  4  Seiten,  meist  Nameil. 
^U  schädliche,  gut;  desgl.  Lufteindringen  in  die  Venen. 
BDgen,  anatomisch -physiologisch.  Lnngenprobe  von  Dr. 
^•)  got  und  erschöpfend;  weniger:  Maculae,  fast  nur  von 
aameoflecken  handelnd ;  da  „Blntflecke"  nnter  „Blut''  aufgelohrt 
od)  so  wäre  der  Inhalt  dieses  Artikels  consequenter  unter  „Saamen" 
B  stellen  gewesen.  Mania,  von  Dr.  Tott;  du,rch  gedrängte 
arstellnog  konnte  der  Yf.  eine  Menge  gut  benatzten  Materials 
diesem  Artikel  vereinigen ;  durch  Aufiiahme  und  Beschreibung 
Icr  einzelnen  Arten  ist  derselbe  zu  einem  ungewöhnlichen  Um^ 
üge angeschwollen.  Und  doch  behandelt  Hr.  Most  unter  Wähn- 
en Doch  einmal  diesen  Gegenstand,  bringt  auch  noch  im  Suppl.«» 
^&de  einen  Zusatzartikel:  Mania,  mit  Krankengeschichten!  Me* 
'cina.  Die  Manier,  einem  Art.  bald  den  deutschen  Ausdruck, 
'Id  den  lateinischen  an  die  Spitze  zu  stellen ,  erweist  sich 
ierdings  als  beqoem,  um  Vergessenes  nachzuholen,  s.  Arznei- 
»de. —  Med»  veterinaria  forensis  v.  Hertwig.  Medici« 
i^lverf aasung.  Mehr  compilirt,  als  verarbeitet;  weitläufige 
Bszüge  aus  Rust,  Wildberg,  Schöpff,  wie  überhaupt  Dr.  M.  in 
tsem  Bande  häufiger  die  Bogen  mit  Abdrucken  und  Auszügen 
^  fremden  und  eigenen  Werken  gefüllt  hat.  Sagt  der  Yf.: 
Vossens  Medicinalverfassnng  steht  fast  als  Muster  da,  und: 
^«&  die  Rnst'sche  Classification  lässt  sich  kein  Einwurf  vor- 
"iflgen,  so  ist  diess  etwas  zu  viel  behauptet  und  steht  zum  Theil 
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mit  den  Binrichluigen  im  Widersprudi,  die  Bf.  einige  Seitei 
▼orher  in  Vorschlag  bringt^  Melancholia,  gut,  wie  £e  sbri- 
gen  Tott'scbeo  Artikel;  desto  schlechter:  Meli  ige.  MenscL 
Kann  Dr.  Most  im  Ernste  daran  glauben,  dass  Kinder  im  Neo- 
mond  geboren,  grössere  Neigung  «"cnr  Epilepsie  haben  1  Meo- 
Bchenpocken,  y.  Tott,  bloss  pathologisch.  Menstruatio, 
physiologisch-pathologisch,  y.  Dornblüth.  Der  Punct,  wodorch  die 
Meniätr.  für  die  gerichtl.  Medicin  besondere  Wichtigkeit  erlaBgl, 
i$t  nicht  berührt.  Miasmen  sehr  karz.  Militairstaats- 
arsneikonde«  Diesem  Art.  schliessen  sich  später  eine  grosse 
Anzahl  verwandter  an,  die  sämmtlich  nach  den  vorhandenen  Qaellei 
umsichtig  bearbeitet  sind;  Ref.  wird  sie  daher  nicht  wieder  besM- 
ders  in  Erwähnung  bringen.  Milzbraudcarbunkel  vonTe^ 
Missgebnrt  von  Dombluth,  umfassend.  Mundhöhle  6  iu4 
'/s  S.,  Winke  für  die  Med.  forensis  bei  Beurtheilong  der  Wudei 
derselben  enthaltend,  von,  Tott.  In  einer  Encjkl.  der  SUatsin* 
neikunde  darf  aber  Das,  was  die  Hauptsache  ist,  nicht  mit  Winkel 
abgefertigt  werden;  es  wäre  aoch  das  hier  Gesagte  zweckmäsa* 
ger  unter  „Verletzungen**  vorgebracht  worden,  wo  die  der  MuA- 
höhle  ganz  fehlen.  Mnskelsjstem.  30  S.  theils  bloss  lüi- 
men,  theils  anatomische  Beschreibungen.  Nahrungspflege  f. 
Nicolai,  enthält  auch  die  Fleischschau!  Natnr  des  Mensel 
Temperament  und  Constitution;  für  Temperament  noch  ein  be- 
sonderer Artikel.  Nervenverletzungen,  passender  oiiis 
„Verletzungen**.  Nestpauke (])  Nicotiana.  Das  Med.-poli' 
aeiliche  über  Tabak  nicht  vollständig;  so  fehlen  z.B.  die  Nach" 
theile,  welche  durch  Verpackung  desselben  erzeugt  werden  küonxk 
Wer  sucht  unter  Nisus  die  Bestimmung  des  Kraftmaasses  ft 
Arbeitsfähigkeit?  Noctambnlismus  v.  Tott.  Nothzorhl. 
criminalistisch  und  med.-forensisch ;  zu  breit  getreten.  Obdnetia 
Unnöthiger  Abdruck  preuss.  Gesetzesstellen,  die  mehrere  SeiM 
einnehmen.  In  den  mit  diesem  zusammenhängenden  Art.  tiel' 
flEKshe  Wiederholungen,  aus  Rolfs  Taschenbuch  sogar  ein  0^ 
ductionsprotokoU ,  das  nicht  gerade  ausgezeichnet  ist,  als  Mastfl 
abgedruckt.  Obduction  der  Leichen  von  Hauslbierei, 
V.  Tott;  Oculns  desgl.,  10  S.  anatomisch  -  phjsiologisck ,  ^ 
med.-poliz.  Theil  von  Beger  lobenswerth.  Opium,  von  Scbifa 
und  Most;  Orthapaedia,  sehr  dürftig.  Partus,  aus  M 
Bncjklop.  der  Med.  n.  Chirurgie,  dann  die  verschiedenen  A 
der  Geburt  in  forensischer  Beziehung.  Pfuscherei.  Uno 
erweitert  durch  eine  lange  Aufzählung  von  Mandaten,  in  Gi 
zu  weitschweifig,  Pfuscherei  und  Quacksalberei  nicht  gehörig  oi' 
terschieden.  Tott  gibt  Noten  zu  den  angezogenen  Citaten,  Mos 
zu  den  Tott'schen,  dabei  viel  schwerin'sche  Klagen.  Pharaa^ 
eopöe,  ungenügend.  Phrenologie  v.  Tott,  durch  DarstelliuJ 
der  ganzen  Lehre  sehr  ausgedehnt  und   viel  nidit  hierher  Geh*' 
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ges estbaltendk    Prioritas  mortis,  gat.     Qaetschntig  we- 
ger genugeod*    Reagenfien- Apparat,   Lehmanns  Art.   aas 
iebenhaar's  Bncjkl.  abgeschrieben.     Rekratirong,   aasföhrL 
Dr.  Wiedow.      Reinli^hkeitsansUlten,    voller  Localbe- 
ehnngen.      Rettangsanstalten,    schliesst    die  Erziehangs-  ' 
astalten  für  verwahrloste  Kinder  mit  ein.     Säagammme   y. 
lost,  nach  Donn^'s  Ansichten.    Sehein tod,   ausführlich,   mit 
Bgabe  der  Rettungsversuche.    Scheinvergiftung,  meist  aus 
faristison,   ausführlich.  Schierling,  desgl.;   Schriftverfäl^ 
chang,  nach  Devergie.    Seelenstörungen.    Da  dieses  Cap* 
1  allen  seinen  Beziehungen  behandelt  wurde,  so  musste  der  Art. 
)]ir  lang  ausfallen;  er  ist  von  M^  selbst  bearbeitet  und  gibt  eine 
fislicbe  Uebersicht.    In  Bezug  auf  die  3  Seelenvermögen  scheint 
ich  der  Vf.  S.  688  u.  690  zu  widersprechen;   auch  widerruft 
r  eine  frühere  Ansicht   von   dem   somatischen  Ursprange  aller 
'eeleostörungen.    Der  Anhang  erscheint  mosaikartig  zusammen- 
esetit ,   enthält  Auszüge  ans  französ.  Schriftsteliern ,    Nachträge 
Q  andern  Art.   n.  s.  w.      Selbstverbrennung.     Die  für  ein 
Ferk  dieser  Art  unpassende  Mittheilung  von    einzelnen  Fallen 
Ddet  hier   besonders   häufig   statt.      Selbstherrschaft    der 
[atur.    Hierher  nicht  gehörig.    Als  Grund  für  Aufnahme  dieses 
ui|^en  Art.  wird  angeführt:    Die  Medicinaherlassung  ein^s  jeden 
ivilisirten  Staates  müsse  dahin    wirken,    dass   kein    Arzt   oder 
Voodarzt  von  den  Examinationscommissionen  jemals  die  Appro- 
Ation  uod  Licentiam  piacticandi  erhalte>  der  diese  göttlich^  Kraft 
ieht  genau  kennt  oder  sie  wohl  gar  ans  Arroganz  oder  Ignoranz 
icring  schätzt   oder   verachtet ,    wie  die  Homöopathen   es  thun  l 
^ns  Fürsorge    für    das  Seelenheil    der  Candidaten    der   Medicin 
lätte  nun  wohl  auch  der  Art»  Unsterblichkeit  mit  seinem  rein 
Mog, Inhalte  dieser  Encjkl.  einverleibt  werden  sollen?  Selbst- 
mord, nicht  ausreichend.     Sclavenhandel,  in  Bezug  aufVer* 
reitang  der  febris  flava  durch  Sclavenschiffe«     Spasmus,  pa- 
lioYogisch.     Staatsarzneikunde.    Beginnt  mit  Polemik  gegen 
iiebenhaar  und  liefert  dann  einen  weitläufigen  Auszug  aus  Rusts 
|elanutem  Werke.     Statistik   der   Irren,    eine   Abhandlung 
i)>er  die  Irrenanstalt  Sachsenbarg  bei  Schwerin,   als  „Special- 
leitrag'^  aufgeführt    Strafen,  gedrängte  Uebersicht  von  Bopp; 
)trafcodex  von  demselben,   meist  Literatur,  doch  dem  Zweck 
iptsprechend;    Strafvollziehung,   anscheinend  voi^  demselben 
^U  recht  gut.    Syphilis  von  M.,   vom  pathol.   Gesichtspnncte 
^Q8  betrachtet.    Taubstummheit,   vorzüglich.     Tod.    Zuerst 
ids  Cap.  von   der  Euthanasia,  dann  die  einzelnen  gewaltsamen 
I'odesarten,  grösstentheils  mit  wörtlicher  Benutzung  aller  hierher 
gehörigen  Art.  von  Martini  in  Siebenhaars  Encjkl.     Tödtlich- 
l^eit  der  Yerletz^ungen,  lobenswerth,  von  Tott.   Todlschlag:, 
Nstisch.    Trunkenheit,  Auszüge  ans  Blnmröder  und  Fried- 

'^rt.  d.  CM.  dwUeh.  Ut.  XXX.  6.  33 
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reich.  Tabeteulosis,  8  8.,  das  far  den  ei^eiitlidieA  Zweck 
dieses  Werks  Gehöcige  (AnsteckoitgsfiihigkeU,  inined^-pri.  Hin- 
sicht a.  s«  w.)  auf  wenigen  Zeilen  abgemacht  Unfreiheit, 
Nachtrag zn  „Impntatio^^  Unterriclitsanstalten,  weitläufig; 
Yagitas  nterinttSi  knn,  aber  ausreichend^  y.  Tdtt.  Verbren- 
nang^  mangelhaft  und  dorftig«  Verletzungen  des  ntensek- 
lichen  Körpers.  Das  Allgemeine  aus  Siebenhaar,  die  Ter- 
letxnngen  der  einzelnen  Kdrpertheile  recht  ausfuhrlieh  >  nur  mit 
Tielen  Wiederholungen  ans  frühem  Art.  (Tödüichkeit  der  YeiL), 
Veterinärwesen.  In  diesem  Art.  ist  die  Aufnahme  der  preossi 
Taxe  zu  rfigeni  ein  Verfahren,  was  sich  freilich  anderwärts  «ie- 
derholt.  Was  yom  gerichtl.  Wundarzt  gesagt  wird,  ist  S/s 
Werke  wörüich  entnommen.  Unter  Z.  empfehlen  sidi  die  Art 
Zerstückelung  der  Frucht  und  Zoomagnetismus.  - 
Die  beiden  Supplementhefte  enthalten  theils  Zusätze  ans  Schrifien, 
die  während  des  heftweisen  Erscheinens  der  Bncjkl«  erst  tmkh 
sieht  der  Vff.  gekommen. sind,  theils  Ergänzungen,  die  bei  der 
rapiden  Bearbeitung  des  Werks  nicht  fehlen  konnten«  Die  Yor- 
rede  enthält  den  Wiederabdruck  von  5  Recensionen,  die  sA 
ganz  oder  theilweise  günstig  über  das  Unternehmen  au8sprec]M% 
und.  eine  Anpreisung  desselben  in  einer  Vergleichnng  mit  dem  roi 
M.S  Vorgänger  Siebenhaar,  bezüglich  der  Reichhaltigkeit  m 
grössern  Wohlfeilheit,  die  jedoch  Hr.  Most  schon  aus  Dankbar- 
keit hätte  weglassen  sollen ^  i^uch  angenommen,  dass  sich  Alle 
wirklich  so  verhält,  wie  es  angegeben  ist.  112. 


Classische  Alterthumskande 

[1954]  Abhandlangen  der  philosophisch-pliüolog.  Oasse 
der  E«  B^  Akademie  der  Wissenschaften.  lU«  Bds«  L  AbtU 
in  det  Reihe  der  Denkschriften  der  XTI.  Band.    Mit  4  Platten 

mit  Planen  tind  Zeichnungen.    München.  (Franz.)  1840. 
äO^  S.  gr.  4. 

I.  Ueb^  die  Topographie  Ton  Delphi,  von  Fr.  Thiersei 
S«  l^-«74.  Ein  Gegenstand^  weldier  in  der  That  einer  «of 
eigene  Anschauung  gegründeten  Retisioa  gar  sehr  bedurfte,  ^ 
Mnahe  Alles,  was  man  bisher  darüber  apnehmett  zn  mvssn 
glaubte,  dieib  auf  blossen  Vennntbnngen,  theils  auf  ziemlich  will- 
kürlichen .Combinationen  alter  Ueberliefemngen  mit  den  abgens- 
senen  Notizen  neuerer  Heisenden  bernhete.  Und  so  ist  denn  Aas 
Eesnltat  dieser  Afohandltmg,  weldke  einer  im  J.  1831  in  yu 
G^eaden  unternommenen  Reise  ihre  Bntstehuflg  verdankt,  keii 
geringetsea,  als  dass  die  Ton  C*  0*  Müller  der  Ausgabe  da 
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^indar  yon  Bissen  beigegebene  topographische  Karte  von  Delphi 
Is  darchans  yerfehlt  bezeichnet  und  beseitigt  wird.     Bin  beson- 
eres  Interesse  aber  erhalten  diese  Mittheiiungen  dnrch  den  Um* 
(and,  dasf  gleichzeitig  eine  nicht  minder  gründliche  und  nm^ 
ass6Dde,   an  Ort  nnd  Stelle  angesteNte  Untersnchuing  über  die 
Copographie  von  Delphi  an's  Licht  trat,  vir  meinen  die  yon  Dlrichs 
0  seinen  „Reisen  nnd  Ferscbnngen  in  Griechenland'^,  Th.  I.  S.  35 
-117  (yg).  Repert.  Bd.  XXV.  No.  1254).    Anf  eine  ausffihr- 
lebe  Vergleicbnng  beider  Berichte  können  wir  hier  natä'rlieh  nicht 
bgeben;  daher  nnr  so  yiel,  dass  beide  einander  yiel/ach  er* 
;üozeB  nnd  unterstützen,    beide  in  dem  Wesentlichen  ihrer  Er- 
;ebnis8e  meist  zusammentreffen.    Nur  in  zwei  Puncten  weichen 
ie  vorzugsweise *'yon  einander  ab:   1)  in  Betreff  der  von  Pansa- 
das  in  den  oetlichen  Theilen  der  Stadt  Delphi  genannten  heih 
lebfiade  nnd  ihrer  'Anordnung,    wobei  Th.  in  der  Kirche  der 
•  anagbia   den   Tempel  der  Athene  Pronoiii,    U.  hingegen,    der 
dten,  Ton  Spon,  Chandler  u.  A.  getheilten  Annahme  folgend,  das 
SjiDDasium    erkennt,    und    dem    zufolge  die  dort  anzusetzenden 
^ocalitäten  weiter  anseinanderzieht ;  eine  Annahme,  welche  uns  mit 
lacksieht  auf  die  Schilderung  des  Pansanias  und  namentlich  nach 
b  (laut  Nachtrag  S.  263)  im  J.  1838  dort  angestellten  Nach- 
praboDgen,  besser  begründet  erscheint;  —   2)  in  den  Angaben 
iber  den  Peribolos    des   delphischen   Heiligfhnms,    welcher  yon 
rb.  scharfer  abgegrenzt,  yon  U.  hingegen  weiter  ausg^ehnt  wor- 
den, 80  dass  selbst  das  Theater  mit  hineingezogen  wird,    wofür 
>rei)ich  eine  Inschrift  geltend  gemacht  ist,  die  jedoch  d^m  Zeug- 
Bisa  des  Pausanias  gegenüber,  sei  es  in  ihren  Schriftzügen  oder 
in  deren  firklftrung,   nicht  ganz  unverdächtig  ist.     Ja  über, die 
l^age  des  Theaters  selbst  sind   beide   Berichterstatter,   wie  sich 
ins  beiderseitigen  Plänen  ergibt  (welche,    beiläufig  gesagt,  beide 
<n  der  Ausführung  zu  wünschen  übrig  lassen),    nicht  ganz  einig. 
Deber  Andere^   findet  man  bald   hier  bald   dort   Genaueres,  wie 
^  B.  über  das  Historische  der  Stadt  und  des  Tempels  bei  Th«, 
^^r  das  Mythische  bei  U.     Seltsam  aber  ist  es,  dass  Letzterer 
%  62)   den   Fels   der   Herophile   nicht   aufzufinden   vermochte, 
iväbrend  er  doch   nach  Th.   S.  50  f.  ziemlich  in's  Auge  fkllen 
nass.  —    IL  Ueber  die  Städte  Crissa  und  Cirrha,  yon  H«  N. 
Dlrichs  (S.  75--98).    Dieselbe  Abhandlung,  worin  der  ünter- 
Bcbied  dir  oft  für  identisch  gehaltenen  Städte  Crissa  und  Cinha 
recht  gut  nachgewiesen  worden  ist,  bildet  bereits  überarbeitet  die 
^fsten  Capitel  des  oben  genannten  Reisewerkes,    und   ist  daher 
>l)rem  lohalte  nach  schon  als  bekannt  vorauszusetzen.    Beigege- 
l)6n  ist  hier  eine  sehr  miltelmässig  ausgeführte  Karte  von  Crissa 
iiQd  der  Umgegend,   so  wie  ein  genaues  Facsimile  der  Crissäi- 
^ehen  Inschrift,    welche  nun  anders  zu  denlen  ist,    als    es    von 
ßoeckh  im  Corp.  inscr.  gr.  Vol.  I.  No.  1.  geschah.  —  IIL  lieber 
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die  indischen  Verwandtscbaften  im  Aegrptiscben ,    besonders  ii 
Hinsicht  auf  Mythologie,  von  Othm.  Frank  (S.99 — 154),  wahr- 
scheinKcb  die  letzte  zar  Oe£Fent]ichkeit  kommende  Arbeit  des  Ser- 
storben«>n   Vfs.  —     IV.   lieber  die  dritte  Phiiippische  Rede  d« 
Demosthenes,  von  L.  Spengel  (S.  155-^206),  .Diese  Abband- 
Inng  beschäftigt  sich  mit  Dem,  was  der  Vf.  die  wichtigste  Yariaste 
im  Demosthenes  nennt,  mit  der  Form,   welche  die  3«  Phiiippb 
im  Codex  2  hat.    Diese  Bede  nämlich  findet  sich  dort  in  be- 
dentend  verkürzter  Gestalt,  es  fehlen  ganze  Sätze  und  GedaBkeo, 
welche  in  den  übrigen  Handschriften  erhalten  nnd  anch  in  jei« 
Ton  zweiter  Hand  am  Rande  ergänzt  sind.    Allein  liest  man  dit 
Rede  in  dieser  Gestalt,  so  wird  man  dnrchaas  nichts  Termiss«!, 
im  Gegentheil  erscheint  das  Ganze  kräftiger,  gedrungener,  con- 
pacter;    nnd  schon  desshalb  'wird  man  diese  Erscheinung  nickt 
fnr  ein  Werk  des  Znfalls  halten  können.    Hierzu  kommt  aber 
noch^  dass  zwei  Grammatiker  des  Alterthnms,  Aristides  und  ßtf* 
pokration  (Letzterer  freilich  nur  an  einer  einzigen  Stelle),  die 
Rede  in  eben  dieser  Gestalt  kannten ,   und  somit  ist  auchdia 
schon  sehr  frfihzeitige  Existenz  zweier  verschiedenen  Recensionei 
derselben  erwiesen.  '  Wenn  jedoch  Hr.  Sp.  die  Zusätze  der  zira- 
ten  Recension,   welche,  alle  Mss.  ausser  2  darbieten,  gaox  ii 
Geiste  des  Redners  findet,  es  für  unglaublich  hält,  dass  sich  J^ 
mand  ausser  dem  Yf.  soldie  Eingriffe  in  fremdes  Bigenthom  er- 
laubt habe,  und  demnach  hier   ein  merkwürdiges  Beispiel  einer 
von  Demosthenes  selbst  umgearbeiteten  und  vermehrten  BÄdenack» 
gewiesen  zu  haben  glaubt^   so  können  wir  seine  Ansicht  aiekt 
theilen ,   nm  so   weniger',  da  er  selbst  im   weitern  Verlauf  der 
Untersuchung,  wo  er  die  Zusätze  einzeln  Pnnct  fnr  Pnnct  durch- 
geht,  diesen   Vermehrungen  und  Aendernngen  zum  Theil  seioei 
Beifall  versagen  muiss,  so  dass  es  also  mit  dieser  „ganz  im  Gei- 
ste des  Redners'*  gemachten  zweiten  Recension  immerhin  etms 
misslich  steht.    Bei  dieser  Alternative,  ob  man  dem  DemosdieBes 
Mittelmässiges  und  Verfehltes  aufbdrden,  oder  die  zweite  Reeei- 
sion  für  ein  Machwerk  von  späterer  Hand  halten  solle,  ist,  duokt 
uns,  die  Entscheidung  ziemlich  nahe  gelegt,  und  ein  Abkeainei 
durch  einzelne  kleine  Abänderungen  schwerlich  zu  treffen.    Diese 
wenigen^Andeutnngen  mögen  genügen,  da  die  Schrift;  welche  erst 
jetzt  veröffentlicht  wird,  aber  schon  im  J.  1839  vom  Vf.  seioei 
Freunden   in   Separatabdrncken  mitgetheilt   wurde,    bereits  tob 
Funkhänel  in  seiner  Bpistola  critica  ad  G.  Hermiinnnm  (s.  JMb 
Archiv  f.  PhiloL  VII.  Bd.  1.  Hefi)  und  von  den  suHcher  Her- 
ansgebern der  attischen  Redner  in  der  Vorrede,  zum  4.  HeAe  ^- 
würdigt  worden  ist.    Dessenungeachtet  bleibt  dieselbe  immer  eiii 
bedeutender  und  lehrreicher  Beitrag   zur  Kritik   und  ErkÜNnf 
(in  letzterer  Beziehung  verweisen  wir  besonders  anf  des  Asluiif 
S«  198  tL  „über  die  Atimie  des  Zeleiten  Arthmiot)  einer  in 
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ihönsten  Reden  des  Demostheoes.  —  V.  Philodemi  de  rbetorica 
)or  qdartuSy  ex  volamipibas  Hercalanensibas  edidit  Ia  Spengel 
.  211  —  303,  Von  den  zahlreichen,  yermnlhlich  ein  grosses 
aoze  bildenden  rhetorischen  Schriften  des  Philodemns,  welche 
1  Hercalanum  wieder  anfgefonden  worden  sind,  ist  bbher  nur  ein 
heil  veröffentlicht  worden,  und  zn  diesen  gehörte  allerdings  auch 
»  zweite  Hälfte  des  4.  Baches,  welche  in  der  oxforder  Ansg« 
ir  Voll.  Herculan.  t.,II.  p.  1— 45  schon  im  J.  1825  erschien. 
Hein  sie  ist  daselbst  dnrch  zahllose  Fehler,  die  grösstentheils 
im  Abschreiber  zur  Last  faUen,  dermaassen  entstellt,  dass  sie 
lUig  ungeniessbar  war.  Hr.  Sp.  hat  sich  demnach  dnrch  kri-* 
sehe  Wiederherstellnng  des  Textes ,  welche  wir  für  durchaus 
eluogen  erklären  müssen,  gerechte  Ansprache  auf  den  Dank  der 
elebrten  Welt  erworben,  and  seinen  yielen  Verdiensten  um  die 
riecbiscbe  Rhetorik  noch  ein  neaes  hinzogefo'gt  Der  wissen- 
eliafiliche  Gehalt  der  Schrift  selbst,  welche  eine  rein  polemische 
'ttbe  trftgt,  ist  freilich  sehr  gering  und  rechtfertigt  die  Bock- 
oge  in  keiner  Weise,  welche  der  Tcrbindliehe  Cicero  vor  Phi« 
idemas  macht.  Doch  man  weiss  schon,  dass  man  1>ei  den  Jon- 
ern  der  Schale^  za  welcher  Ph.  sich  rechnete,  nicht  Gefahr 
tnüt,  in  allza  grosser  Tiefe  sich' zu  yerlieren.  Bei  alle  Dem  bleibt 
HS  Bnichstfick  interessant  und  ist  als  Glied  in  der  grossen  Kette 
Br  literarischen  Prodoctionen  des  Alterthams  nicht  za  verachten, 
^er  Text  beginnt  hier  mit  dem  Schlnss  des  Abschnitts  über  den 
Mioerischen  Ausdruck;  hierauf  wird  ausführlich  Tom  Vortrag 
(^ox(>iai^)  gehandelt;  dann  springt  der  Vf.  ganz  unversehens 
^  den  Zweck  der  Rhetorik  über  und  schliesst  mit  einer  Be« 
racltung  der  Redegattungen ,  tob  denen  er  insbesondere  die  de« 
lonstrative  einer  weitläufigen  Benrtheilung  unterwirft.  —  Die 
lasgabe  der  Rhetorica  des  Philodemns  von  E.  Gros  (Paris»,  Di> 
ot.  1840.  gr.  8.)  hat  natürlich  Hr.  Sp.  eben  so  wenig  gekannt, 
k  Hr.  Gr.  die  vorliegende  Arbeit.  2. 

[1955]  Homerii  Ilias.     Mit  erklftrenden  Anmerkungen  yon 
**  G,  CruHuSj   Subrector  am  Ljceum  zu  Hannover.    2«  — 

^Heft.  5.— 8,,  9. — 12.,  13,— 16.  Gesang.  Hannoyer, 
lahn'sclie  Hofbachh.  1840,  41.     147,  136  n.  155  S. 

^8.  (ä  10  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXIV.  No.  778.] 

Basch  fährt  Hr.  Cr.  fort,  mit  demselben  Gewände,  mit  wel- 
««m  er  die  Odjssee  bereits  für  den  Gebrauch  auf  Schulen  aus- 
!«8tattet  hat,  auch  die  Ilias  zu  bekleiden.  Wenn  wir  die  Be- 
l^ndlongsweise  des  Hrn.  Herausg.  schon  bei  der  Odjssee  mehr- 
^ch  za  tadeln  Veranlassung  fanden,  so  trifft  dieser  Tadel  in 
'«cb  höherem  Grade  diese  Erklärung  der  Ilias.    Es  wird  die- 
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selbe  doch  meist  nar  In  den  obersten  Classen  der  GelebrtenBclra- 
len  gelesen,  und  mit  Recht  hfttte  man  für  gereiftere  Bchifler  non 
auch  eioe  bessere  Nahrong  erwarten  sollen.  Allein  derZosdinitt 
ist  ganz  derselbe  geblieben  und  Odjssee  wie  Uias  sind  sich  ii 
ihrer  Ansstattang  so  gleich*  wie  ein  Ei  dem  anders«  Ein  Ein- 
gehen aof  die  Gesetze  der  Homerischen  Sprache  und  deren  Ei- 
genthnmlichkeiten ,  anf  den  diditerischen  Gebrauch  n.  s.  w.  ist 
nirgends  in  bemerken ,  das  Ganze  scheint  Welmebr  bloss  b 
bomirte  Köpfe  ohne  Selbstartheil  nnd  Geschmack  berechnet  a 
sein«  Der  Leser  überzenge  sich  selbst  darch  einige  Beispiele, 
die  wir  «ngesncht  gleich  ans  dem  Anfang  des  5.  Buches  väUea. 
Da  heisst  es  zu  V.  6.  ^,nafi(paivrjai  3  Sing.  Indie,  Praes.  im 
7rotfi(falvf]fuJ^  V.  11«  yyij(rt't]v  episch  st.  rfsipfJ^  V.  13-  „«*•■ 
nQi&hxe^  abgesondert,  getrennt.^*  V.  14.  yyäxp  llnnoüv,  yom  Va- 
gen herab^^  (Hr.  C.  hftUe  höchstens  sagen  sollen ,  dass  hier « 
mit  Pferden  bespannter  Wagen  zn  rerstehen  sei).  Y.  16. 
„TvSeld&o  soT.  als  Tvitidov^^  Und  mit  solchen  BemerfaiBgei 
ist  das  Bach  nberfullt,  so  dass  der  noch  schwache  Sehuler,  t« 
dem  bei  dieser  Art  yon  Interpretation  nur  die  Rede  sein  bn, 
der  eigenen  Yorbereitnng  mittelst  der  Grammatik  und  des  Lexi- 
kons gans  fiberhoben  bleibt,  die  Lectiire  der  Homerischen  G«- 
sftnge  selbst  aber  zur  niedrigsten  Anfgabe  herabgewfirdi^  wifi 
Bin  aaffallender  Contrast  zn  solchen  Noien  entsteht,  wenn  Br.C. 
abweichende  Lesarten  Ton  Bentlej,  Hejne,  Spitzner  n.  A.  aa- 
luhrt  nnd  seine  Meinong  über  die  Haltbarkeit  oder  DnhalduiriEeii 
derselben  aasspricht,  wenn  Erklfimngen  toH  Koppen,  Bothen.s.ff. 
als  richtig  oder  unrichtig  angefahrt  werden ,  wenn  endlieh  a 
grammatisch  zweifelhaften  Ffillea  mitunter  eine  Widerlegnn^  M 
manne  oder  Thierschs  erscheint.  Man  sieht,  dass  Hr.  C.  kH 
ffihlte,  was  er  thnn  musste,  dass  aber  dieses  Gefühl  bei  ihm  iM 
zam  klaren  Bewnsstsein  wurde.  Möditen  doch  diese  wohlg^ 
meinten  Erinnerangen ,  die  nar  das  Beste  der  lernenden  Jo^«*' 
bezwecken  sollen,  Hm.  C.  bewegen,  bei  einer  2.  Anfluge  toj 
breiten  Weg  der  Bequemlichkeit  za  verlassen  und  mit  gewisae>-| 
hafCer  Prüfung  und  strenger  Berncksichtigong  Xkssen,  was  bei' 
sam  und  fördernd  ist,  za  verfahren.  —  Der  Dtock  ist  inr  da 
Aoge  nicht  immer  dentlich,  weil  das  Papier  za  dunti  ist.     61 


[1956]  Grammatisch  *- kritische  Anmerkungen  zur 

des  Homer.  Für  Schüler  und  Stadirende  von  CAr.  Fr.  Stä^ 
deltnanny  Dir.  des  Gjmnas.  zu  Dessau.      1.  Bd.     1. — ^ 

Bucli.  2.  Bds.  1.  AbthL  5.-8.  Buch.  Leipzig,  GeH 
hard  a.  Reisland.  1840^41.  YII  n.  510^  229  S.  gr.Sy 
(1  Thlr.  20  Ngr.  n.  267*  Ngr^ 

Für  die  Erkiftrnng  der  Uias  isT  zun  Zweok  der  Scknle,  «(^ 


\ 
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lan  die  Bearbeitao;  einzelner  Bndier  von  F.  A;  Wolf,  Nflgoie* 
ach,  Frejtag,  die  Aasgabe  von  Bothe  und  Spiizner  abrechnet, 
1  oeoeeter  Zeit  nichts  von  Bedeatnng  geschehen«  Es  war  daher 
ielleicht  ein  zeitgem&sses  Upternehmen,  in  Köppefi-Rahkopf  scher 
lanier,  deren  Anmerkungen  wenigstens  in  grammatischer  Hinsicht 
äch  überlebt  haben,  ein  den  jetzigen  Anforderungen  entsprechen- 
les  Werk  in's  Leben  zu  setzen.  Mit  Freude  ergriff  daher  Ref. 
liesen  Gommentar  Hrn.  Stadelmanns,  dessen  Beschäftigung  mit 
kmer  schon  aus  einigen  Programmen  bekannt  ist.  Allein  wir 
passen  bekennen,  daj^  eine  Arbeit,  obwohl  wir  dem  darin  bewie« 
lesen  Samipelfleiss  volle  Anerkennung  gewähren,  wegen  Mangels  an 
ichti^sm  Tacte  in  den  meisten  Stücken  uns  unbefriedigt  gelassen 
laU  Hr.  St.  hatte  sieh  nämlich,  wie  man  auf  jeder  Seite  sieht, 
lei  Ausfökrung  seiner  Arbeit  durchaas  keinen  festen  Plan  vor* 
^•lehnet;  er  suehte  alles  in  den  gelehrten  Commentaren,  Ab- 
bauilongen  und  zahlreicken  grammatischen  Schriften  Zerstreute 
^asammenzobringen ,  erlangte  auf  diese  Weise  eine  ungeheuere 
Hange  von  allerhand  Bemerknngen  und  Notizen  ans  den  ver* 
soiiiedenstan  Zeiten  and  von  den  verschiedensten  Gelehrten,  ver-» 
■ochte  aller  nicht  Meister  dieser  aufgespeicherten  Massen  zu 
werden,  und  *— r  sncenbuit  oneri.  Daher  nun  ist  es  gekommen, 
iSass  Wahres  ond  Falsches,  Veraltetes  nnd  Neues,  Gewähltes  nni 
Triviaies  harmlos  neben  einander  steht,  und  dass  es  dem  Leser 
fitlbst,  da  Hr.  6.  meist  einen  otjectiven  Standpunct  einnimmt, 
überlassen  bleibt,  pach  eigenem  Gutdünken  zn  wählen.  Dadurch 
ist  zugleich  der  Umfang  des  Buches  ohne  Noth  bedeutend  ge« 
wachsen.  Jener  *Tadel  trifft  beide  Theile,  die  vorzugsweise  auf 
<l«m  T^tel  hervorgehoben  sind,  die  Handhabung  der  Grammatik 
oa4  Kritik.  Jeder  weiss,  dass  die  philosoph.  Behandlungs weise 
<i«r  Grammatik  in  neuester  Zeit  früher  kanm  geahnete  Besoltate 
geliefert  hat,  dass  man  namentlich  bemüht  gewesen,  überall 
4eii  Grund  der  mannicfafachen  Spracherscheinuegen  aofznsuchen ; 
aueh  Hr.  g.  ist  mit  der  Literatur  auf  diesem  Felde  hinlänglich 
l^kaint,  die  Schriften,  von  Hermann,  Bultmann,  Thiersch,  Kah- 
i^f,  Bemhardj,  Härtung  u.  A«  werden  häufig  angeführt.  Da<- 
dareh  aber,  dass  diese  Schriften,  ohne  dass  das  Ergebniss  der 
Forschung  selbst  kurz  angedeutet  wird,  meist  nur  citirt  werden, 
18t  den  Lernenden  nicht  geholfen ,  da  er  dieselben  grösstentheils 
laicht  besitzt,  und  indem  verschiedene  Meinungen  der  Gram«- 
inatiker  ohne.  Entsqfaeklttng  neben  einander  gestellt  werden,  kann 
^f  Lernende  auf  der  andern  Seite  sehr  leicht  zum  Irrthnm  ver*- 
ll^itet  werden.  Ein  solches  Schwanken  ist  in  eioiBm  Scfaaihuche 
höchst  nachtbeilig  und  bdeln^werdi«  Wir  geben  einige  Beispiele 
aa«  ^ea  Anmerkk.  zum  ö.  Buche,  um  zugleich  zu  zmgen,  dass 
^^  auch  der  Daratellnng  des  Hm.  S.  an'  der  erforderlichen  Kino 
^  BeetimmiheU  gebridit.    V.  256.  „An  ia  ist  nach  SpiUner 
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du  Anstoss  zu  o^hmeo«  Manche  halten  es  aber  nicht  ohne  Gnuid 
für  abiffeBtnmpft  aas  idct»^^  V.  258.  (pv^rfüiv.  „Der  ConjoncÜT 
ohne  av  bleibt  gleichsam  eine  Mittelstufe  zwischen  dem  Indicaüf 
des  Patarnms  und  dem  von  av  begleiteten  Conjanctiv/'  Wört- 
lich aus  Hartungs  Partikellehre  Tb.  2.  S.  301.  entnommen,  iv 
dass  Hr.  S.  die  Worte  „in  der  Gewissheit  der  Voranssetzuo^*, 
die  dort  nach  „Mittelstufe"  hinzugefügt  sind  und  auf  die  es  ge- 
rade ankam,  weglasst.  Aber^  wenn  die  Stelle  auch  TollstäDdig 
abgeschrieben  wäre,  was  soll  der  Schüler  mit  einem  solchen 
Halbdunkel  anfangen?  Bbendas.  zu  %veq6g  yt.  „Diese  Bedeotoo; 
des  yt  (wenigstens)  kann  also  recht  füglich  iiach  yovv  io  da 
bereits  bemerkten  Bedeutung  (ja  etwa)  folgen.  Nachtraglieh  viri 
hier  bemerkt,  dass  Thiersch  yovv  für  unhomerisch  erklärt,  biif 
ist  freilich  die  Erklärung  durch  y&Q.  .  Was  die  Kritik  anlaBStj 
80  war  auch  hierin  grosse  Einschränkung  und  Vorsicht  wni- 
8c]ienswerth;  erwarten  musste  man,  dass  Hr.  S.  nar  die  Abvo- 
chungen  der  ersten  und  gangbarsten  Textrecensionen ,  Wolfi^ 
Hermanns  und  Spitzners  berücksichtigen  werde,  was  wenigstens 
für  den  Lehrer  Ton  Interesse  gewesen  wäre ,  oder  dass  soldi 
Varianten  erwähnt  wurden,  die  zur  Schärfung  des  Urtheils  dienefc 
Aber  auch  hier  haben  wir  keine  bestimmte  Norm  wahmehnei 
können,  indem  die  Abweichungen  der  Aldinen  mit  denen  der  Sdio- 
liasten  und  Handschriften  und  den  Conjectoren  der  Gelehrtes  ii 
buntem  Gemische  wechseln.  Was  kann  aus  Bemerkungen  ^ 
Wonnen  werden,  wie  z.  B.  zu  V.  255:  ,jimßaiv4fuv.  Beitlej 
wollte  ohne  nähere  Autoritätsangabe  inß^fuvai  vorschlagen.*^  Nm^ 
sonderbarer  ist  es,  dass  Hr.  S.  gegen  die  Interpnnctioni  nameBt- 
lieh  gegen  die  Kommata  und  Kola,  auf  jeder  Seite  zu  FeUe 
zieht,  ohne  dass  es  dabei  auf  eine  Aenderung  des  Sinnes  in  d« 
meisten  Fällen  ankommt.  Die  Lösung  des  Rathsels  ist  km 
diese.  Zu  Wolfs  Zeiten  hatte  man  noch  eine  yollständigere  b- 
terpnnction,  indem  man  alle  Participialsätze  in  Prädicatsverhül^ 
nisse  u.  s.  w.  vom  Nomen  und  Verbum  finitnm  trennte;  iä 
Bekkers  Textrecensionen  der  griech.  Schriftsteller  ist  diestf  Art 
zu  interpungiren  sehr  vereinfacht  worden.  Nun  wird  aber  Ni^ 
mand  in  einem  Commentar  ober  das  Zuviel  oder  Zuwenig  ii 
dieser  Beziehung  nur  eine  Zeile  verschwenden,  wenn  nicht  eia 
wesentlicher  Unterschied  des  Sinnes  dabei  in  Sprache  koiDOL 
Wir  berühren  nun  noch  einiges  Andere,'  was  geragt  zu  wsrdes 
verdient.  Zn  V.  255.  sagt  Hr.  S.  „oxyc/oi,  poetisch  (episch)  s^ 
6xvia),  bedeutet  hier:  ich  trage  Bedenken,  und  ist  also  von  ^r 
Bedeutung  q^oßovfiai  verschieden.'^  Wer  die  Bedeutungen  toi 
iKvttv  und  g)oßttad'ai  noch  nicht  zn  trennen  vermag,  wie  lUs 
Lexikon  sie  darbietet  und  der  Znsammenhang  hier  nothweo^g 
macht,  der  wird  überhaupt  für  die  Leetüre  des  Homer  no&hig 
sein.    Dergleichen  Uebergriffe  in's  Lexikon  finden  sieh  aber  oickl 
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dteo.  Y«  263  lesen  wir ;  ,,Der  Nominatiy  rtlvag^  oder  Tlelmehr 
IS  Particip  relvag,  zeigt  die  Art  ood  Weise  an,  auf  welche  je- 
BB  l^xaxieiv  erfolgen  sollte,"  Wer  bat  je  gehört,  dass  durch 
»0  Nominativ  die  Art  and  Weise  bezeichnet  werde,  und  wie  son- 
»bar  klingt  die  Correctio  „oder  yielmehr  das  Particip*'?  Wamm 
cbrieb  Hr.  S,,  wenn  er  eine  Bemerkung  za  machen  fSr  noth- 
endig  fand,  nicht  ganz  einfach,  das  Particip  bezeichne  die  Art 
nd  Weise,  wie  das  Aalhalten  der  Rosse  erfolge?  Doch  wir  bre- 
ken  dies»  Ausstellangen  ab,  die  wir  absichtlich  nur  anf  drei 
erse  beschränkten,  am  nicht  bei  grösserer  Auswahl  als  parteiisch 
1  erscheinen.  Ohne  Hrn.  S.s  sonstigen  Verdiensten  nahe  treten 
1  wollen,  waren  wir  dieses  aufrichtige  ürtheil  der  Wahrheit  und 
em  Besten  der  Schule  schuUig.  Möge  Hr.  S.  nur  durch  diese 
Dsere  Aufmerksamkeit  yeranlasst  werden,  bei  Fortsetzung  seiner 
ibeit  alles  Schwankende  und  Unsichere  ernstlich  da  zu  vermei- 
en,  wo  man  eine  klare  Auseinandersetzung  oder  bestimmte 
irunde  verlangt,  möge  er  ferner  nur  Zweckdienliches  und  wirk- 
ieh  Branchbares  geben,  und  endlich  in  der  eigenen  Darstellung 
ie  lästige  Breite,  die  in  dergleichen  Werken  sehr  unpassend  ist, 
ii(  einem  pr&cisen  Ausdrucke  vertauschen.  —  Die  äussere  Aus- 
taUong  verdient  Lob.  61* 

[1957]  Piatonis  de  le^^bas  libri  HTL     Item  incerti  aucto- 

18  Epinomis.     Recognovernnt  •/•   Gm  Badterus^  J»  C»  Ofel^ 

ius^  A.  O.  Winckelmannus.  Tarici,  Meyer  et  Zeller. 
841.    XVI  u.  439  S.  gr.  16.  (1  Thlr.) 

[1958]  Platonis  Timaens  et  Gritias^  item  Timaens  Lo- 
ras de   anima   mnndi   et   natura.     Recognovernnt   etc.      Ibid. 

841.    X  u,  125  S.  gr.  16.  (llVs  Ngr.) 

[1959]  Piatonis  Parmenides.  Recognovernnt  etc.  Ibid. 
841.    XII  a.  51  S.  gr.  16.  {Vj^  Ngr.) 

[1960]  Piatonis  Symposiam.  Recognovernnt  etc.  Acces- 
snint  A.  S.  Voegelini  ad  J.  G.  Baiterum  Epistola  critica  et 
lerm.  Sauppü  de  consilio  Sjmposii  dissertatio.     Ibid.  1841» 

^  Q.  88  S.  gr.  16.  (7 Vi  Ngr.;  auf  blassgrünem  Papier 
;r.  8.  2673  Ngr.) 

[1961]  Piatonis  Phaedras.  Recognovernnt  etc.  Accessit 
^'  S.  Voegelini  ad  J.  G.  Baüerwn  Epistolae  criticae  Pars 

Itera.  Ibid.  1841.  XVI  u.  88  S.  gr.  16.  (l'k  Ngr.;  auf 
lassgrnnem  Papier  gi-.  8.  1  Thlr.) 

[1962]  Platonis   Hippias   maior.     Item  Bpistolae.     Re^» 
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cogDOTernnt  eto.     Ibid.    1841.     YIII  Q.  111  S.    gr.  1& 
(llVsNgr.) 

Auch  «.  4.  Tit.:  Piatonis  Opera  omnia.  EUcopoTemal 
J^  G.  Baiterw%  J.  (X  Oretüm^  A.  G.  Winckebnawm 
VpL  XIV— XIX. 

[VgL  AeptrtoF.  Bd.  XXIY.  No.  545—53^  XXVIU.  Nq.  815-18.J 
Diesem  fiberaas  säubern   a&d  correeten  Textesabdracke  der 
grOssera    kritiscben  GesammfaiiBgabe   der   Werke   PJatons,  A 
wir  denselben  Hrn.  Heransgebem  verdanken,  mnss  der  Fred 
der  Platenisehen  Sehriften  dessbalb  eine  "besondere  Anfmerksa» 
keit  Bf^enken^  ireil  in  den  Vorreden  zu  den  meisten  dieser  6ii^ 
eben  Iheils  die  Heransgeber  selbst,  theils  ihnen  befrenndete  Ge* 
lehrte  ihre  Ansichten  über  einzelne  schwierige  Stellen  und  Verix»' 
semngsvorsc^läge  mitgetheilt  haben.    .Einen  kurzen  nnd  deoBOck 
nöglichst  Tollstftndigen  Bericht  Gber  diese  Mitgabe   hielteo  n 
aber  nrn  so  mehr  in  diesen.  Biftttem  für  erwiiasdit,   da  fo 
kleinere  Ausgabe  nieht  zunächst  für  den  Gelehrten  vom  Fade 
bestimmt  ist. —  VoKXiV.  Hr.  Winekelmann  schlägt  de  Legg.L 
p.  630.  B.  vnlQ  yB  d-eiag  noXtretag^  wie  schon  Stephanns  woliu. 
za  lesen  vor,  mit  Vergleichnng  von  lib.  XII.  p.  965.  D.   D^ 
p.  633.  D.  sollen  dieViTorte  xoXaxiHag  und  f^aXarrovaai  KTfäi^ 
beransgeworfen  und  neid-ovaiv  st.  noiovaiv  gelesen   werden  (rgL 
lib.  X.  p.  006.  B.,  XI.  p.  923.  B.).    Das.  p,  643.  E.  %omw 
iniTfjSevfiara  st.  foioinrnv  fiaXa  (vgl.  lib.  XL  p.  918.  A.)  lA 
ni.  p.  680.  D.  To   avaQxov  st.  to  uq^^^^ov.    Da«,  p.  64i  & 
Tovg  /()iycyTov  ri  d'wafievovg^    Lib.  IV.  p.  717.  A.  t«  noi^  a^^ 
Xeyofieva.     Lib.  VII.  p.  800.  B.    o^'   aix  av  Svoftjfilav  xoi 
xaKeTrelnv  nargl  (rgL  Photios  p.  125,  18.).    Da&  p.  802.  & 
th  d*  inavoQ&ovf^svov  im^^ß-fit^etv,    Lib«  VHL  p.  829.  B.  «i 
notvdrifJila  i^dyeiv.     Das.  p.  845.  B.  ocraqiläog  st.  atnaxflh 
(Tgl.  Photius  p.  353,  8.).    Lib.  K.  p.  856.  A.  ^ig  agzv^  i^ 
d-Qwntav  dovX&tau.    Das.  p.  664.  A.  ontjutg  &v  ^nta&ai  (rgl 
lib.  VIII.  p.  845.  E.).    Lib.  X.  p.  897.  D.  t«  vvv  noa^im 
avXXafißdvHv  (vgl.  lib.  XU.  p.  968«  B.).    Das.  p.  905.  A.  ^1 
TovTov  elg  xardrteQOv  m  Siaxofdiad-eig  (rgl.  Photius  p«  570,  i'\ 
Lib.  XI.  p.  919.  A.  evfjvefiiov  st.  ev^mvtjv  (vgl.  Photios  p.  ^ 
19.  Bfirip.  Andrem,  t.  748  t).    Lib.  XIL  p.944.  C.  äfvvfiii^'^ 
|U€T^  atl^vxov  xaxfig  für  fiera  r&xovg  (ygl.  Photius  p.  1^^;  ^ 
10.  Aesch.  Sept.  c.  Theb.  y.  175  £).    Ausserdem  hat  Hr.  ff* 
nber  drei  Stellen  aus  andern  Dialogen  noch  gesprocheB:  Ho* 
p.  96.  B.  soll  geändert  werden:  Ta  nQ&yfjiara*  ^  <ir(»c  ^oi  i*^ 
4fwyt%  viimg  xh  yv&v(u  (ygl.  de  fiep.  IV.  p.  4^2.  £•  de  Uf^ 
IV.  p.  704.  A.    Gorg.  p.  513^  C.    Soph,  Oed,  Ol  ^  66') 
Theaet.  p.  149.  D.  xal  iäv  xvovpitvov  do^tj  äfißXfaxiiv  i^^'  J 
Lej^g.VU.  p.789.  A.   Bpinom.  p.  973.  D.).    Bnthjd,  p.2n.C. 
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vToTv^  d-avfidüoif  iS  K^hwr,  naväog)ot  (vgl.  Sopiu  Bleetr,  ¥• 
93),  «eieher  Gebrauch  bei  Plato  schwerlich  eich  rechtfertirai 
fist.  —  Vol.  XV.  Hr.  Baiter  Btellt  Timaeas  p.  50.  B.  onoaa 
foSrj  et.  eiwSf]  od.  avwärj  her  und  Twwirft  die  Form  avwSrig 
Unzlich,  während  eich  adStjg  dnnk  Platarch.  de  animae  pro« 
reatione  e  Timaeo  p.  1014.  F«  cap«  6.  als  sicher  erweise.  Des- 
ieichen  wird  die  Fenn  akov^ovg  für  aXovQyog  als  UDgriechisch 
ezeichnet.  Das.  p.  83.  A.  ovxir  iax9^^  ^^  ixorta.  Im  Gri- 
ts p.  107.  B«  wird  tmX  ra  av&Qwmva  anifiara  beibehalten  und 
tr  Sinn  der  Stelle  so  ge&set:  „VideamaSy  ^aanbin  pietoribns 
t  dtTinae  res  et  homana  corpora  vel  iacilitatem  fei  difficalfatem 
Berant,  «t  aofficienter  ea  repraesentasse  spectantibns  Tideantor, 
iyie  iatelligeaus,  ilJas  qoid^m  (res  divinas)  si  qnis  Tel  medio» 
Hier  imitatiis  sii,  nos  contentos  esse ;  siostra  (hamana)  vero  eor- 
tora  ßi  qais  exprimere  velii,  severos  nee  istiosmodi  conatos  ja*- 
lices  existere.«^  ^  V^'*  XVI.  Parmenides  p.  131.  G.  billigt  Hr. 
^ttppe  AXka  fii^og  Jxaarot;  ay  ii^,  wie  schon  Stalibanm  gab, 
)tett  initj,  da  in  diesem  Dialog  iviTvau  nur  mit  der  Prftpos.  ipy 
licht  mit  dem  blossen  Datiy  vorkomme.  ^  Das.  p.  135.  Ä.  xai. 
^^  iiiv  Ttaw  fiiv  eitpvovg  nach  Heindorfs  Vorgang.  Pag. 
^«  B»  x&v  ioipT(^  utj  TUQtlxov  ovK  aXko  7]  avT6^  kineQ  xal 
V  lavT^  ihj^  d.  1.  se  ipso  nihil  aliod  circomdabit  nisi  se  ipsnm, 
pataiTis  in  se  ipso  sit.  P.  141.  B.  wird  Ton  Hrn.  S.  zweimal 
^^fjaerai  st.  Yivfid"/]ü€tai  in  Schatz  genommen ,  dann  st.  y^^ 
f^vev  an  beiden  Stellen  das  Plasqoamper£  yeyovit  hergestellt, 
SHÜich  vor  xal  ro  y^yvetcu  der  AusifaH  der  Worte  xal  rb  yiyove 
ttgeioaunen.  P.  145.  D.  tilgt  Hr.  S.  die  Negation  /u^  in  den 
Worten:  rd  di  Skop  iv  roirvaa  f*^  evi,  weil  der  Schlnss  noth- 
vndig  Aeser  «ei:  „Si  swnitur  in  omnUrns  esse,  etiam  snmen* 
hm  est  in  ano  esse;  nam  tarn  annra  qaodqne  pars  sit  omoium, 
■D  omnibas  esse  non^  potest,  nisi  in  nno  qnoqae  est:  si  verp 
vcram  est,  iotmn  in  nno  esse,  atque  verum  est,  hoc  noom  esse 
partem  omaivm  (to  Vv  t(üv  iaiartiav  iaxCi,  neqne  vero,  qnod 
paalio  ante  smnebatnr,  onnm  esse  omiua  (hoti  Si  rä  —  navra 
ro  {v)  — .  nam  tarn  simnl  et  in  nno.  et  in  omnibns  — :  sequitor 
■^<}S8ario ,  totum  qnod  est  in  uno ,  parte  aliqna  omninm ,  noa 
esse  in  omnibns:  in  üs  enim,  qoae  praeter  illnd  naum  ad 


omnia  pertinent ,  non  Inest.''  P.  149.  A.  ftndert  Hr.  S.  roiv 
ovorv  OfiiQotv  ist.  oqoiVf  d.  i.  wv  iv  fiiaif  ovSlv  i<mv  aXXo,  so 
Qass  der  Sinn  sei:  Unnm  non  offieit  tactionem,  sed  duo  neces- 
Jl^na  eont,  nt  ilia  existat^  qaae  qnidem  ita  coUocata  esse  debe- 
»Bnt,  at  nihil  inter  illa  dno  medium  inteijectnm  sit;  ad  qnae  si 
tertiam  aecedit,  daae  taetiones  emnt.  V.  158.  D.  ist  zn  lesen  ^ 
^  *W(iöv  q}i4ftg  St.  ^  Si  avräv  ffvaig.  —  Vol.  XVII.  Hr. 
^ögelin  theilt  hier  in  einer  Bpistola  über  mehrere  Stellen  des 
^vniDosittm  Folgendes  mit:   P.  176.  D.  wird  die  Lesart  ivv  S' 
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fvS  ßovXovTa$  xal  ol  Xomo/ *€rklär( :  „Qood  ego  facio,  quamtiK 
fletnper  obediam,  id  nanc  ceteri  saa  sponte  (nt  andivimas)  ia^ 
ciant,*'  Qtad  av  in  der  Bedentang  Ton  t^  avTwg  fiiqoq^  d.  i.  ai 
iiirem  Theil,  genommen.  P.  178.  B.  werden  die  Worte  <^ 
/uera  to  /oo^  —  navrwv  nach  Slobftas  als  Glossem  bezeicknet, 
4ienn  zuvörderst  sei  es  wegen  p.  195.  C.  nicht  nbthwendi^,  dast 
Parmenides  hier  genannt  werde ,  da  Agathon  dort  nicht  yoji  dtf 
Gebart  des  Bros,,  sondern  von  dem. Zwist  der  Gotter  rede,  n 
dass  eher  ans  der  dortigen  Stelle  diese  Worte  hierher  gekoDoei 
sein  könnten;  sodann  könne  hier  Parmenides  nicht  anf  den  H^ 
eiod  folgen,  da  es  bald  darauf  heisse:  ^HaioSm  de  xtujiim^ 
Xswg  o/tioX'd/cru.s.  w.;  endlich  gehöre  ovroi  nicht  zu  noklayii^j 
sondern  ^  diene  nur  zur  Verbindung  des  ganzen  Satzes  mit  d« 
Vorhergehenden.  Schwerlich'  wird  Jemand  diese  Grande  ffir  z^ 
reichend  ansehen,  und  was  Hr.  V.  über  die  rivtaig  sagt,  benU 
auf  Tölliger  ünkunde.  P.  185.  C.  wird  xirijaaig,  in  der  B^ 
deutuog  von  „reizen",  gegen  xr^aouo  in  Schutz  genommen,  dcfl 
xvaad-ai  heisse  „von  aussen  kitzeln"  und  passe  nicht  za  lov 
Xaßdnr  Ti  TOiovrov ,  was  yielmehr  vom  Gerach  zu  verstekei 
sei.  P.  197.  C.  werden  aueh  die  vielfach  augefochteneB  beida 
Verse  berührt,  die  Plato  dem  Agathon  in  den  Mund  legt.  Seit- 
dem Bast  an  dem  missverstandenen  ivl  x^Su  Anstoss  nafaif 
haben  fast  alle  Herausgeber  BrkläruDgen  auf  BrUfiraogen,  Coi- 
jectnren  auf  Coojectnren  gehäuft.  Am  meisten  gefiel  zuletzt  DIi* 
dorfs  xolTifif  &*  vTtvov  vfjxrjdij  (denn  Stallbaums  Dmstelluog  xohy 
vTtvQv  T€  vfjxfjd^  ist  wohl  blosses  Schreibversehen),  das  wciii§^ 
stens  die  Spuren  der  Handschr.  für  sich  hat.  Nichts  kami  t» 
facher  und  schöner  und  zugleich  dem  Enthusiasmus  Agatbt» 
angemessener  sein  als  der  Gedanke,  den  die  gewöhnliche  Lesart 
gibt,  nur  verbinde  man  YaXtjVfjv  rtp^^jutav  avlfuov,  nehne  if^ 
fila  adjectivisch  (ganz  wie  bei  Homer  Odj^s.  V.  392.  XU.  19& 
yaXfjvfj  vfjvtfäfj)  und  erklftre  vtivtfjila  ayi/uayy  in  Bezug  anfZi- 
sammenstellung  und  Construction  nach  anatg  natSmv  u.  a.  ?•  ^ 
D.  schreibt  Hr.  V.  ad-avarov  fivjjjuijv  ägixijg  ni^i  iavtm  taio^ 
st.  ni^i^  um  die  Verbindung  f^vf]fiij  ntQl  iavxdßv ,  die  er  ti^ 
beispielslose  nennt,  zu  vermeiden.  Allein  mglisij  wie  Jeder  skUr 
dann  vom  Verbum  abhüngig  zu  machen.  P.  233.  C.  soll  ^ 
Buttmann  (ansf.  Gramm.  Bd.  2.  S.  114.)  i^ty^io&ai  uberatt 
betont  werden,  nicht  il^fy^ead-aiy  da  von  diesem  Verhorn  nnr  ^ 
Aorist  vorkomme.  Bndlich  ist  S.  80—83  eine  kurze  io  deat- 
scher  Sprache  verfasste  Darlegung  Hm*  Sanppe's  über  dea  Zvecl 
des  Plat.  Symposiums  hinzugekommen ,  die .  mit  den  Wertes 
schlicsst:  „Also  Mahnung  zum  wahren  Leben,  zum  StodioB^ 
Philosophie,  gegenüber  dem  gewöhnlichen  Treiben,  ist  das  S]9r 
posium.*'  —  Vol.  XVIll.  Phaedrns  p.  276.  D.  glaubt  Hr.  WinA«- 
mann,  dass  nach  Enseb.  Hist.^  Bccl.  V.  cap.  11.  n.  Cleneos  il< 
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(rom.  I.  p.  322,  Pott,  als  orsprnngliche  Lesart  aDznnehmen  seit 
fjüavQi^Sf^evog  eig  rä  y^^ag^  Xtid-tjg  q)aQfiaxay  xal  navtl  n«  s.  w. 
rgl.  275.  A.  n.  Bnrip.  Fragm.  Palamed.  II.).  F.  258.  k.  wird 
(rmathet:  l9o$€v,  ovtü  (priaiy  rfj  ßovXij  rj  r^  SrifK^  rj  afiq^O" 
\^OLg*  og  xeti  og  elnev^  avrbg  eovrov  aet  Xfywv  fiaXa  atfivwg 
ti  lyxwfzia^tov  o  av'yyQaq>Bvg  tTtena  Xfyu^  (xtra  rovro  dti  Im^ 
axvifievog^  P.  258.  B.  soll  mit  Heranswerfang  mehrerer  Worte 
desen  werden:  iav  di  SiayQOfpfj,  Ttevd-eT avx6g  ra  xal  ot  haiQOi, 
» 260.  A.  aXila  axonetv  ei  nji  n  Xiyovai  nU  (jlti  n  Xtywai  (ygl. 
.  272.  C).  V.  260.  D.  &iX  «'/  xif  Itifi  ^fißavXfj  XQV^^h 
fficäfievog  ixeivo  ovrwg  ifii  Xafißavtiv.  Y.  264.  E.  fufittad-ai 
wa  im^si^wv  fi^  naw  rt  eigyvijg  (od.  agwijg)  ßy*  etg  di  rovg 

•  B.  w.  (vgl.  Gorg.  p.  484.  C.  485.  D.  Parmenid.  p.  135.  A.)« 

•  266t  B.  rov  ye  ßiXri(nov  Xoytov  ^alSaXov  nach  Anleitang  der 
laodschrr.  P«  267.  C.  rob  ii  IIwXov  n&g  laaofxtv  fxovütia  Ao- 
0^)  imXamoXoyiay  —  ovofx&Toav  ra  ^txvf4vulo)v  ^  a  ixeivog 
i^aafnoi'^aTO)  aiineiag;  P.  272.  C.  Sv  tcjv  neol  tavta  Shvwv 
et.  uvmv)  axrjxoa  (vgl.  Cratyl.  p.  407.  A.  424.  C.  Eathyd. 
;•  304.  D.  de  Rep.  VII.  p.  525.  D.).  P.  276.  D.  Srav  di 
AAoi  —  apxl  TOVTiav  Iv  Xoyoig  Ttaßyünv  diil^itai  (vgl.  p.  262. 
^•)'  P>  278.  A.  äyad-wv  Xoyoig  fi6votg  st  &yad-m  iv  ^ovoig. 
'.  253.  E.  Xaai6x(og>og  st  ne^l  wxa  Xamogy  xfoq>6g^  wie  anch 
nHandschrr.  steht,  und  kurz  vorher:  axoXi6g,  noXveidrig^  elx^ 
^(imqivQfi^vog   (vgl.  de  Rep.  IX.  p.  590.  A.    Aeschjl.  Prom. 

•  450).  Hierauf  gibt  Hr.  Winckelmann  noch  S.  XU— XVI.  eine 
iasammenstellung  eines  Fragmentes  des  Pjthagoreers  Pempelas 
Qit  einer  Stelle  des  Plato  ans  der  Schrift  de  Legibus,  die  Jener 
Ast  wörtlich  benatzt  and  in  den  dorischen  Dialekt  verwandelt  hat 
Ke  Doch  angehängte  Epistola  critica  des  Hrn.  V5gelin  kSnnen 
nr  hier  äbergehen ,  da  sich  dieselbe  fast  lediglich  auf  Bestati- 
)^^  oder  Widerlegung  der  Meinnngen  anderer  Gelehrten  er- 
'^ckt,  und  im  Ganzen  Wenig  Entscheidendes  darbietet  Bei 
«neo  Conjectnren  Hrn.  W.s  hat  man  wenigstens  nicht  über 
^^\  an  Selbstvertranen  zu  klagen.  —  Vol.  XIX.  Aach  hier 
^  Hr.  Winckelmann  eine  Stelle  des  Sjmposinm  p.  216.  E.  noch 
^witräglieh  za  corrigiren  versucht:  xal  fi(Jtag  oiSh  ihai  Xiywv* 
^  ^%^qoi,  dqwvivofjitvog y  wo  die  Worte  Xlywv'  &*  qiTjfjLtQoi 
1^  binzQgekommen  sind. .  Angenehm  wird  es  Manchen  sein,  dass 
r  J^'  ^^  Stellen  zugleich  gesammelt  hat,  in  denen  die  Alten 
!^  Kurze  des  Menschenlebens  mit  dem  Leben  der  Eintagstbier- 
^^  verglichen  haben.  Die  Abdrucke  des  Symposium  Ad  des 
.  ^^^^QB  auf  ganz  feinem  blassgrunen  Papier  gereichen  der  zü- 
^«her  Typographie  zur  Ehre.  72. 

[1963]  Piatonis   Civitas  Gracce«     Recensuit  et  scholia 
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addldit  C.  E.  Chr.  Schneider^     Vrafislaviae,  Adcikok 
1841.    IV  Vi.  220  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 

Diese  Handansgabe  der  Bacher  über  den  Staat  ist  xnoäclist 
2fiiii  Gebranch  für  die  Vorlesongen  auf  Umversitat^n  und  für  die 
höheren  Gymnasiälclassen  bestimmt.    Den  Text  derselben  hat  Br* 
Sehn,  gefren  nach  der  Recension  seiner  grossem  kritischen  Aus- 
gabe (Lps.  1830 — 1833.  3  Voll.),  wiedergegeben,  und  nur  bin 
nnd   da  mehr  Conseqnenz   in  die  Interpnnetion   zn  bringen  ge- 
sncht.    Damit  der  Leser  aber  wenigstens  eine  Ünterstotznog  xai 
Yerständjiiss  des  Text^  habe ,   stnd  S.  183  —  220  die  ^«k 
Schollen  beigegeben   worden.     Letitere  hat  Hr.   Sehn,  finch  k 
Sammlung  bei  Rnhnken  nnd  Bekker  wieder  abdrucken  lasses, 
die  Abweichnngen  beider  g^nan   bemerkt  nad,   was  dieser  Aus- 
gabe einen  besondem  Werth  gibt,  die  Varianten  nnd  Yennebm- 
gen  dieser  Sisholien ,   wie  sie  sieh  in  ^er  kbkowitzer  HandfiM 
finden ,    zum  ersten  Male  hinzugefügt.     Ansserdem  sind  iim 
Scholien  alle  diejenigen  Stellen  der  alten  griech.  Interpreten,  Ld- 
kographen  nnd'  Grammatiker,  wie  des  Proklns,  Timaeas,  PIi«titi 
n.  s.  w.  einverleibt  worden,  in  denen  das  eine  eder  andere  Wort 
ans  den  Büchern  über  den  Staat  sein»  aasdrückliche  BrUftnu; 
gefanden  hat.     Die  Zweckmässigkeit   tmd  das  Bedfirfniss  eintf 
solchen  Ansgabe  müssen  wir  aber  fmlich  sehr  in  Zweifel  oeba^ 
da  die  Scholien  allein,   die  iSberdiess  mit  so  vielen  aasserwesest- 
lichen  Dingen  angeföllt  sind ,    meist  nur  zur  Erklftrnng  eimeher 
Wörter  dienen,  fär  das  tiefere  Erndnngen   aber  dem  Lemeoin 
nnr  einen  ^ehr  geringen  Nutzen  abgeben.  —  Der  Text  selbst  isl 
correct,  das  Papier  weiss,  aber  die  Schrift  zu  klein.  62. 

[1964]  M.  TnlKi  Ciceronis  ParacFoxa  graece  versa  ti  expB- 
cata  lab  «/ba^^e  MorisotO  medico.  Acc.  variaelectiones  doorai 
codicum  Guelferbjtanornm  Paradoxa  continentium »  edidit  ^^« 
Ferd.  Wensch^  Haianas.  Halis  Sai.^  libr»  Orphano* 
trophei.  1840.    Vffl  n.  75  S-  gr,  8.  (15  Ngr.) 

Hr.  Wensch  fand  bei  der  Durchsicht  des  KataIo2:s  nod  da 
Bücher  der  witienberger  Scholbibliothek ,  die  Ausgabe  der  Para- 
doxa: M.  T.  Ciceronis  Paradoxa  recognita  simul  et  graece  versa 
ab  Joanne  medico:  nunc  primum  in  lucem  edita.  Access,  qu^ 
que  Annotationes  Joann,  Morisoti  etc.  Basil.  ap.  Jo.  OporiDOii 
1547,  nnd  da  er  diese  Ausgabe  bis  dahin  weder  selbst  jemals 
gesehen  hatte,  noch  irgendwo  erwähnt  fand  (erst  später  sab  er 
in  Orelli*s  Onomastico  Tulliano,  dass  dieser  die  UeberseUao^ 
kennt),  endlich  da  Hesse  in  seiner  unlängst  erschienenen  Aus- 
gabe der  beiden  andern  griech.  Uebersetznnges  der  Paradoxa  voo 
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^niebiis  und  PetATios  die  des  Morisotas  oiebC  mit-  gegeben 
atle,  80  masste  dieselbe  natürlicb  gleich  —  abgedruckt  werden 
Er,  W.  bedient  sich  des  nicht'  eben  billigenswerlhen  lat.  Ana- 
roeks  tjpis  reoentarij*  Allein  die  erwähnte  Ausgabe  und  Ueber- 
etzang  ist  gar  nicht  so  angekannt  und  Sehens  als  Hr.  W« 
;laabt;  sie  befindet  sich  in  Bern  (was  Orelli  anfährt),  in  Wit« 
eoberg,  auf  der  leipz.  Universitätsbibliothek,  and  aaeh  Schweiger, 
pr  in  seinem  Handbuch  der  class.  Bibliographie  (Lpz.  1832,  8.) 
L  1.  S«  208  den  Toliständigen  Titel  erwähnt  ^  hat  sie  o^enbar 
1  Götüngen  oder  Wolfenbättel  gesehen.  Dass  aber  Morisotas 
toe  griech.  Cebersetzung  der  Paradoxa  verfertigt  und  heransge- 
eben  habe,  steht  in  jede?  Lebensbeschreibung  dieses  Gelehrten 
rgl*  Universal 'Lexicon  aller  Wiss.  n.  Künste.  XXI.  S.  1683 
•  s.  w.).  Allein  dieselbe  hat,  wie  Nch  schon  nach  einer  fiüch- 
gen  Ansicht  ergibt,  wenig  Werth^  sie  ist  zwar  im  Ganzen  sehr 
[orttreo,  enthält  aber  auch  viel  schlechte  Gräcitut,  z.  B.  um  nur 
imge  Formen  zu  erwähnen,  OQoaw  f.  oxf/of4ai,  etnaxa^  was  be- 
Mutlich  einer  spätem  Periode  der  Gräcität  angehört^  ^ttcto  u. 
Iml.  Namentlich  fällt  auch  der  häufige  und  in  der  griedb.  Prosa 
ir  nicht  in  dieser  Ausdehnung  gewöhnliche  Gebrauch  der  Eli- 
ion,  z«  B.  JJt*  &vttyxf]  yeviad-ai  —  inetv  ofiäg  —  naxlag  elv 
^ag  ämyx^  u.  s.  f.  sehr  auf.  -^  Der  üebersetzung  voran  geht 
ine  Bpistola  nuncupatoria  des  Morisotns  an  Antonius  Yerensis, 
i^eoobii  Trenorchiensis  cantor,  den  er  Maecenatam  suum  nennt. 
ÜAter  derselben  stehen  6.  30  Joannis  Morisoti  adnotationes,  in 
^eio,  Sprache  geschrieben,  dann  folgen  S.  40  die  Scripturae 
tscrepantia,  qaae  intercedit  inter  exemplaria  Gernhardi  et  Mori- 
oü  und  S.  52  die  Lesarten  zweier  wolfenbüUeler  Handschrif- 
^0  (bei  Ebert  Gud.  150  u.  Gud.  2.)  die  Hr.  Dr.  Eckstein 
<v  Bekanntmachung  mittheiite.  Weder  diese  noch  jene  geben 
idess  eine  besonders  wichtige  Ausbeute«  Debngens  hätte  der 
[eraosgeber,  da  er  nun  einmal  das  Büchlein  des  Druckes 
^rth  hielt,. das  Ganze  geben,  und  dem  hier  Mitgetheiiten  gleieh 
>ch,  der  Vollständigkeit  wegen,  des  Barthol.  Latomi  Adnotatio-* 
^8)  da  sie  mit  der  kurzen  Zueignung  kaum  6  kleine  Blätter 
■Uen  (sie  enthalten  meist  Erklärungen  des  Sinnes  und  Angabe 
^  rhetorischen  Figuren,  deren  sich  Cicero  bedient  hat) ,  und  die 
igleich  in  der  alten  Ausgabe  befindliehen  beiden  lat.  Epigramme 
^  Morisotus,  die  nicht  übel  gelungen  sind,  mittheilea  sollen, 
ben  so  tadeln  wir,  dass  der  Herausgeber  aacb  nicht  ein  Wort 
)or  Morisotas  (von  Dole  im  französ«  Depart.  Jura  gebürtig, 
bte  na  1550  und  war  nicht  bloss  als  Arzt,  sondern  auch  als 
ichter,  Redner,  Philosoph  und  Mathematiker  berühmt)  gesagt, 
tös  er  nicht  diese  Uebersetzung  mit  den  beiden  andern  oben  er- 
ahnten verglichen  nnd  das  Verhältniss  und  den  W^rth  derselben 
I  rinander  genau  bestimmt,  dass  er  nicht  ober  die  damalige  Be- 


5St8  Glassische  Alterthamsknnde« 

liaiidlaiig  und  Erklarongsweise  der  class.  Sehrifisteller  eiiii| 
Anskniift  gegeben  hat,  wodarch  seine  Ausgabe  einiges  Interesi 
erhalten  und  Andern  znr  yielieicht  recht  willkommenen  Belehroi 
gedient  hätte.  Ein  solcher  blosser  Abdruck  macht  iwar  wen 
Mühe,  hat  aber  auch  keinen  Werth.  33« 


[1965]  SprachvergleicIieDdes  und  etymolo^sclies  Wöi 
terbnch  d,er  Griechischen  Sprache   zam  Schulgebraoci 

mit  wissenschaftlich  begründeter 'Worterklarong  versehen,  unda 
einer  systematisch  geordneten  Debersicht  der  Wurzel  Wörter  de 
Griechischen  ,    Deutschen   und    Sanskrit  -  Sprache    begleitet  ti 

J.  H.  Kaltschmidt.  2.  Bd.  A — i2.  Leipzig,  Scli 
mann.    1840.    578  S.    gr.  8.   (1  Thlr.  22  %  Ngr.) 

Was  man  von  diesem  Wörterbuche  zu  erwarten  habe,  iii 
auf  dem  Titel  Tollstiindig  angegeben.  Herr  K.  hat  ziemlicli  li» 
selben  Grundsätze ,  nach  denen  er  die  deutsche  Sprache  in  » 
nem  etymologischen  Wört^rbuche  behandelt  hat,  auch  auf  A 
griechische  angewendet  und  letztere  auf  dem  Wege,  den  eri 
der  Vorrede  zum  1.  Bande  näher  bezeichnet  hat,  in  Woneltie» 
standtheile,  Anhängsel  u.  s.  w.  zu  zertheilen  versucht*  Im  Tff' 
aus  glauben  wir  aber  mit  Zuversicht  behaupten  zu  könoen,  ^ 
eine  solche  Zertheilung  und  Anordnung  des  griechischen  Spni(i-| 
Schatzes,  wie  sie  hier  geboten  wird,  „zum  Scholg^branch"  vi^ 
zweckmässig,  för  den  Lernenden  sogar  störend,  und  verwirret^ 
sei«  Die  Regeln  von  der  Ableitung  durch  die  Bndung  DodZi*! 
sammensetznng  nämlich,  um  die  es  sich  bei  dem  Schiieritj 
nächst  doch  nur  handeln  kann,  sind  in  jeder  griech.  Gram 
in  der  Lehre  von  der  Wortbildung  übersichtlich  zusammeogei 
Ba  nun  dieser  Theil  der  Formenlehre  in  der  Schule  gam 
sonders  durchgenommen  und  eingeübt  wird,  so  leuchtet  von  sc 
ein,  dass  der  Schüler  in  seinem  griechisch- deutschen  Haoii«i 
terbuche  ganz  kurz  nur  auf  diejenigen  Veränderungen  der  f^ 
ter,  die  auf  die  Bedeutung  einen  merklichen  Binfiass  haben, 
Deminutiva,  lutensira,  Freqoentativa ,  Inchoativa,  Desidei 
u.  s.  w.  hingewiesen  zu  werden  braucht.  Allein  Herr  K.  geht  ^ 
weiter;  er  sucht  nach  gewissen  Principien,  über  deren  aprii 
sehe  Haltbarkeit  wir  hier  nicht  weiter ' streiten  wollen,  di« 
Wurzel  zu  bestimmen,  die  Ableitung  weiter  zu  verfolgen  md 
Alles  sogleich  dem  Auge  des  Lesers  an  dem  Worte  selbst 
merklich  zu  machen.  Zum  Beleg  führen  wir  zwei  Artikel  * 
lieh  an:  „SSwq,  to.  Gen.  SSarog  (Dat  vSa^iv^  epischer 
viuy  Nominat.  SSog)  [Lat.  unda,  mongol.  nssn,  nieders. 
nebst  ovS'ogy  uvxXog^  Idog,  „Lat.  ndus,  Sanskr.  nttas  (i 
V.  W.-r,  Nasses,  WW.  §.117.  wq  E.  3.],  dasWasser^'o.!. 
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mer:  ,,Mtw^  r6  [vl(6g).\  diov^  E.  IL],  Sftliiiclieii,  2, 
[c)  I  fiov^  E.  11.],  Scbweinchen'*.  Darch  die  Abkarzsogen  W. 
d  WW.  wird  aaf  die  in  der  Binieitang  gegebene  Warzeltheorie 
rackgewiesen.  Schwerlich  wird  der  Schaler  ans  diesem  Vie- 
lei  einen  poeitiTen  Gewinn  sieben,  nnd  wir  müssen  namentlich 
Müj  dass  der  Vf.  ausser  den  deutschen  Sprachstftmmen  die 
iflsknt-Sprache,  deren  Gebranch  für  die  griech.  Etymologie  noch 

höchst  problematisch  ist,  hereinzog.  Anch  gegen  die  Anord- 
Dg  der  Bedeotong  liessen  sich  hier  nnd  da  Zweifel  erheben, 
e  nnier  vdQünp^  wo  nnterschieden  wird:  „1)  die  Wassersucht, 

wie  Ix^Q,  jede  unreine  Flüssigkeit,  3)  der  Wassersüchtige^^ 
er  war  die  erste  nnd  dritte  Bedentnng  zu  vereioigen ,  etwa  so : 
)  Wassersucht,  audi  der  daran  Leidende.  Den  Fieiss  und  die 
iHtigkeit  des  Yfs.  müssen  wir  übrigens  rühmend  anerkennen 
d  zweifeln  nach  durchaus  nicht ,.  dass  der  Sprachforscher  und 
liehrte  überhaupt  ans  diesem  Worterbnche  Manches  lernen  nnd 
teressante  Yergleiehnngen  gewinnen  kann;  nur  der  beabsich- 
[te  Gebrauch  fSr  die  Schule  scheint  yerfehlt  zu  sein.  —  Die 
ifflicbe  Ausstattung  nnd  der  sehr  billige  Preis  madien  derVer- 
tehaadlong  Ehre;  62. 


Morgeiiläiidische  Sprachen.    ^ 

[1966]  Ibn  Challikani  Yitae  fllostriam  Tirornm.    E  plu- 

ms  cpdd«  jnss.  inter  se  collatis  nunc  prim.  arab.  ed»^  varr. 
ittiodicibusquelocnplett.  instr.  F.  Wustenfeld^  Fhil.Dr.etc. 
isc.   Yni    et    IX;     quihus   continenlur   vilae  699  —  796. 

Dtdngae,  DeaerUch.  1840.    IV  m  148  a.  154  &  4/ 

.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[Vgl  Repcrt.  Bd.  XIV.  No.  1832.  1833.  XXV.  No.  1023.] 

Als  im  Sept.  voriges  J.  die  Vorrede  zu  diesen  beiden  Heften 
iehrieben  ivorde,  hatte  Curetoh's  Broschüre:  „A  shert  account 
Ihe  first'  yolume  of  the  Autograph  Ms.  of  Ibn  Kballikaä^  bio^ 
iphicai  Dictiottary,  die  Nachricht  von  seinem  glucklichen  Funde 
'nts  anf  das  Festland  herübergebracht,  und  den  hier  darabe^ 
^prochenen  Bericht  hat  Hr.  Dr.  Wüstenfeid  seitdem  im  29.  S^ 
'  Gott.  Anz.  d.  J.  wirklich  «abgestattet.  Die  so  gewonnene 
liere  Grundlage  der  kritischen  Revision  eij;ies  bedeutenden  Thei* 

beider  Ausgaben,  zu  welcher  Cnreton  selbst  schon  den  An- 
%  gemacht  hat,  musste  für  unserii  Landsmann  um  so  erfreu- 
ter sein,  da  seine  Yermnthungen  über  die  Ton  Ibn  Challikan 
genommenen  Ueberarbeitnngen  nnd  Erweiterungen  des  Werkes, 

Quellen  der  Verschiedenheit  unserer  Handschriften  (s.  Gott 
^"f^*  d.  c«t.  dMMk.  m.  XXX.  6.  34 


Aaz.  ;84Q,  8i  154  u.  155),  daroh  die  ßesKl^af «lO^  des  Taki 
and  ^er  voil  einer  nod  derselbe^  Paqd  m  Ter|chi6dei|iBa  Zeitei 
geschrie.Ueneii  zahlreichen  Randanmejrknpgen  des  Mtqg^apks  yoU- 
kommen  bestätifj^  werden.  '  Dtie^nainlieh^fi  Grunde,  zosammeng»- 
i^oißVßm  mit.  dem  Umstände,,  dass  ^ie  Handschfi^^n  poieh  maack 
^ndeife,  %ma  Theili  Toij^  beiden  Heri^nsgebeni  angenommene  Zo- 
sätzQ  haben,  gehen  der.  A^n^hn^ci  EIrn.  Dr*  \Y«&Mfeld8,  da» 
dieses  An^graph  das  Conci^pt  des  Yfsy  ist,  irpn  dem  er  m 
ß.ein^chrifl  be^orgt^«  deren  i^ue^  Randampfrkmige«^  d«nii  wie^ 
in  die  spgtern.  Abachrifi^n  überginge^,  den  h^eh^te^,  Grad  th 
Wahrscheinlichkeit  —  Die  beiden  nea^n  Qfsfto  ifeicben  yo«  der 
fort^etzqns:  des  Mim  bis  ^ijim  Bi^de  deis  W^W»  9o  da«s  aar  vA 
das  ^wei  Hefte  füllende  Je  übrig  i^t.  I«  ^  Ypr^rede  sind,  «« 
gewöhnlich,  die  allgemeinen  Yerschiedenheit^n.  der  hier  benotitn 
Handschriften  hii^siehtlich  d.e^  Z^hl  ^nd  Ordining  d^r  Artikel  uA 
die  schon  anderswo  g^^z;odf^  thfdllwfise  «^hg^drfidlto  Leb«» 
beschreib^g^n  angezählt.  ,Nach  sichern.  M^^i^k^tf  hat  der  lil» 
gen^äss  der  spätem  Sitt^^-das  Waw  defo  He  voüran^^ehen  lassn, 
nnd  sp  stehen  die  |ieideA  Qnchstf^bei^  auch  imb  i»  C^d*  C,  ^ 
B. ;  da  indessen  die  Sache  an  nnd  für  sich  glwohgnUig,  di9  ^ 
gegengeselzte  Ordnung  aber  mit  einer  davon  abhängigen  Zahl- 
bezeichnnng  dnrch  Tjdemann  einmal  eingeführt  ist,  so  hat  der 
Herausgeber,^  was  Ref.  ganz  hiHigt^  diese  letztere  beibelulta. 
In  der  Behandhing  des  Tejcjk«  i^igt  i^^h  Wk  FortschriU  m  et- 
was grösserer  Sicherheit;  auch  ist,  besonders  im  9.^  Hefte,  dei 
Yer8tftpdnia9  der  eingesirenien  Verse  stellenweise 'durch  hinzoff- 
setztf  Ypc^le  und.  andere  Leseseiehen  nachgehotfon.  .  Der  vie^ 
leicht  am  meistern  entstelUe^alUvers  beider  Hetfte,.:YIU»  40, 1'2> 
^\J^\  ^y  iui  <>ib  Jp,..  isf  sp  zn    Jefen^   äyi*>  ^^ 

l»t&A>t  ^Y   A4d?re.  faT9C^e  Ttennuagen  atti  Yerbindaa^eo  n 
denYersen  sind:  YlII,  25,^  13,  ^^JuaS,  ^  7^' Jutfu;  27,  i 

40,  4,    iU«JÄÖ,  1.   itt^  4XJW;    54,  3,  Jb  6lx«;l,  ^ 

4    UiSGu.»;  IX,  44,  voll  Z.  I^Uj.,  J.  l^^  Ui;  46,; 

^t  iXjUt^j  h:  ^  tüouyJ  (ebendiaeelbs»  aajJ(,  1.   A^y'^)*   ^^^ 

rtre  Verderbnisse  komn^efi.  in  de»  l?eiden  Yei^ei^  YiU,  33,  5"* 

6,    »isammen,     wo   v;:^£lUbi  iti  oJÜ^t  und'  ^\w'^  j^i^  ^ 

iü^^if^,^^^!  ZA  T.^.W4w|el«^  in.  ^14  ^j^  >J-^  ^^  * 

beiden  Präpositionen   nmzu^t^tlen  sind.     Andere  dnrch  Metni>> 
Grammatik  und  Zt^sammenhang  leicht  zu  cntd^k«|de  Fehler  >* 


FliilMophie. 
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i  Hefte  6jn4  ferner:  12,  2,  4J^lSi,U  »ifcfUJ;  23,  8,  ,U4-I» 
.  Ui.1;  31,  14,  oii4  57,  14,  t<>l,  I.  it;  38,  1,  -i«j,  lies 
^•^  (*ie  IX.  143,  1,  »iySi,  l  »}y4)i  37,  4»  ^UJt, 
r  üäjji;  38,  8,  vs**-o,  1.  <»JU.i  41,  4,  ^<Xir,  l.'^yfjjf; 
i,  iUAt^,  1.  S^^;  45,  U  Z.  dM  zweit«  *i,  U  lix^;  47,  & 
,  a.  ÜDJurpliXi.f,  l  U^S^AiXsJI',  50,  t,  ,f*L.  Hea 
?fy,  53^  Kritik  Z.'ljSSj,  \.  J^5  64,  6  ▼.  ■•  Jt,  J.  5» 
iXj  gebort  nech  tvaa  erste«  EUIbTeree)}  55,  1,  ««»Ki  U««a.K} 
',  \jXuS,  1.  tyLs,  nnd  -Sj^uo,  I.  Sjtjud;  8,  s*Sij^,l luHk^, 
od  uaäUH,  U  uo^Ult',  59,  12,  ^j^M^aS,  1.  v;>^;  («i«92, 
15,  jPj«/,  I.  ^^*ya^,  dagegen  IX,  62, 14,  ^^x«l3t,  '•' <^lst); 
3,  5,  K&oit,  I.  «AjOSt;  82,  14,  ist  ^1  Tor  ojüS  einzo. 
elzen;  89,  13,  ojk;^»  K  o«^'  99,  5,  ^^t,  l  ^^4^4 
0,  &U4i,  I.  nJU^i,  108,  12,  ^,  l  liJbi   UQ,  7,  i«t 

»r  (j«LJt-  «tna  JjCI  ^nzoseiaea;   111,   13,    OiX»,  K  «>tXfi>>$ 

26,  vor).«.  oLäJClf,  I.  v»>l&;3;  130,  3,  ^yt^t,   I.  ^^k^t; 

.0,  ÜUs,  t  4JU>;  17,  Uxj,   1,  Uiw;  136,  15,  g^^JJI. 

.  ^JJI,  nnd  LuKn,  I.  L«yCft;  137,  9,  SJal,    !.   XfeJ.; 

^1,  11,  iaJ^,  l«  .Sek   (ekeuo  6,   4   t.    n.  |^j«tXi^,    lie« 

^;,;3^i    IX,  139,  8,  h;^  und  ^,  1.  Ji^   und  Jbk)- 

^'  schKesst  nit  der  Bitte  as  die  Besitzer  seines  Abnif.  anteis- 
in-,  das  dort  S.  121,  4  und  3  ▼.  n.  stehende  'Okail  nnd  'Okaiio 
*cl>  IX,  188,  5,  in  'Akil  nnd  'Akito  zu  Tenrandeln. 

Fleiseker. 

Philosophie. 

[1967]  Sokrates  als  Gemas  der  Homanitfit*    ^n  8ei- 

NKtfick  zn  >  Priedr.  Sohleierraacber  als  religiSser  Genius  Dentsch- 
|>d8.  Dargestellt  in  einer  Rede  von  Dr.  Jok.  W^h.  Banne, 

«auDschiveig,  Tieweg  h.  Sobn.  ,  1841,    XU  n,  87  S. 

'•  (n.  lä  7,  Ngr.) 
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piese  kleine  Schrift  kündigt  sich  selbst  als  ein  SötessUidi 
sa  einer' ähnlichen  an,  die  der  Yf.  im  Jahre  1840  über  Schleier* 
macher  herausgegeben  hat  Sie  ist  aus  einer  Verlesnog  in  den 
Verein  für  literarische  Abendnaterhaltnng  in  Braonschweig  eol- 
standen,  und  sucht  die  Indiridnalit^t  des  Sokrates  als  den  Tn- 
ger  des  hellenischen  Geistes  und  somit  lugleich  in  ihrer  Bedentoog 
für  menschliche  Bildung  überhaupt  den  Zuhörern  oder  Lesen 
zur  Anschauung  zu  bringen«  Dass  dabei  der  Yf.  die  PlatonisdieB 
Gespräche,  z.  B.  das  Sjmposiom,  benutzt,  ist  ganz  natfiriicb;  u- 
angenehm  fällt  jedoch  hie  und  da  ein  falscher  Humor  auf,  doitl 
welchen  der  Yf.  erheiternde  Strei^ichter  auf  den  emsCem  6eg»» 
stand  will  fallen  lassen,  wie  z.  B.  S.  28,  wo  es  heisst:  „Auf 
also,  zum  Gastmahl  mit  dem  Sokrates!  Wir  begegnen  ihm  Ar 
diessmal  als  einem  sauber  Angethanen.  Von  Manschetten,  Yater- 
m5rdern  n»  s«  w«  kann  natürlich  kefne  Rede  sein...  Er  ist  abo 
ganz  nobeP^  utid  dergleichen  mehr.  Solche  Art  von  Bnmor,  der 
stark  an  ordinairen  Studentenwitz  erinnert,  lässt  sich  gewiss  Dkit 
durch  Das  reclitfertigen,  was  der  Yf,  in  der  Yorred«  darüber  uigl 

j  ■  ■    ■ 

{1968]  Examen  critique  de   la  philosophie   aUemaoik 

depuis  Kant  jusqn'a  nos  jours  par  X    Steimnffer^ .  Prof.  ^ 
Idath^mat.  et  de  Phjsiqne  au  College  de  Treves.  Tr^ves^  liflt^ 

1841.    yni  IL  111  S.  gr.  a  (n.  22V2  Ngr.) 

Dass.  eine  kritische  Prüfung  der  deutschen  Phübsopliie  seil 
Kant,  diesen  mit  eingeschlossen,  in  dem  Büume  einer  Schrift  wie 
die  vorliegende,  eine  Unmöglichkeit  ist ,  versteht«. sich  zwar  toi 
selbst  und  es  wird  daher  Niemand  hier  eine  erschöpfende  Unter- 
sucbuDg  erwarten.  Dennoch  beweisen  die  allgemeinen  Umrissf. 
welche  der  Yf.  ^on  der  Philosophie  Kants  (S.  1— 4S),  Jacobi's 
Fichte's,  Schellidgs  und  Hegels  entwirft,  dass  er  mit  denScbri^ 
ten  dieser  Männer  wohl  vertraut  ist.  Die  kleine  Schrift,  ob^ki^ 
sie  weder  c(ine  volls^dige  Darleguitg  der  Sjsteme  selbst,  do^ 
eine  ansführUche  Kritik  derselben  enthält,  ist  aber  besoadersii 
einer  Beziehnng  interessant;  '  sie  zeigt  n&müch,  wie  ober  ^i« 
Philosophenie  Ficbte's,  Schellings  und  Hegels  ein  Mann  ortbrilt. 
der  Ton  der  Seite  der  Mathematik  und. der  NatnrwisseDsrbafic* 
her  sich  der  Philosophie  nähert  Das  ürtheil',  welches  der  K 
von  dieser  Seite  über  jene  Sjsteme  &}lt;  ist  dasselbe,  was  Ti^^ 
bei  sich  selbst  hegen,  ohne  es  so  rund  herauszusagen,  wie« 
hier  geschiejit;*  nur  etwa  die  Derbheit,  mit  weldier  vor  Kinei 
Liebig  Diejenigen,  welche  diese  Richtung  der  Philosophie  als^* 
höchste  preisen,-  als  „die  wahren  Yerdummer  der  Zeit'^  beieid|- 
net  hat,  lässt  sich  mit  der  Art  vergleichen,  wie  der  Yt  ober  af 
„Phantön^e"  der  Fithte'söhen  und  Schelling'schen  und  ober  das 
„GeschwHts"  (billevi^s^es)  der  Hegerschen  Philosophie  spncl^ 
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Nameatlidi  Hegeln  ist  er  siehi  weil  entfernt,  -  in  die  Classe  der 
Geisteskranken  zu  setzen,  yon  denen  einer  ernsthaft  b^anptet 
habe,  Sonne  u^d  Mond  seien  nur  die  verschiedenen  Seiten  eines 
nsd  desselben  Körpers.  Bs  ist  ganz  in  der  Ordnung,  wenn  nnn 
die  Vertreter  jener  Bichtnng  dem  Vf.  jede  Spar  eines  wahrhaft 
Bpecalatiren  Geistes  abspredhen  und  seine  Geringschätzung  der 
kerrscheadton  Zeitphiiosophie  far  den  Ausdruck  seiner  eigenen 
mathematischen  und  physikalischen  Bomirtheii  erklären.  Für  un- 
befangene Leser  ist  nur  zu  wünschen,  dass  diese  Schrift  nicht 
eise  Gelegenheit  mehr  geben  möge,  die  Fehler  einzelner  Systeme 
ier  Wissenschaft  selbst  aufzubürden.  80/ 

[1969]  Empirische  Psychologie.      Von  Dr.  Jos,  N. 

Jager j  Prof.  d.  Philos.  zu  Innsbruck.  Wien,  Heubner.  1840* 
Xn  u.  340  S.  gr.  8.  (l  Thlr.  10  Ngr.) 

An  desselben  Vfs.  Lehrbuch,  der  Metaphysik-  konnten  wir 
aar  eine  Teraltete  An&ssungsweise  unangenehm  finden,  die  in> 
«less  in  unserer  schwindelnden  Zeit  ihre  Yorzuge  hatte.  (Vergl. 
Bd.  XXXI.  Ko.  23.)  Dieses  Buch  ober  Psychologie  ist  aber  sehr 
onvollkommen.  Bs  hat  ein  Leitfaden  für  des  Yfs.  Zuhörer  wer- 
den sollen;  da  es  aber  zu  lang  ^j^erieth,  wurde  es  bloss  fnr  das 
Poblicnm  bestimmt.  Die  Psychologie  hat  philosophisch  und  phy- 
siolo^seh  Fortschritte  gemUcht;  hier  ein  Jahrhundert  zufiekblei- 
ben  zu  wellen,  ist  eine  nbel  lohnende  Bequemlichkeit.  Allein  es 
ist  nicht  bloss  diese  alte  langweilige  Manier  der  Bearbeitnng,  uns 
nit  wissenschaftlicher  Breite  yorzuerzählen ,  was  wir  im  Leben 
längst  an  uns  erfahren  haben,  was  die  Lecture'  dieser  Schrift 
verleidet,  sondern  die  grosse  Ungenauigkeit  der  Ausführung,  die 
NacUassigkeili^  Dingen,  wo  das  Aufechlagen  eines  Buchs  ge- 
sägt hfitte,  um  den  Vf.  besser  zu  belehren.  Diese  harte  Be- 
Behnldigung  lässt  sich  leicht  beweisen.  S.  30  beginnt  ein  sehr 
därftiger  Ueberblick  der  Geschichte  der  Psychologie,  indem  S. 
lO  Ton  Leibnitz  Nichts  weiter  referirt  wird,  als  dass  er  „alles 
Zasammengesetzte*'  von  Monaden,  einfachen  Substanzen  abgeleitet 
liabe,  Ton  denen  diejenigen  mit  deutlichem  Bewnsstsein  den  Men« 
sehen  „cbarakterisiren^^  Auch  soll  Leibnitz  gelehrt  haben,  die 
eiozige  Kraft  der  Seele  sei  die  vorstellende  Kraft.  —  Aber  was 
sagt  der  Vf.  über  Hegeil  Wir  wurden  es  abschreiben,  wftre  es 
Dicht  zu  viel.  Nach  Hegel  sind,  wie  er  behauptet,  das  reine 
Bein,  Gott  und  Nichts  identisch  (S.  46).  Viel  hat  Hegel  auf 
seinem  Gewissen,  aber  dieses  nicht.  „Auch  der  Begriff  ist  Nichts ; 
in  diesem  Nichts  schwinden  alle  Gegensätze,  da  gewiss  Niemand 
ie  gezweifelt  hat,  dass  Nichts  Nichts  ist!''  (S.  46.)  „Die  V^Telt 
KU  sich  ist  dieVVelt  der  zu  Nichts  gewordenen  Etwase/'  (S#47.) 
Efachdem  er  diese  Relation  über  Hegel  gegeben  hat,   zähH  der 
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V&  «ook  18  AiMng9r  TW'  Kirnt  imoameh  aaf ,  Mr  pnk 
Frie«  mmte  er  rerg«s»e«.  Sollte  wui  ierntr  gUitoi,  im 
im  «iiifr  1840  eradiien^iHHi  Psjvbelegi«,  die  eines  gesdiiditltflKiii 
lAbedmitt  enthtüt^  Her  harte  ««eh  nieht  mit  einer  Sjibe  ^daclit 
}8t|  lUfis  itt  der  Lileretar,  wo  der  Vf.  eo  Vieles^  Gutes  atd 
Sehleehtes,  erwlhnt,  keiae  Sdiriit  ^on  Herbart  cilirt  ist^  Gckci 
wir  weiter;  welche  ofiWabare  Tborheiten  eatb&It  das  Capitel  tob 
dea  Siiioeal  9*  53  tiieUt  der  Vf»  daa  Mervensjsteai  in  das  Hin- 
aystfin  ale  das  eensibl«,  da6  Ruekeamark  als  «ks  nietoriseiie, 
das  eympatbetiecbe  (eie)  ala  das  i^egelAtive  Syitem»  Voa  Getist 
folgt  S.  54  die  Definition:  „Tasteti  iist  die  Wahmehmuig  ein« 
fineeera  Ge^enstaodes  darch  den  Eindrock,  den  dieser  aaf  die 
Tastaerven  «lacht»''  8.  57,  ^^Der  Ger nrh  Terf  egcwwlirtigt  die  Dolte 
dadoreb,  dass  die  Yom  riecbeaden  Körper  aasströmenden  flutk- 
tigen  Salze  dem  Gernchsor^oe  zugeführt  werden''.  Wo  kit 
Hr.  J.  diese  Beokaditnngea  gemacht?  Aach  den  Geschmack  UM 
er  S«  59  wieder  tob  Salzen,  aber  von  dea  fixen  ab^  die  sicbii 
Speiche)  anlteenu  Hftren  ist  aacfa  S«  €2  die  Vergegen^ärtigiii 
deijeaigen  ^^Bigenschaft"  der  Körper  ^  die  wir  SdmH  aeiBO. 
8.  67  vergegenwärtigt  das  Geeicht  Licht  nnd  Farbe  dadaich, 
dass  Ton  eiaem  Jenehlenden  Körper  Lichtstrahlen  ia's  Auge  g»- 
labgea»  Diese  Proben  genügen  gewiss,  nm  unser  Ortheil  a 
rechtfertigen^  Es  sei  nnr  noch  bemerkt,  dass  nach  einer  fiiiki- 
taag  das  Werk  in  swei  Haoptabschaitte  aerföllt,  1)  von  dea  sin- 
liehen,  2)  von  den  übersinnlichen  Grondvermögea  der  Sde. 
Der  1«  behandelt  ausser  den  Sinnen  noch  den  Lanf  4er  Tersld- 
kingen  nlid  ihre  Associattonen  nach  den  langweiligen,  uUiciNi 
Kategorien,  die  Piiantasie,  «lea  Verstand  und  das  Brnpfiadugi- 
vermögen.  Die  %  Abth.  begreift  Vernnaft,  Pi^eiheit,  GefäUsmo»- 
gen  o.  Afecto»  nnd  in  der  That  ist  der  letete  behaaiAe  Afiect,  das 
fieimwek,  anch  deijenige^  der  nns  in  dieser  Idmwek  des  Tb. 
befiUk.  50. 
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[197D]  Jahresbericht  iiber  die  Fortschritte  der  phjsi- 
6che&  Wissenachaften  von  Joe«  Berzeltus^  I«  Dentscbci 
heransgeg.  ron  F.  Wökler.  19.  Jahrg.  Tfiiringen,  Laspp. 
1840.  Xn  B.  760  S.  a  20.  Jahrg.  Ebendas.  1841. 
XIV,  154  u.  603  S.   8.  (ä  2  Thlr.  7%  Ngr.) 

Die  Jakresberichte  von  BerzdJIns  sind  in  ihrer  -EtaridtDig 
an  bekannt,  als  dass  i&r  diese  neuen  Portsetzoagen  -^  vea  d^ 
ren  jeder  man  leider  |b«i  dem  vergerfick|en  Alter  oMeres  Ve- 
isiwiaa  {urckteii  laasi^  dass  sie  dw  letite  seia  w«rde  -^  etwas 
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inderes  n^thfg  wftr«,  wie  die  Anzeige  des  Brschienenseiiis.  Die 
.eatsche  B^aH^itfang  hflit  jetzt  iii  ihrem  Bredieineil  radtig;  flehritt 
lit  dem  Originale. 

[1971]  Uebei^  die  Electricit&t  der  galvanischen  Kette 
m  F.  C.  Henrict.  Mit  1  Fignrentaf.  GöttiHgen^ 
Fandenhoeck  u.  Rnpredbt.   1840.  VI  u.  227  S.  gr.  8. 

IThk.) 

Diesed  Sehrifildien  soll  nieht  etwa,'  wie  vielleieht  der  Titel 
rrig  vehnüthen  lassen  könnte  ^  eine  AUiandlnng  ober  die  galva- 
tische  Eiaktrieitftt  in  allen  ihren  Beziehungen  sein,  sondern  war 
irspriiDglieh  für  Poggendorffs  Annale«  bestimmt  als  eine  Sp<ftcial- 
mtersQchuDg ,  welche  sich  namentlich  über  zwei  Pancte  verbrei- 
et;  ober  den  (Jrsprong  nämlich  der  galvanischen  BJektricitflt  und 
iber  die  sogenannte  elektrische  Polarisirung  der  Metalle.  Eine 
^peeielle  Wiirdigong  dieser  mit  Fleiss  und  K^nntniss  gef&hrten 
Uotersnchnngeii  wird  mAn  hier  nm  so  weniger  erwarten,  als  sie 
n&e  noch  onerledigte  Controverse  betreffen.  Der  Vf.  bekennt, 
tes  er,  früher  Anhanger  dei*  chen^ischen  Theorie,  durch  Versu- 
iie  mit  genalien  galvanischen  Utessiüstmmenten  zur  Contact- 
keorie  bekehrt  worden  ^ei,  mit  deren  BeweisM  er  sich  denn  auch 
ittteotlich  beeohftfttgt.  4. 

[1972]  Die  Reagentien-Ldre  für  die  Pflanzen-» Analyse 

einer  Anze%e  der  Folge,    in   weicher  die  gegenwirkenden 
HiUel  bei /der  chemischen  Prüfling  und  weiteren   Untersnchung 

'«rscUedener   Pfltozenkörper  angewandt   werden,   vom   Hofrath 

l)f«  Aug^  JuL  duM^nily  k.  bann.  Ober- Berg -Commissfir. 

^  sehr  verm.  Aafl.  Gelle^  Schölzea  1841.  XX  n.  189 
5.  gr.  8.  (1  Thlr.  7  %  Ngr.) 

Da  die  Abfindertingen  in  ditfser  2.  Auflage  nicht  die  ganze    / 
inordnong  und  die  sonstig^  Behändlungsweise  betreffen,    soddern 
lor  in  der  Aufnahme  neuer  bekannt  gewordener  Thataachen  be- 
teten,  so  wird  die  blosse  Anzeige,   dass  das  Buch  ersehieiien, 
unterrichteten  vollkommen  genügen. 

[1973]  Theorie  nnd  Praxis  der   phannacentisch*-ohe-> 

lachen  Arbeiten  oder  Anleitung  zur  zweckmässigen  Berei- 
■^g  der  wichtigsten  und  neuesten    chemisch -pharmaceutischeA 

Präparate.     Nach    den  neuesten  BrfafardDgen  bearbeitet  von   C. 

^*  Quarizius.  2.  u.  3.  Bd.  Leipzigs  Fr.  Fleischer. 
1841.  IV  u.  431  S.  IV  U.  320  S.  gr.  8.  (4  Thlr.) 

Das  Ürtheil,  was  wir  bei  Anzrige  des  I.  Bds.  (Report.  Bd. 
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XXVIL  Np.  203)  über  diese  wirklieli  erbUrnlidie  Ceapibdii 
fällten,  findet  in  den  vorliegenden  Bänden  nur  seine  weilen  B»- 
stiUignng.  Es  wird  daher  die  Aoseige  and  die  Benierkaog  gern- 
gen,  dass  der  2.  Bd.  die  Alkalien»  Brden,  Alkaloide,  das  Kre»> 
80(,  den  Weiii»  Alkobo),  Essig«  die  Milch  und  den  Zäcker;  dir 
3.  Bd.  dagegen  die  schweren  Metalle  enthält*  • 

[1974]  Allgemeine  NMorgescfaichte,   als  philosopIiiNhe 

und  Hnmanitätswissenscbaft  fdr  Naturforscher,   Pbilosopbea  ui 

das  höher  gebildete  Pablicnm  bearbeitet  Ton  Mmp.  Pert^ 
Dr.  Med.  et  Phil.  n.  ord.  Prof.  der  Natargesoh.  an  d,  Deiv.  n 

Bern.  2.  a.  3.  Bd.  Bern^  Fischer.  1839—41.  TIDi 
XXVin,   XII  n.  1119  S.  gr.  8.  (7  Thlr.  f.  3  Bde.) 

Der  1,  Band  des  vorliegenden  Werkes  ist  schon  früher» 
diesen  Blättern  (Bd.  XYIU.  No.  2017)  mit  gebührender  Anerkn- 
nung  besprochen  worden;  daher  bleibt  Ref.  nnr  noch  zn  bemerkei 
nbrig,  dass  auch  die  beiden  letzten  Bände  dem  streng  philosopU- 
schen  Plane  des  Ganzen  Töllig  entsprechend  bearbeitet  wonla 
und  dieses  jedenblls  als  ein  sehr  schätzbarer  and  beachtenswer- 
Iher  Yerench  anzusehen  ist,  die  philosophische  Ansicht  usd  Aii> 
fassung  der  noch  so  häu^  verkannten  Natargescbichle  aneliii 
weiteren  Kreisen  anzabahnen.  Der  2.  Band  beginnt  im  5.  Bocit 
mit  der  speciellen  Betrachtung  und  systematischen  Uebersicht  d« 
Mineralogie,  in  streng  wissenschaftlicher,  jedoch  dundigeheods 
klarer  Weise;  das  6.  Buch  handelt  von  den >  „secnndairen  Orp* 
nismen  (Pflanzen  nnd  Tbieren)  und  ihrem  Leben  uberluiiipt^ 
vnd  ist  reich  an  geistreichen  Bemerkungen  und  nbenrasckeida 
Znsammenstellungen;  das  7.  Buch  endlich  bespricht  „die  Orga- 
nismen der  Plasticität^',  oder  die  Pflanzen,  sowohl  im  AllgeaeioeB, 
als  nach  ihren  chemischen  Verhältnissen,  anatomischen  ElemeoUr* 
theilen  nnd  Organen,  nach  ihrer  Metamorphose  und  soasti^ 
Lebensentwickelnng,  nach  ihren  örtlichen  und  klimatisches  Ver- 
hiÜtnissen,  ihren  Beziehungen  zum  Thier-  und  Menschenreickt, 
und  gibt  endlich  eine  vollständige  systematische  Debersiclit  v»ä 
dem  natarlichen  Systeme  von  Jnssien  und  Decandolle,  mit  B^ 
nutzung  der  neaesten  Verbesserungen  desselben,  namentlich  duth 
Biscboff.  Der  3.  Band  enthält  die  Thier-  und  Menscheowf^H  u 
2  Bndiem  (VIII  und  IX),  von  welchen  das  erste  tbn  des  Orip- 
nismen  der  Sensibilität  oder  den  Thieren  im  Allgemeinen  \aMK 
vorzugsweise  aber  sich  über  das  somatische  Leben  derselbe 
verbreitet  (S.  574  — 701),  woran  äck  dann  ^,8.  751-10«) 
die  Systematik  anschliesst,  wobei  der  Vt  die  Systeme  von  Batsck, 
Lamark,  Dnmeril,  Oken,  Rudolphi,  Schweigger,  Nitzsch,  V^ 
ville,  Latreille,  Graut,  Ehrenberg,  Burmeister  und  Garns  n^ 
seinen  eigenen  Ansichten  mit  grosser  Präcision  nnd  Klarii«it*B'' 
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ebasderseUt.  Pen  Sebluss  des  Ganzen  bildet  dns  0.  Bück)  wels- 
ches die  Lehre  Tom  „Organismas  der  lotelligenz^*  oder  Tom 
Meflscim  enthAlt  (S.  1045  —  1106).  Aach  hier  ist  etwas  We- 
sentliches nieht  nnberührt  gelassen,  wenn  auch  dieser  Abschnitt 
selbst  mehr  apboristisdi  gehalten  ist,  als  die  übrigen,  was  jedoch, 
zun  Theilißvenigstens,  in  der  Nalnr  seines  Inhaltes  bedingt  ist.  — 
Eine  sehr  dankenswerthe  Beigabe  des  lehrreichen  und  anregenden 
fiDches  ist  die  reiche  Literatur,  die  jedem  Buche  voransgeschickt 
ist;  sehr  ToUstandige  Register  aber  erhöhen  seine  Bcanehbarkeit. 

[1975]  /•  GauUTs  Monographie  der  Ramphastideti  oder 

Tnkanartigen  Vögel.  Ans  dem  Engl,  übersetzt,  mit  Zusätzen 
nnd  einigen  neuen  Arten  vermehrt  von  Joh,  Hnr%   Chr,  Fr. 

Sturm  o.  Joh.  Wilh.  Sturm.  2.  Heft  Mit  1 0  ge- 
malt. Stebtaf.  Nürnberg.  (Leipzig,  Voss.)  1841.  10  ßU. 
Text  (Ane  SeitenzaUen.  gr.  4.  (4  TUr.  15  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXVH.  No.  284.] 

Das  dem  1.  Hefte  dieser  Bearbeitung  der,  Gould'schen  Kam* 
pbastiden  a«  a.  0«  gespendete  Lob  verdient  das  vorliegend«  2. 
sieht  nur  in  demselben,  sondern  in  noch  hoherm  Grade.  Es 
nnd  nämiich  die  dem  englischen  Werke  hier  gewordenen  Berichti- 
SODgen  nod  Nachträge  bedeutender  als  im  1.  Hefte,  nnd  man  sieht, 
dass  die  Heransg.  sich  die  Vervollkommnung  des  Werks  eifrig 
ADgelegeo  sein  lassen.  Mehrere  Arten  sind  aus  dem  münchener 
UDd  berliner  Museum,  der  ||kademischen  Sammlung  zu  Leipzig 
uid  ans  dem  Besitzthnme  der  daselbst  befindlichen  naturforschen^ 
^en  Gesellschaft  den  Herausg.  zugekommen  und  die  berühmten 
üeisesden,  die  HH.  Natterer  und  Poppig,  haben  in  dem  Vater- 
iaiide  äbür  diese  Vögel  angestellte  Beobachtungen  mitgetheilt* 
Kef.  mnss  sich  hier  auf  Angabe  des  Inhalts  nnd  einiger  Notizen 
bescbränken.  1.  Ft.  castanotis  Gonid,  ein  abweichendes  Ex.  ist 
von  den  HH«  SU  der  G/schen  Figur  hinzugefügt.  Bemerkungen 
über  Färbung  des  frischen  Vogels  und '  Verbreitung  in  Brasilien 
von  Natterer.  —  Ft.  torqoatus  Wagir.  (Isis  1820).  Unter  die- 
sem, das  Recht  der  Priorität  besitzenden  Namen  tritt  der  von 
GonId  als  Ft.  regalis  Liehst,  aufgeführte  mexikanische  Vogel  auf. 
Abbildnng  und  Beschreibung  sind  neu  entworfen  und  Schützens- 
wertbe  Nachträge  gegeben.  ^-  Ft.  pinricinctus  Gould.  Das  Weib- 
eben  aus  der  leipz.  zoolog.  Sammlung  beigefügt  und  die  Angaben 
dss  Vfs.  über  .das  Vorkommen  in  Brasilien  durch  Natterer  berich- 
%t.  -.  Ft.  Humboldti  Wagl.  aus  Brasilien  von  Spix.  —  Ft. 
Langsdorfii  Wgir.  Hier  ist  das  Weibchen  hinzugefügt  und  Frof. 
Pöppigs  Nachricht  aus  Frorieps  Notizen.  —  Ft.  Wagleri  St. 
(pavoninus  Gould  nicht  Anderer).    Eine  nene  Abbildung  und  ge- 
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flauere  Beschrribnng  ths  E*.  der  mflnetieiier  Sammlmif. 
▼erwandt  mit  Pt.  prateliiras  and  d«r  folg^endM  Art:  Pt  «IbWii 
BoiteosMo  (revne  zdoK  1840.  «iitf  der  Tafel  fcioek  «leml 
St)  aus  Santa  P6  de  Bogota.  Bia  Bx.  (Weibehto)  W 
Starm^seheii,  efai  anderes  (MAtmekea)  in  der  wieaer  Sattml 
durch  weisse  Bilde  an  der  Wurtel  des  on^ewöhüitch  kl 
Schnabels  ansgeseichnet«  -^  Ft.  atrogülaris  St  Neu«)  Art  I 
tierliner  Masenins  ans  Peru  nnd  Ton  «dien  bekAoaten  anihH 
tertchieden.  «^  Pt  Lichtensteinii  Sf.  Ads  derselben  Sammli 
und  von  gleichem  Vaterland.  Dem  folgenden  Terwandt  — 
baematop^BS  Goald,  wtihrStiheinlich  ftnch  von  den  Gordillerefl  q 
dem  Vf.  aus  der  lejdener  Sammlang  nnd  der  des  Hrn.  Stric 
bekannt  geworden.  Die  Heransg.  sahen  ihn  nicht  —  Die  ( 
liehe  DarsteHang  in  diesem  Hefte  anlangend,  so  eiltspricht 
der  im  1«  vollsttttdig  and  gehört  tu  dem  VoUkommeltst^n, 
in  dieser  Hinsicht  gegeben  Wnrde.  Von  7  Arten  silid  neue  Ab>> 
bildongen  geliefert  ^  nnd  ausser  den  3  nelien  Arten  ist  auch  du 
Weibchen  von  Pt;  LangsdoriBi  hier  znm  ersten  Male  dargestdll 
Bs  ist  nichts  mehr  za  wünschen,  als  dass  die  verdienten  Her- 
aosgeber  ihr  Werk  bald  Tollenden  nnd  dann  für  die  der  Doter- 
Aetuttong  gebrachten  Opfer  en(s«diftdigt  werden«  57.   i 

[1976]  Flora  Regni  Borassici.  Flora  des  Itömgradi 
Prenssen,  oder  Abbildntig  und  Beschreibeag  der  in  Prensien  wiM- 
wachsenden  Pflanzen.  Yon  Dr.  Alb.  Dietrich.  YUI.  Bd. 
7.— 12.  Heft  jedes  öiit  6  color.  AbbUdd.  Tat  541— 57& 
Berlin,  Oehmigke.  1840.  (6  ifefte  n.  4  Thlr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XXV.  No.  1032.] 

Die  hier  vorliegenden  Heute  enthalten  zwar  den  Habitns  der 
Pflanzen  ganz  gut  wiedergebende  Abbildungen;  über  mit  eekr 
«pnrsamen  Analjsen  nnd  meist  triviale  Arten.  Als  interessant  M 
Refi  folgende  hervor:  6Ö7.  Aster  salignns  W.  von  den  Ufern  der 
grösseren  Flusse  im  ganzen  Gebiete.  560.  Innhi  OetteUada  RcUi. 
von  Tangermnnde;  der  Vf.  hält  sie  for  versdiieden  von  I.  Bn- 
tannica.  574  n.  575.  Blatine  Alsinastrnm  L.  und  hexandra  DC. 
Neuere  Hefte  von  1841  sind  nns  noch  nicht  zugekommen«    57. 

[1977]  Yollständiges  Handbach  der  Blnmengartnern, 

oder  genaue  Beschreibung  fast  aller  in  Deutschland  bekannt  ge- 
wordenen Zierpflanzen  u.  s.  w.  bearbeitet  von  / •  F»  tf\BoSSiy 
Grossherzogl.  01de^bu^g.  Hofgärtner  u«  s.  w«    2.  TU«  Ecbalioa 

^Oxjura.  2*9  sehr  yerb.  Aufl.  Haonover^  Hahn'sclie 
Hofbachh.  1841.    705  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[Vgl  Repert.  Bd.  XXVI.  No.  1491.} 
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W«d  Ikf.  fom  1.  Bd.  der  mnto  Ausgalm  diese«  Werks 
Ühmlidies  gesagt  hat,  ist  auch  auf  den  toirliegetideii  3.  anweud*- 
«r,  so  dass  er  sidi  kier  an  Oiie,  wo  ohaediess  «a  einer  aas*- 
ifarliehen  Sritilc  des  lahalts  der  Raam  fehlt,  darauf  bezieheti 
mn».  Voa  tnelirereii  Seiten  honen  wir  den  Wooseh  aasspreehea, 
Ims  der  3*  das  Bneh  besohliesseade  Band  nicht  allsn  lang  auf 
ieh  warten  inssea  möthte,  und  es  ist  jener  allerdings  sn  fheÜen 
tird  za  bevorworten,  weil  nichts  schneller  navellsiindig  wird,  als 
tchriftea  dieser  Alt.  Auch  diesem  Bande  ist  ein  besonderes  Re^ 
lister  bejgei&gt.  '  '  57, 


[1978]  Ansichten  von  der  Nachtseite  der  Natan^is- 
snschaft  tob  Dr*  Ohu  Heinr.  r.  Schubert^  Hofrath  n. 
^rof.  in  Manchen«  4.,  grossentheils  Qingearb.  u.  sehr  Terni. 
infl.  Dresden^  Arnold'sche  Bachh.  1840.  VI  n.  282  S. 
jr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Es  gilt  einer  nenen  Anfinge  eines  bereits  vor  mehr  als 
Jahren  anf  einem  Gebiete,  das  Wandelungen  viel  mannieh- 
iicfaererArt  als  die  des  alten  Proteus  in  der  nenest^itt  Zeit  durch- 
ftnfea  hat  Und  noch  fortwährend  neuen  en^egengeht,  erschienenen 
IVvrkS)  und  Somit  ist  uns  hier  für  unsere  Anzeige  die  grösste 
titrie  geboten.  Dfirfen  wir  dodi  auch  das  Werk  selbst  und  seine 
»igemUehe  Tendens  als  längst  bekannt  toraussetzen.  Die  Diffe- 
tBz  aber,  die  e wischen  der  neuesten  i^nd  den  vorhergegangenen 
ausgaben  stattfindet,  ist  so  interessant,  dass  sie  uns  wirklich  6e- 
«genheit  gibt,  unsere  Lnst,  ein  Wort  über  das  uns  schon  längst 
Ifftf  weith  gewordene  Buch  öffentlich  au  sagen ,  zu  befriedigen. 
^  Habest  sua  fata  libelli !  Seitdem  die  deutsche  Philosophie  ein 
tetMs  Pradieat  gewonnen  und  als  „exacte**  sich  geltend  zu  ma*- 
^  gesucht  hat)  womit. sie,  w^  es  uns  scheint,  eigentlich  nichts 
niter  als  ein  „actum  est!'*  sich  zuruft  und  mumienartig  sichall- 
Mfig  zu  versteinern  bemüht  ist,  blickt  sie  allerdings  auf  die 
ina-*  und  gemuthvoUeren  Bestrebungen  solcher  Wissenden,  wie 
inser  Sehnbert)  mit  einer  vornehm  bemitleidenden  Verächtlichkeit 
i^ab,  und  vor  ihrem  Medusenblick  kann  natürlich  eine  Schrift, 
n«  die  vorliegende,  die  aus  dem  gemeinen  Tage  der  blossen 
^msserlichkeil  in  die  heilige  Nacht  des  innerlichen  Lebens  hin^ 
^steigt  und  aus  ihr  die  Stamina  rerum  zu  fordern  bemüht  ist, 
^rem  Gerichte  nicht  entgehen.  Höchstens  wird  sie  da  als  ein 
inureiehes  Spiel  geduldet,  vor  dessen  sinnverwirrenden  Ganke« 
^«B  man  jedoch  cugleich  ernstlich  zu  warnen  unvergessen  ist. 
ndess  nicht  sowdil  von  dieser  Seite  her  hat  unsere  Schrift  ihre 
^ehichte  erhalten,  vielmehr  ist  ihr  dieser  Dienst  aus  einer  Re- 
^  geworden^  in  welcher  die  geistige  Yerkältung  noch  nicht  den 


\ 
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hfidisfen  Grad  erreicht  hat,  md  die  vor  mehr  als  30  Jahren  im 
damals  erschienene  mit  seltener  und  aUgemeiner  Begcastemif 
anfbahnu  Man  fohlte  sich  tob  dem  warmen ,  aas  einer  geradi 
damals  erst  wieder  in  einiger  Aaerkemrang  kommenden  obem 
Heimat  wehenden  Frohlingshauclie,  der  das  Bach  dnrehdraag, 
wohlthaend  angeregt  und  angezogen,  and  folgte  gern  in  db 
milde,  blüthen-  and  duftreiche  Atmosphäre,  wenn  man  aaeh  kii 
nnd  wieder  einmal  vor  einem,  wie  es  schien,  allinblendendtt 
Strahle,  vor  einer  zn  eindringlichen  Glnt  etatzte  und  an^^ewisg 
wurde«  Der  Yf.  iadess  theilte  diese  zuletzt  angedeatete  Behnl- 
samkeit  und  Mittelmftssigkeit  nicht,  und  für  ihn  war  der  Anlaiif, 
den  er  in  diesem  Boche  genommen  hatte,  eigentlich  nur  das  erste 
Regen  der  Schwingen,  die  bald  zu  einem  kräfligern  Flöge «^ 
starken  sollten.  Es  machte  sich  eine  2.  Auflage  seiner  „Ab> 
sichten**,  10  Jahre  nach  der  ersten,  nothwendig,  nnd  dayermdili 
'er  es  nicht  über  sich,  die  indess  gewonnene  grossere  Leben»- 
wärme  in  seine  Schjifi  nicht  übertreten  zu  lassen ,  und  so  eat- 
stand  eine  Uiüarbeitung  der  vier  ersten  Vorlesungen,  nameDtlB 
der  1«,  die  allerdings  das  gesuchte  innere  Leben  der  Dioge  ii 
einer  viel  grössern  Tiefe,  oder  in  ihr  wenigstens  viel  gesdiW 
jier  und  bestimmter  zu  gründen  bestrebt  war,  als  es  in  der  erst« 
Fassung  hatte  geschehen  könaen.  Mit  ein&chen  Worten:  der  s 
der  1.  Ausgabe  ni^ch  TerhoUte  Christus  trat  in  der  2.  in  fieiur 
offenbaren  Verherrlichung  herTor,  und  brachte  nun  allerdiogs  ii 
das  Ganze  eine  Bestimmtheit,  neben  welcher  die  schwankende, 
zom  Theil  üpfugwuchernde,  aber  eben  desshalb  auch  um  so  oft- 
bestimmtere Fülle  der  früheren  Fassung  nicht  bestehen  koule. 
Nicht  alle  Angen  konnten  jedoch  diese  Schärfe  und  Gesebiedei' 
beit,  nicht  jedes  Gefühl  diese  gesteigerte  ViTfirme  vertragen,  tai 
so  Hessen  sich  bald  nach  dem  Erscheinen  der  neuen  Aosgabt 
Stimmen  vernehmen,  die  das  ausgeschiedene  ARe  zuruckwunsdi- 
ten,  und  die  auch,  als  später  eine  3«  Anfl.  nöthig  wurde,  aoft 
Neue  sich  kund  thaten,  während  es  denn  doch  andi  an  Solchei 
nicht  fehlte,  die  einen  wahren  Fortschritt  des  Vfs.  in  der  UBl^ 
beitong  erkannten  nnd  ihm  gern  auf  dem  neuen  Wege,  >4^  e 
zugleich  inzwischen  dorch  manche  andere  Schriften,  nameBÜki 
seine  „Geschichte  der  Seele'',  noch  glücklicher  ausgebaut  katii, 
folgten.  —  Der  gotmüthige,  so  gern  vermittelnde  Schubert  (ritt 
nun  mit  dieser  4.  Auflage  zwischen  die  Parteien,  und  sucht  bei- 
den gerecht  zu  werden«  Er  stellt  zuvorderst  den  frühem  Text 
der  ersten  Vorlesungen  wieder  her,  und  somit  thut  er  denFreo»- 
den  seiner  „^Lusichten^^  in  ihrer  ursprünglichen  jugendliches  6^ 
stalt  genug;  zugleich  aber  gibt  er  im  „ Anhange*'  S.  238  £  ^* 
Umarbeitung  der  2.  Auflage,  und  befriedfgt  damit  gewiss  aif' 
Vollkommenste  die  Wünsche  Derjenigen,  die  auch  die  Davbei- 
tnng  mit  Freade   begrüsst  hatten.      In  sinnreichem  GleickaiM«^ 
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oem  offenbaren  Nachklänge  seiner  Wanderungen  dnroh's  Mör- 
BDlaod,  spricltt  er  in  der  Yorrede  sich  aber  sein  diessmaliges 
erfahren  ans,  und  wer  —  fragen  wir  —  sollte  nicht  die  Ton 
m  bewiesene  Billigkeit  in  hohem  Grade  rechtsprechen?  — * 
e,  die  ein  neues,  erwünschtes  Zengniss  dafor  ablegt,  wie  un- 
ir  Schobert  bei  aller  Entschiedenheit  doch  in  äich  selbst  so 
lieh  nnd  zugleich  Ton  der  Fälle  echter  Liebe  durchdränge»  ist, 
m  Einseitigkeit  und  partei\rathige  Abgeschlossenheit  bei  ihm 
ittmermehr  eine  Stätte  finden  kann.  —  '  44« 


Länder^  und  YölkerkuAde. 

[1979]  Reise  in  Abyssinien  Ton  Dr.  Edu,  Ruppett. 
.  Bd.  Mit  5  Taf.  Abbildd.  Frankfurt  a.  M.,  Sciunerber. 
840.    X  u,  448  Sr  gr.  8.  (3  Thlr.) 


diese  Reise  des  Herrn  R.  zu  den  wichtigsten,  Ter- 
ieostliehsten  der  neuern  Zeit  gehdrt  und  ihrem  Vf.  so  ?iel  Ehre 
lacht  wie  nnserm  Yaterlande,  ist  ei^^e  längst  anerkannte  Sache 
^  wir  haben  nur  die  durch  znfUlJige  Umstände  bisher  yer- 
%umte  Pflicht  auf  uns,  in  der  Kurze  den  reichhaltigen  Stoff 
Bzadenten,  der  in  diesem  2.  Bde.  niedergelegt  ist.  Herr  R« 
shildert  uns  cnrsorisch  nach  Anleitung  seines  Tagebuchs  zuerst 
enAnfenthalt  in  Simen,  und  die  wichtigsten  Ereignisse,  welche 
r  daselbst  erlebte,  Ereignisse,  die  ein  hässliehes  Bild  der  Treu- 
>sigkeit  geben,  womit  sich  die  abrssinischen  Häuptlinge  gegenseitig 
Q  überlisten  trachten ;  dann  wer^n  wir  mit  den  Kirchen  und  den 
^«ligionsfofmen  bekannt  gemacht,  wobei  der  fanatisdie  Eifer  der 
stholischen  Missionare  in  schlechtem  Lichte  erscheint.  Es  kom- 
len  kieiue  Abenteuer  mit  Raubthieren  Vor,  die  öfters  durch  ver- 
iftetes  Fleisch  getSdtet  werden.  Besonders  liefert  der  Markt  in 
'Otscfaetqab  ein  hübsches  Gemälde,  wo  das  Steinsalz  und  die 
laria-Theresiaspeciei^  eine 'Hauptrolle  spielen.  Der  Sklaven- 
^Dde]  ist  hier  gar  nicht  zu  finden  und  im  ganzen  Lande  unbe- 
^chtlicb.  Ueber  die  (4)  verschiedenen  Arten  yon  Sklaven  be* 
eiltet  S.  26->-30  ausliShrlich ,  nnd  es  schliesst  sich  daran  die 
^rsteiluDg  des  dortigen  Ackerbaues,  der  Jahreseintheilaog^  der 
^trecbuttng,  der  Fasten,  welche  die  Religion  auflegt  (192  Tage 
krlich!),  der  Feste  (das  vorzuglichste  ist  die  Kreuzfindung), 
e  so  zabireich  sind  wie  die  Fasttage,  des  (abscheulichen)  Volks«- 
iarakters  (Völlerei,  Dieberei,  Wollust  sind  die  Hauptzfige  darin !), 
5'  Volkssitten,  des  Klima's  u.  der  Witterung  (S.  1—38),  Von 
imen  geht  die  Reise  nach  Goadar  (8.  Oct.  1832),  zuerst  nach 
obark,  einem  nur  von  Mahomedanem  bewohnten  Flecken,  dann 
^ck  der  Kirche  Dokna,  einer  Freistätte  für  Flüchtlinge  jeder 
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AtL    eUiokäck  wmA  Gonüi^r  (Vm  B&tisfc .  mit  6&0Q  Biiii.X 

Abjtei&imB  ÖajmpitsUidt,  erreicht;,  wo  a«8d«9Ait«r(hfimlidieS«U9« 

der  Kiuser  beschrieben  ond  ein.  Mann,  Lik  A^tkom«  Toigefuhrt 

wird,  d<&r  d«rch  seine  GeJehraamkeit,   Rechtfiobkett  iwid  Heness* 

güif  sich  VQF  alleo  seinen  Landeleuten  aaszeichaete.  Dk  Aedieu 

beim  (SehaUfPr)  Kaiser,  der  später  gapz  abgeseUt  wrde,  hatte 

etwas  Würdiges;   Beenche  bei  mebrera  andare»  Grossen  folgiei 

unmittelbar  «^hhei»,    spHter    knüpften    sich  daran  aqch   Ifistige 

GegenbesQche,  namentlich  vun.  Bettelpriozen  ans  de«  kaieef liebet 

Familie.    Das  Fest  der  Rückkehr  Christi  aas  Egjpten  (14  Not.) 

liess  eine  Gruppe  von  Priestern  seben,   die  ihr  Geheul  mit  der 

uralten  egrptisehen  Isisklapper  begleileten  (S.  113).    Selb$t  eise 

türkische  Trommel  fehlte  nicht.     Die  Kirche  wair  eine  der  rnelh 

8|ei»  des  Landes  geweeeii^  aber  durch  den  SOjährigeo  bsen 

Krieg  aebr  verarmt«     Auch  einiga  andere  Kirchen  wurdet  k» 

sucht.     Die  Kirchhöfe  enthalten  4ie  Priesterwohnungen;   sie  sM 

alle  zunächst  unantastbar,  werden  aber  oft  durch  aussen- a]l|;^ 

legtes  Fe«er  zerstört»;  um  den.  Flüchtenden  ihre  Habe  su  ranbea 

Sie  dortige  Völlerei   wird  uns  aus  mehrerea  Ziigen   klar,  ud 

nameBtlitib  widert  uns  der  Gaouss  des  noch  gan»  waroMu  Fki- 

scbee  eioee  ehea  gescblachtete«  Tbieres  an.     Seibat  der  Geni« 

YM  Fleiseby   dae  «i«e«  noch  U  bau  den  Thiere  ausgeacbaitta 

wurde,  scheint,  wenn  auch  seltep,   Tor^nkommen  ($.  188),   Zi 

Ende  des  Jahres  1832  wurde  der  Marsch  nach  dev  Koüa  ao^ 

treten,  einer' grossen^  yon  Blephantep,  besooders  aber  audi  vqji  n- 

dern  wildeu  Thiereu  belebten  Niederung.    Auf  deia  Wege  dabn 

lernte  B,  die  Gamanten,  eine  Beligionssekte,  kennen,  die  hier 

^on  Juden,  Christen  nsd  Mahomedanern  verabscheut  wenleu,  aber 

„gutmüthige  uqd  ruhige,    fleissige  Mensoheo^^  sio4     Bine  ibrer 

Sitten  erinnert  au  die  Botokuden  (S.  149  f.).    Auf  eine»  anden 

Stamm  am   Saniattusse  wurde»  Sklaven  su  gewinnen ^   vea  des 

abyssinischen   Häuptlingen   glficbsam   Jagd   gemacht  (S.   Vä)* 

Ein '  prachtvolles  Schauspiel  gewährten  die  weiten   mit  Rehr  ud 

dürrem  Grase  bedeckte«,    Abenda  in  Brand  gesteckten   Ebenei« 

Die  KoUa  selbst  ist  wegen  uugesander   Luft   gata   unbewobBti 

und  schnell  zog  man  daher  aach   Negarit,   wo  man  (7.  Jtf' 

1833)  das  Weihnachtsfest  feierte.     Ia  des  Umgegend  gab  es  • 

yiele  Raubthiere,.  dasa  die  Bewohner ,  weder  Schafe  noch  Ziega 

halten  konpten..    23  Tage  und  darüber  dauerte  es,  ehe  Herr  L 

wieder  nacb.Gondar  asurüekkam^  we  man  inawisch^  den  Schal» 

tenkaiser  abgesetzt   bAtta»     Ss  wird  uns  nun  (S<  176  ff.)  die 

Kleidung  der  Abjssinjier  und  namentlich   zuerst  die  der  FiM« 

und  Frauen  beschrieben;   dann  d^r  Handel,   das  Abgab^iwtsia» 

die  (elende)  Rechtspflege,   die  LebsDS weise,   dei  Gesuxdbeitssa- 

stand  (die  Schutspocken  sind  aqch  unbekannt  uad  die  BJatm» 

riebteo  daher  eft  grosse  Verbeeruegfsi  an).    Bin  na««r  Aoslag 


dtr  SriiaW  B«^14ei  Jieginiii  8.  195,  nni  fiilirt  in  ilki 
Mt  KiraUai  wo  «ive  Ajt  PrieMerb^rsctbaft  fitaitfindet,  b^i  der 
nassen  Km^e  vw  Btftda  vorbei,  wq  (27,  Febr.)  woU  10,000 
IfDscbQn  Jabmarkt  hieltf^au  lieber  70  Sqniienachirme  kaufte 
m  füx  eiae«  Sp^cieedialer  nod  27»  CeaUier  Weinlrauben  für 
k^B  sa  yieL  Die  Brgcke  OeJdei  über  de»  Nil,  der  hier  eine; 
leibe  Kaskaden  bildet,  dia  Felsscblacbt^  ja  walcber  er  dahi«^ 
»acht,  .bot  ein  selteties  Schauspiel  (S.  213  f.)«.  h  Kirat^ 
|«rdeB  tt#hre  literarische  Sirhütae  erworben  (S,  218  f.)  and  viel 
iige«thümliehes  bot  die  .Fahrt  aof  den^  aaheo  Zanasee»  Der 
I^Dde]  ist  hier  nicbl.  uabedealeod,  namentlich  nut  Baumwolle  o. 
^dee.  Nachdem  Goadaranm  letzten  Male  besucht  nnd  ein  Abe«»^ 
mf  mit  30  feigea  Sojdaten  beslaoden  war,  ging  der  I^eisendB 
^  Axum,  über  aiemlicb  lieb#)  oftera  achneebedeckte  Bergt^ 
of  Alpeeweidea,  dnreb  viele  Lager  der  manoherlei  Häuptlinge, 
i^  auch  Wähl  m  barbari^be»  Mab!  gelhtilt  vrerden  musste  (S. 
!49  iH  der  rohe  Magep  <uid  die  Leber  einea  frisehgeschlachteten 
Haeo  ein  Leekerhiaseni),.  aa  fareblbaren  Abgründen  hin  (S^i 
'^))  fast  immer  im  Sirejte  mit  den  ZoHeinnAhm^rn,  die  in  ja-i» 
Ml  Oorf^.  Geld  erheben  ^len,  bis  endlich  die  ehemalige  Hanpt-i 
M(  des  dem  Altertbum  bekannten  axumiliacben  Reiches  nenen 
l^feallalt  gewahrte.  Es  gibt  hier  noch  manche  Debfireste  alter 
'Cit;  2.  B.  4  Obelisken,  11  Altftre*  und  eine  Tafel  von  Lava, 
kftr  wetehe  S.  268  ff.  Auskunft  gegeben  wird«.  Aueb  wai^  sonst  von 
Miiei},  Inschriften,  {(iiri^b:«^^  K^^starbeiten  l|ier  bis  $.  289  ge^ 
Ml^  wird,  bietet  des  Inteiessanten  in  Men(||e  dar,  Sin  Grieche, 
'cmetrius,  den  das  Schicksal  hierher  verfehl  £(g?0  hatte,  leistete 
1^0)  Reisenden  wesentliche  Dienste.  Die  bedetitendste  Stadt  Ost^ 
ji^jssinieBs,  Adowa,  am  rethe.n  Meere,  ist  in  Folge  der  innern 
«irahen  s^r  gesunken,  und  eine  Seeqe  der  let^tern  schildert 
^^  B.  S.  293,  in^m  er  dann  ein  abjs^injscbes  Qeer  S«  29^ 
l^^fliaQpt  beschreibt»^  Gr  ging  von  da  naeb  Massaua,  wo  er 
whrere  Fahrzeuge  segelfertig  fand,  i^id  schiffte  sich  hier  am 
•  Jol  nach ;  Ds4;beddai  ^in..  Hiermit  endigt  die  Reisebeschreibung 
mi  S,  312,  und  «s  f^Jgt  ihr  nun  ein  „üeberblick  auf  Abjs»» 
^0  und  seine  Bewohner*^,  in  welchem  niisammengefasst  ist» 
^  erst  ia  einaelaen  I>^otizen  verstreut  war.  Die  geognostii^cheA 
I^^J'l^tuigen  leiten  (S.  3^1)  zu  dem  ScUfis^e,  dass  sich  „m0« 
U^cke  Productionen  odeir  Mineralien,,  dier  fOr  den  Bergbau  ein^ 
^öcl^sichtigung  verdienen,  gar  nicht  vorfinden".  Das  ganan 
fM  ist  «(assierarm«  än^aevst  sdiwaeb  bewohnt  (ly«  Million 
»»«ebner  auf  12,500  DSten«len!);  der  Menechensehla^  selbst^ 
^m  Mehrzahl  schön  geformt,  zerfällt  in  4rei  Raoen:  kauka-« 
!^>  äthiopische  und  Callas  (&  323).  In  ähnlicher  Weise 
l'^  übier  4io  Sprache  (Dialekte),  Cultar,  die  Beligionsbegriffe» 
*^  Wichtige  ^nnmmßPS^ir&n^u    An  grossen  Haedel  ist  hier 
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nidit'  zu  denken  tind  dessbalb  hat  das  Land  nicht  yid  Ten  En 
oberem  zu  farGhten  (ß.  333).  Es  folgt  eiae  Abbaadlmig  Aber 
die  Geschiebte  Abyssiniens,  für  deren  AnfUnrang  Herr  R.  eine 
reichlich  fliesseode  Quelle  in  den  vielen  heimgebrachten  nnd  der 
Stadibibliothek  in  Frankfurt  a.  M.  geschenkten  Mannsmptra  er- 
öffaet  hat«  Sie  nimmt  den  Ranm  ¥on  S.  335— 411  ein,  wo  üA 
dann  astronomisehe  n.  zuletzt  meteorologische  Beobad- 
tnogen,  letztere  von  einem  Freunde  des  Reisenden,  Dr.  Mftdler, 
aasgearbeitet,  anschliessen,  angerechnet  noch  eine  Erkläronj^  des 
Bilderatlassesy  der  ans  zehn  gut  lithogr.  Tafeln  besteht. .  Beriiek- 
sichtigt  man  den  Fleiss,  die  DnTerdrossenheit,  mit  welcher  Hm 
R,  za  beobachten  and  erforschen  strebte,  den  Math,  welcher  daza 
gehörte,  in  einem  von  wohl  50  Hftaptliogen  beherrschten  Laad« 
hernmzaziehen ,  so  wird  Mit-  ai|d  Nachwelt  die  Yerdienste  des- 
selben um  so  höher  achten,  jemehr  er  sich  bemühte,  Alles,  was 
seine  Vorgänger,  selbst  im  16,  nnd  17.  Janrh.  Ton  dieser  Tena 
incognita  meldeten,  namentlich  was  Broce,  Salt,  Pearce  nid  eii 
Paar  flüchtige  Franzosen  berichteten,  an  Ort  und  Stelle  eiaer 
sachkundigen  Kritik  su  unterwerfen.  Namentlich  wird  aocfa  ta 
Bntwerfang  einer  Karte  des  Landes ,  was  er  dazu  gegeben  kat, 
Ton  jedem  Künstler,  der  an  die  Ausarbeitong  einear  eolchen  ff^ 
mit  grdssem  Danke  benutzt  werden.  HO. 

[1980]  Historisch-romantiscbe  Schüdernngen  ans  d« 
westlichen  Schweiz  Ton  Frcmz  Kunlin.  3«  n.  4.  Bdchen» 
Zarich  ^  Orell,  FassU  n.  Co.  1840.  204  u.  322  S. 
gr,  12.  (1  Thlr.  20  Ngr.) 

Eine  Sammlang  Ton  einzelnen  Schilderungen  nnd  BnäUii- 
gen,  die  unter  sich  in  keinem  genauen  Znsammenhüig«  stekoi 
Die  Mehrzahl  derselben  ist  ganz  geeignet,  da^  Interesse  des  I> 
sers  zu  fesseln«  Vorzugsweise  ist  diesü  im  3.  Bftndchen  kd 
den  Alpenreisen  der  Fall;  gern  begleitet  man  den  Vf.  bei  ilirtf 
Schilderung^  und  fiihlt  es  ihm  nach,  wenn  er  spricht:  „Was  ^ 
es  Angenehmeres,  als  eine  Alpenreise  bei  gunstiger  Wittemis' 
Man  athmet  freie,  kohle  Luft,  die  stärkt  nnd  labt;  die  Mäkse- 
ligkeiten des  Lebens ,  des  Steigens  und  Kleiterns  veiipsst  stf 
leicht  ob  der  gewaltigen  Natur,  die  den  Erdensohn  enperMt 
zum  Schöpfer  des  Wdtalls!''  Anziehend  ist  ferner  in  demseHtf 
Bftodcben  die  Beschreibung  eines  Trappistenklosters  in  der  Til* 
sainte  und  all  der  Eigenthomlichkeiten  und  Verkehrtheiten  jener  ii 
psychologischer  Hinsicht  so  merkwürdigen  Mönche,  die  den  Z'^^ 
des  irdischen  Daseins  auf  eine  so  sonderbare  Weise  anfgeM 
haben,  wie  sie  nur  der  Ueberreis  der  Sinnlichkeit  ^tuiop* 
konnte.  —  Die  Darstellongsweise  ist  hie  und  da  etwas  breil,  » 
sehr  in  das  Einzelne  eingehend,  ja,  sie  bewegt  sich  nicht  seb* 
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»(  bis  zom  Brmud0ii  in  der  Beschreibmg  dm*  allergew6hBlieli-> 
^D  BeschälkigiiD^a  des  Lebens,  die.  nichts  Charaktejri8tiscli<>9 
I  eich  tragen  nnd  bei  denen  man  oft  kanm  absieht,  wie  nnr  der 
[  die  Sobildemng  derselben  so  weit  aosspinnen  konnte.  Um 
ir  Eins  so  erwähnen^  was  oft  wiederktBhrt  —  bei  der  Einkehr 
ler  bei  Besocbon  Ton  Freunden  eifthrt  man,  was  vom  Morien 
s  znm  Abend  anfgvtisebt  wurde  9  ja^  wir  sehen  gleichsam  die 
leisen  Mbereiten,-  kochen,  badken^  sieden,  braten  und  dann  die 
iehbeladeae  Tnfel ,  die  nnn  wiedernm .  bis  in'a  Kleinste  be^ 
brieben  wird«  Diese  nnd  Aehnlidies  hätte  Jeder  dem  Vf.  gern 
i.  <^  Die  anssere  Ansstattong  ist  sehr  gnt.  —       146. 
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[1981]  Geschichte  der  Romisehen  StaatsTerfasanng  ron 

iii)aaQng  der  Stadt  bis  so  C.  Cäsars  Tod.    Von  Cofrl  Wilhm 

Jöttling.     Mit  1  lithogt.   Tafel     HaUe,  Bnchb.  des 
raiseuhaoses.  1^40.    XVI  u.  532  S.  gr.  8.  (3  TUr.) 

Das  TorliegVttde  Qnch,  dessen  Anzeige  leider  durch  nasere, 
ebald  verspätet  Worden  ist^  enthäU  eine  so  ^ossO  Menge  nener 
geDtbaniiicher  Ansichten,   so  viele  seibständif^  geführte  Unter» 
idiQogen,  daas  wir  nicht  daran  denken  können,  hier  auf  einem 
ihr  beschrankten  Räume  ein   Unheil  über  dasselbe  abzugeben, 
u  «migermaassea  in's  Einzelne  einginge  nnd  zogleieh  genfigend 
lit  Gründen  belegt  wäre.     Ein  bloss  allgemein  gehaltenes  Urtheil 
^t  zn  feilen  seheint  uns  gerade  bei  diesem  Buche  so  schwierig, 
*69  wir  wenigstens  uns  davor  scheuen.     Wir  mussten  in  einem 
)}cheo  nothwendig  sagen,   dass  der  Vf.  unserer  Meinung  nach 
^bea   vielem  Begründeten   und   Stichhaltigen   doch   anch  vieles 
rige  und  Halbwahre  allzurasefa  auigestellt  habe,  dass  er  Vieles 
8  entschieden  nnd  fest  betrachte)   was  uns  —  wie  z.  B.  einer 
ioer  Hauptsätze«  die  Zuruckfnhrung  des  Stamm-  nnd  Familien- 
ebts  der  Römer  auf  den  sabinisdiea,  ihres  Staatsrechts  auf  den 
tinischen  Grundbestandtheil  des  Volkee  —  noch  mancbea  Zwei^ 
I  zozalassen  sdieine.     Indem  wir  aber  so  baar  nnd  allgemein- 
n  Tadel  anssiMitelMn,  wurden  wif  immer  fliirehten,  die  Gelehrt 
nkeit  und  den  scharfen,  geistreichen  Blick  des  Vfs.,   die  sich 
ebt  bloss  in  andern,  die  sich  auch  in  denjenigen  Untersuchung- 
kundgeben,  deren  Resultat  wir  lar  verfelilt  halten,  nicht  hin- 
end   hervorzuheben   und   uns  so  minder  daidcbar  gegen  ihn 
zeigen',  ale  wir  uns  in  Betrackt-  der  geistigen  Anregung  und 
vielfochen  Belekrnng,  die  uns  die  Leotfii^  seines  Buches  ge- 
rt  bat,  und  des  Gewinnes,  welchen*  dasselbe  der  Wissenschaft 
eifelhaft  dart>ietel,    in  der  Tfaat  gegen  ihn  gesinnt  ffihlen. 

A«peri.  d.  ge«.  deuUeh.  Lii,  XXX.   6.  35 
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Wir  lafisen  es  daher ,  om  di^  Biorichtang  des  ReperL  za  geiin 
gen,  bei  einer  blossen'  Inhaltsangabe  bewenden.  Nach  der  Eis- 
Üeitung,  welche  (§.  1^-27.)  von  den  drei  Volksstiinimen ,  die 
als  die  Elemente  des  romischen  Volkes  betrachtet  werden ,  too 
den  Sabioertti  Latinern,  Etraskern^  handelt ,  folgen  znniSclist 
(§•  28 — 33.)  zwei  ^^bschnitte  über  die  Grdndong  Roms  dord 
die  Laliner  and  aber  das  Hinzptreten  der  fiabiner  and  Etrosker. 
Die  Darstellang  der  StaatsTOrfassang  selbst  zerfällt,  wie  wir  b^ 
reits  angedeatet  haben,  in  zwei  Haapttheile:  das  Stamm-  lud 
Familienrecht  (§.  34—71.  S.  51—146)  and  das  Staatsmkl 
(§.  72—160.  3.  146  —  199).  Den  Inhalt  des  ersten  bildet  £« 
Untersnchnng  aber  das  Wesen  der  freien  Barger,  ihre  Eintkn- 
lang  jn  Tribas,  Carien,  Decarien  and  Gentes,  die  Familien  vd 
verwandtschaftlichien  Kreise  und  die  anf  diese  bezaglichen  losli- 
tate  and  Verhältnisse:  Verwandtengericht,  Tatela,  Cara,  Ek 
(Cönfarreatio  oder  sabinische,  Coemptio  oder  latinische  Ehe),  3b- 
Bos,  Scheidung,  Patria  Potestas,  Adoption,  Emancipation,  Abdi- 
cation,  Capitis  Deminotion;  die  Vermögensrechte;  die  Clieiia 
fder  Halbfreien;  die  Sklaven  and  deren  Freilaiftang.  Das  Staats- 
recht zerfällt  in  sechs  Abschnitte,  ?on  denen  die  beiden  erstes 
die  Zeit  der  Könige  umfassen,  der  erste  die  Grandlagen  der  Ter- 
lassang  bis  aaf  Tullas  Hostilias  in  drei  Capiteln  (l.  die  burger* 
liehe  Verfassang  hinsichtlich  der  legislativen,  der  richterlichen  biI 
der  aasführenden  Gewalt;  2.  die  kirchliche  Verlassang:  Pontifio«^ 
Flamines  nnd  Sacerdotes,  Fetiales,  Aagoren,  Bewahrer  der  sibjL 
Bücher,  Häraspicesj,  der  2^ weite  den  Versach  des  TarqainiM 
Priscas ,  die  Verfassang  so  Andern ,  die  Verfassang  des  Seniv| 
Tallias  and  den  Sturz  der  Monarchie  darstellend«  Der  diitn 
Abschnitt  reicht  bis  auf  die  Zwölftafelgesetze  (Leges  VaienM} 
Dictatar,  Secession  und  die  Tribunen  nnd  Aedilen  der  Plebs,  £1 
Comitia  tributa,  des  Cassius  agrarische  B.ogationen,  die  Fakic 
die  Publilischen  Rogationen,  die  Decemviralgesetzgebung  nnd 
nächste  Wirkungen) ;  der  vierte  bis  auf  die  Leges  Liciniae  (( 
sulartribonen,  die  Censur  und  deren  Binfloss  auf  Gestaltoni; 
Senats,  die  Licinischen  EUgatiionen,  die  Prfitur,  curulische  Ad 
t&t;  die  Militairverfassung);  der  fünfte  Abschnitt  bis  aaf  die  Li 
Semproniijie  (die  Leges  Publiliae;  die  Nobiiitftt;  die  Ritter; 
Lex  Ogulnia;  Triomviri  capitales  und  monetales;  die  Abiindei 
der  Comitia  centnriata;  die  Com.  tribnta;  die  MilitairYeifissi 
die  römischen  und  latinisehen  Colonien;  die  Municipien;  dieP' 
vinzen;  Leges  de  repetundis,  L.  Porcia;  Leges  Semproou 
der  sechste  Abschnitt  bis  zu  Cftsars  Tod  (das  Bürgerrecht  aa 
Italiker;  Leges  Appnlejae,  Sulpiciae;  die  MilitairTerfassaog 
Marias;  die  Leges  Comeiiae  des  Sulla;  Leges  Aureliae;  6< 
der  Tribunen  Comelios  uad  Clodius;  die  Leges  Pompejae 
die  Leges  Jnliae  des  CAsar).     Drei   Anhftnge   sind  be^gefSj 
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[)  über  die  Stelle  des  Cic.  de  rep.  IF)  22,  welclie  Ton  den  Co- 
nitien  des  Serrios  Tnllios  handelt.  3)  Ueber  die  VerbiDdnn^ 
ler  Centarien  mit  den  Tribns.    3)  Ueber  Rnbino's  CntersQcban- 

;en  über  rdmisebe  Yerfassang  und  Gescbichte.  —  63. 

* 

[1 982]  Prophetische  Stimmen  aas  tiom^  oder  das '  C  h  r  i  a  t  - 

iche  im  Taeitns  und  der  typisch  prophetische  Gharakfer  sei- 
m  Werke  in  Bexiehnng  anf  Rom's  Yerhfiltniss  zo  Dentschland. 
Sin  Beitrag  zur  Philosophie  der  Geschichte  und  zor  tiefern  Wmr- 

Ignng  des  römischen  Geschichtsschreibers  Ton  Dr»  W*  Bötti^ 

her.  2  Bde«  Hamburg  n.  Gotha^  Fr.  n.  Andr.  Perthes. 
840.  XLVI  und  391,  400  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  20  Ngr.) 

Vorliegendes   Werk  ist  offenbar  das   Resultat    des    reifsten 
facbdenken's  n.  reich  an  mannichfachen  neuen  Ansichten.    Wird 
s  schon  bei  einer  unbefnngenen,  klaren  Ansicht  der  Dinge,  die 
a  sind,  mehr  als  gewiss,  dass  der  Geist  Bnropa's  und  sein  nn* 
eleseres   Uebergewicht  sich  je  llinger,    je  mehr   gegen   alle 
Vemdwelt  theils  schon  geltend  gemacht  hat,   theils  in  der  Zu« 
soft  noch  mehr  geltend  machen  wird,  so  ist  es  auch  nicht  schwer, 
08  dem  ganzen  europäischen  Leben  Dasjenige   herauszufinden, 
as  der  Lenker  und  Leiter  alles  geistigen  Lebens  der  eoropäi-- 
eken  Menschheit  gewesen  ist,   seit  durch  das  Zusammenbrechen 
er  Römer  von  den  Deutschen   die   europäische  Welt  ein  neues  > 
dasein  erhalten  hat.     Nur  ein  Blick  auf  die  grossen  Ereignisse, 
welche  Boropa  seit  jener  Zeit  gesehen  hat  -^  und  das  ger ma- 
ische Element  steht  in  seiner  ganzen  Glorie  Tor  uns.    Der 
rennanismus  ist  es,  der  seit  jener  Zeit  sein  Siegspanier  empor« 
escbwnngeu  hat,  der  Germanismus,  getragen  auf  den  Grundpfeilern 
PS  Christenthums.  Ebenso  leicht  ist  es  aber  auch,  nicht  nur  das 
erbältniss  genau  kennen  zu  lernen,  in  welchem  zu.  diesem  germani- 
chen Elemeat  das  romanische  steht,  sondern  auch  die  Grösse  des 
(aates  richtig  zu  würdigen,   welcher,   an  der  Spitze  der  germa- 
ischen Welt  9   die   ersten  Schritte  zu  einer  deutschen  Unitftt  ge- 
lan  ond  für  das  gesammte  Deutschland    eine  Bfirgschaft  gewor-» 
^0  ist,  der  politischen  wie  der  reingeistigen,  von  der  evangeli- 
chen Welt  and  Ton  dem  romanischen   Geiste  Töllig  nnabhängi- 
en  Freiheit,  einer  Freiheit,  deren  Siegspanier  der  Protestan- 
is mns  ist.  Diess  im  Allgemeinen  die  Grundgedanken,  von  wel- 
ken Herr  B.  bei  Ab&ssung  dieses  Werkes  geleitet  ward.    Da- 
^i  aber  ist  er  auch  der  Ansicht,  wie  es  in  der  Vorrede  heisst, 
ass  die  Tcm  Tacitus  geschilderte  Welt  die  Grundlage  des   gan- 
en  spätem  Yölkerlebens  bilde,  eine  Grundlage,  in  welcher  sieb 
lle  Keime'  des  Guten  und  von  Gott  selbst  Gewollten,    wie  des 
Ösen  und  Sündhaften  nachweisen  liessen^  die  sich  in  jenem  Le- 
on der  Yölkvr  bisher  entwickelt' haben,   und  demgemäss  auch 

35* 
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(emer  mit  innerer  Nothirend%kfit  entwickeln  Aiiisftten;  daher  deu 
schon  Ton  selbst  neben  dem  christlichen  aoch  ein  tjrpiscb- 
prophetisiihes  Element  gegeben  sei,  welches  bei  der  Daretel- 
lang  der  Weltanschannng  des  Taeitns  und  bei  der  philoaophisdh 
historischen  Interpretation  seiner  Werke  beachtet  werden  mösse. 
Denn  nur  so  könne  eine  specjelle  Bezngnahme  anf  die  wichtig- 
Bten  Momente  in  der  Entwickelangsgeschichte  jener  welthiiton* 
sehen  Völker,  namentlich  auf  die  Befreiong  Deatsdilands  tm 
römischen  Jodie  durch  Armin  und  die  Reformatoren ,  natfirM 
und  in  der  Sache  selbst  begründet  erscheinen,  zvmgl  da  der 
aberall  sichtbare  innere  Zusammenhang  des  politischen  nnd  reli- 
giösen Lebens  besonders  in  jener  Entwickelangsgeschichte  wk 
zu  Terkennen  sei«  Und  hierauf  grai|de  sich  wieder  Ton  silbsl 
die  Berechtigung,  hierbei  zugleich  auf  die  Erscheinongen  R&k- 
sieht  zu  nehmen,  welche  jenen  Zusammenhang  im  Yerhiltnifls  der 
romanischen  und  germanischen  Welt  jiuch  in  uns^rn  Tag» 
auf  eine  so  bedeutsame  Weise  2ur  Aiisdiauang  bringen,  und  e 
dürfe  eben  desshalb  als  durchaus  aeitgemftss  bet#aditet  weidei 
können,  gerade  jetzt  auf  die  Einheit  u.  Continuitftt  desckrisl- 
liehen  Lebens  in  der  Gemeinschaft  der  Yölker  attünerksani  u 
machen,  deren  höhere,  welthistorische  Bestimmui^  aus  denWo^ 
ken  des  Tacitus  so  grossartig  hervorleuchte.  Dem  ersten  Piiflt 
und  ihrem  ersten  Entwürfe  nach  sollte  nun  diese  Schrift  aar  v(- 
nige  Bogen  stark  werden  und  nur  in  einigen-  2#dgeii  auf  die  Im- 
fere  Bedeutung  der  Werke  des  Tadtus  in  Desiehung  „aaf  du 
Yerhältmss  Roms  zur  germanisehen  Welt*^  iii  ieitgemftsser  Weise 
auimerksam  machen«  Ihre  eigentliche  Bestimmung  war,  zv  Er- 
innerung an  die  3.  Jubelfeier  des  Reformationsfestes  ia  der  Hnk 
Brandenbw^  und  zur  richtigen  Würdigung  des  dem  erstes  Be- 
freier DentacUands  zu  erricht^lden  Denkmal»  einen  Beitrag  n 
liefern.  Allein  je  gründlicher,  wie  der  Yf«  sAlbst  sagt,  nadji 
nm&ssender  das  Studium  des  Schrifislellers  wurÜe,  am»  welckei 
die  Materialien  zu  der  Arbeit  zu  entoehnleii  waren^  und  je  nek 
sie  au»  dem  im  christlichen  Glatiben  begfundeten  Bewinstscii 
besfoigtig,  dass  das  geistige  Leben  der  Mensehhiät  sdaem  v- 
nersten  Wesen  nach  eine  durch  alle  Zeiten  Und  ihre  manoidiM 
wechselnden  Crestaltnn  hindurdigehende  Offenbahgmg  Gottes  M 
desto  mehr  mnsste  sie  einen  streag  wissenschaftiieheA  Charaldff 
und  eugleieh  einen  ausgedehntem  Umfang  gewinnen«  Und  « 
ist  denn  die  Schrift  zu  zwei  ziemlich  ?olumiAöseri  Bänden  anfe- 
wachsen.  ItfdesiS  nmg  ma»  ai)^,  wenn  aileh  an  so  zuk^o 
Stellen  eine  grössere  Knirze  hätte  beobachtet  werden  közaea. 
hierdurch  dennoch  nicht  abhalten  lastsOn,  das  Buch  zu  stndiita; 
es  enthält  ?iel  höchst  Interessantes,  nämenllieh  audi  fiir  £e  Er- 
klärung des  Tadtus  Neues  und  gib!  eb  rihmliidMs  Zengpiiss. 
dass  Herr  B«  in  seinem  sehen  durch  sein  Letiktn  bewicseits 
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ruodlifheii  Stadiam  des  Tacitas  rostig  aod  mit  BrfoIg.fMrwSrts^ 
eschritten  ist.  Der  1.  Bd.  zerfällt  in  zwei  grosse  CapiteL  Dt^ 
,  handelt  ober  das  im  Geiste  des  christlichen  Glaubens  anf  die 
esehichtspliilosophische  Interpretation  des  Tacitns  anzuwendende 
lesetz  des  Gegensatzes  nnd  der  Analogie.  Das  2.  gibt :  Anden- 
agen  über  das  Walten  der  göttlichen  Yorsehnng  bis  zum  Ende 
er  von  Tacitns  geschilderten  nnd  durchlebten  Zeiten.  Die  Ehnpt- 
bschnitte  nber  dieses  Gapitel  sind  ohne  Zweifel  die  letzten,  wo 
Bsfährlidi  über  die  Zeit  der  Annalen  des  Tacitns,  über  die  Zeit 
er  Historien^  und  über  die  Zeit  gesprochen  wird,  in  welcher 
"adtos  6eine  Geschichtswerke  schrieb*  Der  2.  Theil,  jedenfalls 
er  interessantere  nod  überschrieben  „die  Weltaoschannng  des 
racitas  nnd  ihre  Deutung*'  zerftllt  ebenfalls  in  2  Gapitel.  Das 
•  derselben  besteht  aus  4  grossem  Abschnitten,  von  welchen  ans 
lameDtlich  der  2.  „die  Welt*  und  Lebensansicht  des  Tacitns  an 
ich  betrachtet"  nnd  der  4.  „das  Christliche  und  Niebtchristliche  und 
Icr  t)rpisch-prophetisdie  Charakter  der  Tacitischen  Weltmischannng 
n  AUgemeinen**  angesprochen  haben.  Das  letzte  Capilel  endlieb 
chaidet  sich  obenlalls  in  4  grössere  Abschnitte,  welche  gleich- 
UD  das  Besaltat  des  Ganzen  geben*  Der  1.  Abschnitt  zeigt: 
asYerhAltniss  der  romanischen  zur  germanischen  (und  slawischen) 
Veit  im  Allgemeinen ;  der  2«  Borns  Weltherrschaft  nnd  Völker^ 
frannei;  der  3.  Deutschlands  Beruf  zur  Bekftmpfnng  der  rdmi- 
chen  Völkertjrannei ;  der  4.  endlich  gibt  eine  kurze  Andeutung 
^  tjpischen  Charakters  der  Werke  des  Tacitns  in  der  Dar- 
tellaog  der  Kfimpfe  Boms  mit  Deutschland.  Hinsichtlich  der 
)ar6tellnngsweise  mnss  Bef.  dem  Yf«  Tolle  Anerkennung  wider- 
^ren  lassen.  Allerdings  ist  der  Ausdruck  bisweilen  ein  wenig 
tukel;  aber  darchgehends  ist  die  Diction  rein  und  die  Sprache 
^rdeToll;  namentlidk  aber  ist  dicMiasignng  in  den  polemischen 
Itellea  zu  loben.  117. 


mographie. 

[1983]  Zeitgettossen.  Bin  biographisches  Magazin  für  die 
'eechichte  unserer  Zeit.  &  Bds«  7.  Q.  8.  Hrft  (XLYII— 
UiVm.)  Bedigirt  unter  Yerantwortlichkeil  der  Yerlagshand* 
"J»g  von  jy.  ChTn  Aug.  Basse,  Prof.  der  histor.  Hfilfs- 
^issenschaften  an  der  Dmirersit&t  zu  Leipzig. 

Dazu  gehörig: 

[1984J  Alphabetisches  Repertoriiun  aber  den  Inhalt  der 
Zeitgenossen.    S.Reihe.  Bd.  I— VI  (jeder  ia  8 Heften)» 
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oder  Heft  I—XLVtEL    Leipaig^  Brockhaus.  1841.  11(1 
m  LXXYI  S.  8.  (1  Thlr.) 


Hit  dieser  Abtheilaog  wird  eine  Zeiladirift  gcsdileeeen,  wd- 
che,  im  J.  1816  Yon  Fr.  Aro.  Brockhaiiä  ao^^legl  und  erOibel 
im  Laufe  eines  Vierteljahrhaaderte  zu  einem  Megazia  sidi  er- 
weitert hat,  in  welchem  for  die  Geschichte  der  nenem  Zeit  sei 
1789  nach  allen  Seiten  hin  die  wichtigsten  nnd  dankensweiüe- 
sten  Materialien  nnd  Notizen  niedergelegt  sind  nnd  welches  4iki 
in  seinem  ganzen,  in  einander  eingreifenden  Umfange  ab  dn 
der  reichsten  Qnellen  fiur  die  künftigen  Bearbeiter  der  Gesdiiefac 
in  der  Periode  von  jenem  schon  bezeichneten  Jahre  ab  sick  h^ 
wahren  wird«  Der  Inhalt  des  Toriieg.  Heftes  besteht  in  biogrt- 
phischen  Nachrichten  über  F.  L.  Weidig  (Repertor.  Bd.  XVIIL 
No.  1930.),  Don  Baldomero  Bspartero,  Giac  Mejerbeer  nad  ta 
Jos.  Vict*  Bronssais.  Wenn  nnn  in  dieser  letzten  RmheiMgt, 
Ton  den  sehr  zahlreichen  biographischen  Andeutungen  gani  i- 
gesehen,  über  80  bald  mehr  bald  minder  ansfiihrliche  BiogiapUa 
denkwürdiger  Personen  aasammengestellt  erscheinen,  die  in  ikitt 
allen  Lfindem  nnd  allen  Lebensordnnngen  angehörenden  Kreia 
am  besten  die  kosmopolitische  Tendenz  des  Ganzen  YersimdiclNii 
80  Usst  sich  darans  leicht  der  Schloss  ziehen,  dass  die  AoM- 
Inng  so  yieler  Lebensbilder  ans  den  Sphären  der  Regeiio, 
Staatsmänner,  Krieger,  Gelehrten  nnd  Künstler  ffir  den  BetradKr 
reich  an  Gewinn  znr  genauem  Kenntniss  der  Geschichte  der  F*- 
litik,  der  Kriege,  der  Wissenschaften  nnd  Künste  der  neueres  oi^ 
neuesten  Zeit  sein  werde  und  müsse.  Wirft  man  Ton  den  Im 
Geschilderten  den  Blick  auf  Diejenigen,  welche  ihre  Hosse  b' 
Feder  hier  wirksam  sein  liessen,  so  liegt  in  den  ehrenwertkil 
Namen  der  in  der  literarischen  Welt  wohlangeschriebenen  Naa« 
eines  K.  F.  Becker,  K.  Vf.  Böttiger,  Fr.  Cramer,  L.  ChonlaDt,  & 
Döring,  K.  Falkenstein,  H^  Hase,  G.  Jakob,  Koppen,  Körte, 
Manch,  Gust.  Schwab,  Tiedge  u«  A.  eine  neue  Yollgoltige  Ea* 
pfehlnng  für  dieses  literarische  Unternehmen.  Summirt  man  dm 
das  Interesse,  welches  gerade  lebensgesehichtliche  Darstelloipi 
einflössen,  und  das  Bildende,  welches  ihnen  innewohnt,  besondeff 
wenn  zwischen  Geschilderten  und  Schildernden  eine  GristesTcr- 
wandtBchaft  sich  knnd  gibt,  dass  letztere  die  Feder  nur  ergreito 
können,  um  mit  Pietät  das  geist^  und  gemothsyerwandte  Lebei  tf 
dem  ¥oa  Gott  gedächten  Bilde  zu  ergänzen,  so  darf  luui  ^^^ 
Erwartung  aussprechen,  dass  die  ganze,  18  Bande  (SIJeade,nit  j 
hin  eine  eigene  kleine  Bibliothek  bildende  Suite  der  „Zei(g^ 
nossen''  die  ihr  gebührende  Berncksichtigong  auch  ferner  fed« 
werde«  Wenigstens' wird  sie  in  keiner  grossem,  auf  Vielseitigj 
keit  berechneten  Buchersammlung  fehlen  dürfen,  und  der  Wff 
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laza  ist  ihr  durch  die  Hembsetziing  des  Preises  auf  34  iPUr«  f mr 
die  ganze  Sammlong  gebAot.  8. 

[1985]  Preasaens  Staatsmfinner.  IIb  Hardenberg«  Leip- 
zig, Geo.  Wigand.  1841.     35  S.  8.  (10  Ngr.) 

Das  Gewöhnlichste  ond  Bekannteste,  was  sich  überall  findet. 
Dabei  überall  die  Ansicht  aasgewählt,  die  dem  Parteiliberalismns 
UD  besten  entspricht  and  fleissig  einige  liberale  Schlagwörter  ein- 

Schoben.     Die  Süssere  Ausstattang   ist  sehr   gut  und   das  in 
hl  gestochene  Portrait  Hardenbergs  hat  selbst  uns  in '  dem , 

VTerke  erfreat.  90. 

♦ 

[1986]  Personalien,   gesammelt  von  Friedr^  Jacobs^ 

Dr.Ph.,  herz.  S.-Cob.-Goth.  Geh.  Hofn,  Dir.  d»  wissenschaftl.  n, 
Koostsammlangen   aaf  Friedenstein,    Ritter   etc«      Mit  dem  ia 

Stakl   gestoch.   Bildnisse  des   Yfs.     Leipzigs    Dyk.     1840« 

XXVm  n.  620  S.  8.  (2  TUr.  15  Ngr.) 

Auch  n.  d,  T, ;  Vermischte  Schriften  ron  Fr.  Jacobs.  7«  Bd. 
[Vgl,  Eepert.  Bd.  n,  No.  1035.  XUI.  No,  1630J 

In  dieses  Personalien  erhalten  wir  das  klare,  treue  und  za- 
gleich  freondliche  Bild  von  dem  Leben  «ines  gefeierten  Mannes, 
der,  mögen  wir  ihn  als  Gelehrten,  als  Beamten  oder  als  Fami* 
lienoberhanpt  betrachten,  aaf  gleiche  Liebe,  Achtang  and  Yereh- 
mog  Antipmch  macht,  der  namentlich  darcb  sein  Leben  und  Wir- 
ken den  s^önsten  Beweis  geliefert  hat^  welch  einen  mäditigen 
Binfluss  die  Homaaitätsstadien  auf  wahre  Bildung  des  Geistes 
nnd  2ar  Veredlang  des  Herzens  haben  können  ond  haben  sollen, 
der  bei  allen  Wendungen  des  Schicksals  ilur  seine  Pflicht  und 
den  Zweck  seines  Berufes  unverrnckt  im  Auge  behielt,  und  stets 
nnd  überall  eine  „actuosa  Tirtus'^  bewAhrte.  Ans  den  Lebens- 
Bachrichten  S.  3  —  208  theilen  wir  nur  die  Hauptdata  mit,  da 
eioe  Aaswahl  aim  den  höchst  anziehenden  und  belehrenden  Mit- 
theilongen selbst  nicht  thnnKch 'ist.  Fr.  Jacobs  stammt  aus 
«ioem  alten  Geschlechte,'  das  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  im  Herz. 
Schleswig  in  höbern  Staatsämtern  sich  auszeichnete  und  dadurch, 
dass  Job.  Jacobs  die  Stelle  als  Vicekanzler  u.  Vice-Präsident  des 
Oberconsistoriums  zu  Gotha  annahm,  nach  Thüringen  verpflaibt 
^Qrde.  Ein  Bnkel  desselben,  Wilh.  Heinridi,  begann  seine  öf- 
fendiehe  Laufbahn  als  Advocat  in  Gotha.  Diesem  wurde  am  6. 
Oct.  1764  unser  Jacobs  geboren ,  der  den  ToUstftndigen  Namen 
Christian  Friedrieh  Wilhelm  erhielt  In  seinem  3.  Lebensjahre 
verlor  er  seine  Mutter;  doch  unterzog  sich  eine  Stiefmutter  mit 
musterhafter  Treue  seiner  und  seiner  beiden  Bruder  Pflege.  In- 
teressant ist,    was  der  Vf.  S.  7  i.  über  seine  früheste  Kindheit 
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berichtet«  Laaeen  wir  ihn  liier  seifast  spreebeo.:  ,^s  Leb<n  ics 
Mittelstandes  war  damals  sehr  einfach,*  und  da  mein  Vatef  v&ih 
rend  einer  langen 'Vormundschaft  sein  vateriiches  Erbe  grössteih 
dieilii  apfgeMhrt  hatt^  U9d  nnr  ein  nneieheres  Biokommen  g^ 
BOSS,  wachsen  wir  in  einer  Eioschrankang  heran,  die  jßUt  Eii- 
dem  nnserer  Clasde  drückend  und  traurig  yorkommen  würde. 
Aber  die  Genüsse,  in  denen  die  heutige  Kinder  weit  aaffrftckst, 
waren  der  damaligen  neck  fremd,  nnd  sie  yermieste  nicht,  w« 
sie  nicht  kannte.  Meist  waren  Eltern  und  Kinder  in  Einem  Zis- 
mer  yereinigt;  die  Kinder  arbeiteten  nnd  spielten  unter  den  kt 
gen  der  Eltern,  nnd  ein  grosser  Theil  der  Erziehung  bestasdii 
diesem  Zusammenleben.  Der  kindliche  Gehorsam  ^  der  Aaiaig 
und  die  Grundlage  aller  häuslichen  und  bürgerlichen  Tqgeodei, 
▼erstand '  sich  dabei  von  selbst;  aoch  den  Eltern  nfilsle  de 
Zwang,  den  ihnen  die  Gegenwart  der  Kinder  im  Handeli  ed 
Reden  auflegte,  •  und  die  Achtung,  die  sie  ihnen  einflösstee,  «- 
sparte  den  Eltern  viel  Ermahnen,  Lehren  und  Predigen,  dtf 
wohlfeilere,  nifi^t  aber  kr^ftle30  SjBrrpgat  der  prd&tieehea  tte»- 
bungskunst."  Nachdem  er  4m  Lesen,  Schreiben,  Rechnen  nad 
Latein  theils  ron  seinem  Vater,  theils  Yoa  einem  Candidaten,  a 
der  griechischen  Sprache  aber  Ton  dem  rfihmlichst  bekauiea 
Kaltwasser  unterrichtet  worden  war,  bezog  er  «o  Torbereitet  ii 
h  1777  das  Gjmnasinm  der  Vaterstadt,  das  unter  Geissler^s  Lo- 
tung damals  sich  zu  heben  begann,  und  nach  dessen  Abgasgc 
dnidi  Stroth  wieder  einen  trefflichen  Direetor  erhielt.  Za  VA 
1781  bezog  J.  die  Univ.  Jena,  wo  er  ausser  der  philolog.  U^ 
tien  liet  Sdiütz  ganz  besondere  die  exeget.  Voriesnngen  Gm* 
bachs  mit  dem  grössten  Eifer  nnd  Nutzen  besuchte.  In  diiNi 
Zeit  wurde  ein  Frenndschaftsband  mit  Mause  und  Huschke  ge* 
kndpft.  Nach  Verlauf  von  2  Jahren  kehrte  er  in's  vSterlidi 
Hans  zarqek,  „reicher  an  Erfahrung  als  an  Wissenschaft",  ^ 
las  doii  die  Wintermonate  hindurch  unausgesetzt  die  griedi.  Cias^ 
aiker.  Durch  Heyne's  Ruf  Teranlasst,  begab  er  eich  hieESefiMi 
Oöttingen,  wurde  in  das  philolog.  Seminar  an%enoBnien,  ^ 
liier  erhielten  seine  weiteren  Studien  erst  eine  entsehiedeae  Rich- 
tung. Schon  ein  Jahr  darauf  erhielt  J.  um  29.  Aug.  1785  eii* 
Anstellung  an  dem  Gymnasium  zu  Gotha,  und  «rfrente  sick  ii 
dieser  neuen  Lage  unausgesetzt  des  Wohlwoliena  neiner  Coli^ 
und  der  Liebe  alier  Sehnkr,  Auch  vermählte  er  sich  aB22.1bi 
1792  nnd  neue  Freuden  erwuchsen  ihm  im  häaslichen  Kreist. 
Schon  in  Gllttingen  hatte  J.  den  Grnnd  zu  aeiaen  spatem  lile^* 
Beschäftigungen  gelegt.  Die  Qeransgidlie  der  Aniehomeriea  ^ 
Tzelzes,  die  Uebersetzung  des  Vellejns  fUli  in  die  Zeit  M« 
Thätigkeit  an  der  Schule,  ^ucb  fing  er  damab  sckon  ao,  sick 
ernstlich  mit  der  grieeh.  Anthologie  zu  besehftftigen ,  oad  Shi^ 
später  diesen  Plan  meisterhaft  aus.    Während  dieser  Zeit  wanifü 
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ihm  za  wi^rhoUen  Haien  Reetocate  mid  Iduideniffibe  liehrstiiU 
leo  TO0  Aaslande  angetragan;  doch  konnte  er  eiek  sn  einon 
Wechsel  vkhi  eDtschlieeseD.  Wegen  dieser  Ankfiagiiehkeit  worde 
ihm  mit  .einer  niekt  anbedenlenden  Gekaltaerkökong  zng^eiek  eine 
Stelle  an  der  Bibliothek  übertragen/  In  dieser  doppelten  Be- 
schfiftigongy  an  der  Scknie  n.  BiUiotkek,  lebte  J.  ftneseret  ^ne]&- 
lich,  bis  er  im  J.  1807  den  Bntsdiints  fiisote,  .einem  ehrenToUen 
fiafe  an  die  Akademie  der  Wissensckaften  i»  Mfineken  Folge 
zo  Idsten«  J.  ging  einer  trflben  nnd  unrnUgen  Znknnft  entgie» 
^eo;  denn  sdion  ein  Jahr  darauf  begäna  dorit  die  Anfeindung 
der  AnriHfider  nnd  das  anter  der  Asche  noeb  glimmende  Feuer 
•chJBg  ekdliek  nur  kellen  Flamme  auf.  Die  politiscken  Kftmpfo 
Bajenis  emugten  einen  eben  so  farcbtbaren 'Kampf  nnter  dem 
Vereinetonwiss^nsdiafUich  gebildeten  Männern.  Aus  dem  Sturme 
äieser  leidensdiaftlicken  Fehden  rettete  J.  sei»  viel  --<-  den  Na- 
B«n  eines. Siedermannes.  Von  Freund,  nnd  Feind  geachtet  Ter* 
liess  er  am. 3.  Dee.  181Q  Blunehen,  um^  naekdem.  er  mehrere 
aodere  ? orikeUkafte  Anerbietungen  in  fernen  Lftndern  ansgeschla- 
j^en  httlte.,  in  seiner  Geburtsstadt  Gotha,  am  die  ihn  so  tkenere 
Brifioernngen  knöpften,  eine  Stelle  als  Oberbihfiolhekar  aninnek* 
men,  £»  bimi  ihm  unter  den  ekrendsten  Bedingungen  angetragen 
hatte.  Hierwiricte  nun  und  wirkt  Jacobs  noch,  der  würdige  Ja« 
beigreis  y  gefjfilli^  und  wohlwollend  gegen  Alle,  die  sieh  ihm  na- 
hen, BOdi  Im  hohen  Alter  tkfili^  GLr  die  WissensebafI,  in  der  er 
die  ]H[e|st«rschaß  längst  errungeq.  -*  Jenep  Ltbqaeoachrichten 
%t  S»  301  *^  613  eine  grosse  Reihe  von  Beilagen ,  die  nicht 
&«r  Yen  fielen  Gelehrten  des  Torigen  und  dieses  Jahrhnnderts 
AD&chlüsse  nnd  Charakterzuge  enthalten  ^  sondern  auch  für  die 
Geschichte  der  Zeitereignisse  '  wfthrend  der  frabits.  OccupatioB 
voD  Bedeutung  sind.  Wir  geben  wenigstens  den  Inhalt:  S.  301 
--303.  Job.  Jaoobs..  S.  304-^39.  Briefe  von  Heyne.  S.  330-n- 
34.  Beschuldigung  eines,  kritisdien  Plagiates.  S.  335-^47«  Geou 
Schatz,  mn  Nekrolog.  S.  348—50.  Gharaktmre  der  Yornehmsten 
Diehter.  fi.  351—53.  Herzogin  Charlotte.  8.  353—57.  Vellqns 
Patemalus ,  seine  Vertheidigung.  *  &  358  f.  Fr.  Schlichtegrolls 
Verhältniss  za  Herzog  Brust  IL  8.  359—61.  Hieren.  de  Bosdi. 
8.  361  f.  Prof.  Wunderlich  in  Gottingen.  S.  3631  f.  Demoslke»- 
nea'  Reden.  8. 364—68.  General  Rachel.  &  369.  Fn  Tkiersek 
in  Gftttingen  und  München.  S.  371—73.  Munehner  Zustftndn. 
3.  374-^76.  Befeindung  der  mönohner  Akademie  der  Wies. 
S.  377  1  Unechter  Patriotismus.  8.  378—^.  Verleumdung  der 
Norddeutschen.  8.  381—404.  Schrift  gegen  Aretins  Pbine  Na^ 
Neons.  8.  404—11.  Brief  an  den  Gek.  Ratk  von  Zentner. 
S.  411-.-14.  Brief  an  den  Grafen  t.  Montgelas.  8.  414--30. 
Bxceptionssckrift  gegen  eine  Klage  des  Frkrn.  ▼.  Aretin.  8. 420 
-**öO.  Berickt  an  die  Bibliatkekcommiasion  .über  J.  Hardts  C^ 
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lalogos  Codd,  Mas.  Oraeooram.  S.  450-^54.  VertbeUigiiDg  die- 
ses Beriehtes  g«gen  den  Frhro.  ▼,  Aretin«  8. 455 — ^58.  Brief  as 
iden  König  Ton  Bajem  Max.  Josepli.  SL  458-- 66.  Sciilosa  der 
•Aretinischeii  Hftndt^l.  S.  466—68.  Günstige  Nachklänge.  S.  4fi8 
—70.  Yerfajndoag  mit  Fr.  A.  Wolt  S.  470.  Schriften  für  das 
weibliclie  Geschlecht.  S.  471—73.  Hcjme's  Tod  nnd  seine  Fol- 
gen. S.. 474— 80.  Anrede  eines  Thnringers  an  seine  Landsleate. 
S.  481 — ^500.  An  Germaniens  Jagend:  DentscUands  Gefakra 
und  Hoffaimgeni  S.  500  f.  Ersählnngen.  S.  503  f.  LöiBen 
Denkmal.  S.  50S-.7.  Fr.  H.  Jaoobi.  S.  508  f.  König  Max. 
Joseph.  S.  510-^13.  Concordat.  S.  513— r  15.  WanderersfAeinuf 
in  München.  S.  515  f.  Abr.  Jac  Penzel.  S.  517---22.  Herzog 
Angnst  Bmil.  S.  522-^26.  Brief  Angnst  Bmils  an  Pins  VIL 
8.  526  f.  Fr.  Ton  Schlichtegroll.  S.  528—43.  Gotha's  DaiL 
8. 543—47.  Fr.  Manso  in  Breslan.  S.  547  f.  Lndolph  Dissa 
S.  549  f.  Frans  Passow.  S.  550-^56.  Carl  Reisig.  S.  556-70. 
Fr.  W.  Jos.  Jacobs.  S.  571— 9a  Ado.  ron  Hoff.  8.  591-61& 
Döring.  Das  Gänse  beschliesst  S.  614 — ^20  ein  Namenr^iater. 
Noch  madien  wir  darauf  besonders  anfmerksam,  wie  J.  ober  i» 
religiöse  Seite,  seines  Lebens  in  der  Vorrede  S.  XIU — ^XXYl  aidi 
aasspricht  —  Die  Aasstattnng  ist  lobenswerth,  das  wiAlgelraf- 
fene  Bildniss  des  Wordigen  eine  erfrealiche  Zugabe.  61. 

[1987]  Denkwardigkeiten  ans  meinem  Leben  nnd  au 
mdner  Zeit  Ton  Joh.  Ofr.  f>on  Pahl^  K.  wart.  Prihtn 

und  6en.-Snperint.  Nach  dem  Tode  des  Yfs.  heransgeg.  tob 
dessen  Sohne  Wilh.  Pahl  Tübingen^  Fnes.  1840.  TI 
n.  815  S.  gr.  8,  (3  Thlr.  77,  Ngr.) 

Sehr  breit  ist  diese  übrigens  gehaltreiche  Sdirifl  angelegt 
and  dem  Leser  werden  eine  soleho  Menge  Ton  Brseheinonpa 
nnd  Znst&nden  Tor  das  Augo  gestellt,  dass  es  fast  snr  Aa- 
strengnng  wird,  namentlich  die  Masse  Ton  ^Personen,  dio  Tor^ 
führt  werden^  ,anch  richtig  im  Auge  za  behalten.  Die  grösaer« 
Hftifte  des  Baches  enthftlt  die  Lebensgeschichte  des  TieUach  Te^ 
dienten  und  in  seinen  kräftigen  Jahren  einflussreichen  Vfia«,  daaa 
folgt  eine  gewandte  Darstellung  der  Ereignisse  seiner  Zeit  oa^ 
der  mannichfiichen»  znm  Theil  wirklich  interessanten  Besiehongei) 
in  welche  er  sn  denselben  trat  Die  strengste  Wahrheitsfic^ 
tritt  hierbei  ubeinll  ganz  entschieden  herTor.  Nar  in  wesiga 
Pnncten  war,  wie  wir  glauben,  der  ehrwürdige  Pahl  idcht  gaai 
richtig  anterrichtet  So  ist  z«  B.  bei  Gelegenheit  der  BnöUaiK 
Tom  Gesandtenmorde  in  Rastatt  (1799)  doch  wohl  Das  aurhie^ 
sten  Wahrscheinlidikeit  gebradit,  dass  die  Anstifterin  dieser  schliß- 
liehen  That  das  damalige  Directoriam  in  Frankreich  selbst  ge- 
wesen, da  es,  bei  dem  wieder. aasbredhenden  Kriege  mit  Oesler- 
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reich ,  um  kaneii  Preis  (man  lese  die  Öffeiididieii  Berichie  ans 
jener  Zeit)  geiingen  urollte,  die  Nation  zn  irgend  einem  Bnttn- 
siasmns  zn  bringen;  dass  bei  der  That  selbst  die  äz ekler 
Hasaren  französisch  gesprochen  haben,  ist  erwiesen.  Anck 
warden  die/Papiere  der  Gesandten  nicht  geranbl^wiehier  erzfthll 
vird,  sondern  aof  der  Stelle  remiehtet.  Wichtig  dabei  ist  noch, 
dass  bei  allen  spAteren  ton  Frankreich  gegen  Oesterreich  ge^ 
richteten  Beschnldignngen  nie  letzterem  .wegen  dto  Gesandten*' 
mordes  ein  Yorwnii  gemacht  worden  ist.  -*^  Falsch  ist  es  ferner, 
weon  der  Vf,  den  Knrffirste»  Clemens  von  Trier,  einen  sächs. 
Prinzen,  für  einen  Beschützer  der  jesnifisdion  Partei  hält  Das 
war  er  dorchans  nicht,  sondern  ein  höchst  gerechter  nnd  toleranter 
Fürst.  —  Uebrigens  wird  dieses  Bndi  für  Gebildete,  insbesondere 
Warltemberger,  eine  angeniriinie  Lectore  sein.  JDiö  mancherlei 
Wendongen  menschlicher  Schicksale,  welohe  der  Yt  an  eich  selbst 
erfohr,  und  die  Ereignisse  einer  grossen,  Tielbewegfen  Zeit,  na*« 
meailich  in  so  writ  sie  Wttrttemberg  berührten,  sind  anf  eine 
aiuiehende  Weise  erzählt.  Yorzoglidi  gnt  und  unparteiisch  ist 
die  Zeit  Ton  1812  bis  zu  Napoleons  gänzlichem  Sturze  geschiMert. 
Die  Ausstattung  des  Budies  ist  gut  42. 

Schul-  OL  £rziehimgsweseii. 

[1^8]  Deutsche  Aufsätze  für  die  oberen  Gymnasial"* 

classen^    ausgearbeitet  von  einem  Gjmnasiallehrer.     Leipzigs 

Schwickert.  1840.    XH  u.  331  S.  8.  (26V2  Ngr.) 

Der  Heransgeber  versuchte,  weil  ihm^die 'Cprrectar  der  von 
seinen  Schülern  gelieferten  Aufsätze  diesen  hiebt  genug  zu  nutzen 
schien^  seinen  Unterricht  dadurch  instmctiver  zu  madien,  dass 
er  jeden  Aufsatz,  welchen  er  aufgab,  selbst  mit  ausarbeitete  und 
ib  den  Schülern,  nachdem  er  ihre  Arbeiten  durdigegangen  hiltte, 
vorlas;  „und  bald  spürte  er,  dass  diess  mehr  half  als  alle  Cor* 
rectaren^t.  Wenn  er  sich  nur  in  der  Spur  nicht  getäuscht  hat. 
dronde,  .warum  sein  Verfahren  mehr  nutzen^  mässe,  als  eine  Ter- 
ständige^  scharfe,  auch  in  das  Bigenthnmliehe  eines  Jeden  genau 
^iogehende  Correctnr  der  Aufsätze  der  Schuler,  hat  er  nicht  an- 
S^gefoen,  und  wir  selbst  können,  aofricfatig  gesagt,  auch  keine 
auffinden.  Wohl  aber  sdieint  uns  aus  seinem  Verfahren  seh» 
leicht  der  Uebelstand  hervorgehen  zu  können,  d^ss  die  Schaler 
<^ben  die  Art  und  Weise,  wie  der  Lehrer  Themata  zu  behandele 
^&d  auszuführen,  wie  er  zu  schrriben  pflegt,  sich  abmerken  und 
^0  Snt  es  geht  sie  nachahmen.  Dass  sie  Das  thun,  wird  der 
y.  selbst  nicht  wünschen ,  er  scheint  viel  zu  bescheiden  dazu, 
^'S  dass  er  seinen  Schülern  eben  nur  seine  Art  und  Weise  ge- 
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fltetten,  iknen  4ise  Art  Unifonn  des  Geistes,  nach  dem  seioeo 
m^esehBitteii)  aniiefcen  möchte.  Aber  biMen  soUea  sie  meh  vieU 
leichl  »ach  diesen  Aufsätzen,  se  dass  dabei  die  Freibmt  ikres 
•tgncn  Wesens  nicht  onterdrüdct  wird.  Wir  woHen  es  nidit 
geradezu  in  Abr0de  sfellen,  das»,  wenn  der  Lehrer  daoii  nod 
wann  sieinen  Sehiiilem  einen  eignen  Anfsatjs  fiber  das  Thema, 
da^  er  ihnen  itelbst  ziir  Behandlang  gegeben,  yorlise,  diessnidl 
einen  gnt^n  Binflnss<.attf  die  Scholer  haben  sollte}  sie  wordn 
llen.Bifer  äre»^  Lehrers  mit  Frenden  wahrnehmen  nnd  nament- 
KA'  wenn  ^er  Lehrer  ohne  KMkeit  ihnen  die  Vorzüge^  seiaer 
Behandlnngsweise  vor  der  ihrigen  rergleiehend  srigte,  so  da» 
«r  sie  anf  die  Vorteile,  die  sie  «ich  entgehen  lassen,  aofmerk- 
«am  machte  n«  ••' w.,  gewies  dabei  etwas  lernen  nnd  tnehtig  ge- 
fördert werden.  Aber  erstens  durfte  dieser  Yersnch,  der  eigeol- 
lidi,  wie  wir  ihn'  nns  vorstellen,  sich  an  die  Oorrectnr  \Am 
ergänzend  und  belebend  ansehlftsse,  ja  nicht  zu  oft  gemacht  Ver- 
den, sdion  wegen  des  von  uns  bereits  angeführten  Gmndes,  w- 
dann  anesici  der  Lehk«r  sich  keineswegs  anf  denselben  geistifo 
StaiadpnnQt  steUen,  anf  dem  die  Schüler  stehen;  er  musste  aif 
dem  hohem,  den  er  schon  als  Ireifer  Mann  einnimmt,  bleiba 
nnd  den  Schölem  nur  die  Wege  zeigen,  anf  welchen  sie  jeder 
nach  seiner'  Art  anch  zu  höheren  Staodpuncten  gelangen  könnten. 
Denn  Das,  woran  man  sich  bilden  soll,  muss  etwas  Höheres, 
Reiferes  sein,  als  man  selbst  hervorzubringen  eben  noch  im  Stasde 
idi, '  und  darum  ^irirde  ee  die  ha^ptsfiehlidiste  Pflidit  des  Lekr^n 
der  deutschen  Sprache  sein,  seine  Schüler  aufmerksam  zu  mackei 
anf  diejenigen  Werke  unserer  grossen  und  guten  Schriftsteller, 
die  sich  fSr  sie  j^u  solchen  Mitteln  der  Bildung,  die  eben  aieli 
Bfaushahmnng  ist,  eignen,  sie  anzuhalten,  an  ihnen  mit  Fliriss  ond 
AnfmeiicsaiBdciA  su  lernen  nnd  sie  dabei  zu  nntersfntzeiC  ^ 
VI»  hat  es  fiir  mthsam  gehalten,  bei  der  Abfassung  seiner  hA 
sitze  in  der  gannen  Auffassung  und  Darstellimg  innerhalb  des 
Idnenkreises  der  Sdioler  sich  su  halten,  oder,  wie  wir  saffes 
wiirden,  wenn  wir  naeh  den  hier  mitgetheilten  prosaischen  Anf* 
«atzen  nriheiien  dürfen,  er  hat  sich  gehütet,  in  Gedanken,  Bn- 
pfindung  nnd  Darstellung  die  Schranken  einer  engbegreDstea 
Mittelmiissigkeit  su  überschreiten*  Wenn  wir  nun  von  dem  Sta« 
dinm  dieser  Aufsätze  keinen  Nutzen  für  den  Schüler  erwarteo, 
erregt'  die  Bekanntmachnng  in  uns  das  Bedenken,  dass  dareh  s» 
ddr  Vf.,  ol|ne  es  au  wollen,  schlechten  Schalem  eine  Yersadiniff 
nvd  teine  Hülfe  geboten  hat,  den  Lehrer^  der  etwa  eines  d^r  Uer 
bMiandelten  Thmnala  anfgäbe,  zu  tftoschen.  Ausser  prosaisdici 
AmfsAtzen  sind  einige  poetisdie  Uebersetznngen  von  Stfickea  ais 
Heraz,  Ovid,  Virgtl  und  andi  aus  Yoltaire's  Henriade  mitgetkeilt; 
lait  der  letztern  würden  wir  die  Schüler  am  liebsten  gtBS  ^ 
gar  versdiont  eehen.  64. 
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[1989]  Anweianng  xa  einein  methodiscbeii  Uiitetrickt 

in  der  Pflanzenkafide«    Für  Btiru:er8diülen ,  Realschaleo,  Scbai- 

ehrer-SeminarieB  und  Gjmnasien  bearbeitet  Von  ^ffg*«  JLübeti^ 
lector  der  Bargerscbole  za  Ascbersleben  n,  s.  w«  Mit  einem 
Briefe  Üs  Vorwort  von  Dr.  W.  Hämisch^  E.  Preass.  Seminar- 

Director  n.  s.  w.  SL,  ganz  umgearb.  n.  verm«  An£L  flalle^ 
/bton.  1841.    504  iSL  gr«  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  fleissige  tind  denkende  Yf.  dieses  im  Jf.  1832  inerst 
erschienenen  Lehrbncbs  hat  bei  dieser  %  kxA.  seiji  Zielj  die 
Natargescbicbte  auf  streng-sjnthetisehem  Wege  zn  lebren,  fort- 
wiUirend  im  Ange  bebalten  und  conseqnent  verfolgt ,  dabei  aber 
^  Bestrebungen  Anderer  eben  sowohl ,  als  die  Fortschritte  der 
Wissenschaft  mit  klarem  Drtheile  beachtet.  Davon  gibt  dies^ 
neae  Bearbeitung  ein  rnhmliches  Zeugniss,  namentlich  auch  die 
voraasgeschickten  Bemerknngea  „fiber  den  Unterricht  in  der 
Pflanzenkiinde'',  anf  welche  wir  junge  Lehrei*  dieser  WissfflBscbaft 
ifl  Yolksschnlett  ganz  besonders  aufinerksam  machen/  wie  wir 
ihoen  das  ganz6  Buch  Aufs  Nene  empfehlen.  9. 

[1990]  Methodischer  Leitfaden  zum  groddlicheii  Un- 
terrichte ia  der  Natargeschichte  fSr  höhere  Lehranstalten« 
Von  jP.  Eichelberg^  Prof.  der  Natargeschichte  u.  e«  w«  ao 
der  Kantonschale  in  Zfirich.  d  TUe«  Zürich  ^  Meyer  n« 
ZeUer.  1840.  YI  n.  138^  155  ii.  359  8«  gr,  8, 
(3  Thle.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Znfidlig«  Hindernisse  haben  die  Anseigo  dietes  IrdDidietf 
Lehrbuches,  welche  wir  unbedenklich  za  den  wichtigsten  Brschei'^ 
ODDgen  auf  dem  Gebiete  der  Methodik  des  naturgeschichtlichen 
Uoierriehtes  zfihlen  mnssöi  — •  dngebfehrlieh  lange  verztgert  Der 
Vf.  ist  ein  .denkender  Lehrer,  welcher  die  felphcJH  Schnt^ei  eines 
gründlichen  Wissens  auf  die  lechte,  Leben  weckende  Weise  zum  ! 

Besten  der  Schule'  zu  verwerthen  versteht;  nach*  seiner,  ganz 
richtigen  Ansieht  ,,soll  jeder  Wiaaenschaft-Untefricht  den  Grund-^ 
Mtz  def  Beffthignng  festhalte«,  mit  dem  gei*tigeii  Eilt  wickelungs- 
gange des  Lernenden  äber^instimmeii  und  in  jedem  JahresrSchnU 
^^n  ein  aus  sich  selbst  entwickeltes  Ganzes  geben^  •  Der  natur« 
geaciuehtliche  Unterricht  im  BesonderA  hat  zum  Zweck  die  Er- 
lernung der  Mnttersprfltehe,  and 'durch  .die  : im  gresnen 
Nalerbache  niedei'gelegten  Geschkhten  Geist  imd  Gtfmiilh  den 
Scholere  za  bilden'^  Um  diesen  Zweck  zu  erreichen  ^  verlfisst 
der  Vfi  eben  sowohl  die  alte  and  vtralteft»  analjtisdiä^  welche 
^om  Allgemeinen  zum  Besondem  öbeiigeht,  als  nach  die  nener- 
dings  von  se  Vielen  PAdagogen  «nd  Lehrern  besproche««  nnd 
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eflipfoUeae  sjstleHsdie  Methode,  die  mit  der  genanen  Aasdianting 
des  BinxelneD  beginnt ,  und  sclilägt  einen  eigentiiämliclien  Weg 
ein,  bei  welchem  er,  nach  der  im  Bnehe  Torlieg.  StoffanordDiing, 
ton  einer  der  Fassangskrafi  der  Schaler  entsprechenden!  mög- 
lichst genauen  Betrai*htang  der  änssern  und  innern  Organi- 
eation  der  Individnen  ausgeht,  aus  den  dadurch  erlangten  Ideea 
xunlichst  die  leichter  auffiissbaren  höheren  Definitionen  des  Systems 
in  analytischer  Weise' zu  abstrahiren  und  jene,  welche  der  Natur 
der  Sache  nach  anfangs  nur  nnyollkommen  sein  können,  durch 
fortgesetztes  Betrachten  mehrerer  zu  einer  Gruppe  gehörigen  lo- 
dividuen  und  durch  Aufsuchen  der  gemeinsamen  und  unterschei- 
denden Merkmale  derselben  allmalig  zu  yer^ollständigen  und  » 
berichtigen  Tersucht.  j^Diess  ist  der  Weg,  auf  welchem  sich  nack 
und  nach  die  Wissenschaß  gestaltet  und  Tervollkommnet  hat,  \ai 
somit  auch  der  Bildungsgang  des  Lernenden."  —  Das  Gaue 
serfftllt  in  drei,  dem  änsse;'n  Umfange  nach  ziemlich  gleiche 
Theiie:  L  Thierkunde  (138  8.'),  IL  Pflanzenkande 
(153  S.),  lU.  Mineralogie  (159  &)  und  gibt  sich  in  aDen 
Abschnitten  als  ein  wirklich  methodischer  Leitfaden  kiud, 
welchem  der  Schuler  ruhig  folgen  kann,  wenn  ihn  das  Tergei- 
Btigende  Wert  des  Lehrers  immer  iin  klaren  Bewusstseio  des 
letzten  Zieles,  die  Natur  als  eine  einige  Gottesoffenbamng  kenneo 
zu  lernen,  erhftit.  Denn  je  tiefer  im  menschlichen  Geiste  osd 
amneu  Bedürfnissen  ^iese  Methode  ist,  um  so  dringender  fordert 
eie  andi  geiat-  und  kenntnissreidie  Lehrer,  wenn  die  Resoltale 
dieselben  sein  sollen,  deren  sich  der  Vf.  in  seinem  Wirkoogs- 
kreise  erfreuet/  Und  so  sei  denn  das  Buch  allen  deakeDdeD, 
Tom  Schlendrian  freigewordenen  Lehrern  der  Naturgeschichte  ao 
Gymnasien  und  höheren  Burger-  und  Realschulen  angelegefitliclut 
empfohlen! 

{1991]   Naturgeschichte  ffir  Bfirg^erschnlen«      Verfasst 

Ton   G.  H.  C.  L^oldj    Pfr.  zu  Horstdorf  n.  s.  w.   (ß 

27  Abbfldd«  Leipzig^  Kommen  1841.  IV  n.  230  S. 
gr.  3.  (25  Ngr.) 

Dieses  Buch  gehört  aur  FamiKe  land  Nachkommensdi«fi  ^^ 
weiland  vielTerbreiteten  Fnnke'schen  Naturgeschichte  für  Kiwlfr, 
SU  welcher  der  Vf.  als  Bearbeiter  der  letzten  Auflagen  deraelbei 
*—  erst  känlich  erschien  die  10.  —  schon  Iftngst  in  einem  ver- 
wandtschaftlichen Verhallniese  gestanden  hat.  Er  ist  jedocb  vt 
der  Zrit  fortgesehrftten  und  wünschte  dieses  in  einem  eigeoen 
Werke 'tu  bekunden,  in  welchem  er  wenigstens  in  der  ZooM 
das  Ton  Funke  adoptirte  Lino^ische  (der  Vf.  schreibt,  soi^eHiar 
genug,  Linäische)  Sjstem  verlassen  hat  und  dem  ron  Voi^t 
ao%e8lellten  folgt,  während  er  in  4er  Pflanzenkunde  dem  gross» 
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kwedisdien  SjBtemaiiker  tren  (peUieben  ist  Dio  BesobrelbiiBgeii 
nd  im  AHgemeinen  gnt,  sowohl  dem  Inhalte  als  der  Form  nach, 
I  dass  das  Bach  Lehrern,  die  nicht  eigene  Stadien  in  der  Na- 
rgeschidite  gemacht  haben,  wohl  empfohlen  werden  kann.  FaU 
hes  hat  Ref.  nicht  darin  gefanden,  wohl  aber  .manchen  Beweis, 
iB8  der  Vf.  anch  mit  neneren  Bntdeckangen  nicht  anbekannt 
eblieben  ist.  Die  Abbildungen  sind  alle  aaf  eine  einzige  Tafel 
isammengestellt  und  gereichen  dem  Werke  nicht  eben  xur  Em- 
ehioBg.    Dagegen  sind  Drack  und  Papier  sehr  za  loben. 

[1992]  Das  Thierreich  nach  Okem    Von  Dr.  M.  A. 

\  Prestelj    Oberlehrer  am  Gjmnasiom  za  fimdon.    Mit  1 

ignrentaf.    Emden^  Rakebrand.  1840.    VI  o.  241  S. 

r.  8.  (267,  Ngr.) 

Der  Standpunct,  welchen  diese  Sdirift,  die  den  3.  Theil  des 
Lebrbachs  der  Natargeschichte.  Far  höh,  Lehranstalten  nod 
am  Haasgebranch*'  Ton  demselben  Yt  ansmacht,  in  der  grossen 
eibe  ihrer  zweckyerwandten  einnimmt,  ist  darch  den  Titel  hin- 
gehend bezeichnet  Der  für  seinen  Gegenstand  erwärmte  und 
e^eisterte  Vf.  ist  der  Ueberzeugong,  dass  die  Natarforschnng 
fst  darch  Oken  ihrem  Ziele  nahe  gebracht  worden  sei:  „Dieser 
rächte  die  sdion  lange  ^eahnete  and  gefühlte  Beziehung  zwisöhen 
er  Ges&mmtnatnr  und  dem  Organismas,  dadurch,  dass  er  das 
ebereinstimmende  and  den  ParalleUsmos  der  Tfaätigkeiten  und 
errichtttogen  jener  ersteren  mit  denen  in  den  Organismen  nach-- 
iee,  zmn  Yerstftndniss.  Er  schnf,  fon  der  eben  so  einfnchen 
I9  fröchtbaren  Idee  ausgehend,  dass  das  Thierreidi  der  in  seine 
heile  zerlegte  Mensch  sei,  ein  eben  so  leicht  verständliches  als 
^rbaft  natürliches  System,  dessen  Yorzuglichkeit  sich  besonders 
ftdorch  zeigt,  dass  es  sich,  obgleich  es  dnrdi  Specnlation  ent- 
Anden  ist,  mit  der  Erscheinnng  darchaas  im  BinklAge  befindet 
Bd  der  Empirie  ihr  volles  Recht  widerfahren  lässt/'  Damm 
Uabt  anch  der  Yf.,  dass  vorzngsweise  darch  dieses  Sjstem  der 
Ktargeschicbliche  Unterricht  in  Gjmnasien  erst  seine  volle  Gel- 
'og  bekommen  könne,  denn  „als  Gegenstand  des  Gjmnasial- 
Aterrichts  darf  die  Natnrgeschichte  weder  oberflächlich  nnd 
»sserlich,  noch  von  dem  Gesichtspancte  der  praktischen  Nütz- 
chkeit  nnd  der  materiellen  Interessen  ans  behandelt  werden, 
andern  anch  sie  moss  der  ideelle  Charakter  des  Gjmnasinma 
^rchdriogen.  Darch  den  natargeschichtlichen  Unterricht  wird 
isr  beabsichtigt,  die  dunkle  Ahnung  des  Znsammenhanges,  und 
sr  Üebereinstimmnng  in  der  göttlichen  Anordnung  aller  Dinge 
Imälig  zur  Anschauung  nnd  Erkenntniss  zu  iordern«  Diess 
ird  aber  nur  dann  erreicht,  wenn  die  Naturgeschichte  den  oben 
H^egebenen  Ideen   entsprechend   behandelt   und   der  Schüler  in 
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jeder  idftglielieii  BidiUmg  des  BoobachteaB  mnä  Yeifileklieu  euf  du 
Standpmict  gefliihrt.:wird|  rtfa  weldbem  aus  er  endlich  das  Ganu 
oberbUekendy  dieses  im  Binselnen  wieder  «iL  erkemeii  yeiwa^* 
Wer  diese  Ansiehten  tbeilt,  wird  das  mit  Binsicbt  und  Ems 
gearbeitete  Buch,  dessea  YL  seines  Stoffes  völiig  ttUdili^  isl, 
mit  Nafaeen  gebraocken;  aber  auch  jeder  Andere ,  <  der  den  toU- 
ständigen,  leicbt  ubeffsiehtlicben  Grnndliss  des  grossartiges  6e- 
b&adeS|  welches  Oken  in  seinem  Sjstene  aufgestellt  hat,  kmei 
lernen  will|  mag  es  snr  Halid  nehmen  und  darf  sieh  yersidert 
halten  y  es  nicht  ohne  Befriedignog  wieder  wegzulegen.  Danin 
glaubt  Ret  es  als  eine  ihrer  Bestimmung  völlig  entapreeheade 
Arbeit  bezeichiMa  nad  empfehlen  21»  dSrieiu  9. 

R 

Deutsche  Sprache  und  schone 

Literatur. 

[1993]  Die  Lelire  Tom  deatschen  Stile  pUlosephisck 

und  spraehlidk  neu  entwickeil  Ton  Dr^  Jm  Km  JFr^  Mi»nij 
Lehrer  9m  Stifisgymnas«  an  Zeita.  1»  TU».  1«  Dlicli«  Theo- 
retische  deutsche  Sfillehre   überhaupt.     Stattgaft^    Balz'sck 

Buchh.  1840.    XIV' u.  530  S.  gr.  8.  (25  %.) 

.  Wenn  wir  diese  Stillehre  erst  jeiat  zir  Anseige  bringta,  9f 
liegt  der  Gmad  der  Veraegemng  in  unserm  Wnns^e,  vorher  da 
ersten.  Theil  derselben  ganz  beendigt  in.  Händen  sa  haben,  ^ 
wir  ein  Urtheil  abgeben  woliten« .  Da  jedooh  die  Beendigung  dessd- 
ben,  wie  es  nmim«^  scheint,  nicht  sobald  erwartet  werden  toi 
so  eilen  wir/  TÖiUofig  mit  dieser  1.  Hftlfte  der  Darotelluag  dir 
theorelischett  SfQlebre  de»  V£b.  unsere  Leser  knralieh  bekaeat  n 
macheu«  Iä#AIIgemeinen  hat  der  VC  den  Plan  und  die  Aalip 
seiner  Schrift  eo  gemacht ,  daas  dieses  1.  Buch  die  theorelisck 
deutsche  Süllehre  überhaupt  enthidt,  das  2.  dio  fbeeretiscfc< 
Idealstillehre  und  das  3*  die  theoretische  Bealstiilehre  entkallci 
soll*  Diese  d  Bndier  zusammen  wurden  dann  den  theoretischef 
Theil  der  gesammtM  deutschen  Stillebre  bilden.  Ihnen  aolto 
in  gleicher  Sonderung  drei  Bücher  eines  3«  methodisek-praktisi&n 
Theils  gegenübergestellt  werden,,  die  jedoch,  nach  der  aosilradf- 
lichen  Versicherung  des  Vis.,  weit  weniger  umfangsreieh  seta  aid 
in  viel  kürzerer  Frist  dem  theoretischen  Theil  nachfolgen  wardti. 
Bei  dieser  Gelegenheit  will  denn  der  Yf.  auch  die  verkalkberte 
Lehre  der  Fjgnren,  wie  er  sie  nennt,  in  der  Idealstillehre  einft 
sie  neu  belebenden  gründlichen  Uotersuchung  nnlerwerfrn.  Deber 
die  Aufgabe,  die  er  sich  gestellt  hat,  äussert  er  sich  selbst  natpr 
Anderm:   „Und  so  galt  es  denn,  den  hiahtr  nur  in  aeineai  aab- 
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ectifen  Siime^  gleidibedevteiid  mit  Sdireibart,  gimoaiinnieii  Be^ 
[riff  des  Stils  19  seinen  wahren  Begriff  eiBzasetseii ,  durch  die 
Sotwickeiong  desselben  das  Material  der  Stillehre  am  einem  roll- 
itäodi^en  Geliäode  sich  selbst  erzeugen  und  «sich  anfrichton  in 
assen ,  und  so  nicht  nur  das  Bewnsstsein  za  geben ,  wie  jede 
ichrifdicbe  Aenssemog  ihre  Zwecke  aof  das  .Sicherste  and  An- 
;efflesseBsie  mit  Nothwendigkeit  erreichen,  sondern  wie  hierdurch 
sogleich  ein  gesunder,  sittlichfreier  and  religiöser  (?)  Aosdrock 
D  Sprache  and  Schrift ,  gefördert  werden  könne.'*  Der  Vf.  be- 
[ioot  oun  seine  Schrift  mit  einer  Binleitang  in  die  Gesammtlebre 
om  deotschen  Stile  (S.  1  —  168) ,  in  welcher  er  annftchst  den 
legriff  der  Sprache ,  namentlich  darph  Nachweisong .  der  geneti- 
cheo  Botstehung  und  Bntwickelong  derselben,  der  BedingangeUi 
nrcfa  welche  die  Möglichkeit  der  Sprache  überhaupt  gegeben 
1. 8.  w,,  philosophisch  and  physiologisch  erörtert  nnd  ieststeilt, 
on  da  lam  Worte  und  den  verschiedenen  Wortarten,  so  wie 
päter  zur  Satzbildang  übergeht,  bis  die  Brörterong  b^  dem  Be- 
[riffe  yy^üV^  selbst  anlangt  Stil  aber  ist,  nach  ^dea  Yfis.  An- 
H'lit,  nichts  Anderes  als  die  Sprache  selbst  nach  einer  gewissen 
^<ite  ihrejr  Erscheinang ; .  das  Ideal  des  Stils  aber  eine  soldie 
^erbindoiig  der  Worte  and  Gedanken,  aas  weicher.  bmI  aller  der 
egebeien  Sprache  möglichen  geistigen  nnd  sipnlichen  Kraft  das 
^bject  der  Darstellung  Toilkommen  deutlich  heraossiekt;  dabei 
ie  möglichste  Einfachheit  def  Verkettung  der  Gedanken,  aus  der 
ich  die  Verkettung  des  Dargestellten  in  Ursache  and  Folge,  so 
fie  in  Haupt-  und  Nebentheilen,  leicht  erkennen  Usst,  und  end* 
ick  der  Hauch  jenes  Geistes,  unter  dem  sich  das  (Eioselne  ge- 
iUet  and' der  nun  über  dieses  Terbreitet  ist.  Im  Verfolge  seiner 
irörterong  handelt  der  Vf.  Ton  der  Rhetorik ^  g^t  dann,  weil 
im  zur  Darstellung  der  deutschen  Stillehre  eine  historische  Kennt- 
188  der  deutschen  Sprache  und  ihres  Stils  nothwendig  erseheint, 
ie  Geschichte  unserer  Sprache  von  ihre»  ersten  An^^gen  und 
puren,  Torzngsweise  von  dem  sprachlich  -  stilistischen  Stand* 
uncte  aus,  nach  ihren  einzelnen  Perioden,  betrachtend  durch, 
od  schliesst  zuletzt  mit  einer  Charakteristik  des  Zustandes  der 
Qsbilduog,  in  dem  sich  der  deutsche  Stil,  von  theoretischer  wie 
OD  praktischer  Seite  betrachtet,  in  jetziger  Zeit  befindet,  so  wie 
tit  einer  Beurtheilung  aller  zeither  erschienenen  Schriften  iSber  den 
entschen  Stil.  Hiernächst  folgt  die  Stiliehre  selbst.  Das  vorL 
•  Buch  des  1«  Theils  hat  3  Abschnitte:  I.  Abschn,:.  Das  Ele- 
eotarischa  des  Stils  überhaupt,  und  zwar  Cap.  1.  Von  dem  Worte 
a  sich.  2.  Verhaltniss  des  Wortes  zum  Satze.  3.  Verhältniss 
<^B  einfachen  Satzes  zur  Satzverbindung.  4.  Verhältniss  der 
atzTerbindungen  zum  Stilganzen.  IL  Abschn. :  Von  der  Herbei- 
'haffang  und  Verwendung  des  Elementarischen  des  Stils  oder 
)n  der  Composition  der  Aufsätze   überhaupt.    Cap.  1.   Von  der 
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Atülfiidiilig  Md  Herbeisdiftffiing  des  Stoffes  oder  ^f on  der  Hm- 
ridtik*  2.  •  Yon  der  ftcliärfero  Anfiassaiig  den  Gegenstandes  4er 
DuritteliaBg  ta  einer  künsesten  Gedanken-  nnd  Spradiform  oikr 
ton  der  Thematik  und  Bptgrapbik.  3.  Von  den  nöthigen  logisd- 
atiliBtischea  Ybrdol^tangen,  oder  ton  den  Definitionen,  Beweisa 
nnd  f Ott  der  Methode  des  Ydrtrags.  4.  Von  der  logisehen  Ridh 
tang  des  Stoffs  und  Ton  der  Anordnung  und  Yerwendang  dessel- 
hHi  oder  Voti  der  Oekonomik  und  Disfiosition.  5.  Yen  der  Er- 
weiterung und  Ansfährnng  der  Disposition  oder  von  der  Ämplift* 
eation  und  der  l^hrastik.  6.  Yon  der  Yerbesserung  der  scbrift* 
Ih^heb  Arbeiteil  oder  Ton  der  Epanertho^k.  III.  Abschn.  Yon  h 
Gattungen  nUd  Formen  des  Stils  überhaupt.  Cap^  1.  Yon  da 
GattongsnHcssigen  überhaupt  und  deilProsagattungeninsbesoiideff. 
8.  Yon  den  aligem.  Gesetzen,  i^elche  ans  dem  Wesen  des  Gil> 
tung^nässigen  auf  die  Stillehre  überhaupt  nnd  die  dentsclie  ins- 
besondere hervorgehen.  3.  YuU  den  aligem.  Gesetzen  der  be- 
sonderen Gilttungen  überhaupt,  die  ^eder  dem  Ideal-  noch  dfi 
Realstil  aussehliesslich  zukommen.  Diess  der  InliäU  im  Allgt- 
meinen.  ^-^  Ueber  daS  Euch  selbst,  so  weit  Wir  seinen  ]M 
bis  jetzt  M  übersehen  termögen,  uHheilen  wir,  dasift  dasselbe 
«n  sehV  t^stftttdiges  Mätenale,  eweckioässig  in  die  miAm 
Ruhrfken  TOrthellt,  in  einer  kn  Ganzen  rerht'  klareft  und  friseki 
Sprache  enthält'  l)a,  wo  es  sidi  darum  handelt,  l^'actiscfaes n 
berichten ,  concreto  Darstellungen  Uiid  Brörtemngto  zu  gebet. 
Kenntnisse  und  gewonnene  Erfkhrukigeii  mitzutheilen ,  genogt  die 
Schrift  Tori^ngsweise ;  weniger  in  den  Partien ,  wo  eine  sog» 
wissenschaftliche  Begründung  im  Geiste  der  neuem  philosofTbisckei 
Schule  unternommen  wird ;  denn  hier  erscheint  allefmäl  die  Dar- 
stelking  minder  klar  und  überzeugend,  zum  Th«it  aber  aid 
Bfdit  von  eineb  eigenthümlichen  Färbung  frei,  mit  der  wirtn 
sieht  befreunden  können ,  wie  z.  B.  S.  40  f.,  Wo  die  Reifgiosiüt 
init  in  de»  Kreis  der  Stilbildung  gezogen  wird,  und  S.  Ylllder 
Yorrede,  wo  von  dem  durch  den  wahr^  Begriff  h^rrorgebradiM* 
Qewusstsein  gesprochen  wird,  wie  ein  gesunder^  sittlich  freier  ^ 
religiöser  (?!)  Ausdruck  in  Sprache  und  Schrift  gefordert  werda 
könne.  Kleine  Sondierbarkeiten  des  sprachlichen  Ausdrucks,^* 
„fantaseilich^^,  „Fantasieksigkeit*',  „der  bei  uns  sich  eiBgebir* 
gerte  feinere  Begriff"*  (S.  43)  u.  a.  wollen  wir  nicht  ^ rst  tadfW 
erwähnen.  Der  Preis  des  Buches  ist  wohlfeil,  das  Tapier  aker 
etwas  gran.^-  3i 

[1994]  DieSpricWorter  nndSinnredeii  des  dentscieo 

Volkes  in  alter  und  neuer  ZeiU  Zum  erstenmal  ass  ^ 
Quellen   gieschöpft,    erläutert  uqd   mit  Einleitung    vecsehea  ^ 

J.  Eiaekin.  Freiburg»  Wagner.  1840.  LD  n.  674». 
gr.  a  (2  TUr.  15  Ngr.) 
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Mal  knüll '«BdteArfianmlavg  Tiek»  aotitlieii^  »AagflfA 
eine  nicht  geringe  Anzahl  von  AasitrfidleB  nid  Kedeasartes 
in  sie  anfgenommen  sind»   die   weder  för "Spruch Wörter  noch  für 
SioDreden,   ja  oft  nicht  einmal  für  volksmftssig  nberhaapt  gelten 
iUMü )  6sM  dagegen  ^mIi  so  matitiheft^  wirkitebo  $j^rdehwort 
feUt,  «od  data  der  Vf.  nnr  gabz  allgemeia  m*  B»  Brajid,  Agricoll^ 
Pischort  n.  s.  w.  citirt  hat.   Der  erste  and  der  dritte  dieser  Fehler 
meik  am  leichtesten  su  Vermeiden,  samal  der  letztere ,  den  wir 
h  weit  wichtiger  halteli,  als  Jene.     Eh  hatte  dem  Vf.^ '  dei*  ohoe 
Zweifel  eine  Menge  von  Buchern  für  seinen  Zweck  gd^efi  oder 
larchgesehen  hat,  nnr  geringe  Mühe  maehett  kj^ooen,  die  einzel- 
^h  Stelle»  genau.  EU  cttireii,  nud  or  würd«  dadilrcb  seiner  Arbeit 
■isea  entsehiodenen  Vorzog  gewährt^   #r  wSrde  sie  raVerlftosigor 
lod  aiieh  für  wisdttnseiiafdicbo  2»weeko'  viel  braoehbarer  gemciebl 
tabeo.    Am  TocsßgHchsten  scheint  ülis  der  sweifo  Fehler,  der  der 
ItTolkt&odigkeit,  denn  Nachträge  werdtavith  aoch  za  eiber  noch' 
feit  reichern  Bamn^iHig  iifeiaor  finden;  doch  scheint  nna  der  Vd* 
Baoehmal  seifte  Qneüen  nicht  redil  geiiaa*  bendtat  zu  haben;  sd 
^t  er  zwar  das  Beinriohs  ton  Freiberg  Fortoetznng  dos  Tristan 
io  Paar  Sprichlvört&r  äofgenommen  (S«  183  ist  für  das  Spiele 
[ort  ,)?reade  sdieidet  herteliep)  statd  mdohet  iliadegoii  diep^*  zwair 
M^  der  Ff oidonk ,   aber  linr  tat  saue  ejteto  Zl»le  Heinrichs 
'ristan,  der  doch  ebenfalls  beide  Zeilen  t.  319»  3(K  liflt,  dtiH; 
»  3193  steht  S.  252),  andere  aber,  die  sich  bei  demselben  Dich- 
r  finden  (v.  I3d;  1677.  2199^9185.  48ft3X  haben  w«r  veifeb- 
dl  gesucht»    Und  s^hr  reiche,  Qoellen  hat  er  gar  nicht  beouiii; 
)  haben  wir  eine  memliche  Zahl  von  Spruchwörtero  and  sprpch- 
ortliche  Redensarten,   die  wir  ans  aas  dein  Simpiiciesimas  an- 
i^nierkt,    bei   dem   Vf.  nicht  gefanden;    tind  so  liesde  sich  doch 
öderes  anfuhren.     Dennoch  aber,    Mts  der  gefugten  SSüngel, 
086  man,   wie  die  SacHen  stehen,  die  Sammldtig  des  Vfs.  als 
De  verhftltnisfimitoig  fleissig  and  sorgfältig  genouidite  dnd  reich« 
J%  willkommen  heissen.    Den  Vordog  vor  der  vom  Körlo  bo-» 
rgten  gestobfen  wir  ihr  theils   weged  besserer  Bdnntiwng  der 
'lirifteo  deei  Mittelalters  ^  theils  aocb  dessbalb  an^  weil  siob  Hr. 
seiein  vor  der  angehdrigeo  ZtitliAt  wilaig,  oder  sinnreich,  oder 
Biitblich  sein  solledder  Bemerkdagen,   die  ans  bei  Körtd  g«w 
deza  anaas$tefalich  ist,  wohl   gebütel  Jmt«     Aber  den  Wansob 
Oben  wir  nicht  berged^  dass  ans  W«  Gridim  mit  dor  Sammldnif 
r  Sprfichwörter  des  deatschen  Mittelalters  beseiHNikea  mfige,  so 
>  er  ans  in   seiner  trefflichen  Binleitnng  zam  Freidank  Boff* 
^  gemacht  hdt.    Der  swölfte  Abaeknitt  dieser  Einleitung  bfttto 
a.  Biselein  wohl  vermSged  sollen,  seine  Arbeit,  die  wir  nbrigens 
leoch  Jedem  anempfehlen,  der  sioh  mit  Liebe  am  4sd  Doatsdieii 
Ikswesen  und  Bigodbeit  kümmert,  in  etwas  wissMsohafilicherm, 
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pbilologisckem  Geiste  ansznfSlireB ;  eine  Anleitnog  hierza  koute 
er  wenigstens  darin  finden«  ^-  64. 

[1995]  Das  Mnsikfest  oder  die  Beethovener.    NoveDe 

Ton  Wm  JR.  OrtepenkerL    %j  mit  einer  Einleitung  n. 

einCT  mnsikaL  Zugabe  von  O.  Meyerheer  verm.  Aosg. 

.Brannsch\veig9  Leibrock.    1841.    XXIV  n.  303  S.  8. 

(26  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XVm.  No.  2158.] 

üeber  das  Bncb  selbst  bat  Ref.  bereits  fruber  seine  Assicb 
ansgesprodien ;  die  Beigaben  der  neuen  Ausgabe  sind  auf  dei 
Titel  genannt  Die  Binkitnng  verbreitet  sieb  über  die  Ideen  in 
neuem  Zeit,  und  stellt  die  Gesebicbte  als  „Boden  der  Yerwirk- 
licbung  des  Knnstideals"  dar,  indem  sie  andererseits  gegea  die 
einseitigen  Tendenzen  und  die  Scbwftcben  der  neuern  Knnstpn- 
dttcti^nen  ankämpft.  Sie  ist  entbusiastiscb  gescbrieben  und  hoH 
etwas  weit  ans;  mebr  Coaeentration  der- Gedanken  bätte  inslrcf' 
tig  bessere  Wirkung  gehabt  Die  musikalische  Beilage  ist  die 
Compositien  der  S.  70  mitgetheilten  sechs  Verszeilen ,  die  ia  A- 
rem  gesdirainbten  Lapidarstil  allerdings  nicht  wohl  zur  mnsika- 
lasehen  Auffassung  sich  zu  eignen  scheinen;  123. 

[1996]  Das  Gewitter  und^  das  Symposion«    Oder  Pre- 

testanten  und  Katholiken  seit  dem  J.  1837.  Eine  Novelle  tod 
Aug.  Schmeisser.  Rndolstadt^  Fröbel.  1840«  YII  o. 
208  S.  8.  (1  Thir.) 

Die  schnell  fortschreitende  Ausbreitung  allgemeiner  BiMaog 
hat  in  neuerer  Zeit  neben  unberechenbar  grosfsen  Yortheilei  ie(^ 
mancherlei  Uebelstände  hervorgebradit.  Zu  den  letzteren  ist  i* 
rechnen,  dass  eine  zahlreiche  Classe  von  Lesern  sieb  weder  ai 
der  gewöhnlichen '  Unterhaltnngsliteratur,  noch  an  den  «^egdirk 
populären  Sdiriften  begtiügen  lassen  will,  sondern  in  offeobafv 
SelbBttäoscbung  Ansprüche  auf  eine  höhere,  wohl  gar  wisseft* 
schaftliche  Beschäftigung  macht,  ohne  ausreichende  Yorbilditf? 
und  wahres  inneres  Bedurftiiss  daiu  zu  haben.  Selbst  naniaftr 
Gelehrte  haben  fnr  solche  Leser  verschiedene  Fächer  bearbattti 
und  offenbar  gehört  ein  grosser  Theil  der  sogenannten  hAere* 
populären  Schriften  mit  den  Bezeichnungen:  „fnr  Gebildete iV^ 
Stände'S  „for  Schule  ond  Haus*'  u.dgl.  zu  den  Büchern,  die^ 
grösster  Vollendung  in  formeller  Beziehung  für  den  Lnei  n 
viel,  f|^r  den  Eingeweihten  zu  wenig  enthalten.  Autores  vd 
Beurtheiler  solcher  Schriften  mögen  indess  dabei  sich  recht  veU 
beruhigen,  so  lange  es  einzelne  Wissenschaften  betriiR;  wie*^* 
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wenn  es  sieh  mni  Dtoge  handelt,  die  io  das  Lehen  ao  tief  uad 
mifflittelbar  ekigretfeD,  wie  .es  namentlich  bei  der  Frage  nach  der 
böheniBegnindang  und  den  eigentlichen  Verhältnissen  der  ktrch- 
iichen  Bekenntnisse  der  Fall  ist?  —  Der  Parteikampf  der  Schwe« 
Bterkirclben,-  welcher  zunächst  in  Folge  der  cölner  Sai^e  ange- 
hcht  worde,  veranlasst  anch  Herrn  Sehm.  „mitznwirken,  dass  die 
Veränderung  der  Stellungen  sich  wieder  einrichte,  und  den  Stand- 
puoet  darznsiellen,  auf  welchem  die  Glieder  beider  Kirchen  ste- 
hen soilten*^  Piatons  Symposion  wurde  zum  Vorbild  genommen, 
ond  des  buchhändlerisehen  Vertriebs  wegen  die  Novellenform  ge- 
wählt. Wenn  nun  derjenige  Leser,  „welcher  die  NoTelle  sucht, 
gebeten  wird,  nicht  zu  ermüden,  wenn  die  trockene  Wissenschaft 
mit  ihrer  steifen  Form  ziemlich  lange  beim  Symposion  sit^t",  so 
beweist  diess,  dass  der  Vf.  jenen  wesentlichen  Uebelstand  selbst 
erkannte,  durch  welchen  der  Beurtheilung  jeder  feste  Standpni^ct 
genommen  ist  Hätte  er  doch  eine  wissenschaftliche  Deduction 
(uDd  nach  einzelnen  Partien  mnss  man  yermnthen,  dass  er  gute 
historisch-dogmatische  Studien  gemacht  habe),  oder  eine  wirb- 
hche  Novelle  (durch  gewandte  Sprache  und  Muhenden  Stil  weiss 
er  seine  Leser  anzuziehen),  oder  eine  populäre  Auseinander- 
setzuDg,  gleichviel  ob  4nit  oder  ohne  geschichtliche  Unterlage, 
gegeben  anstatt  eines  unbestimmten  Mitteldings,  das  für  keinen 
Leser  recht  passt  Der  Vf.  weiss  recht  wohl,  dass,  wenn  deir 
NoFsUe  Genüge  geschehen  sollte,  der  Beisatz  wissenschaftlicher 
Erörterungen .  und  selbst  ein  grosser  Theil  der  historischen  Be* 
lege  in  eine  leichte,  bildsame  Masse  anfgeldst,  überhaupt  der 
^aoze  Stoff  plastisch  reprodncirt  werden  musste,  sonst  hatte  man 
ja,  um  eine  Mauer,  in  ein  Blumenbeet  nmznschaffen,  nichts  zu 
^00,  als  sie  zn  serstücken  u.  die  Trümmer  auszustreuen;  wollte 
um  der  Vf.  für. das  grössere  Publicum  sehreiben,  so  musste  er 
tich,  wie  Bretschneider  in  seinem  Freiherm  von  Sandau  beschei- 
lentlich  gethan,  auf  „eine  Geschichte  unserer  Tage^'  beschrftn- 
(60.  Dann  wäre  aber  freilieh  anch  noch  mehr  Action  n.  Wahr- 
cheinHchkeit  nöthig  gewesen.  Die  auftretenden  Personen  sind  - 
lammtlicfa  za  wenig  individuell  ausgeprägt,  sie  denken  und  re- 
len,  bei  aller  Verschiedenheit  in  den  Hauptpuncten  der  Contro- 
6rse,  eine  wie  die  andere.  Sie  fördern  nur  die  verschiedenen 
üifiichten  zu  Tage;  die  Vermittehing  bildet  sich  nicht  aus  deit 
Sanzen  vor  den  Augen  des  Lesers,  sondern  sie  spielt  dnrdi  die 
;aQze  Schrift  personificirt  und  recht  eigentlich  als  Factotnm  mit, 
rird  also  vom  Leser  notbwendig  als  Partei  angesehen.  Alle 
iese  Uebelstande  hängen  von  der  Anlage  des  Buches  ab.  Die 
rotestantische  Kirche  ist  nicht  vollständig  vertreten,  da  die  Sjm- 
ole  fast  nentrali^rt  werden  und  das  Wesen  des  Protestantismus 
I  ein  fortgehendes  Reformiren  gesetzt  wird  (S.  187)*  Aehnlich 
eht  es  aoch    der  katholischen  Kirche.     Die  ziemlich  dentlicht 
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jOttiobgilÜgkeit  gegm  confiraBiomHe  Untersbliied«  kann  ebtn  m 
wenig  den  waliren  Kathoiieiamas  darstellen,  als  es  jeden  nick 
gans  Innen  Katholiken  verleiten  mnse,  daas  die  romisdi^i-kadioii- 
ecke  Kireke  dnreh  einen  jesuitiscken  Priester,  „einen  Wnetlii; 
und  färditerlich  Yerirrlen*^  vertreten  wird,  der  kier  Kind  oaÜ 
Gattin  wiederfindet.  Ein  gleiobes  Unrecht  wird  der  Hef^el'Mbfi 
PhiUsophie  angetban,  die  in  einen  höchst  albernen  Firlefani  liek 
darstellt,  welcher  der  vermittelnden  Han|>tperson ,  am  die  das 
Gänse  sieh  drekt,  und  deren  Signalemetit  8.  2  gegeben  ist,  fiut 
nnr  daxa  dient,  sieh  auf  seine  Kosten  in  der  Gunst  der  Daan 
an  keben;  wegen  des  scheinbann  Angijffii  anf  das  Hegtfl'sd» 
Systeni  wird  binterker  depredrC. 

Aasländische  Spracken  and  Lite 

ratar. 

f      '  ■ 

[1997]  JKon^s  literatbcbe  Bilder    wb  Rusaland  k 

ikrem  wakren  Liekte  dargestellt  von  A".  Gretseh,  Ans  d« 
Rnss.  nbersefst  von  W.  t>.  Oe.  Berlin«  (Herbig.)  1840. 
76  S.  8.  (10  Ngr.) 

[1998]  N.  Grt*8ch  oiid  die  nisaitoke  Literatar  ii 
DeotsoUand  toa  H.  Könif.  Hanau,  Koirig«  1840, 
60  S.  8.  (n.  10  Ngr.) 

[1999]  iEf.  Kümg  w^ii  seine  Ltigen.    Bin  Gegensiidk 

von   N.  Gretsek  und   die  mseiscke  Mteratar  in  DeotsehM. 

Hamburg.  (Pertikes-Bess^  n.  Maoke.)  1840.    63  S.  8. 

(7%  Ngr.) 

H.  K^dnign  ,jU<eirariseke  Bilder  ans  ftaastand^'  (Stattg.,  1S37* 
Tgl.  a^pert.  Bd,  XVf,  Hq.  2201.)  sind  üraaebe  einea  eben  m 
verdrufislicken  als  nneninioklicben  Sireites  «wiaehen  ihm  nnd  d« 
Staalsratk  Grelsck  in  Petersbnrg  gew^den.  Den  in  den  Pei««- 
nen  ven  Snlgarin,  Gretseh,  Senkeffeki,  die  angleich  als  R«prf- 
ifntanteo  der  antinatienalen  Riehmag  in  der  Literatar  gdlen,  u^ 
gegriffenen  Jonrnalisnme  nachte  Hr.  6.  in  der  Sehrift  No«  199/* 
in  Sdiata  an  nehmen,  Mgl^idi  bemüht ^  aeUreiohe  Irdknmerift 
dmn  Buche  seines  Gegners  an&ndeeken,  ja  dasselbe  uberbtfv' 
als  eine  Bingehnng  pereönHch^  Leidensohaftikbkeit  himoftdkö* 
Ohne  uns  weiter  auf  die  ftiobtig^eit  dieser  Anaehnldignngn  «•* 
anlassen^  muss  Ref.  der  angemeinan  Slinwie  beijiflichttn,  veMi 
den  Tan  4«9  ruwschM  fieWrtaa  iMadaetena  als  onm  o>- 
wfii4ii^  keaaiohiiel.    Mit  Bf dauam  iakev  nakasi  wir,  dass  Br. 


lejiig  fieineii  Yorlkeil  scshleeht  in  Acht  geooiiiiiieii  hat,  dasfi  er 
a  setoer  Entg egnuog  (No.  1998.)  dieseli^e  Sprache  führt ,  .auf 
[ieselben  Witzeleien  Jagd  macht,  reo  demselben  Zog  nach  Per- 
öolichkeiten  sich  leiten  lässt.  Was  Wnnder  nun,  dass  Hr,  Gretsch 
n  der  Dnpiik  (No.  1999.) ,  wie  schon  der  Titel  yerrftth ,  den 
Ton  noch  tiefer  anstimmt,  und  seinen  Gegner  mit  den  Worten: 
jSchneidei^eselle,  schlechter  Me^si^h,  unnützer  absurder  Schwätzer, 
gnorant,  Stümper,  elender  Lügner,  Klatschtrompeier,  Yerieum- 
ler"  u.  8,  w«  becomplimentirt.  —  Fragt  man ,  was  durch  alle 
liese  Schmähuogen  yon  beiden  Seiten  ausgerichtet,  worin  der 
itreitpoDct  seiner  Losung  näher  gerückt  worden  sei,  so  muss  Ref. 
lie  Antwort  schuldig  bleiben«  Die  Presse  hat  hier  nichts  ;io  Tage 
;efördert  als  einen  ärgeriichen  Scandal,  durch  welchen  keine  der 
Parteien  an,  Achtung  bei  dem  Publicum  gewinnen  kann.  Hätte 
Ban  sich  mit  grösserer  Aufrichtigkeit  tind  mit  weniger  Verflcbi- 
Ichkeit  bebandeln  wollen,  das  Resultat  würde  ein  ehienToUeres 
fevesen  sein,  zum  wenigsten  wür4e  Schreibern  und  Lesern  viel 
Iferdross  erspart  worden  sein.  ^ 

[2000]  Der  GlScksritter.     Spanisches   Sittengemälde    von 

)on  Francisco  Oomez  de  Quevedo*  |Uit  Erläuterungen 

ersehene  deutsehe  Uearbeitung  von  Dr.  JB.  F.   Guttenstem.  2 

^dchen.  Karlsrohe.  Macklot.  1841.  122  n.  154  S.  8. 

1  Thlr.) 

Für  die  Kenntniss  der  Sitten  Spaniens  um  die 'Zeit  Phi* 
Vps  II.  ist  dieses  Buch  von  vielem  Werth ;  aber  wer  reinen  Kunst* 
;«&B88  ans  demselben  hofft,  wird  sieh  getäuscht  fioden !  Prnderie  war, 
fi0  aus  Cervantes  bekannt  i^t,  za  jener  Zeit  kein  Fehler  der  Spa-r 
i^r;  sie^ehaDdelten  das  Natürliche  natürlich  and  erlaubten  sich  da-^- 
eiDioge,  die  unseren  Ohren  seltsam  klingen  und'vor  denen  wir  oft 
uder  Willen  errötben.  Geschieht  diess,  wie  im  Pon  Qoixnte, 
ut  geislreieber  Schalkhaftigkeit,  so  wird  Ni^and  etwas  dagegen 
i^eo,  Ddn  Quevedo  aber  findet  leider  Gefallen  an  der  offen* 
irrsten,  widerlichsten  Unsaqbf^keit;  er  schwelgt  förmlich  in  den. 
Kolhaftesten  Sceneai  des  gemeinsten  figojsqius  und  stellt  a|is  die 
Ienscbh«it  als  ein  aus  Gesindel  znsHmvtCAgcpacktes  Ganzes  dar«. 
|^>Q  Held  ist.  als  Glüeksuritter  ßin  Thunichtgot,  desse^i  Vater  ein 
I^Qner,  der  am  Gälge^  stirbt»  die  MoMer  eine  gemeine  Buhjerin* 
hellt  besser  steht  es  mit  der  Verwandtschaft;  sein  Oh^m  be-, 
leidet  das  Amt  eines  Büttels  nnd  Henkeris  und  erzlU^lt  mit  gros-. 
^^  Woblgefalleii  von  seinen  Hel4entha(en  in  diesem  Am)e«  Fast 
'*^  auftif^tende  Personen  sind  h^rge^licli  und  moralisch  verkop- 
^0  Uenecben,  und  aller  OcMft  ^iom«^  vir  auf  Sclimn^  ai|d 
■wnuzigo  fiehandlung.  S^r  Inhalt  dea  3ui^fs ,  besteht  aiis  den 
"Wien  lind  lahMiehen  nysa^burmi  >fcwl9WTi|i  \n  vq|^e..4er^ 
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Held  verwiekeh  wird*  Das  Beste  ffind  die  eio^ewobeoen  Bomai- 
seo.  Die  Uebersetzuiig  ist'gut;  ob  es  aber  derselbea  be^iiHt«, 
möchten  wir  bezweifeln.  6. 


[2001]  lieber  die  Bedeotafig  der  Bachstaben.    M 

dem  FrttDzös.  des  Hrn.  F.  W.  Berymann^  Prof.  d.  aasM 
Literat,  zn  Strassbarg  von  A.  Heclamy  Dr.  pbil.,  Mitgl.  i 
Soci^tä  de  Lingnistique  zu  Paris.   Leipzigs  Reclam  sen,  1840. 

IV^  a.  43  S.  8.  (7%  Ngr.) 

Wie  ans  dem /Vorwort  des  Uebersetzers  herTorgebt,  beiii^ 
die  hier  aufgestellten  Ansiebten  sieb  theils  schon  im  ZosamiBeB- 
hange,  theils  zerstrent.  in  dem  .Werke:  „Pommes  Islandais  tir^ 
de  l'Bdda  de  Sämnnd,  pabli^s  —  par  Bergmann^^  (Par.  1838k 
Sie  sind  nar  dazu  bestimmt,  ,, einen  neuen  Versuch  lu  der  U- 
nnng  einer'  Grnndfrage  der  allgemeinen  Spraehwissenscliaft  n 
bilden**;  daher  die  skizzenhafte  Andeutung ,  welche  weder  ni 
Vollständigkeit  noch  Grnndjichkett  Anspruch  macht.  Der  Ueber- 
setzer  beschrankt  sein  Urtheil  auf  die  Anerkennung  einer  vor- 
jsiiglichen  „Klarheit,  mit  welcher  der  Vf.  ^e  Resultate  seiner  For- 
schungen gegeben  habe".  Die  Ansichten  des  Vfs.  über  den  frag- 
lichen Pnnct  nun. sind  folgende:  Die  Bedeutung  eines  Worts  gcb 
ans  der  Bedeutung  der  Buchstaben  hervor;  um  daher  über  jVie 
Rechenschaft  zu  geben,  mnss  man  diese  kennen.  Die  Cons»- 
nanten  drucken  die  Idee  des  Wortes  ans,  die  Vocale  die  lo^sci« 
Verhältnisse  desselben.  In  allen  Sprachen  gibt  es  nor  die  3 
selbständigen  Vocale  a^  i,  n,  welche  aus  deäi  Dryocat  e  berror- 
gegangen  sind.  Der  Vocal  a  bezeichnet  das  Auswendige,  B^ 
wegliche,  Thätige;  i  das  Inwendige,  Durchdringende,  iLebhifif; 
a  das  Tiefe,  Bedeckte,  Haftende.  Diese  sinnlichen  Vorstellao^ 
gehen  in  den  gramraalischen  Kategorien  in  die  entsprecbes«la 
Begriffe  über.  Die  Abbildung  der  Ideen  in  Consonanten  pn^  ^ 
dem  Naturmenschen  auf  ganz  mechanischem  Wege  yor  sieb,  i^ 
dem  er  bei  jeder  Handlung,  die  sieh  ihm  immer  als  eine  Reibfs- 
folge  von  Bewegungen  darbietet,  durch  yerschiedene  Lanie  oder 
Geberden  die  Folge  der  Bewegungen  zu  bezeichnen  sncbte.  Zu 
diesem  Zweck  ist  es  aber  nöthig,*  die  Sprachen  in  ihrem  urspron^- 
lichen  Znstand  zn  betrachten.  Die  Lippenbuohstaben  driickeo  '>' 
Idee  anf  ans,  dann  die  Idee  des  Bedeckens,  Bbnens,  derGegeo- 
wart,  Persönlichkeit;  die  Geberde,  welche  diesen  yerscbiedesfo 
Bedeutungen  entspricht,  besteht  darin,  die  flache  Hand  aofdte 
Brust  zu  legen.  Die  Zabnbnchstaben  zeigen  auf  Gegenstftnde  ^ 
Richtungen  hin.  Die  Kehlbnehstaben  bezeichnen  den  Betriff  des 
Terhaltnisses  und  der  Beziehung,  somit  bilden  sie  Pronowa«  de- 
y  rebOhrä,  interrogatita ,  GonjuaetioaeB  and  Partikeln* 
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)er  Coiisoiiaiit  p  druckt  das  Hervorbreehen ,  Beraiiq[^eb«ti  ^  Her- 
rorstehen  aas;  1  die  Lange,  EntfeniDD^;  n  die  Botfenraag^  Ana- 
lebnaag«  —  Es  folgeo  non  «inige  Seiten  über  die  „Bildaag  der 
}lHDiime*S  weicbe  das  Resaltat  jenes  „meehaaiscben*^  YerfabreDS 
dad;  biernacb  ist  z.  B,  das  goCbiscbe  giban,  latein.  capio,  eal- 
itanden  aas  der  Wurzel  ka  (Bewegung)  -f-  pa  (auf)  =  kapa, 
Bewegung  nach,  also  hinstrecken,  hinreichen,  nehmen;  oder:  60- 
diisch  löKan  aus  der  Wurzel  la  (dort,  da)  -f*  ta  (sieh,  da  ist 
er!)  =  lata  (da  ist  er) .  loslassen ,  Terbreiten,  lassen.  Zuletzt 
wird  von  der  „Verwandlung  der  Buchstaben*^  gehandelt«  Nach 
dieser  umständlichen  Relation  wird  es  dem  Leser  nicht  zweifel- 
haft sein,  wie  ein  unparteiisches  Urtheil  aber  dieses  Schriftchen 
aas&UeB  müsse.  Klar  genug  ist  das  Vorgetragene,  aber  eben  so 
seicht,  ebeo*  so  ieiditfertig  und  einsichtslos,  in  Vergleich  mit  der 
Aafgabe,  weidie  der  Vf.  sich  gestellt  hat«  In  das  tiefverschleierto 
Mjsterium  der  Sprache  einen  Blick  zuwerfen  ist  den  Anstrengun- 
gen der  geistToltsten  Sprachforscher  bisher  nicht  gelangen;  von 
blossen  EiafiÜlea  scheint  um  so  weniger  erwartet  werden  zu  dür- 
fen. Der  Vf.  will  die  Sprachen  in  ihrem  ursprunglichen  Zustande 
betrachten;  wo  hat  er  denselben  aufgefandenl  Was  er  an  einzel- 
nen Beispielen  aus  einigen  Sprachen  des  indogermanischen  Stam- 
mes bemerkt  hat^  gibt  er  unbefangen  genug  für  allgemein  sprach- 
liche Erscheinungen  aus.  In  der  Methode,  deren  er  sich  bei  der 
Zergliederung  der  Sprachen  bedient,  findet  er  ohne  Bedenken  die 
Norm  lind  Regeln  des  historischen  Bildungsganges  derselben  wie- 
der. KönnoD  dergleichen  leichtgläubige  Uefoereilungen  Vertrauen 
Erwecken  t 
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[2002]    IKe    Kunst    der    dramatischen    Darstellung« 

Iq  ihrem  organischen  Zusammenhange  wissenschaftlich  entwickelt 
vou  Dr.  Hetnr.  Theod.  Böttcher j  Frot.  am  k.  Gjmnas. 
zu  Bromberg.  Berlin ,  Tbome.  1841.  XII  a.  419  & 
gr.  8.  (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[2003]  Theorie  der  Schauspielkunst    Ton  E.  Thtlr-^ 

*^ogel,  grossh.  badischem  Hofschanspielen    Mannheim^  Bens- 

teimer.    1841.  XIV  u.  303  S.  gr.  12.  (26  7^  Ngr.) 

[2004]  lieber  Theaterscbule.  Eine  Mittheilung  an  das 
Theaterpoblicum  Ton  Edu,  DevrienU  Berlin,  Jonas.  1840. 
78  S.  gr.  12.  (n.  10  Ngr.) 

Hat  ei|ie  Kunst  eine  Menge  geschichtlicher  Bntwiekeluagen 
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«berstaiideii  oad  hioter  sich,  bat  Se .  neben  groeseit  Mbaten  and 
VerirraogeD  and  Perioden   der    Ge^chmackjosigkeil   ao&aweiseB, 
ist  sie,   nachdeii   sie  alle  Grade  und  Nuancen  des  NatiiralisDns 
und   Idealismiis   dorcligegaDgeD ,    anf  dem   ekleklisidieo  SUid* 
puncte  angc^langt,  auf  welchem  die  Kritik  das  Uebergewicht  ober 
die  Inspiration  oad  Drspröngliche  SchSpftugskraft  hat,  so  find« 
sieh  die  Theorien,  die  systematischen  Schrifien,  die  Lehrbüdier 
nher  diese  Konst  wie  toq  selbst  ein»      Aof  diesem  Standpoocto 
des  Kriticismns  und  Bklekticismos    befindet   sich  jetst  die  Kiiul 
der  dramatischen  Darstellung,  wenn  wir  ihre  besseren  EepräseiK 
lauten,   nicht  ihre  roheren  angeschulteren  Mitglieder,  die  es  is 
jeder  Kunst  gibt,  im  Auge  behalten  wollen.    Wo  ein  ge£Uirlid»r 
Kranker  si^h  befindet,   eoosnbiren  die  Aerite.      Solche  ftnllicbe 
Katbgeber   für   die   kranken   Bucher   sind    die  Vff.  vodiegeodw 
Schriften,   unter   denen  jedaifaUs   die  von  Rötsdier  den  erstei 
Bang  in  wissenschaßlicker  und   Ästhetischer  Hinsicht   behasptei, 
die  von  Tbirnagel  dagegen  den  gewiegteren  Praktikus  erkeoMi 
tesst,  während  die  Schrift  ? on  Devrient  nur  als  eine  gelegentlidN 
Broschüre,  als  eine  Art  Programm  anausehea  ist.   In  Nn.  2002  wM 
der  Versuch  angesteUt,  die  Dramatuigie  ans  dem  Bereich  des  m» 
stiDotHaben  Yeriabrens,   der   vereinselten  Bemerkangea  und  der 
aerstreuten  Beobachtungen  in  den  Gedanken  sn  erheben,  und  «b 
ein  organisches  £aose§  su  bi^rei&n,     Prof*  B.  ist  ans  der  He- 
gel'schen  Philosophie  hervorgegangen ,   bat  aber  schon   froh  der 
Buhne  seine  specielle  Anfm^ksamkeit  geschenkt,    bei  den  Te^ 
storbenen  SobaoSpieler  *Lamm   formlichen   Unterriebt  genomaei 
und  zur  Vermehrung  und  BegrnnduDg   seiner   Kenntnisse  Beisei 
durch  Holland  und  Deutschland  nach   Paris   gemacht,    um  aacb 
die  französische  Bohne  zu  studiren.     Sein  Sjstem  ist  architekto- 
nisch angelegt,  obgleich  sich  einzelne  Mängel  bemerkbar  madies. 
Im  allgemeinen  Theile  entwickelt  er  den  Begriff  der  Schauspiel- 
knnst,  beseitigt  die  Vamrtbeile  gegen  .diese  Kunst,  spricht  über 
Körperlichkeit,   Physiogsomie  und  Ton,  und  beseicbttet  als  bt- 
wickelungsstufen  des  darstelleadan  Künstlers  folgende:  1)  SUud- 
puact  der  unmitlelbaren  Empfindung,  2)  Standpunct  der  Beflexioi, 
o)  Standpunct  des  künstlerischen  Schaffens    und  die  rersGliiede- 
nen  Bichtungen  desselben ;  endlich  handelt  er  noch  iiber  Origio^ 
lität  und   A^fuiif  r.     Im  .  3.  besondero  Theile  handett  er  von  der 
Bildung  und  Modulation  des  Tons^  vom  Athemnehmen,  von  deo 
Gesetze  des  logischen  Accents,   vom   symbolischen  Acceöt,  tob 
der  rhythmischen  Schwingung,  vom  Tempo  des  Vortrags  und  ron 
dichterischen  Vortrag.    Die  3.  Abtheilung  qmfasst  die  körperlich 
Beredtsamkeit  und  ihre  Momente:   Haltung«  Gang,  Anstand,  Be- 
wegung, Geberde,  Darstellung  der  Seeleuz^ustände ;  die  aBthropfr- 
logischen  Bestimmtheiten:   Lebensalter,  Temperament,  NatioittK- 
tat}    di^  ^anthropolegisebi^n    Zustünde  d^ .  wpfindan^M  S^e* 
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Pramnleken,  Aii9ii«g»  VisiMi,  WabaBiAO,  Sterben;  die  psjckolo- 
[iscken  Xa&i&nAe  d^s  praktischen  Geistes:  Trieb  und  Begierde, 
las  Begehren  und  die  i.üsternbeit;  den  K,reis  der  Neigongen  in 
brer  BeziehuDg  zur  dramatischen  Darstellung  o,  s.  w«,  wobei  wir 
»dess  eine  wahrhafte  psychologisi^he  Begründang  und  Gliederung 
Hebt  selten  Termissen.  Der  letzte  tceüiche  Abschnitt  hmidelt  too 
ler  Ckarakt^rd^ursteUuDg  in  folgenden  §§•:  Das  Wesen  der  idea«» 
eo  Aafiassoiig  einea  Charakters;  die  Darstellung,  der  Grnndton, 
lie  Durchführung  des  Charakters;  die  Elemente  zur  Durchführung 
ies  Charakters:  das  stumme  Spiel,  der  ethische  Accent;  die 
[Qostlerieehe  Tetatität  der  dramatischen  Darstellung.  Der  Vf# 
veiss  im  Ganzen  klar  darzustellen  und  leidet  wenig  au  den 
kkulterminologien,  sprachlichen  Härten  nhd  Dunkelheiten,  welche 
Dan  den  strengen  AnhAngern  der  Hegerscheo  Sqhule  nicht  mit 
Jorecht  yarwiift.  Dech  finden  wir  auch  hier  die  Vorliebe  dieser 
icbiile  zu  Bntwidkiuugen  vem  Standpuncte  des  reinen  Geistee 
MS,  der  nicht,  sehen  —  90  wenig  diess  der  Vf.  zugeben  wird  — 
mit  dem  eubjeedfen  Belieben  des  Antara  zusammenfallt,  wobei 
i«iio  das  Stoffliche  mit  seinen  Beweisen  nnd  ThatsAchlichkeiten 
mr  EB  oft  zu  kura  kommt»  und  der  Kern  der  Nuss  mi  emer  zm 
liekeo  Schale  des  ausgeweiteten  Raisonnemepta  yerdeckt  wird. 
)«r  Mittel-  und  Ansgangspunct  ist  fast  überall  das  berliner 
rheater  und  die  Darstellung  der  komischen  Charaktere  wenig 
»eräqkei^tigt  -^  ein  anfialiender  Hauptmangel,  der  den  sonst 
Q^agbaren  Werth  des  Buches  wesentlich  he^intrkchtigt.  Der 
«tketiscb  Gehildete,  welcher  seine  philosophischen  Studien  hiqter 
ick  kat  und  über  die  Principien  der  dramatischen  Darstellungen 
(iui8t  sich  grundKch  belehren  lassen  will,  wird  das  Buch  mit 
n«len  Nutzen  lesen,  eben  so  der  darstellende  Künstler  seihat» 
l«r  einen  hiihern  Grad  yon  Bildung  bereits  erreicht  het.  Für  die 
;rö8eere  2ahl  der  Schauspieler  ist  das  Buch  unpraktisch  und  un- 
brauchbar, da  m^n  der  ISetnr  der  Dinge  nach  Ton  den  wenigsten 
lerseibsn  verlntigen  k^n,  daes  sie  mit  jener  philosophischen  und 
•sdiQtisobeu  Univiersitätebildung,  die  zum  Verstftndoiss  dieses  \Verkes 
'^derlich  i«t,  ausgestattet  sein  sollten.  —  No.  2003  macht  dur^- 
>*^  keine  Ansprüche  auf  philosof^sche  und  ftsthetische  Begrün- 
'^S  nnd  Durchführung;  es  ist  ^Imehr  ein  etwas  trocknes  und 
|ackterae8  Handbuch  für  Schauspieler,  nicht  für  den  eigentlichen 
^«sthetiker,  Kunst«  und  LitenUurfreundt  «od  nimmt  daher  eine 
'^<Q  vorher  beepmchenen  Bufdia  geriide  entgegengesetzte  Beden- 
^^^  ein»  wenn  schon  sich  in  dem  Vf.  ein  ästhetisch  durchgebil- 
^^r  Geist  nnd  denkeudfr  Kopf  nicht  yerkennen  lässt.  Es  fällt 
1^  8ehwer,  über  diees  Bipch  ein  genügendes  Urtheil  abzugeben, 
*  wir  die  apeciellen  Bedürfnisse,  eines  Schauspielers  nicht  keur 
'^  und  nicht  wissen,  gh^  was  der  V£t  gab,  hinreichend  ist,  sie 
'^  MieledigenM    Diet  firsten  Ab^t^hnitte  der  Methodologie,  wie  auch 
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die  BtemeiitarMre  seheisen  ods  itidess  sehr  aweckmSseig,  iber- 
sichldich  und  praktisch  gearbeitet,    wogegen  der  3.  Abscksitt  4a 
Methodologie,   weither  die  Anwendang  der  Jkörperlichen  B«red|. 
eamkeit  zum  Gregeustande  hat,  wie  es  nns  scheiiit,  oft  nnr  sehi 
dürftige  Andeataagen  eothAit,  c.  B.  in  Dem,  was  über  die  Dif 
steliang  der  Jadencharaktere  gesagt  wird.    Dass  anch   in  dies« 
libtheilong  einzelne  praktische  und  jedem  Sdiaospieler  znrBeirk- 
tnng  zn  empfehlende  Fingerzeige  mit  ünterlanfen ,    darf  and  soll 
nicht  gelengnet  werden.     Im    Uebrigen    scheint    uns   der  Vf.  n 
grosse  Ansprüche  an  den  sich  bildenden  Schaospieter  zn  mach»; 
er  verlangt  von  ihm,  dass  er  nicht  bloss  die  Muttersprache  griiod- 
lich  kenne,    dass  er  Metrik,    Altere  und  nenere  Sprachen,  Ge- 
schichte, Erdbeschreibung,  Mythologie,  Aesthetik  und  Alterihnw- 
künde  getrieben  habe,  sondern  anch  sich  mit  der  Logik,  mit  der 
Physiognomik  und  Psychologie,    mit    dem    Studium   der  Antika, 
mit  der   Zeichnenknnst  und    sogar  mit  den  technischen  KüDSia 
und  Handwerken  beschäftigen  solle.    An  denselben  nbertriebun 
Forderungen  leidet  auch  die  kleine  Schrift  No.  2004,  nnr  das»  die 
Aesthetik  hier  gar  nicht  berücksichtigt  wird,    die    doch  üh  die 
Grundlage  aller  Konnte,  als  Pflegerin  des  allgemeinen  SchöDheils* 
sinnes^  einer  der  HauptunterrichtsgegenstAnde  an   einer  Tbealtr- 
schale  sein"  sollte,  wie  sie  D.  in  Vorschlag  bringt.     Viel  weo^er 
kümmert  es,   ob  ein  Schauspieler  einmal  ein  englisches,  italieni- 
sches,  spanisches   oder  portugiesisches    Wort   falsch   aosspricht 
oder  accentuirt,  obgleich  der  Vf«  gerade  hierauf  ein  grosses  6^ 
wicht  zu  legen  scheint.    Die  englischen   u.  französischen  SckM- 
spieler  nehmen  es ,    und  mit  Recht,   mit  deutschen  Worten  sich 
so  genau.     Consequent  musste  man  auch   verlangen,   dass  di 
Schauspieler  Polnisch  und  Bossisch,    Schwedisch    und  Däoisdi, 
•Magyarisch  und  Türkisch  treiben  mässe.    Es   ist  eine  gewob- 
liche  Erfahrung,  die  jeder  Einsichtige  machen  kann,  dass  am  $i 
weniger  in  der  Hauptsache  geleistet  wird,  je  mehr  man  deo  IV 
terricht  steigert  und  Ternelftltigt.     Ueberhaupt  wurde  eine  Tliea- 
terschule,   wie  sie  im  Sinne  und/  Plane   D.8  liegt,  höchstens  da 
mittleren  Talenten   Ton  Nutzen   sein    und,    was   allerdings  sekr 
wnnschenswerth  wAre,  die  Dan^eller  ?on  kleineren  Rollen  bis  i» 
einem  Grade  schulen,  dass  ein  besseres  Ensemble  erzielt  werdci 
könnte.     Um  «o  mehr  worden  aber  anch  die  Anspruebe  ditstt 
gelehrten  Schauspieler  steigen ,    sie  wurden  Lohn  und  Ehre  f« 
ihre  mühsame  und  kostspielige  Schullanfbahn  verlangen,  sie  wir* 
den  mit  den  eigentlichen  Talenten ,    welche  sieh  im  BesiUe  der 
grösseren  und  Hauptrollen  befänden,  concurriren  wollen,  öden»- 
letzt  aus  Ueberdruss  und  Missmath  j  auf  die  ihnen  ringesdudM 
▼ieUachen  Kenntnisse  sich    stützend,   der  Buhne  untren  werdti 
und   eine   andere   Laufbahn   einschlagen.     Tuehtige  Begieecv* 
und  fSr  die -Kunst  begeisterte ,    redlidie  und  strenge  Wneltm 
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iiid  InleaililiiteD  werden  überall  mAf  mtkm  ak  euie  Tbetiter-«- 
ichnle.  Die  meisten  der  in  den  Torliegenden  Schriften  aq^e- 
iprochenen  Hoffnangen  ond  Anfordernngen  sind  leere  fromme 
iFuosche.  Thürnagel,  der  seine  CoUegen  kennt,  abnet  diess  selbst^ 
renn  er-  im  Schlnsssatze  seines  Boches  bemerkt,  dass  er  mil 
iedaaern  die  Aufzeichnung  dieser  Betrachtangen  schliesse,  Ton 
welchen  er  fast  mit  Gewissheit  die  Ueberzeognng  hege,  dass  sie 
rergeblich  geschehen,  weil  selten  die  Yemnnft,  sondern  gewöhn* 
lieh  nar  die  bitterste  Erfohrang  dentliche   Begriffe   .Terachaffe. 

60. 

Technologie. 

[2005]  Grondriss  der  mechanischen  Technolog«    Als 

Leitfaden  für  den  technologischen  Unterricht  an  pbljtechnischen 
Instituten  und  Gewerbeschulen,    Von  £arl  KarmarSchm  In  2 

Bänden«  2*  Bd«  enthaltend:  die  Verarbeitung  des  Holzes^ 
Sfifloerei  und  Weberei,  Papterfabrikation,  Verfertigung  der  Glas* 
iDd  Thonwaaren.  HanooYar,  Helwing'sche  H(^licUi.  1841» 
aV  u.  991  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  1%  Ngr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XVH.  No.  1630.] 

[2006]  Haodbiicli  der  Technologie  oder  rationelle  Pap-^ 

HelioDg  der  technischen  Gewerbe  nach  den  neuesten  Ansichten 
ond  firfindnngen,  von  Dr.   Cph.   BemoulU^    Prof.  in  Basel. 

2  Bde.  Wi  4  Steintaf.  2.^  neu  bearb.  Aufl.  Basel, 
Scbeighanser.  1840.  YIII  q.  400,  368  S.  gr.  8. 
(3  Thlr.  22  Vj  Ngr.) 

[2007]  Populäres  Handbach  der  aUgemeinen  and  spe* 

Cielleji  Technologie  oder  der  rationellen  Praxis  des  chemischen 
3Dd  mechanischen  Gewerbewesens ,  nach  den  neuesten  Ansichten 

Bod  Brfindongen,  im  allgemein  fasslichen  Vortrage ,  Ton  Carl 

Sartmoim.  1.  Bd.  Mit  423  Abbildd.  aaf  49  lithogr. 
Taf.  2.  Bd.  Mit  232  AbbUdd.  aaf  38  lithogr.  Taf. 
BerKn,  Ämelang.  1841.     XXIV  a.  856 ,  XVI  a.  910  S. 

?r.  8.  (8  Thlr.) 

Was  Ref.  über  den  1.' Band  des  zuerst  genannten  Buches 
^'  a.  0.  geäussert  hat,  findet  auch  doreh  den  vorliegenden  swei-* 
ten  seine  Bestfttigung.  Es  gehört  dieses  TortrejBiiche  Buch  unter 
<Iie  wenigen,  über  welche  dem  Ref.  von  keiner  Seite  eine  ta- 
delnde Benrtheilung  bekannt  geworden  ist  und  das  eine  sokhe 
Bitit  erfahren  wird.    Wohl  aber  beth&tigl  sich  die  Richtigkeit  der 
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därift  «ing^^hliig^D^  B^ättditiD^iiteisto  dnrcA  imfllef  fSBgmü^ 
A^re,  freitidt  das   Origittal  2tiweUteb  MvfbB  z«i  sfitrk  benatximde 
NMBalmiaiig.    Wir  habea  ein  güteB  ßei^piet  daroo  fräbfr  in  dea 
Wetke  Ton  Rfist  gesehen  und  daiä  Torliegeode  Vöa  Hartmana 
giehöH  in  dieselbe  Kategoiie.    Die  GegettBtftode,  welch  derVf.ii 
diesem  2.  und  lekten  Band^  anf  gleiche  Art,  wie  die  Metall«  ii 
1;  behandelt,   sind  auf  dem  Tflel  angegeben.     M An  sieht,  dass 
die  Abdicht  gar  nicht  aof  Herslellnng  einei^   TolIstSddigen  Haad' 
bi^chs  aller  mechanischen  Gewerbe  ging,  nnd  wir  Anden  nameit- 
lich  alle  jene  Zweige  aasgeschlossen,  wo  die  ehemische  Seite  die 
mechanische  bei  weitem  überwiegt,  wenn  auch  letztere  nicbt  obie 
Interesse  ist.     Die  Verarbeitung  des  Leders  und  Kautschuks  lilltl» 
indessen  doch  noch  aufgenommen  werden  k5nnen.     Ebenso  ver« 
den  es^  gewiss  Viete  sehr  bedauerii,^  49^e  weder  der  Zeeg-  i«el 
ili.Qchdruck  mit  den  verwandten .  Zweigen  in  seinen  mechaDiscka 
]^z\ehungen  berucks|c1|tigt  wurde.     Vielleicht  wird  sich  bei  eiotr 
gewiss 'bald  nothwenüigen  2.  Auflage  der  Vf.  entsehiiesseo ,  aas 
deti  2wei  Bänden  drei  zu  machen^,    und  dtnin*  jene   WünsclMn 
befdcksichtigenj   denn  darin  etinmeo  wir  ihm  Tollkommra  K 
d«el  diese  £}i^6[uiciltSgung  durchau»  >  ninht  auf  Kneten  des  wich- 
tigen Abschnitts  von  der.  Spinneirei  lynd  Weberei  geschehen  dirfc. 
Diese  Abschnitte  bilden  gerade  die  Hauptzierde  des   Buches  Doi 
Ref.  wird  keinen  Widersprach  finden j    Wenn  er  behauptet,  dass 
eiM'  gleich  schöne  und  fad^ltehe  ^  Darsl^ttung  ^ser   Captiel  aiel 
idfl^ttds  exktirt.     Der  Vf»  liart  darin  giszeigt,  wie  weil  naaa  «sii 
einer  klaren,  -etsht  wissensehaftlichen  Bfltandlnng  leekiiologtKlcr 
DHige  bringen  könne  ^   und  dass  auch  oh«e  beigefügte  ykbUldu* 
geil  ein  Grad  der  Deutliohkeit  möglich  sei,  von  dem  man  Torhff 
wolil  keinen  Begriff  hatte.  -^     Als  getreues  Abbild  des  Werkes 
von  Karmarsch  erscheint  das  Werk  von  ^artmaon.    Belrack- 
to((»An  dasselbe  an  und  für  sieh,    so  innss  man   c^b  uvbedii^ 
das  beste  unter  allen  populären  technologischen  Handbuchero  neo* 
ntei^;  einmal,  weil  es  in  der  That  ziemlich  das  vollständigste  ist; 
dana,   weil   es   den  Gegenstand   wahrhaft  methodisch  und  in  dn 
Hauptzweigen  wissenschaftlich  geordnet  darstellt  "-•   bekasDtM 
der  einzige  Weg,  wie  inan  in  der  Technologie  £n  wAbrer  Ptfp»* 
larität  gelangen  kann;   endlich^   weil   es  die  Gegenstande  reicb« 
lieber  als  alle  andern  populären  B[andbucher  durch   Abbildaogtf 
erläutert^    die  zwar  zum  Theil  in   zu   kleinem  Maassstabe  iuhI 
nicht  ganz  deutlich ,    im  Allgemeinen  aber  recht  gelungen  siad. 
Bd  iet  uberdem  beknnnt,  dass  der  Vf.  in  Behandlung  tedmelop- 
scher,    geologischer  und  verwandter  Gegenstände  eine  ziioM^ 
Gewandtheit  und  Uebung  besitzt^     Hiernach  kann  nun  das  Back 
allerdingB  ndtzlieb  wirken,    und  insofern  freut  sich  Ref.  difiber* 
Wenden  wir  uns  aber  an  der  Fragt,   waker  diese  yuni§e^  » 
wird  sidi  die  Freude  gröestentheik  in  die  ernaleeta  HittbiUigiUff 
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'iDfirattd^Iii  ftiil^^D.  DdSft  «in  miA^  fiaodbtidb  nov  aus  atadera 
^u^Hen  geschöpft  werd«tt»  da^^  ntaa  «s  nieht  mit  Origittalauf^ 
lähmen  von  Maschinen  u;  s.  w.  aasstatlSn  kann,  weiss  Ref.  recht^ 
pit,  und  lofot  so^ar  an  dem  Vf«,  Qass  er  den  besten  Quellen  ge- 
bigt ist.  Nie  darf  diess  aber  so'  ireit  gehen,  dass  man  alte  Bi* 
^entbömitehkeit  der  Behaodlang,  des  Gang^  der  fintmckelung, 
4  selbst  der  Worte  aofgebend,  von  eiilem  aildern  Bache  geradezu 
»nen  wörtlichen  Anszng  macht;  So  ist  z.  B.  der  ganze  Absehoill 
^on  der  Yerarbeituog  der  Afetalle  zum  grössten  Theile  und  die 
Ibsehnitte  von-  den  Holzarbetteb,  Tom  Spinnen  and  Weben  darch- 
m,  nicht» als ^ehi  abgekürzter  attd  nur  dareh  Binvcbaltong  voa 
kscbreibungen  der  Abbildungen  Boweilen  UBterbrochener  N  a  c  ll- 
i  r  n  c  k"  des  Werkes  von  Karmarsch,  dessen  sämmtliche  Vorzüge 
Mtürlieh)  diese  Abschnitte  tJieilen..  ■  Alle  hinter  de»  Weben  foU 
;eode  Abschnitte  sind  aas  andern  Quellen  geschöpft,  da  sie  theils 
;hemischer  Mator, sind,  theils  aber  die  letzten  Hefte  yon  Kar- 
narsclr  noch  nicht  erschienen  waren«  Die  Binleitnngen  fiber  das 
^tasehiaenwesen ,  ober  die  bergmännische  Gewinnung  der  Me- 
aUe,  so  ^ie  Vieles  vom  eigebtiich  hüttenmännischen  gehört  dem 
1i  an;  aber  die  allgemeine  Binleitong  an  der  Spitae  des  Bachs 
8t,  was  die /beiden  ersten  Seiten  ^betrifft^  ebenfalls  fast  wörtlich 
^OD  Karmarsob.  entlehnt.  Wen  erfüllte  wohl .  solche^  liierarische 
Piraterie  nichts mii  der  tiefsten  Indignation?  *— «  Weit  ehrenwer-** 
her  tritt. ans  Bernoulli  entgegen« ^  Die  1»  Auflage  seines  Hand» 
wehes  bezeichaele  den  Uebergang  von  dem  alten  technologischen 
^aerteige  za  einer  rationelleren  Behandlangsweise*  Die  forlie«' 
;eDde  2.  AnAage  hat  keine  wesentlichen  Veränderungen,  nar  Zo* 
iätze  im  Biniekien  erfahren*  Wenn  nnn  anch  eben .  Karmarsch 
gezeigt  hat,  dass  sich  in  rationeller  Behandlang  der  Technologie 
>oeh  weit  mehr  leisten  lässt,  so  glaaben  wir  doch,  dass  manche 
%eDthümlichkeit  des  Bernoalli'schen  Baches,  so  namentlich  die 
geschichtlichen,  gewerbsstatistischen ,  nationalökonomischen  Noti- 
'«D,  welche  sehr  passend  auf  die  andern  Seiten  des  Gewerbswe- 
ens  hinweisen  und  mannichfach  belehrend  and  anregend  wirken 
^öoneo,  aaeh  dieser  2.  Aofi.  die  gute  Aa&ahme  sichern  werden, 
le  das  Bach  verdient.  *      4. 

^  [2008]  Die  Mechanik  in  ADwe&dniig  auf  Künste  und 

'ewerbe.  Allgemein  yerständlich  dargestellt  von  Dr.  W.  A. 
^üst,  Privatdoc.  in  Berlin.  In  3  Abtheill.  Mit  Kupfer- 
^fek  1.  Abtlil.  Mechanik  fester  Körper.  Mit  6  Kupfer- 
*k  Berlin,  Förstner.  1841.  Vin  u,  265  S.  gr/8. 
1  Thlr.  15  Ngr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:   Die  Mechanik  fester  Körper.     Für  Prak- 
««t  bearbeitet  von  n.  e.  w. 
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Die  allgemeiii6B  Lekrea  tm  den  KrSften,  voa  dar  SAwm^ 
der  Bew^i^g»  dem  Stoese,  die  einfachen  Maschinen,  die  bapt- 
sächlichsten  Vorrichtungen  zu  AbAnderong  der  Bewegong  (dies« 
indessen  doch  etwas  xn  dürftig)  and  die  Lehren  von  der  Reibuf 
und  Steifheit  der  Seile,  findevi  wir  hier  mit  steter  Beziehung  asf 
praktische  Anwendung  und  ohne  Hfilfe  höherer  Mathematik  n 
Terstündlich  und  klar  dargestellt,  dass  man  das. Buch  mit  Kdil 
ompfehlen  kann« 

[2009]   Gründlicher  Upterriclit  oder  Praktische  ii- 
weisang  zur  Anlegung  Ten  Wasserleitung^   n.  Fanpei 

in  dem  Umfange,  wie  solche  für  die  Wasserbeschaffong  in  Mit> 
tel-  und  kleineren  Stftdten,  in  I^andgemeinden  und  auf  einzeb« 
Gutem  Torkommen  können.  Ein  Handbuch  lar  Magistrate  oii 
Gemeinde-Beamten^  für  Gutsbesitser,  Brunnenmeister  n.  Pnmpei- 

macher,  von  C,    W.  JFrommanfty    Premierlentn.    im  k.  pr. 

log. -Corps.  Mit  3  lithogr.  ;Tafeln.  Coblenz,  (Bädeker.] 
1840.  XVI  u.  244  S.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Wgr.) 

Die  Torliegende  Schrift  des  bereits  durch  seine  Arbeiten  öhff 
das  Seilbohren  ruhmlich  bekannten  Vfs.  kann  mit  yonem  Recbtt 
empfohlen  werden.  Sie  entspricht  ihrem  Zwecke  ToHkonoci, 
und  ist  bis  auf  die  kleinsten  Details  so  instructiv^, .  dass  man  der- 
selben im  Interesse  des  an  vielen  Orten  noch  nehr  im  A^ 
liegenden  Brunnen-  and  Wasserleitubgswesens  eine  nögliclsi 
grosse  Verbreitung  wünschen  mnss.  Die  Ausstattung  ist  8(k 
anstiindig  und  der  Preis  zwar  nicht  unTerhältnissmAssig  kork, 
aber  doch  rieUeicht  für  eine  sehr  allgemeiiie  Verbreitong  lock 
nicht  billig  genug. 


I 


*"  ■  ■■  ■  ■-'  ■  • ' ■    '  ^  1 

Bniek  tob  F.  A.  Brock  baut  im  Ii«ip»ic. 


liiter^fiBche  Bliseeileii« 


I     t      « 


•  * 

Am  15.  Sept.  starb  90  Kloster  Eoilebea  In  Thüruigen  Geo»  Bmi* 
xann  von  Witzleben,  k.  preuM.  Geh.  Ober-Reg.-Rath,  BrbadminUtrator 
er  Kiofterschule,  früher  seit  1790  chnrBächs«  8tiftsre^erungsrath  zu 
leneborg,   1793  Amtahauptoiann  in  Thüringen,   1800  Geh.  Finanzrath 

0  Dresden,  U801  Adjwct.  des  -SalilieiidifttctefB  tm  Weissmfels,  C^^jnnus- 
ar  b.  d.  Erziehnngsinstitute  zn  Lancendorf ,  Salinendirector  zu  Dürren- 
«rg,  I8I6  Oberbergrath  z|^  fbj^e,  1819 -»-1893  ftegierungsbevoUmäch- 
igter  bei  d.  dort.  Universität,  em  edtter,  liocbTerdienter  Greis,  Vf.  mehr. 

1  Temchi^eiiea  ZeittcliriCtenzeDitnMMr  A«Ml9e«  g^  s«  Wolnürstädt 
1  Thüringen  am  23.  Sept.  1766. 

Am  3.  Oct^  m  hohüi>t'/Gük,  i^d»^.  '^IfHriisr.  sfeit  1937  ordentL 
'rbtin  der  jurfst.  Facoltäi' der*  i4<eih.  FVitsdrich-Wilbelttis-Uaiversitat, 
orher  toserordl  Pf of.  d»  R^htö  it  Ö.-App.-Ger.r Astessor  zn  Grei&- 
f-ald/Vf.  .dör'8(;hrlit€n.:%;^-ritik:'^s  Untersuch Angs-Prfnclps  d.  preass. 
^iTilproceSSes'*  1832'«  „Ftnlam  cnlpae  in  jnre  crimüti.  regundorum  oro* 
ISO**  1836,  „De  snmmo  Juris  naturalis  prciblemate^  1838,  „Die  Rechts- 
ad  Staatslehre'«  L  Tbl.  1839,  ,,Uebef  dii^  wliteenschaftl.  Behandlung 
es  d^tschen. Staatsrechts*'  1939  ü.  md^hi*.  kleineren  Schriften,  Aufsätze 
od  Abhandlmtgen  In  versc)iled«li6ii\t&^itschriftei|,. 35  Jahre  alt    ' 

An  deokf.  T^S®.  2U  London  James  jptaser^  'esq^«  ja|[s  AegrünJUr  imd 
[eransgeber  der  vielgelesenen  Zcitschcifi  nThe  «'nmisr'a  Magazine«^ 
ilunlich  bekannt,  in  hohem  Alter,   „'     >    . 

Am  3.  Oot.  KU  Monhrim  /o#.  Z^.  4l^^i  k.  Decwi»  Stadtpfitfcic 
od  SchntittspeclM,  im  65.  liefcotugiteef.   :  , 

Am  7.  0«t.  m  Augsburg  KaHSMi/Bi  DomieMii,  AfeMdiftkdn  und 
leasralvioor  im  Bi«th»m  Augsbiirg,  idt  1T93  Pjrf«ster^  1800  Plarrer  m 
treuathal,  1807  zu  Flraoemll/  ISIS' i«  Obei«ftnkburg,  1890  D«can  dM 
apitels  Ottobräem^  1894  Domcapllvlar^'  «Ai'Mchtt  ausgeidchiieteff 
eistlicher,  Vf.  einiger  kleiner  in  fielen  Auflagen  verhrditeter  pädagog. 
aseetisciMHr'fldbriltenv  •&eiisiger.flfl9UuPbttter<  «a  FMer$  Lkerattirzeitung, 
»b,  zu  Rtoiohdldsried  im  AUgau  uliwdt  lEmpMi  »m  %i\  Febr.  1760. 

Ani  8.  Ott.  zu  Münster  ^  Spi.  'Cp)i^  ."SiiMUgt^  tord^iL  ^roC  in  der 
lilosopluschen  F&cultät  tind  d«  Z.  Rectot  derdaiiig^n  Akaü^mie^  Ritter 
»  Rothen  AQrdens.  u.  s.  v?,,  tS^irch  zaUrifeicike'  Ueberset^ungen,  kiament- 
ih  der  JL.ttStspiel6  des  Terenthui (JPSISJ*  4ör' Werk^ 'd; SaltüsdusfldOO f.), 
»  Ovidiüs  <r796  £F.),  des'Tacitus  YI8M' ft)^  dea  Petrbnios  tX^f  ^^ 
RÜögen  Aber  fiie  Beredtsamkeit  dtts  JW^n  )[18(^  ü-'n,  tvbhlbekaunt, 
b.  zu  Münster  *tt' 6.  Nor.  I767i  -    '    '  f*S  V    ^ 

An  dem«.  Tuge  zu  Posen.  Xarr'u4u^.'^ir/«.  Zenfor»  k.'&e|jjbtiiog«pril- 
lent  a.  D.,  Ritter  u.  s,  ^.»  eii^'  ge^cÜatztiir  ^Ad  Terdieater  Beani^Cy 
ib.  zu  Winzig  in  ^(cÜlesien  am  ,1«  Jaii.  1769» 

An  d«ai».  Tage  atu  JK&iigsbarg  Sa.(Pfe«ssea  IfiO»  TM.  Bmhigp  fe 
«ass.  G«li.  Jtstia-  wid  Obtt^-Ltadasfarielimth»  Ritier  dw  ,Re«hM 
Mens  3,  CU  .,  -    ,  ; 

B^.  d.  gm.  d.  MdL  XXX.  MdL  Jßse.  1 


2  Literarische  Misoelleo. 

Am  t.  Oct  n  Berlb  ZM  fWcdr.  Schinkd,  kSn.  pnait.  Obs- 
L>nilM-Bau-DirBctoT,  fUtt«r  nehrerer  Orden ,  Torher  feit  1810  iiiom 
in  der  Baudepi^tdtioD,  1S15  Geh.  Oberbiarath,  1819  Mitglied  da  Min- 
■teriuina,  I8S0  *o^«idi  Prof,  an  der  Akad.  4er  KSaate,  ela  ArcUit» 
von  groise'm  ttof,  dem'  ille  PTOTinzen  äeä  preussl  SteaU  nÜctut  icri. 
Rfliideni  die  EcbSnUen  Banirerke  verdanken,  nach  duich  seine  „Sui- 
luDg  nrchitectonUcher  Entwürfe"  (28  Heße,  1830 --40.  gr.  Fol.]  lik- 
lieh  b^annt,  geb.  eu  Neumppi^  am  13.  März  1'783, 

An  demi.  Tage  KD  Posen  Bmit  Süvem,  k.  preuM,  Obec-Keg-itilk 
und  .Dirigent  der  Abtbeilung  dea  Innern   in    der  dortigen  Kepenm^ 


■  •  .&  e  h'U  l  h  «  c  h  r  i  C'k  t  ^  n, 

B  h  e  t'n  p  r  0  T  1  n  z. 

[Vgl  Repert.  Bd.  XXI.  Hter.  Hiao,-  8.  14—10.  XXJ V.  8.  %-3L]  | 

q,de*  Pb.  Dr.,Sdw!(n  zur  HerbtttTÜEnnj  da 

Indult:    l)'l>e  SdioUastaa  in  TercBtinB  iW 

1  Commencatio.  CsD^cripsit  J,  Xoenighoff  (26  S.)  und  S)  Sdni- 
nachrichten'voD  Dit.'  (S.',37— 'iO,  p."i). .— ',.  ZaU  der  Schilerfl. 
Prof.  KoTtm  wurde  als  RegiGruiigB.-  i|nd  Scbalratb  is  du  PiorioiU- 
Schal collegium  nach  £oblenZf ,  der  Religiontlehrei  .Trenien  als  Ctniiiu- 
rialreth'  in  die  Regieruug  ^^/Aachen  terteUt.  Als  l^ehrer  tnua  eii: 
Cajid.  iönigkoS  '"fA  Kaplan  iSdiorfi^  '  Classehoidlnarie^  nareo  De 
Menge,  die  .OberUliwr  Oebeke  und  »f.  'Mapfer,  I^rer  Knigftoi,  ft 
Joi.  Afw'ier,  ifftr.  Muher,  Xöer/er  iindiftrirfi.  Ausserdem  «erdai  ff 
nanni' Csplan  SiAohi  «nd  Orsiarfi 'äIb 'Religionriehrer,  MalBemat  Bo", 
Zeichnenli  KuHn^,''KäH!gr.  Schmitt,  'Ancb  hier  bestellt  eiii  Verein  v 
Unterstützung  hülbbedürfüeer  GynuiS^Uteit.  '  Hr.  JC:,  bei^ta  betirt 
lüfl^W,  dar  PiülfMkriW  über  -Ab- iP«iiu«  <idrif  alten  Remer  Mutm«r 
halten  mit  der  de»  Auguatüchen'MÜltnr»;  -htrt  '.In  4Mier  8<Aiift  »b 
JUeue^TOn  .MiMin,i«iMkMdlafi|fitb<ilEHa*t>eii  nbd  feiMr.BeetügMC^ 
wfrevl4«hwKeilgliiM.-abeBlb^!  Saia-_V«rivioh,  BBicb«ffvT«i(eo,  diaä 
Ü  d«vät4i«UiUi  daao.£h>itMai..eii«haItMin.  licaürtep  anil *.  kräicchei  i>-| 
fa)»«ii  hi«%:JBlwh>Udj«DbQtwaibkf]:Mietw  tetdlent^TsAa  Amckuai.  l 

it.entlillt-i  1}  Fldtgofixki 
nd  2)  ScbulDtcbriohui  "• 
Huhl  EU  erweiien,  diu  ^1 
^u  belehrea^  soodera  >■■ 
en'  fijch^imgcQ  obserer  2ä 

,_..,_      ,^    ..el^en   er  nch  sehr  Dep*' 

■t*t  aa'3^Hüht,-irre1(iJieny  Afclirf'iüan'flüJ'Terstdii^tind'  tnrBeMniiMlia' 
nwd  düMh  ihh 'ztr  ^etl^r.^eDeU(«j^  für  di«\^cjie  genhrt  wird.- 
I»e  Schülenahl  bttrug  llHy'Ptkf'Df.  'Liiciti^'VtiHtS  it  das  Gjmnuüo 
n  BmimHcI^ÜIi  flkAtWs  il«t- iBMligfonäabrarldMi  kuhaL  .8«liU«r,  Pr. 
AiRl^  »b  I^Utif  ntfih-'K4l4«l'd|.d.:RBhrTbMtitzt}  üutaoa  MfH, 
CtifUa  Meinim*.     Prof.  Dr.   fiodt  gab  leiiia  Stalla  •l*'«iwig«M«l 


dlglonid^ibr'ii»  4»fL  hhm  ClftHMit  '&af,  üid  ef'tt^t  in  6htk  {Jicent. 
leol.  JETinÜMf  Mn^  iHe  Ckndd.  <?tto««efc  und  Dr.  Hook  legten. UirPjA»b^ 
iir  ab,  Li«tKteii6r  -  vMkcd  BUgleich  Vtear  für  Prof.  I>r.  Idessem:  Aancr 
«  genaimten  mvrea  hodti  folgende«  Lebref  tb&tig :  Profi  Dr.  Schopem, 
berl  Domnet  die'G^^basiaUehrer  Jtattn^  Wdmer,  Zirkel  u.  MockeU 


v  >. 


CleTe.  1940.  Programm  iii  d^n  HerbstprAfangen  des  kSn.  Gjm« 
mms.  Inhalt:  1)  Uober  sinefutche  Spracbe  -und  Ldteratar  Yom  Dir. 
r.  Ferä,  BHmhe  (22  8.)  und  2)  Sdralnachricliten  -von  Demselben  (ß  S. 
;  4.). .--«  Besondem  Umstanden  vordanken  wir  es,  dass  der  Vf.  statt 
Der  andern  jbst  znra  Druck  yollendeten  wiasenschaftL  Untersuchung 
irade  diesen  Aufsatz  mitüidlt«,  der  in  seiner  Behandlung  gewiss  für 
tele  eine  recht  interessante  I^ctüre  geworden  ist^  •—  Schüler  119« 
18  dem  LehrercMlegium  ging  der  3.  Oberlehrer,  Df.  Kcai  Kiesü,  als 
atbeaaticus  an  das  kathol.  Gyrananum  nach  C5lo.  Bein  Nachfolger 
BT  der  Oberlehrer  \^Se»  Fsiimy  bisher  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Bsseti, 
utand  des  -Lehrer<^llegiums  ausser  dem  Director:  Prof«  Dr,  Hopfen^ 
ck,  Oberlehrer  Dr.  Fleiscker  und  FeUenf  Reotor  HDchmuVi,  Conrector 
'^^haus^  B»ctor  Kölsch,  Dechant  Baur,  Dr.  o.  JaaarsvMt  ond  Cand. 
cmtjes,  ,     ; 

Coblem.  Das  Programm  des  kSn.  Gymnas.  zo  den  Herbstprüfim^t 
» im  J.  1840  enthält  1)  eine  Abhaadloiig  u.  d.  Tit.:  Das  Maifeld  und 
e  Kirche  zu  Lorniig,  eine  historisch » topogr.  Untersuchung  tob  demt 
ymnasialoberL  Pet.  Jos,  SeuL  Im  Anhange  dazu:  . Architeotoäiischd 
-merkongen  über  die  Kirche  zu  Lonnig,  nebst  Zeidmungen  von  dem 
'n.  fiau^lnspector  von  Lassaulx  (36  S.)  .und  2)  Schidnachrichten  (21« 
»Ige)  vom  Director  Dr.  Frz.  Nie.  Klein  (S.  37  —  56.  gr.  4.).  —  Die 
DtersQchttngen  von  Seul  und  von  iasseaUx  verdienen  .  den  Dank  der 
[eunde  der  vaterländischen  Geschichte,  und  es  ist  über  dieselben  be- 
»ts  früher  in  unserm  Repert.  Bd.  XXVII.  No.  77  ausführlicher  be- 
btet worden.  —  Die  Schülerzahl  belief  sich  auf  306.  Der  Ot)er- 
i^er  Prof.  Dr.  Deycks  wurde  zum  fünften  Oberlehrer  ernannt,  der 
Lehrer  der  Gymnasialvorbereitungsschule ,  JET.' «Stein,  ging  als  Lehrer 
J  uas  katholl  Schullehrerseminarium  zu  Kempen,  die  Candd«  Navet  und 
tt/er  traten  als  Hülfslehrer  am  Gymnasium  ein.  ,Cand.  Nattmann 
Bit  sein  Probejahr  hier  ab. 

Cöln.  a)  Friedrich- Wilhelms-Gymnasium.  In  dem  Bin- 
öingsprogramme  zu  den  Herbstprüfungen  der  Schüler  wird  zun&chst 
>e  Beschreibung  der  am  22.  Juni  1840  im  Gymn.  begangenen  Gedacht- 
«teier  Friedrich  Wilhelms  III.  (8  S.)  gegeben  und  2)  Schulnachrichtea 
tt  dem  Director,  Cons.-  u.  Schulrath  Dr.  JT.  F,  A,  Grashof  (ß.  ^— IQ. 
•  ^O«  —  Anwesende  Schüler  194.  Oberlehrer  Hess  erhielt  für  23jäh- 
Je  treue  und  nützliche  Wirksamkeit  das  Prädicat  Professor.  Die 
^erlehrer  lyarrius  und  JEToegg,  so  wie  die  Lehrer  Hennes  und  Backes 
'Mgten  von  der  pbilosoph.  Facultät  der  Universiat  Erlangen  den 
fad  als  Doctoreh  der  Philosophie,  der  Lehrer  Oettinger  musste  als  Lieu- 
nant  der  Landwehrartillerie  den  Uebungen  derselben  beiwohnen.  Die 
Tze  Abhandlung  enthält  die  vom  Director  gehaltene  Trauerrede,  Aus- 
ge  aus  den  von  den  beiden  Religionslehrern  bei  der  kirchlichen  Feier 
Jjprochenen  Reden  und  Bemerkungen  über  die  Stellung  der  hinsicht- 
'^  ihrer  Schüler  überwiegend  katholischen  Anstalt  (der  Director  ist 
*ög.,  die  ord.  Lehrer  sind  th.  kathol.,  th.  evang.)  und  deren  Zwecke, 
ir  hochver^ente  Dir.  Grashof  starb  allgemdn  betrauert  am  4.  Alärz 
^^  (vgl.  Repert.  Bd.  lüLYU.  lit.  Mise  8.  42.). 

1* 


4  Liteiai isehe  Misoelltfn« 

b)  S«lktfli#«h«8:6;yA«fitl«iii. :  Ikm  Px»m«iii  telMmteii, 
Ffof.  JB.  j.  JKfuiaKm,  zar.  Hedbtlpr&fttigjiii  h  lo40  wthält  eine  coa- 
-MMitAtio.  4e  xalloM»  qoam  Plat^  tm  .rnftttieaatii»»  cn«  dialeetica  ioter- 
Mdtro  Toloerit  Ton  |>n  C<  KUt^  ($2  8.)  «md  8€linina«linditea  toi 
Die  (S«  93*^4!^»  ^.  i.).  —  IM«  SkOiüleffMiU  betrug  363.  Aos  d« 
Lehrercollegiam  tmt  der  Oberlehrer  Dr.  Wülmann  aus,  welcher  peiuio- 
iiirt  l?!irde;  der  Lehrer  JBeufMfder  w«rde  an  dee  Progymnas.  m  LiBi« 
.Cklid«:  W€tfUmd  an  die  höhere  Bttigerschule  la  Cohi  ali  Lehrer  da 
Mathematik  ▼cnetst;  Dr.  £  JSseiet,  bbher  Oberlehror  am  Gymoaiin 
Kn.  Cleipe,  trat  ali  5.'  Oberlehrer,  EL  Bone  ans  Drolahagen  al«  7,  CoQi' 
boraitor  ein.  Der  ReB^asldbrer  Matth.  JOeakersi  ging  als  P&mr  nd 
Bschweiler.  Das  LehrarcoUe^um  bestand  hiernach  am  Sdiluue  im 
Schuljahres  aus  den  Herren:  Direotor,  Prof.  Birtibaum,  Pro£  Dr.  ^ff,, 
Oberlehrer  DDr.  Gfysar,  Kienl,  Ley,  •Saai,  CoUabb.  Vaek^  Uhr,  Bh» 
MflteTf  SchmU»  und  Bon&r  Classenordinarien,  ausserdem  Oberlehrer  k 
JHUchnHdeTy  Coliab.  Xrwwr^  Collab.  ^tegemann,  GoUab.  Krauer,  k\ 
Humpett,  Bour9l,  KnUf  Lohmar,  Schugt;  Cand^  i^drer  ertheiite^ 
«raageL  RefigionsunterrichU  -r*  Der  Vf.  der  wissenschaltL  AbhaBdIni) 
weUher  die  Verwandtschaft  der  Dialektik  und  der  Mathematik  in  i» 
Schriften  des  Plato  nachzuweisen  sncht,  findet  diese  Torzng9weie  b 
Tier  Besdehnngen ,  in  genauer  Brforschung  gemeinschaftlicher  Merkiili 
und  Eigenschaften  der. fraglichen  Gregenst&ide,  in  Berücknchtigang  üue 
Verschiedenheit»  -in  dem  «treng  methodischen  Fortschreiten  Sa  Üottr- 
eochoag,  endlieh  in  dem  Festhalten  des  wissenschafU.  GesichtspoBitti 
bei  Di^cesnonen.  ■  Die  An^fahruDg  ist  mit  Kenntniss  und  Geist  {tfde* 
hen  und  die  ganze  Darstellnng  empfiehlt  sich  eben  sowohl  durch  Nod* 
tembeit  und  Uabefongenbeit,  wie  durch  Klarheit  und  SSinfiichhdt  ä| 
Ansdm^s« 

OUisburg.  1840.  Pro^ranmi  zur  Herbstpruftmg  des  kSn.  G^ 
nauums  und  der  Realschule,  Inhalt:  1)  Ansprache  des  Directors  I^ 
fermann  an  die  versammelte  Schule  nach  der  Nachricht  Ton  deoi  To^c 
Friedrich  Wilhelms  III.  (9  S.)«  ^  Schulnachrichten  Ton  Deoselbtf 
(S.  10—^19«  gr.  4.).  —  Die  dem  Programm  laut  dessen  Inbaltunzel^ 
bei^egebene  Abhandlung  des  Oberl.  Dr.  0.  J^.  Meine:  „Diplosati 
Duisburgensia  historica  ex  autographis  codd.  nunc  primum  acconu 
edita.  Fase  11/'  sind  uns  nicht  zn  Gesicht  gekommen.  Aus  dem  6^ 
richte  heben  wir  die  Verordnung  des  Provinzialschulcollegiusu  herror. 
dass  alle  Gesuche  Ton  den  Lehrern  zunächst  an  den  Director  n  rid< 
ien  sind»  welche  an  diese  Behörde,  an  den  Verwaltungsrath  oder  aa  du 
Curatorium  gelangen  sollen,  femer  dass  an  Localfeiertagen,  Marl[ttagec, 
Schützenfesten  u.  dgl. ;  der  Ferienordnung  gemäss ,  nach  welcher  i^ 
jährlichen  Ferien  9  Wochen  betragien,  um  so  strenger  auf  den  Scbo!* 
besuch  gehalten  werden  soll.  —  Cand.  Rudolph  schied  aus  seistf 
Stellung  zum  Gymnasium.  Cand.  SchwM  aus  Saarbrücken  trat  k» 
Probejahr  an.  Das  LehrercoUegium  bestand  aus  dem  Pirector  Pr. 
Landf ermann^  Prof.  Bahrdt,  Oberl.  Dr.  Kleine,  den  Gymnaflialiebrerti 
JenUch,  Spiess,  JPkilda,  Feldmann ,  Koknen,  HüUmann^  dem  Reli^^il^ 
lehrer,  Caplan  Baes,  den  Candd.  Scbwalb  u.  Hardtj  Gesang].  JEng^^ 
Schüler  lOz.  Die  aus  2  Classen  bestehende»  mit  dem  Gymoasioo  rts- 
bundene,  Realsection  zählte  23  Schüler.  Sdt  Ostern  1840  ^rde  «tj 
Veranlassung  des  Directors  für  auswärtige  Schüler  des  Gynuias.  ^ 
Alumnat  errichtet ;  künftig  wird  ein  Lehrer  in  dieser  Anstalt  wekoe^ 
und  die  Alumnen  beaufsichtigen. 

Düren«  Die  Bii||adQngischrift  rar  Herbstprilfimg  des  Oymud^ 
Im  J.  1640  enthaU  1)  eine  Abhandhing:  Vorbilder  iemi  Chiiiti;  an  ^ 


I^iter arische  Mi8:oeUc[]i;  § 

Sehdften  dos  altea  Bundci,  Tom  Oberlehrer  Slv^Mok^,  {II  8i)  md 
2)  Schulnftchrichtea  Tom  Din  M.  MHring  (&  U'^^i.  gr^  40»  -^  Mi 
{»rophetisdie  Vorbilder  Jesu  bezeicluiet,  der .  Vf«  d^r  AbbandUii^  Qile)<(bi? 
sedecb,  Jfteac,  Joseph,  das  Oaterlaima  der  Ismeliteo  in  AegyptePt  ^^ 
Schuler  137.  -^  8  Lehrer,  Director  Meiring,. die  Oberlehrer ^Sioenu^ 
Bmady,  Pute,  die  Lehrer  Es^enj  Qaessen,  Ritzefei4  ur)d  SibMi  erhid- 
ten  königl  Gratificationen.    Caod«  XraU  hielt  «ein  Frohcgahr  ab. 

Düaseldürf.  Das  Ptogramm  des  Dir.  Dr.  WtUhiei'  zur  Herbstprü- 
fimg  des  kdrii^,  Gymnasioms  im  J.  1640  enthält-:  1)  -eine  Abhandlung 
Desselben  über  den  Kdnig  Oedipus  des  Sophokles  (10  6.)  tfti^  "51)  Schuld 
tiachricht(Bn  ^ron .  Bbendemselbeh  (S,  11-^-18.  gr.  4.),  -^  pas'Gymna- 
nom  zahlte  213  Schäler.  Aus  dem  LehrercoUegium  sthSed  der  bisherige 
Keligionslehrer  /.  Z.  von  den  Drieschp  der  zum  Director  des  asa  Kempen 
neuerrichteten  SchuUehrerseminärs  ernannt  worden  W^r.  '  Sein  Nach- 
folger wurde  der  kathol.  Ffarrcaplan  L.  Krdh&  ^  Derendorf.  Prott 
^'  P,  Bremer  starb '  nach  SOJährigem  segensrdchen  Wirken  an  der  An- 
stalt am  25.  Aug.  1Ä40,  Der  Cand,  Fr.  JP.  JPeters  wurde  Classenordi- 
narius.  Die  Candd,  W.  Markoroitz  und  J)r.JJM>  Boymann  traten  ihr 
Probejahr  an.  Durch  Verordnungen  des  ProTinzialschulcölIegiums  haben 
üie  Gymnasien  der  Rheinprovinzen  künftig  foTgende  Ferien :  a)  vom 
ralouonntage  bis  zum  Sonnt,  nach  Ostern,  14  Tage,  b)  vom  Sonnabend 
!^r  Pfingsten  bjs  «um  Trinitatisfeste,  8  Tage,  e)  im  Herbste  5  volle 
Wociien,  in  der  Regel  vom  2,  Montage  im  Sept.  an»  d)  Tom  Tege  vor 
oeni  Weihnachtsfeste  bis  zum  3.  Jan»,  e)  am  Fastnaohts* Montag  und 
Dienstag.-—.  Die  Abhandlung,  welche  für  die  selbständige  Forschung 
^nd  den  sittlichen  JBrnst  des  Vfs..  Zeugnis«  ablegt,  stellt  zum  Theil 
^nterien  der  Charaktere  d^  Oedipiui  und  der  Jiekaste  nuf,  wie  sie  h» 
Sophokles  schwerlich  sich  nachwdlsen  lassen.  Daher  kemmt  es  auch 
wohl,  daes  der  .Vf«,  worüber  er  sich  wundert»  in  «#inen  hier  d»rgelegtei| 
Wichten  keinen  Vorgänger  hat« 

Biberfeld,  a)  Gymaaalum.  Das  Pregramm  des  provisoritolien 
Dir.  Prof.  Dr.  Joh.  iL  Leb.  HanUekke  «u  den  Herbstprüfungen.  des 
^ynmasiums  1840  liefert:  1)  Abhandlung  des  Oberlelurers  Dr.  C.  Eich^ 
^ff  »de  Oaomacrito  Athenlensi  Oommenta«io  I.'«  (16  8.)  nad  2)  den 
^abresberioht  (g.  17 ---30.  gv.  4.).  —  Die  Sammkn^  und  kritische 
oichUing  der  zerstreuten  Nachrichten  Über  Onomakritos  ist  um  so  Ter* 
«enstUoher,  je  bedeutender  dessen  Wirksamkeit  bei  der  Ordnung  der 
^rakekpruche  des  Musaeus  und  bei  Zusammenstellung  der  Gesänge  des 
7v  ^*  ^  ^*  €«^^^  0®>n  so}l.  Hr.  Mchhoff  hat  sorgfUtig  Altes 
^<1  Neues  für  seinen  Zweck  benutzt  und  so  einen  daakenswerthen  Bei«: 
-K?  ^^  griechischen  Literaturgeschichte  geliefert.  .-— •  Das  Gymnasium 
2amte  in  6  Classen  102  und  in  ^ner  Vorbereitungsclasse  36,  zusammen 
j^dO  Schüler.  Der  Gymnasiallehrer  Fasbender  ward  Conreetor  an  der 
Jioheren  Bürgerilchule  zu  Iserlohn ,  Cand.  JFVp&it  folgte  ihm  provisorisch 
^v*  .  ^T  ^^  ordentl.  Lehrer  der  französischen  Sprache  würde  Hr.  Q 
^^idlick  von  der  höheren  Stadtschule  zn  Aschersleben  hierher  versetzt? 
Vier  Lehrer  erhielten  Gehaltszulagen,  die  definitive  Feststellung  der 
^yi^aslaldirection  blieb  noch  ausgesetzt.  Das  LehrercoUegium  bildeten 
oje  Herren  Dr.  fia»t*c?iÄe,  Dr.  Michhoff,  Dr.  Qausen,  Dr.  FUcher,  C. 
^tediich,  Dr.  C.  Cha-.  Beltz,  Ed.  Fashmder,  H.  Frohst  und  Kegel  ala 
^^aentl  Lehrer  $  als  ausserordentliche  Lehrer  fungirten  Caplan  iViedertet, 
,?  Gesanglehrer  Muukdir.  Schornstein,  Zeiohnenl*  LUsegangf  Schreibe^ 
lehrer  BoUenherg. 

1.    ^)  B'eaU  und  Gewerbschale.  Das  Programm  zur  Ostarprüfueg 
^««tt  Anstalt  im  J.  1840  enthält  1)  «ine  Abhandlung  dea  Dir,  Bgens 


6  Lit<^farisehe  Miscellesi 

t,Dle  X!önid]lati<^^aä  E^9k8rp^  seiner  RMe<«(748.) 

tmd,^  ScfauUiakchrlctitefi  von  Demselben  (S.  75—100.  gr.  8.).  •  Real- 
Bcltdlef  vra^en  gegenwartig  255^*  G^werbschüler  28;  als  Lehrer  arbeit« 
ftn  diesen  Anstalten :  der  DiredEor  Prof.  Egen ,  Religionslehrer  Gaplaa 
iFriederici,  die  Oberlehrer  jFlSr^rteTiiann  und  Dr.  Krus€f  die  ordeotl.  Lehrer 
I>r.  FuMrott  und  Hetiser,  die  proTisorischeii  Lehrer  Fhüipfi  und  Dr. 
JRa9ch,  det  interSraistis<!he  Lehrer  CatnelHis,  filementarl.  PenningrotA, 
Sk^cbrön);  Kömer;  als  Gesang-  und  Scbreibelehrer  dieselben  mrie  an 
46m  Gymnasium.  Dr.  WUheirg  ging  ab,  Cand.  CQJ^mann  vollendete  seil 
iS'rpbejahr.  -j  ,  Die  Abhandlung  ruht  ihcem  eigentUcben  Wesen  nack 
snf  einer  JEl^^ibe  Hypothesen «  deren  Zusammenstellung  jedoch  Vielea  io- 
ieressant  sein  ^0. 

Emmerich.  1840.  Programm  zu  deh  Herbstprüfungen 'des  Gyo- 
nasiums.  Inhalt ;  1)  Ueber  die  Behandlung  der  Wortbildungslehre  it 
lateib.  Unterrichte  an  Gymnasien  von  P.  VietCoff  (37  S.)  und  2)  Schul. 
nachrichten  von  Dömketben  ,  (8.  584:50.  gr.  8.)..--  Schüler;  87.  Du 
]UehrercoUegiom  bildeten  diö  G^rnnasiallebrer  Vülioff,  JRieaerstein,  Mi- 
rich,Hottenrottf  Bachweii  iion  Echt,  Ci^lätt  Wölberg ^  Mathcimat.  Rai^ 
Scbreibelehre^  mfi  Wed,     Als  Dire<itor  war  Prof.  Dr,  Zircoj  aus  fiono 

Hierbei*  berufen.' 

• .      ■ ,  '  .  .   .  ,  -  .  .  .    • 

Basen.  Die  Binladungsschrift  zu  den  offentiichen  Prüfhogea  (ier 
Schüler  des  kon.  Gymnasiums  enthält  1)  cAbe  mathemat.  Abhandlmg 
^»Theorie  der  Parallelen^*  von -dem  Gymnasiallehrer  MQJLhofer  (7  8. 
Bdbst  1  lithogr.  Beilage)  und  2)  Sbhninachrichten  von  dem  Director  Dr. 
J,  A,  Savels  (ß^  8  —  20»  gr.  4.).  —  Hr,  AT.,'  Welcher  sdne  Ansicht 
gegen  die  des  Prof.  Grunert  geltend  zu  machen  sucht,  radnt,  man  mfisse 
h^  einer  Untersuchung  der  Eigenschaften  der  Parallelen  von  der  lieber- 
sseugung  ausgehen,  dass  si«  von  Grössen  abhängig  seien,  nnd  zwar  toi 
Winkelgrossen.  —  Das  Lebrercollegium  bildeten  nach  dem  Berichte 
folfepaftde  Mitglieder:  Directt»r  J>t.  Savieiä,  die  Obea'lefarer,  Prot  Dr.  Wü- 
bergr  Cad^nhach,  Buddeberg,  und  LUxinger,,  die  OymnasiaUehs^  Mulkoftr, 
D&  Rinder,.  Jakn^  die  Reli^9slehrer.  eiftiug.  Pfarrer  Mcmsm  |ind  kstlioL 
€apl^n  Fisch^  Zekhn0n-;  und.  Schceih^L  Sineiner,  GesangL  AscKoM* 
Der  ordeotl.  Gymnasial].  JFWten^wurde  fM  4aB  ^ymn^sium  nach  Cleye 
versetzt,  Catid.  /.  'MüUiAfer  als  Gymnasiallehrer  für  die  Mathematik 
provisorisch  /angestellt ;  der  OberL  Wilberg  erhielt  das  Prädicat  Profetsor. 
(üchüler:  85. 

Kreuznach.  .Das  Programm  des  hiesigen  kon.  Gymnasiaiiu  n 
den  öffentlichen  Prüfungen  im  Sept.  1840  enthält  eine  Abhandlung  über 
Berücksichtigung  der  Individualität  bei  Unterricht  und  Erziehung,  tob 
Director  Dr.  Karl  Hoffmdster  (16  S.)  und  den  Jahresbericht  von  Deo- 
selben  (8.  17—28.  gr.  4.).  —  Schüler:  150.  Aus  dem  Lehrercolle^os 
ging  der  provisorisch  angestellte  Lehrer  Khein  an  das  Progymnasiao 
nach  Meors  ab,  als  6.  Lehrer  wurde  von  da  Fr.  Dellmann  hierher  Ter- 
aetzt,  nachdem  in  die  5.  Stelle  der  Gymnasiallehrer  JVe^&er  aufgerockt 
vvar.  Der  Religionslehrer  Caplan  Amoldi  ging  nach  Trier,  in  «eioe 
Stelle  trat  Caplan  Weber  ein.  Der  Oberlehrer  Dr.  Knebel  und  der  Leh- 
rer Presber  erhielten  Gehaltszulagen.  Jn  dem  Jahresberichte  wird  unter 
Ändern  auch  eine  Verordnung  mitgetheilt,  nach  welcher,  wenn  mehrcK 
Sohne  eines  Vaters  zugleich  die  Anstalt  besuchen ,  bei  Würdigkeit  uod 
Bedürftigkeit  derselben  nach  dem  Ermessen  des  Directors  der  zweite  ood 
die  folgenden  nur  die  Hälfte  des  Schulgeldes  bezahlen,  überhaupt  aber 
idle  Freischüler  nur  so  lange  im  Genuss  4er  ganzen  oder  halben  Frei- 
steUen  bleiben  sollen,  als  sie  die  1.  oder  mindestens  die  2.  Censor  er« 


Xiterariseiie  Mjs^^Uen. 


•Itoo.  Db  .M>k«n41aiig  mUiiit  9>14«bq  Worte»'  afa  der  reiche  Br- 
iknmg  dei  V£i.  gegehopf);.  ..>  .'  '    *      . 

BfÜnster^ifeL  Das  Frogramiä  d^  Dir.  /a&  Xofi^  «ir  Herbflt* 
rflfung  des  Gymnaidiiiiis  im  J.  1940  gibt  zentiihSt  die  dispot:  Ilf.  ae^ 
andi  gradt^  Tom  Director  (^  S.  nebst  1  tithegr.  Beili^»)  und  dMi  Jaln 
esbericiit  von  Demselben  (S.  9*7-- 18.  gr.  4.).  —  *  Hr.  Dir;  X  nimne 
af  Veraülassapg  des  Mathematieus  €7.  MuUtir  zu  Stendal  einen  ixh  zwei 
idtirischriften  in  dbn  J.  1826  tind  1834  behandelten  Gegenstand  liiäp 
ochmals  auf,  t^lii  einen  {rrtiium  zu  berichtigen  und  treitere  ErdrterttiHi 
«n  mitzutheileh^  die  mit  grosser  Anspruchlosigkeit  und  Klarheit  gege^ 
en  wet'den^  aber  doch  nur  für  Mathematiieer  Tom  Fach  geeignet  sind.— * 
fach  dem  Berichte  sind  folgende  Lehrer  bei  der  Anstalt  thSttg  t  Director 
'^atzfey,  Oberleinrer  Hospatt  iind  Dillenhurgerf  Lehrer  Wolf,  Ofaeriehrer 
^reudenberg;  Cahdd»  Eoth- und  Mohr,  Hülfsl;  R&ttger.  Der  fiiementarl, 
fübler  ist' ausgetreten.  '  Die  Schülerzahl  betrug  92»  / 

Saarbiüo^ii»  Die  fliniadunesschrift  zur  Herbstprafung  des  Gym-» 
BAQiDs  mit  seiner  YorbereitongscUsse  und  der  Rei^ischule  im  J.  1840 
efert:  1)  eiiiep  Beitrag  des  Gyipnas^al).  Schr<mt  zur  Il^ritik  des  Taci^QS 
^  S.)  und  2)  den  Jahresl^ericht  Toqn  Director  Ottemann  (S.  7  — 19. 
•,  4^  .^      «._...•,,.    i.   .,      ,1^   ,,     ..     .   *      IVicitus 

würdet 
nimmt 

ier  in  der  Stelle  Hist.  II,  .63.  gegen  Kiessling  und  WaHiher  die  Lesart 
'me^Vs  a  d  f  e.c  t a  r  e  t  mit  Re^ht  in  Schutz.  —  Schüler  1 10,  von  wel- 
ken 25  iii  der  Oymnasialyorbereitungsclaise ,  11  in  den  beiden  Real- 
ASQCQ  sich  banden.  —  Der  2.  Gymnanallehrer  iVess  v.  Etenbeck 
&ckte  in  ^e  \{  Stelle  auf,  deh  Unterricht  im  Zeichnen  übernahm  nachi 
effl  Abgahg^  des' Zeichnenli  PttsMer  Gynmasiallehrer^oltfenösfg.  Galkd« 
ckvicdb  wurde  als  Hulfslehrer  an  das  Gymnas.  zu  Duisburg  versetzt. 

Trier.  Programm  zur  Herbstprüfung  des  Gymnasiums  im  J.  1840. 
ibalt:  1)  De  Dionysii  Halicarnassei  iudicio  de  Piatonis  oratione  ae 
en«re  dicendi  dissertatio,  von  dem  2.  Director  Dr.  V,  Loers  (24  S.) 
od  2)  Schulnachrichten  Ton  der  Direction  des  Gymnasiums :  /.  H,  Wyt- 
«&acA,  Prof.  und  L  Director,  und  Dr.  F.  Loers ,  Prof.  und  2.  Dir. 
^'  ^A~~.^^-  er.  4.).  —  Die  Zahl  der  Schüler  beüef  sich  auf  330. 
onsistorialrath  Schriever  gab  den  eyangelischen  Religionsunterricht  auf 
td  es  übernahm  diesen  gegen  Remuneration  der  Divisionsprediger  Ro^ 
>^.  Der  Gesangunterricht  vrurde  dem  Dom-MusÜLdir.  und  Domiricar 
^hneider  übertragen;  Cand.  Blum  aus  Wendel,  commissarisch  an  dem 
ymnasium  beschäftigt,  übernahm  in  den  untern  Classen  den  Rechnen- 
iterricht,  Cand.  Afontigny  aus  Trier  hielt  sein  Probejahr  hier  ab.  «^ 
'e  wissenschafÜ.  Abhandlung  enthält  eine  gründliche  Apologie  Plato's 
igen  das  bekannte  ungünstige  Urtheil  des  Dionysius  Ton  Halicamass, 
«onders  über  dessen  Menexenos. 

WeseL  Als  Programm  zur  Herbstprüfung  des  Gymnasiums  im 
1840  wurde  die  Schrift  ausgegeben  „de  attentione  animi  in  ado- 
■centulorum  nostrorum  ingenüs  exdtanda  omnique  modo  excolenda. 
^'  Dr.  JE.  Wissekr^^  (7  S.),  welcher  der  Jahresbericht  Tom  Director 
of.  U  Bischoff  (—  28.  gr.  4.)  beigelegt  ist.  —  Hr.  Dr.  Wissder 
^  euie  schon  von  Emesti  u.  A.  ausgesprochene  pädagogische  Wahr- 
st Ton  Neuem  hier  wissenschaftlich  durch.  —  Schüler:  125.  Cand. 
^^emann  übernahm  an  der  Stelle  des  abgehenden  Cand.  JHcke  den 
einischen  Unterricht  in  VI.»  Cand.  Isidor  Meyer  trat  seu»  Probejahr 
f  an. 


^  Literarinche  Bliftöelleii. 

WetSfar.  Alu  P^granmf  inr  BeriMtpHKillig  dag  fclift.  O^mmUtaii 
im  J.  1840  erschien  die  auch  durch  den  Bachhandel  Terhrtitete  Sdiiilt: 
^Vtf^Mkii .  Spiviiinfii  lyricae  reUqyifti^.  Ad  auipicanda  gymaam  repi 
W»tziari^«M  exMüina  tavnivergana  ^reoqgnovity  in  ^onnanicom  conTertH 
•([.coAliadnotl.  ^ap^ri^ram  mterpre^ifiii  qnilw«  soa«  a^cit  sepantin 
•didÄ^.  (k  4«  MoMTi  AxUu^*:  (144  S«^».  8.),  welcher  Sc^olnachrichta 
t«n:.  9.  Jahr^«,  wahv^heinUeh  vqv^  Praetor  Pjrof.  Berhst,  hei|;egeba 
ipdd.  In  dem  Progiumn  \?erdeB  folgende  Lehrer  erwähnt :  Prot  Dr. 
AKtp  Prof,  Pr.  SchirliU,  Öherl.  Dr.  JUtfiibert,  öberU  Graff,  OberL  Dr. 
^HUch,  QyaUMudaU.  Herr^  vfelcher  zugleich  den  Scbreibunterricht  statt 
des  pens.  Sohreibelebri^rf  ZisitUr  übernahm.  Zeichnen!^  jDeüker,  GetaofL 
Cantor  Franke*  -*-  Di«  Avgabe  der  Fragmente  des  Yestritin«  Spariui, 
weLcbe  die  Stille  wer  gel<!hrten  Abhfin^ang  .Tertritt,  liat  folgende  B^ 
«tandtheile:  .1)  Prooendnm  (18  S.), .  2)  den  Text  der  vier  Gedichte  det 
Yestritius  Spurinna  pe  contemptu  saeculi  ad  Marinm  mit  ge^übff- 
atehender  metrischer  Verdeutschung  (S.  19  —  27),  3)  Annotationen! 
Yes^tlum  Spurinnam  (S.  29  —  1^ ,  4)  bdex  r^nira  et  Terbom 
(S.  123^—126),  5)  Index  scriptomm,  cracrnm  loci  in  mosaimott^ 
emendantur,  Tel  iUustrantut  (S.  127 --134)^  6)  Addenda  <8.  135-14 

Di6  .18  Gymnasien  der  Rheinprovinz  besuchten  am  Schloiie  ^ 
MiDljahrei  1840  zusammen  3083,  oder  die  Schaler  der.  mit  den  Gjau- 
Mcn  zu  Ihiis^urg  und  Sacarbrücken  yerbundenen  Realclassen  abgerechoeC 
3050  Schüler«  w&hrend  im  Winterhalbjahre  18^%o  die  Schülerzahl bv 
3014  betrug» '  Zar  Universität  worden  Ton  ,16  Gymnasien  .(die  Zahl  ^ 
AbitoHenten  finden,  wir  in  den  Programmen  der  Gymnasien  zu  Cobleoi 
«nd  KcAuznaoh  nicht  angegeben)  }15  Schuler  im  Scha^ahre  1840  eiit« 
lassen. .  Neun  Gymnasien  der  Provinz  sind  katholisch ,  7  evaiigeluc^ 
2  (dtt  Fzifidnch-WUheUns-Gymn.  zu  Cöli|  und  d^  an  Üsaeo}  geauA 
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Literarische  Miscellen. 


TodeBfäUe. 

Am  IL  Apr.  itarb  stt  Smallbiirgh  in  Norfolk  Rot.  Wiü.  Gwm^  feit 
1184  P&ner  zu  Sloley  in  Norfolk,  als  Gelehrter  and  als  Sphriftoteiler 
durch  BaUreiche  Terdienstliche  literarische  Leistungen  (,^  Inqniry  inte 
the  Origin  and  Influence  of  Gothic  Architecture''  1819»  „The  Historia 
Britonnm,  commonly  ascribed  to  Nennins,  from  a  MS,  lately  dbcovered 
in  the  Vatican  Idbrary.  With  an  Bngliah  T^rsion^«  etc.  1819»  j^Carto» 
oensiay  or  an  histor.  and  critical  account  of  the  Tapestries  in  the  Va- 
ticao*'  1831  o.  ▼•  a.)  bekannt,  im  94.  Lebenijahrel 

Am  25.  Mai  zu  Bast  tledford  in  Nottbghanuhire  John  HolrMif  «sq., 
diemaL  Fbcal  und  Notar»  Bigenthümer  ^er  sehr  ansehnlichen,  an 
werl^Tollen  und  seltenen  DmckMrhriften  rächen  Bibliothek,  über  welche 
er  einen  aosföhrlichen,  mit  literarhistor.  Bemerknngen  versehenen  Katalog 
selbst  bearbeitete  und  in  4  Bdn.  (1828^34)  und  3  Supplementbanden 
S1837  o,  1840)  bloss  cur  Yertheilung  an  Freunde  drucken  Uess.  Br  starb 
JB  84,  Lebenijahre  und  sdne  Büchenanunlung  wurde  vom  18.  Qet,  d.  J, 
ui  in  London  Tersteigert. 

Am  17.  Jul.  zu  Morton  in  Lincolnihire  Rot.  Sam.  Edm.  Hopkinsofif 
seit  1782  Geistlicher  an  verscluedenen  Orten,  als  Schriftsteller  durch 
iiehrere  literarische  Arbeiten  („Prayers,  Directions  etc.  for  a  Sunday 
School«*  1794,  enlarged  edit.  1813,  „Causes  of  the  Scarcity  investigated'* 
1800,  „A  correspoodance  with  Sir  Jos.  Banks  on  the  Toad''  1808,  „Re- 
|>gioug,  moral  and  practical  Bssays'*  1825,  einzelne  Predigten  u.  s.  w.) 
<n  seinem  Yaterlande  bekannt,  geb.  zu  Sutton  in  Nortbamptonshire  am 
20.  Aug.  1754. 

Am  19.  JuL  zu  Bruton  .in  Somersetshire  Rev.  Stephen  Eyde  Cassm, 
V*  A*^  PÜEurrer  daselbst  und  Caplan  des  Herz,  von  Cambridge  K,  H., 
^urch  sdne  historischen  und  biographischen  Untersuchungen  (.,Lives 
ind  Memoirs  of  tiie  Bishops  of  Sherbome  and  Salisbury  Irom  705  to 
1834<»  1824.  8.,  ,,The  Uyes  of  the  Bishops  of  Winchester  from  Birinos, 
Jie  I.  Bishop  of  the  Westsaxons  to  the  present  time*«  2  Yds.  1827.  S,, 
>The  Lives  of  the  Bishops  of  Bath  and  Wells,  from  the  earliest  to  the 
tresent  period<«  ^  Vols.  1829.  8.),  eine  Sammlung  von  Pre^gtea  (1829. 
).)  und  melurere  Broschüren  und  Anfsfttze  in  rersdaedenen  2Mitsdirillten 
»ekannt,  geb.  zu  Caloutta  am  27.  Oct.  1789. 

Am  19.  Aug.  zu  Paris  Janu  JSdio.  Jackson,  M.  A.,  Dechant  und 
Pfarrer  zu  Armagh  in  Irland,  Vf.  mehrerer,  namentlich  polemischer 
Schriften  Os^easons  for  withdrawing  from  the  Ribernian  Blble  Society^ 
822,  ^  Tindication  of  the  Reasons'«  etc.  1823»  ^The  two  midn  que- 
üons  in  controversy  between  the  churches  of  Bngland  and  Rome^ 
825  u.  a.)  im  64.  Lebensjahre. 

Bnde  Aug*  zu  Orl&ins  Monpou,  ein  geachteter  Compoirfsti  37  Jahre 


Am  19.  Sept.  zu  Bayswnter  b«  London  Pr.  Akx.  BwUr,  GeneKfJ- 
upector  der  Hospitäler,  dn  sehr  geachteter  Arst. 
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Am  7.  Oct«  SU  Brighton  Fred.^John  Lord  Monstm,  ein  wiMcmcbft- 
lieh  strebsamer,  durch  fleissige  Studien  im  Gebiete  dec  Geologie  und 
Mineralogie,  so  wie  der  Kunstgeschichte  geachteter  Edelmann,  Vf.  oner 
nur  för  Freubde  erzähkeii  und  gedruckten  „Tour  in  Germany,  troogfa 
the  Tirol,  Salzkammergut,  the  Danube,  Hungary . . .  ,in  the  year  1839", 
auch  durch  einige  Ton  ihm  aufgenommene,  von  L,  Baghe  Uthograpb. 
Ansichten  von  tiroler  Engpässen  n,  s.  w.  bekannt,  geb.  am  3.  Febr. 
1809. 

Am  10.  Oct.  zu  Vine  House  bei  Seven  Oaks  Sir  John  Bayley^  Bart., 
Mitglied  des  k.  Geh.  Raths,  ehemals  Richter  am  obersten  k.  Geriditi- 
hofe,  dann  im  k.  .Finanzdepartement  (Baron  of  the  excheqiier)^  als  joih 
stischer  Schriftsteller  durch  das  wiederholt  gedruckte  Werk  „Tie 
Summary  of  the  Law  of  Bills  of  Exchange"»  die  Herausgabe  der 
4.  Aufl.  von  Raymonds  „Reports  of  the  Kings  Bench  and  Common  Pleai'* 
(3  Vols.  1790.  8.)  und  mehrere  andere  Schriften  rühmlichst  bekaant, 
78  Jahre  alt. 

Am  11.  Oct.  zu  Wien  Dr.  C  von  Conei^  Frhr.  von  und  m  Tm 
und  Moüafhurgy  wirklicher  Hofrath'  der  k.  k.  obersten  JusUzstelle, 
82  Jahre  alt. 

An  demselben  Tage  zu  OUfton  Rev. .  WiU.  lAdditard,  M.  A.,  ekamL 
Plarrer ,  als  Schriftsteller  durch  mehrere  eeschatzte  Schriften  (,'^ 
Life  Boat,  or  Diliion  O'Duire,  a  Poem'«  1815,  „Ment  St.  Jean,  aPoea" 
1S16,  „The  Legend  of  Einsidlin,  a  tale  of  Switzerland,  with  pK 
Sketches  of  Swiss  Scenery"  1829,  „A  three  MonUis'  Tour  in  Switzer- 
land  and  France"  1833,  „Retrospection,  or  the  Lisht  of  Days  goiie  bj. 
and  other  Poems''  1840)  bekannt,   geb.  im  Jul.  1773. 

Am  15.  Oct.  zu  .Halle  Joh»  Karl  Bullmann,  emer.  Inspector  dar 
Realschule  in  den  Francke*schen  Stiftungen,  ehemaliger  Secretair^ 
dortigen  naturforschenden  Gesellschaft,  Vf.  der  Schrift:  „Denkwürdif- 
keiten  der  Univ.  Halle*'  1833,  und  zahlreicher  Beitrage  zu  ▼erschiedeMii 
gemdnnützigen  Zeitschriften,  geb.  zu  Niedergorb  bei  Soraa  In  der  Nie- 
derltiufitz  am  7.  Apr.  1761. 

Mitte  Oct.  zu  Paris  Dr.  Friedr.  Heinr,  ICnttst,  auf  der  Rockkeb 
aus  Spanien,  wohin  er  im  Auftrage  der  Gesellschaft  f.  altere  deuUciie 
Geschichtskunde,  zunächst  zur  Untersuchung  von  Bibliotheken  u.  Hao^- 
Schriften  fär  die  Monumenta  Germaniae  historica  ed.  G,  H,  JPertz  gereist 
war,  geb.  zu  Hannover  1810. 

In  der  Nacht  'vom  15.  zum  16.  Oct.  zu  Giessen  Dr.  Chr,  Gä. 
JTiSAjtosi;  grossherzogl.  hess.  gastlicher  Geh.  Rath,  ordentL  Prof.  ^ 
Theologie  und  Senior  der  Universität,  früher  seit  1788  PriFatdoceot, 
1790  ausserordentl.  Prof.  und  1793  Custos  der  Univeratätabibiiotkek  so 
Leipzig,  1801.  ordentl.  Prof.  d.  Poesie  u.  Beredtsamkett  zu  Giess^t  ^ 
Gelehrter  und  Schriftsteller  durqh  die  Schriften  „Demetrii  Cyd.  opstc 
de  contemn.  morte  recens.'' etc.  1786,  „Euripidis.Alcestia  gr.  et  lat*'etr- 
1789,  „Hoseas',  neu  übersetzt'^  1789,  „Sophociis  Oed.' Rex  gr.  et  lit.** 
ete.  1790,  „Geschichte  dl  jüdischen  Volks<<  1791,  „Messian.  Weissagiui- 
gen  des  A.  Test/«  1792,  „Hoseae  oracuIa<'  1792^  „Observatt.  ad  N.  T. 
ex  librb  apocryphb  V.  T."  1794,„Pericopae  evangelicae  illnstr."  3  Voll. 
1796,  „Die  Psalmen  metrisch  übers.'«  1799,  /.  F.  FücheH  animadttfi^ 
ad  Veileri  grammat  gr.  2  Voll.  1800  sq.,  „Aristophanis  Plotos  er.  c. 
comm.*«  2  Voll.  1804  sq.,  „Propertii  carmina  rec.<«  etc.  2  Voll.  1905, 
„Commentarius  in  libros  N.  T.  historicos'«  4  Voll.  1807-^25  in  3  Aufl. 
„Commentarioa  in  epist.  ad  Hebilaeos'«  1831  u.  a.  bekumt*/  gab.  n 
Leipzig  am  2.  Jan.  1768. 
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Am  16.  Oct.  zu  Kilmore  George  de  la  Bmt  Bertsford  p  Dr.  theol. 
nd  Lordbuchof  von  Kilmore  und  Ardagh ,  frdher  Dechaot  so  KUmore» 
801  Bischof 'von  Clonferty  ein  geächteter  Prälat,  geb.  am  19.  Jul.  1765. 

Am  18.  Oct.  zu  Berlin  Merh,  GIL  Graff,  k.  Regierungirath  und 
Vofessor,  ordentl.  Mitglied  der  k.  Akad.  der  Wissenschaften,  yorher 
lehrer  am  Gymnasium  zu  Jenkau,  dann  zu  Slbing,  wo  er  zugleich  eine 
lädchenschule  gründete,  1814  Reg.-  und  Schiürath  zu  Arnsberg  in 
Vestphalen,  1^24  ordentl.  Prof.  in  der  philosoph.  Facultat  der  Univ. 
[Önigsberg,  durch  seinjs  rühmlichen  Forschungen  im  Gebiete  deutscher 
iprachfon^chung  („Ueber  die  althochdeutschen  Präpositionen'^.  1824, 
.Diutiska«'  3  Bde.  1826—30,  „Krist,  d.  älteste  von  Otfried  imO.Jahrh. 
erfasste  hochdeutsche  Gedicht**  1831 ,  „Theorie  d.  schwachen  Declina- 
ion^^  1836,  „Althochdeutsche  Uebersetzung  und  Erläuterung  des  Boe- 
bins  Bücher  de  consol.  philos.'*  1837,  „Althochdeutsche  Uebers.  und 
CriSut.  d.  Mart.  Capella*'  u.  s.  w.  1837,  „Althochdeutsches  Lesebuch'' 
Ö37,  ,»Althochdettt8che  Uebers.  und  Erlädt,  der  aristotel.  Abhandlungen 
itttriyog^M  und  77f^l  Jgfiijviias^^  1837,  „Deutsche  Interlinearversionen 
ier  Psalmen^  1839,  vorzüglich  aber  „Althochdeutscher  Sprachschatz'^ 
bis  jetzt  21  Lieff.  ode»  5  Bde.  1834 ---41.  4.])  wohlbekannt,  geb.  zu 
£lbiog  in  Westpreussen  am  7.  März  1780. 

Am  20.  Oct.  zu  Wrangsjo  in  Sm&land  L.  /.  Frhr.  Bo^,  k.  Kam- 
serherr, Mitglied  des  Comit4's  fqr  die  Gesetzgebung  u.  s.  w. 

An  21.  Oct.  zu  Baden-Baden  Aloys  Wtlh,  Schreiber ^  grossherzogl. 
ad.  Hofrath  und  Historiograph,  früher  seit  1800  Prof.  am  dasigen  Ly-* 
eum,  1805  Prof.  der  Aesthetik  in  Heidelberg,  ein  sehr  fruchtbarer 
cbriftsteller  („Dramaturgische  Blätter''  6  Bdchn.  1788,  „Streifereien 
urch  Deutschland"  1795 ,  „Reisen  meines  Vetters  auf  seinem  Zimmer" 
797,  „Lehrbuch  der  Aesthetik*'  1809,  „Handbuch  für  Reisende  am 
>bein"  5  Auflagen,  „Cornelia,  Taschenbuch  f.  Frauen"  seit  1826  u.  t.  a«) 
eb.  zu  Capell  unter  Windeck  im  Badischen  1761. 

An  dems.  Tage  zu  Washington  Forsfth,  unter  van  Bürens  Präsident« 
:haft  Staatssecretair,  früher  Senator  und  Abgeordneter  bei  dem  Con- 
KM  Ton  Seiten  des  Staates  Georgien,  dann  Gesandter  am  span.  Hofe^ 
)&ter  Gouverneur  von  Georgien,  ein  einsichtsvoller,  ehemals  sehr  ein- 
Qssrdcher  Staatsmann,  61  Jahre  alt. 

Am  22.  Oct.  zu  Breslau  Dr.  Ernst  Jul,  Scholtz,  ordentl.  Prof.  der 
(atberoatik  an  der  Univ.  und  Director  der  Sternwarte,  Vf.  der  Schrift: 
l^e  ügura  guttae  cadentis  in  aere  resistente  disquisitiones"  (Wratisl. 
^26)  und  einiger  anderer  Wissenschaft!.  Abhandlungen,  geb.  1799.  Er 
^b  plötzlich  auf  der  Jagd  in  Folge  eines  Schusses,  durch  den  er  nch 
Ibst  verletzt  hatte. 

An  dems.  Tage  zu  London  JRoh,  Bissett  Scott,  esq.,  früherhin  Be- 
Dter  im  Fache  der  Militairjustiz ,  als  Schriftsteller  durch  eine  Samm- 
ig der  Militairgesetze  Grossbritanniens,  die  Herausgabe  der  Zdtschrift 
Tbe  Military  Register"  und  mehrere  andere  Schriften  und  Aufeätze  in 
inchiedenen  Zeitschriften  bekannt,  im  67.  Lebensjahre. 

Am  24.  Oct.  zu  Klagenfurt  Dr.  J^ranz  Anton  Gindl,  k.  k.  Geheimer 
&th,  Fürstbischof  von  Gurk,  vorher  Bischof  zu  Brunn,  im  55.  Lebens- 
bre.    Er  war  erst  am  15.  Aug.  feierlich  installirt  worden. 

,    An  dems.  Tage  zu  Toulouse  ThuiÜier,  Rector  der  dasigen  Akade- 
le  seit  1835,  Ritter  der  Ehrenlegion,  ein  verdienstvoller  Gelehrter. 

Am  26.  Oct.  zu  Innsbruck  JPVoncejco  MoriacM,  k.  sächs.  erster 
ipelhneister,  Ritter  des  päpstlichen  Ordens  vom  goldenen  Sporn,  ein 
■gezeichneter  Componifti  sowohl  im  dramatischen  als  im  Kirchenstil, 
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feil»  M  Fentt^a  am  14.  Jan.  1784.     Br  ttarb  Uer  auf  der  DinciurdN 
■ach  den  Bädern  von  Piia« 

Im  Oct.  XU  Genf  Jacqu,-Ffed»  LuUin  de  Chateauvieux,  VC  mebcRr 
geechfttster  Schriften  politischen  und  agronomischen  Inhalts  („Lcttni 
■ar  Pagricnlture  de  lltalie*«  1815,  %  Ausg.  u.  d.  Tit.;  „Lettiet  toita 
dltalle  en  1812  et  1813  k  M.  Pidet*'  18%,  ,,Lettre5  de  BiJut^JasM" 
5  Part.  1821  ss.)  und  zahlreicher  Abhandlungen  und  AoMtse  fai  der 
„Bibliothdque  unir.  de  Gen^ye,  geb.  daselbst  am  6.  Mai  1772.  Aocli 
als  VI  der  bekannten  Schrift:  „Memorial  de  8te.-Hel^na**  vM  der 
Verstorbene  bezeichnet. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen^ 

Den  kSnigl.  preuss.  Rothen  Adlerorden  haben  neuerdings  eciiilta 
in  der  2.  Classe:  der  quiesc.  k.  b.  Ministeriairath  und  Cabinetipredig« 
L  M.  der  rerewigten  Königin  Witwe,  Dr.  Ludio.  JFV.  von  Schmidt  zaMii- 
dien  $  3.  Class« :  der  Sttperintendent  U.  SchnÜnspector  Ehwalt  zu  Dva^ 
der  Prediger  Schäffer  zu  Magdeburg;  4.  Classe:  der  ordentl.  Prols 
der  Philosoph.  Facuhat  der  Univ.  Breslau»  Geh.  Hofrath  Fr.  Beui 
Weber,  der  prakt.  Arzt  Dr.  Tappert  zu  Berlin. 

Der  Vf.  der  Schrift:  „Les  Su^ois  depuis  Charles  Xn.*S  Qni^ 
Beaumont-Vasiy,  hat  das  Batterkreuz  des  k.  schwed.  Ordens  Tom  Nori- 
Stern  erhalten.  ^ 

Der  Oberconsistorialdirector  u.  Generalsuperintendent  Dr.  Cari  ^ 
Brettchneider  zu  Gotha  hat  b^  Gelegenheit  seines  am  14.  Oct.  gefeieita 
Dienstjttbiläums  als  Generakuperintendent  das  Comthorkreaz  des  iat 
Sachsen-Emestinischen  Hausordens  U.  Cl.  erhalten;  zur  BrieSchteni{ 
desselben  sind  die  Geschäfte  der  Generalsuperintendoitur  proviionck 
dem  OCRathe  Dr.  JBd.  JacoH  Obertragen  wonien. 

Der  bisher,  ausserordentl.  Prof.  zu  Jena,  Dr.  Herrn,  BrodduaUt'^ 
als  ausserordentl.  Prof.  der  Sanskritliteratur  an  die  UniTersitat  hi^^ 
berufen  worden. 

'Der  Stadtgerichtsdirector,  Tribunalsrath  Burchardt  zu  KooipW 
In  Preussen,  ist  zum  ViceprasMenten  des  Oberlandesgerichts  zu  iUtib« 
ernannt  worden. 

Die  ordentl.  Professoren  an  der  Universität  zu  Berlin »  Geh.  BWi' 
cinalrath  Dr.  /.  K  JHeffenbacht  Geh.  Ober-Revisionsrath  Dr.  Fr.  Cd 
von  Saxngnyj  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Friedr,  von  Baumer  und  Pr 
Leop,  Sänke  haben  das  Ritterkreuz  des  k.  belg.  Leopoldordens,  Bn^ 
zugleich  auch  die  grossherzogl.  mecklenb.  schweriosche  Kriegsdeoiwoi* 
für  seme  in  den  J.  1813  — 14  als  frdwiiUger  Ja^  zu  Pferde  gAfMf» 
Kriegsdienste  erhalten.  • 

Die  Herausgeber  der  geolog.  Karte  Ton  Frankreich«  Jh^freMf  w 
Elie  de  BeaumonU  haben  das  Offizierkreuz  der  Ehrenlegion  echsltsa 

Der  bisher.  Priyatdocent  Dr.  Ä.  SavMm  zu  GAttiogen  ist  ssbP^ 
-der  Rechte  an  der  Univ.  Zürich  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Oberbaurath  bei  der  obersten  Baubehörde  und  Prof-  ^ 
Baukunst  an  der  kdn.  Akad.  der  bild.  Kfinste  zu  Mttnchen,  /Hs^vj* 
Mrtner  ist  an  Cbmefiu«*  Stelle  zum  Director  dieser  Akades^  ^^ 
und  die  hierdurch  erledigte  Professur  dem  bisher.  Baoinspssisr  bei  dtf 
Regierung  der  Pfinlz,  Aug,  V^  übertragen  worden. 
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0er  Bitfchof  Jekamnes  von  ßeiisei  au  Speyer. iit  ztuB  Coadjutor  det 
Srzbischofs  Ton  Cdln  cam  jure  nuccedendi  emannty  und  ihm  Ton  deM 
Conige  von  Bayern  das  Comthurkreos  des  k.  YerdienatordenA  vom  hoL 
rlichael  yerliehen  worden. 

Die  durob  Schink^  Ableben  erledigte  Stelle  einei  Ober-BtudirectoK» 
it  dem  biaherigen  Vice*Ober-Baudireelor  Güather  sa  Berlin  übertrage«, 
ler  Ober*Baurath  Busse  zum  Geh,  Ober-Bancath,  der  biaker.  Aaaesaor 
SoUer  zam  Ober^Baurath,  der  Baumdater  Strack  ^  Lehrer  bei  der  kte* 
Ucadenüe  der  Künste^  zum  Prof.  ernannt  worden« 

Zum  Bischof  ron  Gothland  ist  an  Hmrlins  Stdle  der  bisherige 
Pastor  M.  HalUtröm  ernannt  worden. 

Der  Obergerichtsrath  HaUvmchs  zu  Mainz  ist  zum  Viceprasidenten 
äieses  Gerichts^  der  dortige  Bürgermeister  üfsts  zum  Obergerichtsrath 
ernannt  worden.  * 

Dem  protestantischen  Stadtpfarrer  Dr.  Hofnunm  zn  Fürth  wurde 
in  Anerkennung  seiner  langjährigen  vorzüglichen  Dienstleistung  als  Leh- 
rer, Seelsorger  und  Decan  der  Rang  und  Titel  dnes  protastant/iKir- 
chenräths  tax-  und  siegelfrei  ertheilt. 

Der  bisherige  griechisch-russische  Bischof  von  Riga,  Irinarchf  ist 
von  dieser  Stelle  versetzt  und'  zum  Bischof  von  Ostrogojsk  und  zun 
Vicar  der  Diöcese  von  Woronesch  ernannt  worden. 

Der  Oberlehrer  Kamp  am  Gymnasium  zu  St.  Elisabeth  zu  Breslau 
ist  als  Rector  an  die  dasige  Bürgerschule  zum  h&l,  Geist  und  zugleich 
zum  Bibliothekar  zu  St.  Bernhardin  ernannt  worden. 

Der  Regiemngsrath  bei  der  Regierung  des  Ober-Rheiokreises  zu 
Freiburg  im  Breisgau »  Dr.  Jos,  JTeni,  bt  zum  Director  der  Regierung 
du  Seekrekes  zu  Constanz  an  die  Stelle  des  in  Ruhestand  versetitcB 
Ceh.  Raths  Frbrn.  von  Sensburg  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Director  der  k.  Sammlung  von  Handzeidinungen  zu 
München,  Mob.  oon  Langer,  ist  an  die  Stelle  des  verstorb.  von  DüHs, 
^m  Centrai-Gemäldeeailerie-Director  daselbst  ernannt  worden^  nachdem 
<ier  Generalsecretair  der  k.  Akad.  d.  bildenden  Künste,  Prof.  Mari,  von 
Wagner,  seines  vorgerückten  Alters  wegen  dieses  ihm  bereits  übertragene 
Amt  abgelehnt  hatte. 

Dem  ordentl.  läitgiiede  der  Akademie  der  Künste,  Kupferstecher 
ManäH  zu  Berlin,  ist  das  Pradicat  Professor  verliehen  worden. 

Der  bisheriffe  ordentliche  Prof.   der  Dogmatik   an  der  Universität 

Briangen,  Consistorialrath  Dr.  Friedr,  Eeinr,  Bänke ^  ist  zum  zweiten 

Consistorialrath  bei  dem  protestantischen  Consbtorium  zu  Baireuth  er- 
nannt worden» , 

Der  bei  der  k.  preuss.  Mission  in  Rom  besehftlidigte  Geheime  expe- 
^rende  Secretair  Dr.  Alfr,  lUumont  hat  die  Insignien  des  herz.  luoc. 
Verdienstordens  des  heil.  Ludwigs  3.  Cl.  erhalten. 

Der  bisherige  Superintendent  zu'Stolp,  Dr*  Siedler,  ist  zum  Con- 
«storialrath  bei  dem  Consistorium  und  zum  geistlichen  Rathe  bei  der 
^gierung  zu  Posen  ernannt  worden. 

^  Der  zeitherige  ausserordentliche  Professor  in  der  philosophischen 
l^ftcidt&t  der  Universität  HaUe,  IM.  theoU  und  Dr.  pbU.  i^Wedr«  Titeh, 
»t  als  ausserordentl.  Prof.  für  die  alttestamentl.  Exegese  an  die  Univ. 
i-eiptig  berufen  worden. 
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Heidelberg.  (Vgl.  Repertor.  Bd.  XXIV.  liter.  Mise.  S.  56-60.) 
In  der  theologischen  .Facoltät  schrieb  cam  Antritt  der  ihn  fiber- 
tragoien  ordentl.  Professar  Hr.  Dr.  JStcfc.  JRothe,  welcher  Ton  Witten- 
berg im  Jahre  1837  als  oad.  Professor  d.  Theol.,  Durector  des  enDgeL 
Predigersenunars  iind  Uniyernt&tsprediger  hierher  bemien  worden  wir, 
die  Comment.  de  discipUna  arcani,  quae  dicitnr,  in  ecdesia  ChrUtiaH 
oxigine.  Heidelb.  1841.  28  S.  gr.  4.  —  Vorlesungen  hielten  ioi  So»- 
merhalbjahre  1841  di^  ordentlichen  Professoren  Geh.  Kirchenrath  PaviMSt 
Kirchenrath  XJmhreit,  Kirchenrath  UUmannf  Kirchenrath  LewMy  Prof. 
Mothe  f  der  ansserordentl.  Prof.  Idc.  Dittenherger  und  PriTaidooeot  \k 
Seifen.  —  Durch  den  Tod  yerlor  die  Facultät  ihr  vieljähriges  Mitglied, 
den  ordentl.  Professor  und  Stadtprediger,.  Kirchenrath  Dr.  Meg^n 
16.  Dec.  1840;  der  Privatdocent  Lic.  Eberiin  wurde  als  Plarrec  nick 
Wiesloch  befordert. 

In  der  juristischen  Facultät  erwarb  sich  die  Rechte  eines  ila- 
demischen  Docenten  am  9.  Sept.  1840  durch  ofifentl  Vertheidigimg  th 
Thesen  der  Dr.  der  Rechte  Ijudw.  Frey  und  in|  J.  1841  durch  VertW- 
digung  oner  gelehrten  Abhandlung  ,^de  impensis  earumque  restitntioiK^ 
Dr.  J.  N.  von  Wening-Ingenheim  (Heidelb.  1841.  24  S.  gr.  4.).  —  Da 
Doctorgrad  erlangten  Frz,  AUb,  Freytag  aus  Gotha  (diss.  de  crimine  dodfi. 
Ib.  1840.  ^  36  S.  gr.  4.) ,  >uZ.  FHedUben  aus  Frankfurt  am  Main  (diu. 
de  principio  rationis  inter  creditores  concursus  et  bona  debitom.  Ib. 
1841.  53  S.  gr.  8.)  und  Ant  Friedr.  Fester  ebendaher  (diss.  de  mortis 
causa  donatione.  Ib.  1841.  40  S.  gr.  8.);  femer:  AnU  IQehe,  Bür. 
SesHer,  Heinri  Mummy  Carl  SchmdUj  Ant.  Müller,  Ado,  Behrends,  MOUDt- 
lidi  aus  Frankfort  am  Main,  Xudto.  Ado,  WüMmi  aus  Mosbach,  GuA 
H<mck  aus  Offenbach,  WUk,  MoUer  aus  Hamburg,  Carl  Esch  aus  Geuea* 
hdm,  Carl  Erich  aus  Berlin,  Justin  Lincke  aus  RudoUtadt.  —  Vor- 
lesungen hielten  im  Sommer  1841  die  ordentlichen  Professoren  GeL 
Riftth  C.  SaL  ZachaHae^.  Geh.  Rath  Mittermaier^  Geh.  Hofr.  iZoifhirt, 
Professor  Walch^  Professor  Wiüy  u.  Professor  o.  Vangerow;  die  ausMC- 
ordentlichen  Professoren  Morttadt  und  iJopfl;  die  Privatdocenteo  DDr. 
Dewrer^  Manche^  Sachsse,  zugleich  Bibliotheksecretair,  C.  Ed,  ZachonUt 
Roder,  Brackerüiöft  und  Frey,  An  Thihauts  Stelle  war  Ton  Marbor^ 
als  ordentlicher  Professor  der  Rechte  Professor  von  Vangerow  beroftf 
worden. 

In  der  medicinischen  Facultfit  wurden  zu  Doctoren  dwMedido, 
Chirurgie  und  Geburtshülfe  promoyirt:  Otto  Rendtorff,  aus  Hambarg, 
diss.  de  pol^po  laryngis.  Heidelb.  1840.  41  8.  gr.  8.  —  Ado,  Jbf^ 
aus  Hamburg,  diss.  de  lithiasi  intestinorum.  ib.  1840.  38  S.  gr.  8»|*- 
'/oh.  Mth»  Frc,  Epp,  k.  niederl.  Medidnalbeamter  in  Ostindien,  aif<- 
inaug.  med.  mstens  mooographiäm  febcis  in  India  orientali  endevictti 
Ib.  1841.  12  S.  gr.  4  —  F,  M.  Mutxmhecher  aus  Hamburg,  ^ 
de  haemorrhagiis.  Ib.  1841.  42  S.  gr.  8.  —  C.  Joh.  Sohege  eben- 
daher,  diss.  de  graviditate  extrauterina.  Ib.  1841.  32  S.  gr-  ^' 
Femer ; .  Aftc^.  von  Sckiekh  aus  Wien ,  Edu.  Luschka  aus  Meersbarg, 
Rob.  Jjewins  aus  Edinburgh,  Remig.  Geo,  ZiCitmann  aus  Frankfurt  an 
Main,  WÜh.  SckneidUr  aus  Hamburg,  C  Ed.  Frz,  IVrcy  Bc&M  ^^ 
Heidelberg,  Carl  OteUus  aus  Dillenburg,  Fr.  Dam.  Oreoe  aus  FiankM 
am  M^D,  C.  iPerd.  Cropp  aus  Heidelberg,  Ado.  Chr.  Gfir.  Brhari  ans 
Nürnberg,  Fhil.  Max.  Roulet  aus  NeufchAtel.  .  Das  Lehrercollegiam  be- 
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and  im  Sommeneaietter  1841  in  der  nMdidn.  Faenltfit  aoi  den  ordentl« 
rofessoren:  Geh.  Rath  Tiedemainn,  zugleich  Direetor  d.  anat.  Instituts, 
reh.  Rath  Ftx.  Cari  NaegeLtf  zugleich  Direetor  der  Bntbindangsanstalt, 
reh.  Hofrath  Gmdiny  zugleich  Direetor  des  chemischen  Laboratoriums, 
reh.  Hofrath  Ckelius,  zugleich  Direetor  der  chirurgischen  Klinik;  Geh. 
[ofrath  PucMt,  zugleich  Direetor  der  medicinischen  KHnik ;  den  ausser* 
rdentlichen  Professoren:  Ditrbach,  Thd.  BUchoff  und  Frz,  Jos.  Naegde^ 
ogleyh  Oberhebarzt  fC«r  d^n  Unterrheinkreis;  den  Priyatdocenten  JTo- 
it,  zugleich  Prosector  des  anatomischen  Instituts,  Nebd  und  J^sselt 
>urch  den  Tod  verlor  die  Facultät  den  ordentlichen  Professor,  Hofrath 
t.  Sebastian,  zum  ausserordentl.  Prof.  wurde  der  bisherige  PriraPtdocent 
'r.  Frz,  Jos.  Naeg^  ernannt. 

In  der  philosophischen  Facultät  ersdiienen  auf  Veranlassung 
lehrerer  Doctorpromotionen  folgende  Inaüguralschriften :  Carl  v.  Schau^ 
9ih  aas  Coburg,  die  Grubenwetter,  oder  die  in  den  bergmännischen 
tauen  vorkommenden  Gasarten,  nebst  den  Mitteln,  die  Entstehung 
chadlicher  Gase  zu  verhüten  und  die  entstandenen  auf  die  einfachste 
Veise  zu  entfernen  oder  unschädlich  zu  machen.  Heidelb«  1840.  38  8. 
r.  8.  —  Frid,  Kayser  aus  Heidelberg,  ^iss.  de  Crantore  Acaden^co. 
b.  1841.  VI  u.  64  8.  gr.  8.  (10  Ngr.  bereits  angezeigt  im  Repertor. 
td.  XXYHI.  No.  669).  —  Gust.  Leonhard  aus  München,  über  einige 
«eudomorphosirte  zeolithlsche  Substanzen  aus  Rheinbayem  nebst  allge- 
leinen  Bemerkungen  diese  Gruppe  mineralischer  Körper  betreffend. 
tuttg.  1841.  50  S.  gr.  8.  und  ausser  den  Genannten  wurden  promo- 
ürt:  Carl  Maria  Schwansr  aus  Mannheim,  Joh,  Helferich  aus  Frankfurt 
n  Main,  der  Bibliotheksecretair  Thd.  Haueisen  zu  Frankfurt  a.  M., 
'r,  Ludw,  Fassest  aus  Heidelberg.  —  Die  philosophische  Facultät  zählte 
1  Sommerhalbjahre  1841  13  ordentliche  Professoren:  Geh«  Rath 
reuzer,  zugleich  Direetor  des  philologischen  Seminars,  Geh.  Hofrath 
funcfce,  Direetor  des  physikalischen  Instituts,  Hofrath  Schweins,  1.  Di- 
ictor  des  Modellcabinets,  Geh.  Rath  Schlosser,  Geh.  Rath  v.  Laonhard, 
»gleich  Direetor  des  mineralischen  Cabinets,  Geh.  Hofrath  Rau,  zu-* 
[eich  3.  Direetor  des  Modellcabinets,  Prof.  Erb,  Hofrath  und  Ober- 
ibiiothekar  Baehr,  Prof.  Bronn,  zugldch  Direetor  des  zoologischen 
'abmets,  Prof.  Gli.  W.  Bischoff,  Hofrath  Kapp,  Prof.  Frhr.  v.  ReichUn- 
(ddegg,  Prof.  Kortüm;  —  4  ausserordentl.  Profesforen:  Leger,  Hanno, 
^«m  und  JoUy^  und  12  Privatdocenten :  Bibliothekar  Weil,  Ameth, 
^eauUeU'Bonoeü,  Kayser,  Probst ^  Hagen,  Forüage,  lAndemann,  Belffs, 
^(üm,  Böth,  Hätuser.  ^  Mannichfache  Veränderungen  feuiden  im  Per- 
>nale  statt.  Der  Prof.  honor.  Dr.  Kapp  und  der  ausserordentliche 
rofessor  Frhr.  von  Beichlin-Meldegg  wurden  zu  ordentlichen  Professo- 
■Df  Ersterer  mit  dem  Prädicat  Hofrath  ernannt,  Professor  Kortum  als 
dentUcher  Professor  der  Geschichte  von  dar  Universität  Basel  berufen. 
QiD  ausserordentlichen  Professor  wurde  der  Privatdocent  Dr.  Meinhold 
km  befördert,  als  Privatdooenten  habiliiirten  sich  Dr.  Wilh.  Bdffs  für 
u  Fach  der  Chemie,  Dr.  C  Aug^-Haihn  für  ältere  deutsche  Literatur, 
f'  Mdu,  Max»  JRoeth  ffß  Sanskrit,  diinemsche  Idteratur  und  allgem. 
irgleichende  Sprachkunde,  Dr.  lAidw.  Hausser  .für  Geschichte  und 
usische  Plulolog^e. 

Bei  dw  jährlichen  am  23.  Nov.  zu  begehenden  Fmer  des  Greburts- 
stes  des  verewigten  Grossherzpgs  Carl  Friedrich  von  Baden,  des  ^e- 
srherstellers  der  Universität,  Mät  im  J.  1840  der  derzeitige  Prorector 
V  Univeridtät,  Kirchenrath  und  Prof.  Dr.  C  ÜUmann,  (tie  Festrede, 
eiche  bald  hernach  gedruckt  wurde:  „Recolitur  nemoiia  Joaanis  Dal* 
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Imri^»  canemrU  WomatieiiM,  •mmni  mdvenntatu  HddelbergHMi 
patroni^«  (Heideib.  1840.  39  8.  gr.  4.).  Johann  wn  Daiberg,  Bkckof 
Tou  Worms  und  Kanzler  der  Universität  zu  JSnde  des  15.  Jahrh,  (gd». 
1445,  gest.  1503),  m  anigeseichneter,  wissenschaftlich  gründlich  geba- 
deter Gelehrter»  wirkte  im  Dienste  des  Staates  und  der  Kirdie,  und 
namentlich  auch '  in  der  Pflege  der  ihm  anvertranten  Hoehschvl«  idt 
grossem  und  bleibendem  Segen.  Der  Redner  gibt  zunächst  eine  Ski» 
vom  Leben  Dalbergs  und  weist  sodann  nach,  wie  dieser  das  ^orbiU 
dnes  in  allen*  Beziehungen  vorzüglichen  Corators  sei.  —  Bei  der'Ycr- 
theilung  der  ausgesetzten  Preise  auf  die  besten  Beantwortungen  der  ia 
J.  1839  den  Studirenden  gestellten  wissenschaftlidien  Aul^ben  erlueit 
in  der  theologischen  Facultat  den  Preis  der  Student  JET.  Zetcner  au 
Hemsbach ;  in  der  juristischen ,  wo  3  Bewerbungsschriften  eingegang« 
waren,  wurden  zw«  derselben  mit  dem  Preise  belehnt,  die  Arbäui 
der  Studenten  Herrn,  BuMa  aus  Mecklenburg  und  Alex*  FrMUiiä 
aas  Brillen  in  Westphalen.  In  der  medicinischen  Facnltit  wurde  ds 
Preis  den  Stad.  JBmU  Ugm  aus  dem  Nassaniscfaen  soorkannt. 
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TodetfäUe, 

Im  Juli  «tarb  ku  Bologna  l^VaUcefco  JZojojpina,  £iiior  der  grifgt«a 
ipfentecher  anserer  Zeit  (die  Kreuzesabnahine.  Ton  Cbrntgl^Oy  4m 
3te  Gericht  Ton  iSv&efi«  u.  v.  a.,  namentlich  eine  JBammlung  toa  10Q 
altera  nach  Gemälden  der  Galleri«  zu  Bologna)  geb.  zu  8cndolo  bd 
Buni  im  J.  1762, 

Am  3.  Sept.  zu  Pasiatt  Joh.  Bapt  SckwIngmiclUdgl,  DomcapiCnlar» 
isU.  Rath  und  J>ompfarrer  daijübat. 

Am  13.  Sept.  zu  Falmouth  auf  Jamaica  BtnnaU  ßanudtiet  HermiVt 
iber  der  einflussreichen  Zeitochrift  ,yThe  Baptbt  Hecald  and  Fjri«ti4 
!  Afnca'%  54  Jahre  alt.  ' 

^  Am  16.  Sept.  zu  Pentomrille  Thmn^  IHbdinf  t§q»,  aeit  «iMr  kttMi 
eihe  yon. Jahren  ein  behebter  und  fruchtbarer  dramatifcher  Solinfti 
eller  0,The   Mout  of  the  Nile'S    ,,The  Bngliah  Fleet*S    „Paei  !;!■ 

clock'%  „Valentine  and  Orson'*  u.  ▼.  a.),  früher  Schauepieler,  70  Jabii« 
t.  Er  starb  in  BQrftigkeit,  während  eein  Lustspiel  »»Mother  Goose** 
in  Unteraebmem  des  Coyent- Garden-Theaters  mehr  als  20,000  Pfd.^ 
h  Drama  „The  High- Mettled  Racer^'  den  Eigenthümern  des  AsthleVf 
lieaters  13,000  Pfd.  St..  reinen  Gewinn  brachte. 

Am  23.  Oct.  zu  Basel  Geo.  Fred.  Beltz,  esq.,  Wappenherold  Toa 
ancaster,  Ceremonienmeister  mit  dem  rothen  Stabe  des  k.  Bath-Ordetfs» 
itter  des  k.  hannoT.  Guelphen-Ordens ,  als  Schriftsteller  durch  eima 
eichicbte  des  Hosenband-Ordens  („Memorials  of  the  Order  of  tha 
«rter^'  Lond.  1841)  und  eine  Reihe  interessanter  historischer  und  antU 
uurischer  Aufiiatze  in  den  Schriften  der  Society  of  Antiquaries  („Ar* 
uieologta'«  Vol.  25.  27.  29.),  dem  „GeailemaBf  Magazine'%  dem  „R*- 
otpectiye  (leview*'  bekannt. 

Am  25.  Oct  zu  Winchester  Dr.  theoL  Gbo.  Frtd.  N<M,  Prlbeadat 
)d  Senior  der  dortigen  Kathedrale»  ehemaliger  Lehrer  der  Terstorbenen 
nnzessin  Charlotte,  als  Kanzelriedner  und  Gelehrter  in  smnem  Vater« 
^^t  sehr  geachtet  („Religious  enthusiasm  considered,  in  8,serm«ns 
eacbed  before  the  Uniy.  of  Oxford'*  1803,  ,,The  Works  of  H.  Ho- 
ord,  Bari  of  Surrey,  and  of  Th.  Wyatt  the  eider«'  2  Vols.  1815  u.  a.^ 
)  Jahre  alt  Er  hinterliess  eine  zahlrdche  und  vrerthToUe  Sammlung 
on  Büchern,  Gemälden,  Kupferstichen  und  Münzen. 

Anfang  Nov.  zu  Eichstädt  Wimmer,  Domcapitnlar  aa  der  dortigen 

«chofl.  Kathedralkirche. 

Um  dieselbe  Zeit  zu  Lynchbnrg  In  Vir^en  Dr.  theolog.  Riehard 
^nntng  Afoore,  seit  28  Jahren  Bischof  der  anglikanischen  Kurdie,  «fai 
^«uach  Terdienter  jGdstlidier. 

Am  1.  Not.  zu  Rotterdam  A.  «an  der  fibop,  durch  mehrera  poa- 
'die  Arbuten  hi  der  holUnd.  Literatur  bekannt,  39  Jahre  alt 

Am  3.  Nov.  zu  Augsburg  Joh,  jTAom.  ilAreiu,  Lycealprofeisor, 
«wer  der  Mathenmük  und  Geogiaphia  an  daägea  preCestaat  Gyn 
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naiiiiiii  und  der  angew.  Mathem.  und  Maichlnenkunde  an  der  poljtecfai 
8cbule,  früher  Lehrer  am  Gymnasiuni  zu  Soest  in  Westphalen,  Vt  4« 
Schriften:  ,,Lehrboch  der  Geometrie,  z.  Gebrauch  in  gelehrten  Schulet 
nnd  an  höh.  ^Udungsanstalten*^  1834,  ,.Üeber  das  Problem  d.ApoUomHi 
y.  Pergift  V)»n  4  Qerj^hRingen'^  1836  u.  a.^.56  jaSre  alt. 

Am  4.  Nov.  zu  Frankfurt  a.  M.  Dr.  jur.  Joh.  Fr,  Schmidt  Senator 
dieser  frden  Stadt,  seit  1825  Mitglied  d.  gesetzgebenden  YenaiimlqB^, 
teit  1831  des  Senats,  dann  des  Appellationsgerichts,  im  J.  1840  jüniem 
Bürgermeister,  ein  buchst  aucgezmchnaUfJ  allgemein  geachteter  Mm, 
geb.  daselbst  am  28.  Febr.  1795. 

An'dems.  Tage  tfn  Nürnberg  Leonhärd  Bering  ^  zwcHer  Ffamrn 
Sl**  AagidU  daselbst,  ki  der  homlletisdian  Literatur  dordi  den  Dnck 
Ifaügar  Galegenheüsreden  belcannt. 

Am  5.  Not.  za  Paris  Mart.- Mich.  ^  Charles  Gaudin^  Duc  de  ^«k, 
snktzt  Gouverneur  der  Banl:  von  Frankreich,  früher  unter  Necker  Ckf 
der  Generaldirection  dcir  Steuern,'  1791  <xefiera1commissair  derNatiooii* 
kasse,  unter  dem  Kaiserreich  vom  18.  Brumaire  bis  1814  Minister  der 
FiMinsen,  1815 — 18  Mitglied  der  Depatirtenkammer,  -ein  höchst  tus^ 
^klmater  nnd  einsiohisveller  Staatsihann  ^  um  die  Herstellung  dnei  {^ 
ordneten  Finanzwesens  höchst  verdient,  Vf.  der  Schriften s  „N«(m 
bistor»  mr  les  finanoes  da  la  France  dep.  1800  jusqn'aii  1.  Apr.  18U^ 
I9l8^  „Apercu  th4or.  sur  les  eropmnts^^  1817,  „Mämoires,  sonfSMO, 
tfinjisns  ^t  ^crka*^  2  VoU.  1826  und  vieler  kl^aer  Broschüren  itaitt' 
ü^tÜisohafilichen  Inhalts,  geb.  zn  St.  Ddois  im  J.  1756. 

An  dems.  Tage  zu  St.  Petersburg  Soholewsky,  Oberst  Im  k.  na 
Ingenieur- Corps,  durch  mehrere  Entdeckungen  im  Gebiete  der  Nftta- 
Wissenschaft  und  der  Technologie  rühmlich  bekannt. 

Am  6.  Nov«  zn  Coblenz  JT.  Mohr,  Pharmacent  u.  MedidnalaiMiar, 
im  J.  1837  Abgeordneter  zum  rheinischen  ProvinziaULandtage  nVüt 
ßeldorf ,  Vf.  einiger  Aufsätze  über  Pharmacia  u.  Balneologie  in  Tntaw 
dotff*  Journal  d.  Pharm»^  65  Jahre  alt. 

Ab  dems.  Tage  zu  Rom  WendtiMdt^  e&n  hoffnnngsvoUer  )ia|tf 
Bildhauer,  dem  die  Aofertignng  das  Standbildes  Karis  des  Gr.ficA 
Stadt  Frankfurt  aufgetragen  war, 

A)n  7.  Nov.  zu  Darmstadt  B,  RoVie,  gtossherzogl.  hesa.  Miaiiteriil> 
latky  EUter.u.  ä,  .ly«,  56i(Jahni  alt.  .  '. 

Am  10.*  Nov.  zu  Pftris  Dr.  med.  Jean-Vict.  Attdonin,  VxigVie^  U 
Instituts  f^cad.  des  Sciences,  section  d*b£riculture),'  Prof.  der  Eotoso* 
logie  am  Museum  der  Naturgeschichte,  Ritter  der  Ehrenlegion,  ebeaiL 
'PnteHiibliothekar  d^s  lustituU,  Vf.  der  Sttiriften:  „Prodrome  d'oM 
histoire  natur,  chiroiqne,  pharmaceut.  et  m^dicale  des  cantharides''  I^ 
^Recherches  pour  Servir  a  rtiistoire  natur.  du  litt^rat.  de  la  Fitsce' 
^emdnschaftlich  mH  MUne^Edwards)  1833  ff. ,  „Histoire  naturelle  i^ 
inse«tes  tractant  de  ienr  Organisation  et  de  leur  moeurs  en  g^sMi  /^ 
oomprdnant  leur  Classification  et  la  description  ^e§  esp^ces**  (g^^ 
lebaftach.  micr'üru^i^  3  Voll.  1835  jBT.,  Mitridactenr  der  „Aansleide« 
HOlences  naturcllas'''  and  des  „Diotionkiaire  ciass.  d'hist.  nat**  is^  ^^ 
zahlreicber  in  diesen  u.  den  „M^m.  de  la  Soc.  d'hist  nat.",  den  Ji^ 
dp  l'Acad.  des  ^en(:es%.  ^m  „Journal  de  chimie  mddic.*'  u.  a.  üthil' 
Der  Abhandlungen^  ge/b.  zu  Paris  am  917,  April  1797« 

Am  11.  Niv.stt  Hannover  Dr«  MarcM,  k.  hannoT.  Bsfrttl  ü^ 
Piractor  dm  Laiifias-JLiotCario^(55  Jiübca  all. 
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Am  13#  Nov.  sn  Braml^trg  In  PrieOsaAi  KM  Ghri'^M.  Wkmnmm, 
hef-PrMdeAt  der  dortigtib -k^  Re|$Sefunff ,  Ritter  dte  R«tii«ii  Adlertrdettfr 
B  yieUacli  verdienter  6ta^ti^eaiDfter^  59  Jahre  a|t. 

An  denifl.  Tage  xu  Pari«  AfJc\e{-/odr.-H«fr8  i^cöt»  ehemaliger  vlel^ 
hriger  Redaisteur  eti  Chfef  der  Zeittchrift  „L*ami  d4  la  religion  ei  d« 
li"  und  k\B  BehrHltoteller  doreh  mehrere  hiMTOi^idehil  Arbeiten  „M^mölref 
nr  serw  a^  Thistoire  tccl^&iiafltiqde  pcmdaftt  le  18/fi^c)e*^  3  VtdlL 
S664  S.'^it.  4.VqU.  )81&4  ,«88««i  biiter.  aar  l^ifineoce  de  Ift  religion 
1  France  pendant  ie  XVlI.  si^cle'^  3  Voll«,  alt.  MilArb^ter  an  de» 
Melangea  de  philoaophie,  d*histoirei  de  moraie  et  d«  la  Utt^rature" 
SOG -r- 1811 9  der  ,, Biographie  universelle^' '  und  aU.. Herausgeber  dei^ 
Oeuvr^a  completes  de  M«  de ^ovfogne^'  8  Voll.  l$26es^i^  f«  w.  wqnl- 
ekannt,  ^eb.  zu  Neuvliie  b^  Qri^aoa  am  25«  Äfai  ,1770..-        •  :    '  1  : 

Am  IS.  Noy.  tn  KogtobV  Dr,  Fetd.  JTifimm^r^^fi'iiMhe^ccigk  medk» 
snb.  Geheimer  Höfrath  und  ordentl.  Prof.  d«r  Reehf«  afi  der  dbfitge« 
Universität^  froher  Privatdocent  sti  Heidelberg,  «ki  ScMftMeller  in  Var* 
chiedfetieiil  Zweigen  der  Literatur  („De  op^ri»  noiri  tiunciatione^\  1807, 
.Poet,  V«r9iicbe  und  Uebertetzungen*'  1813,  „HoMerot  Hymnen,  M^ 
;raniine  und  Batrachoroyomacbie  dbera.  and  mit  Anmerkk.'^  •  1819,  „^^ 
lä^e  vor  Qeachtobte  der  Theorie  d^s  römischen  Rechts'*  1.  Tbl.  1817» 
(Entwurf  SV  eintm  Handb.  d.  mecklenburg.  CrimlnalTcrflthrehs'^  182 19 
JMe  Yor^ugace^^ta  d.  .mecklenburg..  Kloster-in  Cancvursen  ihrer  Schiiidtr 
ier'<  18*28,  „Beiträge  zur  Lehre  vom  Schlüssel-  od. . Heerdgelde''  183% 
»Beiträge  ««  jgeiveinen  und  mecklenburg.) Lehn fipcht,  insbesondere  von  d. 
Jnfahigkeit  a.  Mantelkinder  zur  Lehnfolge^*  183Ö,  „Beiträge  zur  Lehr^ 
rom  Fischdiebstn  hie*'  183&  u.  m.  a,)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Güstrow 
im  9.  )Pebr.  1784. 

An  dems.  ^*age  zu  Mainz  Dr.  Thomas  Zenzen,  grossherzogl.  hess. 
Medicinalratb,  Ritter  mehrerer  Orden,  seit  52  Jahren  prakt.  Arzt,  VI 
einiger  medicin*  Abhandlungeo,  geb.  zu  Trier  im  J«  1703* 

Am  14.  Not.  zu  Paris  Thomas  Bruce,  Earl  of  Elgin  and  KtneaT"- 
iVns  etc.,  fiiner  der  1%  RepräsentitiV-Pairs  Ton- Schottland,  k.  gross«- 
brit.  Geb.  Rath  und  General,  y.  d.  A«,  Curätor  des  britischen  Museum^ 
Präsident  der  Geseliachaft  der  Alterthums forscher  in  Schottland  «.  s.  w.| 
seit  1785  Soldat,  seit  1790  mit  diplomatischen  Missionen  branara^t» 
1792  Gesandter  in  Brüssel,  dann  ip  Cassel,  1795  in  Berlin«  1799^  Bot- 
ichafter  in  Gunstantinopel,  besonders  durch  die  wahrend  dieser  FunetioB 
von  ihm  in  Griechenland  zusamm.enge^brachten  Kunstschätze  des  Alter? 
thums.  (jetzt  im  .  brit«  Museuro)  bekannt;  (Vgl.  .^Memorandum  on  the 
Bubject  of  the  Earl  of ^gin<  pursuiU  in  Greece''  181 5,  deutsch:  ^,Denkr 
Schrift  über  L.  Elgins  Erwerbungen  in  Griechenl.**  1817,  ,,ViscönH  m^iUy 
Bur  les  ouvrages  de  sculpture,  qu^  apparten.  au  Partli^non'*  etc.  1811^ 
3)The  Elgin  nmtbles,  from'tha  temple  of  Mineryit  at  Athens*'  1816. 
«Elgin  toarbles  from  thö  Parthenon" 'etc;  181$  u.  V.  a.)  Das  Vcrftihreft 
^ei  Sammlung  der  griech.  AlteHhüm^  hat  ihm  vieffadie'  VorvT^tth 
{ßarke  Travels,  Byron  Harold  n.  Ä.)  zugjezogen.  Ein  Fahrzeug  mü 
kostbaren*  Momimeiiten  ging' 1814  bei  der  Ueberfebrt  fast  glnzlich^  ver- 
loren. Für  decr  ^retteten  TMl  der  Sammlung  eablte  die '4ngl.  RA»« 
giemng  iai  A<ll816  35.000  Pfd,.(333,3fK)Ttilr.).  L<>rd  mgin,  war  geb. 
KU  Broom-JgaU  in  der  tGrafscti«:J?i£»  ia  Schottland ; am  15^  Jui.  177h    > 

Am  15.  Nov.  zu  Paris  Marie 'Emman,-Guül,''Marguer%U  ^HitfoitfM 
^  Lamhert^  1(^8  Inspecter  4>isi%letf^Ddaanen,  1810  iimpector  einiger 
^«'^ösischer  Afilitair-Haspitiler  in  Deutschland,  dAnii  in  Italien,  «eit 
1^  Einer  der  fruchtbarsten  VattdeTillisten  FriAkraiiht  in  nasavir  &ft 
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(aan  k«nnt  Ton  Hiiii  mehr  ali  950  dfamaC.  Arlieiten  fikr  alle  T&nter 
Ton  Pari«,  ooter  welchen  mehrere  s.  B.  ;,!«  biti^ficiaire*'  1825.,  3.  Mit. 
1837,  „Paris  k  P^kin*S  „Le  paysan  perrerti**,  „Le  p^re  de  la  d^batanU^, 
,yUft  ang^  au  aixi&pie  dtage^S.  „M.  Jovial,  ou  rhuissier  chansonmo' 
V«  ▼..a*  eine  sehr  günstige  Aufnahme,  fanden),  auch  durch  seine  Ai- 
kinglichkeit  an  das  alte  bourhontsche  Haus  und  einige  darauf  bezöglicbe 
Broschüren  bekannt»  geb.  su  Aiguea^llftorles  am  14.  Aug«  1787. 

Am  15.  Nor.  zu  Passau  Äugüstin  Sedlmayer,  k.  b.  quiescirter  Ap- 
prilationsgericbtsrath,  65  Jahre  alt; 

Gegen  Bfitte  des  Nov.  zu  Beauvais  Fierr^Marie  Cbtfref,  ffischof 
der  dortigen  Diocese,  früher  Canonicus  der  Metropolitankirche  au  Paiii 
und  Bischof  zu  Caryst  in  partibus  infid.,  Prof.  der  Theologie  an  der 
Akad.  zu  Paris;  auch  ehemaliger  Redacteur  der  „Gazette  de  France^ 
und  seit  1822  der  „Tablettes  du  Cier^^««,  als  Vf.  der  SchriftSen  „Con- 
iiddrations  sur  l'dtat  de  la  religion  oathoU  en  France'^  1815^  ,.Disooiia 
aur  la  religion  eonsid^r^e.corame  une  n^cessit^  de  la  soci^t^''  1823  ili., 
sowie  durch  eine  neue  Herausg^tbe  der  „P^claration  faite  dans  Taisea- 
bUe  dp  1682  sur .  iea  libert^s  de  T^glise  gallicane  et  Tautoritd  eccUi" 
1811  und  17,  rühmlich  bekannt,  73  Jahre  alt. 

Um  dieselbe  Zeit  zu  Bayonne  Victor  J)elaunaif,  ehemal.  Redsetev 
en  chef  der  bekannten  Zeitung  ,^La  sentiaelle  des  Pyrendes'*,  leAtt 
der  Zeitschriften  „L' Album'*  und  „La  Tribüne^  &n  geyvaadter  poti^ 
scher  Schriftsteller.. 

Um  dieselbe  Zelt  zu  Cussac  Im  Departement  der  Gironde  JPertt  ^ 
Camino^  ehemaliger  spanischer  Staatsbeamter,  der  seit  der  VertreibDi; 
des  Kdnigs  Joieph  Napoleon  nach  Frankreich  geflüchtet  war,  ein  {^ 
ichätzter  Schriftsteller  in  der  spanischen  Literatur. 

BefSrderuf^en  und  Ehrenbezeigungenm 

Der  bisherige  Professor  der  hebräischen  und  chaldaisden  Spncb 
alm  Kings  College  zu  London,  Dr.  theol.  itiesoJider,  ist  zum  enta 
evangei.  Bischof  von  Jerusalem,  und  an  dessen  St^e *  der  Dr.  tkeoL 
JU  M'Caul  zum  Professor  am  Kings  College  ernannt  worden. 

Der  als  Tonsetzer  bekannte  Mr.  Bishop^  Einer  der  angesehenste! 
Jetzt  lebenden  Componisten  Englands ,  Ist  zum  Professor  der  Mosk  ai 
der  Univ.  Edinburgh  ernannt  worden. 

Dem  in  einem  Zeitranibe  von  40  Jahren  als  Beamten  viel&ch  yer- 
dienten  Untersuchungsrichter  Brellinger  zu  Mainz  Ist  das  Prädicat  daet 
Obergerichtsraths  ertbeilt  worden. 

Der  Stern  zum  tlothen  Adleror^en  2.  Cl.  mit  Elchenlaub  ist  des 
(Greneral  -  Stabsarzt  des  2.  preuss..  Armeecorps  Dr.  Jos,  Büttner,  du 
Kreuz  2.  Classe  nait  Eichenlaub  dem  Ober-  und  Geh.  Regierangsratk 
füiid  zu  Magdeburg  y erliehen  worden.  . 

•     Die  erledigte  Professur  der  Physik  an  der  Universität  Cambrid^« 
kt  dem  Dr.  med.  W,  Webster  jPi^fcer  übertragen  worden. 

'  per  in  der  balneologischen  Literatur  bekannte  Arzt^lW.  med.  A»B» 
Gramnlle  au  London  hat  das  Bitterknua  des  Zähringer  LdifeDOid«i 
abhalten. 

Der  bisherig«  Privatdoeent  Dr*  iMdm.  Hti/demann  zu  Beriia  iit  lo« 
ansserordentlldleR  .Professor  m  daf  jiiristischea  Faciltflt  dar  dorttgea 
IMvandtit  cnianal  wtfrdan. 
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Dai  CbMeglam  Canotiicoram  dk»  Dorastift«  8t  PeCrf  ia'  Bo&fiin  bai 
[en  Canouicii«  Cap.  Senior  Mattkaeus  Kutsehankf  Ritter  daa  Kt  S.  Cir.^ 
^erd.-Ordent,  mm  Decan  dieses  Stifte  erwählt. 

Die  erangel.  theologische  Facvltflt  der  UhIt.  Bonn  hat  #em  erdentL 
^rofessot  der  Theologie  an  der'Unir.  Zürich-  Joh.  Pet,  Lange,  ehenab 
Pfarrer  za  Duisburg,  die  thedf^giscfae  Facttltat  der  Univ.  Brlangen  dem 
Saperintehdenten  n.  CönsistoHÜlrathe  zu  Glauchau  Jndt*  Gio,  Muddbadi 
lie  theolog.  Doctorwürde  honoris  caussa  ertheilt. 

Der  bisherige  ausserordentliche  Professor  der  Medicin  2u  GSttingeOy 
)r.  BemJi*  Cönr.  Ludw,  Langenheck,  ist  an  Günthers  Stelle  ^unl 
rdentl.  Prot,  tler  Chirurgie  und  Director  des  Friedrichshospitals  an  fli« 
Joiv.  Kiel  berufen  worden. 

•         •  •  • 

Vnivernitätsnachrichtenm 

Chriütiania.  (Vgl.  Repertot.  Bd.  XIV.  liter.  Mise.  8.  31.)  DI« 
liesige  'kQnigl..  Friedrichs- Universität  wurde  durch  9c.  Rescript  Tora 
S.  Sept.  1^11  .gestiftet.  Ihre  Wirksamkeit  begann  dieselbe  jedoch  erst 
m  August  181o  mit  6  Lehrern  und  18  Studirenden*  Der  Stiftungs- 
irkonde  gemäss,  die  unter  dem  28.  Juni  1824  erneuert  und  erweitert 
varde,  steht  die  Universität  unmittelbar  unter  einem  yom  Könige  er- 
lannten  Kanzler  und  dem  gleichfalls  vom  Könige  eingesetzten  am  Ort6 
dbst  wohnenden  Prokanzler.  Die  Universität  wird  repräsentirt  durch 
Rs  Collegium  academicum»  welches  aus  11  Mitgliedern,  dem  Prokanzler, 
tea  jezeitigen  Decanen  der  vier  Facultäten,  den  Bitdecanen  und  zwei 
lierzu  erwählten  Professoren  der  philosoph.  Facultät  besteht.  Die  Zahl 
ter  Universitätslehrer  ist  nicht  bestimmt;  bisher  waren  in  der  Regel 
!0  Professoren  und  7  oder  8  Lectoren  angestellt«  Die  Zahl  der  Studi- 
eoden betrug  meist  gegen  700.  Alle  Prüfungen ,  sowohl  bei  der  In- 
cription  und  bei  dem  Abgange  von  der  Universität,  wie  hinsichtlich  der 
^Dsteliungsfahlgkeit  werden  Von  der  Universität  und  deren  einzelnen 
^acaltäten  besorgt.  Von  Bröffnung  der  Universität  bis  Ende  d.  J.  1830 
■nterwarfen  sich  dem  examen  artium  1541,  darunter  79  Studirende  ans* 
värtiger  Universitäten,  dem  examen  philologico-philosophicom'1384.  Den 
Sxamen  wegen  Anstellungsfahigkeit  unterzogen  sich  473  -  Theologen; 
^9  Juristen  (von  welchen  211  in  lateinischer,  298  lii' norweg.  Sprache 
;eprüft  worden),  123  Mediciner  (54  in  lateinischer,  69  in  norwegischer 
>f räche),  14  Philologen,  11  Eleven  des  Berg-  und  Hüttenfaches.  — • 

Mit  der.  Universität  sind  verbunden  folgende  Listitute  und  Samm-^ 
■logen :  1)  Der  botanische  Garten.  Durch  Rescript  des  K.  Frederik  Vll 
rhidt  die  Univ.  ein  sehr  bedeutendes  Grundstück  in  der. Nähe  der 
'^adt,  was  in  den  Jahren  1815-^18  zweckmässig  eingerichtet,  mit  meh» 
Bren  Gebäuden,  in  welchen  die  meisten  Sammlungen  der  Universität 
Q^gestelit  sind.  Und  mit  3  Gewächshäusern  versehen  wurde.  Hier  be^ 
Ddet  sich  zugleich  eine  Sammlung  botanischer  Werke,  mehrere  ansehn- 
che  Herbarien  einheimischer  Pflanzen,  dann  von  Grönland  und  Spitz- 
ergen, von  din  canarischen  Inseln  und  St.  Croix,^Ton  Ostindien  durch 
in  Gescheitk  des.  Dr..  Walliekm  Calcutta  u.  a.  m.  Der  Garten  wird 
"gleich,  als  dier  beliebteste  öffentliche  Spaziergang  benutzt.  —  2)  Das 
BtronofflisQhe.>4^bfleriratoriom,  begründet  durch  Beschluss  des  Storthinga 
om  28.  Aug.  1830^  und  eröffnet  ikn  Herbst  1833.  Bedeutende  Summen 
iid  seitdem  zum  Ankauf  der  erforderlichen  Instrumente  (zum  Theil  aus 
em  Utzs)Qhaelder-Frauenhofer'schen  Atelier  in  München)  verwendet 
'Orden,  ^ife  regelmässig  stattfindenden  meteorologischen  BeobachtnngeB 
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«ttdiilt  fli«  likr  ti^di  «riclifliMi4e  ^Mikmm  Jhn  Cm^^SMhMif^.  - 
9^  Die  BibUotlMk.  Den  Graitd  so  dtrselben  legte  K.  Frederik  \I.  dvnl 
«ine  Schenkung  Ten  nahe  «n  39(000  Binden  nnd  die  LiberaJit&€  tteht«M 
Pmetperaenen  (der>  RevUor  Halvor  Andersen  legirte  seine  SamBlang  tob 
«Bgefthr.  15,000  Binden  n,  s.  f.),  «owie  durch  anfehnliche  Untentotsoo- 
pa  nna  der  StäaUkafae  war  dieselbe,  im  J.  1837  bereite  auf  120,000 
Binde  «ng^wach/Mn^  Zar  Vernehrong  denefrben  sind  jeut  3000  Sp«- 
ciesthaler  jährlich  auigeaetst«  8ie  iat  t^lich  Ton  iS— 2  Uhr  den 
PublicuHi  zur  Benutzung  geöffnet  und  wird  Ton  einem  Oberbibliothekir, 
^em  Bibliothekar  und  zwd  Custoden  Terwaltet.  —  4}  Das  zoologiscki 
und  mineralogifiche  Museum*  .  Das  erstere  bestand  gegen  Bnde  dd 
3.1836  aus  10,000  Insecten,  3000  Weichthieren,  1205VogeUi,  84Fiidei, 
60  Säugethieren  u.  27  Amphibien;  auch  letzteres  ist  höchst  reichhaltig. - 
5)  Die  Münzsammlunir  enthält  gegen  20,000  Münzen .  und  Medaillen  (a 
Ende  des  J,  1836  116,732  Stück),  darunter  eine  ansehnliche  Zahl  gm- 
chbcher  und  römischer  und  Tiele  seltene  Silbermünzen  des  10.  u^ 
11.  Jahrb.  aus. mehreren  in  Nerwegen  selbst gemachten^Auffiodungeo.- 
6}  Die  Urkundensämrolung.  Sie  belief  sich  zu  Bnd6  des  J.  1836  ad 
6312  Stuck,  1899  auf  Pergament  und  4413  auf  Papier:  Der  grötsu 
Theil  derselben  (85  auf  Perg.  und  3716  auf  Papier),  die  eheoials  da 
▲rchlTen  K.  Christians  II.  und  des  Tertriebenen  Erzbischofs  Olaf  En^ 
iMrechteon  Ton  Drontheim  angehorten,  wurde  aus  dem  k.  b.  Reicb- 
lurchiT  zu  München  im  J,  1830  hierher  zurückgegeben.  7)  SaniiDlaii{ 
für  nordische  Alterthumer.  Gegen  1000  Nummern,  darunter  höchst 
werthTolle  Gegenstände  in  Geld  u.  s.  w.  —  8)  Modelisammlung.  ♦ 
Ä)  Physik i^^ches  Cabinet.  —  10)  Sammlungen  der  medicin.  FacultiL 
Jjiatomiscbe  und  pathologische  Präparate  gegen  1200:  chirurgische  In- 
•trumente  und  Bandagen  (zu  Ende  1836  66ä  Stück);  pharmakotogiKbe 
Cabinet  (zu*  Ende  1836  648  Stück)  u.  s.  w.  —  In  unmittelbarer  Yo- 
bindung  mit  der  UniTersiiät  steht  ferner  die  Lehranstalt  zur  praktiichci 
Ausbildung  für  Theologen,  die  in  Gem^ssheit  des  k.  Rescr.  Tom  %  M 
1834  errichtet  wurde  und  unter  Mitwirkung  der  theo  log«  Facultät  tm 
dem  Bischof  des  Aggerhuusstifts.  beaufsichtigt  wird.  —  Zu  BegrüodaD| 
Mues  längst  Terroissten  Veterinair-Institats  wurden  tou  dem  Storthing  ia 
J,  1836  die  erforderlichen  Geldmittel  bewilligt.  —  So  steht  die  hiesiee 
Universität,  die  unter  den  ungünstigsten  Verbältnissen  begründet  vii 
fröffnet  wurde,  durch  die  Liberalität  ihres  Stifters  und  des  deriB«ii|(i 
]tfandesherrn,  der  Eeichsstände  und  Tiel  er  Privaten  reichlich  ausgestattet 
hinsichtlich  ihrer  Lehrmittel  sowohl,  wie  in  Betracht  der  ernsten  Bestn* 
bungen  ihrer  Lehrer  und  der  wissenschaftlichen  Erfolge  derselben,  ebtf- 
b&rtig  neben  ihren  älteren  Schwestern  im  Norden  Evropn'a« 

Bas  Eigenthum  der  Unirersität  besteht  ausser  dem  grossen  UaiT«^ 
iUfttsgebäude ,  wo  die  Vorlesungen  Und  Examina  gehalten  werden,  sb' 
den  genannten  iHititnten  und  Sammlungen  aus  einem-  CapitaUond  vN 
Ungefähr  160,000  Spthlrn.,  die  grösstentheils  durch  freiwillige  Gabea, 
durch  ein  ausserordentliches  Greschenk  des  Stifters  und  mehrere  Leg*** 
Zusammengebracht  worden  sind.  Zh  Stipendien  für  arme  S«udireade  «^ 
die  Zinsen  Terschledener  Legate,  im  Betrage  Ton  etwa  15,000  Spibki. 
bestimmt.  Die  Einkünfte  der  Universität,  bestehend  in  CapiulsitM>i 
freiwilligen  Beiträgen  an  Geld  und  Getreide,  der  sogen.  Sludien-Sta«tfi 
dem  künigl.  Zehenten  aus  einigen  Hirchspielen  der  ProTiilz  Hedeauirktfi 
dem  dritten  Th^l  der  ständigen  BSanahmen  des  Fonds  f.  d..  AufkiäroBgi- 
vresen,  dem  Gewinn  Ten  Kalenderverlae  «  s.  w.  und  einem  jährt  Zascbo« 
aus  der  Staatskasse  betrugen  im  Jabr  1834  61,017  Spthlr.^  ifliJabiel^ 
t»»486  Spthir.,  mbwa  im  J.  1834  30^500,  im  J.  1835  39,133  Spthir.  i<» 
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er  StaatskaiM  ^«sahlt  word«n  waren.  Die  Auflgabeii  beBefba  iidi  litt 
.  1834  auf  55,547,  im  J.  1835  auf  55,401  Spihlr.,  danmtar  niigefilur 
3,000  Spthlf.  fär  Basoldongea  an  die  akadem.  Lehrer.  In  dem  flj&b- 
igen  Zeiträume  Tom  1.  Jul.  1825  bia  1.  Jul.  1836  war  für  die  Univer* 
itat  aus  der  Staatokasae  überliaupt  eine  Summe  toa  650,200  Sf  Uünu 
ezahlt  worden. 

Seit  unserm  letzten  Bericht  verlor  die  Unirersitit  durch  den  Tod 
en  ordentl.   Prof.  dea  norwegischen.  Rechts  Dr.  Henrik  Steenbuch  und 
en  ordenü.  Prof.  der  Mineralogie  Dr.  Jens  Esn^ark,    Die  wesentlichsten 
Veränderungen  fanden  im  Personale  der  medicin.   Facultftt  statt.    Der 
isher.  Lector  der  Yeterinairwissenschaft  Oir,  PeU  Bianco  Boeck  wurde 
urch  Verordnung  vom  15#  Juni  1840  cum  Prof.  der  Physiologie,  vergl» 
natoffiie  und  Veterinairkunde  ernannt,    unter  dem   11.  Aug.  der  Proll 
1  der  medicin.   Facultat  und   Oberarzt    des  Reichshospitals  Dr.  Niels 
ferner  Sörenssen,  Ritter  des  Nordstern-  und  d.  'Wasa- Ordens,  mit  einer 
ihrl.  Pension  von   1300  Spthlm.  in  den  Ruhestand  versetzt.     Hierauf 
nirde  unter  dem  15.  März  1841  der  Regimentsarzt  im  Ag|;ershusischeil 
eitcnden  Jagercorps  Lic.   Andr,  Cht*  Conradi  zum  Lector  der  Medidn 
ut  einem  Gehalt  von  750  Spthlrn.  und  der  Verpflichtung,  Vorlesungen 
iber  Pathologie' und  medic.  Therapie  bei  der  Univ.  zu  halten,   ernannt 
md  demselben  zugleiph  die  Stelle  als  Oberarzt  am  Reichshospital  ver- 
leben, der,  Gehalt  des  Oberarztes  aber  durch  Rescript  vom  8.  Mal  auf 
t50  Spthlr.  festgesetzt.    Unter  d.  15.  Apr.  wurde  ferner  dem  Cavalerie* 
Irigadearet  Dr.   Jens  Johan  Hjort   mit    einer  jiihrl.  Remuneration  von 
00  Spthlrn.  der  Auftrag,   Vorlesungen  über  medicin.  Klinik  zu  halten^ 
nd  gegen  besondere  Remuneration   die  ärztliche  Oberaufsicht  einer  Fi* 
ialabiheilung  des  Reichshospitals  zu  führen.     Im  1.  Halbj.  1841  hielten 
ader  medic.  Fäcultät  Vorlesungen  Prof.  /.  Rathke  (Zoologie,  Pflanzen-^ 
fhysiologie),  Prof.  Jac,  Keyser  (Theorie  der  Wärme  und  d.  Lichts,  Bz<^ 
lerimentalphysik) ,    Prof.  M,  N*  Blytt  (Botanik,  norweg.  Kryptogamen), 
>ector  M.  C.  /.  Thaulow  (organ.  Chemie»  Arbeiten  im  ehem.  Laborato«- 
ium),  Prof.  Dr.  Mich,  Skjelderup  (Anatomie,  d.  Lehre  vom  vegetaUvett 
ieben),  Prof.  Dr.  M,  A.  Thulstrup  (Chirurgie.  Geburtshülfe) ,  Prof.  Dr. 
^.  Holst  (medicin.  Polizei,  Diätetik),    Prof.  Dr.   Chr,  H^berg  (chirurc 
CHnik,  Augenheilkunde,  pläst.  Chirurgie),  Prof.  Chr,  P.  B.  Boeck  (vergL 
Anatomie,  Histologie),  Prosector  J,  Heiberg  (Anatomie  d.  Menscban,  ana^ 
Offlische  Uebungen),  Brigadearzt  Dr.  J,  /.  JE/jort  (Hautentzündungen).-* 
i^m  20.  Jan,  1841  eriangte  den  akadem.  Grad  als  Xicentiat  d.  Medidn 
ler  Militairarzt  Ffantt  Chr,  Faye  nach  üffentl.  Vertheidigung  seiner  Ab- 
landlung  \,de  vesiculis  seminalibus  P.  I.*'     Die  Disputation  in  dem  zi| 
olcben   Feierlichkeiten  der  Univ.  überwiesenen  Storthingssaal»  währt« 
fegen  8  Stunden,  nut  einer  Unterbrechung  am  Nachmittage  bis  nach 
0  Uhr  Abenda.  • 

Eine  rege  wissenschaftliche  Strebsamkeit  gibt  sich  auch  in  diesem 
rheile  des  Nordens  auf  eine  höchst  erfreuliche  Weise  kund.  Ueber  die 
Leistungen  einzelner  Gelehrter  oder  der  an  mehreren  Orten  bestehmden 
ind  thäligen  gelehrten  Gesellschaften  und  Akademien  wollen  wir  hier, 
vo  wir  von  der  Universität  als  solcher  sprechen,  nicht  berichten.  Die 
fieitschriften  aber,  die  von  einzelnen  Facultfiten  oder  mehreren  Gliedern 
ter  Univ.  gemeinschaftlich  neuerdings  begründet  wurden  und  eines  wohl- 
rerdienten  Anaehens  und  weiter  Verbreitnng  im  Norden  sich  erfreuen, 
iürfen  wir  aber  um  so  weniger  übergehen,  je  seltener  darüber  in  dem 
prossten  Tbeile  von  Deutschland  etwas  bekannt  wird.  Wir  rechnen  dalun 
suvörderst  die  Zeitschrift  „Nor,  Tidsskrift  for  Videnskap  og  Literatur^ 
Udgivet  af  det  norske  StddenteKaamfiuid  Ted  en  valgt  RedacUon**  4*  2. 
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Kofdea,  ZeÜiehrift'l  WiiseiwchafI;  «.  liieratar.     Herasigeg.  tob  doi 
norweg.  Stadentenverein  durch  ^e  gewählte  AedacUon  (Prof.  LCH. 
Aübert,  Staatoreiriflor  L,  K,  Daa,  Cand.  theol.  M,  /•  jMonrad,  Caiid.]iir. 
O.  M.  Roedetf  Cand.  mag.H.  /.  TAu«).    Das  uns  zugekommene  neneiU 
Heft  (9.  Bds.  1.  Heft.    Chrutiania.  1841.    JV  n.  156  S.  gr.  8.)  entkiU 
folgende  Abhandlungen :   „Brahmanens  Klage »  oversat  fra  Sanskrit  tüB- 
gemet  nogle  indledende  Bemaerkninger  af  Hartüig  NUsen**  (S.  1—26), 
gewiasermaaMen  Fortsetzung  und   specieller  Zusatz  zu  Prof.  Holmbot't 
Uebersicht  der  Cultur  und  Literatur  des  südöstlichen  Asiens  in  derselbeo 
Zeitschrift  (1.  Bds.   2.  Hft.    1840).*  —     „Om  Pytheas  fra  MarseiUe  og 
hans  Reiser  tii  det  nordiige  Europa  af  Cand.  H,  /.  Thue*'  (8.  27—98). 
Der  Vf.  ist  mit  der  hier  einschlagenden  Literatur  Im  Allgemeinen  woU- 
bekannt  und  seine  Arbeit  reiht  sich  an  die  Untersuchungen  über  Pytheu 
Von  Sven  Nüsson  in  der  Physiographiska  Sällskapets  lldssknft  (1.  Hfl 
Luad  1837,  übersetzt  und  mit  Anmerkk.   von    Schomann  abgedruckt! 
der  2ieitschrift  f.   d.  Alterthumswlss.  1838.  S.  921  —  33)  würdig  an.  — 
,yOm  Laeren   om   Saetningsfurbindelsen'  og  Inddeling   af  de  forskjeliigi 
Saetningsarter  fornemmelig   med   Hensyn  paa  det  latinske  Sprog.    Af 
Prof.  L.  a  Af.  Aubert  (8.  99  —  139),  üb.  d.  Lehre  von  d.  SatzTeibb- 
dung  und  Eihtheilung  der  verschied.  Satzarten  (Haupt-, und  Nebensat» 
Q.  s.  w.) ,  Tomehmlich  mit  Hinsicht  auf  d.   latein.    Sprache.    Der  Vf, 
der  hier  ein  Bruchstock  aus  seinen  bei  der  Universität  gehaltenen  Vor- 
lesungen über  Grammatik  gibt,    hat  über  diesen  Gegenstand  offenbir 
viel  nachgedacht   und    bei    sorgfältiger  Berücksichtigung    der  Arbeitei 
deutscher  Gelehrter  (Beclcer,  Herling,  Schmitthenner,  Krüger^  WeitsenUn 
\l  A.)  doch  in  mehrfacher  Beziehung  Anspruch  auf  Selbständigkeit,  ^ 
,,UriRd?aanere  i  Landet  Uz,  af  P.  Winsrtes^*  (S.  140 — 51),  Ureinwohoer 
des  Landes  Uz  mit  besond.  Beziehung  auf  Hieb  24,  5 — 8.  30, 1 — 10.  - 
,,TheoIogiske  Aphorismer  af  Cand.  M.  J.  Morirad*'  (S.  152  —  56).    Der 
Vf.  behandelt  die  Stellen  1  Job.  2,  7.  ff.^  4,  16.  und  gibt  sodann  einigi 
Bemerkungen  über  die  Lehre  von  der  Prädestination.  —     Im  Juni  Tor. 
Jiahres  beschloss  die  medicin.  Gesellschiift,    welche  aus  den  Mitgliedeni 
der  Facultät  und  einigen  Aerzten  der  Hauptstadt  besteht,  die  Herto»- 
gabe  einer  Zeitschrift  f.  d.  Arzneiwissenschaft  an  die  Stelle  des  gegen 
Ende  1837  mit  dem  11.  Bde.  eingegangenen  Journals  ,,Eyr*%  von  wel* 
eher  je  nach  2  Monaten  ein  Heft  erscheinen  soll ,    deren  ^3  einen  Bao^ 
bilden.    Zwei  Bände  (Juli  184Ö  —  Juni  1841)   des  „Norsk  Magazin  for 
Laegevidenskaben.    Udgivet  af  Laegeforeningen  i  Christiania.    Redigcitt 
af  Oir.  Boeck,  A,  Conradi^  Chr.  Heiberg,  J.  Hjort,  F.  Holst**  liegen  >« 
uns,  welche  Originalabhandlungen ,  kurze  Auszüge  aus  der  ausl^.  Li- 
teratur, Notizen  über  d.  Gesundheitszustand,  d.  Medicinalwesen  u.  a.w. 
Norwegens,  personelle  und  bibliographische  Nachrichten  enthalten. 
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Todeifälle. 

Am  17*  Nov.  starb  zu  Falkenan  im  elbmger  Kreise  Westprenssens 
IntoA  Fümgteiny  ein  geachteter  Natnrdfchter,  namentiieh  durch  das  anf 
}oethe*s  AufforderuDg  gedichtete,  Ton  Dton.  Weber  in  Musik  gesetzte 
HopfenÜed'^  bekannt« 

An  demselben  Tage  zo  Montaugier  (Tarn)  Graf  d^HttrgenmUUtt 
Irigadegeneral  a.  D.,  Offizier  der  El^nlegion,  ebemal.  Maire  von  Toa*- 
»OBe,  IV!Utglied  der  dort.  Akademie  des  Jeux  Fioraux,  75  Jahre  alt. 

Am  18.  Nov..  zu  Mainz  Franz  Ludw,  Gijpaf  v,  Kessdstadi,  der  letzte 
rirkl.  Capitular  des  ehemal.  Erzstifts  Maine,  Präsident  der  domcapitular. 
'rä^enzkammer  und  Capitolar  des  Ritterstifts  St.  Fermtü,  geb.  zu  Trier 
m  18.  Sept.  1753. 

An  dems.  Tage  tu  König  im  Odenwalde  Schulz ,  gräflich  erbach^ 
^önbergscher  Ksunmerdirector,  dn  talentvoller. Beamter  und  gewandter 
ertheidiger  d.  Rechte  der  mediat.  Standesherren  im  Grossherz.  Hessen. 

An  dems.  Tage  zu  Liverpool  Nerton  Smiikf  Begründer,  Redacteur 
id  Eigenthümer  des  vielgelesenen  »^Liverpool  Mereury'^« 

Am  22.  Nov.  zu  Nürnberg  Dr.  Joh,  Ovp»  Siebeniees,  k.  bayer.  Geb. 
öfirath  und  Ritter  des  Ludwigs-Ordens,  Prof.  jubil.,  seit  1776  ausser- 
;dentl.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ..  Altdorf,  1779  4.  ord.  Prof«  des 
atur-  und  Völkerrechts,  1795  1.  ord.  Prof.  des  Kirchenrechts,  nach 
nfhebung  dieser  Universität  seit  1810  ord.  Prof.  der  Literärgesch.  und 
ibiiothekar  zu  Landshut,  als  Gelehrter  durch  eine  ansehnliche  Zahl 
^rarischer  Arbeiten  (,,AlIgem.  juristische  Bibliothek^'  [gemeinschaftlich 
it  MMlanc]  6  Bde.  1781  —  88,  „Jurist.  Magam<<  3  Bde.  1782—84, 
Beiträge  zum  teutschen  Rechte'^  6  Thle.  1781—89,  „Journal  von  und 
r  Franken'^' 6  Bde.  1790  —  93,  „Materialien  zur  Nümbergischen  Ge-^ 
hichte'^  4  Bde.  1792—96  q.  v«  a.,  zuletzt:  „Ueber  das  Hauptffesetz 
-r  deutschen  Rechtschreibung  und  üb.  Sprachfehler  baierischer  Schrift-^ 
eller*<  2.  Aufl.  1831)  und  durch  seine  Theilnahme  an  vielen  literar. 
»tschriften  wohlbekannt,  geb.  zu  Wohrd  bei  Nürnberg  am  20.  Aug. 
53. 

An  dems.  Tage  zu  Ulm  Joh,  Joe.  Wagner ,  ehemal.  Professor  der 
lilosophie  an  der  Univ.  Würzburg,  früher  1797  Docent  zu  Gottingen, 
t  Schriftsteller  durch  zählreiche  Schriften  („Lexici  Platonici  specim^»'^ 
97,  „Philosophie  der  Erziehnngskunst**  1803,  „Von  der  Natur  der 
nge  in  3  Büchern''  1803,  „System  d.  Idealplulosopfaie**  1804,  „Grund^- 
8  der  Staatswissenschaft  und  Politik''  1805,  ,,Mathematisohe  Philosor 
ie"  1811,  „Religion^  Wissenschaft,  Kunst  und  Staat  in  ihren  gegen- 
itigen  Yerbältnissen"  1819,  „System  des  Unterrichts  .oder  Encyclop. 
d  Methodologie  des  gesammten  Schulstudiums"  1821^  „Organon  der 
»schl.  Erkenntniss'^  1830  u.  m.  a.)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Ulm 
i  21.  Jan.  1775. 

Am  23.  Nov.  zu  GSttin^^bn  Dr.  Joh.  FhU.  Trefurty  ord.  Honorar- 
ofessor  in  der  dasigen  theolog.  Facoltät  und  Generalsuperintendent 
Bep.  d.ge9.d.LU.  XXX.  idt.  JMife.  .  4 
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d«s  Fflrstenih.  GdtUngen,  früher  seit  1796  Ingpector  des  SdraUehrer- 
iemioars  in  Hannover,  1801  HalCsprediger  an  der  Schlosskirche,  1805 
Bttperintendent  sn  Göttingen  und  i.  Prediger  zu  St.Johannis,  1807—13 
Mitglied  d'es  k.  westphäl.  Consistoriums,  als  Schriftsteller  dorch  mebren 
kleine  pädagogische  Schriften ,  zwei  „Sammlungen  yon  religiösen  AmU- 
reden  vermischten  Inhalts''  (1811  und  25)  und  die  mit  Saalfeld  henas- 
gegeb.  „Neuen  Beiträge  zur  Kenntniss  und  Verbesserung  des  KircbcB- 
und  Schulwesens'*  (2  Bde.  1809  f.)  bekannt,  geb,  zu  Bresenz  bei  DaD- 
nenberg  im  K.  Hannover  am  10.  Aue.  1769. 

Am  23.  Not.  zu  München  K,  Aug.  Dtlamottt,  ehemal.  k.  b.  Hof- 
iheater-Intendant  Qm  den  Jahren  1810 — 20),  auch  durch  einige  Boit- 
nenstücke  („Hermana  von  Unna'^  „lina  Munster'*  o.  a.)  behnot, 
73  Jahre  alt.  . 

Am  25.  Nov.  zn  Boorges  Guiüaume  Auhin  de  ViUHe,  seit  I8£ 
Erzbischof  dieser  Diöcese,  vorher  seit  1817  Bischof  von  Yerdun,  id 
1820  von  SoisBons,  1824  Fair  von  Frankreich»  im  71.  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  London  Sir  Francis  Leggitt  Chantrey»  Bart,  Dr. 
jor.  civ.  OxoD.,  M.  A.  Cantabr.,  Mitglied^  der  Akademie  zu  San  Loa 
in  Rom  und  vieler  andern  Akademien,  ein  bächst  ausgezeichneter  Kuntt- 
1er,  als  Bildhauer  durch  eine  ansehnliche  Zahl  in  seinem  VaterlsD^e  leiit 
geschätzter  Arbeiten  in  Erz  und  Marmor  seit  länger  als  30  Jaiua 
rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Norton  in  Derbyshire  am  7.  Apr.  1781. 

Am  28.  Nov.  zn  Darmstadt  Wüh,  Hesse,  Director  des  ^ossheno^' 
besä.  Oberschulraths ,  früher  Regierungsrath  und  Mitglied  der  grossben. 
Frovinzialregierung  zu. Mainz ^  Vf.  der  Schriften:  „Die  grossben.  hes, 
SchuUehrer-ßildungS'Anstalt  zu  Friedberg,  nach  ihrer  Entstehung  nad 
Entwickelung  dargestellt  n<^bst  einem  Anh.  über  das  Verhfiltnitf  M 
Geistlichen  zu  d.  Schullehrer*'  1823,  „Die  Volksschule  nach  ihrer  innen 
und  äussern  Bestimmung''  1826,  „Die  Anfangsgründe  der  Zahleoleb« 
für  d.  wissenschaftl.  u.  Elementarunterr.*«  2  Thle.  1829 ,  2.  Aufl.  IBS^* 
»,Die  An&ngsgründe  der  Formenlehre''  u.  s.  w.^2  Thle.  1831.  2.  kd 
1835 ,  „Rheinhessen  in,  seiner  Entwickelung  von  1796  bis  £nde  1S3^ 
Ein  statistisch-staatswirthschafitU  Versuch"  1835  u,  a. ,  geb.  sa  Dvb* 
aUdt  im  J.  1792. 

Gegen  Ende  NoV.  zu  Paris  F.  Malfikttre,  ehemal.  Bischof  von  Metu 
und  von  Tours,  Beichtvater  der  Kaiserin  Josephine,  früher  Maltestf- 
Ordens-Ritter,  gemehischaftlich  mit  F.  N.  Anot  Vf.  der  Schrift:  Ja 
denx  voyageürs,  ou  lettres  sur  la  Belgique«  la  Hollande,  rAllemagne, li 
Pologoe,  la  Prasse,  lltaiie,  la  Sicile'Ot  Malte,  6crite8  seien  Tordredfi 
temps"  (2  Voll.  1803)  $  nach  seiner  freiwilligen  Resignation  lebte  er  <l(i 
Wissenschaften  und  den  Werken  der-  Wohlthätigkeit. 

Ende  Nov.  zu  Breslau  Karl  Thd,  Chr,  Gerhard,  Pastor  prinu"! 
zu  St.  Elisabeth,  seit  1796  Prediger  daselbst,  durch  mehrere  padaiff 
bendletische  und  ascetische  Schriften  („Der  Vater  an  d.  Hers  in^ 
Kinder.  Ein  Sonntagsblatt".  „Kurzer  Inbegriff  der  evangel.  cbriitt 
Glaubens  -  und  Sittenlehre"  6.  Aufl.  1834 ,  „Communionbuch  für  efttg 
€hristen'«  1826,  „Kleiqes  Communionbuch  für  evang.  Christen"  9.  A>^ 
1834,  „Predigten  über  d.  Sonn-  und  Festtagsevangelien  des  f^^ 
Jahres"  1835  n.  v.  e.)  wohlbekannt,  geb.  zu  Breslau  am  17.  8epti"^< 

Um  dieselbe  Zeit  zu  München  Fr.  Cr,  Ffhr.  von  Massenbachy  k.  b 
pension.  Regierungsdirector,  76  Jahre  alt. 

Um  dieselbe  Zeit  su  Paris  Q^ment  De'sermu,  Prof.  der  Chemie  n 
Conservatoire  des  arts^et  m^tiers. 
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Vfmersitätsnachrit^hten. 

Berlin.  Uniler  letzter  Bericlit  über  die  bei  der  hiesigen  Univer- 
ntät  erschienenen  Gelegenheitsschriften  (Bd.  XXV.  liter.  Mise.  S.  19  f.) 
reicht  bis  zum  März  d.  J.  1840.  Indem  yni  nun  jetzt  die  Fortsetzung 
desselben  geben,  haben  wir  zunächst  der  Trauerfeier  zu  gedenken, 
ivelche  die  Friedrich- Wilbelms-Universität  bald  nach  dem  Ableben  des 
Sonigä  Friedrich  Wilhelm  Hl.,  ihres  Stifters  und  yieljährigen  Wohl- 
Jiäters,  am  27.  Juni  desselben  J.  veranstaltete.  Hrn.  Geh.  Reg.-Rath 
md  Prof.  Aug.  Boeckh ,  der  seit  einer  Reihe  von  Jahren  zur  Feier  des 
xebartstages  des  verewigten  Königs  jährlich  die  lateinische  Festrede  in 
ler  grossen  akademucfaen  Aula  gehalten  hatte,  lag  auch  diessnkal  es  ob, 
lie  Gedächtnissrede  zu  halten,  und  er  gab  darin  -ein  so  gedrängtes,  doch' 
reffendes  Bild  des  allgeliebten  Königs  und  der  ereigni88ToUen^  Zeit »  die 
Preussen  unter  seiner  Regierung  erfuhr,  dass  das  Verlangen,  diese  Rede, 
irelehe  u.   d.    Tit.  t    „il.   Boedchii  Oratio   in   soUemnibus   parentalibus 

imbag  Frid.  GuUelmo  III universitas  litt.  ....  pie  parentavit  . . . 

labita^  (Nauck.  18  S.  gr.  4.)  gedruckt  erschien ,  auch  in  einer  deut- 
}chea  Uebersetzung  zu  besitzen ,  sehr  natürlich  war.  Ueber  die  von 
^<  Ä,  Märcker  gefertigte  Übertragung  („Rede  zur  Trauerfeier  . .  • . . 
gehalten  von  ^1.  Boeckh**  [Besser.  20  S.  gr.  4.])  ist  früher  bei  Zusam- 
nenstellung  mehrerer  zur  Gedächtnissfeier  des  Königs  in  Druck  erschie- 
lener  Predigten  und  Reden  (Bd:  XXV.  No.  1463)  kürzlich  referirt 
forden.  —  Am  3.  Aug.»  dem  in  der  preuss.  Monarchie  sonst  so  fest- 
ichen  Tage,  versammelte  diessmal  der  Senat  sich  ganz  in  der  Stille, 
UD  die  Berichte  der  4  Facultäten  über  die  Erfolge  der  den  Studirenden 
lur  beliebigen  Beantwortung  im  vorigen  Jahre  gestellten  Preisfragen  za 
'emehmen.  Die  öffentliche  Bekanntmachung  dieser  Berichte  erfolgte 
tatt  des  sonst  gewöhnlichen  wissenschaftlichen  Vorworts  in  dem  „Index 
ectionum*'  für  das  Winterhalbjahr  18^/41.  Von  der  theologischen 
^acuität  wurde  der  Preis  dem  Stud.  Ado.  C,  W.  ScMiemann  aus  dem 
VIecklenburgischen,  eine  öffentliche  Belobung  den  Studd.  Aug,  Valtner 
m  der  Insel  Rügen  und  Edg,  Bauer  aus  Charlottenburg,  Ersterem.  mit 
ler  Hoffnung  auf  eine  ausserordentliche  Belohnung  zuerkannt.  Auf  di^ 
onstische  Preisfrage  war  keine  Beantwortung  eingegangen.  Den  aus- 
;e8etzten  Prds  in  der  medicinischen  Facultät  erhielt  der  Stud.  Ed,  Cohn 
^Q8  Schlesien»  imd  da  die  Facultät  nicht  über  einen  zweiten  Preis  ver- 
ogea  konnte,  wenigstens  eine  öffentliche  Belobung  der  Stud.  Xitdio. 
^(ippenheim  aus  Schlesien.  Für  die  beste  Beantwortung  der  philolog. 
Aufgabe  wurde  der  Prds  dem  Stud.  K  Mor,  JHttrich  aus  Görlitz  er- 
heilt und  auf  den  Antrag  der  philos.  Fac.  dem  Stud..  £10.  Sckeibd  aus 
^oben  eine  ausserordentliche  Belohnung  zugestanden.  Die  Beantwortung 
ler  mathematischen  Aufgabe  hatten  7  Studirende  versucht;  doch  konnte 
'^er  derselben  der  Preis,  der  des  Stud.  JET.  TT.  Erler  aus  Sorau  aber 
wenigstens  eine  öffentl.  Belobung  zuerkannt  werden.  —  Das  Prooemium 
'Q  den  Vorlesungen  im  Sommerhalbjahre  1841  enthalt  gelehrte  Unter- 
Qchungen  über  ein  von  C  0.  Müller  in  Athen  aufgefundenes  Fragment 
^er  alten  interessanten  Inschrift,  auf  welcher  in  5  verticalen  Columnen 
Zahlenreihen  vorkomme  (Xu  S.  gr.  4.),  * 

Eine  grosse  Anzahl  von  Promotionen  fand  in  der  medidnischen  Fa- 
•^Uät  statt.  Es  erlangten  nämlich  im  Laufe  eines  Jahres  vom  April 
d40  bis  Ende  März  1^1  nach  bestandenen  Prüfungen  und  öffentlicher 
^ertheidigung  ihrer  Inauguralschriften  den  Doctorgrad  der  Medicin  und 
'himrgie  folgende  Candidaten:    Am  9.  Apr.:    Ludw,  Fr.  W»  Jörs,  diss. 
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de  febri  paerperalL^  BeroL,  I<^etack.  33  S.  gr.  8.  —  10.  Apr.:  J.  Ft, 
Reinhardt,  dlM.  de  iride  ejbsqae  morbi«.  Ib.,  id.  32  S.  gr.  8.  nnd  M 
Naüimy  diM.  de  orthopaedia  hypodermatica.  Ib.,  id.  47  S.  gr,  8.  - 
IL  Apr.:*  £.  W.  H.  Thur,  dis8.  de  odontalgia.  Ib.»  id.  29  S.  gr.8, 
und   C»^  Ign,   Gerhcatlelf    diM.,  de  loorbi   scrophulosi    therapia.    Ib.,  id. 

29  S.  gr.  8.  «— '  14.  Apr.:  /.  Engtlh.  Kaul,  diss.  de  tumorum  haemw- 
rhoidalium   anatomia   et   causis.      Ib.,    Scblesioger,      32   S.   gr.  8,  - 

15.  Apr.:  Otto  Sdmlze,  observationes  et  disquisitiones  pathologicae et 
chemicae  circa  pemphigum  hystericum.  Ib.,  Nietack.  o5  S.  gr.  8.  - 
21.  Apr.:  C.  Vietschf  disa.  de  medicaminum  inhalatione.  Ib.,  id.  35 S, 
gr.  8.  —  28.  Apr. :  Fr»  .  ff.  Duhm,  diss.  de  apoplexia  cerebral].  Ib.,  ii 
32  S.  gr.  8. 

Am  2.  Mu:  Oust  Hamburger ,  diM.  de  gastrorrhagia.  Ber.,  Fried* 
iänder.  36  S.  gr.  8.  —  6.  Mai:  Fr^  VoUr.  Wauhkey  diss.  de  amann- 
•eos  canaia  et  symptomatibafl.  Ib.,  Saia.  31  S.  gr.  8,  —  25.  Bfai: 
Ado»  Berhh,  Adamcsykf  diaa.  de  combaftioniboa.  fi>.,  NietacL  2981 
gr.  8.  —  27.  Mai:  Fr,  Giut,  Poumgorten,  de  febris, interraitteDtis  afü- 
nitate  cum  morbia  typhosia  nonnnila.  '  Ib.,^  id.  28  8.  gr.  8.  und  C  Fr. 
Manihefff  diss.  de  hydrocde.  Ib.,  id.  28  S.  gr.  8.  •—  30.  Mai:  Dmcü 
Caristii  fragmenta,  quae  snperaant.  Diaaert.  med.  biaior.  qoam  ....• 
defendet  Maur.  FraeiAdf  Deaaaviensia.    Ib.,  Hayn.  31  S.  gr.  8. 

Am  3.  Juni:  Geo,  WUK  Wiegand,  bistorica  de  variolamm  coiatioK 
Ber.,  Nietack.  23  S.  gr.  8.  und  Aug.  JuL  Fhrhardt,  disi.  de  cyaoos. 
Ib.,  id.  24  S.  gr.  8.-6.  Juni:  Andr.  Arm.  Eoltzd,  dba.  de  cerebeÜ 
compresaione.  Ib.,  id.  ^  S.  gr.  8.  —  29.  Juni :  Frid.  tondrant  (iift 
de  febre  neryoaa  abdominali.    Ib.,  id.    26  S.  gr.  8. 

Am  15.  Juli:  Frz.  Btüvr^  diss.  de  malleo  humido  in  organiflDHi 
hnma^um  tranalato  adjecta  morbi  bistoria.    Ber.,  Nietack.  40S.gr.8.- 

16.  Juli:  Frx,  Wesener y  de  morbia  aimulatia  nonnulla.  Ib.,  id.  29 S. 
gr.  8.  und  Aug,  0.  Futcher,  diss.  de  bemiia  diaphragmatia.  Acc.  taboii 
litbogr.  Ib.,  id.  23  8.  gr.  4.  -  17.  JuL:  Ado.  Brück,  de  Teteroi 
artbritide  nonnulla.  Ib.,  Friedländer.  31  8.  gr.  8.  —  18.  Juli:  ^^ 
Kkamarkieuficz,  diaa.  de  amenorrboea.  Ib.,  Nietack.  37  S.  gr.  8.-^ 
20.  Juli:  JEdu.  Fbbing,  diss.  de  hypertropbia  cordis  ejusque  in  cerebaj 
ac  pulmonum  morboa  efficada.  Ib.,  id.  32  8.  gr.  8.  ^-  21.  Juli:  M 
AJbr.  Badtf  nonnuliorum  lienis  morborum  aymptomatologia.  Ib.,  Neodoift 

30  S.  8.  —  22.  Juli:  /.  H.Mddendojf,  diss.  de  pulsua  symptomatologa. 
Ib.,  Nietack.  29  8.  gr.  8.  —  23.  JuH:  GusU  Herrn.  Bob.  KriM,^ 
de  catarrbo  senum.  Ib.,  id.  31  S.  gr.  8.  —  24.  Juli:  JSdu.  V^ 
Friedbergy  diss.  de  origine  sypbilidis.  Ib.,  Schlesinger.  26  S.  gr.  8'j^ 
25,  Juli:  Alfr.  Heimbrvd,  de  baemorrbagiis  activia  generafia.  Ib.,  Nif" 
tack.  32  S.  gr.  8.  .und  Arm,  WoUheim,  diss.  de  Tulnerum  hxaa  sutoiA 
Ib.,  Friedländer.  32  8.  und  1  lithograpb.  Taf.  gr.  S.  —  27.Jaii: 
H,  JSitschke,  morbi  yenerei ,  qualia  saeculia  tribus  proximia  fiierit,  brers 
expositio.  Ib.,  Nietack.  40  8.  gr.  8.  —  28.  Juli:  C  Fr.  Hamm,ä^\ 
de  encepbalomalaciae  diaenosi.  Ib.,  Schlesinger.  25  S;  gr.  8.  *-  29. Jo^ 
/.  Thd,  Brüning,  diss.  de  consensu  et  antagomsmo  inter  partes  sectf^ 
nentes.  Ib.,  Nietack*  28  8.  gr.  8.  und  Bh,  WiÜi.  IkUk,  de  strabba» 
nonnulla.  Ib.,  Sala,  29  S.  8..-*-  30.  Juli:  Fd.  Bittet,  diss.  defiM 
miliari  idiopathica.  Ib.  Nietack.  32  S.  gr.  8.  —  31.  Juli:  GiuL  Art* 
cop,  diss.  de  strabismo.    Ib.,  id.  37  S.  gr.  8. 

Am  1.  Aug.:  0.  Lange,  diss.  de  typho  maliode.  Berol,  Nieocb 
29  8.  gr.  8.  und  Luth.  Rieh,  WoUenhaupt,  diss.  de  pelvis  ex  mtfj 
moUitie  defbnnatiombua.     Ib.,  id.     36  S,  gr.  8.  -*-    3.  Aog^   ^^ 
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mtXy  d]«8.  de  differentia  inter  'anginam  gangraenosam  epidemieam  aiqve 
m,  quae  interdum  cüm  «carlatina  occarrit.    Ib.,  id.    30  8.  gr.  8.  — 

ÄQg. :  Jos,  MaiyeTf  diM.  de  drsocele.  Ib.,  id.  30  8.  er.  8.  — -  5.  Aug. : 
mb,  GU,  Schwering^  diss.  de  varicocele.  Ib.,  id.  -27  8.  gr.  8.  and 
Bt'nr.  SimoTis,  diM.  de  hydrophobia.  Ib.,  id.  32  8.  gr.  8.  —  6.  Aag.: 
ich,  Hub,  Ea^dSf  dies,  de  typfao  Galiia  troufiegalant  diclo.  Ib.,  id. 
I  8.  gr.  8.  —  7.  Aag«:  Marc.  Bing^  diM.  de  typho  abdominalL  Ib., 
eodorff.  28  8.  gr.  8.  —  8.  Aug. :  Wüh.  JZtntel,  du«,  de  cephalotripna 
üone  inprimis  iiabita  cephalotriptoris  Baudelocqaiani«  Id.,  id.  29  8« 
.8.  mit  I  iithogr.  Taf.  in  gr.  Fol.  —  10.  Aug.:  JETetnr.  StoffeUf 
18.  de  tamomm  chronicomm  in  scroto  diagnosi.  Ib.,  Nietaclc.  36  8. 
.8. —  14.  Aug.:  C.  Alex.  JQug,  cyanopatiiiae  exempla  nonnulla. 
!C.  tabb.  Iithogr.  tres.  Ib.,  id.  33  8.  gr.  4%  und  Alb»  Ravensteinf 
is.  de  carcinomate  Intestini  recti.  ^  Ib.,.  id.  32  8.  gr.  8*.  —  15.  Aug. : 
ist  Agats,  diss.  de  morbo  Hungarico.  Ib.,  id.  32  8.  gr.  ß.  und 
ü'nr.  LangenolU,  diss.  de  scarlätinae  origine  et  propagatione.  Ib.,  id. 
^S.  gr.  8.  —  20.  Aug.:  JtU,  MÖUer,  &bb.  de  epasmodica  pulmonum 
^ectione.  Ib.,  id.  48  8.  gr.  8.  und  Jos,  Semo», -diss.  de  hepatis  vi  et 
^Ute  in  moxbis.  Ib,^  id.  25  8.  gr.  8.  ^  24.  Aug.:  Fr.  WUh. 
rgge,  diss.  de  morphio.  Ib.,  id.  .29  8.  gr.  8.  und  C.  Encke,  diss.  de 
sura  ani.    Ib.,  id.    42  8.  gr.  8.  —    26.  Aug.:  JSerm.  Sdbmann^  diss. 

scorbuto.  Ib.,  id.  41  8.  gr.  8.  —  27.  Aug.:  Gust.  WüK  v.  d, 
^he,  prostatae  morborum  aduuäratiopathologica.  Ib.,  id.  328.  gr.  8.— 
.  Aug. :  B.  Ed.  Lehmann^  diss,  de  cordis  poiyporum  natura  et  origine. 
,  id.  36  8.  gr.  8. 

Am  3.  Sept. :  Fr.  Fiebig,  disg.  de  sceirbuto.    Berol.,  Nietack.  27  8. 

8.  und  Fr:  Aug.  Thd,  Tülff,  diss.  devaricocele.  Ib.,  8ala.  328.8.— 
Sept.:  Frz.  Jos.  Maria  Heimann^  diss.  phthisi  laryngea.  Ib.,  Nietacic. 

8.  gr.  8.  —  5.  Sept.:  Jos.  Spiegelthal,  diss.  de  curaüone  yariolamin 
r  calidum  regimen  yitiosa.  Ib.,  Hachtmann.  25  8.  gr.  8.  — '  8.  Sept. : 
g.  C.  Ludw.  Blas.  Merrem,  diss.  de  tenotomia.    Ib.,  Nietacic.    33  8» 

8.  —  lyO.  Sept. :  /.  Fr.  Otto ,  diss.  de  vi  -ac  natura  contagii  syphili- 
L  Ib.,  id.  26  8.  gr.  8.  —  10.  'Sept. :  Car.  Frätorius,  diss.  de  chlorosi. 
,  id.  32  8.  gr.  8.  —  11,  Sept.:  J,  Jos.  Bh.  Vogtt,  diss.  de  trac£us 
tttinorum  inflammationibus.  Ib.,  id.  31  8.  gr.  8.  -—  12.  Sept.: 
t.  Jos.  Mayer,  diss.  de  gangraena  nosocomialL  Ib.,  id.  27  8.  gr.  8. 
1  0.  Arm.  Bob.  Taubner,  diss.  de  Iceratitide.    Ib.,  id.  31  8.  gr.  8.  — 

Sept.:  Gust.  CaUam,  diss.  de  ectropio.  Ib.,  id.  31  8.  gr.  8.  und 
•  Krautwurst,  diss.  de  pectoris  yulneribus  peneti^antibus.  Ib.,  id. 
8.  gr.  8.  —  17.  Sept. :  Phü.  Gust.  Passavant,  diss.  de  auscultatione 
percassione  in   morbis  cordis.    Ib.,  id.    27  8.  gr.  8.  und  Ed.  Gust. 

Wolff  Crmia,  diiss.  de  asphyxia  nepnatomm.  Ib.,  id.  28  8.  gr.  8. — 

Sept.:  Frz.  Schuster,  diss.  de  dolor! bus  rheumaticia  veriä  ac  spuriis. 
,  id.  34  8.  gr.  8.  und  Germ.  J^.  Seyppd,  diss.  de  condylomaübus 
:oria  morbi  rarioris  adnexa.  Ib.,  id.  18  8.  gr.  4.  -^  19.  Sept  : 
.  Heitkönig,  diss.  de  angina  maligna.  Ib.,  id.  29  8.  gr.  8.  und 
Fr.  Fd.   Wüd^    diss.  de  febre  puerperali.    Ib.,  id.    30  8.  gr.  8.  — 

Sept.:  Ado,  Samelson,  de  noma  bistorica  quaedam.    Ib.,  id.  *36  8. 

8.  —  24.  Sept.:  J.  C.  H.  Simons,  diss.  de  blennorrboea  oculorum 
7ptiaca.  Ib.,  Sala.  32  8.  gr.  8.  —  26.  Sept.:  J.  Herrn.  Nierhaus, 
I.  de  phtbiseos  pulmonum  tuberculosae  pathologia.  Ib.,  Nietack. 
S.  gr«  8.  -^  29.  Sept.:  J.  H.  Frz.  Kampfuirth,  diss.  de  ranula« 
.  id.  30  S.  gr.  8. 

Am  2.  Oct.:  Heinr.  Behrens,  diss.  de  phthisi  pulmonum  tuberculosa. 
Ol.,  Hachtmann.    30  8.  gr.  8.  —    3.  Oct:    Arm.  Käther,    diss.  de 
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venae  poctamm  infiammationo.  BerL,  Nietack.  29  S.  gr«  8.  und  ivg. 
Fr,  Steifiberg,  diss.  de  transplantatione  corneae.  Acc.  tab.  litho^.  11), 
Sala.  14  S.  er.  4.  —^  5.  Oct. :  Fr*  W,  Viol,  diu.  de  phthisi  palmoDiuL 
Ib.,  Krause.  27  S.  gr.  8.  oad  £du.  Jagemann^  diss.  de  dysenteria.  Ib^ 
Friedländer«  31.  8.  gr.  8.  —  7.  Oct. :  JSud.  Arm,  Chross,  du»,  de  aaa- 
logia  infantilem  inter  et  muliebrem  organismum.  Ib.»  Nietack.  26  8. 
gr.  8.  «^  8.  Oct. :  Mor,  Fürstenberg^  diss.  de  yiscerum  abscessibns,  q« 
capitis  Tulnera  sequuntur.  Ib.,  id.  28  S.  gr.  8.  —  9.  Oct:  C.  TU 
Kröning,  diaa,  de  antbropo-magnetismo.  Ib.,  id.  27  8.  gr.  8.  —  12.0(1: 
Frid,  Jhrigge,  diss.  de  inflammatione  arteriarum.  Ib.,  id.  32  S.  gr.  8.-- 
13.  Oct.:  JuL* Bechert f  diM.  de  fontibns  medicatis  in  agro  Poiänens. 
Ib.,  id.  29  8.  gr.  8.  and  Chr.  C.  Sander^  dlss.  de  venae  portanmii- 
flammatione.  Ib.,  id.  36  8.  gr.  8.  — -  .  14.  Oct:  H.  Nie,  Berwtris. 
diM.  de  morbis  hereditariis.  Ib.,  id.  28  8.  gr.  8.  and  Thd.  Ant  TM 
disa.  de  .pathologia  catanjienioruni.  Ib.,  id.  33  8.  gr.  8.  -^  16.  Od: 
WüK  Jos,  Hermes f  diss.  de  praecipuis  corneae  morbia.    Ib.,  id.   298. 

fr.  8.  \tnd  Herrn,  Schmidt^  diss.  de  cblorosi.  Ib.,  Hayn.  36  S.  gr.8.* 
7.  Oct:  Alex„  Cohn,  diss.  de  spondylarthrocace.  Ib.,  Nietack.  268. 
er.  8.  und  jFV.  WUh,  Steinrück,  nonnalla  de  cancro  et  fdngo.  Ib.,  id. 
26  S.gr.  8.  —  19.  Oct.:  Sig.  Thd,  BergholZy  diss.  de  monstro  doplki 
per  inflammationem  ac  de  duplicitate.  Acc.  duae  tabb.  lapidi  incisae. 
Ib.,  8chlesinger.  48  8.  gr.  8.;  Fr*  Wüh,  Bodemann,  diss.  de  detractio- 
nom  sangainis  vi  et  osa.  Ib.,  Friedländer.  31  S.  gr,  8.;  Fed.  Asx 
Dieterid,  diss.  de  baemorrboidibus.*  Ib.,  Nietack.  26  8.  gr.  8.;  W,  M 
Kühn,  diss.,  de  malierum  mammiay  earumqoe  fanciione.  Ib.,  8ala.  29  i 
gr.  8.;  Güst,  JRob.  Sandrnann,  diss.  d^  angina  membranacea.  Ib.,  Fiie^ 
länder.  31  8.  gr.  8.  and  C.  0.  A,  Fd,  Schwebes,  de  talioedis  vari  acoi- 
logia  ac  anatomia  qaaedam.  Ib.,  Nietack.  33  8.  gr.  o.  — ^  20.  Od: 
Frid*  Jlfügei,  diss.  de  diabet^e  patbplogia.  Ib.,  id.  30  8.  gr.  8. 
Ant,  SoeTy  diss.  de  natura  epilepsia,  adjecta  coUectione  sectiooame^ 
lepticomm.  Ib.,  id.  48  8.  gr.  8.  —  30.  Oct:  Fd.  Gronert,  öss.^ 
olei  jecoriji  aselli  natura  et  variis  in  morbis  efücacia.  Ib.,  id.  36  S. 
gr.  8.  —  31.  Oct.  s  Aus,  Wüstt  diss.  de  dignoscendis  beplbs  Doii*{ 
Ib.,  id.    30  8.  gr.  8. 

Am  5.  Nov.:  C*  0.  Duncker,  diss.  de  oopboritide.  Ber.,  Netid. 
32  8.  gr.  8.  —  10.  Not.:  Q.  Jul.  Wienstein ,  diss.  de  pathologia tf- 
cephalomalaciae.    Ib.,  id.    29  8.  gr.  8. 

Am  14.  Dec :  J.  H,  FleiseTihauer,  diss.  de  delirlo  demente.   Berol 
Nietack.    32  8.  gr.  8»—    18.  Dec:    Alb,    Wcdther,  de  cborea  S.  Vi 
. nonnalla.    Ib.,  id.    32  8.  gr.  8.  —    19.  Dec:  Wüh.  Dewin,  casus  ' 
gularis  fbngi  medullaris.    Additae  sunt  tabulae  duae.    Ib.,  Schlesii 
32  8.  gr.  8.  —    23.  Dec:   Fä.  Frz.  Weber ^    diss.  de  amputatioDe 
insitlonem.    Ib.,  id.  ,40  8.  gr.  8.  '—     30.  Dec:   Herrn,  SiegK  B>^ 
Jacobif    diss.  de  yesica  aerea  piscium  cum  appendice  de  vesica  aefll 
cellolosa  erytbrinL    Ib.,  Nietack.    25  8.  gr.  4. 

Am  IL  Jan.  1841:  Jul,  Kort^,  diss.  de  causis  proximis  generibonfK 
mortis.*  Berol.,  Nietack.  36  8.  gr.  8.  —  12.  Jan.:  Thd.  J.  R  Jü^^ 
de  intestino  coeco  et  processu  Termiformi  nonnalla  anatomica,  pb^Bo^o' 
g^ca  et  pathologica.  Ib ,  id.  47  8.  gr.  8.  —  14.  Jan. :  /.  ^Pf^ 
Hub.  Sels,  diss.  de  aortae  thoracicae  morbis.  Ib.,  8cble8inger.  152  q 
gr,  8.  —  16.  Jan.:  Favi  Hub,  Heusgen,  diss.  de  catalepsi.  Ib.,  Niei 
Uck.  32  8.  gr.  8.  —  18.  Jan. :  Ant,  Hub,  Hendrichs,  diss.  de  chom 
SÜ.  Viti.  Ib.,  id.  27  8.  gr.  8.  —  21.  Jan.:  Fr,  GuiL  Boedur,  äst 
de  ischiadis  nervosae  natura  et  diagnosi.  Ib.,  id.  56  8.  gr.  8.  -^  23.  Jtf'^ 
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»2.  Pfeffety  diBS.  ^e  gangniena  nosocomiali.  Ber.,  Nietack,  26  S.  gt*  8.— • 
5.  Jan.r  Rein.  lAUzenkirchen^  dis8.  de  magnetismo  animali  in  üingularf 
pilepsiae  observatione  fausto  guid  eventu  adhibito.  Ib.,  Schlesioger, 
2  S.  8.  —     26.  Jan.:    GuÜ.  Goerz,   diui.  de  tetano.     Ib.,  Nietack. 

3  s.  gr.  a 

Am  II.  ^ebr. ;  Mich,  Jonas,  ^i.  de  phlebiUde  uterina,  qnae  an- 
imno  a.  1840  in  instituto  obstetrici  regio  observata  est.  Beroi.,  Nea- 
orff.  30  S.  8.  —  15.  Febr.:  Arm,  Rhenius,  disji.  de  atmolutro  mn- 
atico  apud  salinas.  Ib.,  Nietack.  32  S.  gr.  8.  —  18.  Febr.:  Oscar 
mnaschy  diss.  de  tussi  conyalsiva.  Ib.,  id.  30  S.  gr.  8.  -^  20.  Febr. : 
erth.  Kuschel,  diss.  de  olei  jecoris  ^elU  usu  in  pulmonum  tuberculii. 
).,  id.  27  S.  gr.  8.  —  22.  Febr.:  Ludov,  Schulze ,  diss.  de  amaurosi 
aamatica.  Ib.,  id.  32  8.  gr.  8.  —  24.  Febr.:  Ant  GruszcyAski,  diss, 
e  syphiUdis  natura  et  cura  sine  Mercorio.  Ib.,  Schlesinger.  37  S. 
r.  8.  —  25.  Febr.:  Car.  Gohbin,  diss.  de  symptoroatibas  amauroseoa. 
b.,  Boelitz.  32  S.  gr.  8.  —  27.  Febr.:  C.  Alb,  Born,  diss.  de  moF- 
orum  erysipelaceorum  pathologia.  Ib.,  Nietack.  32  S.  gr.  8.  und 
lud.  Krause,  diss.  de  plica  Polonica.    Ib.,  id.    28  S.  gr,  8. 

Am  4.  März:  GusU  Bahrenstadt,  diss.  de  signis  ex  urina.  BeroL, 
icblesinger.  28  S.  gp.  8.  und  Thd,  Leop.  Gübert,  diss.  de  signis  ex 
aecibas.  Ib.,  id.  31  S.  gr.  8.  —  6.  März:  (X  Fr,  Ferd.  Anderssen, 
iaetetices  in  morbo  scrophuloso  adhibendae  praecepta  nonnnlla.  Ib.,  id. 
S  B.  gr.  8.  und  Mman^  Le  Duo,  de  intestinorum  helminthibus  nonnuUa. 
b.,  Nietack.  32  S.  gr.  8.  —  15.  März:  Jo,  C.  Eisfeld,  morbiliorum 
ißtoria.  Ib.,  id.  28  S.  gr.  8.  und  Fr,  Ferd.  Henicke,  diss.  de  hydro- 
ericardia.  Ib.,  Schlesinger.  35  S.  gr.  8.  —  20.  März:  E,  Ferd, 
täte,   diss.  de  hydrope  albuminoso.     Ib.,  Nietack.     32  S.  gr.  8.  — 

1  März:  Sud,  Liehert,  diss.  de  contractura  genu.  Ib.,  Schlesinger. 
B  S.  gr.  8.  —  25.  März:  Jo,  Flux,  diss.  de  chioro.  Ib.,  Nietack. 
B  S.  gr.  8.  — .  27.  März :  Guü.  Vogelgesang,  diss.  de  arthritide.  Ib.,  id. 

2  8.  gr.  8.  —  29.  März:  Gust  Baade,  diss.  de  albuminaria.  Ib., 
düesinger.    39  S.  gr.  8. 

In  der  philosophischen  Facultät  wurden  nach  öffentlicher 
^ertheidignng  ihrer  Probeschriften  zu  Doctoren  promovirt  am  18.  Apr. 
840:  Heinr.  Giraud  aus  Berlin,  Custos  des  dort,  mineralog.  Museums, 
iss.  phys.  et  geolog.  de  basaltis  •eorum^ue  et  Tulcanorum  rationibus. 
lerol.,  Schlesinger.  50  S.  gr.  8.  —  6.  Juni:  Fr.  H.  Chr.  Eibbenpop 
BS  Wassersleben  im^Herzogth.  Sachsen,  Aristotelis  yovg.  Ib.,  Nietack. 
0  S.  gr.  8.  —  10.  Juli :  Max.  SzymaAski  aus  Rogosni  im  Grossherz*  ^ 
'osen,  diss.  cum  philos.  tnm  philol.  tum  bist,  de  natura  familiae  graecae. 
K  Friedländer.  32  S.  gr.  8.  (handel|;  de  heroura  familia)  —  21.  Juli: 
^rcül.  Motty  ans  Posen,  diss.  mythol.  de  Fauno  et  Fauna  siye  bona 
^  ejusque  mysteriis.  Ib.,  id.  68  S.  gr.  8.  —  19.  Aug.:  JPre.  Westarp 
U  Roxella  in  Westphalen,  diss.  de  statu  Macedoniae  Philipp!  III.  Per« 
»que  aetate.  Ib.,  Nietack.  56  S.  gr.  8.  -—  28,  Aug.:  Thd.  Scheerer 
Ds  Berlin,  diss.  ehem.  mineral»  de  fossilium  Allanit,  Orthit,  Cerin  Ga- 
olinitque  natura  et  indole.  Ib.,  Sittenfeld.  37  S.  gr.  4.  — '  3.  Nov.: 
^ernh.  Kohne  aus  Berlin,  diss.  numismat.  bist,  de  numis  Friderici  II., 
Uectoris  Brandenburgici.  Ib.,  Hayn.  39  S.  gr.  8.  —  5.  Dec:  Fnd. 
^'  Wüke  aus  Berlin,  conjectaneorum  in  Sophoclis  Oedipum  Coloneum 
peciiaen.  Ib.,  Weidl.  27  S.  gr.  8.  —  Am  27.  Febr.  1841:  Edu. 
^ttech  aus  Kramersborn  in  der  Neumark,  diss«  de  Trajani  expeditionibus 
dyersus  Dacos.  Ib.,  Herrmann.  63  S.  8.  —  Am  13.  März:  GusU  0. 
Friedrich  aus  Zahne  im  Herzogth.  Sachsen,  remm  Piataicanun  specimen. 
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Bar^  Baya.  338.  gt.  8.  —  17^M&r:  Bernh.  XMe  ans  Refai«niad. 
Gcafsch.  Glats,  Sag.  de  Kantio  philosopho.  Ib.,  Schlesiager.  28  8. 
gr«  8.  —     30.  März:   Ewald  Schnbel  aus  Gaben,   dinl.  de  Enrim^ 

^  Hippirfyto.    Ib.,  Veidl.    55  S.  gt,  8. Die  aoMerordentlidiea  Fr»- 

fessoren  Dr.  JtU,  Heinr,  Petemumn  and  Joh.  lYanz  hielten  ihre  Antiittf- 
reden  am  3.  Mai  and  18.  Juli  1840  in  der  Aala  der  Umyersitat.  Jeacr 
hatte  zu  dieser  Feierlichkeit  darch  das  Programm:  De  Ostikanti  Arabidi 
Armeniae  gobematoribui  (BeroL,  Eichler.  16  S.  gr.  4.),  dieser  durch 
die  Schrift ;  De  musicia  graecis  (ib.,  typ.  acad.  scientt.  23  8.  gr.  4) 
eingeladen,  worin  derselbe  nach  dner  kurzen  Binleitnng  über  seine  oeoe, 
nach  den  gegebenen  Mittheilangen  höchst  wichtige  Bearbdtong  der  aha 
griechischen  Musiker  berichtet,  uM  dann  die  bisher  angedruckte  griecL 
Schrift  des  calabrischen  Mönchs  Barleuxm  über  die  dra  letzten  Capitet 
der  Harmonica  des  Ptolemaeus  aus  einer  neapolitan.  Handscbr.  beifügt 

*  Das  Lehrerpersonale  besteht  in  der  theologischen  Facaltätis 
folgenden  Herren :  DDr.  K  W.  Hengstenberg,  1%,  Marheinekey  Ä.  Nmde, 
Ff.  StrausSf  A.  Twesten,  ord.Proff.;  F.  Tiieremtn,  Prof.  hon.»  J.J.Bäa- 
mann,  F,  Benary,  Fr,  üJdemann,  J,  C  W,  Vatke,  ansserordeatL  Proi; 
Lic,  JET.  G.  Erhkam,  Lic.  F.  Ä.  JPhüippi,  Privatdoceaten.  —  Jvriib 
Facaltat;  DDr.  A.  W.  Heffter,  C.  G.  Homeyer,  C.  G,  v.  LancizoOe,  H 
F.  Rudorffy  Fr.  C.  v.Savignyy  F.J.SIM,  ord. Professoren ;  DDr.  O.Co- 
scKen,  F.  G,  ßosteU^  F.  A.  v.  Woringen,  aasserordentL  ProfeuoRi; 
Dr.  H.  E,  Dirksen,  ordentl.  Prof.  d.  Rechte  in  der  Fac.  zu  Köoigsbei;; 
DDr«  /.  A.  CoUmann,  H.  R.  A.  F.  GneUt,  C.  F.  Haberlin,  L.E.Beifit' 
mann,  /.  KolUstock,  E.  Schmidt f  Priyatdocenten ;  der  Docent  Dr.  toi 
Wassersddehm  warde^  als  aosserordentl.  Prof.  an  die  Unirersität  Brtfiai 
Tersetzt.  —  Medicinisclie  Facultat:  DDr.  JHetr.  WUK  H,  Bus^ 
J.  Ludw.  Casper,  J,  Fr.  Diefferibach,  Chr.  Gfr.  Ehrenberg,  J,F.CEtder* 
Joh.  HorkOj  E.  Hörn,  J.  C  Jüngken,  H,  F.  Unk,  Joh.  MüUer,  Em.  Om», 

F.  Schlemm,  J.  Ludw.  Schönlein,  C.  H.  Schultz,  W.  Wagner,  ordeotlicke 
Professoren;  DDr.  F.  Barez,  Th.  W.  Etk,  R.  Froriep,  C.  W.liMff, 
C.  A.  F.  Kluge,  F.  W.  Geo.  XranichfM,  Gfr.  €3ir.  Reich,  M.  E  Ii»»r 
berg,  L.  F.  Trüstedt,  E.  Wolff,  ausserord.  Professoren;  DDr.  C.  Mus^ 
stein,  F.  M.  Ascherson,  E.  Dann,  Em.  Isensee,  C.  G.  Mtscherlich,  i*  S. 
Nicolai,  C.  G.  Th.  Oppert,  J.  D,  Reckleben,  Mor.  THschd,  F.  A.  ^^ 
Privatdocenten.  — *  Philosophische  Facultat:  DDr.  ImM.  Bt^^ 
Aug.  Boeckh,  Fr.  Bopp,  C.  F.  W.  IHeterici,  E.  H.  Birksen,  P.  Äaft 

G.  A.  Gahler,  Fr,  H.  von  der  Hagen,  L.  von  Henning,  /.  Cr.  Hogwoi^ 
Ludto,  Idder,  C.  S.  Kunth,  C  Lachmann,  G,  Lejeune-Dirichkt,  M  B. 
C,  Lichtenstein,  E.  ^Mttscherlich,  M.  Ohm,  Ludw,  Ranke,  Fr.  v.  Ma^' 
C.  Ritter,  Gust.  Rose,  Heinr.  Rose,  Fr,  ROckert,  Heinr,  SteffenSf  E-H 
Tßlken,  F,  A.  Trendelenburg,  C.  S.  Weiss,  C.  G.  Zumpi,  ordentl.  Pro- 
fessoren; DDr,  F.  E,  Beneke,  H.  von  Dechen,  H.  W.  Jhve,  A.  Ermifit 
Joh.  Franz,  J.  P.  Grüson,  E,  Helwing,  C.  Heyse,  H.  G.  HothOy  J.  C.f^ 
Klug,  G.  Magnus,  A.  B.  Marx,  C.  L.  Micheiet,-  JuL  H.  Petermaanf  /•  ^ 

rPbggendorff,  A,  F,  Riedd,  WUh,  SchoU,  E.  L,  Schubarth,  J.  SUiiur^ 
J,  St&rig,  P.  F,  Stuhr,  C  D.  Turte,  C.  Werder,  ausserordentl.  Profe«»' 
ren;  DDr.  C.  H.  Alihaus,  A,  Benary,  Wük,  Donniges,  G.  F.  EridM»^ 
C.  E.  Geppert,    Jui.    L.   Ideler,    M.  Kahle,    C,  G.  Krüger,    F.  Kv^f 

F.  Lubbe,   R,  F,  Marchand,  F:  Mnding,  F.  H,  Muüer,  .C  Nau^ 

G.  A.  Rüst,  K  A.  Schmidt,  WUh.  A,  Schmidt,  A.  Seebeek,  JJ-^* 
Wuttig,  Privatdocenten;  F,  Fabbrucei,  C.  F.  Franceson^  C  A.^^ 
Seymour,  Lectoren.  Vorlesungen  halten  ausserdem  noch  in  ihrer  Bi^ 
sehaft  als  ordentliche  Mitglieder  der  k.  Akademie  der  Wisseafebttttf 
die  Herren  DDr.  /.  F,  Eneke,  Ed.  Gerhard,  Jak.  Grimm,  Wük.  €ri^ 
TM.  Paaofka,  Fr.j^Wüh.  Jos.  von  Scheüing, 
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StratbtiYg.  In  der  protestantlfldi-^jheologuclien  FacnltSt  der  liie« 
sigen  Uaivenatät  erlangten  seit  onserm  letzten  Bericht  (Bd.  XX.  S.  54  f.) 
nach  Torhergegangener  Prüfung  nnd  offentiicher  Vertheidignng  ihrer 
Prtbeschrifteii  d«i  Grad  als  Baccalaureen  der  Theologie  folgende  Heis- 
ren, die  sämmtlich  schon  vorher  yorschriftomSssig  den  akademischen 
Grad  als  Baoheliers  es  lettres  sich  erworben  hatten:  Am  10.  Juli  1839: 
hxdia  Roman,  essai  historique  snr  les  Vandois  en  Proyence«  Strasb., 
Levraolt.  41  S.  gr.  4.  <—  i9.  Juli:  Jacqu.-Adr»  Ferierj  essai  sur  Pin- 
t^grit^  des  livres  du  nouveau  testanient  Ib.,  id.  24  S.  gr.  8.  — 
24.  Jali:  Mdm,  Scherer,  hbtoire  dn  dogme  de  la  libert^  morale.  I.  Pe- 
riode: depnis  la  doctrine  du  Noaveau  Testament  jasqo'ii  S.  Angnstin« 
Ib.,  Berger-Leyrault.  68  S.  gr.  4.  -^  29,  Jnli:  Em,  Marion,  vie  de 
I^rome  äayonarole.  Ib.,  id.  50  S«  gr.  4.  —  3.  Aug.;  Fred,  Hauth, 
BBsai  histor.  et  crit.  sur  la  yie  de  l'apdtre  S.  Pierre.  Ib.,  id.^  49  S» 
gr.  4.  -«  7.  Aug.:  Ado,  Encontre,  essai  sur  la  vie  et  les  buyrages  de 
Jacques  Leßore,  Ib.,  id.  28  8.  gr.  4.'i—  14.  Aug.:  ^d,-Osc.  Wüst, 
essai  sur  la  doctrine  de  J^sus-Christ  ooncernant  le  mosaisme.  Ib.,  id. 
100  S.  gr.  8.  — •  8.  Noy.:  Ch.*H.  Heintz,  influence  des  sp^culations 
r^centes  de  l'Allemaghe,  notamment  de  la  philosophie  de  Hegel,  sur 
l'exposition  scienüfique  de  l'eschatologie  chr^tienne.  I.  Partie:  Expos^ 
bist,  et  critique  des  principales  th^ories  philosophiques  relatives  a  1  im- 
mortalit^  de  Tarne.  Ib.,  id.  49  8.  gr.  4.  ^.  22.  Not.  :  Geo.-L.  WUd, 
expos^  dn  dogme  de  la  r^conciliation  d'apr^  Anselme  de  Cantorb^ry, 
ians  8on  ouvrage  inütul^:  Cur  deüs  homo?  Ib.^  id.  40  8.  gr.  4.  — 
23.  Nov.:  Ch,  Theoph,  Schonhaupt ,  ^tudes  historiques  et  critiqneü  sur 
e  liyre  de  Judith.  Ib.,  Dannbach.  31^8.  gr.  4.  —  27.  Noy.:  Geo. 
Brezziy  essai  bist,  et  crit.  sur  les  parents  de  Jösus-Christ.  Ib.,  Silber- 
nann. 16  8.  gr.  4.  —  2.  Dec:  Ch,  Streisguth,  essai  sur  la  yie  et  la 
loctrine  de  Simon  le  magicien.  Ib.,  id.  12  8.  gr.  4.  —  5.  Dec.:  Mtchm 
^user,  comparaison  des  motifs  propos4s  par  la  morale  de  l'Anc.  Teste- 
Dent,  ayec  ceux  que  propose  la  morale  du  Nouyeaü.  Ib.,  Berger- 
ievrault.  36  8.  gr.  4.  —  10.  Dec:  Ch,'Fr.  Schmidt,  ezamen  critique 
la  discours  de  Saint  -  Edenne.  Act.  VII.  Ib.,  Schuler.  16  8.  gr.  4.; 
^rid.  KaMer,  diss.  theol.  exeg.  deloco  classico  JesaiaeLII,  13.?— LIII,  12. 
b.,  Silbermann.  32  S.  gr.  4.;  H.  Guü.  Kienlen,  diss.  de  justificatione 
1.  e.  de  Christi  saüsfactione  yicaria  hominum  fide  salviQca.  Conferuntur 
nm  iibris  Noyi  Test.'libri  symbolici  Lutheranorum;  additä  est  dogpatis 

lensura.     Ib.,   Silbermann.     44  8.   gr.  4.   Am   24.  Febr.   1840: 

^ü.-Ch.  Heinrich,  le  dogme  du  p^ch^  originel  des  liyres  symboliques 
le  r^glise  Luth^rienne  est-ilrenferm^dansl'^crituresfunte?  Ib.,  Schüler. 
•6  6.  gr.  4.  —  7.  März:  Aitg.-Ch,  Buob,  de  la  personne  de  Jesus- 
/brist  d'apres  ses  biogriaphes  les  plus  r^cents.  Ib.,  Silbermann.  31  8. 
[r.  4.  —  11.  März:  J.-Thd,  Bayer,  examen  ex^ff^t.  et  crit.  de  Saint- 
4UC  XVI,  1  —  9.  Ib.,  Schuler.  36  8.  gr.  4.  —  3.  Apr. :  Al^.  Caxaux, 
ssai  sur  les  yariations  du  protestantisme,  sur  leur  nature  et  leurs  con- 
^quences  en  r^ponse  aux  objecüons  auxquelles  elles  ont  donn^  lien. 
b.,  Berger-Leyrault.  64  8.  gr.  8.  —  18.  Juni:  Geo,-Eug,  Berger, 
'^ducation  chr^tienne  du  premier  äge.  Ib.,  id.  14  8.  gr.  4.  —  24.  Juli: 
X^Vtct  Goguel,  essai  sur  les  Albigeois.  Ib.,  Silbermann.  42  8.  gr.  4.-— 
1.  Juli:  Geo*  Fameyer,  Pierre  d'Aüly,  sa  yie  et  ses  ouyrages.  Ib.,  id. 
4  S.  gr.  4.  —  7.  Aug.:  L,-Fred,  Meyer,  Jean  Cassien,  sa  yie  et  ses 
crits.  Ib.,  id.  39  8.  gr.  4.  —  10.  Aug.:  Louis  Büchsenschütz,  la 
octrine  de  Tesprit  de  dien  Selon  1' Anden  et  le  Nouyeaü  Testament. 
t>.,  Berger-Leyrault.  47  8.  gr.  4.  —  14.  Aug.:  Vict,  AlpK  Bastide, 
cposö  des  doctrines  de  Sd^t-Paul  sur  la  rdsurrection.  Ib.,  Siibermann. 
1  8.  gr.  4.  •—    Ed.  Raowc,   essiu   erit  sur  le  lyst^me  ezdusiV  de 
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Mnt^r^t  Ib.)  id.  40  fl,  gr.  4.  — •  17.  Nov. :  Adr,  Brunei  ^  aper^a  nr 
Ift  r^fonnation  de  Geneve  depais  Farriv^e  de  Farel  jusqu'ä  ridit  d^fimtil 
Ib.y  Dannbacb.  32  8.  gr.  4.  —  18.  Noy.:  G,  H,  A.  Rittdmeya',  essai 
fur  la  doctrine  da  Nout.  Testament  concernant  T^tat  des  araes  afRi 
la  mort  jasqu'  aa  jagement  dernier.  Ib.,  Berger-Levrault.  38  S.  gr.  i 
und  Cas.  Abrie^  yie  de  Saint  Dominique.  Ib.,  Dannbach.  308.  gr.4.- 
28.  Nov.:  Ldon^-Em,  Burckhardty  les  Nazor^ens  ou  Mandai  Jahia  (<ÜKh 
ples  de  Jean),  appeläs  ordinairement  Zabiens  et  Chr^tiens  de  St  Jeaa 
(Bapliste),  secte  gnostique.  Ib.,  Berger- Levrault.  113  8.  gr.  8.  - 
5.  Dec  i  G,  A,  L,  Cuvier,  le  pr^dicateur  d'apres  le  Noayefia  Testament. 
Ib.»  id.  42  S.  gr.  8.  —^  8.  Dec. ;  JSvg.  Charra^  vie  d'Ignace  de  LoyoU, 
fondateur  des  J^snites.  Ib.,  Danabach.  24  S.  gr.  4.  -—  14.  Dec.: 
JSug.  Demognt»!  histoire  de  la  discussion  d*Abailard  et  de  Siunt  Benard. 
Ib.,  id.  30  S.  gr.  4.  —  22.  Dec:  J.-Mich.  jRemond^  diss.  critiqueior 
llnauthenticit^  d*Esaie  chap.  XL — LXVI.  Ib.,  Siibermann.  35  S. 
gr.  4.  —  Am  8.  Jan.  1841 :  Ado,  Jhipuy  (Dr.  en  philos.  de  roniT. 
de  Leipzig),  du  rationalisme  ^  AUemagne.  Ib.,  Silbermann.  22  8.  gr.  i- 
22.  Febr. :  /.  G,  Hoffmann,  le  martyr  ^vang^lique  Anne  du  fioorg.  Ib., 
Schaler.  46  8.  gr.  8.  > —  8.  März:  Lud,  Ren,  ItoUe,  diss.  crit.  theoL 
de  authentia  epistolaratn  pastoralium.  Ib.,  id.  25  S.  gr.  4.  «^  39.  BHän: 
/.  D.  Frdd,  Burger  ^  Stades  ex^g^üques  et  critiques  aar  la  propheteZi- 
charie.    Ib.,  Schaler.    128  S.  gr.  4. 

Den  theologischen  Doctorgrad  erlangten  nach  öffentlicher  Di^pots- 
tion  seit  der  Mitte  des  J.  1839  folgende  Baccalaureen :  H,  Theojk 
JRedslob,  de  la  conyiction  en  fait  de  religion.  Strasb.,  Heitz.  1S39. 
46~S.  gr.  4.  —  25.  Nov.  1840:  Ed.  Cunitz,  consid^rations  historiqiitf 
aar  le  d^eloppement  du  droit  eccldsiastique  protestant  en  France.  Ib.,  ii 
160  S.  gr.  8.  (womit  die  fast  gleichzeitig  erschienene  Schrift  des  Adr. 
X.  Sckneegans  zu  Tergleichen  ist :  Yues  gln^^rales  sur  l'enseignemeot  da 
droit  eccUs.  protestant  en  France.  Ib.,  Silbermann.  1840.  liU  S. 
gr.  8.).  —  Am  30.  Nov.  1840:  H.  Guü.  Kienlen,  les  prindpes  fopda- 
mentaux  da  Systeme  rationaliste  profess^  par  Roehr  et  Wegscheidcr. 
Ib.,  Berger-Levrault.  38  S.  gr.  4.  (pour  obtenir  le  grade  de  Liceocie 
en  Th^loeie)  und  Sententiae  XXX  theologicae  varii  argumenti  contro- 
versi  Ib.,  id.  l2  S.  gr.  4.  (pro  licentia  summos  in  theologia  hooores 
rite  appetendi).  — •  Am  16.  MSrz  1841:  H,  A,  Edm»  Scherer ,  diu. 
exeg.  bist,  de'  gnosticis  qui  in  Novo  Testamente  impugnari  diamtor. 
Ib.,  id.  45  S.  gr.  4.  —  Die  protestantisch -theologische  FacalUt 
besteht  aus  den  ord^ntl.  Professoren  Dr.  Fried,  Bruche  Dechant,  p^ 
Mihi,  Sichardy  Dr.  Theod.  Fntz,  Dr.  Jung,  Dr.  Ed.  Meuss. 

In  der  roedicinischen  Facultat  (Vgl.  Bd.  XXIV.  8.  30  f.)  erschieMS 
aaf  Veranlassung  mehrerer  Doctor- Promotionen  im  Laufe  des  J.  1^^ 
folgende  Dissertationen ;  Marie-ffuh,  Valentin^  du  climat  en  g^^ral  et 
de  son  influence  sur  l'homme.  Strasb.,  Silbermann.  34  S.  gr.  ^ " 
Aim4-Aug,'Jos,  Robert ,  recherches  anatomiques  sur  le  cou.  Ibtid* 
43  S.  gr.  4.  •—  Viot  Maignien,  des  polypcs'du  coeur.  Ib.,  id.  25  S. 
gr.  4.  •— :  ul/ex.  .Focäc/ion,  de  Tabsence  cong4niale  et  compl4te  de  Fbä 
Ib.,  id.  51  S.  gr.  4.  und  ausserdem  eine  grossere  Anzahl  von  Inaogvnl' 
Schriften,  einzeln  u.  d.  Tit. :  „Th^se  pour  le  doctorat  en  m^ecioe  yt^ 
sent^e  k  la  facult4  et  soutenue  publiquement**  etc.  Den  Caodidaten 
werden  nämlich  zur  Erlangung  des  Doctorats  4  Fragen  von  der  Ficu- 
tat  vorgelegt,  welche  sie  schriftlich  zu  beantworten  haben.  ZorPr»- 
moüonsfeierlichlLeit  ist  es  aber,  wie -es  scheint,  ihnen  überlasseo,  obf» 
eine  besondere  wisimiscbaftl.  Abhandlung,  oder  die  auf  die  vorgelegtea 
4  Folgen  von  ihnea  entworfenen  Ausarbeitungen  drucken  lassen  woUeo. 
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He  meiiien  Mrählen  das  Letztere,   im  J.  1840  folgende  Herren t  IkSL^ 

aeq.  Wemerty  CK-TheopK  Fiessifigery  Cfi.-Fr4d,'L,-Ed.  JHeU,  J,-J.  Ma^ 
it,  Ado,  Genier,  Leop,-L.-Den,  Falanchon,  N,  Leman,  Leon  Gerriefp 
hang,- Jos,  Bacheletf  Frang,  Hurhherty  Jos,  Lamhle,  Franp,-Jos.  Conraux, 
X  Halbedel,  Ferd,  Kruel,  Const,-Den»  Ayd,  Pierre-Mich.  Schaffer,  Ant,- 
os,  Bacfielet,  F)rang.-L.  Eeibel.  .Sämmtliche  Inaugaralschriften  wurden 
iQch  unter  dem  gemeinschaftlichen  Titel:  ,,Collection  g^n^rale  des  dis-* 
ertations  de  la  facult^  de  m^decine  de  Strasbourg.  II.  Serie.  Toim.  IIL 
innige  1840.  Strasb.,  Berger-Levrault.  1841.**  gr.  4.  ausgegeben.  Die 
racultat  bestand  im  Dec.  1840  aus  folgenden  Herren:  Coze^  Prof.  der 
Arzneimittellehre  und  Pharmacie,  Dechant,  Tourdes,  Prof.  der  medicin« 
Pathologie,  Ehrmann,  Prof.  d.  Anat.  u.  patholog.  Anatomie,  jPee,  Prof. 
1er  Botanik  u.  medic.  Naturgeschichte,  Stoltz,  Prof.  der  Geburtshülfe 
md  geburtshülfl.  Klinik,  Forget,  Prof.  d.  innem  Klinik  und  der  epidem. 
Krankheiten,  Boyer,  Prof.  d.  Physiologie,  Caüliot,  Prof.  d.  med.  Chemie 
und  der  Toxikologie,  Rameaux,  Prof.  d.  Diätetik  und  med.  Naturlehre 
G,  Tourdes,  Prof.  der  gerichtl.  Medicin  (seit  Juni  1840);  die  Lehrstühle 
der  chirurgischen  Pathologie  und  der  äussern  Klinik  und  operativen 
Medicin  warea  erledigt.  Afa^yer  und  Begin  Honorar  -  Professoren ; 
BDr.  Kaysef,  Scouttetten,  Stoeber,  Malle,  Schutzenberger,  Bach  o.  Strohf 
Agi^g^s  en  exercice. 


Schulnachrich' ten. 

Altenburg.  (Vgl.  Bd.  XXV.  S.  16.)  Die  Einladungsschrift  des 
Birectori  Dr.  Heinr,  Ed.  Foss  zur  Osterprufung  des  Gymnasiums  ent- 
hält den  Jahresbericht  nebst  Schüleryerzeichniss  (19  S.  gr.  4.).  •—  Die 
Zahl  der  Schüler  betrug  195  in  5  Classen  und  zwar  39  in  Selecta, 
43  in  Prima,  36  in  Obersecunda,  44  in  Mittelsecunda ,  33  in  Unter- 
secunda.  Bemerkenswerth  ist  die  namentliche  Anführung  freier  umfang- 
Heiler  t!nd  fleissig  gearbeiteter  Abhandlungen  über  frei  gewählte  wb- 
lenschaftliche  Gegenstände  von  mner  Anzahl  der  Selectaner.  Das  Leh- 
rercollegium  bestand  ausser  dem  Director  aus  den  Professoren  Dr. 
^petz,  Huth,  Braun,  Jjorentz,  Zetzscke,  Hempü  und  dem  Collaborator 
Dr.  Apel.  ' 

Basel.  (Vgl.  Bd.  XIII.  S.  6.)  Zu  der  jährlich  nach  dem  Oster- 
feste stattfindenden  Promotionsfeier  des  hiesigen  Pädagogiums,  wo  Einer 
der  Professoren  über  das  Terflossene  Schuljahr  berichtet  und  einige  der 
zur  Uniyersität  abgehenden  Zöglinge  Vorträge  halten,  erschienen  in  den 
letztyergangenen  Jahren  folgende  Einladungsschriften:  „Ueber  die  dra- 
matische Poesie.  Von  Prof.  Dr.  WUh.  Wackemagd*'.  Basel.  1838. 
31  8.  gr.  4.  —    „Ueber  den  Schlaf. .  Von  Prof.  Fr.  Fischer**.    Ebend. 

1839.  16  S.  gr.  4.  •—  „Ueber  die  Benutzung  der  alten  Komödie  als 
geschichtliche  Quelle.    Einladungsschrift . . . .  von  Wüh.  Vtscher".   Ebend« 

1840.  24  S.  gr.  4.  _  Das  Pädagogium  besteht  aus  2  Abtheilungen, 
lur  Humanisten  in  3,  für  Realisten  in  2  Classen.  In  der  1.  Abtheilung 
ertheilen  Unterricht  die  Herren:  Prof.  Gerlach  und  Prof.  Muüer  (latein. 
Sprache),  Prof.  Vtscher  und  Dr.  Burckhardt  (griech.  Sprache),  Prol 
Girard  (franzos.  Sprache),  Prof.  Wackemagel  (deutsche  Sprache),  Prot 
^ud,  Merian  (Mathematik),  Prof.  Brömmel  (Geschichte),  Prof.  SMnbein 
(^hysik),  Prof.  Fischer  (Logik),  letztere  Beide  nur  in  der  obersten 
^^e.  In  den  Realclassen  lehren  die  Professoren  Wackemagel  ^  Brom^ 
^f  Girard,  Rud.  Merian  in  den  genannten  Fächern,  femer  Professor 
^^^^ni  Otalien.  Sprache),  Prof.  Sch6nJbHn  (Physik  nnd  Chemie),  Prof: 
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SemouiH  (Mecbaidk  und  Technologie),  Prot  MeUner  (NatorgMcluciite), 
Prof«  FMur  (Psychologie), 

CeUe.    (VgL  Bd.  XXVI.  S.  30.)     Der  zehnte  Jahresbericht  üb« 
^as  Gymnasiiun  der  Stadt  Celle  ds^  Einladangsschrift  zum  Osterexamei 
1841    Ton   dem   Director   des   Gymnasiums   Dr.  Enut  Kästner  enthalt: 
1)  Quaestiones  Livianae  scr.   JSrn,  Kästner  (S.  1  —  24)  und  2)  Schol- 
nachrichten  (S.  25—38.  gr.  4.).  —    Die  Untersuchungen,  welche  mit 
des  Hrn.  Vfs.  Beurtheilung  über  Lunemcmns  Ausg.  des  Liyius  und  Otto'« 
Divinationes  Livianae  in  der  Jenaischen  Literaturzeitung  zusammenhaogeo 
und  gewissermaassen  eine  Fortsetzung  derselben  sind,  beziehen  sich  auf 
üb.  XXIV,  c.  8.  16.  22,  2.  XL,  5,  7.  XXIV,  8,  3.  43,  3.   XXXIX, 
8  - 18.    XXIV,  36,  3.    10,  5.    42,  6.    XXVII,  4,  12.    XXVI,  II,  9. 
XXV,  25,  8.    Aus  dem  Jahresberichte  heben  wir  die  Nachricht  von  des 
Bau  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  an  einer  andern  Stelle  zwischen  der 
Stadt  und  Vorstadt,  und  von  der  Anstellung  des   Seminaristen  Cotr. 
Jüadro,  Misycran  die  des  Terstorb.   Bronnemann  henror.     Zweckmässig 
ast  die  Anordnung,    dass  jeder  Schüler,    deinen  Aeltern  nicht  am  Orte 
"wohnen,  und  sofern  derselbe  nicht  in  den  Familienkreis  eines  gebildeteo 
3Mannes  als  Pensionair  eintritt,  sondern  für  sich  allein  wohnt,  unter  Anf- 
lucht  eines  Lehcers  oder  doch  eines  andern,  wo  möglich,  wissenschaftüdi 
gebildeten  Mannes  von  den  Aeltern  oder  Vormündern  gestellt  werde. 
Die  Schülerzahl  betrug  204.     Als  Lehrer  fungirten  ausser  dem  Director 
Dr.  Kästner  der  Rector  ifeuer  (s«tdem  verstorben),   Cour.   Steiger&df 
'  Conr.  Hoffmann  f  Subconr.  Dr.  Berger,  Gollab.  Schwarz^  Oberl.  Hunäus, 
Lehrer  Afiiter,  Meyer,   der  Gesangl.   Stolze.     Nach  des  ^.ector  iVeuert 
Ableben  sind  neuerdings  der  bisherige  erste  Gonrector  Steigerthal  vm 
Rector,  der  zweite  Gonrector  Hoffmann  zum  ersten  Gonrector,  derSob- 
conrector  Berger  zum  zw^ten  Gonrector  befördert,  der  bisherige  provi- 
sorische Gollaborator  Schwarz  als  erster  Gollaborator,    der  Sdralants- 
candidat  Thd,' Müller  als  provisorischer  Gollab.  angestellt  worden. 

Cötfaen.  (VgL  Bd.  XXV.  S.  22.)  Das  diessjahrige  Progmn 
zum  B]|amen  des  Gymnasiums  und  der  Unter-  und  Realschule  tf 
31.  März^  und'  1.  Apr.  vom  Rector  und  Prof.  G.  L.  A.  Hänisch  entiiilt 
^e  „Geschichte  u.  eegenwärtige  Einrichtung  der  Gymnasial-Bibliothel*' 
(Gdth.  1841.  35  S.  8.).  Der  erste  Begründer  einer  Schulbibliothek  ffU 
der  ehemalige  Rector  der  reform.  Schule  A*  JE.  Menthe  (1755  —  71),  der 
'Wiederhersteller  derselben,  da  unter  i2ent/ie*«  unmittelbaren  Amtsnachfol- 
gern wenig  oder  nichts  geschah,  im  J.  1802  der  Rector  Vetterlein,  Nacb 
Vereinigung  der  reform,  und  lutherischen  Stadtschulen  zu  einer  Haopt- 
«chule  kam  die  kleine  Sammlung  der  letzteren  hinzu  und  bald  darauf 
ein  Theil  der  Bibliothek  des  verstorbenen  Reg.-  und  G.-Raths  Huck. 
I^euerdings  wurde  von  dem  reg.  Herzoge  für  eine  Summe  von  500  Thlni. 
die  Büchersammlung  des  verstorb.  R.  Vetterlein  für  die  Schulbibliothek 
angekauft  und  sie  besteht  nunmehr  aus  5650  Bdn.  u.  Broschüren.  Eine 
Übersicht  der  Anordnung  (In  18  Rubriken)  und  die  Gesetze  über  die 
Benutzung  sind  hier  mitgetheilt.  Die  Schülerzahl  betrug  am  Bode  de« 
Schuljahres  425,  nämlich  327  in  der  Unterschule,  29  in  der  Realdasse 
und  89  im  Gymnasium.  In  dem  Lehrerpersonale  fand  dne  wesentliche 
Veränderung  nicht  statt.  Der  Lehrer  der  franzos.  Sprache  Fl<a^ 
wurde  pensionirt  und  den  franz5s.  Unterricht  übernahm  in  den  3  oben 
Glassen  der  Gollab.  JETeUtotg,  in  IV.  der  Gand.  Fässler. 

Biienberg.     (Vgl.  Bd.  IX.  S.  23.)     Das  Programm  des  Reotor 
F.  F,  K,  Schroepfinger  zur  Osterprüfnng  des  hiesigen  Lyceums  eathält:  , 
(1  iSne  Rede  desselben,  gehalten  am  27.  Aug.  1839,  dem  GebortifeiU  i 
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Itf  Herzogs  Joseph  za  Sachsen- Altenbnrg,  .9,Die  Jodensdiiile  als  Mittel 
er  Volksanfklärjong**  (11  S.)y'2)  eine  Rede  desselben,  gehalten  bdm 
Ichlusse  der  öffentJ.  Prüfung  zn  Ostern  1840,  ,^Ueber  einige  von  ^Aussen 
er  eingreifende  Hindemisse  der  erfolgrmchen  Wirksamkeit  des  christL 
lehrers''  (S.  12—22),  3)  Schnlnachrichten  (S.  23— '30.  gr.  4.).  — 
fach  letztem  betrug  die  Zahl  der  Schüler  in  3  Ciassen  44.  —  In  der 
.  Ciasse  wurden  Cic.  und  Oyid.,  Xenophon  u.  Homer,  sowie  Voltaire's 
Charles  XH.  gelesen,  auch  die  Anfangsgründe  der  hebr.  Sprache  und 
eutsche  Stilistik  gelehrt.  Ausserdehi  Religion,  Geographie,  Geschichte» 
'bysik  und  Arithmetik  gemanschaftlich  mit  Geometrie, 

Frankfurt  am  Main.  Bei  dem  hiesigen  Gymnasium  erschienen 
1  dem  Zeiträume  von  1835  —  1840  9  Pregramme,  fest  ausschliesslich 
OD  ihrem  verdienten  Rector  Prof.  Dr.  JoK  2Vuf.  Vömeif  von  welchen 
rir  hier  einen  kurzen  Auszug  geben  können.  1)  Das  zu  Ostern  1835 
.Qsgegebene  PrograiAi  enthält  eine  „Notiüa  codicum  Demosthenicorum^ 
lit  Berücksichtigung  aller  neuern  Ausgaben  (12  S.)  und  Schulnachrich- 
en  nebst  einem  Lectionsverzeichniss  (6  S.  gr.  4.).  —  2)  Das  Programm 
om  August  1835  gibt  eine  metrische  Verdeutschung  des  2.  Buches  der 
)dygsee  von  Konr.  Schwenck  (16  S.),  welcher  Schulnachrichten  und  das 
^ectionsverzeiqbniss  beigeheftet  sind  (6  S.  gr.  4.).  —  3)  Das  Programm 
^om  Aug.  1836  enthält  die  Ankündigung  und  Anordnung  der  öffentlichen 
^üfong  und  Progressionsfeierlichkeit  nebst  dem  Lectionsverzeichniss 
6  S.  gr.  4.).  —  4)  Das  Programm  vom  IVUlrz  1837,-  ein  Yerzeichniss 
er  frankfurter  Gymnasialprogramme  von .  1 737 —>  1837  als  einen  schätz* 
aren  Beitrag  zur  Literaturgeschichte  (19  S.) ,  sowie  die  Ankündigung 
nd  Anordnung  der  Scbulfeieriichkeit  nebst  Lectionsverzeichniss  ^  S. 
T.  4.).  —  5)  Im  Programm  vom  Herbst  1837  ist  die  Abhandlung  des 
Hrectors:  „Demosthenis  Pbilippicam  HL  habitam  esse  ante  Chersone- 
Iticam'*  (8  S.) ,  die  Ankündigung  der  b'evorstehenden  Feierlichkeit  und 
as  Lectionsverzeichniss  (6  S.  gr.  4.)  enthalten.  —  6)  Das  Programm 
ur  Progressionsfeierlicbkeit  im  J.  1838  enthält  den  vorjährigen  bei 
Mcher  Festlichkeit  von  dem  Director  gehaltenen  Vortrag  „Ueber  des 
^theniensers  Klisthenes  Staatsveränderung''  (8  S.)  und  Schulnachrichten 
^cl)st  Anordnung  der  Feierlichkeit  und  Lectionsverzeichniss  (S.  9—16. 
pr.  4.).  —  7\  Das  Programm  zu  den  dffentl.  Prüfungen  und  der. Pro- 
[ressioosfeierhchkeit  1838,  enth.  Hrn.  Dr.  Thd.  Heyse's  „Beschreibung 
er  griechischen  Handschriften  des  l)emosthenes  zu  Rom'^  (34  S.)  und 
^kündigung  der  Schulfeierlichk.  nebst  Leetionsverzeicbniss  (6  S.  gr.4.).  — 
')  Das  Programm  zu  den  dffentl.  Herbstprüfungen  1839  enth.  eine  Ab- 
andlung:  „De  discrimine  vocabulorum  xitigovxos,  ahoixog  und  htotxog^^ 
]  &),  Schulnachrichten  (S.  8)  und  Ankündigung  nebst  Lectionsverzeich- 
i«  (S.  9—14.  gr.  4.).  Hier  berichtet  der  Director  über  den  Fortgang 
er  Witwen-  und  Waisenkasse,  die  Herstellung  seiner  Amtswohnung 
nd  die  Anstellung  des  Hm.  Fr,  Gutermann  als  Hauptlehrers  der  Quinta.  — 
)  Das  Programm  vom  Herbst  1840  bringt  eine  Abhandlung  ,,Sitne  re- 
titoendum  xiTT0(f6Q0s  pro  xiaroipoQog  nunc  recepto  in  Demosth.  Cor. 
•  ^.  p.  313  extr.'^  (dS.),  Schulnachrichten  (S.o)  und  die  Anordnung 
er  Peieriichkeit  nebst  Lectionsverzeichniss  (S.  7  —  12).  Die  Witwen- 
od  Waisenkasse  war  durch  Geschenke  vermehrt  worden ,  der  kathol. 
•cHgionslehrer  Prof.  Ant.  Hörter  war  nach  Oberursel  als  Pastor  ver- 
'tzt,  an  dessen  Stelle  aber  provborisch  der  Caplan  Martin  Kremer  an- 
«stellt  worden. 

Ftiedland«  Von  dem  hiesigen'  Gymnasium  liegen  die  Programme 
er  Jahre  1835—40  vor  uns,  über  welche  wir  Uer  kurz  berichten. 
)  Ostern   1835  vom  Rector   Dr.   Heinr.  Ed    Fou  „De  Theophrasti 
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notatioiiibiis  monim  comment,  11/'  56  S.  und  Jahresbericht  12  8.  gr.i- 
2)  Herbst  1836  Ton  dem  Rector  Dr.  Herrn,  Schmidt  ^^Doctrinae  tempo 
mm  yerbl  Graeci  et  Latini  expositio  historica'*  (28  S.  gr.  4.).  ^-  3)Herbs 
1837.  Inhalt:  a)  Commentatio  Caroli  Fraefcke  de  dif&ciHoribus  quibu 
dam  Albii  TibuUi  locis  (24  S.)  und  b)  Scfaiilnachrichten  des  Dir.  Dr 
Schmidt  (S.  25—42.  gr.  4.).  —  4)  Herbst  1838.  Inhalt:  a)  Dr.  U 
nerii  „Comment.  roathematica,  qua  ostenditur  via  et  ratio,  qua  trigono 
,  metria  sphaerica  in  gymnasiis  docenda  sit'^  (39  8.).  Die  Abhandloog  is 
in  deutscher  Sprache  geschrieben  und  der  deutsche  Titel  lautet:  „Ele 
mente  der  sphärischen  Trigonometrie^* ;  zur  Erläuterung  sind  einige  Fi 
guren  beigegeben ;  b)  Schulnachrichten  vom  Dir.  Dr.  Schmidt  (S.  41^ 
gr.  4.).  —  5)  Herbst  1839.  Herrn,  Schmidt  „doctrinae  temporuia  Terb 
Graeci  et  Latini  expositio  historica*^  (31  8.)  und  b)  Jahresbericht  t« 
Demselben  (15  S.  gr.  4.).^  Hier  wird  die  Anstellung  des  Schreibelehrffi 
Zimmermann^  der  Abgang  des  Subrectors  Hom,  dir  als  Prediger  an  da 
dasigen  Marienkirche  angestellt  wurde,  und  die  Einsetzung  des  Ciod. 
Funk  als  Prorectors  berichtet.  —  6)  Im  Herbstprogramm  1840  oDii 
enthalten  zwei  Schulreden  des  Rect.  Dr.  Schmidt :  1)  „Welche  Anfor- 
derung machen  Wissenschaft  und  Amt  an  den  Theologie  Studlreadea?^ 
Enüassungsrede  im  Sept.  1839  (8.  1 — 7)  und  2)  „Warum  Zeugoisse 
der  Reife  nur  von  Schulen  und  namentlich  von  Gelehrtenschulea  aQ^^ 
stellt  werden  können"  (8.  8  — 14)  und  2)  Schulnachrichten  von  Des- 
selben (14  S.  gr.  4.).  Ana  letzteren  heben  wir  hervor  den  am  5.  Mis 
erfolgten  Tod  des  Conr.  und  Classenlehrers  der  Secunda  Langhein,  »■ 
wie  die  Yersetzung  des  3i  Cllassenlehrers  Fräfcke  als  Prediger  Dach 
Weitin  bei  Neubrandenburg.  Als  Prorector  wurde  der  bisherige  Collab. 
am  Gymnas.  in  Parchim  Äug,  Dühr,  als  Conrector  u.  Lehrer  der  Obe^ 
secunda  der  bisherige  Lehrer  der  Obersecunda  am  Pädagogium  za  Halle 
Dr.  ünger  eingesetzt« 

Lübeck.  (Vgl.  Bd.  XXVL  S.  30  f.)  a)  Das  Osteiprogramm  tob 
J.  1839  enthält:  1)  „Observationes  ad  Taciti  historias  criticae.  Parti 
fcr.  Fr.  Jacob,  Dir.  et  Prof."  (8.  1—21)  und  ^  die  33.  FortÄctem« 
Ton  kurzen  Nachrichten  über  das  Catharineum  in  Lübeck  (S.  22-3^- 
gr.  4.).  —  Hr.  Dir.  Jacob  theilt  hier,,  wie  er  in  früheren  Progranotf 
zu  den  Annalen  des  iTacitus  es  gethan,  die  Resultate  seiner  kritisclKi 
Forschungen  zu  den  Historien  mit,  in  welchen  eben  sowohl  der  kritisck 
Scharfsinn  und  Takt,  als  die  Belesenheit  des  Vfs.  Anerkennung  TerdieflOt 
selbst  da,  wo  man  nicht  mit  ihm  übereinstimmen  kann.  So  endiatt 
z.  B.  1,  89.  der  Vorschlag  rei  principibus  statt  rei  publicaeviv 
nicht  zu  hart,  doch  unnothig.  Pertinuere  sagt  Tacitus ,  ohne  da5  Sub- 
ject  anzugeben  oder  auch  nur  angeben  zu  wollen,  da  es  offenbar  nit  ii 
dem  vorhergehenden  populus  liegt»  So  weit  war  es  also  gekoBDtf> 
dass  das  Volk  kein  öffentliches  Interesse  mehr  hatte,  oder,  wenn  ja  oock 
«nes,  ein  aller  frühern  Erfahrung  entgegengesetztes.  El»  fürchtete  nick 
den  Krieg,  dessen  Uebel  es  früher  erfahren  hatte,  sondern  die  Uebel  dtf 
Friedens  för  das  gemeine  Wesen.  Denn  im  Frieden  Terloren  die  Friit-, 
ten,  ja  selbst  der  Senat  an  Bedeutung  und  Einfluss  eben  so  aehfi  ^ 
an  Muth  und  Frdheit;  der  Fürst  dagegen  gewann,  ohne  den  Beist» 
Anderer  ansprechen  zu  müssen«  an  Zuversicht,  Unabhängigkeit  i^ 
Macht.  Daher  die  Bedrückungen  und  die  Empörungen,  daher  aberioA 
die  saeviüa,  an  welche  allein  uns  Hr.  Dir.  J.  erinnert.  ~-  Derl^^' 
der  französ.  Sprache,  Caleau^  trat  Altershalber  ab  und  an  dessen  Si 
Hr.  Krafft.  ^  Die  Schülerzahl  betrug  291  in  6  Classen,  Tertia,  Q«b 

und  Quinta  waren  in  je  2  Abtheilungen  getheilt.   b)  Als  F 

ladungsschrift  zu   den   auf  den   26.   und  ^7.  Sept.   1839  anj[eordoe 
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iffentlicheii  Prüfangen  Hess  der  Dir.  n.  Prof,  F,  Jacob  die  „aUgemdnea 
Forschriften   für   die   Schüler   des   Catharineums*'    (12  S.   gr.  4.)   ab«- 

iracken.  c)  Als   wissehschaftliche  Beilage  der  Einladithgsschrift 

Q  den  auf  den  9.,  10.,  11.  und  13.  Apr.  1840  angesetzten  Prüfungen 
1er  Schüler  des  Catharineums  vom  Dir.  und  Prof.  ^.  Jacob  ersciüen  die 
ibhandiung:  „Ueber  eine  Stelle  aus  des  Tacitus  Geschichtsbüchern'^ 
S.  1  — 16)  und  im  Anhange  die  34.^  Fortsetzung  Ton  kurzen  Nachrich-^ 
en  über  das  Catharineum  (S.  17-- 26.  gr.  4.).  «^  Die  Zahl  der  Schüler 
rar  auf  303  in  6  Clasaen  angestiegen.  Der  Schulplan  soll  unverändert 
n  der  nächsten  Zeit  bleiben,  und  so  lange  diess  geschieht,  nur  je  nack 
(Jahren  ein  Bericht  gegeben  i?verden..  Die  hier  behandelte  Stelle  ist 
iQS  dem  5.  Buch  der  Historien  .Cap.  2  IT..  entnommen.  Hr.  /.gibt  den 
Pext  nach  Ritter,  eine  deutsche  Uebersetzung  und  Anmerkungen  in 
leutscher  Sprache,  um  den  Laien  zu  zeigen,  dass  die  Art  und  Weise, 
rne  man  diese  Gegenstände  behandelt,  interessant  und  lehrreich-  sind 
ind  nur  von  solchen  Haibgelehrten ,  welche  nicht  viel  oder  gar  nichts 
layon  verstehen,  verhöhnt  und  verspottet  werden  können. 

Schleiz.  (Vgl.  Bd.  XXI.  S.  7.)  Zur  Feier  des  Hdnrichstages  am 
12.  Jul.  1841  fand  im  hiesigen  Rutheneum  ein  Redeactus  .statt,  zu  wel- 
chem der  Rector  Heinr.  Alberti  durch  ein  Programm  einlud,  in  welchem 
„Einige  Bemerkungen  über  das  Schulstudium  der  alten  class.  Sprachen^' 
[-^  S.  13),  und  dann  „Schulnachricbten*^  ( —  S.  15)  enthalten  sind. 
Die  aus  3  IMitgliedem  bestehende  vorgeset&ste  Behörde,  die  Landes- 
ächulen-lnspection,  war  durch  das  Abieben  zweier  Mitglieder  auf  ein 
Mitglied  (Schulrath  Klötzer)  seit  einem  Jahre  zurückgebracht  worden. 
Neuerdings  wurden  zu  Mitgliedern  dieses  Collegiums  der  Geh.  Ratb 
'•  Geldern  und  Superint.  Schorch  ernannt.  Den  Unterricht  in  der  franz. 
Sprache  ertheilte  nach  dem  Tode  des  Lehrers  Hermand  interimistisch 
1er  Cand.  min.  J*assolt;  die  neu  errichtete  Turnanstalt  leitet  der  Cantor 
y^oigU  Sonstige  Veränderungen  fanden  nicht  statt.  Die  Schülerzahl 
>etrug  zu  Ostern  76,  nämlich  5  in  I.,  13  in  IL,  12  in  III.*,  13  in  Ul.^ 
md  33  in  IV.*,  darunter  25  Auswärtige.  3  Zöglinge  der  1.  Cl.  waren 
!Qr  Universität  entlassen  worden.  Die  wissenschaftliche  Abhandlung, 
sin  Bruchstück  &us  dem  noch  nicht  erschienenen  2.  Bdchn»  der  beach- 
«nswerthen  Schrift:  „Das  Leben  auf  Schulen  oder  Anweisung  für  stu- 
ilrende  Jünglinge  zu  einer  zweckmässigen  Benutzung  der  Schuljahre  und 
i.  Gymnasialunt.  in  Briefen  eines  Vaters  an  seinen  das  Gymnasium  be- 
uchenden Sohn"  (1.  Bdchn.  1839.  1  Thlr.)  gibt  von  Neuem  von  der 
Hrebsamkeit  ihres  Vfs.  rühmliches  Zeugnbs. 

Schwerin.  (Vgl.  Bd.  XXVn.  S.  31  f.)  a)  Die  jüngst  erschienene  Bin- 
adungsschrift  zu  dem  im  Gymnasium  Fridericianum  am  Geburtstage  des 
'rossherzogs  Faul  Friedrich  den  15.  Sept.  jährlich  stattfindenden  Rede- 
ictns  vom  Director  Dr.  Fr.  C.  Wex  enthält  „C  Guü.  Büchneri  common- 
atio ,  qua  M.  TuUium  Ciceronem  orationis  pro  Archia  poeta  auctorera 
lon  esse  demonstratur.  Partie.  II.''  (38  S.  gr.  4.)*  ^^^  gelehrte  Vf. 
etzt  hier  die  im  J.  1839  begonnene  Untersuchung  fort  und  gelangt 
lach  einer  gründlichen,  Ton  grosser  Belesenheit  und  Combinationsgabe 
eugenden  Deduction  zu  dem  Endresultate :  die  Rede  pra  Archia  poeta 
st  nach  dem  J.  765  n.  E.  R«  (3  n.  Chr.),  vielleicht  unter  Tiberius, 
edenfalls  einige  Zeit  vor  Vespasian  von  einem  Declamator,  zunächst 
licht  um  sie  als  echt  dem  Cicero  unterzuschieben,  gondern  zum  Gebrauch 
»ei  dem  Unterricht  geschrieben  worden.  Mehrere,  zum  Theil  gelegent- 
ich  eingeschaltete,  wissenschaftliche  Erörterungen  verleihen  dieser  Ar- 
eit  auch  für  die  römische  Rechtsgeschichte  einen  besondern  Werth.  — 
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b)  In  dem  Programm,  durch  weldies  ^e  offttitliche  Prftlmig  der  Schola 
am  27.  uiid  28.  Sept.  1841  vom  Director  aneek&ndigt  wurde,  rinddk 
Schulnachrichten  von  Mich.  1840  bis  dahin  1841  (8S.  gr«4.)  enthalteo. 
Die  Zahl  der  Schüler  belief  sidi  auf  144  in  5  Classen,  ^OinL,  16inIL, 
36  m  1II.\  34  in  UI.\  38  in  IV.  Znr  Uniyemtat  worden  im  J.  1841 
13  entlaMen,  von  welchen  2  Theologie,  9  Jarispmdenz,  1  Medido,  und 
zwar  3  in  Rostock,  6  in  Berlin,  2  in  Bonn  und  1  in  Gottingen  stadiren. 
Da^  Lehrercollegium  bildeten  ausser  dem  Director  der  Prorector  LSiter, 
Sabrector  Moni5h  (Ordin.  in  ID.*),  Oberlehrer  Dr.  Büchner  (Ordin.  in  H), 
Oberlehrer  JEUitz  (Ordin.  in  III.^,  Oberlehrer  Weher,  Lehrer  Dr.  Sdd- 
Uff  Cantor  Mntz  (Or^n.  in  IV^^  und  Schreiblehrer  Schultz,  .  ESne  lo- 
aehnliche  Bereicherung  Ton  1750  Bänden  sehr  werthToUer  Werke  erhtdt 
im  Apr.  d.  J.  die  Schulbibliothek  in  Folge  eines  Vermächtnisses  dei 
Ministers  Krüger»^ —  c)  Znr  Fder  ih^res  SOOJährigen  Bestehens  sendefe 
der  Schule  zu  Wismar  das  Gymnasium  eine  Gratulationsschrift,  Wcte 
nach  einer  gelehrten  Abhandlung  des  Dir.  Wex  („Bmendantur  et  ezpG* 
cantur  duo  difficillimi  loci  ex  Taciü  Agricola''  8  S.  gr.  4.)  em  latoi. 
Beglückwünschungsgedicht  vom  Oberlelurer  Dr.  Büchner  beigegeben  ist 
Hr.  W,  behandelt  zw^  Stellen  des  Agricola  cap.  10.  „Dispecta  est  - 
remigantibus'S  welcher  er  durch  eine  richtigere  £2rklanuig  aufhilft,  ob^ 
cap.  36,  die  er  also  emendirt:  „Interim  equitum  turmae,  iugere  esia 
co^inarii,  peditnm  —  —  minimeque  aeqoa  nostris  jam  pognae  botf 
erat,  quum  aegre  accÜTitate  stantM^'  etc. 


/\ 
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Todesfälle. 

Am  28.  Not.  starb  sa  HettstSdt  im  MansfeldMcheii  Aug.  Ahrens, 
^atarfoncher,  früher  Schauspieler,  \t  der  Schrift:  »Jdeen  und  Vor* 
^äge  zu  einer  verbesserten  Theateranstalt  bes.  f.  ProvinzialstSdte'^ 
BIl,  dann  zahlreicher  Abhandlungen  in  dem  „Magazin  naturforsch, 
reande  zu  Berlin'%  den  ,,Schriften  der  naturforsch.  Gesellsdhaft  zu 
Ule'S  Begründer  der  vom  Prof.  Germar  fortgesetzten  »»Fauna  insecto- 
im  Buropae"  1812,  62  Jahre  alt 

Am  1.  Dec  zu  London  Dr.  Geo^  Birkbeck^  Präsident  des  von  ihm 
&  J*  1822  begründeten  und  vielfach  geförderten  „London  Mechanics* 
DBtitQte'S  früher  seit  17d9  Prof.  der  Physik  an  der  Andersonian  Insti- 
utioa  zu  Glasgow,  dann  prakt.  Arzt  zu  London,  ein  für  gemdnnützige 
'Wecke  ungemein  thStiger,  sehr  geschätzter  Gelehrter,  geb.  zu  SetÜe 
» Yorkshiro  am  10.  Jan.  1766. 

An  demselben  Tage  zu  London,  Francis  Paul  Stratford,  esq-,  ehe- 
^ger  Senior  Mai^r  in  Ordinary  of  the  Court  of  Chancery,  Vf.  der 
^"^:  «sThe  Sovereigäty  of  the  Great  Seal,  maintained  against  the 
^  Propositions  of  the  Chancery  Commissioners^  1827  und  „Strictures 
'  the  Orders  for  the  Regulation  of  the  Practice  and  Proceedings  in 
»e  Court  of  Chancery"  1829,  89  Jahre  alt. 

Am  3.  Dec.  zu  Ellwangen  Zimmerte,  k.  württ.  Ober^Justiz-Procu- 
^tor,  Abgeordneter  für  den  Oberamtsbezirk  Ellwangen. 

Am  4.  Dec.  zu  London  Dr.  Dav.  Dan.  DaxfUf  bis  wenige  Wochen 
w  seinem  Tode  Prof^or  der  Geburtshülfe  an  der  Univ.  London  und 
Oberarzt  des  mit  dem  University  College  verbundenen  grossen  Hospita[ls, 
^»^t  der  Königin  AdeUude,  Hebarzt  bei  der  Geburt  der  jetzt  regle- 
m^  Königin,  als  Schriftsteller  durch  einige  grössere  selbständige  Werke 
^Biements  of  operative  midwifery"  1825.  4.,  „Prindples  and  practice 
oDstetric  medicine''  2  Vols.  1831^36.  4.,  2.  edit.  1835,  36.  4.)  und 
eorere  zum  Th^l  auch  in's  Deutsche  übersetzte  Au£iätze  und  Abhand- 
H^n.  rühmlich  1>ekannt,  64  Jahre  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Neapel  Dr.  Joh,  Carl  Geo.  Frkke,  Medicinalrath, 
^^^r  Arzt  des  allg.  Krenkenhauses  und  Director  der  1833  errichteten 
^ic.-Ghirurgischen  Lehranstalt  zu  Hamburg,'  Ritter  mehrerer  Orden, 
V  der  Schriften :  „Geschichte  einer  durch  den  Lebensmagnetismus  ge- 
lten Bpileprie««  1812,  „Bericht  über  seine  Reise  nach  Holland  und  d. 
igrenz.  Ländern««  1826  u.  27  (auch  in's  Französ.  u.  Holländische  über- 
^^Q)  »Annalen  der  chirurg.  Abtheilung  des  allgem.  Krankenhauses  zu 
unburg'^  2  Bde.,  1828  u.  33,  „Die  BUdung  neuer  AugenUder««  1829, 
«eschichtl.  Darstellung  des  Ausbruches  d.  asiat.  Cholera  in  Hamburg«' 
^1>  seit  1836  Mitredacteux  der  „Zdtschriüt  f.  die  gesammte  Medicin«* 
)A  Fricke  und  OppenAetm,  geb.  zu  Braunschweig  am  28.  Jan.  1790. 

^Q  dems.  Tage  zu  Fourquevaux  Beecaria  de  Panie^  Marqqis  de  Four- 
^oux,  ehemal.  Mitgl.  des  gesetzgebenden  Corps ,  83  Jahre  alt. 
*^'  *  gu,  d.  Lit.  XXX.  Lit.  MÜ9.  5 
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Am  6.  Dec.  Ea  Spreadlingren  bü  Frankfurt  a.  M.  JoK  Bd^  Spte«, 
Ddcan  und  Pfiurrer  dambst,  vorher  seit  1802  Jagendlehrer  za  Fraok- 
fiirt,  dann,  nachdem  er  Theologie  stndirt,  Conrector  zu  Lauterbachio 
Oberhessen,  1811  Pfr.  zu  Offenbach  a.  M.,  bekannt  als  Herausgeber  der 
Ztttflcliriften :  ««Eusebia,  «ne  Kirchenzeit.  f.  Freunde  d.  wahren  Chri- 
stenthttms^'  1828  und  ^Oer  Schulwftch^er,  eine  ZeUschr.  f.  d.  Schol- 
uttd  Erziehungswesen'^  1833,  34,  so  wie  als  Vf.  der  Schrift:  „Unter- 
richtswegweiscr  für  das  Gesammtgebiet  der  Lehrgegenstände  in  Volks- 
schulen'* (Giessen,  1834)  und  zahlreicher  Aufsätze  in  pädagogischen  ood 
munkalischen  Zeitschriften,  besonders  durch  seine  unermüdete  Thatigleit 
für  das  Musikwesen  in  Kirctre  und  Schule  (Stifter  und  ^eljähriger  Vor- 
stand eines  Lehrer-Singverdnes ,  eines  Orgel  Vereines ,  auch  Componist) 
höchst  verdient,  geb.  zu  Oberma^sfeld  im  Herzogth.  S.-Mdningen  an 
8.  Juni  1782. 

Am  7.  Deo.  zu  FrJedrichstadt  im  Holsteinischen  Dr.  C.  Chr.  Todg. 
Prediger  bm  der  dasigen  evangeL-luther«  Gemeinde,  vorher  Rectordet 
Stadtschule,  Vf.  der  Schriften:  „Uebungen  der  latein,  DeclinationeB ii 
deutschen  Beispielen*'  1831 ,  ,,Üeber  d.  Anlegung  höherer  Bürgerschulen 
in  Schleswig-Holstem*'  1832  u.  a.,  Herausgeber  der  Vierteljahrsscfanit 
;,Schleswig-Holstdn]sches  Schulblatf«  3  Jahrgänge,  1839 — II,  ein  Mb 
geachteter  Geisüidier,  geb.  zu  Schleswig  am  4.  Oct.  1802. 

'  Am  8.  Dec.  zu  Stuttgart  JoK  Heinr,  v.  DannecJcer,  k.  wurtt  Hefr. 
und  Gallene-Director»  kitter  mehrerer  Orden^  früher  seit  1780  Hofbild- 
hauer, dann,  nach  mehrjährigem  Aufenthalte  in  Paris  und  Rom,  k& 
1790  Professor  der  bildeodeu  Künste  an  der  Karlsakaaemie,  als  Bild- 
hauer durch  eine  vorzügliche  poetische  Auffassung  und  dne  telteoe 
technische  Fertigkeit  gleich  ausgezeichnet,  geb.  zu  Benshauseo  bs 
Stuttgart  ani  15.  Oct.  1758. 

Am  9.  Dec.  zu  W^ien  Joh,  AnU  Schmitt,  jubil.  Professor  der  Foni- 
Wissenschaft  zu  Mariabrunn,  vorher  zu  Puckersdorf,  k«  k.  Rath,  Vf.  der 
Schriften :  „Die  Lehre  der  kün'sUicheh  Holzzucht  durch  dessen  Anpflan- 
zung^*  1800,  „Grundsätze  zum  Entwurf  dner  zweckmässigen  ScUag- 
Ordnung  u.  s.  y^.**  1812,  /»Anleitung  zur  Forstgehaubestimmung  odtf 
Abschätzung  und  Regultrung  -der  Waldungen^  2  Bde.  1818  f.,  „Asleit 
z.  Eiziehung  4er  Waldungen'*  1821,  66  Jahre  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  /.  Otta'oi,  Prof.  der  Geschichte  am  kSn 
Athenäum  imd  dem  Institut  historique. 

Am  10.  Dec.  zu  London  John  Sydney  Taylor^  esq«,  RechtsgelehrWi 
früher  Mitarbeiter  am  „Morning  Chrouicle^',  seit  einer  langem  V^ök\ 
von  Jahren  Vt  der  leitenden  Artikel  im  „Morning  Herald^'.  Seine  Au^ 
Sätze  über  die  Nothwendigkeit  eines  neuen  Crimmalcodex  und  die  Ab- 
schaffung der  Todesstrafe  sind  zusammengestdlt  und  auf  Kosten  der 
„Society  for  the  Diffusion  of  Information  on  the  Subject  of  Capiul 
Punishmente**  gedruckt,  2  Tols.  1837.    Er  starb  im  43.  Lebemjahre. 

Am  11.  Dec.  zu  Meiningen  Dr.  Werner,  herzogl.  sächs.  Geh«  Hofir« 
seit  39  Jahren  ärztl.  Director  des  Bades  zu  Liebenstein«  81  Jahre  alt 

Am  12.  Dec.  zu  Saint-Geni^  (Avejren)  Luc-Denis  de  Frai/stiium^ 
Bischof  von  HermopoUs  in  part.,  Mitglied  des  Instituts  (Acad.  fraofU^^^ 
während  der  Restauration  Grossmeister  der  Univ.,  Staatsaumi<^  ^^ 
Depart.  der  kirchl.  Angelegenheiten,  Pair  von  Frankrdch,  ^"^^^^^ 
senier  des  K.  Karl  X.,  orsprüngl.  Zögling  des  Jesuitercolleg.  n  R<>dc^ 
dann  Geistlicher  zu  St.  Sulpiee  in  Paris,  Inspector  d.  Akadeoiea*  a- ^  I 
1830  von  der  Pairie  ausgeschlossen,  hierauf  Lehr«  des  HtffoS*  "^ 
Bordeaux  zu  Prag,  ein  geistvaUer  und  kenntnissreicher  Fiäiitf  VL  dd 
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Schriften  t  »JMfente  du  «hriftianiiBie,  <m  confJmieM  rar  lA  rdicioii^ 
3  VoU.  1825,  3.  ^dit.  1826,  ^Lm  TraU  prindpct  de  I'^^Um  «tWcaiie 
sur  le  goirfemenient  eecldäastiqoe,  la  papaat^,  let  libert^  gallic^  etc. 
1818  u.  8.  w«,  geb.  SU  Cari^res  am  9.  Mai  1765« 

Am  14.  Dec.  zu  Mitwitz  in  Franken  Dr.  Gli.  Fr,  Carl  LayritK, 
liemchaftl.  Gerichfsarzt,  früher  Aaiiatenzant  aoi  hanberger  Hospital, 
Vf.  einer  Abhandlung  „über  die  Ueberbeine  mit-Inbegriff  der  Schteim* 
beatelaasehwellnngen''  Brl.  1839 »  30  Jahre  alt.  Er  tddtete  «ich  aelbct 
darch  ^en  Stieb  ins  Herz. 

Am  15.  Dec.  zu  Horatdorf  Im  Herz;  Anhalt-DeMau  Geo.  Beinr,  Chr,- 
lAppoldf  Pfarrer  daselbst  und  2u  Riesigk,  vorher  seit  1795  Lehrer  am 
Philanthropin  zu  Dessau^  Vf.  der  Schriften:  „Naturlehre  für  Kinder'^ 
1814  u.  5«,  „Technolog.  Kinderfreund**  2  Bde.  1818  f.,  v^^offraphische 
Gemälde  f.  jede  Classe  von  Lesern**  1822,  „Geschichte  der  Reiigions- 
Teränderungen  in  Anhalt**  1826,  „Gräuelsceuen  aus  der  Geschichte  des 
Papstthun»*'  1830  und  darch  die  Herausgabe  mehrerer  Schriften  seines 
Scbwiegenraters  CL  i%.  iFWndke,  e.  B.  „Naturgeschichte  ffir  Kinder** 
1.— 9.  Aufl.  1808—34,  »^Mythologie  f.  Schulen  und  Liebhaber  dieser 
Winensohaft**  1808 .u.  o.,  „Neues  Natur-  und  Kunstlexikon*«  5  B^e. 
1801—19  u.  m.  a.  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Dessau  am  23.  JuLI767. 

An  dems»  Tage  zu  Paris  Sylvain  Blonc^t,  secr^taire-tr^sorier  der 
Bibliothek  de  Sainte-Generiete»  seit  48  Jahren  Beamter  dieser  Biblio«- 
tbek  und  in  derselben  auf  eine  bewnndemswertho  Weise  Mmisch,  Ritter 
der  Ehrenlegion,  81  Jahre  alt« 

Mitte  Dec.  zu  Paris  Alex,  de  ^iMe&oii,  Oberingenieur  der  Brücken 
und  Strassen ,  Insi>ector  der  ^cole  d'ap^lication  und  Mitglied  des  Gene- 
nüconseils  des  Departements  der  Oise,  im  5L  Lebensjahre. 

Um  dieselbe  Zeit  zu  Paris  Felix  Bittngini,  ein  geschätzter  Compo- 
niit,  hochbejahrt. 

Um  dieselbe  Zeit  zu  Brüssel  "Bgrilai,  Pro!  taa  dasigen  consemtoire 
de  musique,  ein  ganz  vorzüglidier  Bassist« 

Um  dieselbe  Zeit  zu  Mailand  IHmaUco  Meiiomi^  DworationrauJer 
an  'Hieater  della  Scala»  ew  ausgoeichneter  Künstler. 

Beförderungen  uhd  Ehrenbesmguugtn. 

Die  nainrwltoenschaftlkhe  Section  der  Commission  seientifi- 
qae  de  l'Alg^rie  besteht,  unt^r  der  Direction  des  Obersten  Bgry  «le 
sU'YmceiU  im  J.  1842  aus  folgenden  Mitgliedern:  Capitain  LewtOUKi^ 
Sohn  des  berühmten  Reisenden,  für  Quadrupeden  u.  Vögel,  M.  Gvichmoi 
vom  jardin  des  plantes,  für  Reptilien  und  Fische,  M.  Lucas^  Adjunct  am 
Musdum  d'hist.  natdr.,  f.  Insecten  und  andere  Gliederthiere ,  De^^utyei 
und  Vaülant  als  Maler  für  Mollusqutiii  und  Seethiere  der  niederen  Gat- 
tungen, Ca^t.  Duriev,  de  MmsoUneune^  bekannt  doreh  seme  R^s«  durch 
^turien,  f.  Botanik,  Renou  f.  Geologie,  Baoargi  t  Mineralogie,  der 
Capitain  vom  Generalstab  Deneveu  u#  Prof«  j4tm^  am  College  zu  Algier  f. 
siUgem.  Naturwissenschaften,  die  Herren  TTamier,  Charles  und  JPäical 
Monard  für  Physiologie  u.  das  Studium  der  Bingebornen,  Die  section 
^istorique  der  Commission  ist  bertfts  nach  Frankreich  zurudigekehrt 
Dnd  mit  dem  Ordnen  ihrer  Sammlungen  und  Papiere  beschäftigt. 

Den  Stern  zur  2.  GL  mit  Bichenlaub  des  Rothen  Adler -Ordens 
iat  der  General-Stabsarzt  der  Armee,  Dr.  Joseph  Büttner ,  di§  Deco- 

5* 
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ration  3.  CL  der  Domcapitnlar  Neondier  za  Breslau »    4.  CS.  der  Appel- 
lationsgerichtsrath-  Hanf  zu  Cdln  erhalten. 

Dem  prakt.  Arzte ,  Operateur  und  Geburtshelfer  Dr.  C.  Ado.  von 
BastdfAo  zu  Merseburg  ist  der  Charakter  als  Saaltatsrath  beigelegt 
worden. 

Der  bisherige  Domprobst  und  Weihbischof,  Dr.  Com,  Mich,  Dm- 
jiurs,  seit  1824  Bischof  von  Tiberias  in  part.  (geb.  am  25.  März  1762, 
Priester  seit  1786),  ist  zum  Bischof  von  Paderborn  erwählt  worden.    ' 

An  die  Stelle  des  in  Ruhestand  getretenen  Schulraths  Gerloffm 
Magdeburg  ist  der  bisher«  Oberlehrer  zu  Minden  Dr.  Ernst  Gmbitz  zua 
städtischen  Schulrath  ernannt  worden. 

-  Der  bisherige  Director,  des  Gymnasiums  zu  Bernburg,  Berzog,vX 
unter  Ertheilung  des  Prädicats  ConsistoHalrath  in  den  Ruhestand  ver- 
setzt, dagegen  der  bisher.  Conrector,  Prof.  Dr.  Herbst,  zum  Director, 
der  Subconrector  Dr^  Francke  zum  Conrector  ernannt  worden. 

Dem  k.  b.  Geh.  Rathe  Leo  Ritter  von  Menze  ist  Ton  Sr.  Maj.  d« 
Kdnig  von  Sachsen  das  Comthurkreuz  des  Civil- Verdienst-Ordens,  Tm 
Sr.  D.  dem  Herzog  zu  S.-Altenburg  das  Comthurkreuz  des  SachMO- 
Emestinischen  Hausordens  Terliehen  worden. 

Den  Privatgelehrten  Dr.  phil.  F,  J,  V.  JDotn,  Maurer  za  Cannstatt 
im  K.  W'ürttemberg  hat  die  theologische  Facultät  zu  Leipzig  „propter 
eiuditionem  theologicam  scriptis  ad  linguam  hebraicam  et  explanatiooea 
reteris  testamenti  pertinentibus  egregie  comprobatam*'  die  Wurde  einei 
licentiaten  der  Theologie  ertheUt. 

Die  Acad^mie  des  seiendes  im  Institut  Ton  Frankrach  hat  an  i«; 
douins  Stelle .  den  ]>ekannten  Naturforscher  H  JMüna  Edwards  mit  35 
Stimmen  gegen  8  zum  Prof.  am  Museum  d'faistoire  naturelle  gewaUL 

Der  bekannte  Geschichtsschreiber  des  Kriegs  auf  der  pyrenüschca 
Halbinsel ,  Oberst  W,  F.  G,  Napier,  Ui  zum  Generalmajor  in  der  briti- 
schen Armee  avantirt. 

Der  Rector  der  polytechnischen  Schule  zu  Nürnberg,  Professor  0r. 
Oeo,  Sim,  Öhm,  ist  Ton  der  physikalisch-mathematischen  Classe  der  kos. 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Turin  zum  correspondirenden  filGtglicde 
ernannt  worden. 

Die  erledigte  Professur  der  Pathologie  und  der  Kliidk  an  der  Uiu- 
Tersität  zu  Pesth  ist  dem  Dr.  med.  Opolcter  daselbst  übertragen  wordei. 

Der  knrhess.  Geh.  Medidnahrath  Dr.  TT.  Osius  ist  an  die  Stdie 
des  iii  den  Ruhestand  versetzten  Geh.  Obe»>Medicinalraths  Dr.  Soj^ 
zum  Medicinal-Referenten  der  Regierung  zu  Hanau  ernannt  worden. 

Die  durch  CZem.  J)esormes*  Ableben  erledigte  Stelle  eines  Profetfes 
der  technischen  Chemie  am  tionservatoire  des '  arts  et  m^üers  za  Paris 
ist  Hrn.  J^lißot  übertragen  worden. 

Der  Consistorialrath  Dr.  Fiderit  zu  Kassel  ist  zugleich  zmn  VitfiL 
der  dortigen  Censurcommission  ernannt  worden« 

Der  Professor  und  Bergakademie-Inspector  Ferd.  Meich  zu  Freib«!;;^ 
und  der  dortige  MaschinendTrector  Chr.  Fr,  Brendel  haben  in  Aoeri*- 
nung  ihrer  vorzüglich  nützlichen  Wirksamkeit  das  Ritterkreuz  dei  iS^ 
Sachs.  Civil-Verdienst-Ordens  erhalten. 

Der  Präsident  der  medico  -  chirurgischen  Akademie  zu  Mosk^^^ 
wirklicher  Staatsrath,  Dr.  Richter,  hat  den  St.  Stanisläusordeo  !•  CL 
erhalten. . 
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Dem  ergten  General-Stabsarzt  der  preoM.  Armee»  Dr.  /•  WUh,  von 
Wiehd,  ist  der  Rang  eines  Generalmajors  verliehen  worden. 

Dem  Regimentsarzte  und  ausserordenti.  Professor  in  der  median. 
ß'acultät  der  Universität  zu  Berlin ,  Dr.  Eduard  Wolff,  ist  der  Charak* 
;er  als  Geh.  Sanitatsrath  ertheiit  worden. 

Biographische  Notizen. 

Joh.  Friedr.  Ahegg  (vgl.  Repertor.  Bd.  XXVIII.  lit  Mise.  S.  19.), 
Charakteristik  Desselben  von  C.  üllmann  in  Dessen  und  Umbreits  theol. 
Studien  und  Kritiken.  1841.  I.  S.  515>-55L 

/.  Vict.  Audouin,  Prof.  der  Naturgeschichte  zu  Paris,  gest.  am 
10.  Not.  1841 Nekrolog.   Journal  des  döbats.  1841.  d.  14.  Nov. 

Chr,  Joh.  Wüh.  AugusU,  Consistorialdirector ,  Prof.  der  Theo],  zu 
Bonn,  gest.  am  28.  Apr.  1841.  Nekrolog.  Jen.  Allg.  Lit.  Zeit.  1841. 
latelUgen^bl.  Jun.  No.  9. 

Frz.  von  Baader  ^  k.  b.  Oberbergradi  und  Prof.,  gest  am  23.  Mai 
1841.  Zur  Biographie  desselben.  Augsb.  Ällg.  Zeit.  1841.  Jun.  No.  153. 

/.  Fr,  BefjUn  d.  filt.,  Redacteur  en  chef  des  Journal  des  d4bats, 
gest.  am  13.  ftept.  1841.  Nekrolog  voa  Jules  Janin  im  Journal  des 
46b.  1841,  d.  16.  Sept. 

Geo,  Birkbeck,  geiit.  am  1.  Dec.  1841.  Nekrolog  desselben  und 
Mittheiiung  über  die  engl.  Mechanics-Institutions.  Allgfm.  Zeit»  i841« 
Dec.  No.  352. 

Andr.  Bodenstein  von  Carlstadt  ^  nach  seinem  Charakter  und  Yer- 
hältniss  zu  Luther,  geschildert  von  AT.  Goebel  in  Cöln.  *-*  ÜUmann  und 
IMrett  theol.  Studien  und  Kritiken.  1841.  L  8.  88— U4. 

Aug.  Pyr.  de  Candoüe,  Prof.  zu  Genf,  geb.  am  4.  Febr.  1778  (nicht 
1777,  vgl.  Bd.  XXIX.  lit.  Mise.  S.  58),  gest.  am  10.  Sept.  1841.  Ne- 
krolog. Augsb.  Allg.  Zeit.  1841.  No.  276  und  aus  einer  Gedächtnissrede 
von  V.  Martins^    Ebendas.  1841.  No.  348. 

J.  G4r.  Lacuee  de  Cessac,  Mitgl.  der  acad.  fnng.  und  der  acad» 
^es  Sciences  mor.  et  polit.,  gest.  am  11.  Jun.  1841.  Nekrolog  im  Jpur- 
niü  des  Savants.  1841.  Juin.  8.  377  f. 

Sir  Francis  Leggitt  Oumtreif,  der  berühmte  Bildhauer »  gest.  am 
%  Nov.  1841.  Nekrolog.  Augsb.  Allg.  Zeit.  1841.  Dec.  No.  343. 
Gentleman's  Magazine  1842.  Jan.  8.  99—106.  —  Das  Testament  des- 
selben in  the  London  Athenaeom.  1842.  Jan.  8.  88  IBT. 

Johann  von  Dalberg  (Bischof  von  Worms,  Geh.  Rath  Philipps, 
I^ürl  T.  d.  Pfalz,  geb.  1445,  gest.  d.  28.  Jul.  1503),  das  Vorbild  eines 
Curators.  Akad.  Festrede  von  C.  ÜUmann,  —  8.  Dessen  u.  Umbreits 
theol.  Stud.  u.  Krit.  1841.  IL  S.  555—584.    Vgl.  oben  8.  15  f. 

P.  G,  Fran^,  Baunou,  Pair  von  Frankreich,  Secr^t.  perp^t.  im 
iQfititut  u.  s.  w.,  gest.  am  20.  Jun.  1840.  Nekroloe  yon  G,  B.  Bepping 
ui  den  Blatt,  f.  liter.  Unterhalt.  1841.  Oct.  No.  292. 

Ign.  BöUinger,  k.  b.  Hof*  u.  Med.-Rath,  Prof.  zu  München,  gest. 
VD  14.  Jan.  1841.  —  „Rede  zum  Andenken  an  Ign.  Bö^.  Dr.»  in  der 
•  ...  am  25.  Aug.  1841  gehdtenen  öffentlichen  Sitzung  der  k.  b.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  vorgetragen  von  Dr.  Fh.  Ff.  v,  Walther*^, 
München,  Franz.  1841.  115  8.  gr.  4.  (22Vi  Ngr.) 

J.G.  Butüiiiger,  Geh.  Rath  u.  Prof.  d.  Rechte  zu  Freibufg  u.  s.  w., 
gest.  am  24.  Aug.  1841.  Nekrolog.  AUg.  Augsb.  Zeit.  1841.  Oct.  No.  278. 
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Jjgfii.  FHtZf.^toi.  der  Clur.  an  der  Univ.  Pra§f,  gest.  am  32.  Febr. 
1841.  Nekrolog.  WeiUnweber  neue  B^tr.  e.  Med.  u.  Chir.  1841.  8. 189  IL 

m 

Eberh,  GH.  Graf^  k.  pr.  Geh.  Reg.-Rath  Q.  Prof.,  gest.  am  18.  Oct, 
1841.  Nekrolog  Ton  v.  d.  H(ttgen)  in  der  Prenss.  Staatsieit.  1841. 
Dec.  No.  357.  Vgl.  Leipz.  Allg.  Zeit.  1841.  Dec.  No.  339  mit  Beri^ 
hnng  auf  dnen  Artikel  über  G.  in  der  Aagsb.  Allg.  Zeit. 

Joh.  Geo.  JBeine,  der  Orthopäd  in  süner  Bntwickelang  nnd  Steüang 
zur  heut.  Orthopädie.  Auesb.  Allgem.  Zeit.  1840.  Oct.  No.  300  £ 
2.  Artikel.    Ebendas.  No.  327  fiL 

JoK  Fr.  Herhart,  k.  hann«  Hofrath  n,  Prof.  d.  PhUos.  zu  Göttingeo, 
gest.  am  13.  Aug.  1841.  Nekrolog  und  zur  Charakteristik  sdnet  Dhi- 
losophbchen  Systems.  Augsb.  Allg.  Zeit.  1841.  No.  231.  243.  349.  M 
Leipz.  Allg.  Zeit.  1841.  No.  264  (von  Dr.  Strümpdl).  Preuss.  Staati- 
zeit,  1841.  No.  259. 

Aug.  Conr.  Frhr.  v.  Eofnumn^  grossh.  hess,  flnaninunister^  geit 
d.  9.  Aug.  1841.  —    Nekrolog.  Augsb.  Allg.  ZtAU  1841.  Aog.  No.  m 

Ant  Laut,  de  JusskUy  der  berühmte  Botaniker,  gest.  am  17.  Sept. 
1836.  Eloge  hbtor.  par  M.  Ilowrens.  Mteoires  de  l'acad.  des  ideDM 
de  rinsUtut.  T.  17.  (Pan  1840)  p.  1---LV1IL 

Ktffi  KieMe,  Dendecan  u.  CreneralTicar  des  Bisth.  Augsburg,  goL 
am  7.  Oct.  1841.  —  Nekrolog.  Augsb.  Allg.  Zeit.  1841.  Nor»  No.  315. 

Beinr.  Karl  JBmet  v.  Mhler^  k.  russ.  Staatsrath  u.  a.  w.,  geitn 
St,  Petenburg  am  3.  Febr.  1838.  Nekrolog  Tom  Hofr.  K.  Em  in  i 
Wiener  Jahrbb.  der  Liter.  Bd.  93.    1841.  Anzeigeblatt  S.  40—00. 

Chr.  GH.  KSHmoHf  grossherz.  heas.  gefetl.  Geh.  Rath  und  Prof.  n 
Giessen,  gest.  am  16.  Oct.  1841.  —  „Grabrede  bei  der  feierl.  Beerdi- 
gung  des  u.  s.  w.  am  18.  Oet.  1841.  Gehaken  Ton  Dr.  J.  £ioM, 
Prof.  d.  Theol.'«    Gieesen,  Heyer.  1841.  15  S.  gr.  a  (^%  Ngr.) 

Joh.  lMdv>.  ItitUT,  Oberpfr.  zu  R5tha  b.  Leiomgy  geal.  am  24.  Od 

1840.  —    Nekrolog  yo«  dessen  Amtsnachfolger  L.  «.  Jage/fumnmhnt' 
nal  f.  Prediger  1841.    Bd.  99.    S.  14—25. 

GH.  Chr.  Fr.  Mohnike,  Cons.-  und  Schulrath,  Seperint  la  Stral- 
sund, gest»  am  6.  Jul.  1841.  Nekrolog.  Preuss.  Staatsakt.  1841.  Aof' 
No.  211,  wiedefabgedr.  in  der  AUg.  Kirchenzeit.  1841.  Ang.  No.  ^^ 
Hall.  Allg.  Lit.  Zeit.  1841.  Oct.  Intelligeoabl.  No.  48. 

JT.  Otfr.  MüUer  (vgl.  Reporter.  Bd.  XXVIH.  lit.  Mise  8.  90).  - 
„Erinnerungen  an  K.   0.  M.    Von  Dr.  Fr.  Lücke.**    Gott.,  DieCtfick. 

1841.  49^  S.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.). 

Ernst  V.  Afunc^,  k.  w.  Geh.  Hofrath  nnd  Bibliothekar,  gest.  ia 
Juni  1841.  Nekrolog.  Deutscher  Courier.  1841.  Jul.  No.  30.  mi 
f.  liter.  Unterhalt.    Dec. 

JuL  Vrsin  Niemeevricz,  der  bekannte  polnuche  Dichter  and  C^ 
schichtschreiber ,  gest.  am  21.  Mai  1841.  Nekrolog.  Blitter  i  üter. 
Unterhalt.   184L  No.  237»  ' 

Aug.  Herrn,  Niemeyer,  Kanzler  d.  U|iiv.  Halle- Wittenberg,  gett  t* 
7.  Jul.  1828.  —  „Erinnerungen  an  ü.  H.  M  Smem  Andenk«  ^ 
dankbarer  Liebe  und  Verehrung  geweiht  Toa  Dr.  A.  H.  JBstaw''  CraL 
1841.  34  S.  gr.  4.  (n.  7%  Ngr.) 

K,  Wenz.  v.  JRotteck,  grossh.  bad.  Hofr.  u.  Prof.,  gest.  am  26.  Not. 
1840.  Nekrolog.  Augsb.  Allg.  Zeit.  1841.  Jan.  No.  6.,  vgl.  „Den  Manen 

jSottedt»**  od.  ,«KIänge  des  Herzens  an  v.  Rottecks  Grabe Toneineii 

seiner  wärmsten  Verehrer  in  Sachsen.««  Dresd.  1840.  16  S.  gr.8.  (5 Ngr) 
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Ala.  WUh,  Schreiber,  groashetz»  bad.  Hdfr.  und  Historiograph»  gest. 
am  21.  Oct..  1841.    Nekrolog.    AUgem.  Zeit.  1841.  Oct  N^  300. 

Äug,  GH.  SpiUek€f  Director  des  Friedrich^WUhelins- Gymnasiums 
und  der  Real-^  und  Eiisabethschule ,  gest.  am  9.  Mü  1841.  Nekrolog. 
Preuss.  8taatszeit.  1841.  No.  137.,  vgl.  „Memoria  Aug,  SpiUekii  prae- 
ceptoris.'«    Berol.,  Besser.  1841.  25  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

Joh.  SticglitXy  k.  hann.  O.-Med.-Rath  und  1.  Leibmedicus,  gest.  am 
31.  Oct.  1840.  —  Nekrolog  in  den  Hannov.  Annalen  f.  d.  ges,  Heil- 
kunde von  jöbJjcÄer.    Bd.  5.    1840.    S.  855— 70. 

James  Watty  der  berühmte  Mechamker.  Bloge  histor.  par  M .  I^lonrens. 
M^moires  de  l'acad.  des  sciences.    T^  17.  p.  LIX— CLXXXVIII. 

Sir  Dito.  WUHe,  gest.  am  11.  Mai  1841.  Zur  Biographie  desselben 
und  zur  Charakteristik  seiner  künstlerischen  Leistungen^  Gentleman's 
Magazine.  1841.  July.  S.  98*— 101.  Rerue  britannique  1841.  Juia.  -— 
Kunstblatt.  1841.  Sept.  No.  70.  71. 

Geo,  Ifartm,  von  WUsdeben,  k.  pr.  Geh.  O.-Reg.-Ratb ,  ehemaliger 
Carator  der  Univ.  Halle- Wittenberg  u.  s.  w.,  gest  zu  Kloster  Ross- 
leben am  15.  Sept.  1841.  Nekrolog.  HalL  Allgem.  Lit.  Zeit.  1841. 
latelllgenzbl.  Ko.  5.  S.  57. 


ümversitätsnachrichten. 

Kopenhagen.  Das  Lehrerpersonale  an  der  hiesigen  am  14.  Oct. 
1478  gestifteten  und  unter  dem  7.  Mai  1788  erneuerten  UmTersität  be- 
stand im  letzten  Sommerhalbjahre  aus  folgenden  Herren.  Das  Rectorat, 
welches  jährlich  im  Nov.  wechselt,  bekleidete  der  ordentl.  Professor  der 
Physik,  Conferenzrath  Hans  Chr*  Oersted,  Ritter  y.  D.  und  der  Ehren- 
legion. —  Theologische  Facultät:  Dr.  Heinr.  Nie,  CLausen,  Rit- 
ter, v.  D.,  Dr.  Mtki.  Hagen  Hohlenhergf  Ritter  v.  D.,  d.  Z.  Dechant, 
Dr.  C.  Enu  Scharling,  ordentl.  Professoren;  Dr.  Chr,  Tlioming  Engel- 
stoft,  ausserordentl.  Professor;  Dr.  Hans  Lassen  Mariensen,  Lector, 
ausserordenti.  Docent.  —  Juristische  Facultät:  Dr.  Janus  Laur. 
Andr,  Kolderup  de  Rosenwinge,  Ritter  y.  D.,  Joh,  Epkr,  Larseti,  Dr. 
Mt,  Wüh,  Scheel,  d.  Z.  Dechant,  ordentl.  Professoren;  Lic.  CSir,  Fr. 
^memanny  Lector.  —  Medicinische  Facultät:  Dr.  Oluf  Lundt 
^üng^  Etatsrath  und  Ritter  y.  D.,  ord.  Prof.  der  Medidn,  Oberarzt  bei 
4'  Friedrichshospital;  Dr.  Dan,  Fr.  Esdiricht,  Ritter  y.  D.,  ord.  Prof. 
<ier  Physiologie,  Unteraccoucheur  und  Reservearzt  bei  der  Gebär-  und 
Hegstiftung;  Dr.  Carl  Otto,  d.  Z.  Dechant,  ord.  Prof.  der  Pharmako- 
logie und  gerichtl.  Medicin,  Arzt  b.  d.  Zuchthause;  Dr.  C.  Edw,  Marc, 
-^V»  Lector.  —  Philosophische  Faojultät:  T>r,  Laurits^  Engü- 
stofty  Conferenzrath  u. '  Ritter  y.  D.,  ord.  Prof.  d.  Gesch.  u.  Geographie ; 
Dr.  Hans  Clw,  Oersted,  Conferenzrath,  Ritter  y.  D.  u.  der  Ehrenlegion, 
ord.  Prof.  d.  Physik;  Dr.  Jens  Wilken  Homemann,  Etatsrath  u.  lUtter 
^«  D.,  ord. '  Prof.  der  Botanik  (seitdem  yerstorben) ;  Dr.  Heinr,  Chr, 
Schumacher,  Conferenzrath  und  Ritter  mehr.  Orden,  ordentl.  Prof.  der. 
Astronomie;  Dr.  4d,  Glo.  OeUenschläger ,  Etatsrath,  Ritter  y.  D.  und 
^.  Nordstern-0.,  ord.  Prof.  d.  Aesthetik;  Dr.  Erich  Chr,  Werlaxif,  Con- 
ferenzrath, Ritter  y.  D.  und  des  Nordstcrn-O.,  Oberbibliothekar  der 
grossen  kön.  Bibliothek,  ord.  Prof.  d.  Gesch.  u.  d.  nord.  Alterthümer, 
<1>  Z.  Dechant;  Dr.  Pet,  Ol,  Brondsted,  geh.  Legationsr.  u.  Ritter  y.  D., 
^d.  Prof.  der  Philologie  u.  Archäologie,  Director  bei  dem  Münz-  und 
Medaüiencabinet;  Dr.  CTir.  Fr,  Sibbem^  Ritter  y.  D.,  ordentl.  Pfof,  dar 
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PhiiosopliM;  Dr.  Jok.  Cp^  Hagemxain  Jleinhordt,  Uttec  ▼.  D.,  ort. 
Prof.  der  Natargeschichte;  Dr.  Ft.  Chr.  Fetersen,  Ritter  ▼..  D^  uissa- 
ord.  Prof.  d.  Piuiologie,  Probst  der  Regenz;  Dr.  Joa,  F.  SchouWy  Ritter 
y.  I>.,,aQMerord.  Pro£  d.  Botanik;  Dr.  WiU^  Cpher  Zeisep  Ritter  y.  D., 
auflserord.  Prof.  d.  Chemie;  Dr4  Chr.  Molhech,  Jiutizr.  u.  Ritter  y.  D., 
ausserord.  Prof.  d.  Literargesch.^  Secretair  bei  der  königL  Bibliothek, 
Theaterdirector;  Dr.  Geo,  Forchhammer ,  Ritter  y«  D.,  aasserord.  Prof. 
der  Mineralogie;  Dr.  Joh.  Nie.  Madvig,  Ritter  y.  D.,  ausserord.  Prot 
der  Philologie  y  BIbliothe|Lar  der  Universitätsbibliothek;  Mag.  JVic  C^. 
Leoin  AbrtSiamst  aasserord.  Prof.  der  deutschen  und  französ.  Sprache 
und  Ldteratur;  Dr.  Chr.  Friis  RotböU  (Hufsen,  ansserordentl.  Prof.  der 
Astronomie;  Mag.  Hans  Mihi.  VelschovSj  ausserord.  Prof.  der  Gesch.  md 
nordischen  Alterthümer  (Prof.  Rostgaardianus) ;  Mag.  Chr.  Ramusy  aoi- 
•erordehtl.  Prof.  d.  Mathematik;  Mag.  Fdu.  Aug.  Scharling^  Lectoi  da 
Chemie.  -:-'  Als  Professoren ,  welche  bei  der  Universität  angestellt  ^ 
wesen  sind,  werden  in  den  Verzeichnissen  fortgeführt:  Fr.  Thaanpt 
Etatsratbf  ausserord.  Prof.  der  Statistik;  Dr.  Jhrkild  Baden,  ausserord. 
Prof.  der  Philosophie,  Schlossyerwalter  zu  Charlottenburg;  Gjr.  Beckr, 
Ritter  y.  D.,  ausserord.  Proi^  d.  Chemie,  Hofapotheker;  Dr.  JVic  Zogt- 
mann^  Ritter  y.  D.,  ordentl.  Prof.  der  Theol.,  Bischof  des  Stifts  Aal- 
borg; Dr.  Chr.  Geo.  Nathan  Davide  ausserord.  Prof.  d.  StaatsokoDonie; 
Dr.  Fet.  Geo.  Bang,  Ritter  y.  D.,  ord.  Prof.  der  Rechte,  Director  M 
der  Nationalbank.  —  Von  den  neuerdings  hier  erschienenen  Inaogonl- 
abhandlungen  kennen  wir  aus  eigner  Ansicht  nur  folgende :  Lud.  Jo& 
Aug»  JReumertf  diss.  de  symptomatibus  inflammationis  yenae  cane. 
Hayn.  1840.  80  S.  8.  —  C.  Kaysery  de  eyentu  sectionis  caemeae. 
Ib.  1841.  122  S.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.). 

ILeyden.  Am  20.  Noy.  d.  J.  erlangte  hier  den  philos.  Dootorgnd 
Nie.  Joe,  Bern.  Kappeyne  van  de  Copp^lo  nach  öffentl.  Vertheidi|iB{ 
seiner  Schrift!  „Obs^ationes  in  Xenophoutis  dialognm  Keroaea" 
Lugd.  Bat.  1841.  XII  u.  50  S.  gr.  8.  Dieselbe  besteht  ans  3  Capp.- 
Cap.  I.  de  Hieronis,  Syracusiani  tyranni,  ingenio  (S.  1  — 11);  Cap.  0* 
de  forma  dialogi  Hieronis  (S.  12  —  24) ;  Cap.  III.  Annotationes  ad  Xe- 
nophontis  Hieronem,  nämlich :  1,  6  und  10  anders  erklärt  als  yon  Fnt- 
scher,  L.  JHndorf  undSauppe  geschehen;  1,  11.  ^idfiaai  und  ^lafiiatvf 
%vtxa  Glossem,   in  den  Worten  tv^a  —  avvayslQka&at,  wird  Leusciin 


yorgeschlagen ;  ITj  4.  %v&a  thq  —  anoxuttu  Glossem ;  11,  12  ol  m 
noXiOt  —  6  tats  TToA.,  IV,  3.  aXXoi  niyrjras  o\}fH  ov  joaovfovg  twj 
iSionwy  onoaovs  tcÜp  tvQcn^Vfov  und :  '  XQh^erai  ovti  ta  dlfya,  VI,  U 
iQyaafiTm,  3utl  jttXXa,  VII,  10  dXX  atpißag  yorgeschlagen;  VIU,  10 
wird  Zeune*s  Conjectur  OfottigloQ  gebilligt,  X,  1  ^s  c.  Inf.  erläutert  oad 
f&r  aq%^vi  ttSy  uQ^^fiivony  yorgeschlagen. 

Padua.  Seit  unserm  letzten  ausführlichen  Bericht  (ygl  Repertor. 
Bd.  XXV.  liter.  Mise.  S.  4  ff.  und  XXVII.\S.  54  flF.)  wurden  in  der 
theologischen  Facultät  nach  Vertheidigung  yon  Thesen  zu  DoctoreB 
creirt :  Augustinus  Casati  aus  Verona,  Ferd.  '^rolo  aus  Gorz,  M.  A«* 
hartüla,  Joh.  de  Menech,  Fet,  Cajet.  Fetrieh  aus  Dalmaden. 

In  der  juristischen  Facultät  erlangten  nach  Verthei^gnng ^^ 
Thesen  in  dem  Zeiträume  yoin  Dec.  1839  bis  Dec  1840  den  Doctorgrad: 
Gius^  Fincherli  aus  Verona,    Fietro  Calvi,     Oius.  Lorenxi  aus  Pa^"*» 
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iov,  AnU  OnMif  Frc.  Ceni^  Beuit.  Formaggta,  Ant,  Fenfurtni,  JBug, 
'arotsd^  Giac»  ^asqiialigo .  BWi  Venedig,  Giov,  MebusteUo  aas  Vicenza» 
rc.  Greatti  ans  Friaul,  Aless.  MarzottOf  Moritz  MM  aos  Galizien,  Carl 
Yogher  ai»  'Tirol,  Giambatt.  ZancM  ans  Bergamo»  C.  Weimer  aua  Tries^ 
ug,  Fapanni  aus  Venedig,  Ant  JPontoni,  Gio»  TomieUi  aas  Venedig, 
'üh.  Fr,  Mauroner  aas  Triest,  GitUio  Moro  aas  Brescia,  Giac,  Fra- 
mzani  aus  Bste,  Mich.  Hentschl  aus  Triest,  ^etro'  Verona  an*  Vene-> 
^,  C.  de  Biaggi  aas  Tr^centa,  Dan.  Ctxjpon  aus  Venedig,  il&r.  BoT" 
isch  aus  Galizien,  C.  Kolischer  ebendaher,  Luigi  BevUacqua  Lazise  pxm 
erona,  Giamb,  MartelH  ebendaher,  Giov.  Mazzotti  aus  S.  Boni&cio^ 
itU.  Stef.  Manini  aus  Udine,  Amhr,  di  Gaspero  aus  Pontabbay  AnU 
ozzi  aus  Padua ,  Arm,  vt.  Steniser  aus  Wolfsegg  in  Kärnthen ,  AnU 
iüini  aus  Mantua,  BarU  Foratti  aus  Venedig,  Gdbr.  Ant  Fontana  aus 
icenza,  Giamh.  MiolfatU  i^us  Tirol,  Giamb,  Stanchina  aus  Trient,  JoK 
arnher  aus  Dalraaüen,  Giamb,  Loro  aus  Rossan,  Giov,  CofneUi  aus 
'orlano,  Frc*  Bari  aus  Venedig,  Giov,  Sagredo  aus  Venedig,  Zutgl 
appid  ebenduher,  JPicino  Violini  aus  Bresda,  Ant,  Aug,  Salvagnini  aof 
adua,  Pietro  de*  Zott»  aus  Parenzo,  * 

* 

In  der  mediciniscLen  Facultat  wurde  nach  vorgängiger  5ffent- 
icher  Disputation  folgenden  Herren  der  Ddetorgrad  theils.der  Medicin, 
heils  der  Chirurgie  yerliehen:  Leop.  Baldo,  nonnulU  de  phr^nitidis 
beoria.  Päd.,  Penada.  Id  S.  gr.  8.  —  Frc.  Bazzo,  diss.  ■  sistens 
octrinam  de  cachexiis.  Ib.,  Crescini.  1^  S.  gr.  8.  —  M,  ^envenüti, 
aogliorum  anatomia.  Ib.,  Minerva.  56  S.  gr.  8.  —  Lud,  Bini,  diss. 
e  tempestatum .  influxu.  Ib.,'  Crescini.  16  S.  gr.  8.  —  P.  Boduzzi^ 
i».  de  natura  medicatrice.  Ib.,  Cartallier.  24  8.  gr.,8.  — ;  P.  Boüini, 
iss.  de  caussis  procatharticis  in  morbis  infantum.  Ib.,  Seminar.  22  S« 
r.  8.  — .  Frc.  Bortolatif  diss.  de  caloris  actione  in  organismum.  Este, 
•ongo.  16  8.  gr.  8.  —  C.  Bonomi,  diss.  de  delirio  trementi  potatonim, 
'ad.,  Penada.  24  S.  gr.  8.  —  C,  Boso,  diss.  de  frigoris  actione  ia 
umanum  organismum.  Ib.,  Seminar.  16  8.  gr.  8.  —  Jos.  CaseUat 
in.  de  aneriotomatia.  Ib.,  Cartallier.  16  S.  gr.  8.  —  Val,  Catullo, 
iu.  de  tinea  favosa  sivo  de  porrigine  favosa  Willanii  quae  inter  varie- 
ätes  magis  observanda  occurrit.  Ib.,  id.  16  S.  gr.  8.  —  AnU  Cdega, 
US.  de  Chorea  S.  Viti.  Ib.,  Penada.  22  S.  gr.  8.  — ^  Bened.  Ceoldo^ 
i&s.  de  febri  ienta  nervosa.  Ib.,  Seminar.^  16  S.  gr.  8.  —  /.  Bapt, 
''^'ni,  diss.  de  hypochondria.  Ib.,  Cartallier.  30  S.  gr.  8.  —  Lud» 
^elUn,  diss.  de  exanthematibas  papulosis.  Ib.,  Seminar.  16  8.  gr.8. — 
oh.  Chizsu}lini,  diss.  de  infiammatione  musculorum  psoadum.  Ib.,  Penada. 
^  S.  gr..  8.  —  AnU  Corä,  diss.  de  prosopalgia.  Ib.,  id.  24  8.  gr.  8.  —» 
^oTth.  Cuzzetti,  diss.  de  epistaxi.  ib.,  id.  20  8.  gr.  8.  —  Born,  Faini, 
"s».  de  tactu.  Ib.,  Seminar.  16  8.  gr.  8.  —  Jos,  Ferra,  diss.  de 
pbthia  neonatorum.  Ib.,  Cartallier.  16  8.  gr.  8.  —  Lud,  Frari,  diss. 
e  rabie  canina.  Ib.,  Seminar.  16  8.  gr.  8.  —  Frc,  Garzolettij  non- 
alla  de  infiammatione  vesicae.  Ib ,  Penada.  16  S.  gr.  8.  -—  Sam, 
fd.Glösz,  diss.  de  Syphilide.  Ib.,  Crescini.  20  8.  ^gr.  8.  —  AnU 
fcdi,  diss.  de  haemorrhoidibas.  Ib.,  Cartallier.  24  8.  gr.  8.  —  Joh, 
■^cMeitner,  de  senectute  quaedam  physiologico ,  pathologico  et  prophy- 
actico  sab  intuitu.  Ib.,  Penada.  20  S.  gr.  8.  —  Laur.  Malaman, 
^.  de  modo,  quo  perficitur  respiratio,  de  ejnsdem  utilitatibus,  deque 
arus  rationibus,  quas  ipsa  cum  animali  oeconomia  habet.  Ib ,  id.  26  8. 
n^*  ^.  —  Leop,  MarchetUj  diss.  de  hydrocele.  Ib.,  Seminar.  16  8. 
^*  S.  —  Leonh,  Martini,  diss.  de  cordis  palpitatione.  Este,  Longo. 
^  8.  gr.  8.  —  Andr.  Martinis,  diss.  de  usu  placentae  humanae.  Päd., 
>emmar.  16  8.  gr.  8.  — •  Idath,  Mazzolmi,  diss.  de  apoplezia  sanguinea. 
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Päd.,  Penadtt.  20  B.  gr.  8.  «-  Lud,  Mäaaepn,  diu.  de  vipcn  Ben. 
Ib.,  Seminar.  9(^  S.  gr.  9.  —  iint.  Monis,  quaedam  de  nftnstnuitMK 
physiologica  alque  patkologica.  Ib.,  id.  20  8.  gr.  8.  —  IkH  FaUn, 
cepbalaea  scelero-aieiiingea  febrilis.  Ib.,  id.  26  8.  gr*  &  -^^  Jm,  h 
seiti,  diss.  de  haematuria.  Ib.,  Penada.  24  S.  gr.  8.  -^  Emil  Pemci 
dlfls.  d^  ratione  hypotbeses  vtilea  eini  in  arte  medica.  (1)  Ib.,  id.  i6  8. 
gr.  8.  —  P.  IHsaneUOf  diss.  della  fenAcntasione.  Ib.,  CarieUier.  30  i 
gr.  8.  —  Vit.  FUinger,  disa.  defebri  puerperali.  Ib.,  Penada.  20  & 
gr;  8.  ^-  DöM,  Forninif  diss.  de  baematop«.  Ib.,  Seminar.  34  & 
gr.  8.  —  Lesur,  Reechia,  diM.  de  abuan  Tini«  Ib., "Minerva.  16 S. 
gr.  8.  ^->  /.  L.  Laun  Rombauer,  disa.  de  ferro  oxydato  bydrato  uk- 
nid  albi  antideto.  Ib.,  Seminar*  ^  S.  gr.  8.  »^  Jos.  SachetH,  &u. 
^e  raebitide.  Ib.,  CartalUcr.  16  S.  gr.  8.  —  •  M.  SaeerdoU,  apoplexiif' 
morbi  frequentias  aimnlantea.  Ib.,  Minerra.  32  S.  gr.  8.  —  €es.l 
Saggioni,  disi.  de  aadte.  Ib.,  Creadni.  24  S.  gr.  8.  -—  jC.  iL  Schomi 
diaa.  de  igiene  grairidarom.  Ib.,  Penada.  44  S.  gr.  8.  —  Af.  Sdailkf' 
diia.  de  Tita.  Ib.,  id.  20  S.  gr.  8.  -*  Jos.  ScomazxoiU,  diM.  de  u* 
tationis  ntilitate  in  oeconomia  animali.  Ib.,  Seminar;  20  S.  gr.  8.  - 
J.  Bapt.  Simoni,  nonnnlla  de  morbo  acrophuloao.  Ib.,  Penada.  20  S. 
gr.  8.  ^«  Leop,  Taussig,  diaa.  de  liquore  anodyno  minerali  H$fuaai 
Ib.,  Creacini.  24  S.  gr.  8.  — «  Cflup.  Tavdli,  diaa.  de  typbo  abdoiuiiE 
Reredae  pagi  tyrolenaia  anno  18  ^%9  graaaante.    Ib.^   Cartallier.   16  & 

fr.  8.  —  Lmr»  Tramontanaj  diaa.  de  auj^erfoetatione*  Ib.,  Sew. 
6  8.  gr.  8.  —  Trojn  Trojer,  qnaedam  de  hirundinibua.  Ib.,  CarttUier. 
16  S<'gr.  8.  -*  Joh.  VaUnte,  an  aaraapariUa  antiaypbilidca  dcolu» 
apedfica  poUeat?  Ib.,  Penada.  20  S.  gr.  8.  -•  Scip.  ZOU,  Domnlk 
de  epilepaia.  Ib.,  Seminar.  20  S.  gr.  8.  —  Prc  Zuccherini,  cooco« 
medicari  atque  movere  oportet,  non  croda ,  neque  in  prindpio  modo  b« 
tnrgeant,  raro  eotem  turgent.  (!)  Ib.,  Penada.  16  S.  gr.  8.  —  ^ 
Zaä  der  promotiffen  Doctoren  betrag  hiernach  im  Studienjahre  I8"> 
54. .  Im  vorhergehenden  Jahre  waren  52  zu  Doctoren  promovirt  vordei 
nämlich  31  der  Medicin  und  21  der  Chirurgie.  Die  Letzteren  luua 
a&mmtlicb  ein  oder  zwei  Jahre  fr4&her  den  mediciniacheA  Doctorgrad  be- 
reita  erlangt.  Im  Studienjahre  18^% 9  wurden  aoaaerdem  promofirt: 
1  Doetor  der  Chemie  ^  61  Magiatri  der  Geburtahüife,  nämlich  47  Docto- 
ren der  Medidn,  der  Med.  und  Chir.,  oder  der  Chirurgie,  und  14  Ab- 
giatri  der  Chirurgie;  8  Magiatri  der  Augenheilkunde,  6  Doctoren u.!** 
und  2  achon  früher  premovirte  Magiatri  der  Chirurgie;  11  Magi&triitf 
Pharmacia;  13  Magiatri  der  Chirurgie;  7  Patrone  der  Chirurgie o^ 
Geburtahüife  (Chirurghi  provinciali)  ^  1  Dentiatu.  endlich  20  HebaaiMi: 
die  Letzteren  abgerechnet  erlangten  folglich  bei  der  medidn.  Ftcoiti^ 
im  'Zdtraume  einea  Jahrea  240  akademiache  Grade. 

# 

In  der  philoaophiachen  Facultat  wurden  nach  Verthekügao; 
von  Theaen  zu  Doctoren  promovirt :  Adolf  MarenzHler  aua  Piagi  R^- 
Obersteiner  aua  Wien,  Ah,  Gius,  Luigi  Botti  aua  Breacia. 

Tübingen.  Unaer  letzter  Bericht  über  die  bei  der  hiengea  iV 
veraitat  erachienenen  akadem.  Schriften  (Bd.  XXII.  lit.  Mim.  S  6  C 
rdcht  bia  Ende  Sept.  1839.  Daa  Ergebniaa  der  Preiabewerbnngeo  der 
Stadirenden  auf  die  ihnen  zur  Beantwortung  vorgdegten  Fragen,  "*' 
Im  Oct.  1839  felgendea:  Von  der  evang.-theologiachen  Faci»<t 
erhielt  den  Preia  far  eine  -vorzügliche  Bearbeitung  der  im  vorigen  J*°'^ 
nicht  beantworteten  und  deaahalb  wiederholten  wiaaenachaflL  K^^&^ 
Stud.  JET.  Merz-  aua  Krailaheim,  Zögling  dea  evangd.  Seainars;  dtf 
dieaajährige  wiaaenachaftliche  Preia  wurde  dem  Stud*  Alb.  Schet^  '* 
lüUcbelbach,  Zoglipg  dea  evangel.  Seminan,  dao  öffentliche  BeloM 
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in  Stodd.  C  Chr«  JPlanck  ans  Blanbeursn,  Zdgling  d.  erang.  Sendnan, 
id  C.  P.  fftttmann  aus  EUwangen,  ZdgUng  des  Wilhelmstiftes ,  zner- 
innt.  Hinsichtlich  der  homiletischen  und  der  katechetischen  Preise 
urden  unter  den  eingegangenen  fintuvürfen  je  drei  sur  Goncurrenz  su*^ 
ilassen.  Nachdem  die  Predigten  auch  gehalten  worden  tvaren,  erkannte 
M  Preisgericht  den  1.  homilet*^  Preis  dem  Stud.  Joh.  Naumamn  aus  Ulm 
I,  den  2.  Preis  erhielt  durchs  Loos  der  genannte  Jff.  Merz.  Nach  Ab« 
gang  der  Katechesen  erhielt  den  1.  katechet.  Preis  derselbe  Bl  Merz^ 
m  2.  aber  durchs  Loos  Stud*  Ludw,-Fr,  Wiedersheim  aus  Bsslingeis 
5gHng  des  evangel.  Seminars«  Bei  der  kathol. -theologischen 
acoltat  wurde  der  wissenschaftliche  Preis  dem  Stud.  Ant»  iannecker 
18  Ratl\^hausen y  Zögling  des  Wilhelmstiftes,  der  1.  homiletische  Pr^ 
im  Stud.  Ferd.  JProbst  aus  Ehingen,  der  2.  dem  Stud.  Bla^^  Böser  aus 
teinberg,  Zöglingen  des  Wilhelmstiftes,  ertheilt.  Im  Betreff  der  kata- 
Fetischen  Angabe  empfing  den  1.  Preis  der  genannte  Blas,  Böser  y  den 
.  der  Alumaus  im  Priesterseminar  zu  Rottenburg  Frte,  Xäv,  C3^s  aus 
tllwangen.  —  Der  juridischen  Facultat  war  auf  die  von  ihr  ges- 
tellte Prebaufgabe  keine  Arbelt  übergeben  worden.  '— «  Die  Ton  der 
ledicinischen  Facultat  gestellt»  Au&;abe  hatte- Stud.  0.  KÖsUinauB 
»tuttgart  am  besten  gelöst  und  es  erhidt  derselbe  hiemach  den  Preis; 
iner  öffentlichen  Belobung  wurde  die  Arbeit  des  St.  C  Ado,  Zdler  aus 
Ehingen  lur  wördig  erklfirt.  Den  chirurg.  Preis  empfing  Joh.  Kümer 
on  Gronau.  Die  Schrift  Ton  0.  ^KosUin  wurde  bald  nachher  ge- 
rockt unter  dem  Titel:  „Die  mikroscopischen  Forschungen  im  Ge* 
iete  der  menschlichen  Physiologie**  (Stuttgart,  Schweizerbart.  1840. 
H  und  304  S.  gr.  8.  1  Thlr.  7%  Ngr.).  —  Die  von  der  philo* 
ophischen  Facultat  verlangte  Untersuchung  über  Sanchuniathon 
pd  Philo  von  ByblnS  war  nicht  genügend^  ausgefallen.  -*  Auch 
|e  staatswirthschaftlich«  F^icultät  konnte  die  einzige  auf 
te  von  ihr  erlassene  Aufgabe  eingegangene  Arbeit  nicht  für  des 
reises  würdig  erkennen.  Den  fürst  •  bischöflich  Speierschen  Preis 
iber  Kirchenrecht)  erlueli  Student  Wenz,  Mattes  aus  Renquishausen, 
ögling  des  Wilhelmstiftes,  den  Freiherrl.  v.  Palmschen  vom  J.  1838 
le  Pomp.  Melae  natalibus ,  patria ,  aetate,  libro,  diessmal  wiederholt) 
^H*  £.  F,  Ch,  Presset  aus  Tubingen,  Zögling  des  evangel.  Seminars, 
en  Preis  vom  J.  1839  (de  epigrammatis  graed  ihdole  et  natura  etc.) 
tod.  Alh,  Vogelmtinn  aus  EUwangen.  ■  Zur  Feier  des  Geburtsfestes 
es  Königs  Wilhelm  von  Württemberg  am  27.  Sept.  1840  lud  der  ord. 
|rof.  in  der  kathol.-theolog.  Facultat,  Dr.  Joh,  Kuhn,  durch  die  Schrift 
>n:  „Ueber  Princip  und  Method«  der  speculativen  Theologie'*  (Tüb., 
Sfert.  1840.  71  S.  gr.  4.).  Derselbe  hielt  die  Festrede  über  den  Un« 
BTschied  der  heidnischen  und  christlichen  Weltanschauung  in  sittlicher 
Ibsicht.  —  Bei  der  Preisbewerbung  im  Oct.  1840  erhielt  in  der 
Mangel. -theologischen  Facultat  den  wissenschaftlichen  Preis  so- 
[ohl,  wie  den  1.  homiletischen  und  den  1.  katechetisehen  Stud.  Aib, 
c^weg^er,  dem  auch  schon  im  vorhergehenden^  Jahre  der  wissenschaft- 
cbe  Preis  ertheilt  worden  war.  Den  2.  homiletischen  Preis  erkannte 
^  Preisgericht  dem  gleichfalls  bereits  genannten  Stud.  C,  Chr,  JPlanck, 
>ne  öffentliche  Belobung  dem  Stud.  /.  Fr.  C  Beck  aus  Ludwigsburg» 
pQ  2.  katechetischen  Preis  dem  Stud.  C.  Fn  Schröder  aus  Winnenden, 
|ne  öffentliche  Belobung  dem  Stud.  WUh,  Presset  aus  Tübingen,  sämmt* 
■ch  Zöglingen  des  evangel.  Seminars,  zu«  — *  Die  kat hol.- theolog« 
ftcultät  ertheilte  den  wissenschaftlichen  Preis  dem  Stud.  PatHz  Witt- 
en aus  fiUwangen,  den  1.  homiletischen  dem  schon  genannten  Stud. 
wt  Bannecker  y  den  1.  katechetischen  dem  Stud.  Jos.  Mast  aus  BlU 
'ftogen.     Die  2.  Preise  erlangten  durchs. Looff  Stud.  Jos.  Iheh^r  aus 
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Waldsee  und  der  genannte  4nf.  Dannicker,  — -  Die  j arid jflcbeFi- 
caltat  fand  keine  der  eingegangenen  Abhandlungen  für  dea  Preüefl  wür- 
dig, die  medicinische  dagegen  belohnte  mit  dem  Preise  die  Arb«t 
des  Stnd.  Gast,  Herrn,  Gärtner  aus  Tübingen«  Die  philos.  Faculti;, 
^reiche  die  Torj&hrige  Frage  über  Sanchoniathon  u.  s.  w.  wiederholt  qi^ 
sogleich  «tnch  eine  -neue  gegeben  hatte,  ertheilte  hinsichtlich  der  erstera 
den  Preis  der  Abhandlung  des  Stud.  theol.  R,  W,  RoVi  aus  Stut^ut 
einer  öffentlichen  Belobung  wurde  Stud.  AT.  Frankenreiter  und  im  Betreff 
der  diessjährigen  Aufjgiibe  Stud.  JB.  JSerm.  Müller  aus  Calw  für  ii«iiidig 
erachtet.  Der  staatswirthschaftlichen  Facultät  waraufkeioej 
•der  Ton  ihr  gestellten  zwei  Preisfragen  eine  Arbeit  vorgelegt  wordea^ 
Den  Preis  der  Freiherrl.  y.  Palm'schen  Stiftung  erhielt  Stud.  ^tbeol  er. 
Wilh,  Sigm,  Teuffei  aus  Ludwigsburg,  den  halben  der  forst-bUcbÜ 
ISpeierschen  Stiftung  Stud.  theol.  cath.  Jos,  Vaat.vaB  Weingarten. 

,  Am  25.  Mars  1S41  fand  die  Feierlichkeit  der  Grundateinlegoof  dcf 
neuen  Universitätsgebättdes  durch  den  Kronprinzen  statt.  Deo  ent« 
Anstoss  zur  Verwirklichung  des  Wunsches ,  ein  solches  zu  besitzen,  gak 
Im  Sommer.  1837  der  Oberbibliothekar,  Prof. Dr.  B.v.Mohl,  Genöükig; 
^ne  bedeutende  Erweiterung  des  Bibliothekiocales  in  dem  der  BibliotJiek 
eingeräumten  Schlosse  Hohen tübingen  verlangen  zu  müssen,  trug  denelbe 
«uf  die  Entfernung  einiger  anderer  Sammlungen  aus  dem  Schlosse  m 
hiernächst  unter  allseitiger  Berücksichtigung  der  obwaltenden  Verliüt; 
nisse  auf  die  Erbauung  eines  neuen  Univerisitätshauses  an.  Schon  uä 
-wenigen  Monaten  wurde  das  kostspielige  Unternehmen  ohne  allen  Vt- 
derspruch  noch  Verkleinerung  definitiv  beschlossen.  luden  Oonfereoia 
zwischen  Abgeordneten  des  Finanzministeriums  und  des  akadon.  Seottt 
▼ereinigte  man  sich  bald  über  die  Ausdehnung  der  bei  dem  Neoban  zu- 
nächst zu  befriedigenden  Bedürfnisse ;  schwieriger  erschien  die  Wthl  da 
Baustelle.  Die  hierüber  sehr  abweichenden  Ansichten  veranlassteD  daber 
den  Konig  in  eigner  Person  die  Oertlichkeiten  in  Augenschein  zu  neluna 
und  nach  genauer  tJntersuchung  der  verschiedenen  Vorschlage  die  Er- 
bauung ausserhalb  der  Stadt  an  der  nach  Stuttgart  führenden  Strafe 
anzuordnen.  Die  freie  Lage,  welche  hier  dem  Gebäude  jede  beliebige 
Ausdehnung  u.  Stellung  zu  geben  erlaubt,  die  unmittelbare  Nähe  anderer 
Universitätsanstalten,  des  botan.  Gartens,  der  Reitbahn  u.  der  Anatosie' 
die  allein  nach  dieser  Gegend  hin  gebotene  Möglichkeit  einer  bedeot«- 
den  Vergrösserung  des  alten  und  engen  Tübingens  sind  nicht  zn  Ter- 
kennende  Vortheile  dieser  Stelle.  Die.  Ständeversammlung  d.  J.  1^ 
bewilligte  nun  auf  den  Antrag  der  Regierung  (die  2.  Kammer  ohae 
irgend  eine  Gegenbemerkung  u.  einstimmig)  eine  Summe  von  180,000  IH. 
für  ein  Universitätshaus  und  2  abgesonderte  Gebäude  für  den  Uoterrickt 
in  der  Chemie  und  Botanik  aus  den  Ersparnissen  in  der  Staatskasse,  die 
Erwerbung  des  Bauplatzes  aus  anderweiten  Mitteln.  Die  vom  Oberbau- 
rath  V.  Barth  entworfenen  ^Baurisse  wurden  dem  akademischen  Senate 
vorgelegt  und  die  von  hier  beantragten  vielfachen  Aenderungen  beHer 
höchsten  Stelle  durchgängig  erfüllt.  Das  Hauptgebäude  wird  auf  eines 
nach  allen  Seiten  freien  Platze  von  540  DRuthen  im  Umfang,  in  d« 
Grundform  eines  Oblongums ,  eine  Länge  von  270',  im  Mittelbau  ese 
Tiefe  von  64^  in  den  Flügeln  von  52^  und  durch  drei  Stockwerk« 
(2  Etagen)  eine  Höhe  von  50'  erhalten ,  und  ausser  einem  grosses  Sa^ 
für  die  akadembchen  Feierlichkeiten,  14  Hörsäle,  einen  Profttsff^' 
einen  Sitzungssaal  für  den  akademischen! Senat  und  die  erfordeitiche' 
Geschäftszimmer  für  die  übrigen  akademischen  Behörden  begreifen.  ^ 
beiden  Nebengebäude,  zu  beiden  Seiten  des  Hauptgebäudes  und  a 
glmcher  Linie  mit  diesem  angeführt,   sind  für  die  <äemiKhe  und  ät 
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aniscfae  L^nnstalt  bestimnit.  Die  neuen  Gebäude  werdfA  im  Jahte 
13  bezogen  werden.  Einen  ausfuhrlicheren  Bericht  über  die  wegen 
banang  des  Univenitätsgebäudes  gepfibgenen  Verhandlungen,  daa 
»gramm  der  Fder  der  Grundsteinlegung,  die  bd  dieser  Veranlassung 
laJtenen  Reden  des  Ministers  des  Innern  v,  ScMayer  u.  des  Ministers 

Finanzen  v.  Herdegen,  die  in  den.  Grundstein  yersenkte,  yom  ICanzlei; 

Universität  Dr.  v.  Wächter  yerfasste  Urkunde,  die  Rede  des  Rectora 

Univ.  Dr.  Jt,  v,  Mold  und  die  Schlufl|sgebete  der  Proff.  Dr.  Kern 
rtheol.  Fac.)  und  Dr.  o.  Drey  (kath.-theol.  Fac.)  enthält  die  Schrift 
»chreibnng  der  feierlichen  Legung  des  Grundsteines  zu  dem  neuen 

erbauenden  Universitätsgebäude  in  Tübingen.  Mit  einer  Ansicht 
8."    Tüb.,  Fues.  1841.  26  S.  Fol. 

In  der  evangelisch-theologischen  Facultät  hatten  Im  Som- 
rhalbjahre  1841  Vorlesungen  angekündigt  die  ordentlichen  Professjorea 

Fr,  Heinr,  Kern,  Dr.  Fd,  Chr,  v,  Baur,  Dr.  Sdimid,  der  Diakonus 
aUohr  und  der  Privatdocent  Dr.  Ed,  TMer,  Neuerdings  wurde  der 
entl.  Prof.  der  oriental.  Sprachen,  Dr.  Creo.  ff.  Äug,  v,  Ewald,   aus 

Philosoph.  Facultät  in  die  theologische  versetzt. 

Die  katholisch-theologische  Facultät  bestand  aus  den  or- 
itllcben  Professoren  Dr.  Joh,  Seb,  von  Drey,  Dr.  /o7t.  Kuhn^  Dr.  GL 
'.  Htfele  und  Dr.  Bened.  Weite.  Der  Privatdocent  Ant,  Graf  ver- 
idigte  am  19.  Nov.  1840  „Sechs  und  dreissig  Sätze  aus  der  prakt« 
eoIogie'S  Tüb.,  de  TOrme.  1840.  12  S.  gr.  8.  —  Grosses  A«rsemiss 
onders  unter  Akatholiken  erregte  die  Schrift  des  ordentl.  Prof.  Dr. 
rt  Jos.  illacik  „Ueber  die  Einsegnung  der  gemischten  Ehen*%  welche 
Frfihjahre  1840  erschien.  Die  Staatsregierung,  um  Unfrieden  und 
leren  Zerwürfinissen  der  verschiedenen  Glaübensverwandten  Vorzü- 
gen, sah  sich  desshalb  genothigt,  denselben  von  seinem  akad.  Lehramte 
versetzen  o.  es  wurde  ihm  unter  Vorbehalt  seines  Titels  und  Ranges 
Pfarrei  ^iegelbach  übertragen  (vgl.  oben  No.  1850. 51). 

Die  juristische  Facultät  bildeten  die  Professoren  Dr.  Edu.  von 

rader,  Dr.  Ad.  Michaelis,  Dr.  Fd*  C.  ITid.  Hepp,  Dr.  A,  L,  Reyscher, 

M,  S,  Mayer  und  Dr.  /<  /.  Lang.     Vorlesungen  hielten  ausserdem 

Privatdocenten  Dr.   Chr.  Rho,  Kostlin  und  Dr.  Geo,  Bruns.     Den 

^orgrad   erlangten   nach   öffentlicher   Disputation    C.  Ferd.   Schimpf 

Lanfenburg  in  der  Schweiz  (praes.  Ed,  de  Schrader)  diss.  de  opere 

band!  in  actione  negatoria  et  confessoria.    Tub.,   Fuei^.   1839.  27  S« 

8.   und  F.   Fhi  Fr.   Kübel  aus   Tübingen  (praes.   M,   S.   Mayer), 

*  de  dotia   fructibus   soluto  matrimonio  diyidendis.    Ib.,  id.    1841. 

8»  gr.  8. 

In  der  medicini sehen  Facultät  hielten  Vorlesungen  die  Profes- 
m  Dr.  Fd.  Glo.  vonGmdin,  Dr.  Chr.  Glo.  Gmelin,  Dr.  W.  v.  Eapp, 

Leop.  S.  von  Eiecke,  Dr.  ff.  Fr.  Autenrieth,  Dr.  ffugo  Mohl,  Dr. 
\ßart,  Dr.  Chr.  Jac,  Baur,  Dr.  G.  ffeermann,  Dr.  Märklin,  die  Privat- 
enten Dr.  Fräntk,  Dr.  F.  G*  Majer,  Dr.  fferm.  Meyer,  Dr.  C.  Aug. 
nderlich  und  der  Oberamtstlüerarzt  VoetscK  — ^  Auf  Veranlassung 
Ireicher  Doctorpromotionen  erschienen  folgende  Inauguraldissertation 
:  G.  A.  Sch6nleber  (Präs.  Dr.  Fd.  Glo.  v.  Gmelin),  über  die  Mensu- 
Dn,  Messung,  betrachtet  als  Hülfsmittel  der  Diagnose  insbesondere 
Brustkrankheiten.  Tüb.  1839.  42  S.  gr.  8.  —  Dr.  €hr,  Glo.  Gmelin 
ip.  W.  Eggel),  chemische  Untersuchung  der  bissen  Quellen  zu  Am- 
«  am  Galiiäer  Meere,  des  Poonahlits  und  des  Thulits.  Tüb.  1839. 
8.  gr:  8.  —  ff.  M.  Malan  (Präs.  L.  S.  de  Eiecke),  d^cription  d'un 
reau  toumiquet.  Avec  1  pl«  lithogr.  Ib.,  Eifert.  1839.  40S.gr.  8.— 
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JBd.  Demknlery  Zvsamiengtelkiiig  der  fib.  die  Rottkrankheit  des  MfiaicikH 
bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Beobachtungen.  Stottg.,  Brodhag'Khe 
Bnchh.  1839.  55  8.  gr.  8.  —  J.  Chr.  Braun  (Präs.  JET,  Fr.  Atüauiäj, 
die  Sträf-Anstalt  Gotteszeil ,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  in  ö» 
selben  vorkemmendea  Krankheiten.  Tab.,  Fues.  1839.  32  S.  gr.  8.  •* 
l>r.  Cht.  Olo..€f7Mlin  (Resp.  W,  F.  C  Kletf)^  .chemische  Untenucho^ 
des  l^achylyts  Tom  Yogelsgebirge.  Ebenda«.  1839.  15  S.  8.  —  Bb 
Hugo  Mohl  (Resp.  Fr,  W.  Schabet) ,  über  den  Bau  der  getüpfeltes  Ge^ 
fisse  der  Dicotyledonen.  Ebend.  1840.  40  S.  8»  —  C.  Fr.  BmswM 
(Präs.  Dr.  L.  S,  v,  J2iedke)',  über  Warten  im  Allgemeinen  und  eiaifl 
seltene  Formen  derselben.  Tüb.,  Eifert.  1840.  40  8.  mit  1  lithogr.Til 
gr.  8.  —  Dr.  CTir.  Glo.  Gmelin  .(Resp.  C.  X.  Nädtle),  zur  nähend 
Kenntniss  der  Beryllerde.  Tob.,  Fues.  ,1840.  16  8.  gr.  8.  —  Met 
Lechler  (Präs.  L.  5.  v.  Mieclce),  über  Chiloplastik.  Tüb.,  OsianAr. 
32  8.  mit  1  lithpgr.  Ta£  gr.  8.  ^  Dr.  Fd.  Glo.  D.  Gmdin  (Raj. 
/.  Ado.  H.  ScKliz)^'  über  die  Häufigkeit  des  Vorkommens  der  Toberiu 
in  den  verschiedenen  Organen.  Mit  2  Tabellen.  8tottg.,  Metzler.  ISD. 
30  8.  gr.  8.  —  C.  Alb.  Hauber  (Präs.  H.  F.  Auienriefh)^  Winken 
einem  neuen  Entwurf  gegen  die  allgem.  Gültigkeit  der  h^dro8tattfcka 
Luagenprebe.  Tüb.,  de  t^Orrae.  1840.  15  8.  gr.  8.  —  Herrn.  0.  h 
Hettich  (Präs.  Dr.  Fd.  Glo.  v.  Gmdin)^  über  das  Hdmweb,  haoptock- 
lieh  in  seinen  Beziehungen  zur  Staatsarzneikunde.  .  Tüb<  1840.  76  8. 
gr.  8.  —  Dr.  W.  v.  Jiapp  (Resp.  Em.  Gust,  Bour)»  über  die  Encho- 
Bungea  am  Leichname  Erhängter  und  Ertrunkener  und  hauptsicUkk 
über  die  Veränderungen  der  Lymphdrüsen  bei  diesen  Todosarteo.  Tibb 
Fues.  1840.  30  8.  gr.  8.  —  Jos.  BemK  Braun  (Präs.  Dr.  L.  S,i0 
JUecke)^  über  die  Hdlung  des  8ciiielens  nach  dem  Sehnenschrntt  1^^ 
Eifert.  1840.  19  8.  gr.  8.  --  Dr.  F.  G.  v.  Gmelin  ^(Resp.  Or.  Fr^ 
Faber),  die  Hautkrankhcat  Molluscum.  Tüb.,  Bahr.  1840.  34  S.  gr.&^ 
Dr.  W.  V.  iZapp  (Resp.  C.  A,  Fr.  £opp),  iiber  die  8childdnise.  Tsk^ 
Fues.  31  8.  8.  -^  C:  Wö^fing  (Präs.  Dr.  L.  S.v.  Rieche),  über  Im' 
tationen  der  Gewebe  des  Augapfels.  Tüb.,  Bahr.  1840.  24  8.  gr.8.— 
/.  Cph.  Alb,  Moll  (Präs.  L.  S.  v.  Itiecke)^  über  den  Sehnenschaitt.  Tub« 
Fues.  1840:  42  8.  '8.  —  M.  £wg.  ScMossberger  (Präs.  Dr.  Chf.Gfc. 
Gmelin)^  yergleichende  chemische  Untersuchungen  über  das  Flösck  ▼«• 
schiedener  Thiere,  Auszug  aus  einer  yon  der  medicinischen  VzsdtU 
zu  Tübingen  im  J.  1838  gekrönten  Preisschrift.    Ebendas.  1840.  SJ& 

fr.  8.  —  Jt.  J.  Stevenson,  outlines  of  general  orthopaedla.  Tub.,  f*^ 
840.  48  8.  gr.  8.  —  Alb.  H.  Kreuser  (Präs.  Dr.  L.  S.  v.  iiÄ 
über  die  Erfolge  der  neueren  Wasserkuren  bei  Augen -Krank]teiU&. 
Ebendas.  1840.  21  8.  B.  —  L.  Kohlhaas  (Präs.  Dr.  L.  S.  v.  JK«*)- 
über  das  8tammeln  u.  die  operative  Heilung  desselben.  8tuttg.»  MnHa'* 
1840.  31  8.  8.  —  Sam,  Fr,  Rendien  (praes.  Dr.  Ä  F,  AutairUL\\ 
diss.  de.  febris  intennittentis  protraotae  sem  chromcae ,  in  8elaodhe  re- 
gionibus  obviae  medela.  Tab.,^  Fues.  1841.  26  8.  gr.  a  —  ^»^ 
Kleiner  (Präs.  Dr.  JET.  F,  Autenrieth) ,  über  die  Psydracia  oder  die  m^ 
echte  Krätze.  Ebendas.  1841.  30  8.  8.  ^  C.  Schütx  (Präs.  Ih*.  (V. 
Glo,  GmMin),  vergleichende  chemisdbe  Untersuchungen  des  Fieiic^ 
verschiedener  Thiere.  (Auszug  aus  ei|ier  grossem  Abhandlong ,  wek^ 
als  eingerachte  Preisbewerbungsschrift  der  öffentlidiea  B^tebonf  ^* 
dig  erklärt  wurde.)  Herrenb.,  Braun.  1841.  36  8.  gr.  8.  —  ^'  ^ 
Gmelin  (Präs»  D>.  Fd.  Glo.  v.'  Gmelin),  über  die  Identität  der  SccefMm 
tnd  der  Tuberkdn.  Tüb.,  Bahr.  1841.  52  8.  gr.  8.  —  IT-  f^f/* 
O^räs.  Dr.  W.  v.  Rapp),  über  Tuberkeln  im  Uterus.  Tüb.,  Fiefc  ^^J- 
30  8,  gr.  8.  —  GuH.  Jung  (Präs.  Dr.  H.  F.  Autenrieth)y  *5^** 
Wirkung  des  Platins  und  seine  Anwendung  in  Kninkheiteii.   Sbctw 
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4L  28  JSi  4;r,6.  — '  ütho  Wucherer  ^  iisß.  d^  nniMioaibiu»  qua« 
philis  eJQsque  medendi  Khtlo  subit.  Tub«,  Fues.  1841.  26  S.  gr»8. — 
idnickt  wurde  ferner  das  durch  höchstes  Deeret  vom  9.  Jan*  1340 
aehmigte  y^organische  Statut .  für  die  klinische  Anstalt  der  Univensität 
ibingen''.  Tdb,,  Bahr.  1840.  14  S.  gt.  4k.  Es  besteht  dasselbe 
i  43  §§.  und  enthält  die  näheren  Bestimmungen  über  die  drei  Ab- 
dlungen  der  Anstalt,  für  die  inn<jarliche,  die  chirurgische  und  dio  ge- 
rtshülfljche  Klinik. 

Philosophische.Facultät.  S^e  bestand  im  Sommerhalbjahre 
41  aus  folgenden  Herren:  I>r.  Jäger,  für  hebräische  Sprache  und  alt- 
(tamentl.  Exegese,  Pr*  H,  C,  W,,v.  Sigwart,  für  Philosophie,  zugleich 
)horus  des  theologischen  Seminars ,  im  Spätsommer  1841  als  General- 
ip^rintendent  nach  Hall  versetzt,  pr.  GIL  Luc.  Fr.  Tafel,  für  grie- 
ische  und  romische  Literatur,  Dr.  C.  Fr.  Haug,  far  Gescluchte,  Dr, 
nNortenberg,  für  Physik,  Dr.  Geo.  H.  Aug. -Ewald y  neuerdings  in 
e  theoiog.  Facultät  versetzt,  Dn  Chr.  Walz,  für  alte  Literatur  und 
xhäologie,  ordentliche  Professoren;  Schott ^  Director  des  k.  Wilhelms-  ^ 
ifU,  für  Pädagogik  und  Didaktik,  Dr.  A.  Hohl,  für  Mathematik,  Dr. 

Biü.  Fischer,  für  Philosophie  (folgte  im  Herbste  1841  dem  Rufe  als 
•dentl  Professor  der  theoretischen  Philosophie  an  die  Universität  Er- 
ngen),  Dr.  Fr.  Thd.  Vischer,  für  deutsche  Sprache  und  Literatur,  Dr. 
do,  Feschier,  für  franzosische  und  engl.  Sprache  und  Literatur,  Dr. 
^»  -A-vg,  Quenstedt,  für  Mineralogie  und  Geognosie,  Dr.  JET.  Ädeib.  Kel- 
^i  für  neuere  Sprachen  und  deren  Lit. ,  ausserordentliche  Professo-  - 
[o;  Dr,  Ofterdinger  und  Dr.  Jac.  Fr.  Meiff,  Privatdocenten ;  Repetent 
offmann. 

In  der  staatswirthrschaft liehen  Facultät  hatten  im  Sommer- 
"DJahre  1841  Vorlesungen  angekündigt:  Dr.  /.  H.  M.  von  Poppe  über 
echnologie,  Dr.  M.  von  MoU  über  Politik  und  Staatswissenschaften, 
•Qentliche  Professoren ;  t>r.  Karl  Knaus,  ehemaliger  Domainenrath,  über 
adwirthschaftl.  Betriebs-  u.  Taxationslehre,  Dr.  Schütz  über  National- 
^nomie,  Dr.  Jdh.  Fallati  über  Statistik  und  neuere  Geschichte,  Dr.  C^ 
^  ^*  Soffmann  über  vaterländische  Finanzgesetzgebung,  württ^mb. 
crfassungs-  nnd  yerwaltungsrecht,  ausserordentliche  Professoren.  Seit 
ena  Herbst  1839  erschienen  in  der  Staats wirthschaftlichen  Facultät  fol- 
^ae  Inauguraldissertationen :  der  ausserordentliche  Professor  der  Forst- 
öa  Landwirthschaft  Frhr.  Schott  von  Schottenstein  schrieb  zum  Antritt 
amer  Professur  „über  die  Verbindung  des  Feldbaues^  mit  dem  Waldbau, 
ttt  besonderer  Beziehung  auf  Württemberg".  Stuttg..  Hallberger.  1839. 
"  8.  gr.  8.  — .  Der  ausserordentliche  Professor  der  Staatswirthschaft 
"  ^-  L.  Hoffmann  „das  Finanzwesen  von  Württemberg  zu  Anfang  des 
wjlizehnten  Jahrhunderts'^  Tüb.,  Fues.  1840.  VHI  u.  92  S.  gr.  8.  — 
?  19.  Sept.  1840  vertheidigte  dfer  ausserordentiiche  Prof.  Jo.  FaUaU 
»ne  Schrift  „die  statistischen  Vereine  der  Engländer".  Ebend.  1840. 
^  I^  "•  Ö  8.  gr.  8.  (vgl.  Report.  Bd.  XXVII.  No.  70.)  und  endlich 
^^r  Pnvatdoc.  K  Schweickhardt  die  Abhandlung  „das  Eisen  in  bist  und  . 
«lonalökonom.  Beziehung«.  Ebendas.  1841.  VIII  u.  72  S.  8.  —  Die 
^urae  eines  Doctors  d.  Staatswirthschaft  erlangte  unter  dem  Präsidium 
«»  Prof.  Mob.  V.  MoU  der  Cand.  Chr.  Fr.  Jäger  aus  Stuttgart,  seme 
yanguraldissertation  handelt  „üeber  Erfindungs- Patente«.  Stuttg., 
*«nng  u.  Co.  1840.    64  S.  gr.  8. 

^^,  *^*®  Frequenz  der  Universität  an  Studirenden  hat  sich  seit  «ner 
^^  von  Jahren  so  ziemlich .  in  gleicher  Höhe  gehalten.     Sie  betrag 
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im  Winterhalbjalire  18*789  "^SS,  worunter  53  Ausländer;  im  Sovm» 
halbjahre  1839  720,  worunter  58  Ausländer;  im  Winterhalbjalm  IS»/« 
729,  worunter  50  Ausländer;  im  Sommerhalbjahre  1840  724,  worniur 
57  Ausländer;  im  Winterhalbjahre  18^/41  739,  worunter  53  AusUlBder; 
im  Sommerhalbjahre  1841  731 ,  worunter  43  Ausländer. 

Utrecht.  Den  Doctorgrad  erlangten  nach  öfiFentl.  Verthddigait 
ihrer  Inauguralschriften  in  der  juristischen  Facultät  WUh.  Com,  Um 
aus  Rotterdam  („diss.  de  yi  mutatae  monetae  in  solution^m  peconi« 
debitae'S  Roterod.  1838.  XV  u.  104  S.  gr.  8.)  und  in  der  philoMpIih 
schen  Facultät  Barm.  Henr.  Kemink  aus  Utrecht  („commentat.  de  eani« 
Deborae,  quod  legltnr  Ubri  Jud.  cap.  Y/'  Traj.  ad  Rh.  1840.  yUL  i 
87  S.  gr.  8.). 
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Todesfälle^ 

Za  Anf.  de»  Jahres  1841  etarb  zu  Bologna  Mona.  Gtimi^to  Ranzani, 
rof.  der  Naturgeschichte  aa  dasiger  Univ.,  Mitglied  vieler  gelehrter 
kademiea,  alt  Gelehrter  a.  Schrifäteller  durch  „Blementi  dl  zoologia^* 
Voll,  „de'  Manoiiferi^'  3  Voll.,  „degli  Uccelli*%  viele  Abhandlnngen  in 
m  „Novi  Commentar.  acad,  scientiaram  Institoti  BoQon/%  durch  die 
verausgabe  der  „Annali  di  storia  naturale'*  u.  s.  w,  rahmlich  bekannt, 
eb.  daselbst  1775. 

Am  12.  Jan.  zu  Torbe  (ValpuUcella)  Ab.  Poofo  Zondfti,  Herausgeber* 
^  nVocabolario  della  Crusca*'  (Verona,  Libant\)  und  Gehülfe  des  P. 
^art  bei  Bearbeitung  mehrerer  Schriften  dessel)>en. 

^  Im  Jan«  zu  Neapel  Nicolö  Cocdatore,  Generaldirector  des  dortigen 
önigL  Observatoriums,  früher  Assistent  des  berühmten  Astronomen  Fiaxsd 
od  dessen  Nachfolger  als  Dir^ctor  der  Sternwarte  zu  Palermo  y  durch 
Osserrazioni  suUa  comeU  del  lB07''  n.  mehr«  and.  Schriften  u.  Abhdil. 
wohlbekannt»  geb.  zu  Casteltermini  auf  SicUien  um  1760. 

Am  23.  Apr.  zu  Florenz  Dr.  Carl  iken,  Mitglied  Terschiedener  ge- 
ehrter Gesellschaften,  bekannt  durch  mehrere  wissenschaftl.,  poetische 
Dd  in  das  Gebiet  der  Kunst  einschlagende  Schriften,  namentlich  die  das 
ene  Griechenland  betreffenden  „De  statu  Graedae  hodiemo*  deque  Neo-^ 
eUennm  s.  Romaicdrum  historia  tam  politica,  quam  literaria**  1817, 
TabeUe  der  Reisenden  in  Griechealand  seit  1453««  1819,  „Hellenion. 
Jeher  Cultnr,  Gesch.  u.  Literatur  der  Neugriechen"  1822,  „Lettkothea. 
uoe  Sammlung  von  Briefen  eines  geb<trenen  Griechen  .üb.  Staatswesen, 
Ateratnr  und  Dichtkunst  des  neuem  Griechenlands««  2  Bde.  1825,  „Bn- 
onua.  Darstell,  und  Fragmente  neugriech.  Poesie  und  Präsa'«  2  Bde. 
^^  (3.  Bd.  T.  Thd.  Kin^  u.  m^.a.,  geb.  zu  Bremen  am  7.  Sept  1789. 

,  Im  Mai  zu  Verona  Gtua,  Venturiy  ein  gelehrter,  durch  mehrere  lin- 
Qistische  und  hamÜet.  Werke  in  iMiinem  Vaterlande  geachteter  Priester, 
Mahre  alt 

Am  3.  Jun.  zu  Modena  Dr.  Luigi  VandeUi,  Prof.  der  medic.  Klinik 
Q  dasiger  Universität,  Vf.  einer  Schrift  „Sui  sospeiisorii*«  u.  s.  w. 

^  Am  9.  Jun.  zu  Rheinfelden  Dr.  Ernst  Herrn.  Jos,v,  lißinchf  konigl. 
Wt.  Geh.  Rofrath  und  Bibliothekar  der  Privatbibliothek  des  jKonigs, 
Jtter  mehr.  Orden,  früher  1819 — 21  Lehrer  an  der  Canton$schole  zu 
<^&ii>  1824  Prof.  d.  histor.  Hülfswissenschaften  zu  Fr^burg,  1828  Prof. 
®r  Kirchiengesch.  und  des  Kirchenrechts  zu  Lüttich,  ein  durch  seltene 
'oaactivitÄt  in  verschiedenen  Zweigen  der  Literatur  bekannter  Gelehrter 
^^r.  V.  Hütten  «ämmtl.  Werke«*  5  Thle.  1821—25,  „Auseriesene  Schrif- 
'f^  Bittens*'  3  Bde.  1822 --24,  „Die  Heerzüge  des  chri&tl.  Europa's 
^der  die  Osmanen  und  die  Versuche  der  Griechen  zur  Freiheit'«  5  Bde. 
J^-2  — 26,  „Franz  von  Sickillgens  Thaten«  u.  s.  w.  3  Bde.  1827  f., 
{^  Schicksale  d.  alten  u.  neuen  Cortes  in  Spanien««  2  Bde.  1827—29, 
^^^  Knzb««  1827.   2.  Aufl.  1841 ,   „Gesch.  des  Hauses  und  Landes 

^'  ^'  get.  d.  Lit.  XXX.  idt.  Mist.  6 
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ITtotttibM«'  3  Bd6i  1839-^  33,  ^GinuMliiii  cia«r  deatidisa  AltarthnM- 
knnde"  1877,  ,,8aininlnng  aUer  Uteni  und  neaem  Concordate**  3  Bdt 
1839  f.,  ,,Geich.  des  Haufles  Naflsan-Oraniea«'  2  Bde.  1831  1,  „U 
T.  Rotteck,  geschildert  nach  seinen  Schriften*'  n.  s.  w.  1831,  „AU^, 
Gesch.  d.  neuesten  Zeit'*  7  Bde.  1832  ff.,  „Histor.  Taschenb.  d.  neneiui! 
Zeit''  1834—36  n.  y.a.),  geb.  zu  Rhdnfelden  am  25.  Oct.  1798. 

Am  14^  Aog.  zo  Marske  bei  Richmond  in  Yorkshire  John  BuUn, 
esq.,  Präsident  der  Richmond  Literary  and  Scientific  Institution,  weg« 
seiner  ausgezeichneten  wissenschaftlichen  Bildung  in  den  Fachen  JK\ 
Linguistik  insbesondere  und  der  Mathematik,  wie  als  Beförderer  Tiil-; 
facher  scientifischer  Bestrebungen  allgemein  geachtet,  im67.  LebenqafaR 

Am  10.  Sept.  zu  Mailand  Dt.  Gaetano  CattaneOf  Birector  des  dasig« 
k.  k.  numismatischen  Cabinets,  Mitglied  des  k.  k.  lombarduch-TcaS 
Instituts,  als  Schriftsteller  durch  mehrere  gehaltvolle  Arbdten  nameotM 
in  der  „Biblioteca  Italiana''  bekannt,  geb.  zuSoncino  am  30.  Sept.  1771 

Im  Sept.  zu  Venedig  Antonio  MatzetH,  Präsident  des  dangen  Li 
Appellationsgerichts,  durch  dnige  histor.  u«  biograph.  Schiifiwn  bebmt. 

Am  21.  Oct.  zu  Kumaul  Dr.  John  Murray ,  esq.,'  General-Inspecte 
der  königl.  Hospitäler  im  Gouvernement  Calcutta. 

Am  2.  oder  3.  Nov.  zu  Cabool  in  Afghanistan  Sir  Alex.  Bsnut, 
k.  grossbrit.  ObristKeutenant,  politischer  Resident  am  Hofe  des  8U 
Soojah,  Ritter  des  Bath-Ordens  u.  s.  w.,  ein  kenntnissrdcher,  befloodtf 
durch  das  Werk  „Travels  to  Bokhara  and  voyage  up  the  Indus**  3  Vtb. 
(2.  edit.  1839,  in's  Deutsche  übersetzt  2  Bde.  Weim.  1834  f.  .und  ^Bdt 
Stuttg.  1835  f.)  rühmlichst  bekannt.  Seine  letzte  literarische  Arb« 
„Cabool  in  1836*— 7  and  38:  being  the  personal  Narrative  of  a  Jovhk! 
to,  and  Residence  in  that  City*'  ist  in  London  bereits  unter  der  ?tt^ 
Er  war  geb.  zu  Montrose  in  Schottland  am  16.  Mai  1805,  im  Dieoite 
der  Armee  von  Bombay  seit  1821  und  wurde  bei  dem  Be^nn  des  Au- 
Standes  der.Bingebomen  ermordet. 

Am  13«  Nov.  zu  London  ^eo.  Bennett,  esq.,  thätiges  BGtgfieddtf 
London  Missionary  Society.  Br  besuchte  früher  mit  dem  verstorb.  Rer. 
Tyerman  die  Missionsstationen  der  GeseUsch.  in  allen  Theilen  der  Krdf. 

Am  10.  Dec.  zu  London  Samu^  Birch,  ein  in  verschiedenen  Sid- 
langen,  als  Aldermann,  als  Sheriff  der  City  von  London,  als  Chef«f 
1.  Regim  kdnigL  Fnuwilliger  <1803  ff.),  als  Lord-Mayor  (1814/15)  (*- 
flussreicher  u.  sehr  verdienter  Mann,  Vf.  zahlreicher  kleinerer  Schrtftco 
(„Consilia  or  Thonghts  upon  several  8ub}ects'«  1785  u.  d.,  „The  Abbc:f 
of  Ambresbury,  a  Poem"  1788  f.,  „The  Mariners«  1793,  „The  P«c*« 
Boaf  *  1794,  „The  Schmugglers**  1796,  „Albert  and  AdeUiide"  1798  oj«l 
mehr,  anderer  sehr  beliebter  dramat.  Arbeiten),  namentlich  auch  f^^ 
Beförderung  der  verdienstlichen  Zwecke  der  Society  of  the  Literar;  r^ 
seit  40  Jahren  eifrigst  thätig,  geb.  zu  Londop  am  8.  Nov.  1757. 

Am  13.  Dec.  zu  Kettle  mause  in  der  Grafsch.  Fifa  Rev.  iH  forcidy. 
Dr.  theo!.,  Pfr.  daselbst,  der  älteste  Gastliche  Schottlands,  ordinirt  l*^ 
geb.  1749. 

Am  15.  Dec.  auf  Malta  JSdio.  Jacob,  M.  A.,  Rechtsconsnloit,  geoMtf' 
schaftlich  mit  Walker  Herausgeber  der  „Reports  of  Cases  in  the  Cf^ 
of  Chancery''  2  Vols.  1821—23,  und  eines  3.  von  ihm  allem  heutfi» 
Bandes  1828. 

Mitte  Dec.  zu  Rouen  Chrestien  de  Fumechon,  Ehren-Prandcnt  ües 
k.  Gerichtshofes  daselbst,  wahrend  der  Restauration  Deputirter. 

Am  16.  Dec.  zu  Greifowald  Dr.  J^anz  Chr.  Gesterding,  <^^ 
ordentl.   Pjrof.  der  Rechte  an  dasiger  Univ.,  vorher  i«t  1812  Aqj»^ 
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ler  Jurbtenfticiiltat,  Vf.  diir  Schriften:  „Ueber  d.  SehuldverMiidllchkeit, 
U  Object  des  Pfandrechts^*  1812,  „Die  Lehre  vom  Pfandrecht  nach 
5iD.  Recht*'  1816,  „Ausf&hrtiche  Darstellang  d.  Lehre  Tom  Eigenthum'' 
817,  „Alte  und  neue  Irrthümer  der  ^echtsgelehrten*'  1818,  „Ausbeute 
on  Nachforschungen  über  verschiedene  Rechtsmaterien**  Thl.  1  —  7. 
.bthl.  1.  1826—40,  geb.  dasdbst  am  6.  März  1781. 

Am  17.  Dec.  auf  Fernando  Po  im  Meerbusen  yon  Guinea  Dr.  Theod, 
hgd,  Privatdocent  in  der  philosoph.  Facultät  der  Unir.  Bonn,  Begleiter 
ler  leider  ip  ihren  Erfolgen  fast  ganzlich  verunglücl^ten  Niger- Expedition 
k  das  Fach  der  Botimik»  ein  hoffnungsvoller,  vielseitig  gebildeter 
Naturforscher. 

Am  18.  Dec.  zu  Dresden  JCsri  Förster^  sdt  1828  erster  Prof.  an  der 
lortigen  kön.  Militair-Bildungsanstalt,  vorher  sdt  1806  Adjunct,  seit 
807  zweiter  Professor,  als  Dichter  („Ra&el.  Kunst  und  Künstlerleben*' 
827),  als  Uebersetzer  der  Gedichte  Fetrarca's  (2  Bde.  1818,  2.  Aufl. 
832),  der  lyrischen  Gedichte  Torqu,  Tasso^s  (1841),  der  vita  nuova 
)ante*j  (1841),  als  Fortsetzer  der  „Bibliothek  deutscher  Dichter  des  17. 
ahrb.'*  und  durch  zahlreiche  Beitrage  zu  verschiedenen  Zeitschriften 
ühmlich  bekannt,  als  Mensch  und  als  Lehrer  allgemein  geachtet,  geb. 
Jx  Naumburg  an  der  Saale  am  3.  Apr.  1784. 

An  dems.  Tage  zu  Rom  Joseph  della  Porta  Uodianty  Cardinalpriester 
it.  S.  Susannae,  General  vicar  des  Pi|pstes,  geb.  zu  Rom  am  5.  Sept.  1773. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  Eugkne  FersÜ,  Mitgl.  d.  Deputirtenkammer 
nd  Sabsütut  des  Generalj^rocurators  am  dasigen  k.  Gerichtshofe,  ein 
eistToller  und  gewandter  Jurist,  Sohn  des  Justiznunisters  /.  C  F^  Vf. 
er  Schriften :  „  Des  sociöt^s  commerciales,  ou  commentaire  sur  les  sod^t^s 
n  g^B^ral ,  les  diverses  espöces  de .  soci^t^  de  commerce**  etc.  1833, 
»Traitä  des  assurances  terrestres,  suivi  ^t»  statuta  de  diverses  compagn. 
i'usurance**  1834  u.  m.  a. 

Am  20.  Dec.  zu  Oschatz  Dr.  theol.  Vict.  0fr.  FacUides^  s«t  1835 
^operintendent Jind  Oberpfarrer  daselbst,  vorher  seit  1805  Diietkonus  zu 
ilitweyda,  seit  1827  Superintendent  zu  Rochlitz,  Vf.  einer  Abhandlung 
>^  ivxaiQiag  homileticae  observalione  oratoribus  sacris  nostri  temporis 
oaximopere  comraendanda**  Lips.  1330  und  verschiedener  Abhandlungen 
■n  ),Prediger- Journal  f.  Sachsen",  J^uchimers.  und  Jtohrs  „Magazin  für 
brutl.  Prediger**  u«  m.  a«,  geb.  zu  Mitweyda  im  K.  Sachsen  am  9.  Jul.    . 

An  dems.  Tage  zu  London  John  Miüer,  esq ,  k.  Rath  und  Rechts- 
onsulent,  Vf.  der  Schriften:  „An  Inquiry  intö  the  present  State  of  the 
Statute  and  Griminal  Law  of  England**  1822,  ,yOn  th»  Civil  Law  of 
Sogland**  1825  u.  a. 

Am  21.  Dec.  zu  Vl^ittenberg  Giat,  Erdm.  Weidlich,  Adjunct  und 
Oberlehrer  am  dasigen  Gymnasium ,  Vi.  der  Abhandlung  „Initai  Persarum 
eschyleorum  explicatio^  et  emendatio**  1835,  ein  hofihungsvoller  Lehrer, 
eb.  zu  Freibarg  an  d.  Unstrut  am  21.  Apr.  1808. 

Am  24.  Dee.  zu  Herxheim  am  Berge  in  der  k.  b.  Rheinpfalz  Jch,  ^ 
'apt.  FasbendßTf   ehemaliger  Oberingenieur  der  vier  vereinigten  Rhein- 
Departemente,  dann  des  k.  b.  Rheinkreises,  im  78.  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  M.  Gilbert ,  Redacteur  der  Gazette  de 
rance. 

Am  27k  Dec.  zu  Wilna  JOogtetotcz,  Bischol  der  dortigen  Diöcese, 
n  geachteter  Prälat. 

An  dems»  Tage  zu  Wien  Dr.  /.  L,  KnoU,  emer.  Rector  magnif.  der 
Universitäten  zu  Prag  und  Obnütz,  68  Jahre  alt 
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Am  98.  Dec.  zn  NeHburg  an  d.  Donau  Alfiis  von  Neger y  \.  b.  ^^ 
peilatioßsgerichtsdirector  und  Ritter  des  C-Vt-OrdenB  der  bayer.  Kroot 
fm  69.  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Oldenburg  Dr.  Wüh.  Paul  Pfeiffer  y  onter  den 
Namen  Freimund  Pfeiffer  durch  seine  Theilnahme  an  einigen  belletristi- 
schen Zeitschriften  und  einige  kleinere  Schriften  „Goethe  u.  Klopstock, 
eine  Parailele'%  \y6oethe's  |(*riederil£e  in  Seesedheim^S  „Sie  sollen  ilu 
nicht  haben,'  oder  des  Dichters  Vergangenheit,  Gegenwart,  Zni^unft,  m 
Farce'«  1841,  bekannt,  31  Jahre  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Reading  in  Berkshire  Dr.  John  Bboper,  oq, 
Vf.  einiger  medicinischer  Abhandlungen  in  den  „M^moifs  of  the  mni 
soc.  bf  Lyndon**,  dem  ,,Med^  and  mirg.  Journal'*  u.  a.,  78  Jahre  alt 

Am  29.  Dec.  zu  Eldagsen  ij^n.  Königreich  Hannover  Geo.  Chr.  h 
Wedemeyer,  ehemaliger  Vicepräsident  des  k..  Ober-Appellationsgeiicb 
zu  Celle,  Commandeur  des  Güelphenordens,  67  Jahre  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Marienbui'g  in  Westpreussen  WüK  Ludw.  ESi- 
ler,  Dlrector  des  Provinzial-Schullehrer-Seroinars  und  erster  Prediger 
an  der  dasigen  St  Georgenkirche,  Ritter  d.  Rothen  Adlerordens  3.  CL 
Vf.  mehrerer  kleiner  für  den  Schulunterricht  bestimmter  Bücher,  tow 
der  grösseren  Schrift :  „Sprachbuch,  enthaltend  Beispiele  zum  Sprach 
buchlein,  nebst  einer  R^getlehre  d|er  deutschen  Sprache'' u.  s.  w.  iAd 
1829,  73  Jahre  alt. 

Am  30.  Dec.  2^'Plymonth  John  Fovlstony  esq.,  ein  ansgeaachneut 
BaumeistjBr,  ausser  England  auch  durch  die  Herausgabe  des  Werke 
,»Public  Buildings  erected  in  the  West  of  England"  (137  Kopfertii 
1838.  Imper.  4.),  69  Jahre  alt. 

.  Am  31.  Dec.  zu  München  Dr.  Geo.  Ant  Friedr,  Ast,  k.  b.  Ho^ 
lath  und  ordentlicher  Professor  der  Aesthetik  und  Philologie  an  W 
dortigen  Universität,  vorher  seit  1802  Privatdocent  zu  Jena,  seit  \^ 
ordentl.  Prof.  der  Philologie  an  der  Univ.  Landshut,  als  Heraosgebtf 
mehrerer  Werke  der  griechischen  Literatur  und  durch  einige  soiiei« 
Schriften  („Platbius  Politia«  1802,  ed.  II.  1820,  „Grundriss  einer  G^ 
schichte  der  Philosophie"  1807,  2.  Aufl.  1825,  „Grundriss  d.  Philologie- 
1808,  „Piatonis  Phaedrus"  1810,  „Entwurf  der  Universalgeschicb»- 
1808,  2.  Aufl.  1810,  „Platohis  Leges  et  Epinomis"  2  Voll.  1814,  > 
tons  Leben  und  Schriften"  ISlo,  „Piatonis  quae  extant  opera-vf 
Annotationes"  10  Voll.  1819  —  29,  „Lexicon  Platonicum"  2  V0Ö.IS« 
— 36  u.  a.  m.)  wohlbekannt,  geb.  zu  Gotha  1778. 

An  dems.  Tage  2u  KUkenny  in  Irland  Dr.  theol.  Bob.  Fowlff,  H 
1813  Lordbischof  von  Ossory,  Leighlin  und  Ferns»  ein  sehr  geachtet« 
Prälat  der  anglikanischen  Kirche,  seit  einiger  Zeit  jedoch  geisteskrank- 

Im  Dec.  zu  Camden  (ÄorJc*  GaHte,  esq.,  seit  1787  Vf.  zahlreich« 
-Aufsatz«  und  Abhandlungen  dber  architeoton.  Gegenstände  im  jfi^^ 
man's  Magazine",  in  der  ,jArchaeologia''  [Memoirs  of  the  Soc.  of  Aou- 
quaries],  in  Brittan's  „Architectural  Antiquities",  in. der  „Archilectii 
ecdesiastica  Londin."  („The  Rise  and  Progress  of  early  BngUsh  Arc^ 
tecture") ,  ferner  der  Schrift  „Observations  od  the  Inteaded  Tv^' 
beneath  the  River  Thames'^  1799  u,  a.  m. 

Ende  Dec.  zu  Tours  M.  de  Montblanc,  seit  1824  Ärzbischirf^^ 
Diöcese,  vorher,  sdt  1821  Erzbisehof  von  Garthago  in  part,  1^** 
28.  Mai  1767. 

Im  Dec.  zu  Pari»  John  Thomat  Papißotih,  csq.,  Prof»  der  dt»^^ 
an  der  Royal  Dublin  Society,  27  Jaüre  alt. 
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Im  Dec.  KU  Moskau  Danilo  Nikititsch  Kaschin,  eheiAftl.  Kapellraeiaier 
am  dasigen  Theater  und  I^hrer  der  Musik  an  der  Universität,  ein  in 
sdnem  Vaterlande  setir  belebter  Componijst. 

Ende  Dec.  zu  Genf  de  la  JPlanche,  Prof.  der  Chemie,  Mineralogie 
und  Geolog;ie  in  der  Facult^  des  sclences  der  dasigen  Akademie,  ein 
geachteter  Gelehrter,  40  Jahre  alt. 

Im  Laufe  des  Jahres  1841  zu  Pavia  Abate*  .ilm^rogio  Levati,  Prof. 
an  d.  dasigen  Univ.,  Mitgl.  des  k.  k.  lombardisch- venet*  Instituts  u.s.  w., 
durch  zahlreiche  iSchriften  („I  Viaggi  di  Petrarca'S  tvSaggio  sulla  storia 
della  letteratura  italiana  nei  prioii  ..25  anni  del  secolo  XlX.'S  „Storia 
della  Senegambia'S  „della  Nubia  e  dell'  Abissinia'S  „Dizionario  delle 
donne  illustri'^  u.  y.  a.),  namentlich  auch  als  Uebersetzer  mehrerer 
Werke  des  classischen  Alterthums,  des  Plato  u.  And.  rühmlichst  bekannt, 
geb.  zu  Biossono  im  Gouvernement  Malland  1788. 

Im  Laufe  des  Jahres  zu  Udine  Dr.  Bartolomeo  Aprüis^  Prof.  der 
Naturgesch.  u.  Physik  am  dasigen  k.  k,  Lyceom,  Mitglied  des  lombard.- 
Tenet.  Instituts,  ein  auch  als  Schriftsteller  rühmlich  bekannter  Gelehrter. 

In  derselben  Zeit  zu  Neapel  Cav.  Carlo  Ferd^  Dolce,  tnspector  dea 
Zeughauses  des  k.  Geniecorps,  ein  im  Fache  der  Befestigungs-  und 
militairisohen  Baukunst  sehr  geschätzter  Ingenieur,  Vf.  der  Schriften: 
mUo  quadro  storico  delle  antiche  e  moderne  strade  della  Sicilia*%  „Ceoni 
fntorno  alle  strade  della  Sicilia«'  u.  a.  m.  ' 

Schulnächrichten. 

Provinz    Pommern. 

[Vgl.  Repert  Bd.  XXVI.  üter.  Mise  8.  13—16] 

Creifswald.  Das  Programm  zur  HerbstprüfiiBg  dies  J.  1840  ent- 
hält 1)  eine.  Abhandlung  von  Dr.  A.  Scheele:  De  usu  particularum  ^—-^ 
et  ü—^ij  Hoüderioo  (12  S.)  und  2)  den  Jahresbericht  von  Glasewald 
(^  l8.  gr.  4»).  -^  Die  Schüleizahl  betrug  137.  Aus  dem.  Berichte 
erfahrt  man  ausserdem,  dass  Dr.  Hof  er  für  Geographie,  Dr*  Eeinhardt 
för  Naturgeschichte,  für  welche  er  aus  eignen  Mitteln  einen  Lehrapparat 
anschaffte,  für  Zachnenunterricht  der  Lehrer  is^ladrow  angestellt  war. 
^er  gel.  Vf.  der  Abhandlung  hat  sich  zuvorderst  eine  mdglichst  umföng- 
liche  Uebersicht  des  Materials  verschafft  u.  hiernach  den  Sprachgebrauch 
sehr  genau  erörtert 

Neuatettin«  Programm  vom  Rector  Pro£  A,  GiesebreM  zur  Oster- 
prfifang  des  fürstlich  Hedwigischen  Gymnasiums  im  J.  1840»  Inhalt: 
1)  des  Gymnasiall.  Th.  Adler's  Adversarien  zur  lateinischen  Grammatik 
(18  S.)  und  2)  Jahresbericht  vom  1.  Jul.  bis  zum  31.  Dec.  1839  (28  8. 
gr.  4.).  —  Das  Lehrercollegium  bestand  ausser  dem  genannten  Director, 
J^s  den  Herren  Prof.,  Dr.  Klütz,  Prof.  Beyer,  Subrector  Dr.  Kosse, 
Oberl.  Dr.  Knick ,  den  GyninasiaUehrern  Adler,  Krausß,  Dr.  Hoppe, 
j^tt«.  -^  Die  Anstalt  beMichten  152  Schüler.  — .  Hr«  AdJLer,  unzufrie- 
aen  mit  ^er  Tendenz  der  altern  GrammaUk,  iateinisohe  Stilistik  zu  un- 
terstützen, will. hier  Vorschlage  niederlegen  zu  einer  bestfera  Methodik 
<ler  lateinischen  Grammatik ,  in  welcher  er  die  etymologische  und  syn- 
t&ktisohe  Richtung  zu  unigen  gedenkt.  Und  wir  freuen  uns,  in  ihm 
emen  denkenden  Grammatiker  zu  finden,  dessen  etymologische  Erkl&- 
j^gen  syntaktischer  Formen  zum  Theil  recht  ^üoklich  genannt  werden 
'»»imen.    Bei  dem  Unterricht  und  Uebnng  im .  Lateinischschreiben  wird 
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nan  aber  grammatischer  Hftlftmittel,  in  Mrelcbea  nidit  allda  vo& 
latdnischeo  auf  die  deutsche  Sprache,  sondern  auch  von  dieser  auf  jeiii 
vemviesen  mrird,  nicht  wohl  entbehren  können.  —  Selbst  wenn  mu 
annimmt»  dass  der  Vf.  nicht  mit  Schulern»  sonderti  mit  Lehrern  rede, 
darf  Re^.  den  Wunsch  nach  grosserer  Klarheit^  welche  für  erstere  u 
einer  Schulgrammatik  sogar  unbedingt  noth wendig  wäre,  nicht  tu- 
schweigen.  Einzelnes  erschmnt  geradezu  unauflösbar ,  z.  B.  8.  3  fie 
Attribute  des  zu  Marmor  erstarrten  Körpers»  mit  dem  der  Vt  die  todte 
Sprache  vergleicht.  Auch  in  sachlicher  Beziehung  mangelt  der  Theorie 
des  Vis.  Klarh«t,  wie  S.  18  über  das  Gerundium.  Möge  et  daher  bei 
weiterer  Bntwickelung  seines  Systems  yor  Allem   auch  durch  eine  der 

Jugendlichen  Fassungskraft  angemessene  anfache  Form  smne  GrammBtil 
»rauchbar  machen. 

Putbus  auf  Bügen,  Programm  zur  Herbstprüfung  des  kön.  Päd^ 
gogiums  im  J.  1840.  1)  Abhandlung  des  Predigers  und  Religionslehren 
Breiina  „Andeutungen  über  das  Verhaltniss  des  Religionsunterrichu 
zur  Kirche  und  Schule  und  über  die  Behandlung  desselben  auf  Gyniift- 
sien'«  (2»  S.),  2)  Jahresbericht  des  Dir.  (S.  29—44.  4.).  ^  Die  Ab- 
handlung behandelt  den  Gegenstand  in  3  Thdien:  1)  Verhältnis  du 
Religionsunterrichtes  zu  den  Thätigkeiten  der  Kirche»  2)  zur  Schale 
und  3)  Behandlung  des  Religionsunterrichtes  auf  Gymnasien.  —  Cand. 
Eegebarth,  welcher  out  Bewilligung  der  Behörden  ein  Jahr  eiazebe 
Lectionen  gegeben  hatte,  um  als  Ausländer  zu  dem  Oberlehrerexanei 
zugelassen  zu  werden,  -verliess  die  Anstalt.  Der  Hülfislehrer  Cand.  £eiR^ 
sorge  ging  als  Oberlehrer  an  die  neue  Realschule  zu  Berlin.  —  Schil- 
ler 92,  darunter  60  Alumnen.   . 

Stargard.  Die  Einladungsschrift  zur  Herbstprüfung  des  kön.  ood 
Gröningschen  Stadtgymnasiums  im  J.  1840  enthält:  1)  Lucanus  Fhar- 
salia  1.  Gesang  (695  Verse)  31  S.,  2)  Homer's  Odyssee  6.  Gesang  (331 
Verse)  S.  31  —  42,  und  3)  Jahresbericht  von  Mich.  1839—40  von  den 
Director,  dem  k.  Schulr.  und  Prof.  O.  S.  FMe  (S.  43 — 59.  gr.  4).  7 
Schüler  230.  Als  Lehrer  waren  ausser  dem  erwähnten  Dir.  tbätig,  die 
Proff.  Freese  und  Wüdey  die  Oberlehrer  DDr.  SehitiitZy  Teske  u.  Gnk 
die  Gymnasiallehrer  Reichhdmf  Schmidt,  ZdchnenL  Drohn,  Schreibel.  5j|, 
Gesangl.  Bach,  Die  Verdeutschungen  des  Hrn.  Falbe  zeichnen  sich  Tor^ 
th^lhaft  besonders  durch  ^e  strenge  Durchführung  der  Grundsatz 
deutscher  Prosodik  aus,  über  welche  er  sich  in  einer  Binleitung  Be- 
spricht. Das  Streben,  die  an  sich  langen  Sylben  nicht  kurz  zu  gebiH- 
chen,  ist  lobenswerth.  IVir  wundem  uns  indess,  dass  er  doch  oocfa  lui) 
als  u.  dgl.  kürzt,  Mattigkeit  als  Dactylus  gebraucht  a.  s.  w. 

Stettin.     Programm  des  Directors  Prof.  Dr.  theol.  u.  phil.  Kßi 
Fr,  Wilh,  Hasselbach  zur  Herbstprüfung  des  Gymnasiums  im  J.  1^* 
Inhalt :  1)  Ueber  die  Ideen  des  Buches  Hieb  und  die  Zeit  der  Abfiusoog 
desselben  von  dem  Gymnasiallehrer  Dr.  K,  A.  Friedländer  (30  5)  nnd 
3)  Jahresbericht  von  Mich.  1839—40  von  dem  Dir.  (31  — 50  S.  gr.  i 
nebst  Statist.   Tabellen).  —    Die  Schülerzahl  belief  sich  auf  416.  AU 
Lehrer  fnngirtent    der   Dir.  Prof.  Dr.  Hasseibacht  Oberprediger  Wettd^ 
die  Proff.  Grassmann,  Dr.  Böhmer,  Giesdn'^cht,  Dr.  Schmidt  und  ^rinft 
Musikdir.  Dr.  X.010«,    Gymnasiallehrer  Wdlmann,  Dr.  FriedlindOTf  I>r- 
Varges,   CoUab.   Stdhr,   MiUeoUle  und  die  DDr.  Stahr,   Bauer,  BitiKff, 
Dietri<^  und  Böhme,    Pro!  Jantxen  war  in  Ruhestand  versetzt  w(»d<>> 
der  Hülfslehrer  Dr.  Hertxberg  ging  als  Gymnauallebrer  nach  fialbefftidt, 
der  Hülfslehrer  Oüow  resignirte,  um  eine  Wissenschaft!.  Reise  anzatreUD« 
der  Oberlehrer  Scheibert  übernahm  die  Leitung  einer  dort  neu  so  er- 
richtenden Bürgerschule,    Der  CoUab.  Dr.  Varges  wurde,  bei  AiictBf^ 
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BT  CdlegsB,  ord«ntL  Ldirer,  Dr.  Medländ»  ftbcmahin  den  hebriifciuB 
■hterridi^  sn  HiUMehrom  worden  die  DDr.  Bthme  n«  DUtrid^  erwtiüC 
nch  wurde  in  der  Stadt  eine  Tomanstalt  errichtet  f&r  daa  Gymnasium 
nd  daf  k.  Marienatift,  der  Turnlehrer  Briet  aoeestellt  und  zur  Auüiicht 
n  Curatorium  dngeaetzt,  welches  aus  einem  Mitgliede  des  Magistrats, 
Dem  des  Mariensüftscuratorium ,  und  einem  Gymnanallehrer  besteht; 
em  Director  selbst  steht  es  frei,  so  oft  er  will,  sich  persönlich  yon  dem 
ortgange  der  Anstalt  zu  unterrichten.  Mit  Tielem  Nachdrucke  protestirt 
er  Berichterstatter  gegen  die  Uebergriäe  yon  Real-  und  Bürgerschulen 
I  den  Bereich  der  Gymnasien,  deren  alleinige  Bestimmung  keineswegs 
ie  Vorbereitung  für  den  Gelehrtenstand  allein  sein  kann  und  darf.  — 
fnter  den  Verordnungen  bemerken  wir,  dass  die  Zeugnissnummern  durch 
ndere  Censurformen  ausgedrückt  weiden  sollen.  —  Die  Abhandlung 
ber  das  Buch  Hieb  geht  von  einer  Uebersicht  der  Commentatoren  des- 
Blben  aus,  unter  denen  wir  den  ehrwürdigen  Joh,  Dav,  Ilgen  ungern 
ermissen,  und  beschäftigt  sich  bei  Auffindung  der  zu  Grunde  liegenden  Idee 
Dgleich  mit  Beurtheilung  der  bisherigen  Ansichten.  Moses  soll  der  Vf. 
es  Buches  s^  und  sich  darnach  das  Alter  des  Buches  ermessen  lassen. 

Stralsund.  Das  Programm  zur  Herbstprüfung  des  Gymnasiums  im 
'•  1840  enthält :  1)  Geschichte  des  stralsunder  Gymnasiums  2.  Beitrag 
M  S.)  und  3)  Jahresbericht  des  Dir.  (8.  35—42.  gr.  4.).  —  Das 
^ehrercoUegium  bestand  aus  den  Herren:  Dir.  Dr.  JS.  Msce,  Conr.  Prof. 
^r.  F,  Oomer,  Subr.  Dr.  Herrn,  Schvize^  l>r,  Herrn.  Koster;  JoKv.^Gruber, 
>r.^  Zäher,  Fischer y  Dr.  Tetsche,  K,  F,  A,  JZiets,  ausserordentl.  Lehrer: 
^gemanny  von  LUhmannj  Dr.  L,  F.  Fischer,  Musikdir.  und  Cand. 
^  Freese,  Schüler  303.  —  Die  Geschichte  des  Gymnasiums,  welche 
18  Abhandlung  beigegeben  ist,  umfasst  den  Zdtraum  von  1569 — 1016. 
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fingen.  IKe  Einladungsschrift  zu  der  Feier  des  Geburtsfestes 
^'  Maj.  des  Königs  beim  Schluss  des  Studienjahres  am  27.  Sept.  1840 
flthält  die  Abhandlung:  Die  franzosischen  Temps  des  Indicatif,  yergli- 
ben  mit  den  lateinischen  und  griechischen  Temporibus  von  F,  G,  Er- 
^dt,  Präceptor.     (Nebst  einer   kurzen  Einladung  zu  dem  Schulact. 

EUwangen  1840.  Fest-  und  Geschichts-Kalender  des  Romischen 
^olks  von  der  Erbauung  der  Stadt  Rom  bis  zum  Ende  des  west-römi- 
eben  Rdchs  753  vor  Chr.  bis  476  nach  Chr.  von  A.  Scheiffele,  Prof. 
•  Heft  enthalt  die  Monate  Januar  u.  Februar.  41  8.  gr.  8.  (J^^  Ngr.) 
'cni  Kalender  sind  kurze  Erklärungen  mit  Citaten  beigefügt. 

Heübronn.  Festum  natalidum  Guilielmi  Würtember^ae  Reg^s 
^Qgttsü  primi  a.  d.  V.*  Cal.  Oct.  1840  in  gymnasio  Hdlbronnensium 
'Srolino  —  celebrandum  indicit  O.  F,  L.  Bäumlein ,  Professor.  Inest 
onunentatio  de  Habacuci  vaticiniis  30  S.  4.  Die  Abfossung  der  Ver- 
iindigongen  Habakuks  setzt  der  Vf.  In  das  Jahr  604  vor  Chr.  In  der 
Erklärung  selbst  beschäftigt  er  sich  vorzüglich  mit  den  abweichenden 
^wehten  JKteig**  und  Mmrer's. 

Rottweü  1840.  Kebes  des  Thebaners  Gemälde  für  den  Schulge- 
^'&uch  mit  einem  Wörterverzeichnisse  versehen.  Einla^ungsschrift  zur 
^ler  des  Geburtsfestes  des  Königs  und  zu  den  öffentlichen  Prüfungen 
^  Gymnasiums  und  der  Realschule  in  Rottweil  von  Alo.  KnoU,  Prä- 
Bptor  (35  S.  gr.  8.).    Hr.  K,  gibt  den  Schioeig/iauier^schen  Text  des 
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SitleBgoBfiMcB  Vcm'K«b4A  uad  tiiM.JSiirB4s  WöMfrentiehida«.   kam' 
kdagen  flkd  idcht-beigdgaben-  :      .»    •      . 

Stuttgart.'  Die  'Binladongsschrift'  zur  Feier  de«  Gebnrttfestes  8r 
Maj.  des  Königs  Wilhelm  yon  Wärttemberg  am  27.  Sept.  1840  eothäli 
als  wissenschaftliche  Abhandlung  eine  analytische  Theorie  der  Bewegung 
des  sphärischen  Pendels  von  C.  G,  ReuscMef  provisor.  Lehrer  der  Mi- 
thematik  (39  S.)  und  sodann  Schulnachrichten  (40  S.  gr.  4.).  —  Du 
Schülerzahl  betrug  470.  In  den  beiden  obern  Classen  befanden  sicA 
156,  Ton  welchen  30  noch  nicht  entschieden  waren ,  was  sie  stodireo 
wollten,  42  aber  der  eyangelischen ,  3  der  katholischen,  7  der  israeliti- 
schen Theologie,  43  der  Rechtswissenschaft^  15  der  Medicio,  9  den 
Cämeralwesen,  2  dem  Regiminale,  2  dem  Lehrstande,  1  dem  Forstwesen, 
1  der  Oekonomie  und  1  der  Pharmacie  sich  widmen  zu  wollen  erklär 
hatten.  Im  Lehrerpersonate  waren  folgende  Veränderungen  Torgekoiit- 
men:  Prof  M.  JSmst  Fr,  Hochstetter,  Lehrer  der  Mathematik,  Geogn- 
phle  u.  Physik, am  obern  Gymnasium,  war  am  30.  Dec.  1839  gestoiten, 
und  als  Protessoralamtsyerweser  der  Repetent  am  Seminar  zu  Tübin^ 
JT.  G.  Meuschle  bestellt  worden.  Prof.  M.  G,  F.  Beck,  Lehrer  der  5. 
Ciasse,  wurde  als  Pfarrer  nach  Weilheim  bei  'Tubingen  versettt.  &§ 
folgte  der  biskerige  Präceptor  zu  Schorndorf  F.  M^zger  mit  dem  Ghi* 
rakter  «ines  Pcofessors.  An  die  Stelle  des  1836  quiescirten  Prof.  Baxiti 
rflckte  der  Pr&oeptor  Wolhold  ant  dem  Titel  eines  Oberpracepton  ii 
und  an  dessen  Btelle.  ward  bei  dem  untern  Gymnasium  der  provisorisck 
Lekrcr  J.  Ih.  Leichilm  definitiv  angestellt, 

Ulm.  Sacra  natälitia  regis  Guilielmi  etc.  belebranda  simol  exusiis 
—  institüenda  indicit  Cunr*  DieU  Hassler,  Phil.  Dr.  Gymn.  reg.  Proi*;' 
Inest  Explicatio  monumenti  typographici  antiquisstini  nuper  repertl 
Acc.  supplementa  nonnuUa  ad  auctoris  historiam  typographiae  Ulnaoae. 
18  Spaltseiten  in  Folio,  nebst  Programm  Tom  Rector  Moser  S.  19 
gr.  .4.  ynd  einem  Blatt  Facsinnle.  Der  gelehrte  Verfosser,  welcher 
eine  Buchdrnckergeschichte  Ulms  zur  vierten  Säcularfeier  der  ErfisdoBf 
der  Duchdruckerkunst  1840  herausgegeben,  sucht  hier  auch  das  Interetfe 
der  Jugend  ieiner  Anstalt  an  der  Sache,  besonders  duVch  ein  Deoksii 
der  Buchdruckerkunst  seiner  Stadt  vom  Jahre  1478  zu  erwecken,  ^ 
ches  die  Sermones  qnadragesimales  des  Leonardns  de  Utino  entlitit* 
Das  Facsimile  ist  recht  gut.  | 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1841.  M  52. 


Oieier  BihUographUche  Anzeiger  wird  den  bei  F.  Ä,  Broekhaue  in  Leip'i 

*ig  erechdnenden  SSeOeehriften:  Reperiorium  der  deuteehen  hiiera» 

tur  und  Allgemeine  Bihliographie  für  Deutechland,   beigegeben, 

und  betragen  die  Inaertionegebühren  für  die  SBeüe  oder  deren  Raum  §  Ngr. 


Nachdem  die  bisher  erschienene  JeaidSChO  AlIgmiBillO  Utoratoneitllllg 
▼on  dem  Verleger  aufgegeben  worden  ist »  erscheipt  als  ein  selbständiges 
Unternehmen  in  meinem  Verlage: 

Neae  Jenais<^e  Allgemeine  Literatarzeitong 

im  Auftrage  der  Umyeri^ität  zu  Jena  redigirt 

▼en    '  -    " 

G^.  flofrath.Prof.  Dr.  JP.  MäMdp 

als  Oeeehäftsßhrer, 

Geh.  Kirchenrath  Prof.  Dr.  Jü.  JP.  O*  Marnngorien^^CruHus, 
Ober-Appellationsrath  Prof«  Dr.  ÜT.  JFranußseg 
Geh.  Hofrath  Prof.,  Dr.  JT.  JP.  JPrl^#» 
Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  JD.  O.  Kieser, 

als  Spedniredfteloren*, 

Es  Wird  diese  Zeitnng  sich  bestreben^  alle  namhaften  Erseheinangen 
auf  dem  Gebiete  der  Literator  einer  wissenschaftlichen  Krittle  zn  unterwerfen, 
in  dieser  Benrtheilnng  streng  an  den  Gesetzen  der  Wahrheit  nnd  Gründ- 
lichkeit halten  nnd  überhaupt  Dessen  eingedenk  sein,  was  in  unsern  Tagen 
kritische  Jahrbücher,  yon  absichtlicher  Einseitigkeit  wie  tob  seichter  All- 
gemeinheit fern,  zur  Förderung  der  Wissenschaft  zu  leisten  haben. 

Die  Zeitnng  liefert  wöchentlich  sechs  Blätter  in  Quart,  von  denen  ^ 
sechste  iur  Berichte  über  die  Begebnisse  der  literarischen  Welt,  Personal- 
notizen,  Anzeigen  neuer  Bücher  etc.  bestimmt  ist  Der  Preis  beträgt 
jährlich  12  Thlr.  Anzeigen  werden  ndt  1%  Ngr.  für  den  Raum  einer  ZeUe 
berechnet. 

AUe  PostSmtor  und  Biiclilianaiiiig6&  nehmen  Bestellnngen  an. 

Iieipziif,  im  December  1841. 

Bei  C(^  V»  Mpltmatm  in  eeipiig  ijl  Toeben  etf^ienen: 

mh  bte 

ISiten^ fülltet  in  Cn^lctnlr 

oon 

<£n0en  HUpdrt. 

S^.  ^r<  fßlättn  für  ettmtur  «nb  Bilbenbe  Stmft  (4.  tön.  1841)  fa^en 
^mn  unter  2(nbenn:  „^wn  fdn  Mfnber  SofaS,  fonbem  ftramr  OcboU  Nn 
Mtiiciibeii  ihfoiq  ehife  Citcroturprobncti  ft^em  würbe,  fo  bfirfie  oerlfeeenbem 
^mn  bae  e(ün|eiibfke  yrognofUfon  f/a  fUUim  fefn.  ^  -^  eUmM^  iff  bic 
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mittetoltecii^e  8<kt6atd  iemaU  mit  fo  frif^en  S^^rWii  fiesH^net  »oiWiii  ol« 
oon  Mefcm  bi<  ictt  no4  0<it  ni^  tefanntni/  aber  ^u  gfofen  J^j^tngcn  bo 
n4|t{ecnbcn  2)l4ter/'  IDct  8l(f.  f^Cieft  feine  aulffibi^Ii^^  2(n)d0(,  intern  tc 
biefrm  trefptdticti  Sudde  ifi^t  nuc  oiei  S^eilne^mec  unter  bcm  4ldffl{4cn  9afili; 
cum  »fitif^t/ fonbectt  ^in^uffigt:  „fS^a^tliä^,  e<  bücfte  jebe  ifcaeli^ 
ti^^t  ®eintinbe  bie  «irrddaffung  biefc«  S3ttdiie<  xoU  eine  telis 
0i5re  9fn4t  betto^tcn  zt."  3^  barf  no^f  (inauffiaen/  bof  i4d<di^n^<ft 
J^offnnng  ^abc,  ba<  9ub(icnm  im  n&^fttn  Sahire  mit  zintm  neuen  SBetfe  bicfH 
^4t^  erfreuen  i\x  f6nnen. 

Einlaiiuig  2iir  Priiitmerattoa 

auf  den  • 

Jabrgang    1842 

der 

mediciHisehen  Jalrbflck 


dei  kaiswl.  kdnigL  osterr.  Staates 

umd  der  danüi  verbiindeiieii 

neffidmsdieii 


i' 


lVoelieiiisclu*lf1t. 

Heraasgegeben  toa 

Ar.  Jfoh.  ISep.  Butter  v.  Maimann , 

redigirt  von 
PM£  Br.  Jk»  Bdlf  ▼•  Rosa« «  Prof.  Br.  8.  €.  Waehtt  nai 

Prof.  Dr«  J«  WlflSffrlll. 

PreiH  des  Jahrganges  von  12  Monatsheften  und  62  Nonunen 

der  Wochenschrift  15  FL  C-M. 

Dief ea  Jounai  fand  im  Jahre  1841  eine  weaantliche  UmetfUlj 
toDg  durch  HinsofügoDg  der  mediciniachen  Wochenschrift  miu  vU 
nun  auch  ^n  kommenden  Jahre  auf  dieselbe  Weise  fortgesetct,  s 
der  Beifall  des  medidnischen  Publicums  sich  so  entschieden  (lir  ä0 
zweckmässige  jEÜnrfchtong  ausgesprochen  hat 

Fttr  Diejenigen,  welche  bereits  das  Blatt  besitsen»  dflrfeMV 
nur  versichern»  dass  es  durchaus  keine  UmSndemng  erleiden  witi 
sowol  was  den  ittufffn  Gehalt  4w  Oiigisaianfsitse»  der  semßi^ 
und  doch  bündigen  Auszüge  fremder  Journale  DentschiaDos»  Eb^ 
lands,  Frankreichs  und  Italiens»  als  audi  was  die  sch5ne  Ausstattoig 
und  die  reselmftssige,  pünktliche  Ansoabe  betrifft 

Für  Diejenigen  aber»  welche  sich  nodi  nicht  von  den  wiN»' 
liehen  Vorzügen»  welche  dieses  Jeumal  vor  aUen  andern  mediau* 


'ischen  auszeiänet  überzeugten»  wfard  es  nicht  überflüssig  erschein 
Ine  Tendenz  des  Blattes  nach  Deni»  was  bereits  vor  dem  Aoge  o» 
Publicums  liegt»  zu  entwickeln. 

Die  19  monatllelieii  Heften  jedesmal  am  Ende  des  Mow* 
erscheinend»  bringen:  ^ 

I.  Beobachtungen  und  Abhandlnttg>n  ans  dem  he- 
biete  der  Natur-  und  Heilkunde.  Dpese  sbd  von  pS««* 
Umfange»  füllen  gewuhnUch  2  und  3  Bogen»  nnd  wurden  dAir. «| 
die  Aufinerksamkeit  der  Leser  nidht  alb«  sehr  an  aennlttiiB»  <" 
"■-^  Heften  abgedruckt   Sgmmtllcli  OriginalanWItwi 


IL  Stvdlum  der  HellkuBde  iind  OffeDtliches  Sanliätn- 
nresen.  Aufsfitze,  welche  TOfzvgswetee  Oeeterreich  beHIhreD,  cdiM> 
leshalb  für  deo  aasländischen  ArEt«  Natarforscher  und  Stiitistiker 
ffreoiger  Interesse  sa  bieten ,  liefern  sie  im  Gegentheil  reichhaltige 
iofldäning  über  viele  EigenthümliehkMten,  Öffentliche  Eiorichtangen 
ud  Top^^apUen  Oeeterreiebii^  die  dem  Auslände  som  Theil  noch 
inbekannt  sind.     . 

III.  Literatur.  Hierin  werden  von  sachkundigen,  tüchtigen, 
erprobten  MSnnefn,  die  Erscheinongen  der  GesainrntlHeratur  der 
Uedicin  mit  Freimiuth  beurtheilt,  das  Verdienst  gewürdigt,  die 
schwächeren  Productkmen  mit  gerechtem,  aber  schonendem  Tadel 
besprochen. 

Hie  A9  HTammenft  der  WoelienMlurtf|#  jede  von  1%  Bo- 
gen, enthalten: 

1)  Originalmittheilungen,  bestehend  'in  kurzem  Auf- 
Bätsen  aus  der  Prdxis.  Fftlle,  die  schnell  der  Lesewelt  mitzntheilen 
Bind,  werden  hierin  aufgenommen,  und  bei  der  ungehenem  Praxis 
Wiens  und  der  übrigen  Städte  der  Monarchie  strömt  hier  «iie 
Fülle  der  verschiedenartigsten  praktischen  Erfahrungen  zusammen, 
^ie  sie  wol  kein  Staat  Europas  darbietet. 

3)  Auszüge  aus  in-  und  ausländischen  Zeitschrif- 
ten nnd  fremden  Werken.  Diese  Rnbrifciiaaeht  eigentlich  jedes 
fremde  ^Journal  entbehrlich,  md^n  es  Alles  in  eedrängtSnr  Kürze  ent- 
hält, was  dielausländischen  Blätter  Gutes  und  Gediegene»  geliefert 
naben«  Durch  die  wöchentliche  Erscheinung  des  Bkttes  und  da- 
durch, dass  dieRedaction  durch  die  Post  In  dm  schnellsten  Besitz 
der  aoswärtiffen  Blätter  gelangt,  sind  diese  Auszüge  ebenso  geschwind 
u>  den  HänMn  des  PulHicums  als  die  ausgezogenen  Blätter  selbst 

3)  Notizen,  Beförderungen,  EhrenBlezeigungen.^ 

4)  Literarischer  Anzeiger.  Angabe  der  mraicinischen 
Bacher,  welche  in  jeder  Woche  in  Deutschland,  England^  Frankreich 
|u>d  Italien  «rsdilenen  sind,  ganz  vollständig  dtadi  die  besten 
Uttellen  unterstützt;  endlich 

5)  Verzeichniss  der  in  verschiedenen  deutschen 
und  fremden  medielnis-chen  Zeitscbrii'ten  des  ganzen  Jah- 
res  enthaltenen  Originalaufsätze. 

So  nützlich  diese  AbtheHung  auch  ist,  die  noch  durch  das  am 
l^nde  des  Jahres  unserer  Zeitsdirift  unentgeltlich  beigegebene  Re- 
P^^  an  Braudibarkeit  gewinnt,  so  Uefert  es  doch  den  sprechend- 
^en  Beweis,  wie  aim  alle  übrigen  Zeitschriften  in  Vergleich  «t 
der  nnserigen  an  gediegenen  Origfaialaofsätzen  sind.  Die  Aufzählong 
der  im  Jahrgang  1841  enthaltenen  wird  die  Wahrheit  dieser  Behaup- 
[*>Dg  beetät&en;  derselbe  enthält  nämlich  an  200  grössere  und 
■kleinere  Originalaufsätse. 

Der  gante  Jidirgang,  auf  das  schönste  Maschkien  »Velinpapier 
^ruckt,  besteht  aus  17l  Bogen  in  6.  und  kostet  nur  15  FL  C^BL} 
^urch  die^Fostömtev  Irezo^enlA  alle ATlieiles  der  Mon- 
ArcMe  15  FL  36  Kr.  C-H. 

Jeden  Samstag  erscheint  eine  Nttlnmer  der  Wochenschrift  von 
1  /i  Bogen,  jeden  Letzten  des  Monats  ein  Heft  von  8  Bogen. 

Das  Verzeichniss  der  Herren  P.  T.  Pränumeranten  wird  jedes 
«'Ahr  mit  dem  Decemberbeft  ausgcfgeben,  das  vom  Jahre  1841.  wird 
»^•ieh  den  Beleg  Jiefen,  welche  Theifaiahme  das  ärztlkte  Pabli- 
^m  uiesem  l/ntemehnen  gescnenkt  hsC 

Um  dasselbe  nach  für  dus  Jahr  1842  mit  der  grossten  Ge- 
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BMiil^ttt  m  IMem,  werd^D  die  Herren  AbBekmer  imi 
Angabe  dee  Naaiens  und  Charekte»  «sacht. 
Wieift»  im  DecenAer  1841. 

Bramnfiller  &  Seidel, 

am  Gniken  im  Hause  der  SpacIcasM. 

t>Ott  t^t  felbft  gefc^rieben. 

Cneiter  un)»  ftvriter  %l)nL 

®r.  12.     ®e^.     2%  SE^t. 
iCdlliiS^  im  iDecanbcc  1841. 

Sud^^anblund  füc  beutfctie  unb  aa<Iönbff4|c  eüccatoc. 

3m  Cerlage  t>on  C»  9»  IDflandei^  in  Z&bin^tn  ift  focbcn  ci:f4tnfl 
anb  in  allen  SBud^^anblungen  in  $aben: 

2>ie  dEirifidcbe  £e^re  t)on  bec  Steieittifif eii  ntl^  9(etif$toer>««S 

.  tiottt^  in  l^rec  gefc^ic^tlic^en  6ntot(te(ung.    SBon  Dr.  jFerlrinanll 

Climtian  l^aur,  orbentl.  $rofe{foc  ber  et>ang.  SE^eoIogfe  {tt  ZMf» 

gen,  91.  b.  D.  b.  9B.  «.     Scfiec  Z^iU    Sa«  2)ogma  bec  oßn 

Aird^e  btt  }uc  ©pnobe  Don  ü^atcebon.     &t.  8.     (61/4  Sogot.) 

4/4  Sr&tr.,  übet    7  gr.  12  Äc. 

X>tr  ^r.  SSetf.  (fift  auf  feine  im  3:  1838  erf<!$feneRe  ®er4f4te  bcr  ftfir 

«Ott  bec  fßn^b^tmn^  bie  dUi^e  SSeacbeittind  cittei  anbetn  Zf)tili  ber  (Bef44< 

bei  dddftli^en  «Dogma  folgen.    SDie  SBid^tigfeit,  melcte  bfe  Se^re  Don  ber  tn^ 

dttigfeit  unb  9){enf4in>etbuRg  (8otte<  befonbet«  attf  bem  etanbpunfte  ber  nntn 

Su^ologie  t^at,  muf  att(^  efnec  §um  crfteii  axal  fpedeOet  in  4^  Gcfi^^terii' 

ge^enben  (iftocifd^cn  ttnterfuctung  ein  tun  fo  ot2fcre<  3ntece|Te  geben;  snbvir 

Rauben  baf^ec  ein  SBetf,  ba<  ft4  eine  fotgfdftige  Q^osfc^nng  bec  CLneOen  M» 

ft^t  sttc  Vufgobe  ma4|t,  aU  eine  bem  Segriff  bec  6a4^e  entf^^ec^enbe  ^totdriing^ 

mit  9Se4t  aUen  greunben.bec  »iffenf^aftlidtiett  ^(^eologie  empfehlen  |a  bnfO' 

Bei  mic  ift  erf^ienen  unb  bur4l  ade  8ii4^anb(angett  tu  besieg: 

@m  9£onian 
von  t^tmt  iS^U$^ 

3aft  tlieile.  "  ®r.  12.    ®e^.    2%  2^te. 
gd»>i<,  to  iPetwb«  1841. S^^U^ndjtl^t» 


Bibliographischer  Anzeiger. 

1841.   M  53. 


m^mßimitm^tmm'mtmmm^'^mmm 


Weatr  BtbUographüehe  Jmtdger  uihrd  den  hei  F.  Ä,  Brockhaue  in'Leip- 

9ip  ereeheiäendm  keUeekrifien:  Jte^eriorimm  d^r  deuteeken  Liiera' 

imr  med  Aligemtiue  Bibliographie  fUr  Beuiechiand,  belffegdten, 

und  beiragen  die  IneerHonegebühren  für  die  ZeOe  oder  deren  Hamm  9  ^0r 


»    % 


3m  SSerlage  von  F.  A.  Brocskhaiis  in  Leipzig 

erf4>einen  ^c  1842  no^^flel^enbe 

unb  \»€tbm  S3e{leIIungen  borauf  bei   allen  S3ud[)l(^anlblttn0etv 
^ofi&mtem  unb  SettisngöeitpebtHonai  angenommeii. 

IBNcb  Xlen^l  fkt  bm  folecnbeii  Sog  an^gegebeti. 

XvgHgfii  oOftlM  ftebfii  fn  bo:  iMp%i§m  tniiietMhicii  3^tiltHI 

Mne  vMiH  Sertedtimg«   2)if  3iifcrtfoii<d<<^ö(^fCii  bf^fafcn  fuc  Un  {Raum  <mct 


wp 


9)  Allgemeine  Blbliosraplile  für 

üeatsclilaiia. 

Eine  Übersicht  der  literatur  Deutschlands ,  nebst  Angabe  künftig  er- 
schdoender  Werke  und  andern  auf  den  literarischen  yer^elii:  bezüg- 
liehen  ICitheilungen  «ad  Notizen.    Mit  Eegitter.    Sidbieotor  Jahrgang. 

53  Nnmmem.    Gr.  B.    3  Thlr« 

3>    nepertorinm  der  g^esammten 

deutscheii  Uteraliir* 

Heransgegeben  im  Verein  mit  mehreren  Greiehrten  von  tÜTflBt 
C^Oithetf  ffersdarfm  (Beigegeben  wird:  Allgemeine  Biblio- 
graphie für  Deutschland.)  Neunter  Jahrgang.  Gr.  8.  Jeder  Band 
etwa  50  Bogeo  in  14tagigen(  Heften  9  Thbr. 

2)a<  Repertorimn  erf^dnt  monatiht  iwcfmal  in  heften,  hmn 
Umfang  fic^  ncufi  beii  «ov^anbencii  SKaterialieti  xi^Ut 

tbn  Allgemeineii  BHiIiosraplile  fl|r  BenlwelilaiiA  «ob 
bem  RepertorUuA  dev  dteuiMcUeu  Mirrainr  toixh  ein  bcibm 
3Htf4^ft(ii  0emdRr4Aft04<« 

bfigfoebeti,  bit  fftr  litctadfAe  ICniiigeii  dllcv  2(«t  befklmmt  f^»  2){e  SrtfnfHoni^ 
gebfilrffii  betrage»  3  9lgf.  ffie  ble  9)fHt|dU  ob«  beven  fHaam. 

Stfonbai  Sif)aafti#  M  yitfpfcti#  Xme^en  it«  ^1/  »icbtti  mit  bcc 
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Bllbliogr aphle  lell  nill  bm  liepert^rliim  atrftfcgebca  «nb  b(4lc 
^  0M^  mit  1  Ziflx.  15  9t^x.  bei  lebet  bfefet  ^dlfK^fltn  bccc^nt 

365  9}ttmiii(ni  nebß  fBeitogm.    @r.  4.    12  SE^tr. 

Oirb  XKenlUg«  tiiib  Stettod«  otil0e9ebeii ,  ittnn  aber  a«^-^  ^R^mHi 
teftcii  be}O0eii  »erben. 

5)  ^    f   f    *♦ 

3(nateiiiii  unb  V^pftologie  bon  ®ken.      13  ^efte«      SSU  Üupftn. 

(Sc  4.  8  a^fc 

'  8tt  bea  feKecniDttteii  bdben  3ei(f4(ifteii  erf^efnf  tl9.  . 

fit  ^{terotffte  Xnf önbigunoen  «Oet  TUt  befthniiit.   Sät  bie  fff^lmt  fMiA 
obet  beten  dtanjn  toetben  2%  Slgt.  bfte^et.  ^  ^ 

OegeQ  Sergfitung  oon  3  Sbli^n.  werben 'ICnseidentt«  bgL  ben  SIJitM 
felis  litef nfif^e  Untn^^Otutit,  nnb  aeghi  Sei^ettngrDon  l-SbCt^  15  Hf 
bet  91^  beigelegt  obet  beigeheftet.  -  -     * 

i^n^gegfbfti  imtet  SRitoirfutig  einet  (BeffOfd^aft  ytaMfclft  itaA»  tau 

4)aügtoitt^e  t>ott  C  von  ißfaffenratl)  nnb  tDtUtam  Cobe.  aiKtefmn 

S9elb(att{  &tmtitmu$iit^  Itttieirl&iilitiiisitlait  ^ir  0toM 

llll^  ißemd«    Strittet  S^lSirgang.    52  9{^mmem:    4.    30  9tgi; 

G<  erf^ieint  w64entlt(^  I  SSogen. 

änfertion^gebü^ren  ffit  ben  fftaum  einet  gefpaltenen  Seile  2  9{gr.  ücftf» 
bete  IBeitogen,  'Kniti%t^,  ^tofpeete  u.  bgl*  wetben  gegen  eine  SergfitonavoB 
y«  S^lt.  füt  ta^  Saufenb  beigelegt. 

9>    ÜHTetie   JTenateche  AMigemelBf 

]ilieratiirzeitiiiig^# 

Im  Auftrage  der  Uni?ersital  zu  Jena  redigirt  von  Geb.  Hofrath  Prot 
Dr.  JP.  MCand»  ab  Geschäftsführer,  Geh.  Kirchenrath  ProC  Dr. 
li.  JP.  O.lßawmgarten»  CtuHuSb  Ober^Appellatioosratli 
Prof.  Dr.  Wr.  JFranke,  Geh.Hofrath  Prof.  Dr.  J».  Ct.JKieMer, 
Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  JT.  JP.  ^MHrieS,  als  Specialredactoreo. 
£rster  Jahi^ug.  312  Nnoimeni.  ^Gr.  4.  12  Thlr. 
Die  ZeitQDg  liefert  wöchentlich  sechs  Blätter,  von  denen  das  lecbita 
iur  Berichte '  über  die  Begebnisse  der  literarischen  Welt,  Persooalnoditfi 
An2eigen  neuer  Bücher  etc.  bestimmt  ist.  Anzeigen  werden  mit  I'^  NS'* 
für  den  Raum  einer  gespaltenen  Zeile,  und  besondere  Beilagen  mit  1  TbK 
15  Ngr.  )l>erechnet. 


9)        JDn^  Pfmnl^^W^a^a^lm 

SU^ntn  SöWang.     52  9Iumnierti.    (5»t.  457— 508.)..' !Bft  »W« 

Xbbiibunoetr.    ®4niai  gt..  4.;  2  X^t.  . 

3»  %^9f$maq<mti^^in  muhtn  IMftnm^mioai  a»ct  W  ^m 


mvm.  9itMi«cD^tcttf  |Me|Hii  oto  hmu  fitmm  ipccHn  «l^t«  0«ci4B(ti 
[nseigni  tu  I19I.  gegen  Bergfitmig  wü  '/«  ^1^*  f^<  ^<t<  Sasfeob  (leigHfdl* 


MM 


^m  SBerltge  pon  Brookhaiui  a:  Avenarimi  ecf^eint 

tt)ic  biS][)er: 

IBcbo  de  la  lifteratnre  fran^faie« 

ronrnal  des  gens  du  monde.    2de  Annee«    24  Numeros. 

Gr-  in-8-.  öVs  Thlr. 

Kon  bfcfer  3Htf(itfft,  tfe  eine  Zuiroat^l  M  (Beften  bec  oefdmmftn  fran« 
Wf4en  peciobif^en  ynffe  gibt,  fvfd^tnen  monatli^  ^  «^ifle  t)oii  2^3^  Sogen. 
Si^Monen  ffit  ben  Umflog  bef^lScli^  loetben^^mit  IV»  Kgr.  füs 
en  Slonm  einer  3cile  Utt^U  befonbcte  SGnjeigin  «•  bg(«  gegen  eine  f&tt* 
Mm  9on  1  Zt^lt.  beigelegt  ober  beigeheftet« 


Binnen  kurzem    erseheint  h&  Werdimmnü  Hiri  in  Breslau  die 
lacbstehende,  beachtenswerthe-  ScUrifti 

Die  0]ifUüdLeit  des  Hmn  Professor  meyiffmi;h  in  Upxig 
mr  Benrthtihmg  wissenschaftliGlier  Werke  Aber  das  AlterthiBD, 

erwiesen  im    seiner  Recension  meiner  Schrift:.  ,,Über  die  Religion 
Jcr  Phönizier '%' in  Gersdorf's  Repertoriuv  derLkeratiir,    1841, 

XXIX.  Bd.,  3tes  Heft. 

Von  .         . 

Professor  Hr.  V.  €.  lüoireTs  in  Breslaa. 

Sei  SB«  Wn^^tn  in  Seipsig  iffc  foeben  err^i^ienen  unb  tur^  aSe  f^nfy 
)ö»blungen  suibejie^en:  .         \ 

für  5^ß(^tecfd^u(ctt 

unb  jum  ?>rioatunterrld[?t  .  , 

SRit  befonberet  JBejicl^unö  auf  baS  xoi\b\vS^t  ®cf4)ted()t 

t)on 

C  b  r.    O  f  0  f  r. 

.   3>er  britte  nnb  Ie|te  S£^eil  (neuere  ©efcbi^te)  ifl  unter  ber  treffe 
wrb  Qnbe  Sonüar  1S42  ^ndgegeben.  - 

)Det  ^rrSBerfoffer,  »elc^cr  (4)on  me(»rfa4»,  namentH^rburc!^  fein^y4V^9« 
in^ettf  ben  Seruf,  a»  ef^^riftfteUer  ffit  bie  SBitbung  beutMir  Sdcfetcc 
itt  «oir!en,  borgelcgt  ^at,  übergibt- hiermit  bem  f^blicum  ein  SQßcrf,  bat  un« 
itettig  mit  um  fo  regerer  Stettna|me  aufgenommen  ^u  werben  oerbient,  je 
<9mer|(i«(  ffi^rer  .be«  Sltongel  an  einem  Sikfte  unu;,  »elcffe«  ble  a&e(tgef<l^4tc 


unb 


f»  (f|aiiMl9,  tBkfti'-  U»  <b*i  totfftai  ShmM^att  mcnfito;  -  te^dnlcit 
tpnbiii  n«V.  VM  ffo^  tHe  fe(^c6fi4l(«  bct  SMtscfdMte  eealottfS|.ofec  «nta 
(raen,  bie  fßt  M  »dbUAe  ®<We4lt  b^fKmmt  ftab,  mUf^U,  mit  felbft  au^  tiat 
3a((  fodftiNtfl&nbidec  ajlännec  auigefpcod^en  ^aben,  fd^tpecUili  ei  od  wi^etscfunba 
tDCfben,  tocHM  iDol/  wa«  ®oet{^e  ffo  bie  ^mti^fte  Stn4^  be«  drf4M)tti4a 
etttbfumi  ctfldct  —  ben  ^nt^ujtpfmul  übn^  ba<  wabc^aft  &^bnz  unb  (Scofc-- 
fo  offirnfanbig  an  bei;  S^tktt  tirüge,  wie  bfefeS  SBerf. 

c 

Sil  iteti  Vet^tt*«  Ott^f^onblnng  äi  «Bi«»  ifl  Mfd^eaw  niib,  in  oQa 
feu^^anblmidiii  gtt  (^dben:. 

18  4  1. 

julu  ^ugudt-  Btpttmbtv. 

3  n  M  I  t: 
1UL  h  IDentMc  9er4i4te  im  ScitaHer  ber  V^eformatiMi«  ooii  JSt epoib 
8l«Bfe.  Crtficr,  ftwettcv  ttnb  bdttec  IBaiib.  »irim  1839  unb  1840.  (IMfttas.* 
-«  XtL  IL  fibop  bie  ©iddtopbie  2Cra6{en««  (€$4iuf.)  —  2Crt.  m.  iS^tm 
((Seolodft)/  Don  Dr.  X  Vet^olbt  «etpifg  1840.  (e^tuf.)  --  Xtt  IV.  tii 
^t)mna9xt  imb  ICgonifKf  bet  Hellenen  ^  dui  ben  G^ttften  unb  Mtbwetfai  befi 
3(tt(rt^ism<  »tffenf^faftlid^  bordeftiOt  itnb  bur4f  3C66tlbunaen  tmaa^d^Ui^t  m 
Dr.  3o(/«&einr.  Jttaufe.  Stit  ISS  Stdi»en  auf  XXXVI  ttt^gtop^tttn 
2^4  SiMg  1841.  -r  Ktt.  V.  Het^im  WoMOgrapM  iffaBJpJiif  ef  lin 
yAMtaaunris  Kursus  in  ipsa  Constantinopoli  see,  xll'^Xltt.  E  Codice  Vin- 
dobonenid  graeconuslca  omnia,  addftis  alü«  pure  graeds,  et  triam  alionini 
Cjiiiliani  l^zid  «pecnninibiu,  com  appendice  pliiläo|nd  maxime  et  sUviidci 
argumenti,  nunc  primum  edidit  et  Scientiarum  ^cademiu  Berolinensi  et  Petr»- 
politanae»  in  qwdem  mereantur»  uromovenda  ffistit  Bariholomaeus  Ko^ar- 
Cam  tabula  aenea  graecorussa.  Tmdobonae  1840.  —  2Crt.  VI.  ^{tt^dbago 
über  ®oetfief  and  mönblid^en  unb  fifrriftli^en^  oebracRen  unb  tragebnufttff 
£UteI(en,  9on  Dr« ^.  S.  9ef emet.    Swei  SSdnbf«  Beclin  1841. 

;SnJ^a(t  be«  ^a$etd4«S9CaUe(  9lr.  X.GV. 
«De«  jicpcrm^fdften  «^erm  unb   S^ingec«  ^ttant  Don  aSCtbonvc 
poetlf^e  Ch^id^lttngen  aus  In  WHe  b|S  bcetse(int^  ^abc^unberM.    Vuö  bfai« 
genannten  ^etbenbud^  bec  t  f.  2Cmbi:afec  ^anunlung  |um  etrflen  ^Otok  natp 
tf^eilt  Don  3of.  IBetd^iann. 

Beacbtenswertbe  literari$cfie  Anzeige. 

ttntet  bev  treffe  ift  unb  tvitb  im  ZauU  biefeS  3a((e<  erfdjieinen: 

I&illilttll  Sillk^ 

SMcfe  »ff^tfgf  nnb  fntctefante  QM^rfft  ifl  auf  »feU  oflftfette  9lfCtfMtaBd»8<' 
gtftnbet  nnbwitrbandfl  ble(0ef4l4te  ber  attenburgff<|enSattb»ivtbfi^ftbcbiB^ 

!>««•  imb  8f«Caa  «oa  %.  V.  Srotfbattl  In  8tlp|tti 
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JXe  mit  *  bezeichneten  Ziffern  verweiaeu  auf  eolehe  Werke ,  welche  ab  künftig; 
ereeheintnd  angesei§t  wurden;  die  mit  **  bezeichneten  auf  Übereetxunga ' jinaeigen ; 
die  mit  *  vor  der  Linie  bezeichneten  Werke  wurden  im  Preiee  herdbgeeetzt. 
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.  A.  F.,  «.  Worte  373 

A«.«.t*  V«  H««...y  s»  £.oi$€Tgrob  3uo 
A'*'  JA***\  s.  Angaika  940 

A.  P.,  «.  Jahrbuch  547 

Abbildung  u.  Beschrabung  Ton 

28  extenen  Statuen  361 

Abbildungen   sum    Hauslezikon  337 

473.  541.  617.  645 
**  seltener  Pflanaeen,  i.  Jecnes    547 

—  Ton  23  bronzenen  Statuen      361 

—  der  Vögel  Buropas  535 
ABC.  Erste  Bnchstabir- etc.  Ue- 

bungen  373 

ABC,  d.  klttne»  d.  christkatbol. 

Lehre  535 

ABC  -  n.  Bilderbncb,  iiatnrhistor.  633 
ABC-Buch,  neues  573 

—  in  70  BUdem  541 
ABC-  u.  Lesebuch  589 
Abegg,  StrafprocrGesetsgebung  349 

—  s.  Archiv  305 
Abendunterhaltungen  573 
Abend-Zeitung  185 
Abentever  d.  Frhm.  ▼.  Münchhäus.  453 

—  der  neben  Schwaben  •  17 
Abhandlungen  d.  bayer.  Akad.  d. 

Wissensch.  (3)  633 

—  d.  bahm.  Gesellsch.  d.  Wis- 
sensch. 300 

—  ph^ftologlsche  17 

—  zoologische  (3)  17 
AbhidhAna-ppadtpikA  ^119 
Abraham  a  St.  Clara»  etwas 'för 

AUe  35 

Grammatica  religiosa    645 

Merks  35 

-—  .^  Narrennest  9.  35 

simmtliche  Werke  9.  35. 

557,  645 

VI.  Jmkrfuif . 


Seite 
Abrant4s»  Btienne  Saulnier  331 

—  die  Salons  ron  Paris.  3 
Abriss  der  Geographie                  331 

—  der  Geschichte  373 

—  d.  montanistischen  Kenntnisse  473 
Achat,  dn  April-Scherz,  «.  Jahr-' 

buch  547 

Achert,  dramatische  Versuche  309 
Achterfeld,  #.  ZeiUchHft  487 

Ackermann,  Chants  d'amour  77 

—  Du  principe  de  la  podue         589 

—  kurze  Frühpredigten  331.  633 
Acta  sodetatb  graecae  53 
Actionar,  d.  österreichische  381 
Adalbert  vom  Sergej  d.  Leben 

Napoleons  197 

Adam  Hrz.  t.  Württemberg,  die 

Schlacht  b.  OstroleuEa  '^600 

Adami,  Sohnenblumen  473 

Adelburg,  Methode  z.  Brkenn.  d. 

Gewfichse  331 

"^Adds-Lexikon,  preuss.  .87 

Adh^mar,  G4om<Crie  descriptlTe  ^433 

—  d.  Perspecdvlehre  393 

—  Tom  Stdnschnttte,  s.  MöUfnger  317 
Adler,  sechs  Pastenreden  17 

—  Feier  d.  ersten  Coramuniontages  17 
.Adler-Mesnard,  #.  CknueiUer         575 

Adolar,  d.  Branntweinbrentierei«> 

betrieb  '453 

Adressbuch  von  Breslau      .  361 

—  d.  Handels  -  u.  Gewerbdeute 

in  Mannheim  35 

-—  neues  kdlner  373 

—  leipmger  .  169 

—  von  Stuttgart  101 
^  d.. Provinz  Westftlen  65 
Adresshandbuch  für  Hessen  149 
Adrian,  s.  2\uchMnhuch                537 
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AeUaniia  Glandiiis»  Werke, «.  JVo- 

saiker  268 

Aemiliua  Probus»   De  ezeellen- 

tiboft  ducibuB  ed.  Roth  89 

Aeschines,  rec.  Baiter  et  Sauppe,  ^ 

1«  Oratores  666 

«^  Opera  ill.  Bremi  63 

Aescbyhis,  Tragoediae  309 

Aesop,  der  kleine  557 

AfiEeüof,  «.  Aristoteles  557 

Agape.   Tatchenbuch    i  601 

Agassis ,  Stades,  sur  les  gladers    89 

—  les  mollasques  fossiles  89 

—  Monog^phies  d'echinodermes  505 

—  Untersuchungen  üb.  d.  Gletscher  89 

—  «.  Sowerby  318.  447.  586 
Aglaja.  Auswahl  des  Neuesten  373 
Ahn,  Lehrgang  d«  franz.  Spr.  (3)  17 
— -  firanz.  Lesebuch  (Aachen)         121 

j (Kdln)  237 

*•  hoUand.  Sprachlehre  541 

•—  Methode  pöur  appr.  la  lamrae 

allem.  *502 

Aebrenlese,  Wochenblatt  ,  ,  185 
-*  religidse  337.  525 

Ahrens,  Emendationes  Theocritae  213 
Ahron  ben  Blia«  System  d,  ReU- 

gionsphilosopMe  393 

Ainsworth,  old  Sunt  PauPs     .^644 

—  deif  Tower  zu  London  89«  161 
Aischylos,  Werke  t.  Droysen  645 
Ak&ts,  Kunst  der  Scenik  393 
Alb^ri,  s.  Jtelanmi                     303 

'  Albers,  Atlas  d.  patholog.  Ana« 
lonue  393.  673 

Albert,  Anldtung  z.  engl.  Sprachen  413 
«-»  die  Bngelsümme  349 

Alberti,  Complimentirbnch  617 

AtbleryBacht-Unterncht.  Auszug  361 
Albo,  Grundlehren  d.  mos.  Kelig,  25 
Albrecht,  Foenen.  Anthologie  205 
Albw,architectoaisches  373. 557. 645 

—  dramatique  281 
Aloiphron,  epistolae  graecae  *520 
Alethophilos,  was  ift  Pietismus?  349 
Alexander,  Physiologie  d.  Men-. 

struation  *520.  573 

•—  4.  Buchheister  376 

*-.  s.  Leben  154.  301 

Graf  V.Württemberg,  gesam- 

mäte  Gedichte  525 

Alfmg,  s.  Schauplatz  332 

Alfkea,  d.  .Pantoffel-Reglxnent  525 
Algier,  Anekdotenfreund  17 

-—  Gesellschafts-Liederbuch  541 
«-  Unirersal-Iiederbuch  541 

Alker,  preuss,  Grimiaalprozess- 
,    Verfthrea  ^502 
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Buch 
— >  d.  helL  ETangelien  u.  B^stdn 

—  s.  Kugler  513 
*—  «.  Reperiorium  '  \% 
>—  a.  Teitament  518 
Almanach,  kl.  astrononischer     393 

—  für  Erdkunde  321 

—  f.  evangel.  Geistliche  ^165 

—  geneal.-histor.-stat]st.  657 

—  de  Gotha  35 
* —  medicinischer                         31) 

—  medicinischer  611 
•—  für  Vermählte  489 
Almeida.  Militärische  Skizze  2U 
Almquist,  fria  Fantatter 
'^Alpenrosen 
Alphabete  t  Schulen  109 
Alt,  Predigten  141.  237.  337.  673 
Altcucoche,  la  r4fbrme  et  la  r^To- 

lution  66 

Alterthümer  ä.  Stadt  Eetheobarg  «ISO 
Altschuhl,  d.homöopath.  Zahnarzt  5tf 
Alvensleben,  Lebens-  u.  ReisebUder331 
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-:  *.  Di^oe  171.  538 

**  s.  fißgnet  155 

-r*  s»  Napoleon 
-^  «•  Fardoe 

—  s,  Sue   61.   137.   164.  279.  39a 

484.  537.  598.  630. 670 

—  *.  Zeitung  W 
Alzog,    Universalgeschichte  der 

ohnstl.  Kirche     -  361 

Amalie,  Prinz,  y.   Sachsen,  <. 

Original-Beiträge  » 

Ambach,  s,  Kinder  30 

—  s.  Arie  * 
Ambrosch,  s.  JHonysitu  SB 
-—  1.  Edogae  ^ 
Ameise,  die  1^ 
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^  öffnet  die  Augen  ^ 
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—  #.  Teufelsbeschworungen  j* 
Ammon,  Brunnen^tetik  *^ 
•^  d.  Entzündung  d.  Regeobo- 


genhaut 
«^  Krankh«tea  des  Auges 


«539 
17 


319 


—  Predigt 

—  s»  Stricker 
Ammonius  Alezandxinns,  Banso- 

nia  evang^  j£ 

Amthor,  ^.  HorU  ^ 
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Amts-Bericbt  üb.  d.  VenaimDLU 
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Anders,  Taachen-Gesangbiich  541 
Andersen,  Bilderba^  ohne  ttUder  473 
Andeutungen  u.  Vflükm  573 

Andraud,  «.   üeber  7 
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Anhang  zu  d,  VenNTdiinngea  üb. 
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Anleitung  z.  Aloyaian.  Andacht  77 
-^  z.  Aufnahme  t.  Probefläches*     17 

—  z.  bürgerL  Baukuni^  240 

—  zun  BeschlUgea  d.  Hufe  203 
"-  zur  Fechtkunst  453 
"^  z.  Instruct.  t  Unteroffiziere  580 
"^  d.  Messopfer  beizuwohnen  203 
^  z.  Tarock-Kdnigrufen  221 
-^  z.  Verfertigung  der  Hefen  240 
*^  z.  Verfertii^g  y.  Obstweinen  300 

—  für  VorwMider  321 
""^  um  gute  Ziegel  zu  bereiten  213 
Anna  Marie,  a.  Angelika  240 
Annalen  der  Struye'schen  Bnin- 

nenanstalten  77 

^  d.  Criatinal-Rechtapflege  0 

-**  d.  Crifflinalrachitoj^.  Repefter*  541 


Seite 


Annalen  der  Erd-»  Völker*  u. 

Staatenkunde  25 

•—  hannov.,  f.  d^  ges.  Heükunde  160 
'^—  israelitisehe  303 

,—  d.  mecklenb.  Landwirthschafta* 

Gesellschaft  160 

•—  medidnische  220 

^  der  Physik  n.  Chemie  120.  160 
«—  1  Rechtspflege  in  d.  preuss. 

RheinproT.  321 

—  d.  Staats-Arzneikunde  107 

—  der  Sternwarte  in  Wiea  203 
Annales  Altahenses  *165.  373 
Annegam,  kathoi.  Gebetbuchlein  201 

—  Katechismna  673 

—  s,  Bücher  250.  634 

—  s.  Goffine  636 
Amiuaire  de  l'^tat  nülit.  de  France  185 
Anonymi  scriptio  de  mosica  321 
Anschütz,  Tcrmbchte  Gedichte  .341 
Anselme,  «•  FndU  .  80 
AnaraAche,  die,  der  Wissenachaft  1^ 
Attthea,  #»  Zeit  M 
Anthologie,  kleine  25 
Antichrists,  des,  prophez.  Gebort  657 
Antiqearius,  rlieiniacher  *520 
Antoine,  9.  ^Cotdfefrea  171.  501 
Antolilh,  VerfassangT.  Mddnngen  480 
^Anton  in  Halle,  Prshbstzg.  350  / 
AntoB,  Anleitung  L  UnteroSciere  281 

—  s.  Beoumont  130.  453 

—  s,  XocA  460 
Antonio  GariUas,  s.  Ktöo«^k  150 
Antwort  dnea  alten  PAireecs,  i. 

JKZeintgfteitan  678 

Anweisung  d.  Bradirechnang  zu 

erlernen  .  373 

-<-  z.  FabrikaüoB  d.  Ruma  473 

— *  z.  Gebrauch  d.  Rechnenmaschtiie  36 1   . 
•^  f.  Locomotiven-Führer  65 

Anzeigen,  gSttingkche,  gelehrte  374 
Anzeiger,  allgem.,  d.  Deutschen  304 

—  f.  UCer.  d.  Bibliothek  wissensch.  617 
Anzenberger,  s*  Blätter  186> 
Apel,  Gesch.  Griechenlands,  #.. 

eesdUchts-mbUoihek  223 

—  Hälfsbuch  b.  Rachaen  ,  220 
Apelt,  Ursache  e.  chron.  Natttr 

d.  Krankh.  .      525 

Aphorismen  Ab.  d.  hamh.  Hypo<« 

thekenwesen  101 

Apiarina,  aoUte  ea  schoa  aa  der 

Zeit  sein  etc.  304 

Apotheose  Friedrichs  des  Kmaigen  18 
Appel,  «.  LesefrüMe  la 

Aprikosen  •«•  n.  Pfirskbbanmzncht  203 
Arabesco,  s.  Bibliothek  414 

Araga,  Unterhaltiiagen  673 

1  ♦ 


Register. 


Seit6 
Ango,  1.  Thedtr^  73 

Arcet,  Abändenuigen  im  Seifen- 

iieden  .  185 

Archenholti,  Getdi.  des  Tjahr.  ^^ 

Krieges  W^ 

Archiv,  allgemeines  525 

—  fnr  Anatomie  185 

—  Oeik^  349.  601 
* —  f.  Chemie  a.  Meteorologie  195 
-—  f.  Chemie  u.  Mineral.  Register  361 

—  f.  d.  CiTil-  n.  Criminalrecht  374 
— >  f.  d.  Civil  ^  u.  Criminalrecht 

Sachregister  18 

r   —  des  Crifflinalrechts  205 

•—  für  lustor.  Entwickelang  der 
luther.  Kirche  213 

—  der  Forst-  u.  Jagd-Gresets- 
gebong  9.  18.  197.  229.  633 

T--  des  Garten-  n.  Biameobau- 
Yereins  26 

-*  £  d«  Gastlichkeit  d.  oberrhein. 
Kirchenprovins  185.  505 

•^  f.  fines.-westfil.  Geschichte    525 

—  oberbayer.,  f.  Vaterland.  Ge- 
schichte 77.  229.  557 

—  Schweiz.,  d^  yaterL  Geschichte  ^^502 
-~f,  hess.  Gesch.  a.Alterthamskde.  121 
*—  f.  d.  gesammte  Heilkunde  '  *539 

•     — '  f.  wissensch.  Kunde  v.  Rassland  573 
^-  d.  deutschen  Landwirthschaft  185 

—  d;  Mathematik  u.  Physik  149 
— -  f.  d.  gesammte  Medidn  129.  237 

—  f.  Mineralogie  etc.  (2)  394 

—  f.  Natur,  Kunst  etc.  361 

—  f.  Naturgeschichte  321 
-^  d.  polidschen  Oekonomie  149 
*-<  der  Pharmade  121 
~  f .  Phibl.  u.  P&dag.,  s.  Jahr- 

hüoKtr  112 

'—  polytechnisches  53 

—  f.  d.  civilistische  Praxis  229 
•^  f.  die  pract.  Rechtswissen- 
schaft                               89.  525' 

,  —  1  Siebenbürgens  Yorzeit         221 

—  d.  histon  Vereins  f.  Nieder- 

—  sadisen  229 
-—  d.  histor.  Verdns  y»  Unter- 

^  franken  205.  413 

Arendt,  Gedachtnissfibungen  433 
Argentan,  Conferences  th^olog.  ^^^60^ 
Argos»  medidnischer  185 

Aristotelest  De  imputatione  act. 

doctrina  .  *  557 

Ailincourt,  Ida.  **140 

—  die  drei  Schlösser  149 
Armengaud,  das  Bisenbahnwesen 

129.  322 
AiBenordnung  f.d.  Kgr*.  Sachsen      3 


Seite 
Amd,  sechs  Bucher  v.  wabna 
Christenthome  (Berlio)  589 

(fTrankfurt)  18 

(Usipmg)  645 

(Magdeburg)  «100. 169.349 

Arndt,  d.  christl.  Leben.  Predigten  453 

—  Predigt  (3)  Zlk 

—  s.  Magaxin  67^ 
Amheim,  s,  FentaUuck  463 
Arnim,  flüchtige  Bemerkungen    5(6 

—  RcSse  nach  Paris,  Granada  etc.  505 
Arnold,  Abbildungen  d.  Gelenke  ^195 
-^  Beitrage  z.  Privat-Rechte      361 

—  die  Blutbrucke  38) 

—  der  Chouan  101 

—  Einleitung  in  d.  Plulosophie  453 
-—  englbche  Grammatik  .  339 
**  Grundlinien  d.  h5h.  Büdongi- 

schule  453 

—  History  of  Rome  *^ 
*-  Icones  articulorum  MOS 
*-  Nachtviolen  .  101.  231. 393 
— weltgeschichtL  Panorama  2. 231.381 
•—  Tabulae  anatomicae  *195.  313 
-*-  d.  Virtuose  aus  Genua  331 
Arnöuld,  s.  jR^pertotre  596 
Amsperger,  die  FonttaxatioB     3S 

—  1.  ZeiUchHft  335 
r  Arronge,  Fröhlich  u.  WohlgeiDQÜi58fl 
FArt  de  bien  jouer  k  la  roulette  433 
PArt  de  pr4pater  les  oiseauz  **336 
Art  u.  Wdse,  Generalböcht  ab- 
zulegen                                   673 

Artillerie,  d.  preussische  633 

Artus,  Repetitorium  üb.  pharm. 

Chemie  «488. 65' 

Arzenei-Taze  f.  d.  Kgr.  Haunover  V9 
Arznden-Taxef .  d.  K.  Sachs.  Land'J 
Arznei-Taze,  kAnigl.  preussische  fl^ 
Aschbach,  Gesch.  Kaiser  Sigmood'iM 
Asher,  d.  deutsche  Zollverein  eic  453 
Asschenfeldt,  s.  Xbreheh^üehlii»  ^ 
Asservaten-Instruktion  ^ 

Assmann,  s,  BrtamsthDeig  ^ 

Aster,  Unterricht  f.  Pionier-  ete. 

UnterofiEiziere  169. 3^ 

Athenäum.   Zeitschrift  ^j^ 

Atlas  d.  Anatomied.MenscheB*23&52 

^-  naturhistorisieher  ^ 

-^  der  alten  Welt  ^ 

Atrappen.   Chamden  etc.  ^ 

Aubert,  Hygi^e  des  femmes  n^^V^ 

Tenses  *^ 

Auctoris,  incerti,  de  figuris  twm 

heroici  'JJ 

Auer,.  italienische  Sprachlehrs  'l 
Allerbach, 'Binla^ingssdiri&        ^ 

—  Gebet  u.  Festgetang  ^ 


Register. 


Seite 
Auerbach,  GeiSnge  z.  Todtenftier    53 

—  Ji^hresbericht  53 

—  4.  JdhreiberidU  56 

—  s.  Spinoza  500.  585 
Aofbück;  der,  zu  Gott  237 
Aufgaben -Sammking  für  Tafel- 
rechnen 229 

Aufhebung,  d,  in  Prensien  beab- 

sieht,  d.  kirchl,  Union  278 

Aufmf  znr  Wachsamkeit  526 

Au&atze,  3  anonyme,  ab.  d.  berlin. 

Gymn.  213 

Aufschläger,  Predigten  489 

Aufzeichnungen  e.  nachgeborenen 

Prinzen  141 

Augoyat,  s,  Vaubaifi  346 

Augost,  latein.  Uebungsbuch        541 

—  s.  JFischer  561 
Augustijchristl.  Kunst-Geschichte  394 
*—  Gesch.  d.  Medicin  644 
Augustinus,  Bekenntnisse  394 
Aulich,  s.  Äüas                            573 

-  s,  Studien  334 

Anlnay,    Sehickaale  der  Puppe 

Wunderhold  617 

Auerbacher,  s.  Schriflproben  409 
Aurora.    Taschenbuch  473 

Aus  dner  kleinen  Stadt  ^521 

Anseinandersetziing'  der  Pferde«* 

Muskeln  374 

Ausland,  das  26 

Ausmesser  f.  Seeleute,  $,  Meäsurer  639 
Ausschreiben  des*8atans  394 

Austin,  Lichter  n.  Schatten  489 
Anstria,  5sterr.  UniTersal-Kalender374 
Auswahl  niederland.  Gedichte       273 

—  der  beliebtesten  Lieder  374 

—  der  Psalmen  205 

—  römischer  Satyren  205 

—  Ton  102  SchuUiedem  213 

—  histor.  Stücke  a.helHr.Scbrift- 
steUem  18 

Auszug  a.  d.  Crim.-Untersuch.- 
Acten  wider  Kühnapfel  617 

—  a.  d.  Regulativ  f.  d.  Milit.- 
Bad.-Anstalt  362 

Arant,  Pendant  et  Apr^  26 

iT^-Lallemant,  RückbHcke  *4S8. 657 
^zinger,  «.  JP^ronne  442 

^ymold,  drei  Predigten  261 

^zais,  Puits  artdsiens  '*°^336 

^zegüo,  Nkwlo  de'  Lapi  **^S0.  **556 

Baader,  d.  morgenl.  u.  abendl* 

KatholidamuB  121 

—  *.  Sagen  597 
Saath,  Gedicht  65 


Seite 
Baath,  drei  Tage  !n  Berlin  249 
fiabo,  Behandlungsart  d.  einge* 

kell.  Werne  309 

--  der  Weinbau  '  149.  337.  617 
Bacchius,  Introdoctio  artb  mu- 

sicae,  i.  Anon^/nU  321 

Bach,  Tierstimm.  KirchengesSnge  541 

—  deutsches  Lesebuch  (4)  101.  473 
Bacharach,  der  Treppenbau  505 
Bacherer,  deutsche  Zustande  65 
Back,  d.  Kloster  Ravengirsburg  374 
•^  Uebungsaufgaben  18 
■»Bade  in  Berlin,  Prshbstzg.  600 
Bade,  Napoleon  im  Jahre  1813 121. 589 

Xädekar  in  Bssen,  Prshbstzg.     348 
denia  394 

Bader,  9,  Badenia  394 

Bader,  s,  Pahl  567 

Bad-  u.  Gasthoftlexicon  601 

Badzeitong,  allgemeine  197 

Bahr,  s,  Jahrbücher  189 

Ball,  katechet.  Unterricht  413 

Baird,  Erinnerungen  101 

Baiter,  s.  Oratores  (2)  665.  666 
--  s.  JRato    114.  (2)  115.  (5)  426. 

(2)631 
Balbi,  allgem.  Brdbeschreibung  633 
Baldenhausen,  Vertilgung  d.  In- 
sekten 36 
Balit^ki,  zwei  Abhandlungen  230 
—.  Postylla  170.  542 
BaU,  «.  BßstioP^'BUat  440 
Ballkleid,  das  542 
Balzac,  Beatrix                              374 

—  eine  dunkle  Begebenhdt  149.  197 
'—  Dom  Gigadaa  **88 

—  der  Israäit  18 
Bär,  franz.  Sprächlehre  309 
Barbara,  d.  beil.,  Ida  etc.  s,  L^^en  438 
Barbaüld,  Lobgesange  in  Prosa .  526 
Barca,  s.  Calderün  de  la  Barca. 
Barchon  de  PenhoSn,  la  conqn4te    . 

de  Tempire  angl.  dans  Finde  337. 645 
BärenstmA,  s.  Berieht  170 

Bareste,  Nostradamus  101 

Barkow,  Syndesmologie  230 

Bärmann,  s.  Biblioihek  121.  250.  618 

—  s.  Bultoer  10.  295.  376 
Barsch,  der  Moselstrom  322 
Bartels,  Wesen  d.  Lungenseuche  197 
Barth,  QswaJd*s  Unterridit  im 

Ackerbau  77.  526 

«-^  Staats-  u.  Rechtswissenschaft  557« 
-—  Teutschlands  Urgeschichte      237 

—  Vorlesungen  üb.  Kirchenrecht  433* 

489.  557 

—  Vorlesungea  üb.  Polizei-Wis- 
senschaft 489.  526.  645 


v^ 


6 


Register. 


Seite 
Barth,"  tvie  wird  Sachfeii  etc. 
Yerfofaren  ?  536 

,  —  #.  Jugend-matter  l90 

—  s.  Xinderschriftm  607 

—  s.  Lieder  606 
^  «.  Mc  609 
•^  «.  itlt|W((m#-B(att  191 
-—  s.  MonaihMäUer  69 
^—  s,  Setfeder  446 
Barthelf,  #.  TKeater-Laikonr  357 
Barthold,  Gäch«  d.  gr.  deat- 

schen  Krieges  573 

Bartmann,  sieben  Predigten  473 
«—  «.  JPredigten  584 

BarUch,  a  Jahrhü€her  104.  593 

Basüicomiii  libri  LX.  ed.  Hda- 

bach  129.  542 

•Basdde,  Anais  393 

Bateman,  Hantkrankh^ten  M 

Bata^,  Lehrbuch  d«  christkathoL 

Religion  36 

Bauberger,  t.  ErUkung    >  397 

«—  «.  Negerin  316 

Baaer,  der  Feldbau  77 

—  Galerie  d.  Refonnatorea,  u 
Schäfer  611 

*~  Hilfsbnch  f.  d.  Arfflenpfleg^ 
Schäften  362 

—  Kritik  d.  evangel.  Geschichte  *165. 

261.  542 
— d.  eTang.Landeskirche  Preussens361 
*—  d.  praktische  Landwirth  77 

•-•-  Lehrbuch  d.  Landwirtluohaft  394 
«-«  der  Obstbau  77 

«*-  Predigt  ^  330 

•-*-  Theilnahine  an  d.  Armenpflege  645 
«*  die  Thierzucht  77 

«-  s.  ÄuiwM  305 

•^  s.  Cicero  338 

<—  s.  Üben  154.  301 

-—  #.  JPreäigUoMmkmg  368 

—  <f.  «Sc^ftate  50 
Banemkteig,  der  ^^451 
Banm,  Franz  Lambert  v.  Avignon  18 
Banmano,  Fahruss-<Re|^ster  77 
Baumbiatt,  s,  Draeh  171 
Baumeister,  Belehrung  Aber  das 

Sceiet  d.  Rindes.  489 

Baumgarten/ chimrg.  Almanach   381 

—  H&lftbttch  f.  junge  Handworker  89 

—  Katechesen  505 

—  RechnungsobuDgen  129 
*-—  das  Schielen  65 

—  s.  ZeiUchHft  391 
Baoragarten-CrnsiiMf  Avdegvng 

d.  Ev.  Joh.  ^521 

Baumgartner,   das  HeitMn  des 
Dampfkessels  646 


Sdti 
B&omlcin,  Ansichten  üb.  Sdnl- 

wesen  lil 

•—  De  Habacuci  vatidniSs  54) 

Baumstark,  Gesch.  der  gvMi. 

Dichtkunst,  s.  Blütheti       27.  29S 

—  A.  F.  J.  Thibaut  291 
Baur,  Forststatistik                  *b^ 

—  Lehre  t.  d.  Dnielniskcit  333 
Bauriegel,  Aufgaben  s.  Rechnen  109 
~  FadtbOchlein  101) 
-^  protestt-luther.  Glaubenslehre 

*190. 5» 
•—  Kopfrechnen  141.  IK 

BaTOUx,  Alger  I3t 

Bawr,  la  fille  d'honneur  *«120.  *^l^ 
Bester«  d.  neben  FIhrer  des 

Menschen  3^ 

^  Geduld  in  Leiden  ffi 

Bayard  der  Ritter  ohne  Fordit, 

t.  Bibliothek  130 

--  s.  Theätre  156.  334 

Bayer,  CiTilprocess  (^ 

m^  Concurs-rrocess  *531 

—  Theorie  d.  sununar.  ProcMe  ^ 
Baeyer,  Nivellement  ^ 
Bayern,  d*  Kgr.,  ki  #•  SMa- 

nuten  6?3 

Beatson,  neues  Ackmrbausyrt»  374 
Beaudrimont,  Mineralogie  et  g^o- 

logie  *^ 

Beaumarchais,  Th^tre  ^ 

—  1.  Ä5p«rtolr«  p)  4fl 
Bhaumont,  Magazfai  f.  iOnder  374. 61' 

—  Unterredungs  -  Katech.  130. 4S3 
Beaurals,  s.  ComeiUer  5iS 
BeauToir,  la  lescombat             ^'^ 

—  les  trois  tlohan  *^ 
Beccaria,  über  Verbradien  und 

Strafen  11^ 

Becher,  d.  Bertlkening  d.  6sttfr. 

Monariflue  ^ 

^  Uebesaicht  d.  5sterr.  Haadeb  309 
Beckstein,  Arabesken  ^ 

«^  Botenlauben  303 

—  Fomtbotaaik  *I80.  538.  (94 
<«^  d.  Wdssagung  der  Libmat   149 

BeahUM,  milit.  HaadbibHftbek  394 
Beck,  Chronik  d.  4Bltadt  Schw»  ^ 

fort  2? 

-*-  Commentatio  ^ 

•-*  Fktrmenlehre  d.  firmni.  Sprache  Wl 

—  Gesch.  d.  Stadt  Rh^nse      ^j||^ 

—  engl.  Grammatik  «^ 
^JmM  ^ 
•—  d.  buttwdser  Kreis,  s,  (Mfi' 

reich        '  ^^ 

-^  d.  Christi  Lehr-WhMMMchsft  ^ 


Register. 


Beck ,  Mtfiiden  d.  Geschichte     4134 

—  Lieder  f.  d.  tarnende  Jugend  601 

—  Predi|rt  394 

—  Philosoph.  Propadeatik  101 

—  empirische  Psychologie  101 

—  s,  Stengel  235 
Beckedorff ,    an    gottesförchtige 

Protest.  Christen  349 

Becker,  Gedichte     ^  *52.  1£K) 

—  brandenbargisc|i-preiiss.  Ge-* 
seichte  305 

•—  Geschichte  d.  Mittelalters       ^30 

—  Gesch.  d.  neaeren  Zeit  303 
* —  Gttirlanden  87 

—  Harmonielehre  601 

—  Ldtfaden  d.  deutschen  Sprach- 
lehre 362 

—  Organism.  der  Sprache  558.  673 
--  Wdtgeschiohte        ,        230.  362 

—  #.  Anuiger  ^  394 

—  s.  Bkch  541 

—  «.  Sjgypten  54 

—  i*  Bofer  189 

—  s,  Rundgemälde  116 
Beckmann,  d.  Eckensteher  Nante  18. 

374 
Becquerei,  die  Daguerreotypie     141 

—  *.  Talbot  319 
Bedenke  es  wohl,  das  neue  573 
Bedenken ,  katholisch«          *        6^ 

—  knrze,  eines  Laien  -  542 
Bedienten- Buch ,  s.  Buch  434 
Beecher,  'sechs  Betrachtungen  150 
Beelen,  Chrestomathia  rabbinica  413 
Beer,  Inscriptioncs  Toteres  130 

—  Stttdia  Asiatica  130 

—  *.  Beiträge  161* 
Beethoven  in  Paris  *644 
Begleite  mich!  170 
Begräbniss-Gesangbuch  601 
Beiden,  Real-Lexicon  d.  Forst - 

u.  Jagdhunde  186 

--  *•  ArctUü      9.  18.  197.  229.  633 

—  s,  Beckstein  526.  634 

—  *.  Forst'  u.  Jagd-Zeitung         67 

—  s.  ZeitschHft  75,  432. 
Behnsch,  Leitfaden  d.  engl.  Spraclie601 
*-'  the  teacher's  assistant  601 
Behr,  Bibelfestrede  77 

—  d.  Fder  d.  Weihnachtsabends  657 
Behrend,  s.   BiUioihek   (2)  90.  161. 

221. 294.  454.  (2)  526.  (2)  590. 634 

—  s.  SyphUidologie  98.  306.  468.  598 
B^cht-  u.  Communion-Büchldn 

s.  Früfungstafel  218 

Beilage  f.  Literatur,  Kunst  etc., 

s.  Komet  23 

B<»ischiiued,  s.  Jaikresbeiicht  (2)  353 


Seite 
Beitrag  k.  Wfirdigung  d.  Bischofs 

Dräseke  78 

Beitrage  b.  Greognbsie  d.  süddsti. 

Tirol's  617 

—  wetriar'sche,  f.  Geschichte  394 
•--  z.   phys.  Kenntn.  d.  himml. 

Körper  161 

-^  z.  -Kunde  d.  Zürcher.  Rechts- 
pflege 130.  309.  601 

—  z.  Medicin  u.  Chirurgie  505 

—  z.  Petrefacten-Koude  617 
'^—  philologische  63 

—  zum  fVasserrechte  150 
Bekanntmachang,  d.  Hundswuth 

betreffend  362 

Bekker,  s.  Corpus    '  (2)  251 

—  s.  Ornithologie  47.  425 
Belani,  d.  Auswanderer  nach  Texas  102 
-—  Carl's  XU.  erste  und  letzte 

Liebe,  «.  Jahrbuch  547 

—  Don  Carlos  ♦502.  618.  673 
•^  Don  Fernando  «502.  558 
»-  Georginen  489 
»  der  Liebe^  Täuschung  489 

—  Schon-Tanbchen  489 

—  Wilhelm  Teil,  s.  SchiUer  408 
Belehrung  üb.  sächs.  Geldstdcke  141 
Belehrungen  über  Gesetz  «.  ge- 

richtl.  Verfehren  •    505 

Beleuchtung  der  grfifenb.  Kur-  ' 
methode  322 

—  d.  Bberhardschen  Predigten    374 

—  d.  Schrift!  d.  kdln.  Kirche     294 

—  der  neuesten  Schrift  des  Dr. 
Bretschneider  ^212 

Bell,  Tagebuch  s.  Aufenth.  in  Clr- 

kassien  618 

Bellermann,  s»  Anonymi  321 

—  s.  Aufsätte  213 
Belloc,  Pierre  et  Pienrette  <*^*656 
Bemerkungen  üb.  d.  EntwfiMe-' 

rung  d.  Brocklandsaue  221 

Benda,  s,  Jaih^e^ericht  56 

Bendegttcz,  Gyula  Kolompos  etc.  261 
Bender,  das  Lotterierecht  '*'127.  374 
Bendz,  s,  Pftdmoruni  667 

Benedix,  1813.  1814.  1815.  433 

•— <  Gedenkbuch  f.  d.  Leben  205 
-^  der  Schmuggler  394 

—  deutsche  Volkssagen  589 

—  s,  RoW^hagen  596 
Beneke,  Grundlinien  d«  Sitten- 
lehre                                           433 

—  System  d.  prakt«  Philosophie  433 

—  s,  Anzeigen  374 
Benicken,  KdnSg  Friedr.  WÜh.  III.  26; 

294 

3ennett,  s.  Dania  377 


Register* 


Seite 
Beiueler,    De  hiata   in  orator. 
Attici«  65 

—  De  hiata  in  tcriptor,  Graecis  65 
Beiuen,  Leben  u.  Schale  *521 
-— >  d .  letiten  Ritter  in  Siiddeatfch- 

land  *195 

Bensew,  Osar  HaBchoroschim       261 

—  hebr.-deatiches  Wörterbuch  261 
Bentham,  «.  Abhandlungen  17 

.  B^ranger,  Chantons  choisies         322 
Beraalt-Beircaitel,  Gre»chichte  d. 

Kirche  205.  526 

Beraz,  der  Mensch  506 

—  chnstkathol.  Natar-  o«  Welt- 
anschauang  506 

Bereitnng  warmer  a.  kalter  Ge- 
tränke 310 
Berendt,  Preassena  Huldigang      102 
Beresias,  d.  Aemsen-Immen-Krieg  375 
Ber^,  engl.  BUmentarbacb  362 

—  franz.  Blementarbach  362 

—  mercantil.  engl.  Grammatik     558 

—  Hnlang^er  Mattermale  310 

—  d.  angehende  engL  Kaoimana  558 

—  Laaterberg  am  Harz  322 

—  engl.  Sprachlehre  362 
^-r- franz.  Sprachlehre  26 
•^  s»  Berquin                              .  558 . 
^  s.  Domhasle                 ,198 
Berge^  d.  Fortpflanzung  d.  Ydgel  249 

—  Schmetterlingflbach  634 
.  Bergen,  #.  Hippoerdtts                 458 

jBerger,  Büchemachdruck  9 

—  d.  doppelte  ital.  Buchhaltung  102 
^—  Catalogus  herbarii  558 

—  Ged&chniispredigi  18 
">—  d.  neue  Wettei^rophet  336 
Bergbaus,  phynkaL  At|as  474.  673 

—  hydrograph.  Beobaehtongen  *165 

—  Grondriss  d.  Geographie         646 

—  s:  AUnanaeh  321 
^—  «.  Annalfn  25 
Bergios,  Ergänzungen  s,  Gesetz- 
sammlung                         526.  646 

Bergmann,  Centifolien  109 

^  d.  Krankheiten  d.  Hsnt  542 

—  d.  Part^gänger  d«  Finster- 
niss  *139.  170 

—  Stimme  der  Zeit  362 
Bergmayr,  Stimmen  d.  Blnsam» 

keit  .«502.  573 

Bergsträsser«  Predigten  454 

Bergwerksfreund,  der  506 

Bericht  fib.  d.  Ausstellung  sachs. 

Gewerberzeugnisse  489 

-—  üb.  d.  bayer.  land  w.  Central- 

schale  170 

-.  d,  EnthalUank,-yer.  in  Berlin  349 


ScÜe 
Bericht  ftb.  d»  Bnthaltsamkeits- 

Verein  in  Eutin  213.  602 

—  üb.  Entstehung  etc.  d.  kavfm. 
Korpor.  in  St.  Gallen  413 

-^  an  d.  Kaber  ▼.  Russland       170 

—  aargau.,  üb.  d.  Kloster-Aaf- 
hebung  589 

"—  d.  Kunst-  u.  Gewerb-Ver.  za 
Leipzig  IM 

—  an  d.  MitgL  d.  deutschen  Ge- 
sellschaft «160.  474 

—  üb.  eine  landwirthsch.  Reise  170 

—  d.  schles.  Tausch-Vereins  f. 
Schmetteriinge  26. 3S1 

•«-  über  die  Verhandl.  des  halt. 
Verdns  150 

—  üb.  d.  Versammlung  deutscher 
Naturforscher  373 

Berichte,  landwirthschaftl.  2.161.213 
-^  landwirtsch.,  aus  Westpbalen  dO'] 
Berkmüller,   12  yierstinun.  Lie- 
der 433.  61S 
BerUse,    Kultur  der   Kamelien, 

Nachtrag  37ä 

Berlin,  wie  es  bt  M 

—  u.  sdne  Umgebungen  230.  490 
Berlyn,  $,  Handels^CorrupondaU  18S 
Bernard,  Jung  und  Alt  490 
•—  Predigten  IS 
— «  die  Vergeltung,  #.  Xock  341 
-^  «.  Abendunterhaltungen  573 
Bemays,  Deutschland  474 
Bernd,    das   Wappenwesen  der 

Griechen  etc.  395 

— -  Wappenwissenschaft  395 
Bernet,  d.  Gleichniss  t«  Terlocn. 

Sohne  6IS 

—  Predigt  0 

—  Worte  der  Liebe  8^ 
Bernhard,  Betrachtungen  413 

—  Christian  VH.  u.  sein  Hof  3» 

—  Mad.  Lafarge  unschuldig!  55S 

—  sämmtliche  Werke  ^' 
BerhhardL  Laokoon  3^ 

—  Sprachenkarte  *^ 
Bemhardy,  «.  Bibliollusca  474 
BemouUi,  Populationistik  395 
Bemstmn,  d.  FanuUengeheinaiff 

#.  Wintergrün  »] 

—  *,  Järseh  5Ö5 
Bernt,  yisa  rep^rta  ^ 
Berquin,  l'aml  des  enfius  ^ 
*—  le  petit  Grandisson  433. 5« 
Berres,  Anthropotomie  ^ 
Berthes,  Gesch.  d.  christL  Kirdie  90 
Berthoud,  Peter  Paul  Rabens     [^ 

—  P.  P.  Rubens,  #.  ÄNwtiiek2.3^ 
Bertram,  eine  neue  Lithocronue  55o 


Register. 


Seite 
Bertram,  «.  FHedrich  der  Grosse  365 
Bertuch,  s,  Finakoih^  >  369 

Berzelius,  Jahresbertcbt  65;  186.  542 

—  Lehrbuch  d.  Chemie  (Dresden)  214« 

454.  634 
(Quedlinburg)       294.  573 

—  ch^.  Operationen  634 
Beschoreo,  Uebersicht  ▼•  preuss. 

Staate  53 

Beschreibung  der  ResidemBitadt 
Altenburg  150 

—  der  ^tadt  Braaaschweig         395 

—  Ton  Bürgfltein  etc.  214 

—  d.  FeierlichkeH  b.  d.  Huldi- 
gung (Berlin,  Kecht)  18 

—  -. (Berlin,  Mittler)  26 

—  der  Qrundateinlegung  etc.  322 
~  der  Plagiostomen  273 

—  d.  4.  Säcnlarfeier  d.  Erfind. 

der  Buchdruckerknnst  26 

—  d.  Reg.-Bezirka  Trier  109 

—  e.  Wanderung  nach  d.  Rigi  337 
Beseler,-^.  Lornsen,  '  ,  144 
Beskjow,  Birger  u«  sein  Qeschlecht  -  2 

—  schwedische  Tragödien  -  2 
Besnard,  s,  JH^epertorium  126 
Besoldung,  fixe,  oder  Sportein?  322 
Bessei,^  astronomiache  Untersu-. 

chnngen  *248.  542 

Besser,  A  iVtt^c^  255 

Besserer,  *.  RecM.  48 

B^taz,  s.  Hage  510 

Betet:  so  wird  eu^  Brh6mng!  474 
Betrachtungen  ffir  nachdenkende 

Christen  322 

—  eines  Militairs  -  206 

—  militairische  «ISO 

—  aber  den  Oifixier  294 
— -  Teranl.  durch  d.  Va^ans  etc.  273 
Betraditungsrediefl,  neue,  1.  JCan- 

zelheredsamkeit  ,  143 

— >  üb.  d.  Sünde,  ^9.  Kanxeibered' 

samkeit  637 

Betzhold,  Anbau  d.  Zucker-Run- 
kelrübe 273 

—  d.  deutschen  Handelspflanzen  490 
Beumer,  Charakterzüge  590 

—  kl^e  Erzählungen  -       590 

—  der  kleine  Geograph  206 

—  schöne  Märchen  590 

—  der  kleine  Raif  590 
Beurle,  dr«stimmige  Chöre  413 
Beyel,  Handels-  und  Gewerbs- 

Verhältnisse  590 

Beyer,   Vergangenheit  etc.   der 
Stadt  Parchim  18 

—  s,  OriginalmittheUungen  278.  566 

—  s.  SchtMix  429 


Seite 
Beyer,  s.  Weisthümer  119 

—  s.  Zeitung  16 
Beyhofer,  pädagog.  Vademecum  558 
Beza,  s.  Vitae  587 
Bibel,  die  (Magdeburg)  t  375 
' (Meurs)                          249 

—  die  israelitische  (2)  657 
Bibel-Hade  26 
Biblioteca  portätil  espanola  237 
Biblioteka  klassyköw  tadiilskich  26 
•--  nowo6eskd  349 
TT-  stareieskä  349 
Bibliotheca  Graeca  cur.  Jacobs 

et  Rost  150.  250.  337 

—  med.-chir.  et  pharm«-Gheadca  78 
— -oeconomica  *  78 
-^  patrum  eccles.  latinorym  395 
— •  scriptorum  la^  ed.  Bernhardy  474 
Bibliothek  d.  Classiker  dfi$  Aus- 
landes 310.  349.  (2)  350.  413.  506. 

(2)  646.  657 

—  der  neuesten  ausländ.  Clas- 
«iker      ,  (2)2.(4)375 

—  des  Frohsinn»  9.   186.  230.  322. 

526,  657 
^-  franz.  Kanzelberedtsamkmt     '  90 

—  kathol.  Kauzehredaer  d.  Aus- 
landes /  350 

*—  der  deutschen  Natiooal-Lite- 
ratur         197.  *(3)  521.  574.  618 

—  für  moderne  Politik  490 

—  V.  Ritter-,   Räuber-  u.  Cri- 
rainai- Geschichten  130,  150.  214. 

26L  294.  414 

-—  df  neuesten  engl,  Romano  (2)  121. 

186.  250.  (2)  618.  658 

•^  d.  modernen  Romane  Italiens  102. 

186.  337 
— •  deutscher  Schönheiten     109.  294 

—  klass.  SchriftsteUer  Nord- Amer.  323 
>-—  d.  neueren  Sprachen  590 
—-  d.  Unterrichts-Lectüre  "^684 
—•  y.  Vorlesungen  üb.  Medizi«  (ß)  90. 

.  161.    221.    294.    454.    (^    526. 

(2)  590.  634 
Bickel,  Abschieds-Predigt  294 

^  Antritts-Predigt  294 

Biedenfeld,  Gesch.  aller  Ritter^- 

orden  27.  130.  323.  506.  658 

— »  s.  Elegante  11 

Bielltz,  d.  Polizei  in  Preussen  ^165. 338 
Bienenkorb,  der  deutsche  18 

Bienenstamm,  d.  Gouvrn.  Kurland  "^502 
.Bierbrauer,  der  praktische  310 

Bierbrauerei,  dfe  310 

Biernatzki,  Predigten  474 

Biese,  d.  Philosophie  d.  Aristo- 
teles ^196 


10 


Register. 


Biesenthal,  Haiidi»Merbiic1i  397 
^  s.  TauUr  430.  586.  643 

Bieget  9  Hydrosndop&Udo  -     90 

^Bihler,  Hoimliea  474 

^  Volklpredigtea  %  474 

Bilder  b.  Antehaviitifft-Uiiterricbt  37 

—  z«  Belehmng  u*  Ünterhaltuilg;  542 
«-7  aus  Böhmens  Vorzeit  674 
-^  aiu  dem  heiUgeti  Latode  602 
— -  schOoe,  n.  Bdsptele  des  Gtiten  362 
Bildet- Atlas  f.  Kaufleute  350. 375. 6i8 
Bilderbach,  erstes  a.  unrerwüst- 

liches  375 

— .  fQr  gate  Kindor  474 

•^  neiies  müitir.  542 

—  naturhistor.,  #.  ABOB^ek       541 

—  in  vier  Spradien  -  634 
Bildereabhiet,  buntes  590 
Bilder-Conyers.-Lexikon  fftr  das 

deutsche  Volk  130.  206.  250.  338. 

414.  526.  658 
Büderfibel,  dritte  bUllge  395 

^—  ftr  gani  kldne  Kinder  18 

Büder-Gallerie  z.  Convers.'Lexikon37 

—  z.  allgem.  Weltgeschichte  ^602 
Bilder-HaUe  527 
Blilderlust  Ar  Kinder  634 
Bilder-Magazin  f.  d.  eleg.  Welt,     * 

#.  Afoden- Zeitung  13 

Bildersaal  des  Thietteiches  250 

»—  d.  Zeugen  a.  d.  Refonnationii-     ~ 

zeit  170.  658 

Bildwerke,  antike'  ^37 

BUlard-Regeln  362 

Biiterbeck,  Wörterbuch  zu  Coiftiel. 

Nep.  230 

Biiling,  Grundlehren  d.  Medichi  «539 

—  Principles  of  medecine  4^272 
Binder,  «.  GewerbeUatt  55 
Binner,  s.  Versuch  24 
Binterim,  DenkwtrdigkeiteQ  658 
Binzer,  s.  Organ  ■  441 
Birch,  Ludwig  Philipp  d.  Erste  543 
Birch-PfeifiPer,Johannes  Guttenberg27 
Bird,  amerik.  Romane,  «.ft&£tot/iefc  323 
V-  der  Waldteufel,  s,  BUdioHiek  323 
Birkeneck,  «.*  JTock  663 
Birnbaum,  Veränderungen  d.  Schei- 

dentheiles  362 

'•—  *.  Archiv  205 

Bischof  Dr.  Drästke  u.  s.  Wirk- 
samkeit 78 

Bischoff,  Botanik,  «.  Naturge^ 
schichte  95.  302.  626 

—  d.  norddeutsche  Bisenbahn  543 
Bischofsmord,  der,  zu  Frauenburg  170 
Bitte!  lieber  Vater,  liebe  Mutter  590 
Blacker,  engl.  Uebersetzungsbuch  414 


Seil« 

Blanc,  Handlmch  d.  Wlsseuwür- 

digsten  (2)  3f7S 

Blanqui,  Gesch.  d.  polit.OekoDOBiie574 
Blasius,  aklurgfische  Abbildmigea  961 
•*—  Handbuch  der  Akiurgie  543 
•—  #,  Batefiutn  89 

Blass,  Predigt  «    963 

Blattau,  s.  Sa^ttter  518 

Blätter  der  Börsen-Halle  11 

^  f.  d.  kathol.  DeatscUand  fl 
— -  rhein.,  f.  Erziehung  109 

•—  f.  Forst-  u.  Jagdwissensdiaft  337. 

4546» 

—  für  Gewerbtreibeiide  9ft 
«—  f.  Justiz  u.  Verwaltung  19 
«—  katholische             ^  M 

—  rhein.,  f.  Kunst,  Literativ  etc.  lU 

—  f.  Literatur  u«  bildende  Koiist, 

<•  Abend-Zeitung  185 

<-*  deutsche,  f.  Literatur  u.  Lebes  375 

—  d.  osnabr.  Mässigkeits-Vereitt  (15 
^-  ffir  Musik  u.  Literatur  96 
•—  osterl&ndische,  und  Figaro    18(1 

—  für  Reehtsanwendnng  I8fi 
— -  staatswiithschaftliche  674 
— «  aus  S&ddeutschland  US 
«~-  fr^mAth.^  üb.  Theologie        65 

—  f&r  Uterar.  Unterhaltung         9 

—  u.  Blüthen.  Taschenbuä  S81 
Blech,  s.  Pascal  '  466 
Bleek,  der  Brief  an  d«  Hebcitf, 

erläutert  915 

Blriohrodt,  das  Meister-BzasieB  914 
Blenda.  Heldengedicht  i61 

*BIessington,  d.  Opfer  d.  Gesell- 

schaft  97i 

— •  Wanderungen  in  Italien  **4S^,I^ 
Btesson,  s.  Müit^IAtef.'TMuH  f^ 

—  *.  Zeitschrift  * 
Bücher,  Nordseebilder  «mH 
Blick,  ein,  in  d.  innem  Zostlsde 

d.  preuss.  Staates  395 

Bticke  jenseits  d.  Grabes,  s.  Utber^ 

—  in  d.  k*  u.  N.  Testament  166 
Blochmann,  Mittheilnngen  a.  d. 

Landwirthschaft  21 

Block,  Predigt  ^ 

—  s,  Schulzeitung  ^ 
Blöde,  d.  neu^  MtinzTerfossanf  ^ 
Blohm,  Erörterung  ^* 
-—  einfaches  Kochbuch  ^ 
Blokade,  die,  ron  Genf  |^ 
Blum,  Maria  unser  Vorbild  ^ 
-—  der  Schutzengel  ^ 

—  s,  Ermahnungsredm  ^ 

—  s.  Kempen  (is)  33.  Wj 

—  *.  Lehensreg^  *^ 


Register. 


11 


Seite 

Blum,  t.  f%eat&'Lexikon  '  7.  2^ 
Blamaner,  der  Blume  Wort  78 

—  yirgil*8  Aeneis  travest^t  53.  281 
Bloine,  latein.  Blementarbaoli       454 

—  Heilmethode  d.  Stotterübels  574 
--  Red«  Eur  Tfanerfeier  27 
Bliimenbach  t  der  walach.-banat. 

Reipm.-Dittrikt,  s,  Oesterreich  5^ 
Blumengartner,  der  395 

Blamenhag;eii,  gesamiMlte  We^ke  9 
Blamenkranz,  der  186 

Blumenlose  aus  Illppe)*a  Schrüten  590 
Blemen-Zeitung  186 

Blumer,  Att  Liebe  Duldung  338 
Blomhardt,  s^  OMrefponcfeiiff-Bfatt  91 
Blumschoin,  Commentar  s.  Städte» 

Ordnuoff  196 

Blüthen  der  dramat.  Diebikwift 
'  der  Griechen  27 

—  d.  griech.  Dichtkunst        37«  295 

—  d.  r«m.  Dichtkunst  ^^165 

—  spanischer  Poesie  *tö2.  218 
Boas,  d*  Kriegscomm.  Pipits  Reise 

nach  Italien  574 

—  *.  Goethe  621.  661 
Bobertag,  evang.  Katechnmeoen» 

Unterricht  '  262 

Bobro^CE,  s,  JTtyifyna  -  276 

—  s.  LestcxyAsH  277 

—  «.  NtssiecM  84.  267 

—  *.  OHainia  podr6k  163 
Boccaccio,  d.  Dekameroa            '*'562 

s.  BtHioth^  9.  657 

Bock,  Hand-Atlas  d.  Anatomie  2.  109 

—  anatomisches  Taschenbuch  178 
B5ck,  Jesus  d.  gute  ffirt  646 
Bockel,  Pre&'gt  66 

—  *.  Magaxin  679 
Bockh,  «.  PrMgtefi  192 

—  #.  D(e5er  683 
Bocking,  Institutionen  310 

—  *.  Gatt  318 
Bocselc,  Codex  diplom.  MoraTlae  658 
Boddien,  d.  mecluenlHirg.  Haken  8 
Bodin,  Heptepiomeies  574 
Bodm,  Lanrenoe                        **684 

—  *.  BfuHde  293 
Bogue,  d.  gSttl.  Ansehen  d.  N.  Test  102 
Bohemus,  Hygea  ii.  Bros  558.  634 
Böhm,  d.  dentsthe  ABC-Buch  376 
Böhme,  sammtliche  Werke  130 
Boehmer,  s.  JUgesta  288 
Bohn,  Christi.  Meerestempel  '  338 
Bohringer,  d.  Kirohe  Christi  *139. 674 
Bohtliagk,  i.  JPdnint  462 
Bojesen,  Handb.  d.  r5m.  Antiqui- 
täten                              M39.  527 

Boike,  Wohnungsamdger  27 


Seite 
Bolleux,  ».  Contnvernn  455 

Boismont,  s,  Brierre  de  Bc^Stmont, 
Bdtard,  Werkzeuge  z.  Ackerbau  363 
Bolley,  s.  Getoerbe-Blatt  '    307 

Boltze,  ange^^dte  ü^theniatik  376 
•—  Statik  und  Mechanik  fester 

Körper  376 

Bolzano,  Wissenschaftslehre  206 

Bolzenthal,  Denkmünzen  z.  Gesch. 

Fr.  Wilh.  UI.  262 

Bona,  De  saerificie  mSssae  310 

Bonafont,  bunte  firzählungen  658 
Bonaid,  d.  "Verfahren  d.  kathoL 

Kirche  634 

Bonairentora,  röldener  Psalter  506 
'—  geisü.  Schriften  506 

Bone,  deutsches  Lesebncfa  310 

Bonin,  s.  Geschidäe  204.  380. 561. 648 
Bonorden,  d.Nervenfiebefz.hsilen'323 
Boost,  moralische  Erzählnngen  558 
Borberg,  9.  Hdlae,  341.  478.  j579.  662 

—  s,  Echos  142 
Bornman,  Beitrag  z.'  Gesch.  der 

Ardennen  *8i  250 

—  Handb.  z.  Brklar.  bibl.  Erzähl.  454 
B5me,  Kftse-Pabrikation  ^4 
Bornemann,  Anweisung  z.  Weinbau  122 
Bornmann,  Confirmations-Soheiiie  618 
Bomstedt,  d.  lidl.  Ludg^ms  '  674 
Borromftus,  d.  heH.  itlirl,  s,  Lehen  438 
Börsenblatt  f.  d.  dtsditi.  Buohhand.  19 
Borussia.  Mnseum  19 
Bosco,  das  Zanber-Kabinet  590 
Bosse,  Bluäiengftrtnerei  230 
A—  Rechenbuch  102 
Bessert,  goldene  Aepfel                  66 

—  400  Rathsel  u.  Charaden  414 
Bossler,  latein.  PornNmlebre  ^250 
Bossmann,  Hölfs-Tabellen  295 
Bote,  der  hamburger  395 
«•^  der,  aus  Thüringen  u.  Tom 

Harz  282 

Both,  s.  Bäimen-Repertoir  262.  559 
Bothe,  s.  JPlautus  145 

Böttcher,  das  HauskreuB  376 

—  *.  Nachricht  626 

—  Baur's  histor.  Kritik       237.  316 

—  Beiträge  z.  Physik  558 

—  deutsche  Kriegslieder  54 
<—  Quellen  d.  UrchristentiHims     310 

—  Unächtheit  der  Briefe  d.  Ap. 
Paulns  237 

—  s,  Buron  41.  130.  131.  251.  396. 

490.  619.  635.  659 

—  *.  Gewerhfreund  275 
Bdtticher,  d.  Holzarehitectnr  d. 

Mittelalters  590 

-^  s.  Eins  415 


13 


Register. 


S«ite 
Bötticer,  d.  neaere  6«icb.  in  Biogr.  474 
---  55-  Mittel  u.  Recepte  '     527 

—  die  Weltgesch.  in  Biogr.         474 
Botüer,  die  Stimme  d.  Glanbeo^  543 
Boudier  de  ViUemar»  philo«,  Ge- 
danken 527 

BouUiy,  Conaeils  a  ma  fille^  310 
*-  s.  üiperUfin  498 

—  *.  Thddtre  389 
Bodquet  spiritael  78 
Boordalone»  geifttl«  ESnaamkeät  .  27 
Bourgeois,  s,  J%edire  ■  *  537 
Bonrgnon  de  Layre,  die  Dampf- 

wäflche  ^203.  506 

Bourier,  d.  Waiae  ans  ManelUe  559 
^ourmeg,  s.  Jahrbuch  43 

Bowitflch,  NoFdlicIiter  363 

—  poetiaclie  YersiM^e  363 
Boz,  Bamaby  Endge  238.  310.  350. 

454.  490.  618.  674 

—  Hmnpbrey's  dodk,  9*  BibUo^ 
ihek  2.  375 

—  Hampbrey's  Wanduhr  (Braun- 
•chweig),   #.  BibHothek   121.  186. 

#  618.  658 
(Leipaig)  3. 102. 122. 238. 262 

—  lieben  d.  N.  Nickleby    527.  646 

—  Oüver  Twirt  295.  527 
*—  ihe  posthum.  papers  of  the 

,     Pickwick  Club,  s.  ChUecHon     575 

—  sämmtl.'  Werke  (Braunschw.), 

9.  BiUiotheh      121.  186.  618.  658 

w (Leipsng)    102.  ^38.  310. 

350.  490.  618.  674. 

(Stuttgart)  295.  527.  646. 

Bracht,  Ansprüche  an.d.  bürgerl. 

Gesetzgebung  262 

Brackel,  #.  Marlifuky  286 

-^  #.  Newenw  287 

Brady,,  Rathgeber  an  Mütter  222 
Bran,  9,  Minerva  ^  423 

««-  9,  MUcellen  v  405 

Brand«  Auswahl  von  meht.  Bis- 

gebeohttten  19 

«—  9.  Ge9inde'0rdaung  326 

Brandes,  «•  Archiv  121 

w.  s,  Elemente  591 

V»  9.  Zeitung  40 

Brandis,  Mitthdlungen  üb.  Grie- 
chenland "^521 
Brandl,  Baumwoll-Fabrikat.>432.574 
Brandner,  Briefe  z.  neuen  Jahre  395 
.*—  die  OfTicierarbeiten  323 
^-  Weihegescheake  27. 
Branden,  9.  Voleur  15 
Brandt,  s,  Jäoyne                           240 
Brandt  dit  Grierin,  Vocabulaire 
milttaire                                     170 


Seite 
Brandt  ^t  €hnerio,  militdiisdiM 

Wörterbuch  170 

Branntwein-Feind,  der  603 

Brard,  9.  Mei9ter  387 

Brasch,  die  biblische  Geschichte  lOÜ 
Brasche,  Taschenbuch  d.  Fahrkinut  51 
Brass,  Borussia  198 

—  das  preuss.  Vaterland  198 
Bratranek,  SchSnheitsbegriff  490 
Brsubach,  Fundamentallehre  der 

Pädagogik  527 

Brauer,  Gesdi.  d.  HeidenbekehnmglOS 
•—  d.  Heidenboten  Friedrichs  IV.  m 
Bräuer,  Aufgaben  a*  d.  Sprachlehre  ^ 
Braui^,  Anw^ung  zun  schrifU. 

Rechnen  2$ 

— ^  *.  Bettrag«  '  617 

—  #.  Eneydopä4i9  H 
— »  9»  Erde                                   508 

—  *,  7Leit9chrift  487 
Braun  y.  BraunthaL,  Lebensbilder  3 
^  IttUsion  1S6 
Brauner,  Früchte  d.  Brlosung  19 
JBntunfels,  9,  SchiUer  406 
Braunschweig,  die  Stadt  •  490 
BrausepulTer  f.  Hypochondristoi  1^ 
Brazier,  9.  Tkeätre  537 
Bfederlow,*Ge8ch*  d*  deutsches 

Literatur  ♦521 

Bredow,  Begebenheiten  aus  der 

Weltgeschichte  19 

Brehm,  Papageien  ^ 

Brddenstein,  Singschuie  90 

Breier,  die  b^dcn  Czikos  130 

—  der  Fluch  des  Rabbi  ^ 
-»  die  Hussiten  in  Luditz  *1^ 
-^  der  Kdnigsenkel  ^ 

—  Parforcejagd*  *^2 

—  die  Tattaren  in  Croatien      1^ 

—  Wien  Yor  400  Jahren    «360.  ^ 

—  Ziska's  Tod  1« 
Breiteobauch,  «.  ZeiUchrift        211 
Breithaopt,  Mineralogie 
Breitung,' der  ClaviM'lehrer 
Bremer,  d.  Familie  H.»  9.  BibHifthA  m 

—  das  Haus,  9.  Bibliothek         ^ 

—  d.JMachbam,  9,BiblioihekM^ 
^  Nina,  9.  BibUoiht^  J ; 
^  ausgewählte  Schriften  ^1* 
-^  offenes  Sendschreiben  an  Cbos- 

laut  ^ 

-—Skizzen  aus  d.  AUtagfleben 

(Bielefdd)  J» 

^ ,  (Leipzig),  9.  BfWioM  3W- 

350;  413:  506.  (2)  616, 6^ 

—  neue  Skizzen  a.  d.  Alltagilebei  ^ 

—  Streit  und  Friede  (Berlin)     2W 

—  Strdt  und  Frieden  (Bislsfeid)  SU 


Register. 


n 


Seite 
Bremer,  die  Tochter  dea  Prftei- 

denten,  s.  ßiblwthek  3^0.  057 
Brendel,  #•  Herder  417 

Brennecke,  Abwandiong  d.  franz. 

Zeitwörter  363 

Brennglas,  buntes  Berlin      395.  414 

—  Berlin  wie  es  ist  19.  (2)  198.  376 

474.506 

—  berliner  Gnckkastenbilder  ^123 
Bresemann,  dänisches  Lesebuch    658 

—  deutsche  Sprachlehre  '  658 
Breasanyido,  Katechese  543.^602.  674 
Bressler,  die  KinderkranUieiten  *588 

—  die  Krankheiten  d.  Leber       590. 

—  die/ Krankheiten  d.  Magens     250 

—  die  Krankh.   d.  Unterleibes   150J 

250.  590 
Bretschneider,  Antwort  a.  e.  Libell574 

—  Clementine  527 

—  De  prosopalgia  543 

—  Eotwickelung  aller  Begriffe  395 
-Produktentafel  ,  262 
--*  d.  Unzuiassigkeit  d.  Symbol- 

zwangs  ^  "^40.  90 

—  *.  Otrpus  377 

—  *.  Journal  '       402 

—  *.  Kirchenzeitung  402 
Bretter-Berechner,  der  schnelle  .  250 
Brettner,  mathem.  Geographie  527 
Brezner,  d.  Entführung  a.  d.  SendrOO 
Brief,  fdegender,  eyani^el.  Worte  78 
Briefe  mod.  pariser  Katzchen        109 

—  d.  Königs  Johann  v.  Böhmen, 

8.  Codex  ^  528 

— •  der  Liebe  an  eine  berühmte 
Künstlerin  474 

—  üb.  Preussens  Hauptstadt       414 

—  eines  Rationatisten  66 

—  militar.,  e.  Verstorbenen  *451.  559 

—  üb.  Zustände  in  der  Türkei  78 
Briefsteller,  neuester  *  376 

—  für  Liebende  396 
Brierre  de  Boismont,  «.  Dupttytrsn  296 
Brinckmaer,  Liebe  und  Leben  454 
-^  die  Schuld                               273 

—  i.  Kock  208.  224;  341 

—  *.  Marryat  144 

—  9,  Napoleofu^Mbtan  566 

—  *.  Faul  441 

—  s.  Sherry  15 

—  s.  Soulie  468.  597 

—  *.  lycr  .  613 
Brisset,  le  balafr«                      *^32 

—  Franz  von  Guise  222 

—  les  templiers  ♦♦644 
BrittenUeder  506 
''Brockhaus  in  Leipzig,  Prshbstzg,  180 

üb.  d.  Druck  sanskrit.  Werke  109 


Seite 
Brockhaus,  s,  BUKtsr^'  ,  -9 

Broder,    Uebungien   der   latein. 
Conjugat.  454 

Bromme,   des  Universums  neue 

Wdt  574 

Bronn,  Gesch.  d.  Natur,  s.  Na- 
turgeschichte 566.  626 
Broennenberg,  s.  Archiv  229 
Brose,  i^risü.  HarfenÜänge         646 
Brosenius,  'Anweis,  in  d.  Buch- 

binderkunst  323 

Brozner,  s.  Ceva      1  499 

Broxtermann,  sämmtl.  Werke  414 
Bruch,  f.  Bryologia  295 

Brück,  d.  Wesen  d.  asiat.  Cholera  323 
Bruckbräu,  Jean  Dupuis  396 

Brückenbrand,    s,    WinÜer  von 

BrUckehbrand. 
Bruckmann,  «.  VioUet  655 

Brückner,  hebr.  Hülfisbuch  602 

—  PiBanzengeographie  Meeklen- 

'    burgs,  s.  Langmann  386 

Brude,  d.  bibUsdie  Geschichte  230 
Bruder,  «.  Concordantiae   198.' 238' 

414.  5S9 
Brudparen  i  Morrums  Kyrka  ♦'*^4 
Brüggemann,  s,  JVactätchen  289 
Brügmann,  s.  Genrebilder  380 

Brubn,  die  Bodenkunde  350 

•—  Technologie  490 

Brummer,  Shakspeare's  Affe  10 

Brunner,  Gebetbuch  658 

Bruns,  Anatomie  des  Menschen  66 
Brüstlen, «.  Sckul-CrrammaUk  210. 467 
Bryologia  Buropaea  295 

Bueh,  das,  för  Diener  434 

—  das,  für  Polterabende  273 

—  Knsari,  das  151 
Bachdruckerfest,  das,  in  Stuttgart  28 
Buchegger,  d.  Christen  Mor^n- 

u.  Abendstunde  28 

Bücher,  d,  vier,  y.  d.  Nachfolge 

Christi  250.  634 

Bücherkunde,  polytechnische  151 
Bnchfelner,  lehrreiche  Erzählungen  78 

—  der  heil.  Johannes  v.  Kreuz ' 
Christi.  Mystik  170 

—  *•  Waldner  (2)  179 
Buchführung,  einfache  122 
Bachhalter,  der  238 
Buchhfindler-Z^tung,  süddeutsche  66 
Bachheister,  Protest  gögen  Mas- 

.  si^keits-Vereine  376 

Büchinger,  #.  Schl^  86 

Buchka,  d.  unvordenkliche  Besitz  559 
Buchner,  s,  Bepertorium  23.  370 
Büchner,  s.  Eisenbahn  54 

—  #.  Guttenberg  55 


14 


Reifister. 


Belte 
Bnchvnüd,  #.  «taMte  264 

Boddeii«,  #.  StaaUardiio  612 

Bodge,  Uotenach.  üb,  d.  Ner- 

veniyttem  110 

Baff,  Btöchiometrie  603 

Bühel»  «PiocletiaB's   LeboB,    ju 

BiMiothefc  .  618 

Bühler,  BrückwlMiateii  *180 

Bühnea-Renwrtoir  d.  AiulaBdM(6)  363. 

C^  559 
Bührer,  s.  BläUer  122 

Baek,   Notizea    über  bambuif. 

Bürgernwtr.  41 

—  *•  Hamburg  411 
Bülan,  di)o  enrop.  Verfairangea, 

s.  F6litz  244 

—  #.  JßhrJAclier  650 
Bulgarenmädcheii,  dai  543 
Bülow,  d.  neue  Novellenb«^      619 

—  9.  ünaUa  448 
Bülow  Gimaierow«  üb.  Preuieiit 

Finansen  130.  396 

Bolwer,  Aanodeoi  atter  Ortott       10 

—  ^Yweux  214 

—  EnMt  Maltrayen  647 
-.-  Geld  (Uipzig)               **lß.  376 

_ (Stittgarty  295 

— -  Godolphin  .  10 

—  d.  Herzogin  De  la  Valli^e  10 
-^  die  Lyoneaerin  10 
-^  Mooey,  $.  ^Tbeotri  118 
— •  Naebt  o.  Morgen  (Aachen)  110. 151 
.^ — ^  (Leipsig)  376 
— ^ (8t«llgart)  **64. 295. 338. 454 

—  Night  and  moniing  130 
— •  Pani  CUfford                           323 

—  Pelham  (Uipaig),  «.  CoUeetUm  490 
_  .-.  _  (StaÜgazt)  28 
~  RicheUeu  10 
-r  Bienii,  d.  leiste  Tribun          619 

—  gämmtliche  Romane  28.  214.  323. 

338.  454«  527.  619.  647 

—  der  Bee-Capitän  10 

—  die  letaten  Tage  Pompeji*!     527 

—  der  Yerstostene  454 
^  Werke  QUeipvig)  376 
(Stattgart)     10.  295.  454 

'  sämmtliGheWerke(Aachen)110,154 

—  Gomplete  worka  130 
Bomüller,  Sprachlehre  634 
Bond»  die  Ritter  ▼.  d.  Fmkenbwrg  338 
Baoge.  «.  ErSrteninge»  476 
Bansen,  die  httlige  Lwdenage^ 

schichte  .  323.  602 

Bnonarrotl,  sfimmtl.  Gedichte  559 
Barchardi,  römisches  Recht  ^160. 222 
Staats-  u.  Reehtagtschichte 

d.  Römer  222 


8dta 


Barchür4t,  4.  Oj^oji 
Burckbavdt,  Gefohidit«  Friedt. 
Wilh,  m.  .         » 

—  Gesch.  a.  MMSten  Zeit  161*190 

295.  591.  601. 674 

—  deatsche  Gesdüchten  96 

—  s.  Th€atr9  118 
Bordach,  s,  CruveÜhier 
Bargener,  ThMUM  et  ses  eniicem 

—  ThOA  JEU  seine  Umgebangca 
Borger,  Etodes   sor   le  pcepL 

Zacharie  3^ 

Bürger,  d.  Blamenspracheaeoeste 

Deutung  Ifi 

**  Gediehte  »280. 619 

Bürger-  n«  Baaem*Zeltong  386 
Bürgerfreund,  der  deutsche  333 
Burghap;en,  Dienst-Reglemeat*52.Ul 
Burgheim,  Grab- Monumente  33S 
Bürgi,  Verdienste  d.Antistes  Harter  H 
Borgyerliess,  das  196 

Burgwardt,  Schal-  u.  BildoBgi- 

buch  3Sß 

Burian,  Lehrbuch  d.  bohm.8pnciie350 
Bark,  Spiegel  edler  Pfanfraoea  *^ 

—  s,  CkrUtm-Bote  \^ 

—  s.  Otho  44! 
•—  s,  Sidney   ,  73 

—  s,  Vorsdiung  6U 
Bürk,  die  Sude  3(3 
Burkart,  christkathol.  KatecUiaosSTi 
— '  popuL  Religions-Haadbach    514 

—  deatoches  Ritual  454 
Burkliart,  war  H,  Pestalosd  «b 

Ungläubiger?  330 

Bürkner,  Schlesiens  Wasser-Udl- 

Anstalten  ^ 

Barmeister,  d.  Bürgenpiachea  d. 

St.  Wbmar  w 

-^  De  instaoraUone  ecd.  chnit 

in  cir.  Wismaria  ^'^^ 

Barns,  select  Poems  and  Songs  3^ 
Burow,  Physiologie  d«  Aogei  ^ 
Bosch,  Amorello  |^ 

—  Atlas  geburtsh*  AbhaldoDgea  ^ 

—  d;  Anfmlir  in  Osterode        ^ 

—  Geburtskunde  ^ 
*-  d.  Geschlechtslaben  d.  W«-  .. 

bes  '  *m.^ 

*-  Rechtschreiblehre  ^ 

— •  Wolf  der  Vefruchte  ^ 

—  s.  Handhuch  Ji 

—  #.  WMerhuch  35&«M 


—  s.^  ZeiUchrift 


8f1 


Büseh,  Hamburger  Briefirtelkr, «. 
•  Lehrbuch  *! 

Boss,  Binfiasft  d.  Chiisteothii»  ^ 


Register. 


Seit« 
Bosse,  De  Dionyiii  Halicarn»  Tita  274 
Büttel,  Kriahrnngea  Ab.  DcmiMdie 

Dächer  323 

Bnttenack,  JoluuuiByeiii»!;  Volki^ 

schHften  486 

Bnttmann^  s.  Demosthgne»  110 

Büttner,  42  fraovöi*  Kioderge- 

schichtea  311 

--  Nachricht  619 

-.  \iVandeniiigen '  *181.  350 

BaxtoOy    der  afrikaa.  Sklaven- 

haodel  .  «119.  474 

Bvzoriai,  Laftelectridtat  559 

Byron,  Briefe  u.  Tagebachar  '^572. 635 

—  Dichtuiigeii  171 
-*  Werke    Schönheiten  ao<         131 

—  sämmtL  Werke  (Waigel)  «572. 635 
(O.  Wigand,  &oy.-8.)  4L 

130  251 

(O.  Wigand^  gr.  16.)' 396. 

490.  619.  659 
Byron-Gallerie  41.  251 


C  E**l,  #.  Spätre  598 

C.  F.,  s.  Hundert  276 

C.  F.  L.,  #.  GedichU  188 

C.  V,  M.,  #.  Freeier  3 

Cabinet  de  Konversation  396 

Caesar,  de  carminia  graec  eleg. 

origine  282 

uajütenbuch,  daa  311 

il^deron  de  la  Barca,  Schao- 

spiele  «loa  (2)  647 

3aledon.  SammloDg  schott  Ge- 
dichte 396 
7alinich,  Seelenlehre  .  295 
^Ugraph,  der,  mit  d.  StaUfadar  28 
^aJmann»  «•  Bateman  89, 
Jalporniua,  Bciogaerec,  Glaesar  *181 
/amerarioi,  s.  VUae  587 
Kämmerer,  neueste  Erdkunde  647 
lampbell,  Schwangerschaft  *«16«  *181. 
^  559 
Sampe,  Robinaon  d.  Jangere  543 
lancan  e«  deutschen  Edelmanns  *502 
'anisius,  Manuale  catholicorum  61^ 
annabicb,  Geographie  (Bisleben)    3 

(Weimar)  506 

. ^  Schulgeographie  3 

•  s.  BMi  633 

antu,   Margharita  Posterla«  #• 
BibUothek  102.  186.  337 

&p,  s,  JElemente  591 

ir^me,  le  patissier  roy,  paris.   647 
irl  und  Bernhard  659 

•.  Binl^tung  z.  Gramm,  fino^.  574 


15 

Seite 


Gad,  die  Verfolgpng  dar  Jttdaa  238 
^  #.  Xirchenlfote  402 

—  s.  Kirchen-Zeitung  12 
Gamö,  DugooYeraemeatrepr^sent.  641 
Cacri^re»  Achim  t.  Arnim            543 

—  die  Religion  *165.  574 
«-  Studiei^  543 

—  vom  Geist  575 
Carron  da  Villards,  Augenkraakh.  90 
Carus,  12  Bdefa  ab.  d.  Erdleben  455 
•—  Cranioscopie  455 
Caska,  Gemälde  d.  Kgr.  Dalmatien  *196 
Caspari,  Manael  4pistelaire  363  ' 
Caspar,   De  tempestatia    vi  ad 

valetod.  455 

—  s.  Wochenschrift  24,  ' 
Caspars,  fraax.  Grammatik           674 
Caasander,  das  Zeitalter  HUia- 

brands  -  -*h2l 

Cassel,  «.  Buch  -  .    151 

Cast,  Adelsbuch  d.  Grhstk  Baden  *181 
*—  süddeutschiNr  AdeUheras  *181 
Castelli,  Vaes  rötroapeGtivaa        274 

—  #.  j^dtgung  547 
Castar,  s.  Buch  273 
Castles  de  Tersao,  Grammaira 

polydidactique  110 

— •  po)ydidakt.  Grammatik   der 

franz.  Sprache  110 

Catalog  d.  Stahel'schea  Bnchh. 

in  Würzburg  110 

Catalogue  des  tableaux  etc.         251    * 
Catalogus  libroram  in  Dania  edita  559 
Caieclusmus,  d.  heidelbargisahe    295 
Cazin,  ».  'Journal  ■    .    68 

—  «.  Mödenseitung '  .36 
Celnart,  die  Kunst  den  Baden 

fruchtbar  za  autahea  376 

Ceatral-Blatt  d.  Handela- Gesetz- 
gebung 66 
-*-  —  f,  preasfu  Juristaa  19 
«-^  — -  pharmaceutisches                  28 

polytechnisches  41 

Central-Zeitupg,  borlin.  madicln.  19 
Cervantes,  Don  Qaixote  414 

-*-  NoveUen  414 

— -  Romane  u*  Novellan  (2)  414 
Ceya,  Jesus  puer  .    490 

Ghalmers,  d.  Kaufmann  als  Christ  102 
•—  Reden  üb.  d.  Offenbarang  ,  122 
Chamisso,  Gedichte  350 

—  Lebenslieder  u.  Bilder  575 
^3Peter  Schleouhi  559 
Chämpagnac»  Travul  et  Inda- 

atrie  «184 

Champagny,  las  C4sara  647 

Champignon  aiLalaken  323 

ChampoUion-Figeac,  Egyptaa  490 


16 


Register. 


Seite 
CbampoUkMi-nfiM»  «.  WHUGt^ 

mmde-GaUerie  .  16 

Chapelle  da  loap,  #.  Fruüs  80 

Chapula,  s.  Thibmdt  98 

Charakterbilder  in  EizäUiu^  396 
Ciiarakterzögea.  d.  Leben  Fnedr. 

Wllh.  m.  91.  434.  619 

Charanza,  englitcha  Sprachlehre  455 
ChariUui.   Fertgabe  591 

Charles,  Materfadien  f.  d.  Relig.- 

Unterf.  455 

—  schdne  Welt  475 
Charpentier,  Orthopteira  330 
Chasae  de  aainte  Ursvle  363 
Chateaubriand,  Atala  (Dreaden)    396 

(Jena),   #.    Taschen^ 

hOtlioihek  •        158 

Chefa-d'oeavrepo4t.  deDelaTigne  527 

de  Victor  Hugo  619 

'•    •—  —  de  Lamartine  455 

CheliuK,  s.  AnnaUn  229 

ChemnitK,  #.  Conchylien-Cttlnnet  619 
Cherboliei,  Amaüena  Tagebuch  559 
Cheyalier,  Alienor  de  Lok-Maria  **488 
•x—  Joanne  de  Montfort  'M488 

—  Michel  Colnmb  **280 
Child,  das  Buch  det  Matter  455 
Chimani,  Ritter  Landsberg  376 
-^  die  Tagend  im  Kampfe  10 
Chirurgie,  die  plastische  .  '^502 
Chlodwig,  Glaube,  Liebe,  Hoff- 
nung                                          543 

—  Nachtschatten  543 

—  s.  BMwUha  515 
•—  s.  Watgegendm       138.  347.  587 
Chmel,  d.  Handschriften  d.  Hof- 
bibliothek in  Wien                   455 

—  s.  GescMchUfüTscher  457 
Choix  de  chants  religieux  25t 
Chokoladefabrikation,  die  151 
Chomel,  Pneumonie,  #.  BibHoihek  161 

221.394 
Chopin,  R^Tolutions  des  peuples 

du  Nord  506 

Choulant,  Bdcherkonde  f.  d.  filtere 

Med.  151 

— -  Gesch.  d.  älteren  Medldn  151 
^-  Gesetientwurf  527 

Chownitz,  Engen  Neuland  151 

—  Leontin  «502.  619 
Christ,  d.  fromme,  in  s«ner  Andacht  251 
Christ,  Bienenzucht  91 

—  prakt.  Gartenbach  10 
Chiutenbote,  der  186 
Christem,  Franz  Lisst                  575 

s.  SMega  612 

Christison,  Gramdar-Bntartong 
d.  Nieren  274 


Seile 

Christoterpe  543 

Chronik,  lübeckische  *521 

Chroniken,  d.  besten  pommersc)Mn6^4 
Cicero,  sämmtUche  Briefe      10.  Vh 

—  Brutus  396 

—  Cato  über  das  Alter 

—  Cato  major  et  LaeEhis 

—  De  amicitia^ 
< —  De  finibus  bonorum 

—  De  oratore  ed.  Bilendt  *166^338 

—  De  senectute  141 

—  disputationes  Toscolanae  3K 
— ^  TnscuL  disputat.  rec.  Tregder  9(1 

—  Paradoxa  ed.  Wens^h  41 
•—  Rede    für   Milo  von  Osen- 

brü(:gen  ^166. 311 

—  philosoplusche  Schriften       5f 

—  vom  höchsten  Gut  3^4 
-^  Ton  der  Divination  Ti 

—  von  den  Pflichten  T>i 

—  von  dem  Wesen  der  Götter  3^^ 

—  sämmtliche  Werke  5?I 
.  Cid,  der  '  5:^ 
~  Ci^k,  VeUchen  f 

C^vilgesetibuch,  d.  französiKke(2)  131 
Clairmont,  Gmndleiire  der  eog L 

Sprache  45) 

Claunrille,  #•  iZ^ertojre  ^ 

Claudias,  die  Bibel  10 

Clebsch,  s.  matter  3!^ 

Clemens,  GSthe  als  Naturibncker  455 
^-  Leben  Muhammads»  «.  YcÜa- 

Bibliothek  485 

—  Leben  Napoleon  Bonapute'i  SOÜ 
*.  Volksbmiothdt         ? 

—  #.  Alhrecht  » 
Cless,  median.  Statistik  ^^ 
Clifford,  s.  Scott          409.  511^ 

—  f.  Swift  5b 
Closter,  Gedichte  '^ 
Cobbett,  Yermächtiüss  i&r  d« 

Pfarrer  5^5 

Cpchem,  Erklanmg  d.  heiL  Meit- 
Opfers  » 

—  Joanna  y.  Jesu  Maria  ^       "" 

—  d.-^grosse  Leben  Christi 
-^  das  Leben  und  Leiden  Jtn 

ChrisÜ 

—  4»  Petrarca  ^ 
Codex  diplom.  BrmndenbiirceDiS  ^ 

—  epistöl.  Joaimis  reg.  BoketfM^ 

—  Saxonicus  ♦14&W 
Cohen,  d.  hitzige  GehimwtMtf' 

sucht • 
Cohnfeld,  Geschichte  FMß^ 

WUhelm  m.  l&l 

Colet,  la  jeunesse  de  MirabeftS 
Cdiibat,  der 


li 


Register* 


fielt« 
Collection  of  british  autlion  490.  575 

—  ofmod.  engl.  KuUiorl,«.  £i62io- 
ihek  2.  (2)  375 

—  de  monumens  typognphiqnes    28 

—  d'ouvrages  firaQ9ais  rood»,  s, 
Bibliothek     ^  (2)  2.  (2)  375 

—  of  Belect  pieces  of  poetry  •  (2)  19 
Collen,  Gedichte  e.  Buchbinders    528 
CoUin,  d.  BeschneidoDg  d.  Israe- 
liten i  ' ■  575 

ColosQbatyFraoenkrankheiten  '«'ISl.dl  1 
Colombat  de  l*Isire,  Orthophonie  91 
Colonie,  d.  deutsche,  in  Taniaulipas  619 
Combe,  geist.  Behandlung  d.  Kind- 
heit, 9.  Für  152 
Combles,  der  Kfichengarten  377 
Commandoy  dasy-d«  iGronpr.  von 

Württemberg  575 

Commentationes  soc.  reg.  scieot. 

Gotting*  recentiores  350 

Compendium  institntionum  rheto- 

ricarum  131 

Compositionen,  60,  su  Virgil's  Ae- 

neide  -3 

Conchylien-Cabinet  (3)  619.  (3)  620 
CoocordantiaeomniumTocumNor.    . 

Test.  198.  238.  414.  559 

ConfirmationsrLieder  396 

Confirmationsschane,  50  141 

Conifereu,  die  171.  591 

Cooradi,  Kriük  d.  christL  Dogmen  41 

—  allgem.  Pathologie  161 
-^  Varioloiden  110 
Conseiller  ^pistolaire  575 
Consolations  338 
Constantinopel  603 
Constantinus  Porphyrogen.  9   de 

thematibuSy  #.  Corpus  251 

Constant^Viguier,  Miniatur-  und 

Gouache-Malerei  296 

Controversen,  die,  d.  franz.  Ciyil-    ^ 

rechts  455 

Conversations- Abende  311 

Conversations-Blatt  363 

Conversationsblätter,  norddeutsche  41 
Conversations  -  Lezicon ,  aiigem. 

deutsches  (2)  363 

d.  Gegenwart  19.41. 122. 151. 

198.  282 
Atlas  zum  674 

—  — >•  aller  Heiligen  560 

für  ^e  Jugend  122 

f.  Künstler  u»  Handwerker  251. 

507.  659 

—  —  landWirthschaftliches  603 

Sopplement  491.  659 

d. .neuesten  Literatur-  etc. 

Geschioht«  591 

FI.  Jahrgang. 


17 

Belle 

'^Conz,  Maamm  <l«  griedu  o«  fta. 

tiiter.  63 

Cooper,  die  Bewmte  603 

—  tiie  deer-^layer,  ♦♦452 

—  der  rothe  Frdbeuter  603 

—  der  Hirschtodter  575.  647 
— Mercedesv.  Castilien  (Frankfrt.)  187 
(Stuttgart.)  491 

—  the  pathfinder,  «.  BiHio^iek  375 
-—  der  Pfadfinder  41 
^—  amerikanische  Romane   41.   206. 

262.  491.  603 
♦—  ausgewählte  Komane  336 

—  der  Spion  262 

—  die  Wassernixe  206 

—  sanunUiche  Werke  187.  575.  647 
Corberon»  De  la  r4action  gouYern. 

*    en  HanoYre  10 

— -  Fragments  d'un  Toyage  «n 
Gr^ce  350 

—  Lettres  k  Foppositioii  en  Ha- 
novre  338 

— -  Souvenirs  de  Levant  350 

Corbidre,  der  Banian  296 
Corda,  die  Pilze  Deotsdilandsi 

j.  Sturm  484 

Corneille,  le  Cid  591 

Cornelia.  Taschenbuch  475 

Cornelius,  s.  Brittenlieder  506 

—  s.  BeuUMand  238.  603 

—  «.  Afoore  514 
Comils,  Communal-Verfassung  222 
Corpus  chronicoruffl  Fiandriae,  s, 

RecueU  610 

^^  juris  canonici  ^502 

*-  ^-  ciTilis  reo.  Kriegel  528 

— « reformatorum  ed.  Bretschneider377 

—  scriptorum  lüst.  Bysantinae  (2)  251 
Correspondenz- Blatt,  medicinisches  91 
Corrodi,  50  Sylbenräthsel  {2)  507 
Corsten,  Lehr-  und  Lesebuch  377 
— .  Lesefibel  19.  396 

—  Wandtabellen  19 
Corvaja,  Projekt  507 
Corvin-Wiersbitzky»  der  niederL 

Freiheitskrieg  ♦lOS.  296.  455 

«—  Gesch.  d.  Niederlande  238 

—  s.  Jäger  104 

—  s.  MarstaU  439 
♦Cosami,  Comus  672 
Cosmar,  ein  Geheimniss» «.  Theater- 

Almanach  519 

•—  ein  HdratJisgesach  528 

—  Odeum  238.  377.  603 
-^  dramatischer  Salon  507 

—  Wegweiser  durch  Berlin  364 

—  Wegweiser  durch  Potsdam  364 

—  s.  Aulnay  617 

2 


IS 


1 


—  8.  Theater^Almanach  519 
Cotta,  Geognosie  u.  Geologie  377 
^  Hülffltafebi  für  Forftwirth6     377 

—  Tafeln  z.  Bestimmiing  d.  In- 
halts d.  Hdlzer  206 

Cottin,  Btuabeth  (Dresden),  s, 
TascKenMUioikfk  613 

—  ^—  —  (LeipBi^  262 
Conar^,  Predigt  364 
— Predigten  76 

—  s,  Mügatin  679 
Coaronne  po^ttiine  de  Napoleon  tlO 
Govrs  d'hi^toire  natiireHe  ^572 
Courtin».  *^.  GenchU-SacA  67 

—  #.'S^gt£r  '  "  389 
Ctain,  d.R^efoted.  Christi.  Kirche 

in  Wismar  575 

Crayen,  the  sketch  boek  163 

Credner,  Gotha  vor  200,  Jahren  262 

Creizenach,  C^nnchiilme  Mizvali  238 

Xrelle,  über  die  Fahrpreise  anf 

Eisenbahnen  ItO 

—  *.  Journal  44.  (2)  383 
Creutsr^^rieser,  Bfchi^ngen  491 
Creuzer ,    Mythologie  der  ^n»en 

Völker  591 

*^  deutsche  Sehriften  591 

Griminal-Gesc^iradi  Säohsens  % 
Cr(»U,    iDictionary  t>f  die  engl. 

Anomalies  '^^521 

•—  #•  Äi^sridöTi  011 

Cromwelf,  Olirer  296 

Crüger,  der  Unproqg  d.  Nib^ 

Inngen-Liedes  54 

Cmsius,  griech.-deQt8che8  Wdr-' 

terbnch  591 

—  s,  IBülwhtclc  230 

—  s,  Ikmxr  55.  383 
CrüTellhier,  pliihologisdie  Ana- 

toipie  230 

Cnnze,  Qnestiones  Aristotel.  364 
Cnrie,  d.  rSm.  u.  d.  Wirren  d. 

SchWz  274 

Curthis  tlnf^s,  De  gestis  Alex.  M.  576 
Cnrtman,  i.  De&ungeti  630 

—  ♦.  YifTsc^iuU  636 

—  *.  Tforter&ucÄ  ^  "63t 
Cortze,  Commentatio  3,96 
Cttvicr,  d.  Thierreich  *1^ 
Cyanen.  Thschenbnch  475 
n^Zajkowski,  Kird^ali  501 

—  *.  JWftJiotÄek    121.  186.  618.  658 

—  ^.  BüVmr  110.  151 
— •  9,  Cooper  575.  647 
.^  Wemyhora                     ♦120.  263 

'Czelechowsk;^,  chemisches  Wör- 
terbuch 91.  274 


fleffister. 


Mte 


Uahlnann,  GetcL  ron  Diae- 

mark,  ^f.  GescMchte  325 

IXamen-Almanach  635 

♦Damen-ConversatiCBS-Lencon     147 
Damen-Kalender  576 

Damitz,  sämmtliche  Sdiriften      163 
^  Thron  u.  Beichtstuhl  16i 

Dämmert ,  Bericht  üb.  e.  Aufent- 
halt in  England  455 
Dämoi^o  d.  nmherwand.  Unhold  196 
Dampfbeuche- Apparat ,  d.  engL  3 
Dampfboot,  das  66 
Dampfkraft,  die,  ersetzt  338 
Dampfwagen,  lpz.-berl.^rsd.,  f. 

Komet  3) 

Dania.   Avs^vaM  ydn  Gedichten  377 
Dsffliel,  Thesaurus  hymnologicus  296 
Daniels,  Handbuch  d.  Gesetze  etc.  181 
Danilewsky,   Gesch.  des  Tateii 
.  Krieges  im  Jahre  1812  5^ 

DankoYszky,   die  Götter  Grie- 
chenlands 116 
Di^nn,  d.  jungen  Pilger  Gottes   214 
Dannedker,  Chotx  de  ses  o«uTies  338 

—  Werke  336 
iDannemann,  yrer  Ist.  d.  Verf.  d. 

OfFenb.  JohanAis?  377 

Dante  Alighieri,  g9ttl.  KomSdie 

(Berlin)  544 

.  -^  (PforriwSm)  635 

•«—  das  neue  Leben  ^   s*  Bf5{to- 

thek  ♦139.  356 

Dantz,   Land  wirthschafts  -  Wis- 
senschaft 131.  591 
*--  Geschichte  d.  r5m.  Recliti      19 
Danzel,   Flato   quid   de  philos. 

meth.  senserH  ili 

Darlegung  der  Verhaltnisse  der 

Eisenbahnen  ^ 

Darstellung  des  Handels  336 

^— •  d.  Untersuchung  wider  Küfao- 

apfel  323 

—  der   landw.  Yerhaltnisse  ia 
Kr.  Minden,  s,  Berichte  6(3 

—  a.  d.  Leidensgesch.  Jesu        576 
Darup,  Seelsorger  am  Knmkea- 

bette  311 

Das  finde  kommt  364 

Datterich.   Localposse  ^ 

Daub^  System  d.  christL  Dogmatik  90 

—  System  d.  theo!.  Moral  30 
— ph9os.u.theol.  Vorlesungen  (?)iO 
Daubenton,  Rathgeber  bei  Vor- 

dauungsscfawache  233 

De    Hnstruction    publique   ea 

Antriebe  »W 

DebuBsK  d.  a.  Monat  Maria      334 


Megisier^ 


Sdte 
Decben,  L'Bnnbn^  «•  Tarode- 
Spiel  396 

—  s.  Archiv  384 
Decker,  praktisoke  fiteatcgia»  •• 

HtoMibUoihek  364 

—  «.  Umit'Uter.'ZeUung  4!22 

—  f.  ZdUchHft  W^ 
Dederich,  s.  FnmUmu  313.  529 
]>efoe,  Abentener  ^4nl  ftobmaon 

Crusoe  •  171.  538 

IHibel,  Predigt  "*  39 

Dönhardstein,  s.  Jahrbücher        341 

—  #..  Shdkspeare  ■  -  917 
Deklanir-Bocli  f.  d.  Jugend  (3)  377 
Delacroix,    Handbach  f .  d.  an 

Hämorrhoiden  Leidendea  ZW 

DelaiMa,  Eogen  ¥.  Waldenhent  54 
DeLarreqne^  d.  typhöse  Fieber  HO 
De  La  Rue ,  «.  Offene«  163.  435 
Delayigne,  une  feuiäleaii  iemps 

de  Luther  38 

Belepierre,  s.  OuuM  363 

BelitsMh,.  d.  Flegel  d.  Bageli  38 
— ^MiMionarede  79 

—  Philemon  79 

—  s.  Ahnn  5eto  JBlia  398 

—  *.  Fntsch  493 
TMlnn;  s,  Bhak9peat€  337 
Bcälarosa,  Adolf  dmr  JC&hne  332 
-^  Astolfo  567 

—  Astmbal  d.  Löwenk^j^  171 

—  Drahomira  491 

—  Dunkan  d.  Hdllendrac^e         491 

—  der  GottesgeiMtricavpf         659 

—  Mahomed  der  Eroberer  131 

—  Mirandolo  Piaani  603 
•^  Odomar  ▼•  Dürreastein  131 

—  Peter  Szapary  131 

—  Radomar  der  Leopard  576^ 
Bellenbnsch,  Mercantii-Menioiren  132 
Demangeon,  Zeaguag  d.  Pfians.  567 
Demme,  der  praktische  Masehh- 

aenbaner  91.  434.  630 

— «  üb.  endemiscfaeo  Kretinismus    507 

—  «.*  Jtnnmlen  9 
Deflwcrites  od.  hmterlaaieaa  Pa- 
piere                                          66 

r  *.  Weber  ^  574 

Demosthenes,    rec.    Baiter    et 
Sauppe,  ««  (hatores  666 

—  Oratio  in  Aristocisatem  '<'166 
< —  Oratio  in  Midiam  cur.  Butt- 

mann  110 

—  Werke,  «.  Ftosaiker  268.  666 
•Bempp,  Rechenbuch  396 

—  Taschenbuch  £,  Mauierastr.  576 
Denkbftchlein,  biblisches  396 
]>eDkmale  des  Mittelaltefs          «393 


1» 

Seite 
I>enkm81er  kMkudgtt  Amt' ia 

Lübeck  .    «346 

]>4nkschfSft    d*   Mnirntmirgfirull-     • 

schA  ia  Züikh  iSO 

(DoDluchnlibsli  aar  Charakt«  ^er- 

Welt  374 

•^  d.  scbw^sbr.  CaeMUsohaft  §Sx- 

4.  Naturwisseaschaften  .  151.  674 
Benkspr&che,    100  für  Coafiir- 

mandea  >3I5 

—  für  GoBfiraarte  €03 
Denkwürdigkeiten  d.  Fitai.  t.:. 

d.  Asaeburg  ^51.  576 

•^  e.  tkl.  Hottdea  507 

^  d.  Wwe.  Lafarge         ^6a  603 

—  d.  kl  Pferdes  JMl  mj 
Dennhwdt»  4rei  Reden  66 
]>enstorff,deuUcheConditor^*l81.339 
Der  von  seiner  Gemamde  sdseir 

dende  Hirte  351 

Der  Tochter  erstes  Buch  507 

Des    Christen    Pflidht    bei    der 

Eathaltsamkeito-ABche  WT 

Des  Trunkenbolds  sehreckHches' 

Ende  351 

Des  Volkes  Stimme  6b.  B.  Diä-^     - 

seke  .  3U 

Desaga,  erste  Begriffe  .  54K 

*^  kl.  Oeognipläe  -     544 

—  Kenntnisse  a.  d.  Spradblelire  544 
•--  Kenntntosed.  Waitgeäofaichta  5411 

—  allgem.  Lesebuch  544 
— «  kL  Naturgeschichte                 '544 

—  kl.  Rechenschnle  544 
Desaga,  deutsche  Sprachlehre  560 
Deslandes,  Ton  dir  Onanie  567 
Dessauer,  Derech  Jeemnna  491 
Dessberger,  Mechanik^  *^503 
Dessecker,  Betstunde  u.  Araidigi  -66 
Dethmar,  Brinnemng  an  fielktwi  415 
Deutschland,   das  maier.  n.  vd«- 

mantische  02)  314.  338w  606 

— Supplement  .   675 

—  das  südwestliehe  41 
Deutsehmann,  thetraveUcrs  gtaide 

through  Aix-la-Chapdlle  >  .  351 
Dewald,  4S«seh..d.  Kgr.  Sayera  38 
Dieyhle,  franz.  deutsch.  Wörter^ 

buch  491.  630 

IKbelilas,  chrisfl.  fiewrtnlagie  .  397 
Dicaearcbi  Measenii  quaeaupenünt  331 
Dichter,  die,  d.  heUen.  Alterthnitis,  -  - 

4.  HeUas  *h&i.  663 

—  die,  d.  röm.  Akertlmma  *503 
Dichterwald  397 
Dicbtaagsn,  anagew.,  f.  d.  Jagend  507 
--  deutache,  f.  d.  Jagend  690 
Dickens,  Hamphrey's  deck  338 

2* 


90 


Register. 


fMtm 
DidcnSy  conpleto  mötk»  S3S 

IMdionary  eDfL-gemu-frencli       475 

—  .-.—.#.  Hwiidwörterfnüh  478 
]KcC]cliiiiairefran9.-alleiii.-aBglaii  475 

—  -—  —  <•  IfatidipMef&Kth  478 
•**  fran^ais-italien  560 

—  des  icieiicef  natardlef  (^  251 
W*  d«  poche  fron^U-allemuid  351 
Didon^  Kirchengeschlchte  123 
•IMecker,  Regelnd.  Obstbaannadit  131 
Diedeniaan,  sflchs.  ChaÜMdity  «• 

Hßusadwedt  530 

'IKederichsen,  neoesterLiederknuix  434 
IKedrich,  d.  chrisü.  Glaabeiiilelire  475 

—  Hülfsbuch  475 
Dicfenbach,  Gedicbte  290 
Dieffenbach,  Dorchf dmeldang  d. 

Sehnen  79 

^  d;  Heiloag  d.  Stottenis  110 

•-«  Uebenicht  d.  allgedi,  Welt- 

geichichte  110 

«-  s.  WMtrbwh  350.  631 

IMelits,  die  Brhohmg  29 

—  Lebehibilder  377 
— *^la  r^r^tion  29 

—  s.  Charakterbüdtr  396 
•—  s,  Sonntagtgcui  15 
Biepenbreck»  Predigt  79 
-«  gesammelte  Predigten              311 

—  Tratterrede  475 
Biepenbreick-Orfiter,  #.  aeüüler  245 
Dierbach«  Synopsis  materiae  «e-   -  - 

dicae  171 

Dieringer,  die  gdttL  Thateo  des 

ChrMteDtHums  339 

Dieüng,  #.  Ahhondlungeik  17 

Biesterweg,  Anlmtnng  475 

'-*-  Schul- Lesebnch  475 

-*  #.  Blätter  109 

Biete,  Anweisong  s.  Zosdineldea     3 

—  Mannsschneiderei  ^^488 
Bieterichy  d«  Bauernkrieg  im  J*  1525  66 
^  s.  Von  227 
Bieterichs,  Vet^nur-Chlmcgie    415 

—  die  Zucht  d.  VoUblutplerde  620 
-—  s.  Zeitschrift  308 
Bietricht  Bentschlands  dkonom» 

Flora  475.  476 

^  dikd  Elbethal  20 

^  Encydopftdie  d.  Pflanzen  (2)  364 
•«—  Flora  regni  Bomssid  110 

—  Flora  Marchica.  151«  507 

—  Flora  nnirersalis  364 

—  Führer  in  die  bohm.*  Sachs. 
Schwm  20 

•—  der  gebildete  Kleidermadier  324 

—  d.  Leben  d.  Job.  Breni  456 
<—  lijeQngi                                 647 


Mit 

Bietrich,  der  Soamergirtner  351 
-^  Synopus  plantamm  3 

—  #.  Gartenxeitung  118 
Bietzscb,  Grabreden  351 
IKezel,   Leben   des   Job.  Stei- 

ninger  «^.  3TI 

—  die  Waldschnepfe  603 
Diezmann,  s,  M4rimie  155 

—  s.  Moden*  Zetttcfig  13 

—  4.  Itei9%  ^  6. 356 
-—  9.  Sterne  643 

—  s.  WHt  W 
Billenbuiger,  Questiones  Borat«  364 
BiUer,  ^inneningen  an  G.  £. 

Lessing  377 

*-  s.  Memoria  36 

Bingektedt,  Heptameron     *166.  491 

—  d.  Weserthal,  s.  DeuUehloMd  675 
— t  «.  Salon  444 
Bingler,  ß.  Journal  & 
Binter,  kl.  Rechenschüler  397 
-*•  Regeln  der  Katechetik  66 

—  sammtlidie  Schriften.  66. 14L  690 

—  SchuHehrer-Bibel  141.  6M 
-—  das  Nene  Testament  141 
Bionysios  Halicam«,  Aatiqnititei 

Roman. 

Birksen,  Termiselite  Sckriften  397 
Bimberger,  s,  Umte   •  145 

BitAcheiner,  Titolaturbnch  374 

—  UnireriMLl-^M uster-Biiefttelisr  650 

—  österr.  Unirersal  -  National« 
Handbach  333 

Bittenberger,  t,  Daub  (3)  363 

Bittersdorf,  die  Ermordong  dei 

Bischofs  von  Brmland  Ol 

Bittmar,  die  Weltgeschichte  311 
Bittrich,  Handbuch  d.  Obstknnde  9 

—  ProlegoraenaadCratylomPhitiM 
Bixius,  Gesetzgebong  651 
Bizionario  italiano-francese,  t, 

JHctUmnaiTB  560 

B5bereiner,  Apothekerbach  675 
-*  prakt.  Pharmade  675 

Bobscl^ill,  SchaUBisciplin  *18I.  330 
Boderlein^  padagog.  Bemerkon^  90 
Boederlein,  latein.  Btymologis    377 

—  Glossarii  Homeriei  spec.        306 

—  f.  Bmioifuica  474 
Boehner,  Qaestiones  Platarchea«  364 
Böhm,  s.  Jhamen  456 
Boknmente  z«  Gesch«  ete.  d.  Ge- 

Seilschaft  Jesa  307.  66 

Bolfis,  der  Bskadrons*Bienst  *9fi 
BoU,  s.  Hal^ix  *^. 

BoUiner,  d.  Österreich«  Bheredit  544 

—  Brl&atening  d.  bibgeri.  6e- 
setibaches  ^ 


Register* 


U 


Seite 
DSllmger,  Regifto  s.  d.  Regier.- 

Blättcm  397 

Dollmayr,  die  Natur  ^  378 

DoUmetscher,  deutscfa-englisclier  351 
Dolz,  d.  Rathsfiräschule  in  Leipzig  675 
Dombasle,  die  Ronkeln^Zucker- 

bereitvmg  198 

Bomeny  de  Rienzi,  Oceanien-  491 
Domizilrecht,  das  rheinisch«  123 

Bonat,  die  Ruine  Schnallenstein  ,  544 
Donin^  christkathol^  Famiiienbucti  91 
Don  Juan  91 

Donneh,  Schwert-Lilien  263 

Donner,  «.  Earifid^»  621 

Doenniges,  Gesch.  d-  deutschen' 

Kaiserthums  *451 

—  d.  deutsche  Reichsverfassung  *451 
Donop,  s.  Europa  476 

—  s,  SunUoceniie  289 

—  *.  Zeit  ^  119 
Don  Quixote  und  Eulenspiegei  591 
Dorfzeitung  187 
--  landwirthschafUiche  10 
-*-  allgem.  Iandv?ir1hschaftliche  364 
Dorich,  Cartouche,  #«  Theater^ 

Mmanach  519 

Doering,  Berggeist  Rübezahl        142 

—  Sachs.  Bergreyheu  79 

—  Friedrich  WUhelm  IH.  324 
*—  Goethe,  s,  €roethe  593 

—  Götz  von  Berlichingen  142 

—  d.  Marquise  de  Noverre  620 

—  d.  Merkwürdigste  a.  d.  Leben  123 

—  Friedr.  von  Schiller,  s.  Schuld  498 
•—  der  Thüringer  Chronik  91.  675 
^  Turnier-  u.  Ritter-Buch         456 

—  *.  Bericht  26.  281 

—  4.  Elementarbuch  660 

—  *.  JSndfr  479 
DSrle,  der  Hungerthurm  560 
Dom,  der  neue  Haussekretar  29 
Domer,  Essigfabrikation  415 

—  9.  Mitarbeiten  23.  134.  267 
Döscher,  Br&hrung.  u.  Abenteuer  ^82 
Douaf,  d.  Briangong  d.  Heils  3 
— Tabellen  zur  Geschichte  der 

Christi.  Religion  ^  339 

Doussin-Dubreuil ,  d.  hdolichen 
Geschlechtssünden  397 

—  der  gutartige  Tripper  .  507 
l^ove,  nicht  period.  Aenderungen 

d.  Temperatunrerthttlung  324 
~~  *.  Repertorium  552 

Downing,  Fan-Kud  339 

Draeh,  d.  Katholidsmus  u.   d. 

Judaismus  171 

Dramen,  spanische,  übenetit  von 

Dohm  456 


Seite 
Draseke,  Abend^^redigl  690 

Dresden.  Malerische  Ansichten  491 
Dressler,  Beitrage  z.  Psychologie  491 
^  fieneke  491 

Drezelius,  d.  Schule  d.  Kreuzes  397 
J^reyy  B.  QuartalscMft  96 

Drieberg,  Beweisführung  528 

*•  die  griechische  Musik  187 

Drieselmann,  Fibel  103 

Drinhaus,  Zeitfragen  152.  251 

Dronke,  Aufgaben  z.  Uebemetzeii  251 

—  s.  Weisthümer  119 
Droysen,  «•  Aitchißos                   645 

—  *.  Ocero  274 
^  #.  Studien  670 
Droz,  Geschichte  d.  Regierung 

Ludwigs  XVI.  .   ♦539 

Drumann,  Geschichte  Roms  647 
Du  savoir  vivre  en  France  339 

Dfibner,  s.  Vieaphrastu» .  203 

DuboiitdeMonpereux,  Reise  um  d. 

Gaucasus,«.  5ammiun^  331.445.653 
Du  Gange,  Glossarium  med.  et 

inf.  latin.  ^      10 

Duflos,  pharmaceutisehe  Experi- 

mentolchemie    -  l7l 

—d.  ehem.  Hülfsmittel  d.Techmk«181 
Dufour,  Lehrbuch  d.  Takük  «196. 508 
Duller,   d.  Gesch.  d.  deutschen 

Volkes  675 

—  Giessen  «127.  635 

—  s.  Sehmer  389.  498.  654 
Dully^,  s,  Stammhuch  409 
Dumas,  )e  bon  homme  Binral  ♦*248 
— le  eher  alier  d'Harmental  ♦♦336.^''«56 
•^  DenkwÜrdigkäten  einesFecht- 

meisters  152^ 

—  Excursions  sur  les  bords  du 
Rhin  **644 

-—  Histoire  de  NapoUon  ▼.  Hoche  491 

—  Joanne  d'Arc  **684 
♦—  Leben  John  Daxys  248 

—  Napoleon  (Beriin),  s.  Bibliothek   3 

—  Napoleon  (Stuttg. ,  Hallb.)      324 

—  Napoleon  (Stuttg.»  Wachend.)  378 

—  Panline  .        54 

—  d.  Ritter  Ton  Harmental  351 
^  der  Schiffs -Capitain  29 
«^  die  Stuarts  152 
Du  M^nil,  d.  Reagentien-Lehce  324 
Du  M4ril,  Essai  philosophique  263 
%Dumesnil»  rhein.  Kochbuch  432 
Dumont,  «.  Langenschwarz  420 
Dunckcd.  s.  Verhandlungen  410 
Dünhaupt,  De  incensione  et  comb. 

spontaneis  20 

Dunkel,  «.  Bühnen-Repertoir  262 
DüBtzer,  Kritik  d.  horaz.  Gedichte  544 


3i 


Registet. 


8«ite 
Dfldtzer,  Kritikd.  8fdSnnd.HoraB  •&44 
Bupin,  #.  2V<ftr«  158.  598 

Bapofft,  KeuBBcichen  d»  Jaogfran«- 

aehaft  163^ 

-^  «.  JSt^ertoirB  596 

Pd  Prel,  «.  Sammlung  157 

Bapaytred,  ehimcg.  KUaik  296 

Doranton,  Conrs  de  dioU  dvil  378- 
Dorau  de  la  Malle,    ^coaemie 

polft.        .  **I00 

Mringer,  a  Ii^olerwikBifceii  357 
Bfitr,  Predigten   .  2S2.  576 

Dfiirnberger,  HatBittiUH  «,  Gb» 

iteralbaM-Lehre  415- 

DMle-Bimbam  19^ 

BatteDhoÜBC,  J.  CKdf  575 

—  t.  Fope  596 
•^  9.  Tas$o  613 
B«Ternoy,  #.  €S9fr€^(mdciu^iMa(t  91 
B^vert,  s,  ü^p«rtpfirr  611 
Buye^rier,  «.  JBO/knef^Jtepertoir  263 
-^  e.  itep«rtolre  611 
Byckerhbff,  ÄBtworteai-BCiGhfai.  (9)374 
^  1500  Aufgaben                         3^74 

—  1800  Attfgabeo  974 
^  Heimathskunde  378 
•«^  Weltknnde  376 


£.  W.^  «.  ü^rtn'aioio  416 
St^l,  de  Anaeriae  geirare  pra«. 

dromiis  171 

Sbenspevfar,  kane  Geogniplue  187 

-^  kane  Creographb  BraMkL  36 

Eberhard«  B&üadiuigMchrift  36 

—  >.  Für  379 

Bberl,  B^gftiise  r.  J>fai9difiB|r  ^ 

•^'filrinnerang  an  Tirol  476 
Kbenberg i  Tegebvob  d^.  Natura 

itt^mdea  61 

fteko  de  la  liMratere  teofaise  36 

Schof  lyriqaea^  143 

fiSoktermeyer,  s,  Jahrhüchtr  418 

«—  s,  Mu$0nalnuauuh  13 

ftek,  s.  Zeitung  195 
AckarUhiMunny  d.  Mnz  tu  idn» 

Freund  153 

*-  Religion  153 

-^  reHgioie  Scbilftea  153 

iBcker,  #.  Can^iali  559 

Bckler,  eedAchtniupredigt  36 
Bdogae  Aaikfoaianafi  ad  Dionjtn 

Hfldicam.  aati^.  Rom*  339 

— -  poetarum  latmomm  133 

Bdeunann,  «.  Predigten  193 

Bder,  denUche  Geidiickte  378 

Edgar,  s.  Beecher  150 


•  Seiti 
Bdikt  ▼.  J.  1833  ftb.  d.  Tirfki- 

flcholwesen  560 

Bdier,  d.  TennuMdog^e  d«  Kaaf- 

marnit  576 

Bdoraiid,  Biegebenhiiutea  ans  der 

Gesch.  d.  dan.  Staate  456 

—  Erzählungen  u.  Yolkssagen  187. 603 
-*-  d.  BteUbiirg  603 
BfiB^e  et  deaeription  de  38  staioai 

de  bronse,  s.  Mbüdung  361 

Bggert,  Horae  aacraa  324 

—  Ber  Kreuzzug  659 
•~-  d.  Parabel  y»  Yerlom.  Bohne  79 
Bginhardt,  neue  Abe^dcenoasen  ^503 

—  Matldlde  39.  508" 
Bglhi,  d.  h^  Bagel  uaMra  Be- 
gleiter        ^  351 

Bgypten,  yde  es  jetst  iat  54 

BheAÜfteriny  die  456 

Bhrenbergy  geometr.  ConiAnic- 

tionen  181 

-^  374  InfiMorien- Arten  103 

-*-  Tierarten  d.  Krddebildnag  103 
BkrenhauM>  Rathgebeffs.  WdidNUi456 

—  ReiMnaaÜoQSwort  39 
^  der  Wahrheit  die  Ehr»  171 
Bhrentempel,  kisior.,  d.  C^ellsck 

Jesu  n66.  m 

Bhret  die  Fcauen  20 

BkrhaVd,  d.  Kunst»  leidQ  Bnumt- 

wane  zu  yerferdgen  5i 

Bbrharty.  Bhrhartstda,«.  Zetdingl^I 
Bhrilch,  Metaphysik  263 

— *  Rechenbuch  364 

—  s,  Lese^  «.  LthHnteh  23 
Bhrmann,  populäre  CheoNe  333.  660 
Bhrsam,  das  Plazetum  Region  378 
Bichel»  s.  Gustaf  \^ 
Bichel-Apotheke,  die  1^ 
Bichelberg,  Leitfiiden  d.  Natur- 
geschichte                                 W 

Bichendorff,  aoa  d.  Lebea  dnos 
Taageniehte  620 

^  Werke  339.  560.  0 

Eichenlaub»  d.  Kunst  auf  d.  Jagd 
gut  au  schiessea  339 

ISähofif,  Gesch.  d.  Laadcagyaia. 
in  Weübnrg  576 

ffichhom,  #.  i^eckter  296 

—  4.  ZeiUchr^t  ^ 
Bichler,  Berlm  «.  d.  BerUacr  576 
Bichstaedt,  Flayianida  JeaaChnIto 

testim.  39.  ^ 

—  Oratio  (9)  » 

—  Paradozenim  Horat.  speciiasB  v 

—  s.  Index  -  33 
Eidgaaessanachaft»  &^  aod  die 

l^ter  1^ 


Register. 


33 


Seite 
Eigeabrodt,  d;  Verhaltm  d.  Ge- 
richte z.  Verwaltimg  "  20 
Eilpost  für  Modea  11 
Einert,  Entwarf e.Wecli8Qlordniiiig  620 
— -  Erörterongen  ,  .  200 
Eing  Ut  Notl^  den  Füreten  und 

Völkern  415 

Eiselein,  Formeln  d.  hochdtfch« 

Sprache  560 

Eiselen,  Gesch.  d.  Lützowscben 

Freicorpg  171.  296 

Eisenbach,  s.  Moxin  514 

Eisenbahn,  die  339 

—  holsteinische  111.  364 

—  leipzig-dresdner  5^ 

—  lpz.-drsd.,  Reglements  397 
Eisenhüttenkunde,  practische  *9lOZ.  660 
Eisenlohr,  Lehrbuch  d.  Physik    508 

—  s.  Blätter  123 
Bisenmann,  d.  Krankheits-Familie 

Rheuma  378.  576 

Eltner,  d.  Abenteuer  in  d.  Weih- 
nachtskrippe ,  660 

—  synchronist.  Tabellen  603 

—  der  Titaiude  675 
Ekart,  Landschafts-Gartenkunst  378 
Elberling,  Narratio  de  T.  Annio 

*      MUone  364 

Eibrecht,  s.  Fay  508 

Elegante,  der  11 

Elementa  rei  numariae  vBterum  397 
Elementarbach,  latein.  660 

Elemente,  die,  d.  Fharmaceutik  591 
l&^ments  de  conTersation  415 

Elias,  Gedichte  *24 

Elisabeth,  Markgr.  v .  Brandenburg  456 
Elisabethen-Quelle  9  die,  zu  Ro- 

thenfels  491 

Ellendorf,    Hr.,  gegen  Walters 

Kirchenrecht  252 

— histor.-kirchenrechü.  Blätter  42.142 
-^  ist  Petras  in  Rom  gewesen?  282 

—  d.  Primat  d.  rom.  Päpste  231.  560 

—  quibus  causis  factum  sit  263 
Bllendt,  Lehrbuch  d.  Geschichte  171 

—  lateinisches  Lesebuch  171 

—  s.  Cicero  238 
Elliotson,  Pathologie  u.  Therapie» 

jT.  BibUoihek  90 

Klsholz,  9.  Blätter  ^  375 

BUner,  d.  rationelle  Landwirthsch.  415 

—  Scllfiferkatechismus  311 
•—  d.  schlesische  Bchafoucht       ^^521 

—  s^  Ihimas  324 

—  s.  Geschichte  621.  676 

—  s,  Lemes  495 
•—  s,  Nachrichten  424 

—  *.  Norvins  4Q6 


Blsner,  s.  Zeitung  75 

*  Blvers,  d.  Redit  d.  Wasserlaufs, 
e.  Beiträge  150 

—  s.  Themis  158 
Blwira                                            252 
Elze,  Anleitung,  zu  kanfin.  Rech- 
nungen 162 

-—  Berechnungs-Tabeile  162 

—  die   emfache  kaufm.   Buch- 
haltung 223 
-»  Interessen-Berechnung  20 

—  Reductienstabelie  131 

—  Tabelle  d.  engl.  Geldes  296 

—  d.  Wechsel-  etc.  Rechnung  in 
Sachsen  54 

Bmig,  achtrig  Ju^eiidlieder     (2)  263 
Bmma  yon  Finkenstein  29 

Bmma*s  Herz  ^^502 

Bmmeran,  d.  Glorie  d.  heil.  Jgfir. 

Maria  604 

Bmmerich,  Berichtigung  364. 

Enchelmayer,  Anleitung >z.  Kolo- 

riren  339 

Bncke,  astronom.  Beobachtungen  365 
--.  Rede  131 

—  s.  Jahr^h  33.  284 
Bncyklopädie  d.  Anatomie.  660 

—  f.  Kaufleute  187 

—  d.  Landwirthschaft,  s.  Q)nv,- 
Lex.  659 

—  d.  ges.  Medicin    142.  223.  324. 

528.  620 
•*-  d.  prakt  Medicin  54.  296.  545 
-—  d.  deutschen  Nationalliteratur  351. 

647.  675 

—  d.  Pferde-  u.  Rindvi^-Heil- 
künde  415 

•"-  d.  ges.  Thierheilkunde  11 

•—  d.  Wissenschaflben  u.  Küuste  20 

(3)  545 
Bndlicher,  C^talogus  horti  botan. 

vindob.  noo 

—  Enchiridion  botanicum    •  .      397 

—  Flora  von  Wien  »100 

—  Genera  plantarum  11.  171 
-^  Iconographia  generum  plan- 
tarum 171 

«^  d.  Medicinal-Pflanzen  '^lOO.  660 
-—  s.  Abhandlungen  17 

-*-  s.  Flora  239 

—  s,  Fragmenta  434 

—  s,  Genera  399 
-^  Sb  lAnnaeus  v  664 
Engel,  Kypros  187.  339 
Bngelbrecbt,  darfim  19.  Jahrh.  de.  324 

—  d.  Feierabende  d.  Fam«  Gutmann  1 1 
Bngelhardt,  Morgen-  v.  Abend- 
gebete 492 


24 


Register. 


Seite 

Bngelmanii,  thebath  of  Krensnach  *181 
— ^  Krenznach  et  ses  soorces      *181 

—  s.  Bmiofheca        ,  (2)  78 

—  s.  BiUioihek  590 
England  a.  die  Englander  ,  252 
Bnk,  d.  Epistel  d.  Hoiutius  üb. 

d.  Dichtkunit  92 

Ed^c,  s.  Vamhagen  von  Ense, 
Bnslin,  s,  Bibliotheca  (2)  78 

Enthaltflamkeitfl-Yerein ,  der,  im 

Riesengebirge  351 

Entbüllun^  der  werthv.  Fftrbe- 

geheimnisse  577 

Entscheidungen  des  Geh.  Ober- 
Tribunals  206 
Entwurf  e.  Apotheker-Ordnung  29 
Entwürfe,  architektonische  647 
Eotvös,  d.  Bniancipation  d.  Juden  620 
Bphraemius,  rec.  Bekker,  s.  Corpus  251 
Bpp,  Schilderungen  aus  Ostind. 

Archipel  223 

Erbanungsbuch  f.  kathol,  Chri- 

sten,  s.  Handhuch  661 

Erbhttldigung,  die  20 

Erckens,  s,  Nachfolge  626 

Ardbeschreibuhg  d,  alten  Welt, 

s.  Jugend-'Bibliothek  299.  677 

Erde,  die  neue,  Sonntagsblatt  508^ 
Brdmann,  Grundriss  d.  Logik  231 
-^  Lehrbuch  d.  Chemie  67 

—  drd  Predigten  231 

—  s.  Journal  133 

—  9.  Schedel  641 
Erfindung  f.  d.  Färberei  324 
Erfindungen ,  die  neuesten ,   an 

Mühlen  434 

Ergänzungen  d.  allg.  Gerichts- 
Ordnung  ir 
-^  d.  Hypoth.  u.  Depos.-Ordnnng  11 

—  d.  allgem.  Landrechts  476 
— •  d.  preuss.  Rechtsbücher  (3)   11. 

231.  476 
^Erhard  in  Stuttgart,  Pshbstzg.  220 
Erhard,  christl.  Hausbuch    223.  660 

—  Moralphilosophie  239 
Erhardt,  der  Tabak  214 
Erichson,  Bericht  üb.  d.Xe]st.  in 

d.  Entomologie  *  239 

—  9,  Archiv  321 
Erinnerung  an  Kaplan  N.  Kluth  123 

—  an  d.  erste  Kommunion  252 
Erinnerungen  f.  Baulustfge  282 

—  aus  Griechenland  *147 

—  a.  d.  Jahren  1837,  1838  und 
1839  *348.  434.  648 

—  an  d.  Liederfest  in  Ravensberg  577 
^  an  d.  SSngerfest  in  Thalwdl  508 
Erk,  s,  Idederkranx  277 


Bitli 
ErklSmng  d.  chriatl.  n.  j&d.  Feite  S4S 

Erläuterungen  üb.  d.  Brziehuogs- 

wesen  ^ 

Erlösung,  die  397 

Ermahnungen  an  christl.  Jünglinge  378 

Ermahnungsreden  an  d.  kathoL 

Christenvolk  635 

Er  man.  Reise  um  die  Erde        560 

—  *.  Archiv  673 
Ernst,  .Zeitstimmen  d.  I>reieinigk«tl52 
Eroberung,  die,  TonKonstantinopelSll 
Erörterung  zweier  wichtigen  Fra- 
gen 187 

'Erörterungen  zu  d.  Vier  Fragen 
e.  Ostpreussen  173 

—  aus  d.  Uv.  -  etc.  länd.  Rechten  476 
Ersch,  Handb.  d.  deutschen  Li- 
teratur *I27 

-—  s,  Encyclopädie  20.  5^ 

Erxleben,  s,  Göschen  283 

Erzähler,  der  142.  324.  528.  660 
Erzählungen  für  die  Jugend        3ol 

—  für  Kinder  508 

—  vier,  von  einer  Mutter  339 
Erzbruderschaft  d.  Herzens  Maria  324 
Erziehungs  -  u.  Unterrichtswesea  103 
Eschenbach,  Leben  u.  Dichten    378 

—  Wilhelm  von  Orange  378 
Eschenburg,   Manuel   de  litten 

ancienne  *I66 

—  Wissenscfaaftokunde  *521 
Esenbeck,  s.  Nees  ab  Esenbeck, 
Espe,  s.  Bericht  474 
Essai  d'une  Flore  de  l'tle  de  Zante  397 
Essellen,  Gebähren-Taxe  397 
Esslinger,  freundschaftl.  Gespräche  ^ 
Est !  Est !  Est !  Anekdoten  19S 
Estinus,  Commentarii  in  Pateii 

epist.  4lJ 

lätienne,  s.  Thidtre  ^ 

EttmüUer,  s.  Giidrimlieder  590 

—  s,  Eadlouhes  Hj 
Etwas  für  Alle  3b1 

—  für's  Herz  577 
Eudora.  Erzählungen  ^ 
Eulenburg,  d.  Pflege  d.  Augen  '' 
Euler,  d.  Güter-  u.  Erbrechte 

d.  Ehegatten  60« 

—  Maassnehmen  Jn.  ZuschneideD  311 

—  s,  Thomas  ^Jj 
Eupel,  allgem.  Kochbuch  ^ 
Euripides,  v.  Donner  ♦181.  ßj] 
— *  Iphigeiua  in  Aulis  v.  Fimhaber  M 

—  Medea  ed.  IVitzschel  ^ 

—  Orestes  rec.  Hermann  *''' 
'     Tragoediae  (Gotha),  s.  BiUiO'  .^ 

theea  fj 

—  -r (München)  ^^ 


Register. 


95 


Seite 
Enri^des»  Tragoediais  reb.  Her- 
mann  577 

rec.  Witzschel  351 

Europa.   Chronik  187 

—  das  maguaanische  476 
Eusebiiu,  Sünde  und  Erlösung  434 
Eustachiasz  187 
Eutropius,  Historia  roroana  635 
Eyangelienbüch,  katholiscfaes  21 
Evangelienpredigten,  #.  JPredigt- 

samnUung  268 

Ewald,  die  Propheten  d.  alten 

Bandes  erklärt  296 

Examiner,  the  german  11 

-  the  german  and  contitiental  339 
ExauviUeE,  meine  Bekehrung        378 

—  Elisabeth  604 
Exera^el,  270,  f.  Liebh.  d.  Algebra  398 
Bx^rcices  de  langue  fran^use  545 
--  pratiques,  j.  üebungen  246 
Exner,  de  schola  Aeschyli  239 
Eylcrt,  Rede  79 

—  Rückblicke  auf  Amerika  592 

—  #.  Magazin  679 
Eyri^s,  *.  Reise  6,  356 
Eyrisken,  *.  JPHursson  442 
ByseU,  s.  Luzian  242 
Eyth,  die  alte  Geschichte            604 


f'  A.,  s.  Lehre  315 

l'  P.  A.,  s,  Ueher  654 

l\  L.,  s.  Lehrjahre  386 

mein,  funfeig,  für  Kinder  415 

•^aber,  Gesangkursus  21 

"-  Predigt  560 

;-*\  fredigten  192 

^abncius,  s,  Urkunden  630 

Fabrikation,  die,  d.  Bleizuckers  152 

S;abnzi,  Operationen  am  Ohr  592 

J,ahrbahn,  die,  d.  Elbe  560 
»^  ahrten,  die,  d.  Lieut,  ▼.  Wrangel, 

*.  Reisen  244 

«Jährten- Abdrücke    im    bunten 

Sandsteine  bei  Jena  282 

5.a  ck,  schlesw.-holst.  Privatrecht  11 
^ajckenheimer,  Gesch.  hess.  Städte416 
ja  ckenstein,  s.  Ohnesorgen  343 

''VKe,  d.  Erkennung  d.  Setleh«n- 

\''f!»kh,  *  365 

^;,*">«färatl.  Kunstsprache         »632 

aiJtenberg,  d.  Elementar*8chreib- 

wnterricht  28t 

^a  kenstein,  s.  Tiedge  334.  554 

^^}f    die    simulirten   Krank- 

7^^  *204.  508 

•™»e,  die,  von  St^feki  508 


Pam&ien-Gebete  352 

Fantaisies  art)stiques  378 

Farsistan.  Persisciie  Scenen  *166. 365 
Fäsch,  Aufgaben  a.  Zifferrechnen  604 
Fauna  von  Thüringen  11 

Fay,  die  Grafin  ^12.  508 

Fecbner,  allgem.  Botanik  252 

—  ^.  Mises  200 
Fechter,  Obstbaumzucht  296 
Federid,  Scelta  di  commedie,  s,- 

SceLta  585 

Feier  der  ersten  Conununion  d. 

Kinder  103 

Feierstunden  des  Christen  II 

Feige,  3tes  beriin.   ABC-  und 

Lesebuch  398 

T-  s,  Scherz  370 

Feigel ,   Abbildungen  a.  d.  Ge- 

burtshülfe  252 

•—  Handbuch  d.  Anatomie  •^  252 
Fein,  d.  Recht  d.  CoUatio  «502 

Feldbausch,  deutsche  Metrik  340 
Felder,  d.  Soldatenfreund  560 

Feldern  Rolf,  yaterländ.  Lesebuch  456 
Feldzüge,  die,  von  1799,  s.  Ge- 
schichte 648 
Felix,  d.  Ezcesse  d.  Jugend         592 
Fellenberg,    Fragmens    de    re- 

cherches  476 

Feller,  nouveaux  exercices  198 

Feiner,  s.  Katechismus  418 

Fels,  s,  Saint'Fierre  628 

Fenner  v.  Fenneberg,  ErsaUungen  239 

—  vermischte  Gedichte  239 

—  beiletrist.  Schriften  239 

—  humorist.  Skizzen  239 
Fenzl,  s,  AbJiandlungen  17 
Fern,  Friedrich  der  Grosse  .  188 
Ferrier,  das  Seidenhaspeln  324 
Fertig,  s.  Raub  407 
Festgabe  577 
Festreden,  freimaurerische  29 
Festschrift  648 
Feuchtersieben,  Beitr.  z.  Literatur  239 

—  Lebensblätter  239 
Fenerbach,  d.  Wesen  d,  Chri- 

stenthums  239 

Fibel  379 

—  Anleitung  z.  Lesenlehren  231 
«»  erstes  Lesebüchlein  231 

—  drei  Tabellen  231 
Fichte,  Charakteristik  d.  neueren 

Philosophie  .508 

—  s.  ZeiUchrift  260.  615 
Ficinus,  Optik  325 
-.  Physik  325 
Fick,  Anweis.  z.  Briera,  d.  engl. 

Sprache  398 


96 

—  engl.  Lesebuch 
•«-^  engl«  SpracUeiire 
•—  über  Janusbildang 
llcker,  Aesthetik 


Hegisier, 


Seite 

n 

399 
398 
561 
599 


Fiedler»  Creographie  y.  Alt-Grie- 
chenland ^^521 

—  Glaube  u.  Glaubensleben        365 

—  histor.-genealog.  Tftfela  313 

—  s.  rastortd-Z^tung  114 

—  s,  Predigt-Magazin  426 
Filipi^  Italien.  Sprachlehre  604 
Finck,  System  der  Algebra  131 
Findeisen,  die  Bräutigamisohtn» 

s,  Theater^Almanach  519 

Finger,   Formenlehre  der~«igL 

Sprache  .  340 

Fipk»  s.  Smiothek        103.  186.  337 

—  s.  Ihifnas  378 
Flak,  «.  Sau>Uet                   585.  682 

—  &.  Zeitung  487 
Finkler,  Kraft  expans.  fldss.  Massen  528 
FJiitelmann,  WildbaunNnicht,  «» 

BandlriUiQthek  264 

Firdauä,  s.  Klängt  300 

Firdewsi,Kej-KawusinMasenderaii  379 

—  Sal  und  Rudabeh  379 
FlrmuBgs-Gescheak,  das  29 
Umhaber^  s,  Euripides  172 
Fischart,  Täbo  der  Hesde  508 
'»Fischer  in  Cassdi,  Prshbstig.  359 
Fischer,  der  letzte  Abend  Jesu  132 
— -  Arithmeak  561 
— -  Berechnung  d.  Rader  an  Uhren  152 
-«-  d.  Chausseegeld-Einnehmer  325 
-—  die  specuL  Dogmatik  d.  Dr. 

Strauss.  456.  648 

•^  Einweihung  des  Realschul* 

gebäudes  206 

•»-«  Elementarlesebuch  188 

— -  Elementar- Mathematik  561 

— -  der  GesaBgfreund  416 

*^  Handbuch  d.  Mineralogie        398 

—  Leseatacke   .  648 

—  Predigt  379 

—  Realkeniktnisse  648 
^  üb.  d.  Kalkdüngung  528 
*—  neue  Uebungsaufgaben  79 
^  griech.  u.  röm.  Zeittafela       635 

—  s.  Fuhrer  545 
-*»  «.  Jahrbücher  43 

—  s.  iMiher  242 

—  s.  Prediger-Bibel  627 
^  «.  ZeiUchHft  .  656 
Fischer  y.  Röslerstamm»  Scbmet-  ^ 

terlinge  239.  545 

visier*  auserlesene  Handelsbiiefe  456 
Fltunger,  #•  Abhandlungen  17 


Still 
Flachat^  4.  Jnieeisuag  6li 

Fbth,  Polizd- Recht  des  Kgr. 

Sachsen  ;  297. 63-5 

Fleck,  d.  wdbl.  Geschlecht8iebeD^4S8 
-^  d.yerirrungend«  Geschlechts- 
triebes 506 

—  «.  FaUot  508 

—  s.  Piorry  -  164 
Flecldes,  die  Gesundbrunnen  ^ 
Flehbcer»  Erzählungen  561 
«Fleischer,  Fiiedr.,  in  L^png, 

Prshbstzg»  613 

Fleischer,  Ldtfaden  d.  deutschen 

Sprache  41( 

Fleischhauer,  Münzarithmetik  36) 
Fieischmann,  De  noyis  sub  lingua 

burns  ISS 

*Flemming  in  Glogau,  Prshbstzg.  ZU 
Fletscher,  Briefe         •  4!6 

Fleury,  la  g^ömetrie  ^liO 

—  la  mythologie  **12Ö 
Fliegen,  sieben  mal  sieben,  im  heiL 

Lande  172 

Flies,  s.  Colomhai  de  Vls^  91 

— •  #.  Ihipufftren  990 

Fliessbach,  s.  ZU/^HOein  306 

Flindt,  the  book  of  vernons  379 

Flora.  Allgem.  botan.  Zeitung  39B 

—  Brasiliensis  239 

—  Yon  Deutschland  365 

—  Germanica  exsiccata         93.  17? 

—  poetische  59S 

—  Ton  Thüringen  365 
Florencourt,  d.  R"^TH*JiflmH?h>ft  ^ 
Florian,  Fables  319 
Fioerke,  s.  KrürUtz  30 
Flotte,  die  deutsche  6H 
Flourens,  Analyse  des  tratavx 

de  G.  Cuvier  VA 

Fitgel)  .commercial  diotionaiy  )1 
«—  Dictionnaire  de  cemmeroe  ^1 
— «  luiufm.  Hand-WMerbuch       31 

—  d.  Neueste  ^  d.  Wa^cenkande, 

s.  Schedel  6Ü 

—  Schlüssel  m  kanfii,  Corre-    ' 
fpondenz  5» 

—  *•  Montt^pte  35S 
Flygare,  Waldemar  Klein  '51 
Flygare  -  Carldn  9  die  Kirchein* 

•weihnng    ea    Hammarby,  /• 
Scunmlung  535. 6/i 

—  Skjutsgossw  **^ 

—  Skjatspöjken  **^'^ 
Foa,  Kindestreu  ^K 
*~  IVIemoiren  eines  kleinett  Mäd- 
chens                            **I^*  ^ 

Foclit,  ßegebenh^ten  a.  d.  Leb. 
Friedr.  d.  &.  ^ 


Begitter\ 


27 


Sdto 
bcke,  4.  Ahhandkimgm,  17 

6ö,  Robinson'B  letzte  Schidtfale  508 
oglär,  CypreM'ea  79 

roUen,  Bildemai  dtschr.DiclitimgGOO 
orchhammer«  ApoUoxu  Ankunft 
in  Delphi  111 

- 1.  Studien  ,  $7Q 

orgäch,  FühxoBg  d.  Donanstro-  .  . 
mes  263 

ormstecher,  d.  Rdigiond.  Geistes  604 
ornaro,    latoria   della  potestä 
dei  Papi  +320 

ornasari-Yerce,  Cnrsns  d.  itsl. 
Sprache  398 

orschuDgen,  märkische  79 

örstemann,  j.  Mttfcei^ungcA  233.  461 
brster,  gesammelte  Schriften    *120 
örster,  Gesch.  d.  prenss.  I.  Kü- 
ras8.-Regim.  '•'521 

-  Leben  Frieddrichs  d.  Gr.  561 

-  die  Ptrle  auf  Undahaide         312 

-  Pteromalinen  Nees  11 

-  *.  Bibliothek.  35Ü 

-  s.  Psyche  192.  355. 

-  s.  üeber  683 

-  J.  Wandgemälde  470 
^nt'  u.  Jagd-Zdtung       ^         67 
Oft,  Berechnooff  der  0«iciiiial- 
l^rüche                                 55.  604 
-Buchhaltung                             506 

•  Buchhaltungsknnde  456^ 

-  Rechnungsvortheile  379^ 

-  Tabellen    der    neuen  Sachs. 
Münzen  55.  604 
ortlage,  Bo weise  fürs  Daseyn 
Lottes  103 
oitmann ,  Denkwucdigkditei| .      577 

-  Gallerie    ^lerkw.    Begeben- 
heiten 675 
örtsch,  d.  Familie  Eytelwein    660 

•  Hülfsbuch  f.  Lehrer  103 
örtschritte  d.  Pönitentiarsystems 

Vi  Prankreich  561 

»ocher,  *.  JUvale  344 

wiqu^,  der  Held  d.  Norden«  188.215 

•  Novelkn^Brzahlungen  etc.  416.509 
'  d.  Pappenheimer  Kürassier  "^412 
'  Sintram  u.  seine  Gefährten  312 
■  Undine  312 

die  Welt- R«che  lU 

ausgewählte  Werke  *120. 188. 215. 

252.  312.  416.  509 

'  der  Zaubenang  215,  252 

*.  Zeitung  1Q5 

jnrnier,  etwas  v.  Heils wege  d. 
Christen,  *.  Zeusnine  451 

Predigt  434 

'  «•  Rep^toire  (2)  596 


—  Seite 
FourmeTy  s,  Hi^dtre  53t 
Fowler;  ihree  years  in  Persla  **Mi 
FoXy  Beobachtungen  üb.  d.  Bleich- 

sucht  142 

Fragen,  dr^ssig,  s,  G,  v.  CL  .  240 
Pragmenta  comicorum  graecorum  476 
-—  poetarum  comoed.  noyae  476 
-«  theotisca  434 

-~  üb.  DeutschL  Welthandel  297.452 
Fran^ais,  les,  pemts  par  eux- 
m^mes  (Berlin),  s.  Bibliothek    375 

— (Paris.  Ldpzig)  »166.  297 

*  Franck,  j.  Bood  224 

Francke,  De  urbis  engine  592 

—  da«  Leben  Jesu  529 
— -  s.  RaymoTid  535 
Fränckely  d.  Arzt  f.  Unterleibs-^ 

kianke  365 

•—  d.  wohlmeinende  Rathgeber  282 
Francoeur,  Lehrknrs  d.  Mathe-« 

matik  398 

Fran^ois,  le  mauvais  sujet  545 

Francolm,  d.  rationale  Judenthom  30 
Frank,  Pathologie  u,  Therapie  340 
'''Franke  in  Leipzig,  Prshbstzg.  372 
Franke,  Gesch.  d.  halLReformation  635 
-— *  d.  Rechnung  mit  Decimalbrnchen  21 

—  s,  Archiv  229 
-*  «*  Journal  402 
Fränkel^  Anthologie  franz.  Pro- 
saisten                                       509 

— -  d.  Bekenntnisse  d.  Proselyteot  325 

—  Handb.  d.  Conyersation  79 
— -  franz.  Lesebuch                        561 

—  Stufenleiter  123 
-^  s.  Encydopädie  54.  296.  545 
-^  s.  Stützen  289 
Frankenberg,  s,  CoUmbat             311 

—  *.  De  Larroque  110 
Frankenstein  9  «•  Indwtrie-  etc. 

Blatt  67 

Frankfurter,  Predigt  312 

Franklin,  d.  Weg  zum  Reichth^m  111 
Frankolm,  Stunden  häusl.  Er- 
bauung *181 
Franque,  d.  Thermalquellen  zu 

Sms  365. 

Frantz,  Johannes  der  Täufer        239 

—  christl.  Denkmal  v.  Autun  132 
^  Kinderlust  592 
•"-  Kinderschatz  ,592 
•—  Kindertheater                            592 

—  Monument  chr^tien  k  Antun  132 
•«-^  Sammlung  y.  Parabeln  274 
*»  «.  Don  591 

—  *.  Donai  544 
Franzi,  Statistik  (2)  92 
Franzose,  der  aufrichtige             398 


28 


Register^ 


Seite 
Fr&idorff,  Bebaadlang  d.  Lehr* 
bachs  etc.  (2r)  631 

—  Lehrbuch  d^chrisÜ-Reügton  (3)621 

—  Sätze  u.  Sprüche  621 
Frau,  die,  Tom  gaten  Hirten  379 
Frauen-MachBor,  «.  Stuiaun  289 
Frauen-Spiegel  132.  263^ 
'"Fr^d^ric  ie  Grand,  Oeuvres  hlstor.  87 
Fr^erus,  Johannes.  Monogr.  263 
Freese,  schwed.-dtsch.  Wörter- 
buch                                       *502 

Fregier,  die  gefahrl.  Ciassen  d.  ' 

Bevölkerung  3. 

Freiburgs  Zukunft  352 

Freihafen,  der  188.  340.  675 

Freiherr,  der,  von  Feidan  252 

Freiltgrath,  Gedenkbuch  MO 

-»  schottische  Lieder  '*'521 

—  s.  Westphalen  371.  599 
Freilfaighausen,  s,  Baird  101 
Freimund,  s.  Ahentheuer  17 
Freischütz,  der  398 
Fremde,  der,  in  d.  engl.  Garten 

zu  Thannhausen  30 

Fremdenf&hrer  durch  Hamburg  312 
Fremdwörterbuch  188 

Fresenius,  qualit.  ehem.  Analyse  398 
— •  Leitfaden  z,  Bibelkenntniss  325 
Freund,  der,  d.  schönen  Geschlechts  2r 

—  Israels,  der  ^  (2)  379 
Freund,  d.  Königs  etc.  Anwesen- 
heit in  Breslau  492 

Frey,  d.  Gesch.  d.  Stadt  Jerusalem  592 

—  die  Geschichte  Itfnhameds       592 

—  der  Geschwome  6T 

—  Kaiser  Nero  434 
Freyberg,  «.  JR^etta  610 
Freyer,  Schmetterlingskunde  30.  365 
Freystadt,  s.  Luzzatto  208 
Freytag,  tsrlaube,  Liebe  u.  Hoff- 
nung 456 

—  d'.  kirchliche  Katechese  456 

—  j.  Hephästos  93 
Friccius,  preuss.  MÜit.-Gesetz- 

Sammlung  312 

Frick,  der  Dualist  476 

—  Brzstufen  529 

—  s,  Katechismus  418 
Fricke,    Pädagogik    für  Haus- 
lehrer                             «120.  215r 

—  s.  ZeiUchrift  119 
Frifed,  Epheuranken                      252 
Friedberg,  d.  angebomen  Herz- 
krankheiten                               561 

Friede  und  Strdt  *139 

Friedemann,    Ciceron,  Chresto- 
mathie '^ISl 

545 


Mi 


Friedemann,  #.  laUdäus 

—  s.  Sarbteoitts 
Friedenberg,  s.  Cooper  206.  609 
Friedensbote,  der  3(o 
Friedens-MarseÜlaise,  die,f.itfceäi- 

lied  ^  331 

Friederich,  aus  meinem  Lebea  6X 
-77  Fest-  u.  Casual-Reden  631 
Friedlaender,  Numismata  inedita  21 

—  s.  lAteraturzeitung  38) 
Friedleben,  Hölfibuch  z.  Rechen- 
kunst T) 

—  Lehrbuch  d.  Chronologie  10 
-—  portative  Zeittafeln  S^ 
Friedreich,  Körperverletzuigea  ^ 
— '  gerichtl.  Psychologie  593 
Friedrich  d.  Gr.  als  Begründer 

V.  Familienglück  36$ 

Friedrich  Wilhelm  \U.  30 

letzter  Wille  3» 

Fries,  franz.  o.  deutsche  Coo- 

versation  91 

—  M^thode-Bellenger  ^ 
-—  kL  franz.  Sprachlehre  -         569 

—  Unterricht  in  d.  franz.  Spradie  509 
Friese,  s.  Ahriss  413 
Frignani,  mein  Wahnsinn  imKerker*539 
Frisch,  s,  Schvlxeitung  49 
•—  *.  Strinnholm  W 
Fritsch,  Aufgabenbuch  £^d.  Re- 
chenunterricht                         39 

-—  Christenthums-Fragea  4Si 

—  Resultate  ^ 
Fritz,  Homilien                       142. 0 

—  Skizze  über  Prieflsnitz  Heil-  .. 
methode  ^"^ 

— -  üb.  Erziehung  d.  Kii|der     ^ 
Fritzsch,  Anfertigung  d.  Ma<^ 
d.  KuDstmüllerei  ^ 

—  Erfindungen  in  der  MüUo- 
baukunst  ^ 

Fritzsche,  De  carmine  Aribtoph« 
mystico  J" 

—  Vita  J.  J,  Zimmetmanni        ^ 

—  s.  Horti 

Froebel,  s,  VaterlandMfreund 
Frobenius,  s,  Magazin 
Fröhlich,  Liebes- BrleCiteaer 

—  Ulrich  ZwingU 
Fi'ohwill,  zwei  ScfaattenlHlder 
Frölich,  gesetzl.   Beatimanngtfi 

üb.  Milttairpfficfat 

—  Gedachtnisspredigt 
^—  Vorschriften  über  d.  Afb«-     , 
.  wesen  * 
FrSlicher,  s,  EataumUex 
Frommann,  zehn  Predigten 

—  WaMerltttangw 


4TI 

Sl' 
63 
«1 

3(1 
il 


flfigi$t€r, 


Seit« 

rommberg,  KM«r*LI«d«r  379 

rondoui,   De  aqoae   duotibut 
vbis  Romae  313 

-  üb.  d.  Waiserleitangen  529 
roriep,  #.  Kupfertitfdn  385 

•  s,  NoUzen  57 
rotscher,  #.  Marcus                   424 

>  s.  Rutüius  465 
rüchte,  die,  d.  guten  Eranehaog  21 
rfibuss,  drei  Predigten                605 
nitfi,  lesy  d'une  bonne  ^daca- 
tion                                (2)  80.  152 
ryxell,  d.  Schlacht  am  Brunke- 
berg,  j.  Verhandlungen             410 
ichs,  christkath.  AbendmahUi- 
nnterricht                                  577 

■  christkath.  BassuQterricht        577 

•  grQndlicher  Dialog  577 

>  d.  Liqaeur  -  etc.  Fabrikant     239 
'  d.  krankh.  Verindemngen  d. 
Haut  352 

•  *.  Predigten  192 
Dcb,  d.  hamb.  akadem.  Gym- 
nadiam                                         199 

■  philosophische  Kritiken  199 
ihr,  Stücke  a.  d.  Epikern  n. 
Histor.                               *76.  325 

I.  Dicaearckus  231 

ihrer,  der,  am  Haardt-Gebirge  379 

der,  ▼.  Leipzig  nach  Dessau  365 

durch  d.  Ruinen  d.  heidelb« 

Schlosses  545 

z.  hiroml.  Yätcrlande  457 

ilda,  s.  Uehungen  246 

nck,  Erinner.-'  u.  Convers.- 

Kalender  42 

cryptogam.  Gewächse  399 

Jean  Paul  Friedr.  Richter      605 

Parodieen  u.  Travestieen  ^^88.  492 

Zeitgedichte  '''88 

s.  Klänge  174 

«.  ScoU  157.  269 

ndgruben  der  Gesch«  Sieben- 

mrgens  252 

ik,  kirchenhistor.Mittheilupgen577 

letzte  Predigt  55 

ike,  Pathologie  u.  Therapie    365 

ikhaenel,  #.  Acta  53 

-  den  Bischof  Dr.  DrjUeke  675 
Deutschlands  Mütter  152 
häosliche  Erbauung  379 
bringer,  Predigt  30 
nrohr,  s.  Flora  ,  398 
st,  d.  Bauer  Simon  Strüf  3.  366 
Libr.  Vet.  Test.  Concordandae  12 
Gründunsa  -  Gesch.  Frauen- 
orf« 366 
Lehr  -  n.  JBxempelbuch       3.  366 


Seite 
Fürst,  «.  Bürger-  «md  Bauern- 
•    Zeitung  396 

—  *.  Orient  192 

Fürstenbund,  der  deutsche         *588 
Fürstenthal,  Hauptregister  492 

'—  schles.  Polizei-  etc.  Registratur  399 
Füsslein,  G.  v.  C.  mit  8.  Schmäh- 
schrift 80 
Füssli,  Münchens^  Kunstschätce     239 
Fuster,  Erbauuogsbuch                 675 


17.  G.  ▼•  R.,  s,  Aufzeichnungen  141 
G.  ▼.  Cyd.  Bischof,  sdne  Freunde 
u.  Ich  492 

—  dreissig  Fragen  ^4Q 
Gabelentz,  Grundzüge  d.  syijän. 

Grammatik  545 

Gaebler,  de  ratione  etc.  leg.  Bomss.  340 
Gabriel,  Menschen- u.Tluerkunde  312 

—  Naturkunde  312 

—  Zoologie  312 
Gaii  institutiones  rec.  Bdcking     313 

rec.  Goeschen     *l56.  252 

Gailer,  Wunderbuch  636 

Gaillemin,  Berechnung  d.  Hölzer   21 
Gutskeil ,   Ursachen  d.  Geistes- 
zerrüttung 379 

Galanthomme  313 

Gail,  Dampfbrennapparate  ^320.  561 
Galle,  geistl.  Stimmen  366 

Gallerie  zuGdthe's  saromtl  Werken  399 

—  weiblicher  Schönheiten  660 

—  deutscher  Zeitgenossen  172 
Galura,  Morgen-  u.  Messgebethe  476 

—  Christi.  Wohlgezogenheit  493 
Gands,  the  studenta  assistant        366 

—  the  german  liter.  companion 

♦228.  297 
Gardhausen,  Antonello  264 

Gareis,  #.  Beccaria  101 

Gartenbeobachter,  der  283 

Gartenzeitung,  allgemeine  188 

— *  allgem.  deutsche  188 

Gärtner,  Einrichtung  d.  Orgeln  379 
Gaspari,Lehrb.  d.  Erdbeschreibung  30 
Gass,  De  utroque  Jesu  Christi 

nomine  352 

Gassner,  s.  ZeiUchHft  180.  372.  631 
Gasthof-Zeitung,  allgemeine  188 
Gastwirth,  d.  gewandte  675 

Gastwirthschaft,  die,  u.  ihr  Betrieb  55 
Gather,  Fibel  21 

Gathy,  #.  Saln^pyck  482 

Gf  tkowaki,  Bajki  Mazurkie  poesji  172 
Gaudin,  s.  Falbot  319 

Gauger,  s.  Hatin  152 


30 


Register 


Seite 
,  Gaume,  #.  Hand^ch  381 

Caufls,  dioptrischeUntenuchungen  111 

'  Crayler,  Leitfiadea  der  deutschen 

Sprache.  399.  435 

Oazette  des  enfans  476 

Oeächteten,  die  123 

Gebel,  fSendschreabeii  aus  SM-' 

afrika  30 

—  Tom  Vorgebirge  guter  Hoffiiung  457 
Oebet  Jesu,  das  340 
Cebetbndi  f,  d.  Andacht  d.  Israe- 

liten  435 

Gebetbüchlein  f.  junge  Christen  21 
Gebete,  die  allerbesten  erklärt ' 

(Binsiedelo)  325 
(Regensburg)                 636 

—  der  Israeliten ,  s,  Stütsstn         289 

—  bei  der  heil.  Messe  605 

—  u.  CoUecten  605 

—  n.  Litaneyen  172 
Gebhard,  s.  Zeilschrift  335 
'^Gebhardt  u.  Reisland  in  Leipzig, 

Prshbstzg.  147 

Gebräuche,  d.  gottesdienstl.,  der 

Juden  142 

Geburts-Gesellscliaften  340 

Gedanken ,  christl. ,  aus  A^am's 

Tagebuch  571 

Gedenke  Mein!  Taschenbuch  476 
Gedichte  Ton  C.  F.  L.  188 

—  indisclie  152 
^ —  eines  Lebendigen                      297 

«—  Napoleon'sche  123 

Geerz,  Erläuterungen  111 

Geffcken,  Fredigt  ^661 

Cleffers,  9.  Grotefend  298 

Gegenwatt,  die,  im  Guckkasten  366 
Geheimoiss  z.  Erlang,  e.  guten 
^  Gedächtnisses  -  435 

—  d.  Fabrikation  eines  etc.  Bieres  312 
Geheimnisse,  die,  der  Ehe  435 
-—  a.  d.  häusl.  Oekonomie  313 
Gehler,  physikaL  Wörterbuch  577 
Gehring,  Sittenspiegel  545 
Geib,  Gesch.  d.  röm.  Criminal- 

prozesses  '*'503 

Geibel,  Zeitstimmen  '^'488.  661 

^eier,  HolzTerbinduUjgen  283.  509 
Geiger,  Handb.  d.  Pharmacie  172. 325 
^ —  Pharmacopoea  unirersalis        636 

—  Sendschreiben  380 

—  gottesdienstl.  Vortrag  30 
~  Zeitschrift  f.  jüd.  Theologie  ""539 

—  *.  Exauvillez  278 
Geisler,  Vortheile  d.  Düngung  380 
IGreiss,  Zinkguss-Omamente  435 
Geissler,  Choral-Melonen             399 

—  s.  Stunden  483 


Gast,  d.  wuiMade,  aaf  Kvcki- 

bnrg,  s.  BOfHoiMQ  % 

Geist,  i,  Magann  I 

Gelabert,  s,  Regula  S! 

Gelbke,  Orden  ▼.  gdd.  YfieM  II 
*—  österr.  Ritterorden  ü 

CreiliDger,  HaoAwSrierbach  der 

Fremdwörter  K 

Gelpke,  Apelo^e  d.  DanteUmg 

Lottes  (H 

Geizer,  d.  dentsclie^oet.  LilWstsS 
G«mälde^d^  Gallone  in  Dresdee 

545.« 
-^  d.  Kgr.  Prenssen,  s,  ReUa  ^ 

—  christl.  Religio»  t 
Gemeinde,  d.  christl.,  in  d.AndackS^ 
Gemünden,  #.  Beiiise  3i 
Gendrin,  Herzkrasklieitea, «.  Bi- 

hliothäc  '   **14a59 

Genera  ac  species  plantanm  3S 
Generalbass  zu  d.  Variationeo  i 

Hrn.  Anti-Bretschn«Mer  T 
General-Blatt  der  Gewerbsvenae 

—  f.  Künste  u.  Gewerbe  f 
Oeneral- Lexikon  ^ 
Generis  der  luli^^Herolutien  ^ 
Genoude,  Dogma  ^^ 
Genovefo  od.  d.  Sieg  d.  UflsolMlä  S 
Genrebilder  am  d.  Buchh&idler- 

leben  ^ 

Genthe,  Mchlungeii  des  Mittel- 
alters 340.  ^ 

—  Leben  Dr.  M.  Lufher^s       ^ 

Gentz,  M^moiresettettresin4dia^ 
Gentael,  s,  Stafistte 
Genzken,  Festpredigtea 

—  Predigt 

<xeographen,  ^die  «Mea 
'George,  1865  -     . 

—  1805—1815.  firiflsienui^  ^ 
'—  Ibrahim  Pascha  J 

—  *,  Eeihe  n 
Georgi ,  d,  heil.  Cresdüehtei  d. 

A.  Test. 
»^  d.  chritfd.  fi3r<flien]afar 

—  christl.  Lehr-  n.  Brbaaso 
"Geppert,  Chronik  r.  Berüa  4. 
Geramb,  die  ävfigkeit  nshet 

—  d.  ESske  Nothwendige  (Aa< 
^—  — .*—  (RegensbuTg) 
<*^  s.  Scheuerwker 
Gerando,  öffentl.  Armeapflef» 
G^ard,  s.  Schul^€h'mmMltikif' 
Gerber,  Epheubl&tter 
Gergens,  «.  AbMldmngen 
Gerhard,  geistl.  AndaehCea 
•'—  erbauliche  Betrachtungen 

52  heu.  Betirnfttvigen 


0 

» 


« 


Register. 


Seite 
Gerhard,  antike  lleftkniiler  399 

-  Napoleon'ü  Rückkelir  80 
'—  üb.  d.  Lichtgottheiteii  366 
~  griecb.  Vasenbilder  9^*  ^1 
Gerhardt,  Leben  und  Lieder  92 
Gerichte,  d«  geistl.,  in  Nea-Yor^ 

pommem  297 

Gericht«- Notariat« -Bdikt,  dai 

württemb.  592 

Gerichtsordnung,  dSe  peinl.,  K. 

Karl's  V.  593 

Gerichts-Saal,  der  67 

Gerhich,  Conditord-Knnst  f.  Ma- 
terialisten 477 

-  d.  Haus-Conditorei  2i.  366.  476 
~  d.  Kaffee-  u.  Theetisch  366 
^  historische  Studien  529 

-  d.  TorsichtSge  Yiktualienhändler252 

-  9.  Luther  200.  342.  581 
Gerle,  Lebensbilder  111 
—Prag  ü.  seine  Merkwardigkdten  380 

-  der  bdrgerliche  Salon  340 

-  *.  Büd^  674 
Germania  67 

-  s»  Jährbuch  479 
Gfermar,  s.  ZeUseUrift  359 
Gremstall,  eipsame  Stpnden  '380 
Sersbach,  25  Kinderlieder  546 
xersdorf,  Erzählungen  30 

-  Natalic  30 

-  s,  BiblioUieca  395 

-  *.  Minutoli  46 

-  j.  lUpertoHum    38.  70.  304.  535 
rerstenberg,  s,  Gartenheohachter  283 
lertrud,  Frau,  ii*  d.  Brdmännchen  529 
rervais,  polit.  Gesch.  Deutsch- 
lands *139.  477 

-  Kaiser  Heinrich  V.  477 
rervinus,  Cfesch.  d.  poet.  National- 

Literatur  546 

-  d.  dentacbe  National-Literatnr  i'503 

-  historische  Schriften  546 
esammtliteratur  Niederlands,  die,  399 
esang,  der  heilige  111 
esangbuch  f.  Gymnasien  55 
esänge  aus  beliebten  Opern       123 
esanglehre  f.  d.  Schulen  In  Bayern  80 
eschäftshandbuch  f&r  Kleider- 
macher                                    ^    380 
eschäfts-Ordnnng  f.  d.  Stände- 
Versammlung                              207 
Mchäfts-Iteglement  f.  d.  Sub- 
altern-Bureans  (Berlin)              605 

(Breslau)  676 

»chenk  f.  Neuverehelichte  605 
tschicht6  ▼.  Alten5tting  326 

d.  brandenb.-preuss.  Artillerie  264. 
:         380.  561.  648 


31 

Seite 
Geschichte  d.  Buchdnicker^en  In^ 
Königsberg  80 

—  von  Fortunat,  s,  Volkshüeher  247 

—  T.  Poctnnats  Sdhnen,  #.  Volks- 
bücher 391 

•—  d^r  span.  Inquisition,  s.  Ge- 

schichts-Bibliothek  416 

•^  d.  Christi.  Kirche  661 

•—  d.  Kriege  in  Burepa  11% 

*—  d.  Kriege  d.  Franzosen  123.  283; 

325.  492.  648 

—  d.  Krieges  auf  d.  pyren.  Halb- 
insel 123.  283.  325.  492 

—  d.  eyang.  Missions-Acnstalten  477 

—  d.  Reisen  u.  ]ßntde€kungen621. 676 
•—  d.  aussereurop.  Staaten-  4 

—  d.  europ.  Staaten  (2)  925 
* —  der  Staatsveränderungen  in 

Frankreich  99 

<—  d.  neueren  Zeit,  s,   W<^tge- 

geschichte  194.  335 

Geschichts-BibliothekförsVolk  (2)14^. 

223.  416 
iGeschichtsforscher,  d.  osterreich.  457 

—  d.  schweizerische  *  21 
Creschichtsquellen  d.  Stadt  Bremeii29f7 
Oesenius,  Thesaurus  pMlol.  crit.    80 

—  *.  lAteraturzeitung  387 
Gesetz  üb.  Befreiung  d.  Pfiuid'- 

gläubiger  132 

—  üb.  d.  Ehrenkränkungen         326 

—  über  d,  bad.  Feuerversiche* 
rungsanstalt  326 

"■^  üb.  d.  IV  irthschafts- Abgaben  435' 
Gesetze,  russische,  Ausländer  betr.  593 
*—  d.  Polizei-Strafwesen  betr;  "^ 
Gesetz-Samndungf.  d.  meddenb.- 

schwer.  Lande  30 

Cresetz  -  u.  Verordnungsblatt  f. 

tSachsen  366 

Cresinde-Ordnung,  preuisische  326 
Gespräch  zweier  jüdischen  Freunde  152 
Gespräche,  allgenidne  deutsdi- 

franz.  132 

— ^  franz.  u.  deutsche  509 

Gesta  Romanorum,  s,  Sibliötkek 

*52L  574 
*-^  Trevirorum  253 

Gett,  d.  Bxecutir-Prosess  313 

Geuder,  Beicht-  u.  Kommunion- 
Andachten  111 
Gewerbe-Blatt  für  Sadisen  55 

—  schweizerisches  207 
Gewerbe-,  Indust«-  u.Handelsblatt  529 
Gewerbe-Zdtung  f.  d.  Drehkunst  529 
^  f.  Färber  297.  529 
»  f.  Lobgerber                    298.  457 

—  f.  Schlosser  298 


8S 


Begiiter. 


Seite 
Gew«rb6*Zeitang/likr  TiscUcr  529 
Gewerbfreund,  frankfurter  .  275 

Gewerbs-Bibliothek,  allgemeine  253 
Gewiuenlosigkeit  des  Dr.  Bret- 

Schneider  298 

Geyaer,  s.  Puttrkh  370 

G6:örer,  Gesch.  d*  christl.  Kirche  621 

—  allgem.  Kirchengei|chichte  621 
Ghezzi^  s.  N9ta  .  2a7 

—  *.  Scdta  408.  536,  585 
Gibbon,  Gesch.  des  roni.  Welt- 

.  reiches  .  172 

GibeUos,  Predigt  92 

Gsech,  Moti^ve  seines  Austritts  366 
Giesebrecht«  s,  Annales  ^     ,  373 

Gieseler,  s.'lrenßus  402 

Gilbert,  Predigten  380 

—  zv^ei  Predigten  529 
Gildemeifiter,  Blendwerke   ^^212.  215 

—  d.  falsche.  Sanscritphilologie   .399 

—  s,  Kalidasa  383 
Gillnieister,  Erfahrungen  298 
Girardin-Gay ,  T^gobme  ou  Ta-«     • 

mour  ♦♦120 

Giraudeau  de  Saint-Gerrais^  die      . . 

syphilit»  Krankheiten  380 

Gissot,  Jugendblüthen  546 

.Gitzier,  d.  Kirchen-  u.  Eherecht  621 

—  d*  gem.  u.  preuss.  Kirchenrecht  621 
-Gladisch,  Einleitung  in  d,  Well- 
geschichte 123 

Glaser,  des  Hauses  Fluch  u.  des    _  . 
'  Hauses  Segen  340 

—  d.  Metaphysik  d.  Aristoteles  207 

—  üb.  GemvLths-Bewcgungen       207 

—  s.  ÖAt  ,  14 
Gläser,  Erläuterung  d«  15*  Art 

im  hamb.  Statute  132 

<—  s.  Saies  59 

.Glasbrenoer,  Schilderungen  ♦IQ.  366 
Glaube  eines  alten  Soldaten         264 

—  Hoffnung  und  Liebe  152 
Glaubensbekenntniss  e.  Pietisten  621 
Gleich,  Reise-Abenteuof  mit  d. 

Eil  wagen  509 

Gleim,  sämmtliche  Werke  215 

—  Z^itgedichte  ♦lOO.  215 
Glocke,  8.  Charakterhüder  396 
Glpcker,  Bericht  üb.  Mineralogie  435 

—  mineralog.  Jahreshefte  435 
Gloger,  Naturgeschichte  76.  132.  661 
Glück,  d.  Büchlein  d.  Wunder     605 

—  Commentar  üb.  d.  Pa^idecten  366 

—  *.  Blätter  186 
Ginge,  mikroskop.  Untersuchungen  593 
Glutz-Blotzheim,  #.  AftU£er  etc  609 
Gmelin,  theoret.  Chemie               509 

—  *.  CeWer  577 


Mti 
Gmelin,  s»  Schlosiherger  136 

Gob^e,  Augenentzündung  lll 

Göbel,  Anleitung  Bssig  zu  bereiten 571 
Goeben,  Tier  Jahre  in  Spamen  380 
Gobertino,  d.  970lache  rdördei, 

s.  Bibliothek  394 

Gödeke,  NoTellen'  605 

Goedsdie,  Nächte  5^ 

Goffine,  Handpostille  636 

—  kathol.  Unterrichtsbnch        öK 

—  Ünterrichtüngsbuch  313 
Goguel,  Bibliographie  sacrde  253 
Gohren,  De  signatura  impr.  plaot 

doctrina  390 

Golb^ry,  d.  Schweiz  u.  Tyrol  4^ 
Goldfuss,  Petrefacta  Germaniae  ^ 

—  .*.  Aüas  249 
Goldhammer,'«.  DanüeiDsky  543 
Goldkorner  39d 
Gold  mann,  Grundriss  d.  Botanik  636 

—  Huldigufflgsptredigt  SO 
Goldoai,  Scelta  di  commedie, «. 

Scelta  406 

Goldsmith,  der  Landprediger  ^. 
Wakefield  123 

—  theyjcarofWakefield(Lpzg., 
Volckmar)  2S4 

(Leipzig,  G*  Wigand)  35i 

r—  —  —  (Marburg)  283 

Goldstein,  Vortrag  435 

jGellmick,  deutscher  Sänger-Ssal  648 
GoUnisch,  Bibelkunde  435 

Gomes^  Ignez  de  Castro,  «.  Bi- 

blvothek  ■'   '  ♦147. VS 

Gonqelieu,  s.  Kempen  ^ 

Goeppert,  De  couiferarum  stmct 

anat.  ^ 

*—  die  Gattun^n.der   fosultf 

Pflanzen  l" 

— -  les  genres  des  plantes  fosfüei  ^^^ 
Gorgel,  9,  OmnmenU  3^8 

Gorges,  j.  Post-Jimanach  610 

Goritz,   Beiträge-  zur  würtemb. 

Landwirthschaft  ^^l 

Gorlich,  d.  wohlfeile  Sparofea  ^ 
Görmar,  Kopf-  u.  Tafeh«chnea  36o 
Gorres,  üb.  d.  medidn,  System 

▼.  Ringseis  3w 

Gorres,  s.  Blätter  ^        ^ 

Gortz,  wer  war  grosser:  Friedr. 

d.  Gr.  od.  Napoleon?  Jji 

Goschel,  zerstreute  Blätter        ^ 

—  zur  theol.-}urist  Biograpfc»  5Ti 

—  s.  mUabeth  ^ 

—  s.  St^bina  ^  Jg 
Goschen,  d.  gem^ne  Civöre^  ^ 
Goesch^,  s,  Gaü  S 
GoBsel»  die  herrenh&iiser  ABee    39 


rSuel^  d«ir  RniBosa^  Eam  und 
Altdeutsche  326 

-  d.  hannov.  VerfftBaongs-v/bi«* 
gelegenheit  .  .  648 
osfller,  Bttcharutia         •       •  .  -  530 

-  das  canoBiflohe.  Eecht  •  *hQli 
'  Rechtswahrhekea  ^^^9 
•  s.  XempU  113 
Mssmaan,  lateia.  Grammatik  561 
'  Sieg  4*  Kreuzes  563 
)th,  das  Herzogtham  Steierl 
mark  380.  598 
>ethe,  Gedichte                           676 

Hermann  a«.l>orothea.  399 

Iphigenia  in  Tauris     <  .  530 

sammtliche  Werke  .  •      233 

Nachtrage  631.  661 

Supplement  .  .    593 

ethelieder  ^16 

tt  meine  Liebe.  Gebetbuch  .  .207 
ttes  Hand  u.  Gottes  Liebe  .  .661 
ttesdieDitr  e^  walunea  Christ«D  477 
ttesgabe.  Sohiiften  und  -Be- 
ichte .  (2>  22 
tthold,  auch  eine  Burgerschale '605 
d.  Religions^Untierricht .  367 
über  .AädziwiU  Komj^os«  eu 
^othe's  Faust  367 
ttingen,  d.  Universitöt  661 
tiieb  od.  d«  Wunder^ege  4. 
[enrn  661 
tling;.  Reiseberichte  '''531 
tschalck,  genealog.Taschenbuch30 
tschalk,  Behandl.  d.  Bleichsucht  93 
tsohick»  grieth.Biementar  buch  563 
2;riech.  iScffleDtar-GiBmmatik  563 
z,  sechs  Fastenpredigtea  313 
[ichrbucb  d.  Physik  605 
L  wicht.  Lehren  a.  d.  Astro«  - 
»mie-  "  '  •  .  •  605 
»rakt.  Rechenbuch  340 
lie  Rechenkunst  577 
.  Stimmen  08 
linger,  d.  deutsche  Sprftche 
ihre  Literatur  57^ 
d,  Monographie  d.  Rampha- 
den  113 
an,  d.Schloss  Rambouillet '*'*64.477 
lau,  Theorie  d.  Blutkreislaufes  298 
>ner*    FoffstwifthschaftsUhre 

367.  593 
ratarkvndle  f.  d.  Forstmann  381 
'afein    z.  Bestimm,  d.  kub, 
lalls  381 

reden,  neve  676 

US  ad  Farnassom  '''181 

Predigt  530 

s.  Anweis.  z.  Ziffer-Reclmen  661 

Jahrgmmg, 
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GtSfei»«Mpi)Hiils«ZiSerslte^^ 

—  Naturgeschichte  U7.a96jW.  530 

.—  *.  Jonmal .      •  >     i      •    .' : .  *  403 
Giafi^  althochdeutscher  8bra^-^  ^ 
schätz  ,      .  93^.336 

«—  üb.  d.  Buchstaben  Q  -^^i  -  36!7 
Gr&ffer,  der  Papagey  ^  '\   ..^509 

Graham,  Lehrbuch  d.  Chen^  .  2!Ö 
Graiehen,  Abliaiiqgsr  ete.  GesetRej<'5<B^ 

Grammaire  fran9.-allem.,  s,  Schul^^  |t 

Grammatik  310,^  467 

Grammatica  arabida    .       ,- ,  <  ,'^^32 
.Grammont,   De  radminiiirfttivn  j   }■ 
*.  russe  entValachie       •  ./    n'i9!^ 
43ranada,  vom. Gebete,  «.  L^   <v 
'    Sterne  198 

Grandpierre,  Betrachtungen  ,j  457 
Grandpr^,  Schlosserkunst,  «.iSc/iAi^ 

platt  .0.36 

Graser,  d.  Elementar-Schule  fur*s 

Leben  381.605 

Grässey.Literargescluohte  ,  .  563 
Grassmann,  Denk-  und  Spredk« 

Übungen  ;   _437 

—  s.  Nachricht  .626 
Gratz,  Beschrdbuag  d.  Auerbergea  381 

—  *.  Cex>a  ,»  490 
Grätzer,  Israel.  Kranken-Y  erpfleg«^ 

Anstalt  ,       477 

Grauert,  «.  Museum  *.    316 

Gräve,  Volkssagen  d.  Lausitz  275 
Grebe,  Leitfaden  f.  d»  Geometcie  435 
•—  s,  Bericht  150 

Gree^  s.  lAederkran*  277 

Greif^  ä.  ErzäJUer  142.  324.  528.  660 
Greiner^  d.  rheumatischen  Krank- 
heiten -  •  173 
Greith,  dreissig  Gesänge  530 
Grenzboten,  die  578 
Gressler,  Bimmd  u.  Erde  381 
^-^  Stufengang  b.  Zifferrechoen  381 
Grfetsobely  Gesch.  d*  sAchs.  Volkes .  — 

ü.  Staates  .     272.v457 

Grey^r'dSt.Wüt'digung  d.  Iphigeoeia 

auf  Tauris  207 

Grieb,  englAdeotSches  Worter-      U 

buch    .  ^»360;  530.  676 

Griebel  ^   Bemerkungen  über  die    — 

Aussendeiche  .  223 

Griepenkerl,  das  MusikfeSt.  435 

Grierin,  s,  Brandt  dit  Grierin, 
Gries,  4.  Calderon  ,    647 

Griesinger,  Skizzenbuch  92 

-*•  Universal -Lexicon  v,  Würt-r    . 

temberg  ..  240 

Griesselich,  «.  Hygea  180 

Grimm,  d.  Fremdenführer  in  Pluriii  509 
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uL:  d.  maier.  Stellen  d.  B^gfttrttis«  648 
_  Vergtttldimi^'d;  ilAame         665 

ÖC*'- jk'-witppocratM  ^'  -     81 

^•*.  Konrat'  »' •''  '    '■"•-  •'»  »' '  353 
ÖÜ4'*.  27ioma*    t  ^  '!    =    '-  '  618 


^ei^ach,  Re]s#  litettill' Imy^"^  — 

~  «»'^-UrcMv  A'Mi.  M'..'.  ..821 

-  'GrdÜhaus,  SelfenMJft^ /^  *  '   ^  -  "MIS 

Gronau,  biblisch«'<3»«4«Ifich«eif<'''*^199 

<&^os,  das  Dasein  Gottes  Mx\.\t23 
^  Fortdira^MtolattudllleMn'^'  - 

«ä#os,  De  la  personalit^  de  Dk^i'^t 

*•..;•»  •  !  •.':•'  '1..  i;-.r-.':i  .'%6Gu457' 

<^**.'Ä««demwj  •    ^^    164 

tdSioss,  Veräif^^f^ligeir  i^.  liilbcf^  '> 

wefi^i».  ■  •  :•'  — •    -.'    '  "^   '-^löl 

'^'*.  i^ox  _  ';  y.}-'-  •'142 

*^'«.  Zeitung  'A/3'iiV^\i'ö3#V'4W 

'Grosse,  Gesch.  d.  Stadt  L^^i  4^648 

—  P<jt8r,  der-GAw^ii  .1v:  ■  ' -28;  '4i66 
•-*-  j.  Mousseau  •  ^ '  '  493 
^rossheim,  s.  Zelüim^^'^  •'  •'  1^ 
Grossoi&toii,  l'relKgt ,;  '  ^  .o/f  36 
Gf ot«I^M)  IkUt^ialittA  s«  tfisle»^'  >    ' 

setzen  \;>'n»-'.  ...298 

-^  latein.  Schul^GrÄtnmä^k/  .>*i66 
•^  zur  Geoerapfale 't^  Ait-ItarL- 

lien  •      ^  ..'15^  45T 

'Grube,  Actinien,  Bchuiodermefft^.  22 

'Grubenklänge     -  :.'.  ,i.      31 

Gniber»  Philosophie  d.  Denk«M  '516 

-^  der  Reobenbnteiiricliil      . "  -^  326 

'.-— Sonnehblamen    .     '.;"■' 'A-    >        9Si 

—  s»  Encyklöpädii^  ••• '  -;  '  ,:  f^.  545 

—  j,  Uteraturzeitung  .:."'.  .087 
Grueber,  BiüiidihingeH  ft' lAiristi.^  v  ^ 

.    Baukunst  m'.im/!   i  gsi 

Gruithuiien,  ^*  Jn^lnic^  .:  >  >  '  563 
Grün,  der  kl<äne  Engländer      >  =435 

—  Gedittht«  *196i  4^7 
^'  *.  Handtoerfter  •  •  '^  .' . : m  r .  -  649 
Grundier,  HiHftboch  f.  •d.i^vikii^*  >     > 

Bürger  *  •  -  •'■  •'••  '457 

-»*  Lehrbuch  für  ^reaklg*  VoUcs-  '    ' 

schulen  >  ''  '    '^^      '457 

Gnmdriss  der  Botisw»!  '  >^<>  >166 
-^d.  Christi.  Religionslehce']'"S64 
Grundsteinlegung  %-.  d.  Bkng^K*      ' 

sc&iiAgebäud«  3/ Stadt  Zwickau  31 


oiW.  Siiti 

GrufidireylMAiigen  ^  Saddeak 
i  '  Siebenbürgen  ^ 

GrüaeiaeBy.FreiÜlgtflfti  .  6Ki 

'»*^  «.  Dannecfcer%  33S 

'^  s.  Grandpiem^  '  451 

£rrdner,  Jesai  dl-  zweite  Adam  lli 
'Grüner,  d.  zwoll  Momte  298 

Grunert,  Beiträge  z.  Moäumatik  ^"TS 
GeaSSMe        ^    •'     -  511 

Mathematik  u.  Fhys&  ^  32. 5*» 

—  sr  Jr>öbiv'  '  -  16 
Crrün^fWtald,  Orbis  pictns  -  36^ 
w^  das  weisse  Reh  /  V  SSI 
ttlruniog,  s,  Mkertiflerin  ^ 
^i*-"*.  Jacob  .'.  f':  6Ö 
IGliriippe,  üb.  d.  Thbogonie  d,  H«sbd  ^ 
C^ÜuMtfnn,  Lieb«snot«U«ii  -  '^ 
«Itysar,  latein.  ätH.  .  -  -*3(» 
^c^itz,  «.  f fatter  9S1 
v^^:^.  Ja/tif^ofc  .  /tl  '  »*< 
U«<)j.  MMoiendef-  ■•>  !•  1500 
ü^bbluvteti«  dw  physäalaic&e  Sl 
GuckkaBtttnmani»,d6r  401 
Q^4ii>mann,  Modular-FuncüoMo'lSl 
««^cAnli^er  > :  (\  ^ 
ÜHiigler,  d*i»Spdtre  'G«wi0ifitt  539 
Guhvauer^  (lesskig*»  Eraidlk.  de»  - 
^'-Slenschengeschlecht0  45" 
i^  s.  Bodm  ■''.'.  \*  /  574 
6uib4rt^S^NifroimairDg4bgKliplNqo«477 
Gtf nnan  utan  Formyndare  **^ 
GftÜ^ot,  Histoire  d'un  Löiii«d^or  **^ 
«Uildeii,  dtt  Waldbrand  5>{ 
tOiÜlich,  Schutzdcbrifteb  ^^ 
fSumpnbfat,  «i  B^Hdftte  2;  töl.3|j 
Sßan<fbgier^  LiKeabIüt«n  ^< 
^  VorbeMitung  r^  Generalbdcht  0 
C^ther,  Balkd«»  «.  .fUMUaiiMii  V 

—  thüTiDgischtf'Bildlw^  •  ^ 
i^  Erz- Separations-Methodea  «* 
•^Gedichte  u.  Lled«r  in  Verteil.  ^ 

Mundarten        .    ü  1  9W 

«-^  Gesch.  d.  pariser  Blotkotibtäty  . 

^'das  Handgelenk  JJ» 

-;- boir^ipäA^  l^bantftfiegenelde  541 
Si-^' poetischer  Räthselgartea       ^ 

—  duehir.  Vnt^rrickt  «irf  Gyan.  ^ 

Uir.,..Äte(iotAe&  109.»^ 

i^'t:  Hm^in»kihsi^dftmUimg    ^ 

^'S.  TaschenhlMioHuäi  158  Ja 
^nerike,  *.  ZeiUchrm  •  ^''•'  ^ 
ÖMflt,  j.  ilfagditf»  .    ^ 

^rowski,  Russland  u.  d.  Chrai- 
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Söite 

s.  Vieüiehchen  d/iß 

itaf  der  Dritte  n.  tdn  Hof     lOS 
;tav  ITI.,  Schauspl^e  ?*523^ 

itaT  Ljndorm  *^32 

achten  d.  Juristen-Facnltat  m 
'übingen  lOB 

eoberg.   Haoftfreund  5B 

enbergs-Albom  881 

enbergs-ArohiT  400 

h»  1.  iiie«  407 

mann,  d.  portative  Regsatn  ii.  *  * 
turz^ad  .31$ 

tenstein,  Albbn  »lefi.  367 

r.  Farsistan  ^  365 

.  Quevedo  370 

Ekow,  #.  2Wegrap&  39 

ot,  s.  Thibifut  357 

nner,  d.  Stadtwaidungen  ▼• 
iüttgart  49^ 

[.  Waldbau  fi7^ 


,  U9tmßSM9$,Hfrc$a<m9m  493. 579 
).,  1.  .Salon  2B8 

J...,w,  *.  ÄcweWÖflr  210- 

«.,  «.  £H|c/^f  .  965 

rh.  Z.,  J.  5«amn^^wcfc  --  --553 
nlichkeite  9m  der  Uf|igee9i»4  367 
,  Examen  aurji»  nefrotanti«  998^ 
e^ons  de  litt^ratMjre  Ifftv^aise  93 
o€ubr«4iofie«  Thuqyd>4eae  49^ 
.  NothfMrendlgk^H  «>  J^f9r» 
Kirche  45a 

ThucuMes  .903^ 

erl,  Lufteroeuerang  083- 

:ht,  s.  Nacht  -0 

er,  s*  Arg4>s  i85 

^er»  über  MagnetismiHI  •  .j|8& 
ewitz,  HUndb.  4*  FQrafialtlP^43& 
ander,  vier  Könige«  9U4^r.477 
it«tte«'4«atsche  SpraAb^lke  ^3& 
uh08^  iGedpehte  U9 

der  «obaanurt        :  142.  264 


,5W/a49. 
—  (I^mgo)  510 


Dmtliche  Werke  436.  ^S.  649. 
k,  Baiern  u,d.  baii9r«<>beW9r53a 
iträge  ««  AnthKpp^ogif  .240 
iBAerbaiOiimt  «248*  32& 

Jahrbuch  479. 

bach,     Dogm^ngdfchi^llt^  . 

381.  676 
liniüll«r,  Cleacku  d.  I^dt 
ipten  400 


—  ,  Belle 
Bdglaperglr,  #.  iHgwtdrBititdftcfc  418 

—  *.  M«lieißn  ,  316^ 
Habn«  arithmet.  Ezempelbach  102 
-p-  *.  Te^timmtum  18.  357 
mimer,  4.  mättifr  .  814 
S^atin-Hahn,  Qräfin  Fanatine    .       4 

—  Reisebwfe  510.661 
tr-  üWcb  510 
Batd,  Predigt  326 
Haidinger,  Abfaifwig  y,  Garachan  134 
HaUbronDer»  s,  Morger^iokd,  95 
Hain,  d.  «ayarlaw.  C^ofcbiiind- 

r^chner  .    31 

H^st,  qhriatl.  Lehre  676 

Halder,  neiie  predigten  .    152 

Hall,  irlM^pIkft  BmUiw^ta  530 
HaMberg,  s.  Reise  157 

Hallei,  d.  Abt  y^  |lt  8ew  55 

T-  Wßmgfi  yon  WiaziffgcA  168 

Halter»  Propheaeynage«  124 

H^|D,  Grifleldis  458 

Haltauf ,  aUgem.  G^sc^iphta  .  367 
H^atadani,  s.  Klänge  .    .     300 

Hamburg,  \>^^txn  >  ,103 

-T-  ganz,  für  sechzehn  8eUHwg  i  492 
-^  — r  %  2iwaazig  9cbiUuigg  a  .  ' 
;   Wegweiser  835 

-r-  n.  feine  yrngabangefi  (Pfmand«^ 

iphn)  47X 

(P(eBÜiif  u,  Melle)    .     492. 

-r  ^ (Leipzig)  ;  562 

Haipmer,  Handfibel  .436 

—  Schreibl^e^f^^nphjb  ,  .439. 
-—  ^,  Le  Sage  .93 
"Hiammerighif^  AUpna,  Pr^hhlt^g^  .360 
Hammer-Purg8tall[,  4^e^ioh^  d* 

lichane  *^03. 

Hantmerachmi^  ^.  ZtiUfihr^  •  450 
H«Lf  cke,  Chlp^uOc  aU  He^nl^t^  298 
^and^  Aeathetik  f}.  T^nfcBI»^.  54a 
JHaQdalblaf  d.  griech.  u.  rom.  Sau-  , 

Ienor4nong^^  ig49i 

JiHVdbibliothek  für  Gärtiw  264 

—  «f.  Offiziaw.  264 

Handbuch  d.  hofl[)O0patl|.  Anwai** '  •   - 

.  iiiittellehre  546 

^  f.  Beichtväter  fäW.  38L 

•+-T  4.  eUp,  .phicnri^  $,  ft-flwctf  256. 

369.  .652 

-^  d.  Sachs.  Ciy^proaaQ^M^)^»  »^SS 
•*-i  d.  Gewerb/^VN^a  578 

—  f,  4.  kat^.Q^  .j^iaifUcliea  .036. 
•^  f.  Kaufleute  m  d.  Scl^weia  5^10 
t*-  4*  wundärztl.  Klinik  578. 
-w  d.  ^nFM,qiqh,,M«dlci«ahPoli^^ 

QeseUa  283 

T«>  d.  apap.  PathQl9gie  n.  The- 
mpie,  «.  Praxis  164.  ^7 

3* 


3& 


Beffister. 


-     '  SeiU 

HandiNidlid.Pflaii«en-Pathotogie  36T 
-^  d.  PolTer£&brikation,  «.  Schau- 

l^att  '    ♦13».  516 

-^  f.  JUisende  dnrdi  Deutsclifaind  477* 
-^  i,  Reisende  in  Griechenland  ^539 
^  f.  katho).  Seelüoreer  661 

-*-^  a.  SdMIeniDanufiictufwesens,  *. 
'   ScJumplatz  «292.  516^ 

•^  exegetisches,  z.  Alten  T^estam.  510 
HandbacbMn'z.  Briieni.  d.  Was- 

serheiWihhdtt;  w.  '^sOieri^cfh  63tf 
Hand-Do«oard«iiz,%!bMfeCh<)  '  '143 
Handel  Hamburgs,  der  '313 

Handel,  eyangel. 'Ghristeiilehre     -31 
-^^y.  Hand-  4te,  BrntötÜek  WJ.M% 
Handels u€^ltf«8pondelit,  'frank-- 
•  ftrter  '     ,.  .         Igg 

Handels-GeSetabwA,  holländisches  381 
BandlongslMich,  d.  älteste  hamb.  313 
Handlungs-En^lopaditf  \  80;  546 
Handlnngslehrling,  der  -'1240 

Hand-  und  TäifcheJk-BiMiöthek; 

pädagogische           '      •'    907.  66i 
Haad-  u.  Taschenbibltotkek  der'  < 
■:'Öait«*Bitti  •-  •     '^  «  "         --SW- 
Handwerker,  delf,  fai  der^emder64^ 
äaiidworterbuch  der  Che'iofe       'i58 
~  deutif«lr-&ahs^:-enjg6scheii   (3);47^ 
-^  latein.-deutsches   ,               ^ . '^2 
-^  ^.  deutschen  v'filknE.ih)«nsl: 

Sprache  '    479^ 

•—  d.  griech.  Sprache  ■  54tf 

]ftafieberg,  üb.  d.  etc:  PMilmen- 

übersetzung  -313 

Haenel,  De  consiftationiboB  400 

-;-  s.'Jtigend-Slätter  190 

•*^  *.  Sirmundus  61 

fianfstängl,  s:  GeinSLdii'  .  545.  648 
Hanke,  Leitfaden  z.  Vorbereitung  478 
-^  «ämmtiicbd  Schriften  "298: 458. 578. 

621.  662 
Hanne,  Sokrates  als  Geitius  dev 

Homanitgt  172 

Hanschmann,  Rechentaf^n  162- 

—  Reductions-Tabelle  '  '  381 
<—  Resultate  416 

—  *.  Roüisecai  498* 
Hansel,  Institutioneo  d.-  Rechts  •  578 
Hansemann,   Kritik  des  preuss. 

Eisenbahn-Gesetzes    '  12* 

Hansen,  einige.  Bemerkungen  22* 

—  dän.  Staatsinteresse  a.  holstc^nii  — 
Eisenbahn  22* 

—  $.  Treoins  510^ 
Hanson,  tysk*nor8kHaand-Ordbog562- 
Hanusch,  d.  slavische  Mythtas  '^522 
Hardef,  Lehre  von  d«  Bürgschaft'  458 
Haringer»  9,  Leben                        638 


8dli 
Harkori,  d.  Zdltea  d.  I.  weitpL 

Landw.-Regim.  ^53) 

Kiriess,  Grabrede  %S 

—  *.  ZeiUchrift  75. 306 
HärHn,  d.  Natarknnde  d.r  Obst- 
baues 180 

Harnack,  zvtrei  Predigten  ^ 

Harnisch,  Briefe  an  seine  Tochter  416 

—  Entwürfe  u.  Stoffe         111  516 

—  homoopath.  Heiiver&hren  400 
-r^  Xese  -  n.  Sprachbuck  .  631.  69 

—  s.  ^aUskOi  319 
Halt,  d.  Hausfrau  Feierstanden  103 
HartenlNidh,  d.  Kunst' e.  T4Nrzflgi. 

<^  Gedächtniss  '  .593 

Hartenfels,  s.  Panorama  '  M 

Harter,  Predigt  .  ^^  .  .  31 
Hartig,   Beschreibong  e.  vaeaeo 

Apparate»  541 

— '  ^rstliche  Culturpflanzea  4) 
-^  Äubik-Tabellen  .3« 

—  Pflanzenkunde  .  43. 530 
Hartmann ,    Brennmaterialkonde, 

s.  Schauplatz  *139. 516 

-^  Gonvers^Le»  d.-  Bergwerb- 

künde  ^•^''      n  3S1 

-^  Gasteropoden  .    .367.436 

-^  Glückseligkeitslehro  <Upiis}  I'<3 

—  Hand^odi  d.  Technologie     ^ 

—  geometr.  Kurses  400 
-^  PapiMriabrikation  418 
••—  Repertorium  d.  Eisengewerbf- 

kunde,  #.  Eisenhütteniunde 

—  d.  Schopfungswunder  SO 
-^  üb.  d.  Betrieb  d.  Hohofen    I^ 

—  Urania  5^ 

—  Wörterbuch  d.  Technologie  J[ 
-^  s.  Eisenhüttenkunde  ^ 

—  *.  Lym  914** 

—  s.  muhmungen       155.  387. 51| 

—  s.  Zeitung  63.451 

—  >.'Z{pper  212.  3M.  5» 
Hartmann  yon  dar  Aoe^  Iweio  *^^ 
^Härtung,  natorlust;'  BHderbodi  ^ 
Hartwig;,  ^mentar-Taciik  ^ 
■^%' Goethe  ^ 
Hase,  d.  griech.  AlterthümskoBde  ^ 
■^  Kirchengeschichte  ^ 
•^  theoK  akad.  Lehrschiiftsa  ^ 
Baeser,  Di»  ^rapo  Bphesio  «tc  ^ 

—  histor.'patholUnt^rsachinijecB^ 

—  s.  Archiv     '  m  ^ 

■^  *.  Repertorium  ^'^'rSt 

Hasjpor,  *.  Biquet  *^ 

Hasse,  Spec.  patholoe.  Aiiatoaie  4.5W 
i*»  Gesch.  d.  leipz.  äochdiQcker- 
kanst  ^^ 
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se ,  Krankhei'tflD  di '  Respir,«^ 
»rgan&    "•  •      '  '  •         ■  ,    4,  510 
]|.  Wisconsin^blet  ''327 

p.  Z^'^genb««^     .    i   .  /  391 

selbath,  Lese  -  u.  ^pradibvch  4S2 
seil,  üb.  d.  Pferde-Züditipig  458 
der,  #.  Btem^n^iL«ft8tigr  186 

r.  Mtt/ie»Ji<7igeA  ^  '  .  405 

r.  Ünterhaltung»Ucät  -  . .  194 
\  Zeitung  >  .  ..501 

b,  d..  Blesieiitarifoiie  d.  CUm* 
'apbie-  ^^  .1    . ,        315 

>iblisclMs>fiefdiicht»'  .>  .315 
jehrbuch  d.  Geographie^  215 
jeitfaden  d.  Geographie  ..,215 
jeitfaden  d/dwitsiäeii  Sprache  382 
lAitthenungeii  üb.'Kleiniuader'*: 
iwahrluuitäten  '  215 

der  Staat  das  Recht  «tc.?  253 
fl,' Beschreibung  vva  Algier  152 
ber,  Andachts-  u.  £rbaaimg&-.     - 

ich  676 

hristkathol.  Andac&tSQbimgen 

...  .    .     (3)  382 

yantica  sacra  80 

hristkathol.  6dbetbu«h  382 

.Ammann  2.  589 

.  Kempis  •     ' :  402 

Md,  s.JSeinecciltts  132 

t>8,  Anbetung  Gottes  >.  ,  547 
ie,  Handbw  f.%»ohiedHDäDner  622 
[f,  Ldirbuchd.  bibl.  Geschichte'  31 


Aärcbed 

ämmtiidie  Werke , 

.  Morgenblatt 

.  Reisen  .       ' 

nann,  SchweineEudki 

.  Beahon 

.  Celnart 

[)t,  Caa-nnna  X  GoethU 

>bsenratione8  cnticae 

*rophetenstimiliea 

eutsche  ProM 


578 
67 
69 
407 
416 
374 
376 
240 
510 
.  .  478 
'^ISO.  416 


lepertorium  Tan  Predigteaiti  .  ^  < 
icfen  .    .436 

eutsche  Sprache  n.  Literaiitf'  416 
ie  Weltgeschichte  -       31 

.  Volkslieder  ,485 

.  Zeitschnft  165.  47L  615 

[>tniann,  d.  achte  Gebot         112 
>tner,  Kochbuch  416 

Hsätze  f.  d.  Confirmanden-   - 
terricht  189 

ptstücke,  die,  d j  cfaristJ«  Lehre  400 
ptsymbole,  die  drei  132 

renski,  d.  Obscnranten-Secten 

♦212.  231 
iadTocat,  d.  sächusche    >       530 
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Haus^nUelmiU«^  •  500  : '  j  .^--^  327 
Mäusbuch,  christliches  l     649 

Hanschel;  s*.  Magäkin^  "'■'  461 

'Hauschild,  deutsche  Gflimiiiatik  132 
r^  deuMie  tfiksiiQ^raifaiuatik  .-  >  253 
Haus  -  und  Fanuli^fiKünd^  der  - 

,458 

.     189 

80 

67 

31 

509 

666 

.    382 


poetische 
fiausfireund,  der  (Leipng) 
' —  (NordUngen)  * 

—  der  christliche  .'> 

—  der  heteische 
•^  ,ä..  joviale,  *,  Gräffer 
'-^  d«y,  für '  Kathc^ken . ' 
H—  der  poetische 
Haushaltfer,  civil-  m  anminalreöhtL     - 

.Abhandlungen  298 

jEIausirr  Regulativ,  preuss. .  ,  '♦600 
fHatuslegenden  v.  d.  ewigen  Juden  42 
Hauslexikon,  da»  340. 478. 547.^22. 649 
Hausmann,  ^.  Studien .'  357 

Haus- .u.  Marktbedarf  55 

Haussier,  Verhalten  d.  Waldbäuttie  240 
Haustadt,  d.  gebesserten  Trunken- 
bolde 579 
Haus-  u.  Wirthschafts-Blatt  81 
Hauswirthschaftszeitung  .«>  .;  .124 
Hävemann,  neuere  Gdschicht^;  s,.  > 

Strass  669 

T--^.  Mittheilung  a.Neaindera  Leben  153 
j —  s,  ^chin  .  \  .  ,  ;■  229 
Hävernick,  Cominentar.  ül|.  <£!««* 

chiel  M  •'    fl66 

Ha;wlitsdiieck9  Anweisongf.  Manns- 

kleider- VerfeWäger       »    .      ,  •    352 
Haxthausen,  Verfassung,  ia  d.  i^v>    . 

Lindem  r  «676 

Häy,  kurze  Schulgebete  .  ^  103 
fHäyne,  Arzneygewäohac  MQ6»  i24Q 
Hebbel,  Judith  .458 

H^bel,  allemannische  Gedichte  tS'  458 
-^  Werke  *503 

IHebenstreit ,    EtcyClQpadie   der>  . 
•    Aesthetik  .    nOOv  662 

HecK^ttberger  Colocynthotogid.   v  478 
'Hecht,' Ailäunetik  u.  Geomettie^ .  81 
Heckel,  Beispiele  des  Guten"     .31 
i--i  graomJ  rieht.  GebraucJb^  der* 
(  'Wörter  .340 

-*-  GeBdarmeriedielist!  ;.;  i)  .  4 

—  s.  Abhandlungen  '    17 

—  s.  Wis^ensnöthigste  .  '  347 
Hecker,  d.  brandige  ^Kerst^pgy  478 
Hedwig,  d.  heu.,  u.  d.  haU  Qtjl9illa«; 

#.  IMen  ..  A,    ; .  ii:43ß 

"Heer,  Fauna  «öleopten  helv^tic^  436 

—  die  Käfer  der  Schweiz  iä9t  676 
Heeren,  *.  Geschickte  v  , .  .(2),;325 
--»  *.  Worterlmch       ;  58ft  631,67.1 
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8clte 

knd  264 

^—  d.  Brüder  d*  Matoi,  s^  Ihm^* 

lajicgem^de  534 

B«fele,  kritiMhe  BeMathtang       M7 

—  #s  ^aHoMlrift  96 
Heffter,  3.  Archiv  205 
B4fte»  landwirtlu^hafkBchto  43.  314 
Hegel  und  Pi^mien  400 
-j-  Gesch.  d.  Philosophie                43 

—  Phänomenologie  d.  Ociattes        42 

—  Werke  (2)  43 
Hegewald,  d.  Grbeihzgih»  Badnli  %i 
^—  badische  Geschictte  ^1 
-—  d*  frana»  Sprache  31 

—  die  Sprachen- Scaia  32 
Heraekampf«  d.  Zuckor  wm  Rmi- 

kein  «46S.  662 

H(^d<aoff,  a.  OmaHmU  388 

Heidenbote,  d.  «T^nji^lische  416 

Heidenreich,  R^riinati  d^  Ansichten 

▼.  Groä^  178 

Heiland^  a.  Xenopfte»  260 

Keltbnt,  Fragen  u.  Bemerkongta  284 
Heilier,  dak  Vatei^  ii^er  486 

Heim,,  üb.  Taufe  u.  GomiinDatioii  458 
^  s.  JPreiigt-^ägaxin   23.  176.  355 

584.666 

—  i.  QuorUdsi^rift  .  200 
fl^mbach,  s.  Basüicorum  129«  542 
Heimsoath^  Ledir«  der  gfieck 

Dramen  367 

^  irom  Vortrage  d.  Cborei  367 
Heine,  Buch  der  üeder  510 

-r  s.  Jfergweriig^vimd  506 

äeXneccius,  Antiquitatam  RihMUIv 

jurispr.  synta^ma  132 

Heinel,  Gesch.  d.  puftiws.  Miatea  606 
Heinemann,  le  mattre  de  llm^a  42 
-^  Preassens  Staiombaaa  118 

— ^  'Rechenknecht  153 

—  der  Sprachiger  ^  4Q 
--  Wechselkunde                          124 

—  s.  Jtsaia  563.  ^77 
v-^  s.  MäcKsoif  >  113.  191.  282 
^  *.  Prophet  126 
HeidUche*,  vom  ^iädersehia  124 
Heinrich,  40  moral.  Brzahlon|;«h  400 

—  d:  brünner  Kr^  »t.  i)ffiUmioh  567 
^  Mara  .  .400 

—  Novellen  42 
-^  s.  BüMen-Reperioir  262.  550 
Heiarici,  dhal3«lch  fikr  4ea  Sommer  486 
Heinsios,  d.  bedingte  Pressfnäiait  298 
-ri  Stoff  4vL  AiMisrb4ituig«a  48 
^  teut  42 
Heilitze,  #.  Cdledm  396 
Ue$naen,^dte  Ehre                         478 


H<anBfli^  CMiAta 

Hirissler,  deutsche  Sprach«  und 

Rechtschroblehre  469 

Held,  1813.  1814.  181^.  «40.  103 
"^  Uebe  M96.  3^ 

— *  NapoliBOti  *m 

*-  Predigten  oUbe  Ontfft  «5» 

— ^  Preassens  Helden  253 

-—  «.  ConchifUe^^CMiMt  619 

>^  «.  Irrfahrten  504 

Helfert,  GelegeBhata-Redüa  £ 

Helios»  s»  Vaterlmidsfreund  51 

Hell,  d.  Krieg  in  DentacUnd  134 
-^  s.  Abmd*^9Uung  1^ 

—  s.  Penefope  406 
->*  a.  YergU&mkinniehi  571 
Helka  n;  Rom  «196. 341. 478. 579. 663 
Hellbach,  Nachricht  v.  4^  L«  Fr. 

Kifthe  an  Artetedt  3S 

Hallep,  NoveAleii  auä  dehn  Sadea  493 
"■—  *k'  xanan  Jw 

«<*-  «.  i2os6»  193 

Hellw^iiag^sia,  <daa  li 

HellMan,  Briefe  üb.  d.  moial. 

Bildung  510 

H^lrong,  GiriereksaUolBi^iMäucoa 

f.  lager  (3)  81 

HHm,  Kochbuch  583 

H^lmuth,  topiacba  Hydrographie  416 
Helwig,  s,  SeMieh  653 

Hehoke^  dw  Gatadelle  Vom  Ant- 

waifpea     .  n66.  998 

^«todewerk,  üb.  d.  Altar-Lkvi^  ^ 
ISenffstenborg,  d.  BücfaDeif  Moae^ 

^2.  112 
IMnke,  Commerdl  liter«  Gaifiltni  l73 
j^  gerichtU  AI edieiB  ^ 

-^  «.  ZeiUchnft  ^SK  189. 1^ 

•Himkel,  erste  Rede  W 

Henle,  allgeü.  Aniiomi^  sw  So»- 

merrtng  61- 

"«-^  f.  Beschreibwng  2T3 

Htod^  Schweizerekveafik  510 

Henndbelqg,  Gtsbranch  d^ .  Feaar* 

Hpritzen  ^ 

Hanaet^  Flradigtea  M 

Henning,  popottilBr  BainnilligiBbet  493 
w.  HUaris*  619 

r-^  s.  Mbaddi&iatt  405 

—  *.  Rom  653 
Htoricl,  StrafredrtB«4Mntip  ^ 
^  UnaterUicMcttt  i^ 
Henricus,  Novellen  478 
HanscheU  s.  Dfk  (kpgä  10 
Hanse,  Friedrich  Wilhelm  HL  61 
HentMdie^  evaa^eL  ChoNJtaah  ^ 
Henze,  ibU  HirteagldcklelB  436 
Hephaatoa  ^ 
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Gleite 

^rafgeflUÜKMb  12«  17;».  400^1473 
hart,  B«i^#padiö.d.  Füi^r<     r* 

kleine  pkiiosoph.  Schriftta  *556 
pädagog.  Yortesungen  <t..  112. 
berger,  eiMI0;,\{i«r<-Bp^<iU»  lü^ 

5,  Jahrbuch  h.  i»-;      199- 

big*.*ÄJWfftörrf.  .'{  '..  ':42Z 
bst,  katholUcheaKxeiaB€b()l«f^'}ß9 

d.  Krankh.  4  JSMBfki^  ,  ß^ 

s.si^u:-,\.i  ?-:..:•-/  ji.iv  .  iiaa 

s.  ^i^Hn^H  . ,,  ,,  ^^.     :  •  ß% 

culanum  und  Pompeji  ^^^,^79 
de?,  ^)irt>Mu|ii9A  «y.;Ajpa^^4^  41*?^ 
Ideen  zur  PhUotophie       .    .    952 

gimg,  AbeiidfflahlweAltfli\,>X  ß^ 
De  apoatolorum  4Wu.pAJ4piißr 
►gico        j  ;         .     .  .  M    ,400 
f.  Real-Mncyclopädi^  .     i         667 
gV*.4iM««i«»      ..  c.t  197 

infi^  PaUoJqgAeji^.Thei^pift  f432 
r.  Äepertonwwi,^..  .  ,,..  210 

losMohn.  Böhmei^y^  l^lirr^iiii  32 
Sucb  d^  J«>ebe,;  .  >   _    .         6Öö 
ier  i^luV^i.Meld ...  .  .      .  22. 

^chn^eHfililpfe;      :..,..      493. 
die  Sylvesternacht     ,,       t     >:•  32. 
mein.JlV^»Ae!«üV*     .     '^308,1562 
Wanderungen  durch  d^JU^f i»,t 
ebirge,  j.  i)evt*c^i^<|^'    .y.  ,  .  3W 

f.  Theater-Lefilfpji,,  .  . .  3;  23Q 
n^anA.  .#fo¥«Uift  M. :  . .  /.  .  *W3 
/^Adiicfajt^i^uch  ..4M 

griech.  An^^l^^^f)!^.  >-  "  >  '  i'  -^ 
Antiquitäten  l^i^^QPM»fm  /  <  0S4 
Ot  äst^utionejMfsi^iPar»«»  .v/28d 

olil^^    .  562 

De  satirae  romaiv  >MioUre  , ,  d^ 
Fragenbüchlein  .;?9a 

GrjMÄPinftr«.  frapß«ri*ll«n^  677 

Preaig^f^i;  J  4l7.,57i9 

grifK*.  J|t^^<*^lJiPr*uiiier  '  -1 
F.  ilrc/iiv  ^9 

u  Euripide^  ,:  ,\  -     ^  571 

5.  Kalender  ß&i 

maB,  der  Hirt  .     ./ß2I 

IIlb#lM>Ü^  tJKw»«^.  flraflntweiii      - 
1  brennen  352.  ^2 

m«Ä,|»eÄph.|fol©tjrf,e?2^Xahrfi,  .    i 
Äottcdfe  *1()8;  35q.  681 

Predigt  .^.r'  ,r  531 
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Qermeg,  «.  JHytftqrfiptW» '  ?  .!>  ,' '  98Q 
P«rold,,  4eT,  4w  jßJauJieaa  /,  .401. 
^ol^t  der  hei^^Gos^og  43 

—  d.,  J^e^t^^4*  ^llandwerker .  153 
t-  ,J.  Sammlung  .  ..  ^  3,57 
lierri^ir,' j. ,  U»4eri«?K^ng^  ^..  ?9p 
Herri^TiScbpl^crf:^*  w.^LRzepiirtigeD 

(  Insecteng_  ^v      -     •    /  .  ^10 

*-*;s.  Panzer  ,  •  ,  ,.,,  84.  303 
Herrig,  fix4r#«^  frow  tjipgerm, 

t^,*.  Reynolds  192,  256,  ßH«  444 
f-K  *.  Theatre  *    7* 

|)]ßi:rmaan,  Anhang  .8;^  Yol^LfSchu-  <!( 
(  knrechnenlMi^htt  .  .  %  142 
tr-  Lehrb.  d.  franz.  Spr^ich«       .2jS4 

—  R^tfnlflhr^  . « .  ,382 
•rr  {Tfigpnometrie  ^  112 
-¥r  s.^^ffoffitte^  .  ^  ,  .  101- 
TT  *.  Corpys  ,  .  .  A2ß 
-7-  ß.  Scott  157 
ll^el,  tafl>ell.  Cfeschäftatagebuch  ^62 
Beil^ig,  Vk  Afogaziii  ,  ,  60 
Seywegh,  *.  Flotte  .  .604 
~  *.  qedUhte  .297 
llj^rwig,  franz.  £lementarbuc|i  12 
Herxheimer,  «,  Pewta^^uq/i .  ,  .  567 
Hecze,  Refvirlodex  ,  -  „  m  -^17^ 
Herzog,  Chronik  von  Zwicj^f^^  .^14 
•«-,4.  Nosorganism^n^'  Mensch^^n  j^4t^ 
Hp&l^r.  ^wbtWÄ^fl  u.  Pj;e;-  _ 

jiigten  *  %    .         253 

Hesppp(ide$  .  .      ,    '      ^  .       3551 

fl^gs^f'^e  Braha  u.  sein  SA:h.we|[^  436 

—  Ciibik^  n,  jftu^drat- Tabellen  äldO 
•f-'ij.  Anweisung  ,  «.  .  65 
t-  ?.  Tadtia  .  ,  164 
Heisberg,  Aufruf  ,81 
Uwe,  «prichjt  .  52 
tr  A»'  Cautio  danu4  i^fecd       .    353 

—  a^enbur^.  Privatrecht  ,493 
Qeflselbach,  Eingeweide-Brüchig  382 
Heasemer,  Bau-Verf^ecungen,  401 
Besaeuhol^,  dev  61 
Hesäcr,  ^.  ZeiUchrift  ,i^^7.  .p56 
Hetterschij,  de  inflaJnmatione  180 
(le^tich,  üh^  das  UeiiQweb  .  4i7 
Hetzet«  Mahlprobeu  677 
Qeusde,  De  lege  PoeteUa  f  apiria  61^2 
Heuser,  9^gebenheitiea  aus  der 

Weltgesch.  ^  275 

BeuiPitgec,  europäische  Bilder   *348 

,  *    ^    436.  531 

—  Sagen  aus  d.  WjejrrfiÜia^p        1Q3 
Jr-  «.  Wülis  107 
^vdns^ky,  Fasteupredig^en      •    437 
HeYd,  Ulrich,  Hzg.  zu  Württem- 
berg   .                              189,649 
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Hevde,  d.  C^ifMr^QeMüi 

-*-  d.  Gast-  n.  Scliank-Wirth     562 

Hetdemtuia,    die  Elemdate  dier 
Joachim.  Constit*      '  417 

H«7dea,  RaodtfdchttimgeB    173.  397 

Heydenreioh,  Kfrchea-  v.  Selntl-^ 
Chronik  yod  Weisenfel«  *  55 

Heyer,  A'bhandlailgea  "112 

—  d.  W&ddertr«|s-^EUjg«liiiig        265 

H^Y^^l^®^«   ^^^  HeiiqaelleQ  des 
*  jGrhzgth-.  Eladeii        <^  ^     20t 

Heymano»  Predigt  '    ^       3^ 

Seynv«.  Adresshuck  3T3 

^yoe.  «.  ÜHUrsuchuh^  200 

-^•;i,  Tirgüiusf  290 

Beynhold,    Nomencl^r   boten.  - 

horU  132.  45» 

it'eyse,  deutsches  Handw^rterimch  231* 
ätqkmana,  die  ElektricitSt  '  ^  265 
Hieber,  Priioiz-Predigt  '531: 

Hiecke,  d.  deutsche  Unterricht  622 
H|ertklappingen  pÄ 'Dalvik  •  **684 
Bilbenz,  s,  Luther  '  125 

Hildebrandti,  die  Blutseuche  d^r 

l^chafe  232 

— ''  d,  preuss.  Dragoner  199 

-v^  Kuno  y.  Si^hreckefUitein  382 

•^  8,  Kuno  '94 

Bildegard,  Phyidca  ^71 

Qildenbrand,  d.  PurgatSe  caaonica  478 
HUding,  der  Saga*Saal  401 

Hilfe-Tabelle  zur  Berechnung  d. 

Interessen  (2>  241 

BJlgers^  De  Qu.  Horatü  Fl. -epist. 

ad  Pisones  '  'dlT" 

•^  symbolische  Theologie  «'  .  606* 
Hiliect,  der  Kikeriki- Hahä  ^  327 
— r  naturgeschichti.  Lesebuch'  579 
-^s.  Charakterhüder  396 

Hiiyerktts,    Yorlegeblätter    2U)n 

Zeichnen  662 

Himioben,  s.  MippH  667 

'*'Hi|nly,  Beitrage  z.  Änatemfe  (2)  99 

—  d.  Krankheiten  d.  Auges  *160 
Himmelspforte,  die  '  593 
Himmelstein,  s,  EeHgion»--  etc,  116 
Hmcke,   Lehrbuch  der  geometr« 

Fohnenlehre  207 

—  Leitfaden  d.  geometr.  Formen- 
lehre 207 

—  Sportel-  u.  Stempeltaxe  32.  '93 
Kinkel,  Frau,  u.  ihre  Kinder        510 

—  Leit&dend.  deutschen  Gram- 
matik 207 

Hinrichsen,  d.  Wechselrechner  562 
Hinsberg,  «.  NibdungenUed  *  583 
Hinschlug,  s.  Entscheidungen        206 
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HinaoUas,  «.  W6dhm$dir9t  75 

Hieb,  das  Buch.  Metrisch  ^539 
Hippel,  Friedrich  WiIMb  HI.  2B4 
Hlppocrates,  Aphorismi  rec  da 

Bergen  456 

•^  Werke  81 

Hiriandft,  ««  MUfrMsr  Ifö 

Hirsch,  relig.  Anschauung  d«  Jaden  511 
— Balladen  232 

-^  Beispiele  a.  d.  Boehstaiben- 

reohaung         <  381 

—  Buch  der  Seaiitte  23) 

—  De  Tita  Sigiberti  GernUan.  26& 
Hirschely   Gebrauch  des  kalten 

:  Wassers  367 

Hiiesdier;  Betrachtangea'  üb.  4. 
Bvang.  265 

—  d.  kathol.  LehteTont  AUasae  38} 
4^  9.  Z»t$olHift  137.  450 
Hirschfeld,  s.  JNbr  153 
Hiiteel,  Abschiedspredigt  43 
Historia  Romana  -375 
Historien,  auserlesene  biblisolke  401 
Hita,  dieZegries-u.  Abeac^nragen  299 
HitEig,  s.  Handbuch'    '  "  •             519 

—  e,  Press^ZiiitUng  57 
Hlttbek,  Bericht  übvcäite  Bxenndon  458 
-y  Charakteristik  d.  Reben^rten  606 
•^  d.  Brnährung  d.  Pftmcea  531 
*^  Resultate               •>.'   •             qq^ 

—  d,  Verkehr  ew.  Priest  n.  d. 
Monarchie'  -  275 

tiii'ehe^  «.  Ihmns  491 

Hohedegg,  Simire  u.  Ferdinand  479 
Hochhauser,  #.  WHi6he  99 

äoeck,  romische  Geschickte  275 
Beecken,  s,  Alnieida  213 

Hofäoker,  s.  ZeugnUse  "  'S.  432.  Cff 
HoÜAker,  Blilytha  '  (2)  417.  IS) 
^  die  christüdieB  Hi^en  153 

•^'le  Seigneur  ay^  n<ms  459 

^'s.  BvDedeiOtvtg  ■  (2)  289.  439 
Hofer,  AndiatI*,'  u,  "d.  'PWiikell»- 

kampf  189.  593.  677 

H«fer,  Predigten  417 

^  «.  Gedichte  152 

«Hoff  m  Mannhttm^  Pnbbat^.  472 
Hoff,  Ohronik  der  Brdbebea  284 
-^  Gesch.' d.  Veriteder,  d«  Brd- 


Oberfläche 

I 

«4 

Hoffa,  engl.  Hül£dbuck     ^ 

« 

5« 

7-7  #.  Bojeten 

1 

S31 
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1  . 

3W 

Hoffinger,  9.  NfnmuiUm^l 

kMMS* 

» 

lung 

* 

680 

Höfflm^yr,  Fabrikation  d. 

Kimm 

» 

chenkohll) 

477 

Boffinann»  Greyslaer 

• » 

39» 

Be^Uter. 
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bsoa,  «•  Sahader  331 
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— <*  Staatskundo  d«  Ksrth.  Oeiter- 

rnch  629 

—  s.  BUder  iSQ2 

—  s,  Kaufmann  241 
--  s.  MatheHuß  ^  .  4^2:  665 
Schuchmannt  le  mddecin  malgr^  iui  ^57 
Schuck,  4.  JSartnwnn  93 
fichücking,  der  Dom  am  Köln       597 

—  s.  We^ph/Oen  371.  599 
Schuderoff,  vier  Predigten  86 
Schulblatt  für  DeutschL  Yolks- 

schuUehrer  219 

•**>  f.  d.  Lehrer  im  Hngth«  Bnun-*  . 

schweig  467 

«*•  f.  d.  ^roT.  Brandenbarg         202 

—  schleswig-k^Uteiniscbes  467 
Schulbote,  der,  aus  Sachsen  50 

—  süddeutscher  193 
Schalbuch  f.  d.  Primarschulen  357 
Schule,  die,  des  Lebens  .  333 
Schüler,,  der  lernbegierige  305 
Schul-GrammA^ik9iJC«nz--d«utsche 

210,  467 
>--  d.  deutschen  Sprach«  258 

Schulirrthumer  409 

SchuUehrer-Seminarilin»  d,  jüdi- 
sche, in  Berlin  117 
fichuller,  mein  Leben                     226 
»-*-  Umrisse  e.  Gesch.  t.  Sieben« 

bürgen  226 

^  s.  ArcHv  221 

Schultes,  landwkthsdi.  Holsncht  305 
•—  *.  Tasdienhuch  7 

Schultheiss,  R«seftMchenbuch  *l$i 
^  Sendschreiben  «183,  389 

Scfaaltheissen  wähl,  die,  9n  Blindheim  71 
Sehalthess,  «.  IMo  681 

Schultz,  geistliche  Amtsreden  117 
(^  latein.  Aufgaben  60 

--  Predigte»  193 

^  «.  ^dulwil  670 

—  iatein«  fi^enftmik  597 
Siohailze,  Aufgaben  z.  Üebersetsea  178 
--  Bedwtung  d.  kt.  Tempora  612 . 
»^  EcHihiscus  Bellermanni  117 
^  d.  Forst-BetriebsTK^itining  597 
h^  d.  Forst-Polizei  597 
^  Fontwissanschaft  ^97 

^  d.  Wald-Braiehaag  ^97 

^.«.  Souäi  211 
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Schulz,  Adresibach  f&r  d*  deat- 

fchen  BvcUuuidel  178.  <^523 

— -  Belehningea  über  G««ets         258 

—  d.  Band  d.  D«utschea  o.  Fran- 
sosen'  146 

•—  Bi^£ShlüngPlatoa*febeleoeht6t*523 

—  Geaelz  wegea  kfinerer  Ver- 
jährungsfristen 258 

— s,  B^ehnmgen  505 

^  zur  Kriük  d.  Gesciuchte       ^^52} 

~-  d.  Landwirthich.  zu  Ziuchea-»      ~ 

dorf  499 

—  biblisches  Lesebuch  202 

—  Rohzttcker-Gevnnnung  669 
'-— .  Sendschreiben  an  etc.  Pkchon  245 

—  Tirocinium  245 

—  üb.  d.  EUementar -Untenieht 

im  Latein.  137 

—  s.  Beidirungtn  505 

—  j.  Ueder  242 

—  X.  mttheaungtn  440 

—  X.  SchulblaU  202 
' —  1.  SprecJier  61 
Schulze,  Diätetik  f.  Raucher  u. 

Schnupfer  202 

—  vermischte  Gedichte  '*'148.  193 
-—  500  Gehämnisse  642 

—  Milch-  u.  Molkenkurea  97 

—  Uebungsbuch  f.  Leseftchüler    669 

—  d.  Wdntrauben-Kur  305 

—  *.  Hegel                          I  42 

—  s.  Notizen  192 

—  1.  RamadgB  627 

—  s.  Stempelg98tiM  468 
Schul-Zeitung,  allgemebe  446 
— •  israelitische  126 ' 

—  stt4deutsche  429 
Schumacher,  der  Aurikel-  etc. 

Freund  345 

—  «.  HanddS'Gu^xiuch  381 
*-  s,  Jahrbuch  448 
Schumann,  De  oütu  Jesu  86 

—  *.  Edikt  560 

—  *.  TMUcNHft  471 
Schupan,  der  Hausfreund  467 
SchOrmayer,  9.  AnnaUih  197 
Schurz,  Gedichte  .  210 
Sciioselka,  Karl  Guthers  ^»120.  ^78 
Schussele,  Vetennair-Chimrgie  .333 
Schuster,  Dictionnair»  allem,  et    — 

fran^.  117.  536 

— -  deutsch,  u.  fram.  Wörterbuch     - 

117.  536 
<—  9.  TTetTinac^tfga&e  110 

Schutt,  Gedichte  389 

Schütz,  Bilder  aus  d.  rAn.  Gesch.  178 

—  Ternuschte  Gedichte  "317 
^  üb.  Kirchen- Staatsrecht  202 


S«i(« 

Schutt,  Z.  Wemer's  Biographie 
1.  Werner  671 

—  j.  Mu9ie  m 
^-^  9,  M%L9eum                              191 

—  *.  Teatro  73.  484 

—  *.  ThedtTB  106.  (2)  158.  289. 537 
Schutzblattern-Impfungs-Atteste  117 
Schütze,  Aufgaben  z.  Zifferrechnen 

389.536 

—  Adlösuhgea,  .  389.  536 

—  Beispielbuch  71.  642 

—  kl.  Compontionslehre  429 

—  bchl  u.  seine  Umgebungen     50 

—  Lehrbuch  d.  muaik.  Conpo- 
•ition  7L643 

—  200  Rechentafeln  389.  536 

—  Uebungsbuch  im  Rechnen  25$ 
Schnur,  Luthers  kl.  Catechisjniu  446 
^~  Predigt- Dispositionen  446 

—  Spruchbuch  446 
Schwab,  die  Oestracideii             %8 

—  Schiller's  Leben  50 

—  Verzeichniss  anaton.-pathol. 
Präparate 

—  *.  Hauff  67 

—  *.  Pro9aaket  268 

—  9.  P9ychA  .  193.  355 
Schwabe,  «.  Felpeau  44S 
Schwalbd,  9,  JPlato  156 
Schwalm,  Anwendung  d.  Relatif  25S 
Schwämlein,  Frauenwürde  .  258 
Schwanke,  Hernuinn  d.  Cherusker  55S 
Schwann,  «.  Horaü  299 
Schwanthaler,  Werke  56 
Schwarz,  9.  Magaxin  0 
Schwarze,  9,  Berxdiu^  294. 51 
•^  «.  Hermh9tädt                   353. 6^ 

—  9.  Unter9tLchung  ^ 
Schwlrzhober,  «.,  j^trdeiori  P 
Schwarzschild,  König  Rübezahl  & 
Schwegler,  der  Montanismus  333 
Schweickhacdt,  das  Eisen  333 
Schweitzer,  Rumversatx-Bssenz  9^ 
— «  SpirttUB-Ausbeute  36S 
•<*  «.  Magazin  Jl' 
Schwdz,  die  sächsische  ^ 
Sdiweizer,  d.  Byang.  Johaanii  ^^ 
^  Christi.  Predigten  ^I? 
Schwetschke,  9,  Luther  ^' 
Schwindl,  d.  Folgen  d.  Zehent- 
prozesse 

Schwinghammar»  .Unterricht  ob. 

Pferdezucht  l^ 

-*  Unterricht  üb.  Viehzucht       l'^ 
Scipio  Cicala  H" 

Scott,  the  abboth  ^ 

—  df»  Abt  * 
— -der  Aiteithümler            517.  553 
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)tt,  the.  aatiquarjr 
the  black  dwarf 
the  fortnaes  of  Nigel 
Guy  Mannering 

(BerUn) 

—  (Mannheiin) 
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333 
333 
333 
643 
333 
305.  370 


the  heart  of  Mid-Lothian  499 
d.  Jungfrau  Tom  See  '^'573 

Ivanhoe  499 

Kenilworth  446 

d.  Kerker  y.  Bdinburg  642 

das  Kloater  157 

a  legend  of  MontroM  499 

coinplete  noTela  333.  499 

der  Pirat  157 

Quentin  Durward  (Ifamburg)  409 

(Mannheim)  305 

Robin  der  Rothe  157 

ausgewählte  Romane  409. 517. 642 
prakt.  Spinner  u.  Weber  629 
Waverley  157 

ausgewählte  Werke  157.  ^9.  305. 
370.  446.  553.  642 
s.  Gddsmith  283 

itti,  «.  üebungen  246 

*ibe,  la  calomnie  178 

la  cameraderie  117 

das  Glas  Wasser  (Berlin)  137. 157 

(Lemgo)  106 

le  verre  d'eau  97.  193 

s,  Avant  26 

s.  Bühnen- Repertoir  (2)  262.  559 
s,  Bepertoire  97.  105.  331 

s.  Thddtre  106.  138.  (2)  158.  289. 

^  334.  537.  598 
riptores  rorum  Germanicarum  467 
rerum  Transsilyanicarum  226 
ipuli,  d.  geisU.  Kampf  '682 

d.  geistl.  Streit  193 

>ack,  Dr.  Joseph  Pletz  226 

>ald,  d.  untrügl.Karten-Prophet446 
:kendorff,  Betrachtungen  642 

*,  Volkslieder  470 

ibeck,  *.  Worte  ^     280 

iber,  Ergänzung  des  Buklid. 
Systems  d.  Geometrie  333 

ibode,  s.  Jdhrbüdher  22.  112 

ifeder,  die  446 

sgemund,  Predigt  345 

sger,  topog^aph.  Anatomie  467 
d.  Verfahren  mit  SachTerstän- 


ligen 


234 


shaugen,  Notizen  über  Pisa      499 
sger,  s,  CorrespondenX'Blatt       91 
sie,  d.   Christi.,  im  Umgange 
nit  Gott  483 

ilhorst,  d.  Heerwesen  d.  preuss. 
»taau  *148.  210.  345.  517 
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8eel0orger,  der  158 

Seerig,  «.  Otto  651 

Seffer,  Hfilfsbochd.  dtsch.  Spiai^  371 
Segesser,  #.  Witterung  147 

Segneri,  Betrachtungen  318 

Segniz,  Sagen  etc.  d.  sächs.  Volkes  146 
S^gur,  Geschichte  Napoleons        389 

—  Napoleons  F^dsug  nach  Rnss- 
land  389 

Sehergaben,  die  612 

Seibold»  «.  Fnedensbote  365 

Seidl,  BifoUen  *U.  305 

—  *,  Aurora  473 
Seidemann,  Witterungs-Taschen* 

buch  654 

Seidenstucker,  franz.  Eleraentarb.  60 
Sddl,  Wanderungen  durch  Tyrol, 

s.  DeuUchUmd  214 

Sddlitz,  der  arme  Henrich  467 

^  Novellen  *540.  629 

Seiffert,  Rentamtsadministration. 

Supplement.  50 

Seiler,  Gebete  und  Kommunion- 
andachten 490 
*—  s,  HandvDorterhüch  546 
Sttsen,  der  Genius  des  Cultu»  269 
Seiters',  d.  -erste  Brzieherin  d.  -  - 
Menschen  117 

—  Gebetbuch  in  d.  Kindersprache  278 
-—  d.  Kinderwärterianen  117 
Seitz,  d.  Pflichten  d.  Pfarrers  226 
^  Recht  d.  kathol.  Pfarramtes  226 
Selam,  der,  des  Orients  86 
Selchow,  Buropa's  Länder  u.  Volker  429 
Beling,  Mässigkeits-Lieder  234 
SeUnger,  Grafenberg  305 
Seil,  1.  Jahrbücher  199 
'^Sebna,  Erzählungen  d.  alten  Mar- 

liese  616 

*^^  der  Tante  Märchenbuch  616 
*_  die  Waisen  616 

Selmer,  Synodalpredigt  446 

Seiter,  Gebrauch  d.  Lehrhülfii- 

ndttel  60 

— -  hodeget.  Handb.  d.  Geographie  60 
Seltzsam,  Jacotot's  Methode  234 
Semisch,  Justin  d.  Märtyrer  669 
Sendschreiben    d.   sächs.  Alter-      > 

thums-Vermns  71 

—  an  d.  bürgerlichen  Gutsbesitzer 

in  MeUenb.  345.  346 

-—  7  neue,  d.  ewigen  Juden         346 

—  eines  schles.  Papisten  an  Dr.    - 
Rheinwald  467 

Seneca,  Forsan  569 

— .  Opera  rec.  Fickert  *I67 

Senff,  «.  Genr^Üder  380 

Sentiments  de  NapdUon  **336 
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ReffUter^ 


Sefte 
ßetapeiim  71 

Seira,  Tätranger  k  Dr^sd«  597 

iKerret,  d.  Kocmogoni«  dw  MesM  369 

6«frias,  M.  Joachim  Sohldter         50 

Senri^re,  d.  HausTater  im  Wein«^ 

«.  Bierkeller  669 

8e«tier,  «.  BibUotiMk  '    394 

Seuffert,  Haadb.  d.  dtoeb.  Civil- 

prozesaes  439 

—  Kommentar  üb.  d.  bayer.  Gb- 
ncbuordnung  439 

—  s.  Matter  186' 
6eToy«  Geist  der  Kirche  383. 483.507 
Seybold,  s.  Im  Sage  tS 
Seybt,  3.  Hook  62l3 
Seyd,  Predigt  (3)  73 
Seydel,  die  HeHwAsser  tovi  VIchy  446 
Beyffarth,  Briefe  aus  Loadoti  499 
Beyffert,  Aretalogoi  369 
^«^  Palaestra  Cieeroniana  369 
Seypel,  d.  Gebet  Am  Herrn  499 
Skakespeare,  der  Kaufmann  iroo 

Venedig  517 

*-^  Macbeth  337 

*—  Romeo  und  Julis  97 

^  Violft  97 

—  dramatiaehe  Werke  60.  117.  369 

-; Nachtrage  (3)  369 

^  aammtlich^  Werke  366 

Sheridan,  the  Rivala  517 

—»  the  school  for  scandal  369 

tiiherry,  Ld[>en  Valentin  Voi  15 

Sherwood,'  ansgewählte  Ersah- 

lungen  333.  597 

—  Rozobd  333«  597 
8iberti»  latein.  Schnlgrammatik  613 
Sibylle,    die  gewandte  Karten- 

sdiiägerin  (3)  517 

Sickel,  der  Christenglanbe  178 

^^  biblischer  Leitfaden-  178 

^*—  s.  Lüeraturzeitung  -94 

iKdney,  d.  Leben  Rowland  Hill's  73 
Siebdrat,  s.  JahrhüGher  401.  493 
fiiebenhaar,  d.  orthopäd.6ebrechen305 
^^  Gesundbeitsregeln  553 

—  Wörterb,  der  med.  Wissen- 
idiaften  389c  499 

—  d.  Schlange,  d.  Aesknlap  389 
fiiebold,  Abbildangen  a.  d.  G^ 

bnrtshülfe  467 

^"^  Sntbindungskunde  473 

~  Flora  Japonica  106.  358 

.  —  Lehrb.  d.  Gebuttshülf«  303 

-*-  *.  ArcUt)  321 

—  1.  ZdUchHft  67 
Sieg,  der,  d.  Glaubens  «i.  4.  Liebe  137 
Siegel,  d.  epistolisdien  Texte  430.643 
Sieger,  Siona                       'ClOO.  430 


Sein 

Siegmand,  Geheimnisse  b.  d.  Ghi- 

maierei  346 

Siemens,  d.  Elemente^.  Staats- 

Verbandes.  111 

Sierck,  die  Jahreszeiten  269 

Signier,    Grandeor  dn  catholi- 

eisme  **488 

Sila  od.  d.  Naoht  d.  Seegeas  268 
Silberblicke  d«  Himmelsreds,  i. 

Bofaker  m 

Silbert,  Coinmba  *m 

—  d.  Leben  d.  heil.  Ambnmos  461 
^  d.  Leben  Jesn  Christi  536 
^  licht-  n.  TrostqneUen  M% 
•*—  Mannathau  *\% 
^  die  heilige  Messe  333.  6ti 
-^  s,  BonavenHra  ^ 
*—  s.  Dexelius  391 
Silcher,  zwölf  KinderKeder  158. 386 

—  zwölf  Volkslieder  159. 6»2 
l^iller,  bdsn4  lyrick^  V& 
Simesen,  dementare  Algebra  518 
>—  d.  €(eometrie  genetisch 
Simigianus,  Historia  rema  Ud- 

ganc.,  s,  Scfiptores 
IKmon,  angewandt«  medizin.  Che- 
mie 371 
^  Heilung  der  Brüche  316 
•*—  Kirchweihpredigten  1^ 
••--  s,  Entscheidungen                 906 

—  *.  Verfassung  118. 296 
Simons,  Veilchen  im  Thide  li 
Simrock,  Rheinsagen  ^ 
Sincems,  Jpecif.  H^mittellehre  49!l 

—  s.  Dampfboot  Ä 
Singer,  Orb  u.  seine  HeilqaeUe  ^ 
Sing- Vögelein.   Liederbnch    (^^ 
Sitdscalchi,  «akramental*  Abend- 
mahl                  .                   ^ 

Sintenis,  s.  Flutardms  {i)^ 

Sintzel,  Andacht  z.  heil.  Motter 

Gottes  -  .  SI5 

'—  An  weis.  z.  e.  christl.  Leihen  6i^ 
«^  Erinnerung  an  Bmch.  Wittmanop^ 
«—  G«(W,  d.  nothwend.  Gesdüfta^i^ 
' — Gebetbuch  1'^ 

«*--  christkathol.  Haoabnch         ^ 

—  d.  betende  Katholii«  ^ 
-^  d.  lebendige  V^HßktBM  ^ 
^  d.  Verehrung  d.  hdt^Ato^fi«  ^ 

—  s.  Bona  «J 
— •  s,  Bourdoloue  ^ 
^—  *.  Gleite  ^'Zi 
-.  *.  J«Cs                              W.  »2 

—  s.  L^m  ^ 
*—  **  LotterU                             ^ 

—  f.  Ätoin«  *5J 

—  *.  ifachfolgt  ^ 
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atzel,  «.  Regula 

j.  Ro9enkT(m% 

s,  Salvatori  611 

s,  Thesaurus  4S4 

j.  TKa^«  470 

Dborg,  schwed.  Sprachlehre       629 

»n.  Eine  Stimme  ia  der  Kirche  193 

ona.   Taschenbuch  483 

ppell,  Wort  des  Friedens  50 

rey,  s,  Civügesetzbuch  131 

rmundus.  De  consütutionibos       61 

tten  u.   Sprüche   d*  Heimath, 

«.  Ruinen  668 

X,  biblische  Unterweisungen      409 

Jzze  d.  Pastorai-Unterridits      537 

Lizzen  aus  dem  AUtagsteben       219 

aas  meinem  Tagebucbe  553 

aby,  d.  Zauber- Reohnenkunst  430 

om^n,  Betrachtungen  202 

uymer,  s.  Hamfi^  436 

Dali,  thierarzneiliche  Tabelle     346 

oet,  s,  Recueü  610 

sidt,  d.  weuse  Dame^  4.  Kinder^ 

theater  34 

>  Dissonanzen,  s,  Theater-Alma- 
nach  510 

•  Ferdinand  Corteas,  «.  JQnder- 
theater  34 
nidt,  Rebenblttthen                      106 

•  *.  Charakterbilder  396 
imitb,  Jane  Lomax                     272 

•  the  moneyed  man  **432 

•  s.  CromweU  296 
'  s.  Palästina  256 
nollet,  Ferdinand  Fathom  585 

•  Humphry  Klinkers  Fahrten     682 

-  Peregrine  Pickle  585.  682 

-  Roderich  Eandom  585 

-  humorist.  Romane  585.  682 
lell,  Lehrbuch  d.  Geometrie'^  160. 193 
leilman,  Idee  d.  Persönlichkeit  499 

>  sollet  ihr  beten!  118.  467 
I  sollet  ihr  beten ,  das  kleine     409 
ibernheim,  prakt.  Arzneimittel- 
lehre                        269.  334.  585 

-  Physiologie  d.  Arznei  Wirkungen  269 

-  s,  Frank  340 
»den,  Gesch.  v.  Affalterbach  500 
air^es  d'aatomne  654 
3ekeland,  s,  Museum  316 
}lbrig,  d.  Gegensätze  in  d.Medicin  654 
»Idan,  perspecti?.  Zeichnen  *140 
sldatenthum,  das  preussische  7 
altau,  prakt.  Rechenbuch            211 

-  Wechsel-  u.  Waarenrechnung  2)1 
»Itl,  Elisabeth  Stuart  50 

-  d.  bildende  Kunst  in  München  669 

-  d.  ReUgioaskrieg  in  Dsutichlaad  50 


Soltwedel,  d.  Eroberung  Mexico'«, 

«.   VoliS'Bibliothek  146 

Sommer,  s.  RechtsfäUe  244 

—  s,  Taschenbuch  15.  613 
Sommerlatt,  Adressbuch  d.  Republ. 

V  Bern  72 

Sommerring,  Hirn-  u.  Nervenlehre  234 
<—  Lehre  v.  d.  Muskeln  318.  569 
•—  vom  Baue  d,  menschl.  Körpers  234 

318.  569.  613 
Sonnabend,«.  Aufgaben- Sammlung  22Q 
Sonnenuhren-Freund,  der  389 

Sonntag,  deutscher  Briefsteller       51 
Sonntsige,  d.  6,  z.  Verehr,  d.  h^I. 
^  Aloysius  72 

Sonntag- Morgen,  der  585.  629 

Sonntags- Blatt  86 

Sonntagsfeier,  die  446 

Sonntagsgast,  der  15 

Sophocles,  Tragoediae  86 

—  —  —  *.  Bibliotheca  337 

—  Tragödien  v.  Stager  518^  654 
Sostmann,  d.  Frauen  d.  Hauses 

VaubreaU  597 

—  die  Somnambule  468 
Soetbeer,  d.  Stader-filbzoll  7 
«^  über  Hamburgs  Handel  72 
Souchon,  Predigt  430 
»—  acht  Predigten,  s.  Zeugnisse  600 
Souli«,  die  Eisenhütte  ^^16.  211 
•—  neue  Erzählungen  629 
•—  Marguerite                              ♦*556 

—  die  Tier  Schwestern  **2T2.  468. 597 

—  si  jeunesse  savait!  ♦*672.  **684 
Southey,  John  Wesley's  Leben  227 
Souvenirs  pittor.  de  la  terre  salote, 

*.  Büder  602     . 

Sowerby.  Mineral-Conchoiogie   318. 

447.  586 
Spahn,  Frühlingsklänge  51 

Sparfdd,  deutsche  Sprachlehre447.533 
•«—  Vorschule  d.  Sprachunterrichts 

447.  553 
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